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Yanorama großer Staͤdte. 
Prag 


Lignea prima fuit, posuit cum Iimina Pragae 
Jam tum surgenti, prima Libulsa suae : 
Marnıorea inde stetit, poflquam super aethera 
turres 
Extulit, ut magnas luxuriosa domos. 
Jam non marmorea ef, non lignea, at aurea 
tota 
Continuo facta est sede Rudolphe tua, 
Peter Capella. 





De ber vaterlandiſche Dichter, burch diefe Schmeiche⸗ 
lei feine Mufe entehrte? dieſe Frage beantworte die 
Geſchichte des Monarchen, dem dieſe Verſe gelten, und 
welchem Böhmen gerade am wenigſten ein ſilbernes 
Beitalter verdbanfet. Ob er von Prag zu viel fügte? 
entſcheide ber Lefer ſelbſt, wenn er bis ans Ende gele⸗ 
fen, oder wo möglih Prag felbft mit der elgenden 
Schilderung, bie auf wihts als Ireue Auſpruch macht, 
verglichen bat, 
Im Rovember ıg1r. 





Anſicht überbaupf. 


Un den beiben Ufern ber Molbau lieget, gleich 
dem ehedbem mädtigen Rom, auf ſieben großen und 
einern Hügeln, Prag, Böhmens Haupiflabt, 

Wetteifern gleih mehrere Etäbte Deutihlanbe 
mit ihr um ben Rang eriter Gröfe, fo bürften dennoch 
bie wenigften fi mit ihrem hohen Alter meffen Finnen. 

Ehedem war Prag der Eig der Beherrſcher Böhs 
mend, ber Sammelplag ungemeflener Schäre, bie 
Siege der Wiffenihaften und Künfte,, die Erſte im gre— 
fen beutfhen Rede Bie fant wie Athen und 
Rom; erhob ſich aus eigener Kraft wieder, beßegte in 
muthigem Kampfe Parteigeiſt, Unbuldfamteit und Glaus 
benswahn, welde Bürger gegen Bürger waffnet n, und 
alle befferen Gefühle ber Minfchlichkeit aus ihren Maus 
wa verſcheuchten. 

Kl, Nr De 
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Kebrten gleich ihre Könige nicht wieder, Todte 
gleich kein glängended Hoflager Fremde aus allen Weite 
theilen Jerbei 3 fo wanderten doch an ber Hand ber dus 
manität, Wilfenihaften und Künfte, Eintraht und Dol⸗ 
dung in ihre Heimath zurück, und man fuht dert, me 
ehedem ber Holzſtoß rauchte, jent Afpie für Kranke; me 
fonft von Wuth entbrannt, ein fanatifher Haufe ben 
ſchwächern Bruder würgte, jent bequeme, ſichre Hoſpize 
für Taube, Blinde und Gebrechliche. Mo Aberglaube 
und Dummbeit einft die gefunde Wenfhenvernunft in 
knechtiſche Keflein zwang, und Wahn für Wahrheit bet, 
da grüne nad heute der Lorbeer, den Karls Vaterhand 
pflanzte und pflegte, und fhmüdt die Lieblinge der Mus 
fen, hochgeehrt vom Baterlande, 

Uns dem Schutte zertriimmerter Palläſte rief bie 
neue Kunft bes Schönen viel, noch mehr des Nüglichen 
hervor; umb ging aud im Tumutte gräßlicher Kehden 
mancher Schatz verloren, fo blieb für den Freund des 
Alterthums der aröfere Theil fhägbarer Dentmale den? 
noch gerettet, und bie unvermeidlihen Lücken ergänzte 
bie Treue der Geſchichte. 

Aber warum? fragte einft in einer Geſellſchaft ein 
Fremder erftaunt; warum weiß man im Auslande ſe mes 
nig von biefen hier vergrabnen Schägen? Weil Paris 
und Eonden mehr intereflirten, als die Baterftadt. 

Aber aud den Freund fhöner Natur wird bie Mon— 
nich faltigkeit, weiche das fhön geformte, mäßlg bebe, 
aufs höchſte kultivirte Molbaugebirge anf ber Eis 
nen, und bie von dem Fluſſe in fanften Schlangenzüpnen 
durchſchnitiene, durch Kunſtfleiß und Geſchmack verzierte 
Ebene von ber andern Seite aufſchtießt, feſſeln; werden 
bie Umgebungen Prags befriedigen. 

Den vollkommenſten Ueberblick, den ſchöaſten Genuß 
dat man in der Stadt fehlt von zwei Stanbpunkten, 
unter melchen ih bem einen atıf beit etwos freierem Plate, 
unmittelbar vor der R: B an der vom Grafen Wo⸗ 
racyiztyp errichteten Si ule, noch den BVorzug 
gebe. u 

Srade bier ſtellte auch Ber fehr geihicdte Lange 
fhoftömaler en an ber hieigen Akademie bildender 
Künfte, Koi Yoftt, feine grofe Camera 
obseura auf, zum Genuß für Jeden, gegen eine mär 
Fige Einlage, bie ſich balb bush dis häufigen. oft wie⸗ 


hotten Beſuche und allgemeinen Beifall zu einer ſchonen Ein⸗ 
nahme hob, wodurch meine obige Behauptung beſtätigt wird, 

Da hebet ſich fanft aufſteigend rechts gegenüber, 
der teigende St, Lerenzberg*) mit feinen lieblichen 
Gärten, Büfden und hohen Kaſtanienbäumen, und las 
bet aud bem Sewühl bes Gelhäftslebens in ber Tlefe 
zur Bude und Abgeſchiedenhett in ber Höhe ein. 

An feinem und bes ihm gegenüber ſtehenden Schloß⸗ 
berges“*) Fuße legte nad alter Sage Libuſſa, bie 
Wahrfageriun, (beſſer wohl gin Weib voll Geiſt) dem 
Grund zu ber iehigen Kleinfeite, Ehedem Bein, wie 
nod ide Name und das Bedürfnip der Britz nun groß 
und prädtig ihre Palläſte, ihre Kirchen mit ſtolz him⸗ 
melanftrebenden Thürmen, ihre bis an bie Ufer ber fanft 
von Welten heradgleitenden Moldau weit fid behnens 
ben Straßen. 

Aber wenig von bem allen gewahret man gerade 
hier aus diefem Standorte; denn fort über ihre Biegels 
dächer und Schornſteine rilet ber Blick nad den entferns 
teften jenfeitigen Ufern bes Fluſſes, und labet fih on 
den fhönen Formen bes fhroffen Blanifs, mwelder id 
kühn über die beſcheidnere Hügelreihe erhebt, bie Kunft 
und Fleiß mit Fruchtbäumen ſchmückten. 

Näher der Stadt zu, und immer näher, In bei» 
nahe unnnterbeohener Reihe, fpiegeln fi freundliche 
Dörfer und einzelne Landhäufer in bem fie geleitenben 
Etrome, welder bas wirthliche Podol und ben rauben 
Wiifehrad befpült, und an dem langgebehnten Holz⸗ 
Mägazine, bem vollreihen Podſtal vorüber, ber ehr⸗ 
würdigen Altflabt zuflrömet, 

Einen neuen, fhönen Anblick gewähret bie wirk⸗ 
Gh königliche Brüde, erbahenes Bilb ber Kraft, im 
«wigem Kampfe mit der Zeit und zerflörenben Elementen, 

Schade! daß man nur einen Thell berfelben, unb 
diefen wegen ber beträchtlichen Entfernung fehr verjüngt, 
erblidet, obne das lUmbertreiben der Menfhen auf ihr, 
das Streben, Hoffen und Fürchten in Blid und Bebärbe, 
lebendig abgebrüdet, ohne bie kolloſſaliſchen Bitdfänien 
auf bem Geländer, mande von braver Künftlerhand, 
leine unter der Kritik zu gewahren, 

Trefflich tritt aber der Brüdentburm im Mittels 
grunde bes Semäldes hervor, und brüdet ein Koloß aus 
ber grauen B« eit, die hinter ihm fi erhebenben Thür⸗ 
me, Kuppe b ’Palläfte in eine fhöne Perfpekzine, 
der Reuftade 
des Karishofr 








db» und Katbarinenberr 
ges mitihren veinen, g luftigen Strafen ausbreitet. 
Richt unrecht nannte‘ art IV, feinen Augap⸗ 

fel. und die Beine Prahlereh, fie von feiner Burg jes 
dem Bafle, jedem Fremden zu u” man bem 
) Sonft Petrjia genannt. — 


) Vordem ber Schweinsberg genannt, 


bie ſich auf den fanften Anhöhen 


großen Dane gerne, wenn man weiß, baß ihre Anlagt 
ganz fein Berdienſt, }a-bie Beflimmung und Ausmeffung 
der Straßen unmittelbar feiner Hände Wert fen. 

Wenn er vollends nun feinen klebling jest fähe, 
verjüngt duch feine Enter, rerſchönert duch gefkhmrads 
volle Anlagen und bequeme Spaziergänge auferhatb igren 
Ringmanern 5 von ber Menidenliebe zum Sammelpfage 
ihrer mwohlthätigen Ginrictungen erlobren, Karl würde 
fie nod freigebiger mit Vorrechten und Begünftigungen 
ausflatten als damals, wo er fie aus ihrem Nichts her⸗ 
vorrief. 

Erhebt man den Blick über dieſe angenehme, neuere 
Schöpfung gegen den Wiſſehrad und feine alles um 
ſich verjüngenden Ruinen ; fo verliert man fih in bem un⸗ 


‘ ermeßlihen Raume, ber fih gegen Süd und Südweſt 


hinausdehnenden Gegend : eine herrliche, ergägende Abe 
wechſelung ven Berg und Wald, im fhönften Barbenfptele, 
bis zu dem höchſten Kupren bes Böbmerwalbgens 
birges, das hingehau“t mie Luftgebilde in zarten 
Konturen den Borijont berränzt. 

_ Ungerne reibet man fi von biefer herrlichen Aus⸗ 
fit Tod, und blädet miyts mehr erwartend nad dem 
öfttihen Ende der Stadt, und firhe da, in einem ſchönen 
freundlichen Thale, von der fptegelnden Moibau durchſtrö⸗ 
met, ziehen fi längs der Heerſtraße zwiſchen Pappelalleen 
bis zu dem Invalidenhaufe fruchtreiche Sartenreihen, und 
verlieren fih in fetten Wiefen ober mühlem Eultieirten 
Weinbergen. Links gegenüber decken die heden ſchattigen 
Pappeln der Keplifhen Inſel fehe paſſend einige 
etwas leere Stellen der Gegend, und geleiten den ſpä— 
henden Blick an das baumreihe Lieben, meldet bee 
ſchelden fi) an das langgedehute Graumwadengebirge leh⸗ 
net, von deſſen Rüden das kleine, hohe Profit die 
Gegend beherrſchet 3 ein Bild des kleinen Verdienſtes, doch 
prangend durd bie Gunft des Schickſals, indeffen in feis 
nem Schatten bas wahre anſpruchslos ruht. s 

Weniger mannihfaltig und ſchön, aber vollſtändiger 
zum uUeberdlick des Ganzen ift bie zweite Ansicht vom 
Aithädter Waſſerthurm. Dieſe wählte ber Engr 
Länder Herr Barton mit Herrn Profefler Port 
zum Entwurfe feines befannten Panorama von Prag 

Ob ſich gleich von bier aus die k. Burg, das Dar 
menftift mit dem alten Robtomwisifgen Daufe, bas 
Strahpöfer Gtiftägebäude mit feinen Meingäcten am 
Abhange, und ein heil bes € aurenjiberge® 
fhön und groß darftellens fo zeigt bad die Alt ſt adt 
zu viele Däder, und überhaupt fühlt man fih durch bie 
gu große Nähe der Begenftände und den befhränftern 
Geſichtakreis beengt, 

Unter den Profpelten von Prag, find die Blätter 
unferes würdigen, nur zu wenig geihägten und getann« 
tem Herrn Ludwig Kohle, Profeffor der Beiden» 
tun an der Kleinſeitner Rormallgule, und bes ſchon 


> 


> 


ter genannten Herrn Karl poſtele, unſtreitig bie 
vorzäglihften. Es ift nur zu bebauem, daß bie erftern 
äußert felten zu werden anfangen, und die letttern durch 
eine ſchlechte, fehlerhafte Barbengebung in hehem Grabe 
verunkaltet werben... ; 


stimme. 


Yrag lieget unter dem 50. Grad 5 Minuten 57 
Sekunden Breite, und 32 Grab ro Minuten 30 Sekun⸗ 
den Fänge, beinahe in ber Mitte des Königreichs, beffen 
detrãchtiich Hohe Lage bie auöftrömenden Blüffe beim ers 
Ren flüchtigen Blicke darthun. 

Auch nur bie rings das Land umgebenben hoben 
Gebirge, vorzüglich das nordweſtliche Erzgebirge, 
und bie nordöſtlichen Subeten, mäßigen das ſonſt 
rauhe Klima, und geben ihm jene gemäßigte Tempera⸗ 
tur, wekche wenig Ländern bed Nordens in dieſen Grade 
zu Iheil geworden. 


Drags tiefere kage, ber Zuſammenfuß fo vieler 
Meniben, und eine fett mit Dünften geſchwängerte At⸗ 
mofphäre, verurſachen e'ne drtliche, klimatiſche Berihlims 
merung, und fragen welentlih zu ber größern Sterbüch⸗ 
Feit, ober aud nur zu verhältnifmäßig häufigern Kranke 
heiten bei, 

Doͤgleich im Duchfiänitte, nad ben Beobachtungen 
unferes verewigten Afrenomen Seren Amton Strenab, 
die Wärme Progs einen höhern Brad als bie Kälte 
erreihet, bie Jahreszeiten und Bir Witterung zlemlich 
zrgrimäßig abwechſelnz fo find doch die Werändberungen 
der Temperatur während ber Tageszeit fhnell und fehr 
eztıem. 

Dober iſt denn Überbaupf unfre Tracht dem Ktima 
nicht angemeffen; am allerwenigften bei unfern Schönen, 
welde des Mergens wie in ben heißen Mittagsftunden 
unferer Sommer fait nur bie Hälfte ihrer zarten Glie— 
ber , und biefe nur ſehr dünn bedecken, und felbft in den 
frengften Wintertagen ſich Leicht mit dem ſchmalen Shaw 
sor bem Froſte ſchützen. 

Entzündung®s und Katharrfieber jeder Art, welde 
Bets Lungenſchwächen zurücklaſſen, wenn fie auch glückich 
genug gehoben werden, Gicht mit ihrem ſchrecklichen Ge— 
folge, Nervenſchwächen, und noch ſchwächere, ſkrofulsſe 
Rachkemmen find die Reſultate dieſer vorſättichen Unadtr 
ſamteit gegen die unwandelbaren Seſege ber Natur. 


Waſſer. 


Beinahe mitten durch bie Stadt ſtrömet, indem fie 
die Alt ſtadt ren der Kleinſeite trennet, gemäßigten 
Aaufes die Mol dau, in der Landesſprache Witema 
wwanat, . 
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Mein, ats ein unbedeutender Bad, entquiltt fie, 
belränzet von hohem Schilf und dem befheidenen Were 
sifmeinniht, dem waldbe nen bairifhen @renis 
gebizge, Wereinet bei Fubpmweis mit ber Malſch, 
bei Moldauthein mit bertufhmig, bei Klins 
genberg mit ihrer Zwillingsſchweſter der Watas- 
wa, flrömet fie fhon fhiffbeladen Dame vorüber, mo 
die Sazama, mb bei Böniasfaal bie wüthende 
Beraum fih in ihre Fluthen flürzet. 

Doch gleitet jebe einzeln für fi in ber Moldau 
ſteil begrängtem Bette, bis mahe an bie Brüde der 
Hauptflabt, und jede unterfheider fh bis bahim durch 
Farbe und karackteriſtiſche Strömung, Auch Brridiedens 
heit ihrer Beſtandtheile behauptet man 3 wenigftens wol« 
fen daher bie keinfeitner Bierbrauer dem geringen Ge⸗ 
halt ihres Bieres, gegen ben ber Alt» Und Reur 
fkadt herleiten. Ob mit Grund? fol roenigftens hier 
nicht entfchieden werben. Daß aber bie Einwohner ber 
Kieinfeite gerne ihren Trunk von der Altſtadt holen, ums 
daß die fogenannten Pierverleger bort bei weitem öfter 
als bie bes biesfeitigen Ufers durch bie mache Polizei mit 
Gonfistazlon ober Preisverminderung ihrer Waare befiras 
fet werben, bewähren Mehrere und einige ganz neuere 
Fälle fattfam, 

Die Beſchreibung bes weitern Flußbettes gehöret 
nit hieher, und es dürfte auch wenigen unbefannt ſeyn, 
daß bei dem weinreichen Melnik die Moldau fi 
nit der Elbe vermähle. Aber das verbienet bemerket 
au werden 5 daß bie gähe Krümmung, zw welcher unter⸗ 
halb dem Spinnbaufe, burd bad fi Hier verbämmende 
Graumwadelhiefer Bebürge die Molbau genöthigt wird, 
die Haupturſache ber furchtbaren Ueberſchwemmungen fen, 
welche ſchon fo oft bei dem Giögängen fih ereinneten, 
und vorzüglich ber Xltftabt, zum Theil au an bem 
niedrigfien Stellen der Kleinfeite äußerfl gefährlich 
wurben. 

A. Rudolph Fl. mochte biefem uebet babur 
haben abhelfen wollen; baf er durch ben fi entgegen 
fleßenden Berg, unfern bem Belvpebere, einen Berr 
fuchftollen treiben ließ, um zu fehen, mo man mit bemfeiben 
hinausbrehen werde, Der Berfuh wenigſtens gelang; 
benn würbe ber Fluß In gerader Richtung biefes Stollens 
fortiaufen, fo wären babuch ale Ummege und Serüms 
mimgen vermieden, und er gelangte co biefelben uns 
mittelbar zu der Kaiſermühle. e 

Was fih der Ausführugg®biches fhünen Planes 
entgegenftellte ? ift ſchwer zu ãthſeln. Aber zu müns 
fen ift es, daß die Bewehner Prags dieſen gegebenen 
ingerzeig. nügten, den Berg durchſchnitten, und ſich auf 
biefe Weile Si it, und eine eben fo Bequeme als 
wohifeile Fah ab bem beliebteſten Luftorte, dem 
Baumgarten, verihafften. i 


Inſeln. 


Durch bie Länge ber Zeit bildeten ſich in der Mol⸗ 
dau, in und außerhalb der Stadt, mehrere Jaſeln, 
welche nun größtenteils mit Bäumen bepflanzet, zu 
Spaziergängen benugt wurden. 

Die Heine, aber betiebtefte Infel ift gegenwärtig 
die Färberinſel, melde eigentiih zur Bleiche ges 
braudt, aber von allem, mas im eigentlichften ortfinn 
zur eleganten Welt gehöret, vorzüglich beſuchet wird, 
Näöturgenuß findet auf diefer Spanne Raumes, und in 
der rund um bie Infel gepflanzten, einfachen Pappelals 
Ioe wenig Statt, aber man bebient ih der hier anges 
legten Bäder ; nur Schade ! daf man nicht eher zu ihrem 
Genuß kommen-kann, als wenn man fih Tage lang aus 
vor angemeldet hat. j 

Diefer, nah bem trivialen Witze unferer Stutzer, 
die Ohfenmühle genannt, gegenüber, duch in einer 
etwas fhiefern Richtung nad abwärts und mäher der 
Kieinfeite zu, Llieget das fogenennte Fleine Vencs 
big, ausfhliefend beinahe zum Mebungeplage bes ven 
Alters her errichteten, neuerdings durch K. Leopold 
11, beftätigten und privilegirten bürgerlihen Scharſſchü— 
en Korps beſtimmt, doch aud Spazlergängern jederzeit 
offen. 

e Ein fhattenreiher Kaſtanienwald empfängt die Bes 
ſuchenden glei beim Ausfteigen aus ber Fähre, und ges 
leitet bis zu dem Schießhauſe, welches bie Infel der 
Breite nad, beinahe in zwei Hälften theilet. Die Räns 
der der Jafel find ſchmal, aber niedlich durch Bartenans 
lagen gejieret, wohin fid ber flühten Bann, dem ber 
Andrang ber Gäfte zu groß wird, Ihre zweite Hälfte 
it in den Tagen, an welchen geſchoſſen wird, für es 
dermann unzugängli, auferdem aber der Zutritt jedem 
zeſtattet z größere Mannigfaltigkeit macht fie zur [höns 
fen, angenchmften Partis des Ganzen. 

Die bürgerlihen Herren Scharfkhügen verwenden 
jägrlih nahmpafte Summen auf die Berfhönerung biefes 
diatdes, fo wie überhaupt auf Alles, was ihr Korps 
betrifft. Es ift mur zu bedauern, daß das Waſſer beis 
nahe alle Frühjahre hier großen Schaden anzihtet, und 
bedeutende Unkoften verurſachet. 

So ſonderhar es auch Elinget, mitten auf bem Waſ⸗ 
fer von einer Feuerebrunſt zu hören, fo erlebte man dies 
Schauſpiel dennod im Sommer 18105 die brennenbe 
Barade des Gaſtgeber nte nicht gerettet werben. Dies 
fer Zufall veranlaßte aber die Werihönerung ber Infel 
durch ein neues, geſchma es Gebäude, 

Ziefer dem Strom abwärts und ſchon außer ben 


Mingmauern Prags, iſt dad grofg Benedig, ſonſt 
tie Heginfel. Die jährlihen Uebe mungen, denen 
fie ige Sage nach vorzüglich ausgeleget HE, hinterlaſſen 


eine unfäglide Menge Sandes, und erſchweren die Kul⸗ 


' tur, ja machen fie unmöglid. 


So reizlos daher dieſer Beluftigungort auch immer 
iſt, fo bauete dennoch ein ſpekulativer Reſtaurateur im 
droiigften Geſchmack, oder beſſer ganz ohne Geſchmack, 
einen Tanzſaal dahin. Doc befler fangen, als Thiere 
bepen und zerfleifhen, ein hier übliches Feſt der roheren 
Borzeit, 

Schön, ja reizend Fann man dagrgen bie Sehen bes 
laubten Bänge ber Kepliſchen Infel nennen, wels 
de bie legte in bielem Theile der Moldau, und für 
ben Bußgeher eine Bleine Viertelſtunde von dem Stadt⸗ 
thore entfernt if, Weniger von ber galanten Welt, 
weil es hier zu einfam ift, um fo mehr von dem gebils 
deterem Theile der Stadt beſucht, beherberget fie im 
Brüpling Nachtigallen, bie man font nicht Häufig um 
Prag Hört, Mur Kaffee wird hier geſchenkt. Störte 
nit die heilige Stile, leider nur zu oft, mit feinem 
etwas zu lauten Freubenliedern ber profane, diefem Weihe 
orte gerade gegenüberliegende Legte Pfennig; fo 
könnte man hier, auch ohne Wein und Liebe, zum Did 
ter entzüdet werben, n 

So weit bie gute Seite unferer Blußgöttinn, nun 
eine ihrer fhlimmen. 


Um bie Mühlen und Waſſerthürme hinlänglih zw 
verfehen, find auf dem Fluſſe drei Waſſerwehre angelegt, 
deren Erhaltung der Stadt beträchtliche Unfoften verur 
ſacht. So nothwendig fie auf der einen Seite find, fo 
fhädlih find fie von der andern; denn ihnen kann nur 
allein die jebes Jahr zunehmende Verſandung des Fluss 
bettes zugefchrieben werden. Wenn aus ber baburd 
jährlich merklichern Werengerung bes Fluſſes, auch künf— 
tig nihts Schlimmeres erfolgte s fo tft das Erfhmweren 
ber Schiffahrt Rachtheiles -genug, aus weldhem "große 
Berlegenheiten ber Stadt erwachſen Fönnen. 

Die auf der Reus und Altſtadt zur Bequems 
tichkeit der Fußgeher angebrahte Ueberfahrt, vorzüglid 
erftere findet jest ſchon aus gleicher Urſache große, kaum 
mehr zu befeitigende Hinderniffe, fo wie Holz⸗ und Salze 
ſchiffe; das Flößen des Holzes in Stämmen fann nur bei 
fehr Hobem Waſſer noch ſtatt finden, Am beutlichften wird 
man diefe Verengung bes Bettes auf bem Podbskal ger 
wahr, von beffen Ufern das Waſſer bereits mehe denn 60 
Klaftern zurüdtrat 5 wodurch zum Theil auch, ba das 
Bol; aus dem Fluffe durch Wägen in bie Magazine ges 
ſchafft werden muß, größtentheils aber duch ben Waſ⸗ 
fermangel in ben jüingft verfloffenen Sommermonaten 
1810 u, ıgı1, wo nur weniges Holz genößet werben 
tonnte, die Preife des Bronnitoffes jeder Art fo ums 
endlich erhöhet wurben. 


Die beiden Bihe Botiz uns Bruska, welche 


— 


entfernte Meine Theile ber Stabt buchfiidmen, find in 
jeder Hinficht zu unbebeutend, um ihrer mehr als bem 
Ramon nah zu erwähnen, 


( Bortfegung folgt.) 





ortſetzung der Notizen über öfterreichi- 
— . Fabriksgegenſtaͤnde. d 


(Man ſehe Nr. 83. 2813.) 


45. 


Saummollengarnmanufafturen , 
Flachsſpinnerei. 


Die fabrikmäßige Erzengung ber Baumwollengarne 
bat ſich In ben k. k. oſterreichiſchen Staaten ſeit ı5 Jah⸗ 
ren vorzüglich in Nicdberöfterreich auf einen hoben 
Sad von Vollkommenheit ge hwungen, Bor biefem Zeit 
raume lieferten die Handſpinner, beren damals in Der 
ſterreich allein eine Anzahl von beinahe 100,000 
ſich befand, von welchen die meiften vonben großen Baums 
wollenwaaren» und Druckfabriken mittelft Baktoreien uns 
terpalten wurden, eine beträhtlihe Quantität niederer 
Baummolkengefpinnkforten bis Mr. 20 und barübers 
braugbar zu Mancheſtern, MWirkereien, Strickereien, 
Kottunen und Baummwollenwaaren gröberer Art, Bald 
traten die beutfhen Maſchinen (von vielen fühfliche ges 
nannt) auf, deren Geſpunſte fih jedoch auf die Rum— 
mern 6 bis 14 befhränftenz; fo baf man eine gute Zeit 
noch bie etwas feinern Sorten bei ber Handfpinnerei fur 
Sen mußte, 

Drelherr von Kolbielaky verſuchte es zuerſt auf 
Maſchinen nah engliſcher Art auch feinere Geſpunſte zu 
erzeugen, Gr brachte wirklich einige nicht unbrauchbare 
Maſchinen zu Stande; allein im Ganzen mißglückte das 
Unternehmen, welches ber vielen noch nothwendigen vors 
läufigen Berfuhe wegen zu grefe Dpfer forderte, Bei— 
nabe gleichzeitig entftanden die Gefellihaften zu Bots 
tendorf md Shwaaborf, und bradten fehr ber 
beutende Werke zu Stande, bie nicht nur große Quantis 
täten von Baummwellengarn , fondern-auh von erheblicher 
Geinheit und Güte lieferten, Ihnen folgten balb meh 
xere andere, fo, daß im Jahre ıgıı nur beiläufig 
23,000 Bandfpinner gezählet wurden. 

Das Welentlihe bei Erzeugung der Baummwollenges 
fpunfte auf englifhen Maſchinen befteht in folgenden 
Vorrichtungen : Die Wolle wird dur Klopfen auf eignen 
Tiſchen von dem Staube, dur Pugen und Sortiren von 
anderem Unrathe, unzeitiger Wolle, Saamen ꝛc. gercis 
niget, fobaun auf bie Vorkratze, endlich auf die Fein 
ader Bandkrage gegeben, und flufenweile zur Berfpins 
aung mehr geeignet, Non den ’auf den legtern erjeugten 


Schafwoles und 


ur 


5 


Binbern werben mehrere zuſammen auf bem Stredwerke 
durch geriffelte Walzen gezogen, ſodann mwırder mit Dur 
plirung auf das Traillir⸗- ober Drehwerk gebraht, wo 
fie neuerdings durch geriffelte Walzen in blech rne Flas 
fhen laufen. Diele werben vermittelt eines eigenen 
Triebwerkes in Freisförmiger Bewegung erhalten, wodurch 
bie Buummwollenbänder, bie zum Borfpinnen erforderliche 
Bildung und Drehung befommen. Nun werden bie Bäns 
ber auf bie Vorſpinnmaſchine, welde gewöhnlich zwiidn 
60 und 102 Spindeln hat, gegeben, und nah Maßgabe 
bes verlangten Qualitätinummers mittelft des Durdzus 
ges durch geriffefte Walzen, und der Xusbehnung durch 
ben vorwärts fih bewegenden Wagen zu einem Borberei« 
tungsfaben verfponnen, Die abgenommenen Fabenfpulen 
werben auf bie Feinfpinnmafgine (Mule), welche ges 
wöhnlih zwifhen 60 bis 204 Spindeln hat, gebracht, 
ber Faben mittelit bes auch hier angebrachten Wagens 
durch geriffelte Walzen gezogen und verfponnen. ine 
nähere Angabe bes Mechanismus geflattet der Raum nicht. 
Die Beingefpunft kommt auf ben nah englifhem Gewichte 
eingerichteten Haspel, wird dann mitterft einer eigenen 
Wage nah ber Feinheit fortiret, und endlich ju 5 oder 
10 Pfund engliihen Gewichtes (das Pfund zu 24 Loth) 
verpadt. Abfüle können nah Berihiedengeit ihrer Quasr 
lität gu niedern Geſpunſtſorten, oder zu Watten, Deden 
26. verarbeitet werben. um flärferes mehr gedrehtes, 
vorzüglich zur Kette geeignetes Garn zu erhalten, ber 
dient man fi ſtatt ber Mulemaſchinen, ber Watermas 
fhinen, bei melden ‚die Sefpunft nicht auf Spindeln, 
fendern auf Spulen gebraht, und während der Verſpin⸗ 
nung ohne Wagen gedreht wird. Zu einem Sage englir 
ſcher Belpunftmafdhinen gehören: 1 Vorſpinn⸗, 7 Bein 
ſpinn⸗, 7 Ktempelmafhinen, das Zieh und Drehwerk, 
eine Padprefe und Sortirwage, Durch bie Preſſe wird 
die nah den Qualitätinummern fortirte und gemwogene 
Gefpunft auf eine Iinnreihe Art, und ſchnell zufammen« 
gebrüdt und gebunden, 


Als bewegende Kraft wird hei ben größeren Ans 
falten das Waller benügts die Bleineren bringen bie 
Krempelei und Bugehör duch Pferde, bie Zeinfpinnmas 
fhinen buch Menihenhände in Thätigkeit. Dampfmar 
f&inen find wegen der nothwendigen Rüdidt auf bas 
Holzbedürfniß nicht Übtih geworden, Die Baummollens 
Geſpunſtmanufakturen, welde großtenthtits das Landes⸗ 
fabriksbefugniß haben, befinden ſich meiſtens in der Rähe 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Bien. 


Die größte if zu Pestenborf, Schon im I. 
1810 befhäftigte fie auf’ mehr alt 200 thella Mules, 
theils Watertwiſt⸗ Mafhinen über 2000 Menſchen. Dieſe 
Mafhinen werd ch Waſſer in Bewegung gefeat s Ihe 
jägrtiges Erzeugniß lonnte auf 3000 Zentner Garn ans 
geſchlagen werden, Die Einrichtung des ungepeuren 


6 
» Ganzen tft vertrefflih und fehenswerfl. Mon ber auf 
das doppelte angelegten Erweiterung #ft wegen der eis 
nige Beit fo fehr deſchränkt geweſenen Kommerzialvers 
biltniffe biöher Fein Gebrauh gemacht mworben. Die 
erenfalls merkwürdige Befpunftmanufa'tur zu Schwan 
dorf niht Shmwehat befset auch ein Waſſertrieb⸗ 
merk ; befihäftigte auf 100 Maſchinen über 3000 Arbei⸗ 
ter, und erwartet nur beffere Zeiten, um bie beträcht⸗ 
lich erweiterten Anlagen in Bewegung zu bringen. Die 
dem reifen von Putbon und Ludwig Ser— 
mitte gehörige Manufattur zu Teſtorf, ein Waflere 
werf von vortreffliber innerer Einrichtung, befhäftigte 
anf mehr als 70 Maſchinen über 500 Menfhen, und 
bat ebenfalls großen Zuwachs erhalten. Die des Kas— 
par Dietiter zu Inzersborf, deren Maſchine 
theils durch Waſſer, theils durch Pferde in Bewegung 
gebradit werben können, ift auf 60 Mafhinen, movon 
zuweilen gegen 40 arbeiteten, angelegt, und einer fers 
reren @rweiterung fähig. Die Geſpunſtmanufaktur eis 
ner Bereltihaft zu Ebergaffing mit einem Waſſer⸗ 


werte if vor Kurzem auf 12 Süte angelegt, und bes 


veits ein beträchtlicher Theil im Wirkfamkeit gefeget wor⸗ 
ben, Jene bes Preiberen Peter von Braum zu 
Schönau und Solenan hat eine eben fo große Ans 

+ beihäftiget aber gegenwärtig felten 30 Mafhis 
nem Frriseren von Lang zu @breihäbdorf ber 
Thäftiget über 5 Säte, größtentheis für feine Baume 
wollenwaorenmanufaftur, und beinahe eben fo viel 
Eriedrid von Elz zu iefing. Die zu Fiſcha⸗ 
ment ift von Joſeph Fehr, Etzelt und Rayess 
berger auf beiläufig 6 Süpe angelegt, und größtentheils 
fhon thätig. 
Glanz und Slotti zu Steinabrüdel, dann von 
Strelle und Blum zu Neunkirchen gegründet, 
jedoch noch nicht wirkſam. 

Kleinere Werke zu einem und einigen Sägen be— 
ſiden William Tyler zu Brugg ander Leytha 
wnd Dirtenberg, Freiherr von Pfiſter auf ber 
BWieben, Anton Zöpfer zu Margarethen, 
Dauber un» Held zu Brunn, Ignaz Rafim 
su Währing, Schulz und Berndorf au Mare 
garethben, Shiferflein und Bannetti gu Dt» 
sergrüns Jofepb Thbornton zuMintendorf 








u. 0m.  Dieigrößten Anſtalten find aud mit Water» 
mafchinen verſehen · 
Die meiſten ſtub ut eingerichtet, daß fie über 


eugen fünnen. 

ingerihtete @tabliffement 
des Hof⸗ und Gerihtiabwokatens D. Töpfer bat von 
der in ben E, k. Militärgränzen erzeugten Baummole, 
den auf Befehl Sr. Mafeſtat damit vorg menen Spinn⸗ 
verfuhen brauchbare Gefpunfte bis Nr. 74 vorgelegt, wos 
von bexeita im einer früheren Notiz Re. 11 Erwähn 


Nr. 100 an Feingeſpun 
Das fleinere aber g 


Nicht minder große Anlagen find von 


n 












geſchah. Bu den fi, warum felten fo feine Gat⸗ 
iungen im Sande 2 vorzüglich die 
Handetöfperre, melde feit fo Beit mit eifernem ° 
Fahe allen Kunſtfleiß niede hat. Die aus der 
Levante bezogene Baumwolle kann en ihrer kürzeren 


Daüre ſchwer über Nr, 50 verarbei 
werindiihe Baumwolle von guter Qua 
zaume Zeit nicht gu findenz es konnte ſich auch das 
Fabrikat nicht Über Nr. 60 oder 70 bie, 
von guten Sorten erzeugten höheren Nummern konnten 
wegen der großen Aſſekuranzpreiſe und Frachten bes ro⸗ 
ben Stoffes nit bezahlt werben, 


Schon aus der obigen Darftellung ber vielen Uns 


ven. Oſt⸗ und 
eine ge⸗ 


teraedmungen ergibt ſich, daß dieſer Induſtriezweig in 


Deſterreich einen hohen Grab der Bolltommenpeit 
erreicht hat. Ohne auf die Anlagen zur Grweiterung 
werfhiebener derſelben zu fehen, darf man annehmen, 
daß in biefen Manufakturen wenigſtens 200,000 Sping- 
bein zur augenblicklichen Wirkfamkeit bereit und im Stande 
find, jährlich 15,000 Zentner Feingeſpunſt zu liefern, 


’ moburd fie fehs bis fieben Zaufend Menfhen Beſchäfti— 


gung und Unterhalt geben, Diefe Waare mag nun im 
Innlande oder auch im Auslande "Bonfuminet werden, fe 
bleibt der Arbeitslohn und ber Fabritsgewinn immer im’ 
Lande; ein Vortheil der auf zwei und eine halbe Million 
@ulden W. W. angefchlagen werden darf. Aber biefer 
GSewinn kann bei eintretenden günſtigeren Verhältniffen 
bios durch bie Betreibung der bereits angelegten Erweis 
terungen und ber new errichteten Merle verdoppelt 
werben. 


Seit dem- Jahre 1809 hatten inbeffen die Unter 
nehmmngen harte Kämpfe zu befteben, Die Reigen ber 
vordergegangenen Kriege, bie unſicherheit der Zukunft, 
ber Drud bes fogenannten Kontinentalfpftems, ber Mans 
gel am baarem Belde, an Wrbeitern, der erhöhte Ar- 
beitötohn, die Einfhrinktung bed Abſatzes drohten mans 
che Ihöne Unternehmung zu flürgen, und fhlugen den 
beftbegründeten tiefe Wunden. Zwar ſuchte die Sorgfalt 
der Staatsverwaltung durch das Einfußrsverboth nieder 
zer, und durch dem erhöhten Bolt auf feinere Gefpunfte 
bie BVerhältniffe der innländifhen Induſtrie zu heben, 
und vorzäglid die durch den fhmantenden Kurs, den 
Geldmangel, den höheren Arbeitslohn, die höheren 


‚ Brachten und Preite des rohen Materials dem Inntande 


dur Laft fallende Differenz auszugleihen. Allein dieſe 
wohlthätige Zürforge wird erſt jegt ihre nüglihen Fol⸗ 
gen offenbaren, nachdem dur die glückliche Niederftürs 
Jung ber Chimäre, welche beinafe ganz Europa aus— 
ſaugte, der Verkehr freier wird, und die Aengſtlichkeit 
verſchwindet, mit welcher jeder Menfd- feinan Notsnfen« 
nig für bie Seit des Jammers zu verfharsen, und dem 
Kommerze zw entziehen genötpiget war. 


“ 
—X in 
on 


eben diefen Cpinnerelen nach engllſcher Kit bes 
eben noch verſchiedene deutſche Maſchinen von 50, 60 
auch 70 Spindeln. Sie liefern bis Mr, 16 brauchbates 
Garn zu Pordeten, Mankheftern, Strickereien ꝛe. Aus 
diefem Grunde „und ba igre Ginrihtung einfaher , ‚bie 
Anlagen weniger Follfpielig, bie Reitung mit wenigte 
Sgqhwierigkeiten verbunden ift, erhalten fie fih neben ben 
engtiihen, © Ein wefentlicher Unterfchieb ift, daß ber 
Dagen bet dirfen, flatt vorwärts zu gehen, die Baden 
züdwärts zieht, eine eigene Borgefpunftmafgine nöthig 
ift5 ba die Borgefpunft mitteilt ber an ber Kratze ans 
„gebraten Walze zu Locken gebildet, und biefe auf einem 
Spinnrabe vereintget werden. Auch befinden ſich bei ben 
deutlichen Spinnmatkinen keine geriffelten Waljen, ſon⸗ 
dern bie Worgefpunft wird blot zwiſchen zwei hölzernen 
keiten eingeklemmt, während der Wagen fie ausbehnt 
und dreht. Franz Seldenhammer befitet baß ehe⸗ 
mals Sellierfhe Etabliſſement zu Gumpendorf 
wit 24 Mafhinen, welches das beträdktihfte iR, und 
jährtich Über 150 Bentner liefern Tann, Eben To iſt das 
ähnlige Unternehmen bes 2oofe nähft der Marias 
gilferlienie soedmäpig eingerichtet, Die jährliche 
Gejengung der Spinnereien nad deutfher Art fonn man 
Emmer auf 6800 Zentner Garn anſchlagen. 
Obwohl die größten der englifhen Gefpunftmanue 
felturen ihre eignen Maſchiniſten und Merkedireltoren 
haben, worınter in der Pottend orfer» Manufaktur 
von Thornton, und in jenergn Teftorf, Giranı 
doni rühmlih befaunt finds fo beſtehen doch grgenmwärs 
tig mehrere, welche ſich vorzüglich mit der Berfertigung 
der Maftimen beihäftigen. Unter dieſen hat William 
Zoler feit geraumer Zeit das Melſte geleiftet, und iſt 
im Befige eines eigenen ſchönen Maſchinene rzeugungs ap⸗ 
parats zu Brugg an ber Seytha. Mehrere große 
Etabliffements verdanken ihm wenlgſtens ihre Grundlage, 
Seinrich Hulbden, Hieronimus Butteruf, 
Eduard Royce find nah ihm bie befannteren. Bu 
tem Mafdinenbane ſelbſt gehören vorzüglich bie ſehr ſinn⸗ 
zeihe Ihrilunge, Riffele, Hackchen⸗ und Stechmaſchine. 


Das Leder zu Krempelüberzägen wird von dem Gärber 


Apelton zu Simmering mad englifher Art ber 
geitet. Indeſſen bleibt in biefer Rüchſicht noch mandıes 
zu Teiften übrig, mas dem anzuhoffenden glüdliheren 
Beitalter vorbehalten iſt. Es gehöret ein großer Bond, 
und ein gefiherter Abfay dazu, bie fo verfhiebenartigen 
Beſtandtheile der Spinnmofhinen fabritmäßig vorzuar⸗ 
beiten. No vortheilhafter wäre die abgetheilte Beſchäfe 
tigung nad einzelnen Beftandtheilen, z. B. Spindeln, 
Walzen, Räder v:., in welchem Bade fih bann jeder, 
wie es in Englanb'ber Ball ift, die möglichſte Bolls 
Iommenheit erwerben Könnte. Allein alles biefes fepet eis 
nen Buftand ber Ruhe und ber vortheilhaften Kommer⸗ 
slatverhättniffe woraus, melde erſt gehofft werden, 
PR zu 
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Shafwollenfpinnereien im Brofen find 
in Riederöſterreich, wo bie Tuchfabrikazion von 
geringen Belange iſt, noch nidt etablirt, Ginige Kleine 
Anftalten zu anderen Sweden, z. B. bie bes Reifer jur 
Fabrikazion türkiſcher Käppchen (man fche bie frühere 
Rotiz Me, 16), die des Meper in ber Roffau 
find im Bange. William Tyhler und Hulben 
Haben auch zur Erzeugung der Schafwollſpianmaſchi nen 
ein Befugniß. Es iſt zu erwarten, daß fih aud bie 
Shafmollipinnerei bei nunmehr entflanbenen günftigeren 
Kommerzialverhältniffen in Kürze erhebt, und Unterneh: 
mer auftreten, welde bedeutende Summen barauf ver- 
wenben können. 


In der Flahsfpinnerei find von Meunier 
und Karter nah der Angabe eines gemiffen Weit 
Berſuche gemacht worden. Der Flacht wurde hier auf 
einer Mafchine gehechelt und zugleich geſtreckt, dann 
auf bie Spinnmaſchine gebracht. Gin glücklicheres Rer 
futtat dürfte Franz Wurm von Ebenthal in 
Kärnten”) erringen, welcher fih gegenwärtig in 
Wien befindet, um die von ihm .erfundene Flachsſpian⸗ 
und Iwirnmafdhine zu vervolllommnern, 


46. 
Naͤhemaſchine. 


Jefeph Madersberger, ein hier anſäſſiger 
induſtriöſer Mann, Hat vor Kurzem eine Maſchine ers 
funden,, welche die Arbeit des Näbens verritet, ine 
Kabel, bie an beiden Enden angefpist iſt, und durch 
welche in der Mitte der Faden durch das Detze durchgeht, 
bewegt fih in vertikaler Richtung mittetft eines fehe eins 
fachen Medanismus auf und abwärts, während ber Stoff, 
je nachdem die Stiche weit ober enge werden, ſchneller 
ober langſamer vorwärte rädt. Die Nath fällt gleiche 
förmig aus, und wird ſehr feſt, da die Seide oder ber 
Swirm, welcher zum Nähen dient, nad jedem Stiche ges 
hörig angezogen wird, Eine nähere Angabe ber Ginride 
tung diefer Mafhine muß dem Erfinder felbft überlaſſen 
werden. Mabdersberger boffet bei derſelben no 
mandes zu verbeffern, und biefer Maſchine die Einrids 
tung zu geben, baf mehrere Nadeln durch das nemliche 
Triebwert in Tpätigkeit gefegt werden Fönnen, 


47- ; 
Tombackblech. 


Die Gebrüder Roſthorn verſertigen ſeit beil Lu⸗ 
fig einem Jahre in ihrer Fabrike zu Fahrafeld Im 
vu W. W. Tombadblech, welches fehe rein if, und 





) Man fehe Ar 67 diefer Beitfhrift. 1913. D. © 
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dem Sotde in der Farbe beinahe ganz gleicht. Wür alle 
Fabrikanten, melde gepreßte Metallwaaren nah Nürne 
Berger Art ergeugen, it dieſer Tomback zu Blech ger 
ſtreckt, ſehr willtommen ; ba ſie die hieraus verfertigten 
Beſchläge, falfhe Geſchmukwaaren w. dal. nicht wie bei 
dem Meffingblehe vergolden dürfen, ſondern diefeiben 
Bloß, wenn fie ganz ausgerrbeitet Ind, mit dem foges 
nannten Gotdfirniffe zu über iehen mötäig haben. Man 
findet diefen geſtreckten Tomback in dem Verſchleißgewöl⸗ 
de der Roftborn'fhen Fabrike auf der Lands 
ffrafe in der ungergaffe, Mr. 305, In verſchie⸗ 
dener Dicke. Der Preis deſſelben it pr. Zeutner nur 
10 fl. W. W. höher, als der des gemöhnlichen Meſſing- 
dleches. Vielleicht iſt dieſer Tombac nicht wie gewöhn« 
lich ans Kupfer und Meſſing jafanmengeegt „ fondern 
eine Miſchung von Kupfer und Zinn (legtered zu 5. p3t.) 
wie biefes bei der Metalllompoizion der Ball it, welche 
unter den Namen Chryſoch alk vor mehreren Jahren: 
in Berlin zuerſt befannt wurde. 


Den 20. November 1813. 
v. K. 
(Bortfegung folgt.) 





Die Milchnaͤſcherei der Natter ift doch 
keine Kabel, mie einige dafür halten. 


Im Sommer bes gegenwärtigen Jahres bemerkte 
Branzsista Zeiner, eine Verwandte von mir, daß 
irgend ein genäfdiges Thier ihre Milchkammer beſuche, 
und ihr den Rahm von ber friih gemolfnen Milch ab» 
waſche. Da es bie fhweren Dedel von. ben Gefäßen abs 
sumerfen pflegte, -fo. fiel ihre Berdacht auf Ratten, weil 
Mäufe dazu zu fhwadh wären. Sie beſchwerte fobann 
die Dedel noch mit einem Steine ‚. und- legte ſich auf eim 
kager, das fie ſich im diefer Kammer von Stroh und eier 
nigen Kiffen. auf ber bloßen Erbe von ihrem Inwohner 
zu bereiten ließ, mie gewöhnlich nieder, um nad ihrer 
werrichteten. Feldarbeit auszuruhen. Kaum hatte jie jes 
doch einige Minuten gefhlummert, als fie bemerkte, daß 
etwas den. Dedel eines der Milhtöpfe, und zwar gerabe 
desjenigen., der mit Wer feifh gemelkten Dittagsmitdy 
gefüllt war, BY Sie blickte auf, und ſiehe! eine 
große Schlange ihn herab, und beginnt mit: großen 
Zügen die Mith zu ſaufen. Die Furcht, die ih ihrer 
bei biefem Anbli bemäkhtigte, machte fie eine Meile 
unbeweglich. Endlich ſprang fie aufı, lief zu bem Eine 
wohner, erzählte was fie entdeckt hatte, und bat ihn, 
den häßlichen Gaſt aus ber Mi mer zu: vertreiben: 
sber zu töbten, Willfährig fuchte er die Kammer durch, 
. and fand bie Raster mit ihrem Reſte und 20 


+ 


Eiern in dem Strohtager. Das Milige Thier entwiſchte 
ihm aber durch ein nahe am Bager unter der Wand ber 
findtihes Loch, melhes dann auf das forgfältigfte vers 
keilt wurde, Da fih aber die Dütte nahe am Walde 
auf einer Wiefe befindet, wo man eine Dienge Rattern 
antrifft 3 fo wird es ſchwer werben, bie Mithlammer 
von ihmen frei zu halten, Die Lanbleufe wollen behaups 
ten, daß fidy die Ratten, wenn fih die Kühe zum 
Ausruhen auf der Weide niederlegen, zu ihren Eutern 
ſchleichen, ja ic ſelbſt, während fie weiden, bavan hän— 
gen, und fo die Mil ausfaugen, b ' 
Gallas. 





Der Kaſtanienbaum auf dem Aetna.) 


Diefer Riefe in der Pflangenwelt, ſteht einzeln auf einer 
fanften Anhöhe, in der mittiern Region des Aetna, und 
hat den Namen castagno di cento cavalli erhalten, 
weil hundert Pferde unter dem Schuge feiner Zweige 

Ylap haben, Gr beftcht aus einem Stamme, ber bie 
zu dem Boden gefpalten, aber unten über ber Wurzel 
nod vereint il. Won biefem Stamme werben fünf Abs 
theilungen gebildet, von weldien jede in ungeheuer große 
Bweige ſich ausbreitet, Die Äußere Oberfläde biefes Abe 
theilungen ift mit Rinde bedegt; bie innere Seite aber 
it nicht damit bewachſen. Die Zwifhenräume zwiſchen 
dieſen Abtheilungen ſind von verſchiedener Größe, und 
einer it fo breit, daß zwei Wagen neden einander buche 
faysen können. In der Mitte der Abtheilungen ift eine 
mit Zlegeln bebefte Hütte, worin die Früchte des Baus . 
mes aufbewahrt werden. Der Umfang bei gewaltigen 
Baumes üder ber Erde iff nach einigen 176, nad ane 
bern gar 196 Buß. In ber Mühe ftehen verſchiedene Ka⸗ 
ſtanlenbaume von ungeheurer Größe, deren Stämme noch 
ungeriffen find, Giner derfelben, der noch im fünften 
Wuchfe fand, hatte, ats ihn Swinburne (1778) maß 
57 Buß im Umfange, einen geraden unverfehiten Stamm 
welder bis jur Höhe von 15 Kuß von Zweigen entbloßt 
war. 





perſiſche Hoͤflichkeit. 

Keine Razion iſt fo höflich, als die Perſiſche. Ein 

vornehmer Perſier bat den franzöjiihen Geſandten, wel⸗ 

cher im Jahre 1808 daſelbſt war, wegen des ſchlechten 
Wetters um Verzeihung. } 





* Es dürfte nicht gereuen, das, was von ber Nuge 
barkeit und Pflege des zahmen Kaftaniendaumes in 
N. 52. der Dekonom, Neuigk. 1813 geſagt 
worden „ nachzuleſen. - 
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Erſtaunliche Theekonſumzion. *) 


Dadurch erklaͤrtes Verſchwinden des Goldes und 
Silbers aus Europa. 





I, ee, ber zu Anfang bes vorigen Jahrhunderts kaum 


ats Handelsartikel bekannt war, behauptet jegt unter 
den afiatifhen Importem nah Europa und 
Amerika ben erften Rang, und iſt nicht alleım ber 
audgebehntefte, fondern auch füherfte Zweig der Hanbelds 
arfhäfte der engliih oftindifhen Gompagnrie 
Aber nicht diefe Befeliaft allein, fondern gany Tng* 
tand ift wefentlich dabei intereffirt, da biefer Hanbet jähre 
ti 50,000 Tonnen engliſcher Schiffe und 6,000 Serleute 
befhäftiget, und fo zum Flor bed Seewe ſens beiträgt. 
Die jährlichen Abgaben vom Thee betrugen nad Abzug. 
der Wermaltungsfoften im Jahre 1799 und 1500 bie 
Summe von 1,670,000 Pfunb Sterling „ unb ba durch 
Die Theetonſamzion nothwendig auch eine vermehrte des 
Zuckers herbei geführt wurde; fo können füglich für bie 
dem Staate durch ben. Theehandel gewährten Revenen, 
awei Dillonen Pfund Sterling gerehnet werben. 

Die boltändbifh oflindifhe Kompagnie führte 
auerit diefen Danbelsartitel aus Ehbing, eins vom Anz 
fang bis heimıhe zu Ende des ızten Jahrhunderts „. fam 
aller nah Europa gebrahte Thee von ihren Märkten, 

In England fand ber Bebraud bei Thees ger 
gen Ende des ızten Jahrhunderts fhon ziemlich allger 
mein ſtatt; er war dort fhon lange bekannt, ehe bie 
engliſch oftindifhe Gompagnie ihn einführte. 

Während des kurzen Zeitraums von 150 Jahren 


1650 bis 1300: flieg bie Theekonſumzion in England, 


trog oller anfänglihen Schwierigkeiten, van einer kleinen 
Bahl ven Pfunden (1666 nur 22% Pfund) bis zu ber 
ungehruren Summe von. vier und jmansig Millionen, und 
Feigt vielleiſcht noch Höher, Im eigentliften Berftande 
iſt diefes Setränk dort jegt aus dem Palläiten bis in 





*) Mogihly Repertory, Vol. III, Zachs mos 
natliche So-tefpondenn, Dejember 1912. 
deln Ru 2 „a 
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bie Hütten gedrungen, und was früher nur koſtbarer 
Eurus. der höhern Stände war, das iſt jept allgemeine 
Rahrung und Bebürfniß geworden. Ya es läßt ſich ſelbſt 
bei einer genauern Betrachtung des Gegenſtandes behaup⸗ 
ten, daß Thee in dem ſetzigen Zeitumſtänden für Enge 
land eim ganz unentbebrlicheg Mebürfnif if. Beinahe 
in. allen Familien bes: ganzen Königreichs, macht Thee 
das Frühftük aus, und vorzüglid; für bie höhern Stände 
würde es ſchwer feyn, irgend einem paffendern Gtellvere 
£reter aufjufinden. Rimme mar am, daß vom den jeht 
finrtih etwa eingeführten 25 Millionen Pfund, fünf 
Millionen wieder nah Irtamdb, Weftindien u. ſ. 
mw, erportirt werben ; fo bleiben ao Millionen Pfund für 
bie jährlihe: Konſumzion vom Englamb und Schotts 
Band übrig. Zwei Unzer können ungefähr auf eim 
Gallen Ihee gerechnet werben, fo daß jene 20 Millionen 
Pend 160 Millionen Gallons Getränk geben. Die Ber 
nölferung vor England und Schottland mag. zur 
fommen zehn und eine halbe Million Menfhen befragen, 


don denen zwei Drittel oder fieben Millionen Thee trin⸗ 


Sen. Bertheilt mam auf biefe jene 160 Millionen Galr 
tons, fo kommt tüglid etwa eine halbe Flaſche auf eine 
Berfon. Die Zahl der Ihre trinkenden Individuen mag 
vielleicht zw hoch geredinet ſeyn, allein für eine Menge 
tie Morgens und Abends bavem Gebrauch machen, ift bie 
angenommene Quantität der täglichen Konfumzion noch 
zu gering. 

Ohne Uebertreibung kann man bie jährliche Ihees 
ausfühe aus China aufge Millionen Pfund reinen. 
&ese mar nur den Ankaufspreis zu 1 fl.; fo verihwins 
den für dieſes Gurgelwaſſer jährlih zo Millionen Gul⸗ 
den aus ber europäiſchen Birkulagion, bie alleraräßtens 
theils baar dortbim begabit werben mäffen , teil Xfien 
im Verhättniffe diefer und feiner"vielen andern Erporten 
wenig von europäifgen Artideln braucht. 

Außer England Fonfuhiren wohl bie ver«tz 
nigten Staaten von Rordamerika bem mei 
ſten Thee. Dahin warb aus Oſtindien ausgeführt 
1802 für 5,592,400 Pfund, 1804 ober fon 10,519,009 
Pfund. Viel Thee wird ned in Hotlaud, F vanfs 
zeih. Rorodeuntſchland und in ben neibifhen 
tasten getrunfen. 
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Die Amerikaner (ersählt und Rrufenflern) 
bandelm jegt vorzüglih nah China, Sie brauden au 


diefem Handel Schiffe, die viel Meiner als bie Shi 


ber Übrigen nah Ganton handelnden SRazionen 
find 5 es fommen aber dagegen ihrer 40 bie 50 in einem 
Jahre bort an, Sie binden 'fih an Keine Iahrebzeit, 
und es vergeht Erin Monat im Jahre, wo man nicht 
Ameritonifhe in Canton anfommen unb von bort ab ge⸗ 
ben ſieht. 
ven Amerika, und bringen Pelzwerk, eine Waare, wel⸗ 
&e zwar in neuern Zeiten ſehr im Preiſe gefallen ift, bie 
aber doh immer bei den Shinefen einen eben fo ges 
willen Abfag findet, als Baumwolle, Zinn und Opium, 
Sehr viele Amerikaner kommen jebod auch aus dem übris 
gen Xmerita und Europa Die Rabungen diefer 
legtern beftehen aus baarem Belde, und Europäifden, 
Ameritaniihen und Dftindifhen Produkten, als: Brange 
branntwein, Rum, Meine und SHhiffsmaterialien, als 
Theer, Maften, Eiſen, Tauwerk u, f. m. @inige lans 
fen in Batopia und dem Sorgebirge der gus 
ten Boffnung ein, und bringen ganıe Schiffsladuns 
gen von Arack und Mein von dort zum Gebraude ber in 
Ganton liegenden europäifcden Schiffe. Sie laden das 
gegen Nankin, Porzellan und Beide, vorzüglih aber 
her, diefen Hauptgegenftand des Handels in Shina, 
Da bie Magazine der Chinefiihen Kaufleute, ers 
sählt Krufenftern weiter, mit Thee zum Ueberfluß anges 
ullt find, fo verhandeln fie den Thee nit nur zu einem 
iligen Preife, fonbern nehmen au bie Waare bes Ver⸗ 
äufer® dagegen zu einem weit böhern Preife an. Mans 
in und Seide ficht man in Ganton nit als Waare, 
snbern al® baares Gelb an, und für @elb kauft ber 
’aufmann nicht gern. Wenn nicht zu große Urſache zum 
Riftrauen da ift, fo giebt der Shinefifhe Kaufmann for 
gar gern eine Labung Thee auf Kredit, um ibn nur los 
gu werden. Aus diefem Grunde nehmen bie Amerikaner 
biefe Waare vorzüglich 5 denn fie baben ben Bortheil, baf 
fie ihre eingeführte Labung-beffer verkaufen, und auf 
ſchneller abgefertigt werden 5 und das legtere ik in@ans« 
ton befonders wichtig, dba ber bertige Aufenthalt mit 
"großen Koften verbunden iſt, und bie @efunbpeit ber 
Mannfhaft während deſſelben ſehr Teidet, 


Allgemein verbreiteter Geſchmack am Thee in 
Amerika. 


In Amerika M, nah Kruſenſtern, ber 
Seſchmack am Thee fo allgemein verbreitet, wie in Enge 
lands benn bie Amerikaner haben biefen Gefhmad 
son ben Engländern geerbt, und aus biefem Grunde ift 
bie Konfumzion beffelben dort ſehr flark 5 bie Kaufleute 
Önden daher immer einen gewifen 


aamerite, a 


Die meiften kommen von ber Nordweſtküſte 


dieſer Waare 


Gefhmdit bie aff. Mätrofen auf den Ghiffen des 
Capit. Krufenftern am Xhee, welcher auch als 
ein antifforbutifches Mittel gerübmt wird, 


Mit Ausnahme von einigen gen meines Leute, 
fagt Keufenftern, hätte gern ein jeder feine Porzion 
Branntwein hergegeben, — und es war franzöf. Brannte 
mein ober Arad, ben fie erhielten — um nur nit feines 
Thees, ben ih, wenn keine Urſache vorhanden war, das 
Balfer zu fhonen, zweimal bes Tages geben ließ, vera 
luſtig zu geben. Wenn fie nur einmal des Tages Thee 
erhielten, habe ich fie oft Regenwafler zum Thee fams 
mein ſehen, obgleih das auf ben Schiffen gefammelte 
Regenwafler fehr ſtark nah Theer ſchmeckt. Es if elfe 
nicht unwahrſcheinlich, daß ber Gebrauch bes Thees Eine 
gang bei dem Wolfe in Mußland finden und den Brannte 
wein zum Theil verbrängen würbe, Auch Eitelkelt würbe 
vielleicht etwas dazu deitragen, ben Thee allgemein zu 
machen 5 denn ich glaube, baf der gemeine Mann, wenn 
er nicht ganz verborben ift, Lieber gu Haufe eine Zaffe 
Thee trinkt, befonders wenn er einen guten Freund ber 
wirthen will, als baß er ben Branntwein in einer 
Schenke ſucht. Zum Gebraud auf der Flotte und in den 
Hofpitälern müßte ber Thee vorzüglih empfohlen wer» 
den. Thee ift eins ber beften antifforbulifhen Mittel, 
und Überhaupt ein ſehr gefundes Getränk. Für einen 
Kranken ift es ein fo großes Labfal, daß man ihm auf 
dem Schiffe niht Leiht ein wohlthätigeres geben fann 
und bie wohlfeilen Gattungen ‘von Thee würden daher 
für Kranke die zwedmäßigften ſeyn.“ 


Nachricht aus Krufenfterns Reife, welche für dem 
Handel der Engländer nah Ehina nicht 
. günftig lautet. 


Seitdem der Abſat von Engliihen Manuſakturwaa⸗ 
sen auf dem Kontinente fo befhwert wird, hat die engs 
liſch- oflindiihe Kompagnie angefangen, “) eine größere 
Menge berfeiben, befonders Kuh, nah Ganton zu 
ſchicken, und in der Hoffnung, daß dir Balance zu ihrem 
Borthelle mit bacrem Gelde würde bezahlt werben, har 
ben fie die Ausfuhr von Thee nicht im BWerpältniffe zu 


— — — 


*) Hieraus ſteht man, baß bie Handelsſperre im Cu⸗ 
zopa doch nicht ohne Wirkung für die Engländer 
war, und daß Ye daher ver uhten, mehr ihre Baar 
sen in andern MWelttheilen abjufegen, mo fie aber 
nicht fo zahlreiche Abnehmer, als in Europa, ober 
fo viele Abnehmer finden, baf fie für den Verluſt 
entihäbigt werden, den fie in Europa wegen ber 

ü ſtrengen Maßregeln gegen ihren Handel erlitten, 


der Einfuhr ber Mannfalturiwaaren vergröfert, Da nun 
aber die Shinefen nicht mit baarem Gelbe ben Ueberſchuß 
von engliichen Waaren bezahlen (wahrſcheinlich, weil feit 
dem allgemeinen Kriege gegen England viele Schiffe aus 
Suropa, bie fonkanfchnlige Summen nad Ganton 
raten, jedt amebleiben), umb bie oſtindiſche Compag⸗ 
nie bob fortführt, mehr Manufalturwaaren nah Ghina 
zu ſchicken „also fie Thee ausführts fo wächſt bie Schuld 
bre Ehintſen an bie Kompagnie von Jahr zu Jahr. Sie 
ſel jept ſchen 4% Millionen Spanifhe Piafter betras 
gen; eine Summe , die um fo weniger bezahlt werden 
ann, da die engliihen Manufalturwaaren nur mil gros 
Sem Berlufte für baared Gelb verkauft werben können. 
&o lange bie Ghinefen diefe Waaren für Thee kauften, 
waren fie fiher, fie mit Gewinn abzufegen ; ba hingegen 
nichts fhmwerer it, als in China Waaren für baares 
Geld zu verfaufen. Zum Beifpiel führt Kruſenſtern 
an, baf, ba bie Ladung der Newa, eins von ben mite 
fahrenden Schiffen, für baares Geld hatte in Ganton 
verfauft werben follen, bie Zahlung nicht erfolgen konn» 
te. Gr führt weiter fort: „Die engliih oſtindiſche 
Gompagnie wirb fi baher geswungen ſehen, bei ber 
nämlihen Einfuhr von Manufalturwaaren nah China 
entweder bie Ausfuhr von Ihre zu vergrößern, ober fie 
zistirt,, die von den Ghinefen zu forbernden Summen 
einzubüßen, Hiezu kommt noch der Unwille ber Chineſi⸗ 
fhen Regierung gegen bie Engländer, wegen bes gewag⸗ 
ten Verſuchs, ohne ihre Finwiligung Matao in Bei 
nehmen zu wollen, ben man fie auf alle Weiſe wird em⸗ 
pfinden Laffen, 





Einfuhr des GBoldes und Eilbers aus 
Amerika — Europa und Ausfuhr von 
a nach Aſien. 


Humboldt, ber vielgereiſete Weiſe, ſchätzt in 
feinen Verſuchen über den Staats zuſtand von Reuſpa⸗— 
mien ben ganzen Betrag bes Goldes und Silbers, ber 
feit dem Jahre 1492 bis 1903 aus Amerika hinüber 
nah Europa geführt worden, auf 28 Milllarden 
und 233 Millionen franzöſiſcher Franken. Er glaubt bes 
haupten zu dürfen, daß bie Einfuhr diefer koſtbaren Erze 
zu Anfang 58 neungehnten Jahrhunderts jährlih auf 
36,644 Pfund Markgewiht Boldes unb auf 1,766,926 
Pfund Silbers angefhlagen werben könne, Wenn nun 
das Gold einen fehszehntehalbmal höhern Werth ald bad 
Silber bat, beträgt beides 2,334,912 Pfund Sitbers, 
ans weldem man 259,434,660 Franken nad franzöfls 
em Münzfuße fhlagen kann, Und von birfer Gold» 

- und Gilbermenge war ber größte Theil Spaniens 
Figenthum! und bennod blieb Spanien arm, fo wie 
überhaupt Eu zo pa von allem diefem Metall jährlich wider 
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bei weitem über bie Hãtfte nach Aflenn bin verlag, nämlich 
24 Millionen durch den levantifhen Handel, 24 Millios 
nen bucd ben ruſſiſchen Handel mit China, und 104 
Milionen auf der Meerftraße um Afrika nad China 
und ben beiden Indien. 





Vorſchlag, ein anhaltendes Regenwetter 
mit Bortheil zu benugen, 
von Biaf, 


Die in biefem Jahre fo ungünfkige naffe Witterung 
veranlaßte mich nachzudenken, ob nicht ein anhaltendes 
Negentwetter für fo vieles Ungemad durch irgend einen 
Vortheil entfhädigen könne? Ih glaube, daß dies aller⸗ 
dings ber Fall wäre, wenn bem Unternehmer die Bedas 
chung eines hohen Bebäubes, ober mehrere zugleich fo zw 
Gebothe ſtünde, baß er das bei regnerifher Witterung 
gefammelte Waffer zur Treibung einer Maſchine verwen⸗ 
den könnte. Der Kenner des hydroſtatiſchen Yarabores, 
bad in manden ungarifchen Bergwerken nah Höll's 
Angabe ausgeführt ift, wird meiner Meinung bald bei« 
pflihten, Dem Rihtfenner aber muß ih mid, fo weit 
bies ohne Zeihnung angeht, buch Borausfhidung einis 
ger hydroſtatiſcher Brundfäge verftändliher machen. 

Jeder wird ohne Anfland zugeben, daß im jmwei 
oben offenen Röhren, welche unten mit einander eine 
Verbindung haben, das MWaffer gleich hoch ſtehen müffe, 
und daß bies auch noch ber Fall ſeyn werde, wenn bie 
eine Röhre einen beliebig größeren Durchmeſſer als bie 
andere hätte, Geſetzt, bie eine Möhre oder das weitere 
Gefäß Hätte einen fo großen Durchmeſſer, daß 12 Quart 
baffelbe bis zu einer gewilfen Höhe anfüllten, wezu in 
ber engen Röhre ı2 Tropfen binreihtens fo wird, wenn 
man in bie weilte Röhre noch etwa zwei Quart hinzu 
gießt, das Waffer in ber engen Röhre nur um etwa zwei 
Tropfen geftiegen feyn, und die Waſſerhöhe bliebe in beis 
ben Röhren nod immer glei, Hätte man das weite 
Gefäß bis zur DOberflähe des Waſſers mit einem genau 
paffenden Dedel fo verfchloffen, daß das Waſſer in felden 
nicht höher fleigen Fönnte, wenn man auch in bie enge 
Röhre Waller nachfülltes fo fieht jeber leicht ein, baß 
für jeben Zropfen Waffer, den man in bie enge Möhre 
nadhfüllte, ein Quart Waffer nah feier ganzen Schwere 
von ber Dberflähe des Waſſers gegen ben Dedel brüden, 
und wenn bie enge Möhre hoch genug angefüllt wäre, 
der Dedel im weiten Gefäße mit Gewalt aufgefprengt 
werben mwürbe, Die Sache verändert ih nicht, wenn 
gebahte zwei Möhren anbere Verhältniſſe in Auſehung 
ihrer Durchmeſſer habens denn Überhaupt iſt der Deuf 
bes Ballerd in der einen Röhre gegen ben bas Auffleigen 
deffelden Hindernben Dedel glei dem Gewichte einer Waſ⸗ 


’ 
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Terfünle son dem Durchmeſſer bes Deckels und ber Bihe 
des in ber anbern Röhre ſtehenden Waflere, Hätte man 
einen binlänglihen Waſſervorrath auf einer ‚Höhe von 
15. Fuß, fo würden ſich für bie dadurch zu erhaltende 
Kraft folgende Refultate ergeben. 

In ber erften Sekunde durchfällt an ber Oberfläche 
ber Erde ein Körper ben Raum von etwa 15 Fuß. Bei 
dem Waſſer, weldes aus einer Röhre fällt, if dies 
zwar auch der Fall, wenn während ber Fallzeit kein neuer 
Zufluß des Waſſers voransgefegt wird 5 bleibt aber bie 
15 Zuß hohe Röhre bush Hinlänglihen Zufluß bes Waf- 
ferd immer voll, fo wird aus Gründen, bie ich der Kürze 
wegen nicht berühren kann, in der erften Sekunde noch 
einmal fo viel, nämlih eine 30 Juß hohe Walferfäute, 
die zum Durchmeſſer bie Oeffnung ber Nöbre bat, heraus⸗ 
fließen. Meibung unb einige andere Rebenumſtände kön⸗ 
nen hier nit in bie Rechnung aufgenommen werben. 

Befegt, die 15 Fuß ober 150 BoM hohe Röhre 
hätte eine Oeffnung von einem Quabratjoll, fo fließen 
in der erften Sekunde aus derſelben 360 Kubikzoll Wafs 
fer, in einer Minute aber 21600 Kubikzoll. Der Drud 
des Waſſers iſt alfo in einer Minute aleih dem Gewichte 
einer Wafferfänte, die zur Basis 21600 Quabdratzofl 
“und zur Höhe 180 Zoll hat, nämlid 3,898,000 Kubik⸗ 
jol oder 2250 Kubikſuß. Das Gewicht hievon wäre, ben 
Kubitfuß zu 64 Pfund angenommen — 194,000 Pfund, 
Weit bier die GSeſchwindigkeit — ı ift, fe iſt diefe Schwere 
zugleich das Kraftmoment für eine Minute. Das Krafts 
moment eined Dannes, ber 25 Pfund durch 6000 Fuß 
eber 72,000 Boll in einer Stunde bewegt, if für eine 
Minute 1200. Der angeführte Wafferbrud vermag alfo 
fo viel wie das gefammte Kraftmoment von etwa 153 
Männern, oder auf ein Pferd 12 Mann gerehnet, von 
beinahe 13 Pferden. Dabei würden etwa 7 Eimer Bafs 
fer aus ber Röhre nah einer Minute ausgefloſſen feyn. 

Schon biefe Berechnung zeigt, daß es mohl bie 
rüte Ichnen würde, ein Wert mit fo einer Kraft ges 
trieben anzulegen, wenn man nur binlänglihes Waſſer 
in der angegebenen Höhe vorräthig hätte, oder, wie dies 
in einem naffen Jahre der Fall ift, buch ben Megen ers 
warten Eönnte, bamit das Wert nicht lange müſſig ſtän⸗ 
de. Man barf indeß auf anbaltende naffe Witterung nicht 
immer rehnen 3 unb baber würden mwahrfheinlid die Kor 
flen eines Werkes zu groß gegen ben Nugen fern, den 
man bei entftandenem Regen son einem Wafferfall von 15 
Fuß erwarten könnte. Man ftelle aber eine Kraftber 
rechnung für einen Wafferfall von 60 Fuß an, und man 
wird mit den Refhltaten, ba die Koften bes Wer":s ſich 
nicht viel höher als bei bem vorigen Kalle belaufen kön⸗ 
nen, zufriebener ſeyn. 

Da die Räume, welde Körper burhfallen, ſich wie 
tie Quadrate der Beiten, bie fie zum Falle gebrauchen, 
verhalten; fo würde ein Körper vom einer Höhe von 60 


# 


Zus in 2 Sekunben herabfallen. Weit bem Waſſer vere 
Hält ſich dies wieder fo, wieoben bemerkt wurde 5 es würbe 
nümlih in 2 Sekunden eine WBafferfäule von 120 Fuß, 
in einer Sekunde alfo eine Waflerfäule von 60 Fuß here 
abfallen.-. Dies ift genau nod einmal fo viel, als im 
vorigen Beifpiele bei gleiher Deffnung ber Ausflußröhre, 
nimlih in einer Minute 43200 Kubikzoll ober etwa 14 
Eimer, Mit ber Kraft, bie eine Waſſer äule non anger 
gebener Höhe ausüben Eann, verhält es fih abır anderss 
benn bie Bafis der Waſſerſäule — 43200 X 720 ber 
Höhe derſelben, gibt für jede Minute ein Krifimoment 
== 1,152,000, welches ber Kraft von 950 Männere 
ober go Pferden gleich kömmt. Dies ift fihon etwas, 
wenn bad Werk nach einer Arbeit von einigen Stunden 
auch mehrere Tage wieder ruhen müßte, Wem es mob 
unwahrſcheinlich vorfommt, daß durd'ben Fat von 60 Fuß 
einer fo blinnen Wafferfäule eine fo enorme Kraft erhals 
ten werben fönne, zu welder 96a Männer erft Kath 


ſchaffen müßten, der bedenke nur, baß in einer Stunde 


g40 Eimer aus ber angegebenen Röhre ausfließen mürben, 
und baf 960 Männer genug au !hun hätten, wenn fie 
diefen Waſſervorrath in riner Stunde zu der nämlihen 
perpenbifulären Höhe von 60 Fuß wieder hinauf fhaffen 
ſollten. 

Ein Platzregen, der nur eine Viertelſtunde anhält, 
Tann leiht über einer Flähe von 100 Quadratklaftern 
To viel Waffer hergeben, dab das Wert eine Stunde 
Hindurd in Bewegung eryalten torrben kann. Gibt man 
einem Arbeiter für die Stunde Arbeit 2 Kreuser, fe 
würde man bei dieſem Werke für eine Stunde 32 fl 
Arbeitelohn erfparen, Die Reibung bes Waflers in ber 
Möbre und bie bei der Maſchine, iſt, wie ſchon bemerkt, 
von der berechneten Kraft erſt im Abſchlag zu bringens 
fie wird gewiß nicht viel über ein Zehntheil bes Ganzen 
betragen, Geſetzt, ein binlänglih hohes Bebäube Hätte 
eine Bedachung, deſſen Bars nur 50 Quabratflaftern 
ausmachte; To würbe fih, wenn in jeder Minute ba 
Waſſer auch nur etwas Über kinie bei einem Bandres 
gen zuwächſt, zunächſt unter dem Dache rin Waſſervor⸗ 
rath von 255 Cimern in einer Stunde fammeln laffen, 
womit man bas Werk immer fchon in Gang fegen könnte, 
wenn man auf Erfag rechnen barf, Breilih wird man 
für fo einen Kal, wenn man nicht von andern Dächern 
Maffer zuteiten kann ober will, die Deffnung der Aus» 
finfröhre nur auf etwa 40 Quabratlinien groß machen, 
und fich mit einer Kraft von 24 Pferden begnligen müfe 
fen. Benöthigte man sm ir jend einer Abfiht eine noch 
kleinere Kraft, fo wirb begreiflich die Deffnung der Aus⸗ 
flußröhre noch Heiner ſeyn dürſen: aber man wird aud 
dafür längere Zeit hindurch mit dem gefammelten Waſſer⸗ 
vorrath die Mafhine in Bewegung fegen können. Ich 
erinnere mih, iraenbiwo ben inbuftriöfen Gedanken eines 


_Xpotpefers gerähmt gefunden zu haben, der auf ben 


Biebel feines Daches horizontal ſich Herum bewegende 
Windflügel anbrachte, beren Beſtimmung war, bei einem 
Binde den Stampfer feines großen Mörfers auf und 
nieberzutreiben. Hier mußte nun der Laborant doch 
immer ert auf bem ind warten. Geht man aber einen 
Yinlänglihen Waſſervorrath unter bem Giebel des Daches, 
voraus, ſo wärbe, bie Mafhine zu jeder beliebige» Zeit 
und ix Anbetracht ber Eleinen zu verwendenden Kraft 
gewiß ſehr lange in Bewegung gefeht werden können, 
ohne erft immer auf einen Regen warten zu müffen. 

Die Koften ber Umrinnung ber Dadıtraufen eines 
freiftependen Gebäudes, 4. B. einer Kirche, werben fi 
gegen ben Rusen audgleihen, ben bie Abhaltung ber 
Traufe bem Anwurfe bes Gemäuers verfhaffet, und bie 
Anſchaffung der MWafferbehältniffe 2, unter dem Dache 
affefurirt einigermaßen ein folhes Gebäude vor Keneröges 
fahrs es dürften alfo eigentlich nur die Koſten des Werke 
ſelbſt in Anfhlag gegen ben Nugen gebradt werben, ben 
man fih davon zu verfpreden hat. 

Was bad Merk felbft betrifft, To geftehe ih, daß 
ich es nicht wage zu beflimmen, befonbers weil es zur 
Grreihung dieſes ober jened Enbzmeded dienen kann, ob 
man das Wafler unmittelbar anf ein Rab, nad Art uns 
ferer Mühtmwerfe fallen, oder damit, wie in Böll’s 
Bergwerkmaſchine, einen Stempel beben Laffen follte. Da 
legtere Mafhine theils koſtbarer wäre, und eine unters 
brochene Bewegung bei einem anzubringenden Räderwerke 
bhervorbeingen würde, obgleich fie befonders dazu geeignet 
it, eine anfhaulihe Vorſtellung von ber erhaltenen 
Kraft abzugeben; fo hielte ich es eher mit dem Mühl⸗ 
zadbe, wenn nur anders das Waſſer hiebei nicht verſchwen— 
det, und ihm Teine ganze Bewegung fo viel als möglich 
nah dem Balle benommen wird. Ucberhanpt Eann ich 
mir ed hier nicht verbieten zu fragen, warum in den 
ungarifhen Bergwerken ſtatt des hydroſtatiſchen Daras 
dores, das doch fo Foikipielig in ber Ausführung feyn 
muß, und fo leiht Reparatur bedarf, nicht lieber das 
Bafler unmittelbar auf ein Kunſtrad, das die Pumpens 
flangen im Bewegung feht, gelaffen wird, wenn am 
Baffer kein Mangel vorhanden if; da eine gleichförmige 
Bersegurg und die unmittelbare Anbringung der Kraft 
bo immer beffer der Trägheit und Reibung entgrgens 
wirkt, als eine mittelbar angebrachte Kraft und ſtoßar⸗ 
tige Bewegung ? 


Bial 





Unter Beatrica Ceucis Bild, 
( Siehe Hefperus Seite 173. 1313.) 


Beide Schönpeit! — eines Engels Hülle a 
Dedt ven Seiſt, aus meines Derjensfüle _ u 
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Gebt ſich unwillkührlich ein Gebet, 

Das zu Gett um beine Rettung fleht. 

Dennoch, wär’ft du mir auch nicht verloren, 

Dich hätt' ih zur Battin nicht, 

Zur Gelichten? — kaum erfohren, 

Did mit beinem Engelangeſicht. 

Bie? — fürcht' ih Banbiten, Dolch und Beile, 
Dein Geheiß, das mich dem Tode weihen kann? 
Rein! — Was ſchützt mid wohl vor Amors Dfeit-? 
Dies — du biſt nicht Weib, nur Held, bift Mann 


. 5 E. 3 —e. 





Panorama von Prag. 
( Bortfegung R, 1.) 
Feſtungswerke. 


Daß Prag, krotz der Mauern und Gräben, keine 
Beftung ſey, und wegen ber fie beinahe in allen Punks 
ten bominirenden Berge, um fo weniger bei ben Fort: 
fhritten unferer Kriegstunft, wäre bie Befagung auch 
nod fo ſtark, keine Belagerung aushalten Eönne, ift eine 
längſt entfhiebene Wahrheit, welche kein Bernünftiger, 
am allerwenigften ein Bürger Prags, im Ernſte je ber 
Rreiten wird. Die Anitalten während des topten franz 
zöſiſchen Krieges") Hatten dennoch ihren guten Grund, 
und beabfihtigten nichts weniger als eine bartnädige 
Vertbeidigung, fondern bloß Geminnung eines feften 
Punktes gegen ben erften heftigſten Andrang bes Feindes, 
daher die Mäßigung, mit welcher man biefe koftfpielige 
Arbeit betrieb, daher die Werke felbft für feine Ewigs 
Reit gebant, 

Zrog feiner geringen Feſtigkeit aber, bewies ten 
noch Prag bei mehrere Gelegenheiten, baß Muth und 
Bürgertreue zn erlegen miffen, was an Kriegstanft ab: 
gebt; fo wie im Gegentheite fo mander für unbezwirtgs 
bar ansgegebne Platz übergeben ward. 

8. Berbinand IIl., melder 1655 Prag 
nad den Regeln der neuern Befeftigungsfunft, und vors 
züglich nad dem Bedürfniffe feiner Zeit verſchanzen ließ, 
lebte in andern BVerhättniffen als wir. Eben fo Kart 
IV. , welcher feine Feinde meift ohne Waffen befämpfte, 
und treg des zu feiner Zeit ſchwachen und niederen Bes 
mäuers, mit feinen geliebten und ipn lebenden Bürgern, 
volle Sicherheit in feiner Nefidenz genoß. 

Gr wäre auch ohne Mauern, umtingt von feis 
nen getveuen, ſteggewohnten Zruppen, ſicher gewefen s 
aber er verband mit der Befefbigung feiner Gtadt, Abe 
fihten eines Vaters, welcher taufende feiner au ibm ge: 
flüteten Kinder, -ummöglich ber Moth einer 1360 gang 


mißrathuen Crndte Preis geben Eonnte, Ihr fol 
— nn — 
*) 2009. J 
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Srod, Kleid, alles Haben, ſprach ber milleibige Karla 
aber barum betteln follet ihr nit, ſondern es eud ers 
werben." Gr gab ihnen aun MWerkjeuge jur Arbeit, 
und ließ buch fie ben Xugezd, den St, Laurenzs 
berg und ben ganzen Hradfähin mit einer Mauer 
umziehen. Befeitigung war alfo nur Mittel hier, nicht 
3wel, denn im letztern Kalle mwürbe er ben Schilbes 
rern *) Faum bie auf den Ringmauern befindlichen Wach⸗ 
thürme zur Wohnung und zum Betriebe ihres Gewerbes 
angewiefen haben. er | 


Stadtidor * Vorſtadt. 


Prag hat neun Thore. ‚Das Spitel ober 
Dorziger Thor, mweldes feinen Namen vom dem cher 
mals dort befindlihen Yaulifpital bergte, führt bie 
Strafe nah Schlefien, fo wie durch das Reuthor 
nah Defterreid, 

Das Rofthor, durch meldes man auf ber eis 
nen Seite nah dem aräfl, Ganalifhen botanifdhen 
Garten, auf der andern in die Anlagen des Areiperen 
von Wimmer kommt, ift eben dieſer legtern wegen 
eines ber belichteften, ungeachtet fi ihre Allen und 
Spaziergänge eigentlih vor bem 
Kornthore am mweitellen ausdehnen, ba fie fi 
weſtlich in geraber Richtung bis Nuft einem gleichfalls 
beliebten Luſtorte, füblih weit Über die dortigen Anhör 
Be erſtrecken und in verfhiedenen Richtungen durch⸗ 


uzen. 
Das Blinde Thor wurde ſchon zu K. Leo pold 
Zeit gefperrt, und an feiner Stelle das Roßithor geöff⸗ 
met. Ehedem hieß es das Thor ber Freudenmädchen, 
weil in. ben nächſt gelegenen Straßen, die Prieſterinnen 
- Venus vulgivaga, beinahe ausſchließend hauſe— 
t Zept find ihre Tempel zerflöcet ; aber auf ihren 
mmern entftand für, die niedere Wolksktaffe rin ſehr 
beſuchter und beliebter Tanzſaal wieder, bamit bie Freu⸗ 
de, wenn gleich etwas befferer Art, denn doch nit ganz 
aus die ſem Winkel der Stadt verdränget werde. 

Das Wiffehrader Thor liegt an ber Rins 
ser iemlich hoch auf dem Berge gleiches Nas 
mens, Man fährt und gehet aber nicht durch das Por⸗ 
tal, 1741 bie Franzofen während bamas 
ligen Aufenthaltes in Prag, mit viclem Geſchmack ers 
bauet heben fo fondern durch eine Seitenthüre über 
eine hö erne ſchlechte Brüde vor die Stadt, _ 

Das erfte Thor der Kleinfeite, weldes allein 
Ramelins und Aufenwerke 
man kommt buch daffelbe Über den Smidon, die eins 
sige Vorftadt Prags, auf bie @tzafe nad Baieen. 


RER 


*) Schild» oder Waffenmapter, ehedem jünftig. · 





‚it am Augezd, und, 


Der Smthon fhcinet zu Karte IV, Zeiten 
wit zu der Stadt gehörek zu Haben, und während dw 
Haffitifhen Unruhen zerflöret worden zu Teyn. Sein 
gegenwärtig ſchlechter Zuſtand b + balbıwege voreilis . 
gen Reifenden, Beinen ‚von ber Stabt ſelbſt 
verſchaffen, wenn die, diefe Borſtadt zunächſt umgebens 
ben Wein» und Luftgärten, mit ihren nieblihen Lande 
Häufern nicht wohithätig dem Blick von diefem eklen Aufe 
entHalte ber ärmftlen Menhenklaffe ablenkten, und fo 
den üblen Eindrud milberten. j 

Das Strapöfer, und weil es ber Relcheſtraße 
duführt, gewöhntih auch das Reihsthor genannk, 
wurbe 1727 auf Befehl R. Karl VL erbaut; 1720 
erbauete berfelbe Monarch bas Karlitr, Sands, 
Mariahülfs oder Bruslathor, zu weldem man 
entweder durch bie K. Burg über die Staubbrüde, ober 
durch den fogenannten hohlen Weg, oder bie Brust» 
Ba anfährt. Dieſer boble Weg ift in doppelter Hinfigt 
merkwürdig s dem Naturforfher wegen des au Tage ans 
ſtehenden Srauwadeihiefers, mit der häufig auswittern» 
den kohlenſauern Sode, dem Alterthumsfreunde und Ges 
fhichtforfher aber, weil er Albrehten von WBald⸗ 
fein, Herzogen zu Friedland fein Daſeyn verbans 
ketz daWaldfteins Truppen Anfangs des dreifigjäge 
zigen Krieges bdiefen Meg durd; den mädtigen Fel⸗ 
fen fprengen muften. vhs 

Was Bıron Wimmer vor dem Korn« und 
RoßtHore unternahm, baffelbe führte Graf Ghotef, 
während Prag bdirfen Edlen als Obriſtburggrafen vers 
ehrte, vor dem Rarlstbore aus. Beinem fhöpferis 
fen, ales Schöne mit Liebe umfafenden Geiſte Herdans 
ket der Baumgarten feine Wiedergeburt ; verdanfen bie 
dortigen mit Pıppeln bepflanzten Straßen Feſtigkeit, 
Bequem» und Meinlichkeit, und die ganze natürlich ſchöne 
Gegend doppelte Neize, fo wie er Prag Überhaupt durch 
fo viele trefftliche Anordnungen, ewig zur Liebe und Danke 
barkeit verpflichtete, . 

Nichts von biefem Thelle der Umgebungen Prags, 
nichts von ber reizenden Aus icht auf das blaue Kegelges 
birgedes Leitmeriger und zum Theil Bunzlauer 
Kreiſes; ich bin einmal an die Stadt gebunden, 


’ 
VBolfdmenge. 


Ein flühtiger Blick im die vorigen Jahrhunderte, 
lehrt bald : daß die Summe der Einwohner Prags ſich 
ſehr minderte, . 

Prag zähle, mit Einbegriff der 12,000 Juden, 
80,000 Beelen, eine Kleinigkeit gegen die Beiten Karl 
IV. und Wenzels bed Kaufen, wo bisau dem Xus 
genblice der berüdhtigten Auswanderung, ohne bie vielen 
Koloniften ber Meuftadt, 68,000 ©tubenten allein 


an der hoben Schule gesählet wurden, und folglid ohne 
En 


* 
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debertrelbung die Doppelgahl ber gegenwärtigen Volks⸗ 
Menge angenommen werden kann, 

Diefe Hudwonderumg der Studlerenden, Spaltung 
in Btlaubensmeinungen; und bie baraus entilandenen 
Betigiondfriege mit hrem gewöhnlihen Gefolge, einee 
vermehrten Sterblihleit,, mitunter auch die Werfegung 
der Befldenz; nah Wien, entvöllerien Prag auf lange 
Beit beteäd ‚ und nur Joſeph II. allbelebendes 
Genie rief buch Aufmunterung bed Gewerbfleißes, 
Buch, bas menfhenfreundlihe Gefeg ber Dulbung ver. 
ſchiedener Glaubenömeinungen, ih möchte fagen eine neue 
Generagion hervor 5 aber den vorigen Bevölkerungöftend, 
welden bie Epidemien ber Jahre 1771 — 1772 noch um 
nieles geſchwächt hatten, eben fo ſchnell als es der gute 
j Furſt beabfihtigte, wieder herzuſtellen, war nicht mog⸗ 
lid, 

Nichts gewann Böhmen dur bie Einwanderung 
franyöfiiher Flüchtlinge, melde der Ausbruch der furcht⸗ 
baren Revoluzion, und ihre Anbängligleit an Thron 
und Baterland, einem höchſt ungewiffen Schickſale in die 
Arme trieb, Läherlid waren bie Weforgniffe vieler, 
welche burd die Kleinzahl biefer Unglüdlihen beeinträch⸗ 
tiget zu werben ürchteten z denn fie zählten bie Summen 
ber Gingebornen niht, melde Böhmens Ablern rühms 
lich folgten, ohne wieder zu kehren; fie berechneten bie 
Baht derer nicht, bie bei den Anftrengungen, weiche ein 
To ungleiger Kampf. nötpig machte, noch folgen, und 
glei Ihren Torgängern binten würden, 

Empörend aber ift ed, wenn ber Eigennug mnferr 
Bausbeſiter fi jehzt hinter die wachſende Bolksmenge 
verbirgt, und zur Beſchönigung auf die große Zahl derer 
beutet, welche unmöglih in den 3674 Bäufern der Stadt, 
deren großer Theil drei Geſchoſſe Hält, untergebradt 
werben können. 

Nicht der Wachtthum ber Menfhenzahl, melde mit 
dem weit größeren Wahsthum des Raumes buch wei⸗ 
fere Benugung ber Rofalität in gar feinem Verhältniſſe 
ſteht; ſondern der Eigennug und MWuchergeift der Haus⸗ 
beiger ift die eigentlühe Urfache des täglich mehr um fi arei« 
fenden Quartiermangels. Ungenügfam, durch eine mäßige 
Erhöhung ihre duch Beitumflände vermehrten Bebürfs 
mife und verminderten Ginkünfte augzugleichen, erbhös 
ben fie willkührlich die Miethzinfe mit einemmale betracht ⸗ 
Uch, wiederholen dies mit jedem neuen Termine, und 
m thigen auf dieſe Art bie Parteien, bie Auftünbigung 
annehmen zu müffen. Da aber biefer Spetulaziondgeift 
beimape allgemein bie Hausinhaber befeelet, und fie 
ide Wohnungen dem Scheine nah weit lieber ſelbſt be⸗ 
Beten, als bie Zinſe mäßigen 3 fo ift die Berlegenbeit fols 
er niht Bein, derer Einkünfte zu beſchränkt find, um 
bie derderungen herzloſer Spekulanten zu befritdigen. 
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ihr wenig wählt dies uebel durch ben Umfland: 
daß fo viele Juden, unter ber Birma angefebener rechts 
licher Bürger, bie größten und ſchönſten Häuſer auflaus 
fen, fie gemiethet zu haben vorgeben, und ba es meift 
Großhändler find, melde vielen Raumes bedürfen, bie 
chriſtlichen Einwohner aus ihren alten Wohnungen ver⸗ 
brängen. 

Es if freilich nicht zu laugnen, daß bie Jubenflabt 
für die wachſende Zahl ihrer Einwohner zu beſchränkt 
fen 5 daß nad den Gefepen der Dulbung und bed Kosmos 
politismus der Zube wie ber Chriſt feines Lebens frot 
werben müffe, Ob aber biefe Befege feine Befhränfung 
leiden, ob fie ben Juben auf ber andern Seite nicht auch 
zu gleichen Opfern, gleihen Anflrengungen wie den Gpris 
fen verpflichten, unb ob legterer um biefer Belege Wil⸗ 
len verdrängt werden bürfe? bebürfte wohl einer genaue 
zern Erörterung. . 

Bu biefem allem bob, feit einiger Beit, bie in Um⸗ 
Tauf gebrachte größere Geldmaſſe,“) auch ben unfinnigs 
ſten Quartierluxes wächtig empor. Mander, dem in 
einem glütigeren Mittelftande ein, höchſtens zwei Zim⸗ 


° mer genügten, flieht, ohne baß er es beinahe ſelbſt ber 


greifet, feinen Hausfland fih mehren, den fonft genlie 
genden Roum fid verengen, und mit jebem Wierteljahre 
enger werben, und mit ben meiſt ſelbſt geſchaffenen 
Bebürfniffen die Rothwenbigkeit einer größern, ſchönern 
Wohnung eintreten. Er mietbet oder Faufet für Sum⸗ 
men Härſer, beren Binfe allein ihm nod vor wenig 
Jahren ein gewünſchtes Kapital gewefen wären, Bäufer, 
melde ex fonft nur ſchüchtern betrat „ und ihre Größe, 
ihre Schönheit bewunderte, und tyranniſtret nun dieje⸗ 
nigen, weiche fih in Hinſicht ber Mietpzinfe auf Gnade 
oder Ungnade ergeben müſſen. 

Hieher gehöret bie Kiaffe der Blüdspilge, alimpfe 
lihee Spekulanten, bann Perofeffioniften, Bandelsfeute, 
Wucerer, kurz alle, melde größtentheils von anderer 
eute Bett zehren, das heißet: im Schweiße des Anger 
fichtes ihr täglich Brod erwerben, 

Leider! gefaltet abermals ber fo fehr beſchränkte 
Saum niht, auf bie Menge daraus fließender Ractbeile 
binzubeuten, welche bad Yublitum überhaupt hart, bem 
Staatsbeamten und alle bie aber ganz zu Boden drüden, 
beren Berhältniffe fie auf eine feftgefegte nicht zu ver— 
größernde Ausgabsfumme beſchränken. Fände man nur 
ben Wunfh: bie Begierung möchte hier mit Mast 
eingreifen, und nidt bem * ſondern deſſen Er⸗ 
zeuger dem Eurus auf ben Malen treten, hier am feis 
nee rechten Stelle, und beherpigte ihn, dann wäre viele 
leicht nech Hülfe möglich I 





) Dies war vor dem Finanspatente geſchrieben. D. H. 
(ögrtfegung folgt.) 


Ein Blick auf Holland. 


"Be ehemalige holländiſche Handel theilte ſich im 
«? Bauptzweine. 

1) Die Shiffsftahbt und der Süſtenhandel. 
Beide maren fhen fo aut wie völlig vernichtet, als 
die Vereinigung mit Frankreich vor fih ging. 

2) Die Kifhereien, b. b., bie Heringeſtſcherei, 
ber Stodüfch« und: Wallſiſchſang. Sie lagen um 
jene Zeit ſchon ebenfalls gänzlich darnieber. 

3) Der Kolonialbanbel befand ſich ebenfalls in 
feiner günfligern Lage, da ihn die Gugländer 
faft ganz allein an fi gebracht hatten. 

4) Der Banbel mit Landbesproduften und 
Landbesfabritaten mar ebenfalls ſchon ſehr 
beihränft, am melften gegen Frankreichz fe 
daß im Abſicht biefes Ameise Holland durch den 
Berein bedeutend gemann.. 

8 Der Zranfitohandel, ber Verein war vor⸗ 
theihaft, fo lange Frankreich ben überwiegen- 
ben Einfluß auf ben Kontinente übte. Aber nun? 

6) Die Wechfelgefhäfte mußten als Folge gror 
fer Handelsgeſchäfte natürlich leiden, wenn biefe 
flodten, 

7) Handel mitedbeln Metalten in Berbins 
dung mit den Geſchäften ber UVmfterbammer 
Bank. Diefer mußte burd die Bereinigung am 
allermeiften: leiden, ba er den frangöfifhen Verhälte 
niffen und Gefegen durchaus entgegen it. Die Hol⸗ 
Länder waren ehedem bie Banquiers vom ganz Eus 
zopa, db. h., bie Hanbelsbilangen bee europäifhen 
Razionen unter einander „ befanders ber Englin 
der mit dem: Kontinent,. wurden in Gollanbd, 
und buch Bermittelung. ber Holänber falbirt, So 
floffen baher 5. B. au& Dortugall, Spas 
Bien-uns Emglanb Eruſaden, Piaſter, Diuas 
drupel, Guineen und Galbbarren. zur Dedung je: 
ner Wechſel in Menge nah Bolland. Dabel. 
mahten aud bie Holländer an ben Münzforten: 
feibft gar manchen betzädhtlidhen Gewinn. So wure 
den 3. B. bie ſpaniſchen Piaſter zuweilen mit vier 
lem Vortheil nah Englamd, die engliſchen Guis 
neen nach Frankreich geſchickt, u. d. m. 3u 
gleicher Zeit wurde im Holland: fehe viet für 
fremde Rechnung gemüngt,. befenderä halländifhe 
Dulaten und: holländiſche Bömenthaler „ bie in bem 
Ländern an. ber Oſtſee und in Dalem unentbehr- 
Ude Münzen, befendbers für den @rtreibehandek 
waren. Das Materiale beforgten entweder die nor⸗ 
diſhen Keufleute, bie jene Münzen prägen ließen, 
ader die Dollinder lieferten «d auf Rechnung ſelbſt. 
Auf diefe Art war bie Ein» und Ausfuhr bes, Bols 
ai und Silbesd fehr beträchtlih, und ber Gewinn 


- 


Ber Bollanber an Rommilfien, Courtage und Präs 
gekoſten äußerft bedeutend, Es iſt indeffen nicht zu 
läugnen, daß aud dieſer Banbelöjweig bei ber 
Bereinigung mit Frankreich ſchon ziemlich ger 
funten war. keider mußte er aber nad berfeiben 
gänzlich aufhören, da mit Spanien und Pors 
tugalı kein Banbel mehr eriftirte, ſede Werbins 
dung mit England gefegwibrig, und die Aus⸗ 
fuhr aller Metalle, gemünzt und ungemünzt, aufs 
ſtrengſte serboten war, Was endlich die Banks 
gelhäfte anlangt, To hatten fie natürlich mit 
ben Übrigen Handelszweigen ebenfalls gelitten $ 
mußten ober nothwendig fpäter fo lange ganz bar 
wieder. liegen, als ber Sold⸗ und Silberhandel 
nicht feine vorige Freiheit wieber erhälts benn- bie 
Exiſtenz ber Amfterdbammer Bank, in ihrer 
urfprünglihen ®erfaffung, hängt gänzlig 
von ber Freiheit diefes Handels ab. 





Patriotismus in Defterreidh. 

Die kiebe zur Wahrheit, und bie Gerehtigkeitss 
tiebe gebiethen es zur Ehre ber Menſchheit hier öffentlich 
getehen zu müffens daß aud felbft ein noch zu großer 
Raum in den Beitfhriften niht hinreichend wäre, alle bies 
jenigen anzuführen „ und an bie in ben Beitungsblättern 
hargeltellten: Inbivibuen anzurcihen, welche mit heißer 
Thaͤtigkeit gleich ſam metteiferten „. das Unglüd ihrer Mite 
menſchen und braven Krieger zu erleichtern, Man fühlet 
fi ferner verpflichtet. öffentlich zu befennen, baf viele 
uch Ungenannte find, die mit mehr. als nur bloßer Ber 
mühung, und. Beitverlufte,, die felbft. mit Aufopferung ihr 
zer Berbältniffe „ welches bei den jegigen Umflänben, mo 
jeder genug für feine Bebürfniffe zu forgen bat, ein nice 
geringes Verdienſt für bie Leidende Menſchheit iſt, den 
ungludlichen ihr Elend: erleichterten 3, daß ferner unter 
den mohlthuenden Indibiduen mande find, die den Antrag, 
welden man ihnen: machte, fie in "Öffentlihen Blättern 
dem Publikum darzuſtellen, abfhlugen 3 mweilfie mit man« 
den andern nicht in gleihen Range ſtehen mollen, bie 
das Wehlthun nur als eim Mittel: zuc Befriedigung ihr 
ver Ehrfucht betrachten, und mit ber Xeuferung ſich ver« 
katenz Kein kohn gleihe an Größe demjenigen, welchen 
fie in ihrem Herzen finden, und ben ihnen das Bewußt⸗ 
ſeyn innerer Tugend darreicht z. nicht Ehrſucht, inneres 
Sefühl beſtimme ihre Thätigkeit. 

Prag im Rovember 1913. 3 

Rranz Müller, 
der Arzneikunde Doktor, Eraminator bei ben 
ffrengen mebiziniihen praftifhen Prüfungen, 
„Mitaried der Kommiffion in Anitalten ber 
Suppoden, und Defan ber medizinie 
fhen Fakultät. 
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Gedanken und Erfahrungen tiber die pe= 
ſtalozziſche Lehrmethode. 


(Dan vergleiche ja hiermit R. 63. 1812.) 


Mon ich zum Testen Zwecke ber Erziehung annetme: 
das Inbividuum babin auszubilden, daß ed den Werth 
der Dinae kennend ſtets mit Selbſtbewußtſeyn handie, *) 
und als Mittel zu befem Zwecke: 
einen Unter.iht wähle, der von einem Anfangtpunkte 
aufgeht, den mein Zögling mit Gelbfibewuftfenn aufs 
faffen kann (der ben Augen feinee Körpers oder feines 
Beifted anihautih if), ben ich flufenweife fo fort» 
frinne, bag mir ber Bögling flets mit Selbſtbewmußt⸗ 
feun, bed nidt obre Seltbſtthätigkeit, 
felgen fonn, wenn id bieien Unterricht mit pefta= 
Toszifdher Wärme ausdauernd bid zur möglichen 
Sellendung durdführe : 

fo iſt dieſe Erpiehung**) von den größten Weifen aller 

Beiten: Mofles, Gonfutiee, Cofrates, f. 

mw. als die von ber Natur ſelbſt angewinkte zu einer ech⸗ 

ten Wenfhenz, beſonders Volkebilbung angemeffendfe 

Erziehung **) von jeher anerkannt, und angewandt 

worden, 

Ich will fie die Erpiehung **) zum gefunden Menfkens 

verflande, den Geift der peſtalozziſchen 

Tebrart, nennen. * 

Sie ſagt fi let von den ſtrengen peſtaltozzifchen 

2 brfermeln, ale todten geiftfeffeinden Körper, ale nicht 

mettwenbig, und nicht von dem Nutzen, ben ihnen Herr 

« Defkalogsi fhmärmeriih zuſchreibt. 
Als micht nothwendig: 

—i — 

*) Coltte dieſer Zweck gnügen ? Sollte damit alles er⸗ 
fchöpft ſeyn ? Iſt mit ber biefen Kenntniß, mit 
bem bloßen Gandeln mit Selbſtbewußtſeyn alles 
gethan? Kann nit Wildes auch bei dem größten 
Boſewichte flott finden ? D. 8 


) Dies alles paßt nur dann, irenn Fire nicht von 
SErzichung, fondern nur von Eilvung um: Unterricht 
bie Rede iR. " D. 5, 

Ser. N, 3 


daß ein’ Tester möglichſt Anfangspunkt zu jebem 
Unterrihtsfahe ängfttih geluht, und unerbittlich lüden- 
los bis zur Vollendung forfgeführt werde, 

fhon barum 5 weils niht möglid-ift, diefen 
Anfangspunkt in allen Unterrichtsfihern zu finden, unb 
den Bang lüdenios zu zeichnen. Wer findet bieien eins 
zig möglihen Anfangspunkt in ber Geihichte, in ber 
Moral, in der Religion? Daß ich nur einige aus ben 
nothivendigften Rädern des menſchlichen Willens nenne, 
Wer zeichnet ihren lüdenlofen Gang ? Wer gibt genau ihre 
Bollending an?? 

Dann darum: weit ich dem menfihlichen Geiſte ſchon 
etwas zutermen kann, und zutrauen muß. Sutrauen 
tann. Man beobachte ſich gefäligft felbft, oder das 
etſte beſte Kind, und erinnere fih, daß ein langweilis 
ger Erzähler uns eben darum gähnen madt, weil er 
uns gar Feine efgenen Gedanken (Iwiſchenideen *)) zus 
frauf, und man wird meine Anmerkung gegründet fins 
ben. Solcher Zwiſchenideen kann ih mande bem Kinde 
äufrauen ; ja ih muß fiethm zutrauen, ſenſt 
wird ihm mein Unterricht, mie mir eine langwellige Grs 
sählung verleidet und ckelhaft. Ih muß fie ihm zu⸗ 
trauen, weil ich ihm fonft feine Selbſtthätigkeit, und 
mit ihr die Kraft: ſelbſt zu forfhen, ſelbſt zu urtheifen, 
einen eigenen Entſchluß (Brindfag) zu faflen, und fo 
ſelbſtſtändig z uwerden, (na eigenem Grundfag zu hans 
dein ) ranbe. (Das Kind eine Mahrheit lehren iſt die 
Hauptfache nicht; es bahn bringen, daß es bie Wabr⸗ 
beit ſetbſt finde, ift mehrs und es dahin bringen, daß 
es nach der felbfigefundenen Wahrheit in jedem Berhälts 
niffe Handle , ift alles.) Oder foll das Kind ewig Nach⸗ 
beter bleiben? IE das feine habe Menfhemmatur, fein 
Bild von S.tt?? 

Sollte ih nicht auch befürchten müſſen, daß id 
duch die firerge Befolanng der peflalogsifhen 
Lehrformeln ben Bögling einfeitig, und was hiermit ims 
mer verbunden ift, einbilderiſch, eigenfinnig und abge 





*). Eigentlich Schlüſſe, bie ih ars bem gegebnen Das 
ten, ald in ber Organifazion des Denkvermögens 
{don liegend , nothwendig von ſelbſt verfichen, 
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neigt gegen ben Werth anderer Meiningen, Anthten 
und Senntniffe ala ber feinen mahe? Sollte mir biefe 
Furcht nicht bie nit feltene Erfahrung ervegen, daß die 
fonft achtungswürdigſten, tiefiten Mathematiter, Alter 
thumss und Sprahforiher in biefe Fehler mohl aus 
Feiner andern Hrfade fielen, als weil fie in ihrem Piebs 
lings fache zu ſyſtematiſch fortihreitend ihrem Geiſte Frei⸗ 
heit und umſicht raubten?*) Hollte ich wenigſtens nicht 
durch die ſtrenge Beobachtung der peſtalozziſchen Lehr⸗ 
formeln dem Böglinge den Uebergang und bie freie Bes 
handlung der Gegenflände, bie nicht im unterrichte vor⸗ 
tommen, erfhweren? Alle Zäher menſchlichen Wiſſens 
aber nah Peftafoyzi lückenlos zu behandeln, ift nicht 
möglih, und auch nicht thunlid, Da müßte die ganze 
Erde ſelbſt zu einem peftalogzifhen Lehrbüherfaate 
werben; und welcher Menfh wäre benn im Stande bei 
der befchiebenen,, kurzen Lebenszeit nur brei Fächer zu 
erihöpfen? 

Erwägen wir nun nod, was fon Bere Ries 
meper**) fo meifterlih auseinander fept: daß die pes 
ftalog. Rebrformeln ein Joch find, welches kein Lehrer, 
ber talentvole am mwenigften, zu ertragen im Stande ift, 
was Bere Pelalozzi felbft zugeſteht und uns 
ſchon die Formeniehre bes Hrn. Schmitt, bie fo ber 
deutend von bem trodnen Gange Peſtalo zzie abweicht, 
und fhoen mehr in einem freiern Geiſte fort 
ſchreitet, Seweifet: „daß jeder ehrer feine eigs 
ne Manter in Bebanbiung der Gegenfläns 
de hbabsı" 


(Xnmertung Es muß deshalb jebem Denkenden, 
ber ba weiß, wie die älteften und neueften Weiſen 
die Erziehung, befonders Volfserzgiehbung, 
wegen des fo erfhwerenden: Ne quid nimis, 
bei weniger Beit und wenigen Hülfsmitteln, als 
die größte und ſchwerſte Kunft angefehen haben, 
und womit bie taufendbfältige Erfahrung aller Zei⸗ 
ten und aller Derter übereinftimmt, äußerft auffal⸗ 
Iend ſeyn; wenn Derr Peftalosai feiner Methor 
be als Bortheil anrechnet, daß Jebermann, ber 
nur eine Lekzlon voraus zu leſen im Stande ift, 
mit ihr Menſchen⸗ und befonders Volkebildner wer⸗ 
ben lönne!) 


fo wird man leicht zugeſtehn, daß bie peſſtal. Lehrfor⸗ 
meln nicht von dem Rutzen ſeyn können, den ſich hier⸗ 
bon Herr Pe ftaloyzi verſpricht. 


* 





®) Eine fehr intereffante Bemerkung, die ih buch 
auffallende Beiſplele beftätigt, D. P. 


“+, Sn feinen Grundfägen der Erziehung und bes Une 
tersichts Zten Theile: Die Pefta los, Lehrart. 


IH wit bamit niht fagen? daß tie pekatsp. 
Behrformein gar feinen Werth md Nutzen hätten 3 nein! fie 
baben, und werben immer babeneinen als 
led Dantes und aller:kiebe würdigen 
Werth und Rufen in mathematifgen Ges 
gentäinpen,*) in denen ber Unterricht nicht lücken⸗ 
108 genug fortichreiten Fann und 'mußs aber nie mer: 
den fie in andern Beirgegenftänden, und ih der ganzen 
Erziehung den Werth behaupten, ben ih Br. Peſta— 
bo zzi von ihnen verfpriht, Auch ih bin uns muß mit 
jedem benfenden Bokserzieher ber feſten Weberzeugung 
ſeyn: daß jeber Unterriht, wena er Don einem begrüns 
beten Grfoige ſeyn foll, won einem Anfangspunfte, der 
ben Böglinge wenigftens klar, von feinem körperlichen 
ober geiftigen Auge wahrgenommen, daſteht, ausgehen, 
in ein’c feiten dem Bewußtſeyn immer deutlich geworde⸗ 
nen Stufenfolge fortfhreiten, und menigftens fo weit 
fortih:eiten müſſe, daß ber GSeiſt fi feiner erhaltenen 
Kraft bewußt, und mächtig im Stande fühle, nun ſelbſt 
Ohne Führer die angetretene Bahn fortzugehn. Aber id 
kann mid unmöglich Überzeugen: daß ber einzige 
Weg zu einem gründliden Unterrihte für alle Zög« 
tinge ein und berfelbe, und nur der jest aufgefundene 
Anfansspuntt und firenger lüdenloer Bang zugleich ber 
einzige Weg ber Vollendung fenn könne. Bat nicht jede 
Seele ihren eigenen Ideengang, ihre eigene Rezeptivität 
und wenn ih fagen fol Draanifagion? Treffen unter 
Hunderttauſenden nur gwei birein zufammen? Und id 
fol atle in eine Form gießen? Ih follte fogar Rea⸗ 
tien ber Form orfeın? Nuran ihr, und nur mit 
ihr®ben Beil entwideln und ſtärken? Sollte ih bean 
dem Geifte bes Böglings nicht einmal fo viel Iutrauen 
bürfens baß er aus einem ihm deutlich gewordenen Vor⸗ 
derfage ben nüchſt folgenden Hinterfas würbe elbſt folgern 
können ? und umgekehrt. Ih werde alfo wohl, wm 
Natur gemäß zu handeln, bei mandıem Böglinge ben An—⸗ 
fanaspunft weiter zurüd, bei einem andern ibn weiter vor⸗ 
wärts fuchen 5 bier einen frelern, bort einen Lüdenlofern 
Gang gehen müſſen. 


Nur barf ich freilich nie zu Teictfinnig, zu viel 
meinem Heinen Flattergeiſte zutrauen, oder Ihn gar nad 
mir meffen 5 fondern erft nach gemachter ſicherer Ueberzen ⸗ 
gung, daß er gar und richtig gefaßt, unb vers 





) I bin bis hierher im Wefentlihen ganz einver⸗ 
fanden mit dem Hrn. Berf., muß aber noch erin⸗ 
nern, daS mehrere Mathematiker von Profeffion 
und anerfannter großer Sachkenntniß in ihrem 
Fache mich verſichert haben, daß bie peflalozzis 
[he Methode nie einen wahren Mathematiker bil⸗ 
den werbe, D. 9 


daut habe, was id ihm su verbauen gab, erſt neue 
Serdaubare Eprife geben. 
Das nenne ih Bufenweilen (freilich nit füdtentofen *) ) 
Unte rrichtsgang. 

Dieſe Stufenfolgen werde ih aber ſtrenge beobach— 
ten, und jur Berdeutlichung meiner Lebre alle zu Gebote 
febende Mittel, befonders aber finnlige Wahrnehmungen, 
vorjägli im Glementarunterrihte, zuerſt anmenben, 
Je ungeübter und ſchwächer der Geiſt nod if, je Kleiner 
werben die Stufen, je lüdenlofer ber Gang bes Unter⸗ 
richts; aber beflo mehr werde ih auch trachten ben. Geiſt 
zu eigner Rraftammendung zu reigen. Je gelbter und 
flärter der Geiſt wird, beflo größer werben bie Stufen 
im Unterriätögange, beito feltenge Wanderungen bios 
an meiner Band ſeyn. 

Verſucht ber eigne Geift freien Flug, fo iſt mir eine 
lelche Aeußerung ber Selbſtthätigkeit willfommen : was 
aber nicht ausſchließt, ihn zum Bewußtſeyn über bad 
Wir? Worum und Wohin? feines Fluges zur Beſon⸗ 
nenbeit — und Plan und Verbindung in bie Haupsbahm 
und bie Geitenerfurfionen zu bringen. 

Sehr oft fehn wir zurück auf ben Bereits zurüds 
gelegten Weg, und geben ihn mebr oder weniger 
mandesmal.audb ganz wicher zurüd, 

Dirfelben Brunbfäge werbe ih aud bei ber Wahl 
Der Gegenflände beobachten: mit den finnlichern anfans 
sen, uns auf bie konkteten die abfiraften folgen Iafs 
ſen. Zugleich werde ih im Anfange keine Rück icht auf, 
fubjettive Beflimmung, fondern bios auf das Indioituum. 
nehmen; nad Erferderniß (früher, Mpäter) fodann auch 
jene in Betradgtung Fichn. 

und fo glaube ih, müßte meinem Zöglinge nicht 
nur bie vom rn. Pefal, nenerlih mit fo viet Kraft 
aur Sprache gebrachte Gründlichkeit zugebildet werden» 
fondern au ein freier und Eroftvoler Geift in ihm eme 
porreifen, deſſen ſubjettive Befimmung ich in meiner 
Gewalt hate, umb ber diefe feine Befimmung mit. Umz 
fidit und mit ganzer Seele auffoffen, auf einem feſten 
Wege ausharreud fortführen, fih fo leiht von feinem 
Berge, wie von Brinem brüdenfofen Thalſtrome ober 
Eumpfe abſchrecken läft, und, ſo viel menſchliche Kräfte 
and Berhältniffe aulaflen , vollenben wird. 

Ich nenne die en Unterriht: Entwidinng be& 
Sefunden Memfhenverftandbrs, 
weil id hoffe, durch meine Berfahrungsart dieſen gött⸗ 
lichen Keim in meinem Böglinge zu weiten, und jur 
Gruht zu bringen; ‚denn ber Keim liegt im Menfden:, 





*) Der aud trotz der fhönen Idee in der Proxis aus 


vielen Urfahen nicht durchzuführen if. Wir maßen 
uns bier. weit mehr an, als unfce Aräfte ver 
Ratten,. D. H⸗ 
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Was wedt ibn? Deutliche Tuffaſſung eines 
Gegenſtandes; gleichdiel welches. Denn nicht ber Begens 
Rand, fendern die Deutlihkeit, momit er aufge⸗ 
faßt wird, iſt es, woran alles gelegen iſt. 

Was nährt ihn? Die ganze Bemächtigung bi& 
Begenftandes und alles beffen, was fein Weſen aus macht, 
mit vollem Bewußtſeon des Wie? und Warum? 

Bas giebtihbm Blütbe? Das beutlih were 
dende Bewußtſeyn feiner Kraftz dieß macht ihn aus 
gleich begierig, dieſe feine Kraft an ſchwereren Gegen⸗ 
finden zu verfuchen und zu flärken, 

Bas giebt ibm Frucht? Das Anwenden 
feiner Kraft zur rechten Zeit, und am rechten Orte; mit 
bem Bewußtſeyn etwas gewirkt zu haben, was mid be» 
friedigt. 

Der Unterriht, ber hiezu führt, iſt ber von mir 
genannte: Entwidlung bes gefunden Wen«- 
fhenverflandes. Alſo — — 

In ihr ſuche und finde ih: Den Geiſt der pe— 
ſtalozziſchen Lehrart. 

Gollte ich falſch urtheilen ? Sollte dieſer Geiſt nicht 
derſelbe ſeyn, der den Hrn. Peftal. fo liebenswürbig ber " 
ſeelte, ehe er neh feinen Deus ex machina, feine: 
Maſchinerie, erfand? Sollte dieſer Geift nicht noch jegt- 
in feinen Grundſatzen wehn ? 

Bir wollen fie, wenns gefällig if, durchgehn. 
Grfter Grundfos Peſtalozzi's. 

Entwidliung und Stärkung ber Geiftes” 
traft if ber Hauptzweck aller Erzie‘ 
bung. 

Wenn Hr. Peffal, unter bem Hanptiwe d 
richt den legten Zweck (ber nicht biofe Stärkung und 
Entwidlung ber Geiftestraft ſeyn kann), ſondern Mit: 
telzweck, und unter ber Geiftesfraft nicht bios 
eine Geifteetraft, etwa ben Verſtand, fondern bes 
Menſchen Geift, verftebt, wie das au der. fünfte Grund⸗ 
fad au beftätigen ſcheint ; fo kommt er. birrin mit allen 
weifen Volkserziehern überein, deren Haupttendenz es 
immer war, ben ganzen Beifl bed Menſchen in Anfpruch 
zu nehmen, und ibn durch gleihmäßige Entwicklung feis 


- ner. Kräfte zur höbern Bolltommenheit zu erheben. Doch 


ift e6 offenbar, wie fhen Hr. Niemeyer unb anders 
gründlih bargetban haben, ein Mißgriff, au welchem 
Pr. Defkal, feine gefundenen Formen terleiteten), menn 
er fagt: 
Unteiriht if. dad Mittel zu jenem Zweckt. 
Durch Unterricht allein bildet fi der Menſch nicht: 
zum freien ferbfiftändigen Gandeln; Selbſtnachdenken, 
Selbſtſuchen, Selbftfinden thut bierin noch mehr, alt 
Unterridt, Geſchichte und Er fahrnng weiſen uns. fo’ 
viele wahrer Verehrung würdige, Menſchenwehl befor— 
bernte Männer, bie bad, was fie waren, nicht durd 
Unterricht, fondern burg Solbſtnachdenken und Selbſt⸗ 
2: 
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forfen wurden *). SE Hr, Peſtal, ſelbſt nicht ned 
ein lebendes Beiſpiel? 
unterricht Tann auch nicht immer bloßes Mittel 
ſeyn, er muß oft Zweck werben. Hieher fo viele noth⸗ 
wenbige Fertigkeiten, fo viele Realkenntniſſe. Und wer 
wird Moral und Religionslehre zu bloßen Mitteln herab⸗ 
mwürbigen wollen? Auch laffen fi ja die wenigften Ges 
genflände Pearl, lückentes bearbeiten, um peftaloz. 
Mittel zum Bwede ſeyn zu können. Ja als Imede ber 
Banbelt, werben fie beſcheiden genug freiwillig Mittel 
zur Stärkung des Geiftes werden, 
Bweiter Grundfap. 
Der formale Unterridt muß Anſchau— 
ung feym, freie unabhängige, intels 
lettuelle Anuſchauung. 
Die Erziehung zur Entwidlung bed gefunden Mens 
fhenverftandes ift ganz mit biefem Brundfage einver ſtan⸗ 
den. Ohne Anfhauung (ohne derſtandlich geworden zu 


fegn) wird fie nicht anſangan und nicht fortgehen. Ja 


ſelbſt ber ganze äußere Lehrvortrag wird Anfhauung feyn. 
Der Bögling wird noch mehr aus den Geſichtszügen bes 
Lehrers leſen, als aus beffen Munde hören, die Selig 
keit der Liebe, das Abſcheuliche des Kaſſes, und fo alles, 
von bem er fpridt. Grabe fo, mie es Hr. Peft. im 
Buche der Mütter wünſcht. Aber bemerten wir die Bes 
folgung dieſes Grundfages nicht mit Freuden an allen 
weiſen Bollserzichern 7? 
—  Breie Anfhauung von Seiten des Kindes 
fest aub, und mod mehr bei jedem Lehrer, einen 

vien Gang nach feiner ihm eignen Weife voraus, Hm. 
Bear Bormen hindern ihn. - 

Dritter Grundfah. 

Es gibt drei Anfangspunfte bes menfäs 
ve Wiffens: Zähl, Form, Wort von 
Innen muß alld Erfenntnif ausgehen 

Da dieſer peftaloz. Grundfad allgemein aner⸗ 
t feine Geburt den erfundenen drei Unterridtsmits 
telns dem Mude der Mütter, der Einheitktabelle, und 








der } enlehre zu banken hat: fo ZLömmt er im gar 
Beine weitere Betrahtungs da ohnedieß die Anfangs 
punkte Alles menſchlichen Willens in eine allgemeine Ans . 


fingen, eine bloße Ghimäre iſt. 
Bierter Grundfae. 
Deruntenziht muß Lüdenlos fortſchrei— 


tem 
Nicht tüdentoß;, weldes unmoglich ift, fondern 


angemeffen ftufenweife, 


* 


®) Schr wahr! Alle Seiskftändigkeit und aller intels 

) lettuelle und moralifhe Werth Denfgen bes 

ruht auf eigener, freier Geiftesthätigkeit. 
D. 6. 





* 


an —X ſern belehrt. 


! 


Man MENE tm Bfenttiken Unterriäte, Sei ſGon 
feftgefegten Lehrſyſteme oft auf folhe unvermuthete unbe 
quemlichkeiten und Unebenheiten, daß man unmöglid 
umbin kann, es dba und dort zu Ändern; (meldes Hrn. 
Peſtal. bei feinem Erziehundgsinflitute wohl 
aud wieberfahren mag, was aber nicht öffentlich bes 
kannt gemacht wirb ) geſchweige nun bei einem Lüdene 
ofen Ganae!*) 

Bünfter Grundfak, 

Man muß den Menfhen als Menfhen 
bilden, und alle in ibm liegenden An— 
lagen, obne awf Stand ober Berhält- 
niß zu fehen, entwikeln und vollenden. 

Ein Grundiag, "ber ganz das edle wohlwollende 
Herz des ehrwürdigen Autobibaften unb ben hoben Stande 
punkt entfaltet, aus dem er feine Erziehung betrachtet, 
Ganz wie Bafedom, Nur Schade, baf er in ber 
wirklichen Welt nicht ausführbar ift**), und, wenn er 
ed wäre, verböte die Klugheit feine Anmendung. Nur 
äußerft langſam und behutſam Fann dies gefcheben, . 

Auch fahen mande ber älteften Bolkserzieher ihr ers 
habenes Merk von diefem Standpunkte an. 

Sollten denn aber bie peftaloz. Formeln biefem 
hoben Grundfag entfpreben? In Elementen zugegeben ; 


' aber mie in meiterer Bildung? Un& alle Antagen? 


Wie denn Phantafle? Wie denn bie feinern Gefühle und 
Empfindungen ? Wie Geſchmack, Moral, Religion ? Alles 
mit ben fleifen Formeln? Durch bloßen formalen Unters 
zicht 77 

Schäfer Grundfat. 

Die Erziehung mußbei ber Geburt ans 
fangen. 

Saſe do w brachte ihn in dieer Form zur Spras 
de, und ältere Volkserzieher übten ibn, indem fie die 
Mütter bilbeten, Wörtli betrachtet, fagt er noch zu 
wenigi benn bie Erziehung muß nicht erft bei der Ges 
burt, fondern [don im Kugenblide ber Em⸗ 
Pfüngnip anfangen. Melden wihtigen Einfluß auf 
Körper = und Geelentonftituzion des Menihen dieſer Ane 
fangspunft feines Werbens habe, fagt uns oft auffallend 
genug Erfahrung und Anthropologie. 

Die. Erziehung zum gefunden Menfhenterftande 
wird ihn erfüllen, indem fie die Bünftigen Väter und 
Mütter zu vernünftigen, immer mit Bewußtfeyn 
handelnden Menfhen macht. 





*) Bier muß i6 geſtehen ben Hrn. Berf nicht zu 
faffen. D. 6. 


+*) Man wollte ihn in Ghina realiſirt gefunden has 
ben; bat füh aber durch neuere Beifende eines be 


Bltbenter Srunbfok 
Beim Unterridte muß ein feler Sang 
und eine firenge Gtufenfolge ber Ues 
dungen und Echgporziomen befolgtmwers 
ven — . - 

ganz übereinftimmsend mit obiger Aeußerung, 

und bass bilft der Medhanismus 

Tauten Fattmäfigen Rachſprechens; 
it fammt feinem Nuten und Ausartung und mobifizir- 
ten Gebrauche aus den k. k. Normalſchulen befannt; und 
kein Mittel, durch ihn allein, einen feſten ſtren⸗ 
gen und dabei freien Unterrichtszang zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 

Das wären alfo bie fieben, mir befannten, peſta⸗ 
Tozzifhen Erziebungsgrundgefege. Sollte in ihnen, abs 
gerehnet feine Mechanik, und was fih darauf bezieht, 
nicht der Geiſt wehen, den ih: Erziehung zum gefunden 
Menſchenverſtande nenne? Die Erziehung, welche alle 
weiſen Bolkserzieher als die von ber Natur ſelbſt zuges 
winkte, dem Menden angemeffenfte Art der Erziehng 
von jeher anerfannt und angemandt haben? 


des 


Zum Beweiſe Legtern Satzee ein kleiner Auſczug, 


und dann felgen meine eigenen über bie peſtalez. 
Lehrart gemahten Berfude und Erfahrungen veblid 
und frei, uns fo ausfübrtid, als es zu einer 
grünbliden Beurtfeilung mothwenbig, und ohne langweis 
lig zu werden, möglich if, 

In ber Befhihte ber evangelifden 
Miffionsanftaiten in Dffindten Halle 1791 
Seite 264 — 269 finden, wir: 

Auszüge aus dem malabarifhen Bits 
tenbüdhlein, ben Leiebübern in ben tumuliſchen 
Säulen, beren Berfofferinn Aweira, eine indifhe 
Philofopbinn fenn fell, 

Am erften Büchlein, Atufubi, finb unter ans 
dern folgende Sittenfprüde: 

Thue gern wohl, Oſſenbare keine @eheimniffe, Rede 
sum Frieben. Ehre Vater und Muttet Suche Nie 
manden zu fhabenr, Verlange Bein geftohlen Gut, 
Halte dein Wort. ei fanftmüthig u, f. w. 

Im zweiten Büdtein, Koneiwerden: 

Rede nichts, als was bu denkſt. Mutter und Rater 
ift die erfle Gottheit, die man erkennen und ehren 
muß. Durch Lügen gebt Wohlſtaud zu Grunde. Den 
Born einfhrinten, gehört zur wahren Tugend, So 
balb bu in ber Tugend wankſt, beherrſcht dich bie 
Sünde. Thuſt bu jemanden Bates, To the es aus 
gutem Herzen, Hab der Seligteit traten ift das 
beſte Beihäfte. 

Im dritten Büchleln, Muburni: 

Denn einem Weiſen auch bis auf den Tod Unrecht ges 
feet, fo wird er ſich dech gegen feinen Weleidiger 
grofmötgig bejeugen, Die Brillenfhlange kennt ihe 


. Beffeln brach, 
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eigen Gift, furchtſam verſteckt fie fih alfos hie gift⸗ 
lofe Waſſerſchlange wandelt ohne Furcht umbers; alfe 
handelt einer, der “in böfes Gewiſſen Hat u. f. w. 
Benn bad niht Unterricht im Geifte Peſtaloz. iſt, 
ee id ben Geift bes peſtalozziſchen Unterrichtes 
nidtll !— ; 


(Eortfegung folgt.) 





Panorama von Prag: 
(Bortfegung Nr. 2.), 


Rlafien der Einwohner. 


Shen 8. Ferdinand II, erklärte in feiner er 
neuerten Landesorbnung: Die Prälaten des Königreiche 
für den erften Stand, unb räumte ihnen auf den kanbs 
tagen, ſelbſt vor den weltlihen Baronen, Sig und Stims 
me ein, ohne fie jedoch badurd als einen, voa ben 


"Reihsbaronen verfhiedenen Stand zu erklären. 


Der geiftiihe oder Prälatenftand beftehet : aus bem 
Fürſten Erzbiihoff von Prag, als Primas bes Könige 
reichs; den Bifhöfen von Leitmerig, König: 
gräz und böhmiſch Budmweid, dem Grosprior 
deö Jchanitterordens und ben übrigen Prälaten der welt— 
lihen und geregelten Klerifet, unter melden ber Doms 
probft, und der Großmeiſter der Kreusberrn mit 
bem rothen Stern, den erflen Rang behaupten. 

Die meltlihen Stände find fhen, nah uraltem 
Herlommen, in die drei Klaſſen des Herrn⸗ Ritterſtandes 
und bev Städte abgetheilet, 

Der Herrenftand, font Pant, begreifet ger 
genwärtig: bie Fürften, Grafen und Baronen , weiche 
nad bem geiftlihen Stande, auf den Sandtagen bie erfte 
Stimme haben, und in Streitfällen junmittelbar unter 
ihrem eigenen Gerihtöhofe, ben Landrechten, ſtehen. 

Vor Zeiten war auch nur diefen Herren ber Zutritt 
zu öffentlihen Staatsämtern, und bie Buffimmung bei 
der Geſetzgebung gegönnet, welches aber Joſeph II. 
bahin abänderte: daß nur ausgezeichnete Fähigkeit zu 
einem ober dem anderen Geſchäfte, nicht der Vorzug der 
Gehur’, eigne, Daher verdanken wir dieſem großen Koss 
mopoliten die Wohlthat, daß int auch mandes niht Bode 
und Wohlgeborne Genie an folfhen Poften, glänzet und 
zum allgemeinen Beften wirft, von welchen es alte Vor⸗ 
urthelle unbarmherzig, und oft zu weientlihem Rachtheil 
für das Ganze, bis dahin ansgefdloffen hatten. 

Ein faſt aleihes Bewandtniß hatte es mit dem 
Ritterfiande, welcher ehedem, ausfhließend im 
Derse, bie angefesenften Ztellen begleitete, 

Dan fei es unferem Beitzeite, welcher au bie” 
und jedem Heldentalente eine freie Kauf 
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dahn öffnete, Erfahrung, biefe zwar firenge, aber eins 
sig getreue Lehrerinn, wird vollenden, was frühere 
Sahre beoonnen,. und fortan, unabſeſehen auf Sporn, 
Wappenſchild ober Rangordnung, nur den Klügern und 
Tapfern an beö Heeres Spige ſtellen. 

Unter den Städten begreifet man den geſamm⸗ 
ter Bürgerftond, melden fie veprefentiren, Biere der⸗ 
fWiben, welche man vorzugsweiſe an: bie priviles 
girten Städte nennet,. erfheinen durch Abgeorbnete 
aus dem Stadtratte hei ben Pandtagen, wo jebod 
Prag nach einem Privileg KerbinnnWe Il. des 
Vorzugs genieft, innerhalb der Schranken, ben Plag 
angemielen zu erhalten. 

Der Bürgerkamb begreifet zugleich alle unter 
Ach, welche, obne fonft zu einem ber vorbezeihneten 
Stände au gehören, ſich Edle von nennen. 

Berner echdten unter ben- Rürgerftand : alle für 
nialihen Beamte von nicht aufgezerdneter Berfunft, bie 
Gelehrten der. Umiverfität (nit ale Gelegite). Die 
Worfleher der Bandlumg und anderer Korporazionen, wel⸗ 
che irgend eine beſondere Würdigung vom Staate genoſ⸗ 
en, und endlich überhaupt alle Künſtler, Profeflientiten, 
Fabrikanten und Bemerbalrute, 

Bom Milit airſtaude müſſen ber Regel noch; 
wei Snfanter teregimenter, Die ſämmtlichen Grenadier⸗ 


Batallions, in Fefbartilferteregiment, und ein monate 


0b fih ablbſendes Kavalleriepikot, 
Prags gezühlet werben. 

Unter dem Übrigen Wolfe müffen fUglich die Gefel 
ten und Lehrjungen ber @emerböfeute noch don der ges 
meinen Dausbienerfhaft, von ben verfhiebenen Tage— 
Uhnern und Schülfen unterfhicden werben; da ſie fi 


su den Einwohner 


durch böbere, fittlihe und geiffige Bildung, ver dieſen 


Keftiinmt aus zeichnen. 

Die Judenſchaft fol eigentlich nur die Juden⸗ 
ftadt bewohnen, unterflcht in alten Streitſachen dem Mas 
aiftrate der Hauptſtadt, widmet fih übrigen: abır 
ausfhliegend*) nur dem Handel, und treißt zum 
wrfentlichen: Nachtheil des Ganzen mit vieler Artikeln 
Monopol. 

Die Reifenrdben mr Fremdben enbdlich mar 
chen eine eigene Klaffe ber Einwohner aus, die, eb⸗ 
ſchon ihre einzelnen Sieber beinahe tügllch wechſeln, den⸗ 
nach in Rückücht auf eim gewiſſes Plus ven’ Ronfumziem 
als flabil betrachtet: werben müfen: Vorzüglich gehörem. 
Bierher bie griehifhen und itallüänifhen Han» 
Beltleute, welche, theild auf eine Rediyung, theils als 
B:ihäfteleiter auswärtiger Handelshäuſer, ſich mit ihrem 





2) Meines Willens find einige erste und Jugendlehe— 
zer, und; Andre haben anſehnliche Fabriken. 
Dad 


ben Keim für Generazionen zerſtöret. 


MWarrenlagern hier niederhefen, ohne das Bürgerreqht 


erworben zu haben. 


Edefan®. 


Die neueften Trauungsliften geben die gewiß ge⸗ 
ringe Zahl von 698 Neuvermählten an, 

„In großen Städten,’ fagt ein gewifler Schrifte 
fleller, „mindern fi die Ehen im Berbältniffe der all: 
„gemeinen, Wollömebrung 5" Warum nicht beffer und 
verfländriher : aud im Verhättniffe der Rahrungevermin⸗ 
derung umb bee Mittel, fi einen eigenen Heerd bauen, 
und eine glüflichere Häuslichkeit fiern zw Können? 

Gewiß trägt zu der Verminderung gefeliher Eben: 
im Allgemeinen umb beionders in Städten, bie Noth der 
Beit weſentlich bei. Dies Hinderniß ift aber bei weitem 
nit geeignet: Belorzniffe für die Zukunft zu gründen, 
dba unſer Staat der reichen Quellen noch zu vierte bat, 
bie nur fließend gemaht werben bürfen, um bald bas 
geflörte Gleichgewicht wieder herzuſtellen. 

Sqchwerer bürfte aber ein bindernde® Nebel zu ber 
Fämpfen ſeyn, welches fids dem Ghefande mächtig entger 
genftellet, beinahe fhen aAgemein um fih griff, unb 
Es ift ber unbes- 
ſthrankte Hang zur Welluft beim männliden, und bie 
Witjährigeeit ihm zu befriedigen beim weiblichen Ber 
ſchlechte weit vor ber natlirlihen Xitersreife. 

Ehebem waren Freudenmädchen gebulbet, unb ſtan⸗ 
den unter gefealiher Auffiht der Polijei. Diefe nötbige 
&nftolt in großen Städten, und bie ſtrenge Wachſamkeit 
auf den Geſundheitszuſtand biefer Geſchöpfe, verhinderte 
mand unheiibar Uchel, und überhaupt, da biefe gebul« 
irten kuſtorte dennoch verähtlih biieben, übermäßige 
ımb zu Öffentliche Ausfhweifungen, folgtt auch Bitten 
verderbniß und Aergerniß. 

Scht dem KTugenblticke aber, als die berüchtigte 
Stürmung im Jahre 1793 alle Ereubentempel zerſtörte, 
und ihre Prieſterinnen im abgelenene Gäßchen vers 
fheuchte, als dadurch was Bünftige, mödte id fagen, 
dirfes freien Gewerbes anfbörte, ohne daß zugleich der 
Bang zur Wolluft geftöret ward, wüthet nun das Uebel 
um fo flärfer; und da rd bie Schranken ber Mäßigung, 
des Wohlſtandes und ber Scham weit weniger achtet, viel. 

Unter manchem Lichtſtrahl, welchen bie freier Its 
benden Gotbaten, befonders. wenn fit fih auswärts um« 
ge’eben, Reifeluſtige, mit unter auch blos PMtugierige, 
aus. dem Süden milbrachten, drang. auch eine ganz neuer, 
Erklärung des wahren. Begriffe der Gittfamteit (Mo- 
destie), welches mit ziemlich allgemeinem Beifall aufge: 
nommen warb, bei und ein. Das fonft verachtete Ges 
werbe der Phrinen ift nun zur freien Kunft erhoben, wel⸗ 
der ein großer. Theil jener, allen Tleißes oblieget,, wal-- 


= 


Ge aut Bhöngeit, guten Ton und Höhere Geiftesbilbung 
Anfprug maden wollen. 


Ehen find, biefen mobernen Grundſatzen nah, dem 
männtihen Befhlehte fo lange Überflüfig, in fo fange 
anbere Männer, Brauen haben ; bem fhönen Geſchlechte 
aber nur in fo ferne nothwendig, als fie auf biefem Wiege 
allein Grauen werben können. j 


Sewiſſe Krankheiten, welche fenft dem Arzte nur 
unter dem Siegel feines Eides, vertrauet wurden, bie 
man weit weniger als bie Kräge eingefland, find gegen 
mwärtig bei ben Jungern biefer Schule Ehrenzeichen, wel— 
de mit ben Narben derbienter Krieger gleih geachtet 
werben. Man fpriht daher vom folhen Dingen in Ber 
ſeUſchaften eben fo ungefhrut, ale von einem Wettrennen, 
ober von einer verlornen Partie Hombre, und eriöthen 
oder erſtaunen über biefe Freigeiſterei bee Sitllichkert, 
iſt Beweis des ermangelnden guten ons, 


Ehen, im «igentligen Wortfinn, findet man auf 
ber großen Deerfizahe dei Luxus und ber Mobephilofor 
sie, ich möhte beinahe Tagen, keine; Beiber nehmen 
fie aber auch auf den Beitenflraßen, wohin ber vers 
derblihe Uchtſtrahl leuchte te, eben fo ſeht ab, als bie 
aatürlihen Roſen auf den Wangen unferer Jüngs 
Unge und Mühen, 


Beburten und Sterblichkeit. 


Bei biefen herrſchenden Brundfägen über gefegliche 
"Eben, bei der Entnervung und dem Deere zur gänslis 
Gen Berbilbung mitwirkender urſachen, ift der Zuwacht 
»on 1716 männlichen und 1609 weiblichen Kindern in 
einem Jahre noch immer anfehnlih genug; er wäre noch 
bedeutender , wenn fo mandes, heimlich dem Ache⸗ 
son geweihte Opfer, mit in bie Summe aufgenommen 
werben Fünnte, 


Bergleiht man nun bie Sterbeliften mit den Ges 
burtsvergeihniffen, nah welden 187% männlihe und 
1303 weiblide Individuen ihre irdiſche Laufbahn vollen⸗ 
Yeten, fo erfdeinet das Refultat der abnehmenden Bes 
völterung eben nicht im Miderfprude mit bem Grund⸗ 
fag: daß in großen Gtübten immer bie Zahl der Ges 
forbenen , jeme der Gebornen überfleige , vorzüglich 
wber an folgen Drten, wo ber Burus jeder Act, und 
das Elend nah allen Graben ber Abflufung , die phyſt⸗ 
ſchen Kräfte aufreiben, unb ber nod fo günftigen Orts—⸗ 
deſcha ſſenheit mit aller Macht entgegen wirken. 


Daß aber vorzüglih in Prag bie Sterblichkeit 
gering fen, trog bem, daß eine ungeregelte Diätetif, 
in der weiteften Ausdehnung des Sinnes, wieder zer» 
köret, was Klima und der angeftrengtefle Fleiß bes 


reres gefagt werden. 


| 


» 


Aerzte mühfem gründet, bleibet für den Beshaditer 
veine Zhatfahe; und nur der elendeſte Bandimerfsheid, 
ober was fih nod weniger entfhulbiget, die Tabellucht 
bes Nuslänbere, kann gegen bie öffentichen Mebizihnle 
anſtalten Prags, und bie ausgezeichnete Geſchickich eit 
feiner Aerzte, ſoviel unwürdige Berkleinerungen hervor— 
bringen, welche bei ber oberflaͤchlichſten Beleuchtung zwar 
wie &eifenblafen zerſtieben, nichts deſto weniger aber 


zu mandem ungereditem Urtheil über wahres Verbienſt 
verleiteten. 


In ber Folge bürfte vielleicht hierüber ein Mehe 
Öfer fei bloß einer Bemerkung 
der Plat gegönnt, bie der Gegenſtand veranfaffet, uns 
den Vorwurf einer blinden Anhänglichkteit an alles Deix 
miſche entträften foil, 


Bei dem ungezähmten Gefhlehtstriebe, welder 
nun leider aud auf dem Lande fih regt, find Häufige 
Brugen verbotener Umarmungen eben fo matlrlide als 
mandem hochſt unwillkommene Erſcheinungen. Die uns 
glüdlihen Beihöpfe finden freilich Aufnahme in dem von 
Sofepb Il. errichteten Sebärhauſe. Allein fo vorkreff⸗ 
lich die Abſicht diefes großen Menſchenfreundes biebei ge⸗ 
weien, und fiher dadurch den fonft fo häufigen Kinder— 
morben im Xilgemeinen gefteuert ward s fo ift diefem un« 
geachtet dem Mißbrauche und der’ Wernadhläffigung nicht 
vorgebeugt, deren ih Torſteher und Bepülfen biefer 
Anſtalt im hohem Grade fhuldig machen, 


Mer Menfhenelenb in feinem höchſten Grabe fehen 
wid, welches unfer unvergefflhe Salgmann, als er 
feinen Kartaberg ſchrieb, vielleicht ſelbſt micht kann⸗ 
te, der beſuche bad allgemeine Gebärhaus, der ſchleiche 
in bie elenden Dachkammern jener ausgearteten Weiber, 
welche acht bis sehen biefer elternlofen Kleinen fih aus 
ber Anſtalt zu erfhleihen willen, um fie zum Dedmans 
tel ihrer Arbeite ſheue, und als mitleidereegende Ges 
genftände, Halb nadt durch alle Strafen der Stabt zn 
ſchleppen, fie für Segnungen Ihrer Ehe auszugeben, 
um den, eigentlich den Kleinen beſtimmten, freilih uns 
verhältnifmäßigen Gehalt aus der Anftelt, fo wie Das 
erhaltene Allmoſen felbft verzehren zu können. 


Bon einer orbentlihen Bflege, welche bei fo vice 
Ten Kindern, und dei dem, ſelbſt für mwohlfeilere Zei— 
sen geringen Xuswurf an basrem Gelde, kann biex 
gar nicht die Mebe ſeyn. Im Begentheil, biefe weiblis 
Gen Kannibalen verwahrlofen ihre PYflealinge abühtlic, 
um ihrer bald ledig zu werden, und friſche Opfer er 
halten zu können. 


Aber im Sebarhauſe beginnet das eigentlihe Glen 
ſchen. Die gemeinfte Mlaffe der Entbundenen muß nicht 
nur alle Unterfuhungen und Handgriffe der lesnenden 
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Seburtehelfer ſich aefallen laſſen, ſendern auch, ba fie 
gar Nichts für ihre Aufnahme dort zahlen, folglich bie 
Anſtalt entihädigen müſſen, eine beſtimmte Zeit Am— 
mendienſte verſehen. Dieſer Weiber Zahl iſt zum Theil 
ſelten fo groß, daß bie vielen Kinder bemittelterer, welche 
duch Zahlung, ſich dieſer Verbindlichkeit entziehen, ger 
wüglih ernähtt werden könnten zum Theil find dieſe 
Ammen nie fo in Kraft erhalten, um bei dem beſten 
Villen Rabrungsfloffs für eim einzelnes Kind, viel wer 
niger noch für mehrere berfelben zu finden; folglich lei⸗ 
din dieſe armen, Kleinen Geſchöpfe eben fo durch 
Bunger, ale burd bie höchſte Unfanberkeit und eine un- 
menfhlihe Behandlung, wahre Höllenpein. 
Größtentheits, und man Kann fagen, durchgehende, 
feblet es aber biefen bier verfammelten Auswürflingen 
des weiblichen Geſchlechtes an gutem Willen. Denn mit 
unglaubliher Schlauheit willen fie die Auſſeher zu bins 
tergehen, um fi felbft zu fhonen, und hören Falten 
Herzens das Jammergeſchrei ber Beinen Unglücklichen, 
melde meiſt ſchon bier, ehe fie Fremden übergeben 
and vom biefem vermahrlofet werben, unter ſolchen Um⸗ 
fänden verſchmachten müſſen. 

‚Aber nicht das Gebärhaus allein, nicht die Dach⸗ 
ſtübchen der Bettler, bieten dieſe Trauerſzenen. Heim— 
Kids und zahlteich dienen die Beſuchungen der Hebommen 
folgen gefallenen Perfonen zum Zuflntserte, weiche des 
Geldes eben fo viel aufbrachten, um ihre Entbindungsr 
often beſtreiten zu Eönnen. Im Vertrage mit ber weifen 
Frau iſt nam aud die Berſergung, oder beffer, die Ber 
feitiguig des Kindes fhon einbegriffen, und felten nimmt 
Be Mutter, von dem Xugenblide — Genefung, wei⸗ 
Kern Autheil darau. 


Auf welche Art bieſe Beſeitigung, wie, ober wehin 
das Kind untergebracht werde? Iſt ganz allein Sache der 
Hebamme, Daß aber biefe Berforgung die wohlfeitite, 
fotglich die elendefte fey, und mit vollem Rechte rin ums 
ſchriebener Kindermerd genannt werden Fünne, läßt ſich 
ans den Summen fchließen, welde, meift von Dienflmäds 
Sen geboten, unmöglid groß und erklecklich ſeyn körnen, 


Hat Drags edles, ſchönes Geſchlecht, beifen 
‚Der; ſich fo Leicht jedem Mitleidsgefühle öffnet, und 
feiter „ ohne zu helfen, gerüßet wird, keinen Blid, keine 
Shröne für diefe Kaffe der Armuth, melde für dies 
xicht verfhuldete Elend, nicht einmal Sprache hatt — 
@ollten Böhmens Töchter ſich bier allein von iprem 
Bahbarinnen übertreffen Iaffen! — 

(Bortfegung folgt, ) 


Die Hollandifhe Reinlichkeit. 





Unter meinen Empfehlungsbriefen, erzählt Menz 
beborn*, hatte ih einen an einen reichen Kaufs 
mann in Rotterdam, und erfuhr, mie ih ihn ber 
fuchte, einen fonderbaren Brmeit von ber überteichenen 
hotländiſchen Meinlihkeit, die dem Reifenben fehr oft 
auffallend , aber nicht felten befhwerlih zu fern pflegt. 
Mie ih vor bad Hans fam, mar bie Maga eben ber 
ſchäftigt, die marmornen Zritte vor demſelben zu ſcheu⸗ 
ern, nachdem fie den Marmorboden ber Diele fhon ger 
zeinigt hatte, Wie ih von ihr erfuhr, daß ihr Here 
zu Haufe fe, und ih in das Haus bineingehen wollte, 
hielt fie mih an der Schmelle zurüd, Meine Schuhe, 
fagte fie, mürben das Haus verunreinigen, baber ich 
mih um ihren Hals bängen follte, bamit fie mid auf 
ihrem Rüden zw ihrem Deren tragen mödte, Diele 
Bumutbung machte mic laden, ih merkte aber bald, 
daß es mit ihrer Forderung völlig Ernft ſey, und mei- 
ne Vorftellungen dagegen halfen nichte. Gtüdticher 
MWeife mogte ber Herr des Daufes unfern Etreit gehö⸗ 
ret haben, denn er kam aus dem Zimmer, und id, 
der ih meinen Srief in der Hond hielt, redete ihn 
franzöſiſch an, worauf er mih hineinnöthigte, fo daß 
ih den Zumuthungen der Magd entsing, bie mid 
gleihmoht beim Weggehen ſehr erzürnt anſah. Die 
Meinlichkeit in einem fo feuchten und burhmäfferten Lar—⸗ 
de, wie Holland, mag im vieler Rückſicht als et= 
wos Nothmendiges angelchen merben; allein mun über: 
treibt es. Der nicht felten Änferlih fchmuzige Betger ‘ 
bes Hauſes zeigt einem fremden zu Zeiten, mit flolzen 
Gefühle feines ungenoffenen **) Wohlftandes, feine nad 
Fanbesart gefhmüdten Zimmer, ergreift aber auch mehl 
feinen Gaft beim Arme, wenn er hineintreten will, und 
fagt mit ernſthaftem Geſichte: Rein. | mein Herr, bew 
eintreten müffen Sie nit. 





Auflsfung der Eharade Nr. 85. 
Heupferb. 





#) Erinnerungen aus feinem Sehen. Hamburg ı573° 
l, Seite 127. 
—— 


Def» 


eruß 


Gin 


| Rationalblatt fuͤr gebildete Leſer. 


1814» 


ro. 4. 


Januar. 





Ftagmentariſche Beſchreibung des Groß⸗ 
fuͤrſtenthums Siebenbürgen , - 


Domini? Athanas Suilleaume, 


Der Mechtögelehrtgeit Doktor, k. k. Bergrath und Oberes 
forftinfpektor , geoßfürftiih Aebenbürgifher Bewer, Mit⸗ 
alied ber €, I. Lanbwirtpfhaftsgefellihaft in Wien, 
der Harmonika im Hamburg u, ſ. w. 


— — — 


Borerinnerung. 


N atgeforsert bad Großfürftentgem Siebenbürgen, 
diefes von vielen Siebenbärgern ſelbſt wenig ae» 
Eannte, von Beifenden nur theilweife und im Fluge bes 
trachtete, daher entweder zu viel getabelte, ober zu 
Diet gelobte, überhaupt im Austanbe unbelannte Land, 
zu befreien, Habe ih nad bebädtiger Abwägung mels 
ner Kräfte, meiner Fählgkeit und meiner Muße mich 
kediglih auf eine fragmentarifhe Beſchreibung einlaffen 
Zönnen, baß heißt: ih werbe bie Begenflände fo bes 
ſchreiben, wie fie mir auf meinen Meifen aufftoßen, ohne 
bei X anzufangen und bis 3 fertäugeheny alſo ehne Bus 
fammenhang,, ohne Aneinanberreifung, fondern fo wie 
ih die Gelegenheit haben werde fie zu betrachten, zu 
waterfugen, und erihöpfend kennen zu lernen, um fe 
die Materialien zu einer ſyſtematiſchen Beſchreibung eins 
sein aufammenzutragen, melde bann immer zu einem 
Ganzen geordnet werden fünnem, Dieſe einzelnen Auf⸗ 
fäge werden in numerirten Pragmenten im Hespe⸗ 
zus nach und nach erſche inen. Ih ſchicke dieſen voram 
eine Hauptuberſicht des Landes als. 


Einleitung 


Ich ſige und bereite in Gedanken von neuem dfe 
die Binder , welche ich in meiner funfzigjährigen Eibends 
dahn durchwandert habe, um zu entdeden, welchen Renz 
anfer Großfürkentzum Siebenbürgen unter denlal⸗ 
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ben einnehme. Einig mit mir über ben Grundſat, nad 
welchem meine BVergleihumgen angeſtellt werden müffen, 
fhtiehe ih die Augen, beginne meine Reife, und das 
Panorama von Siebenbürgem begleitet mid, 


Erfte Vergleihung. 
Uugenmeibe 


Das Großfürftentfum Siebenbürgen beſteht 
ans mehrern Ebenen von verſchiedener Größe, deren jede 
mit einer Kette von Gebirgen umgeben iſt, und ein Thal 
kildet. Die Fruchtbarkeit ber Aecker, veihlih mit 
grünenden Wieſen, Hutmaiben und Weingärten vers 
mifht, das daher entfiehende tauſendfache Zarbenfpiels 
die Flüſſe und Bäche, melde die Thäler durchſtrömen, 
die zahlreichen Heerden von allerhand Wiebe, bie Dörfer 
in Zaufende von Obſtbäumen eingehüut, zwiſchen melden 
die @ipfel der Häufer neugierig bervorguden, ober eine 
ats ber Kerne blinkende Stadt am Borigonte, endlich bie mit 
Wald bewachſenen Berge geben biefen Thälern eine Uns 
mutb, melde nicht nur bem Auge wohlgefält, ſondern 
dad Semüth eines jeden, deſſen Sinn für dergleichen Ge⸗ 
nüffe empfänglik it, außerordentlich aufheitert, 

Bisher gilt das Thal Hayeg.in Sübweſten des 
Sandes für das Zempe Eirbenbürgens Es ift 
f&ön, mahleriſch (hin, und ſtünde vielleicht dem viel 
befungenen Tempe niht nah. In der That, es gibt 
mandes in Kurfer geſtechene, hochangeſtaunte Schmeis 
ger Ihal, weides dem Hayeger nicht vorgezogen wer⸗ 
den kaun; und be gebührt Ihm unter den Ahälern 
Ciebenbürgens ber Vorrang nicht. Er gebührt 
der Gyergpo, biefem ben meiften Biebenbürs 
gern ſelbſt unbekannten Thale in Rordweſten an ber 
Gränze der Moldau und Bukowina. Die Gyer- 
g y hat fhon vor jenem zwel entſchiedene Werzüge, bem 
erften, ven dem Hauptfluſſe des Landes durchſtrömt zu 
feun, — mer weiß nicht, mie fehr eine Landſchaft dadurch 
erhobyn wird! den zweiten, von jedem der fie umringens 
ben Berge mit einem Blicke überleben zu werden. Im 
Auguft 1310 betrat ich dieſes Feenthal zum erſtenmal. 


Dran hatte es mie bob Giberien Siebenbürgsns 
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genennt. Tim fo liefer war der Endruck, den bie Heben 
raſchung, welche mir hier ward, auf mid machte. Bon 
Marcos Wasarheln, Über welches ich reifte, füßs 
zen zwei Wege in die Byergno,. @iner über Gör- 
geny, ber andere Über Parapd, beibe über habe 
Gebirge, buch melde fie von bem übrigen Steben⸗— 
bürgen geirennt wird, Der erfte iſt der beſchwerlich⸗ 
#e und längſte. Man braudt zwei Tage, um bad Bes 
dirge zu Überfleigen, Ich wählte ihn. Am Rahmittage 
des zweiten Tages, unvergeßlich bleibt mir biefer Dos 
went, als id bie fepte Anhöhe erfliegen hatte, lag 
plöglih bie Gyergyo, gleich'am wie durch den Schlag 
ainer Baubercutpe‘ vor mir. Die Erwartung, ein Sir 
berien zu finden, ber Umftand, baß ih zwei Zuge 
von allen Menfhen getrennt, in einer furdhtbaren Wilds 
niß, wo nur Bären und Wölfe haufen, zugebraht hatte, 
mögen allerdings dazu beigetragen haben, meine leberras 
fung zu fleigern. Aber and ohne diefe Beforgniß wird 
Siefer erfte Anblid immer wunderbar feffeln, und ſelbſt bes 
beffer Unterrihteten Erwartung übertte ſſen. Im Frühe 
ling bes folgenden Jahres, nahm ic; meinen Meg borts 


Hin über Parayd, und genoß bier eine noch höhere 


Wonne , tenn bie nah ber EfiE Hin liegenden 
Dörfer Bablab und ujfalu, melde mir auf dem 
Wege Über Börgemy buch einen vorfpringenden Berg 
beim erſten Anblide waren verborgen geblieben, lagen 
nun auch fammt den übrigen eben fo plögli vor mir, 


Es mag wohl kein Band geben, welches nicht einzelne 


Schönheiten aufzumeifen hätte; aber ich fah feines, wel⸗ 
ches ſo wie Siebenbürgen gang Schönheit wäre. 


Sweite Bergleigung 
Naturprobufte. 


Die zahlreichen Bergwerke Sicebenbürgens 
tieferen Bold, Silber, Kupfer, Blei, Qurdfüber, Zink, 
Spiehglas, Eifen, Arfenit, Schwefel, Alaun, Salz. 

Die unzählihen Bolbwäfhereien an bem Ufern ver» 
fhledener großer und Fleiner Gewäffer bringen jährlich 
betrachtliche uantitäten veiher Erze in bie Bolbeinlös 
fungen, 

Mit Salz Eönnte dieſes Heine Band, wenn es Roth 
thate, die ganze Monarchie derſehen. Die Berge und 
Später, und Gewüſſer verbergen Schäte an Steinen, 
welche wenig gefannt, und noch weniger benugt werben. 
Hier findet man Bergkriſtalle, denen man ihrer Schön⸗ 
heit wegen den Ramen ber fiebenbürgifhen Diamanten 
beigelegt hats Amethofte, Granaten, Zurmaline, Ja 
piffe, Opale, Garnioie, Galcedone, Garbonyse, Alas 
bafter , Granite, Marmor , Gerpentine , Pechſtei⸗ 
ne , - Breccien „ ganze Berge von Porphyr und Bar 
falt u. a. m. An Berfleinerungen hat Siebenbürs 
gem einen folgen Reichtzhum, daß es in biefer Dinfigt 


vieleicht don feinem Bande In ber Merk Übertroffen wirh, 
Mit Sauerbrunnen, zu alten und marmen Bädern ges 
eigneten Quellen und Geſundheitebrunnen, iſt biefes 
Großfürftentgum reichlich gefegnet, 

Auch das Holz muß zu ben natürlichen Produkten 
BSiebeubürgens gerechnet werden, ba bisher bie 
Hand ber Kunft zu der Erhaltung und Hervorbringung 
deffelben michts gethan hat. Die Wälder im Innern des 
Landes und überall, wo bas Holz leicht zugänglih war, 
find größtentheits verſchwunden, und daher herrſcht Holz⸗ 
mangel, Dagegen iſt biefes Großfürſtenthum mit einem 
Kranze unberührter und fo unermeßliher Wälder einger 
faßt, daß nicht nar Weberfiuß und Wohlſeilheit in feis 
nem Innern wieber Hergeftellt, fonbern auch ber holz⸗ 
arme Theil det Banates reihlih damit verfehen 
werben könnte, wenn man bie Mittel des Hetauebrin⸗ 
gend, welde die Ratur felbft überall barbietet, anwen⸗ 
den will. Die herrſchenden Bolzarten fine bie Eiche, 
Bude, Zanne und Fichte. 

An Witdpret pt Siebenbürgen Weberfinf, unb 
bob leidet es Mangel daran. Gs ging bamit, wie mit 
ben Wäldern, Wo es leicht zu haben mar, if ber Wild⸗ 
pretſtand zu Grunde gerichtet, die entfernten umyugängs 
lichen Mälder aber wimmeln davon. 

An Fiſchen fol noch vor wenigen Jahren ein großer 
Ne ichthum vorhanden geweſen ſeyn. Torzüglich gaben 
bie Bebirgewäffer viele und fhöne Forellen. Jeht bat 
man Mühe, Fiſche zu erhalten, weil bie Fiſcherei frei, 
mithin res nullius ober beffer zu fagen unius. cu» 
jusque if, und es deshalb faft ieben fo viel Fiſcher alb 
Bifhe gibt, 


Probufte ber Induſtrie. 


Acerbau. Giehenbürgen ift mit dem vortrefflis 
Ken Boden gefegnet, Die Sonne befcheint Beinen beffern; 
Das Hauptprobult bes Aderbaues ift ber Kufurug, wenn 
diefer gerät, kann alles mißrathen ſeyn, Sieben⸗ 
bürgen hat Bein Mißjahr gehabt, und umgekehrt. Ih 
bin geneigt zu glauben, daß in pefuniärer Hinfiht ein 
mit Weizen beileltee Acker mehr werth ſey, als ein 
ähntihes Kukurutzfeld. Allein der Landmann kümmert 
fih, wenn e6 feine Mahrung gilt, wenig um ben Wei⸗ 
sen, ex will Qukurutz; biefer giebt ihm fein Bred, feine 
Bufpeife, feinen Braten und Konfelt, Ohne Kufurug 
mag er nicht leben. Auf dieſen folgt der Weizen, ‚von 
welchem man au, dba ber Boden überall dazu geeignet iſt, 
unermeßlihe Felder erblidt, Die Halbfrucht wird fon 
weniger, und der Roggen noch feltener gebaut, inter 
den Sommerfrühten behauptet ber Haber nad dem Kus 
Eurug den Rang. Gerſte wird, da wenig Bier gebranet 
wirb, auch wenig gebaut, Grbäpfel werben hauptſäch⸗ 
US in Städten, ober auf bem Lande von ber gebilbeien 


Denſchentlaſſe genoſſen· Ruh fängt der Bauer in den 
Gebirgsgegenden [den an, Geſchmack daran zu finden, 
and-es unterliegt feinem Zweifel, daß biefes nahrhafte 
Gewähs bald im ganzem Bande verbreitet ſeyn wird, Unter 
den Sie lern werben fir, duch ben Betrieb ihrer Of⸗ 
fijiere ſchon Hä angetroffen. Hanf wird fehr viel, 
Blads gebaut, Im Sadhfentanbe, we 
der Acerbau überhaupt fleifiger und mit mehr Sachkennt⸗ 
nif als bei den übrigen Razionen im flaatöbürgerlihen 
Sinn bes Landes, und beiden Waladen, welche, ohne 
eine eigentlige Nazion zu ſeyn, doch bie zahlreichen 
find , betrieben wird, findet man auch Erbſen, Wicken, 
und Hirſe. Won Ktre weiß der fiebenbürgifhe Bauer 
nichts, Bon der Benugung der Gtoppeläder hat er feine 
Idee. Die Abſchaffung der Brade würde Sieben⸗ 
Bürgen über alle Länder ber Welt erheben. Aber eine 
gewaltthätige plöglihe Abfchaffung würde eine allgemeine 
@ährung nah fih zichen. Wenn fie Statt finden fol, 
fo muß bieß durch Beifpiele nicht durch Belege geſchehen. 
Der Kieebau wirb zwar verfuht, aber immer zu fehr- im 
Großen, mit 3entnern flatt mit Pfunden, und ohme bins 
Künglihe Sachkt enntniß. Die Berfuhe mißlingen, der 
Bertuft der gemachten Auslage ſchmerzt, weil er beträcht⸗ 
um ift, und fhredt von Miederhohlung ber Serſuche ab, 
Es heißt danmı ber Klee gedeiht in Siebenbürgen 
aicht. 

Wiefendaw Gicbenbürgem iſt deſto reichticher 
mit Wieſen und Hutweiden verſehen, da ein großer Theil 
feiner Wälder in folde verwandelt worden if. Mas 
Eönnte Siebenbürgen fepn, wenn es nebſt Abſchaf⸗ 
fung ber Brache und Einführung des Rleebaues auch biefe, 
To wie es könnte, benupte Einige Privatgrundbefiger viels 
keiht ausgenommen, gefdieht fir ihre Berbefferung nichts. 
Cie find mehr das Eigenthum ber Maulmürfe als ber 
Menfhen ober bes Viehes. Um bie Berflörung biefer 
Werheerer, Ausebnung, Entmoofung, Bewäſſerung, Bes 
feeiung von unnügen Gefträuden u. f. m. befümmern ſich 
wenige Siebenbürger, Wenige Wiefen werben zweia 
mal gemäht, und aud ber einzige Dieb, melder ges 
macht wird, wird vielfältig fo lange aufgeihoben-, bie 
das Gras gelb und zu dürrem Stroh gemorben iſt. 

Beindban Der Wein it eim Banpfprobuft 
Giebenbürgens, fowohl in Binfiht auf Quantität 
als bie Qualität deſſelben. Miele behaupten, ımd, wie 
mid dünkt, nicht ohne Grund, daß die hiefigen Weine 
ben Vorzug vor den Ungarifchen verdienen. Eben fo aufs 
fallend als angenehm ift bie auferorbentlidhe Verſchieden⸗ 
beit derfelben, Aber auch von dieſem Zweige der Oeko— 
wemie bezieht bad Land wenig Nusen, da bie Weine im 
Lande verzehrt werden, Es läßt ſich nicht Täugnen, daß 
Die geograrhiihe Lage Siebenbürgend einem Wein 
bandel mit andern ändern nicht günſtig it. Allein fo 
febe bier Einwendung auch wider die koſtſpielige Verfütz⸗ 
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sung sebinärer Weine ſprechen mag, fo wenig gelten 
ift fie, fobalb von Aushrüchen oder Branntweinen bie 
Rede iſt. Beide dieſe Benugungen aber find vernahläffie 
get, und es fheint fogar, daß man bie Art Ausbrüche 
zu erzeugen, den Ungarn noch nicht einmal abgelernt 
hat, 

Der Gartenbau mwirb nur von ber gebilbeterm 
und reihern Klaſſe ber Bewohner Siebenbürgen 
getrieben 3 wird jebod on den Landleuten in ber Rach⸗ 
barihaft beträchtliher Städte nicht ganz vernachläſſigt, 
auch find die Märkte überall zeihlih mit Grüngeug und 
Gemüfen verfeben, MWebrigens findet man in den unbes 
deutenden Gärten des Landmannes felten etwas anber& 
als Bohnen und Weißkraut. Auf die Ohbftzudt Hält 
der Sieb’enbürger in fo weit fehr viel, baf er eine 
Menge Obſtbäume pflanıt. Sind fie aber einmal ba, fe 


thut er nichts mehr dafür. Indeſſen giebt es mehrere verftäns 


dige Pomologen, welche bie Obſtzucht mit Sorgfalt betreiben, 
und es ift zu hoffen } daß fie Nachahmer finden werben. 

Biebzudt. Siebenbürgen hat mehr Wich 
als es bei bem bermaligen Buftande bes Aderbaues, ber 
Wiefen und Hutweiden ernähren Tann, und es: könnte 
zweimal fo viel ernähren, wenn bie bazu vorhandenen- 
Mittel geböriger benugt würden, Die Siebenbür« 
sifhen Pferde find in ganz Europa bekannt, gefhägt 
und gefucht; aber es ift zu fürchten, daß birfer fo ine 
tereffante Zweig ber Lanbwirtäfchaft balb nur noch eine 
Erinnerung aus der Vergangenheit fenn wirb, BDerjenis 
gen Pferde, welche ein Segenſtand von Konkuriszens für 
die andern Provinzen ober bad Ausland ſeyn Pönnten, 
giebt es bereits fo wenige, daß ber Handel, welcher das 
mit getrieben wird, ſchler in Leine Betrachtung mehr 
tommt. 


Rindvieh if fehr viel, aber Äußerfl verwahr⸗ 
Boret 5 denn ber fiebenbürgifhe Bauer fieht weniger dar⸗ 
auf gutes als vieled Wich zu haben, Die Quantität 
wurde im vorigen Jahre burd die Unmöglichkeit, es wer 
gen Futtermangel den Winter hindurch aut zuhalten, bes 
teächtlich vermindert. Der nämlihe Bau tritt in dieſem 
Zahre ein. Borftenpich bat Siebenbürgen zu 
wenig, die Moldau und Walachei müffen im bir 
fer Hinfiht ausbeifen, dergeſtalt, daß, Sobald biefe 
Gränzländer, wie bad jegt (im Nonember 1813) ber 
Bau if, der Peft wegen geiperrt find, der Mangel an 
Schmalz und Speck bald fühlbar wird. Ueberall wo man 
hintommt, bebeden große Heerden Schafe bie Fluren. 
Es if eine große derbe Schafrace mit langer, zottiger, 
geoter Wolle. Die Schafzucht if bisher Lebiglih auf 
das Bebürfnip des Landmannes Falkulirt, welder ficı 
feine ‚groben Kleibumgeftüde ſelbſt daraus verfestigt. 
Mir if nicht befannt werten, daß irgend ein 
Verſuch zu dee Veredlung dieler Thiere bie jegt geſchehen 
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wäre, Biegen giebt es zum großen Rachtheile ber Mäls 
der ganze, Schaaren. 

An Geflügel ift ucberfluß, und bie Hauptmärkte 
find immer fehr gut bamit verſehen. 

Die Bienengudt ift noch in ber Kindheit, 

Fabriken. Der Gewerbfleiß iſt noch ſeht ges 
ring, und es läßt ih nicht läugnen, daß dieſer Mans 
gel an Induſtrie hauptſächlich an der Armuth dieſes ſchö— 
ven LkLandes Schulb iſt. Die im Lande vorhandenen eigentlichen 
Fabriken ſchränken ſich ein auf einige unbedeutende Glas⸗ 
hütten, Papiermühlen und Steingutmachereien. Das 
Dorf’Heltau, unweit Hermannftadt, treibt in 
Verbindung mit einigen Rachbardörfern einen nicht uns 
beträchtlihen Handel mit groben Züdern. Es follen 
Berfuhe gemaht worden ſeyn, Zuhmanufaltggen zu ers 
sichten, allein zu ſehr im Großen, welche bann auch 
besmegen mißlangen, Die Gräfinn Johann Nepos 
mul Eſterhazy hat, wie man mir fagt, eine Tuch⸗ 
fabrik errichtet ), welde nicht nur gut gebt, fondern 
mit jedem Jıhre zunimmt; weil fie mit Vorſicht, Schritt 
vor Schritt fortfhreitet, und fi nie einem großen Bers 
Luft, welcher, wenn er eintritt, entweder abfhreden ober 
lähmen Zönnte, adsfegt, Es wire zu wünfden, baf 


” glle neue Unternehmungen fo geleitet würben. 


Außer den WerarialsHohöfen und Eifens 
bämmern giebt es aub einige Privaten, welche bes 
ren unterhalten. Unweit Hermanftabt befteht au 
ein Kupferhammer. Gin Induſtriezweig, welder wohl 
am meiiten mit einigem Fleiße betrieben wird, iſt das 
Branntweindrennen aus Zwetſchen und Frucht, 
unb dad Dürren der erften. 


Dritte Bergleidung 
Straßen. 


Die Straßen Eicbenbürgens find bie immer 
mwährende und bittere Rüge aller fremden und einheimi« 
fhen Reifenden. Die Klagen dawider find gegründet, in 
foweit die Straßen wirklich fhlecht find, Sie find aber 
ungereht, wenn fie ein Vorwurf für bie jegige Landess 
gegierung fepn follens denn es muß doch, wie mid dünkt, 
gefragt werden: Was iſt geihehen? Konnte mehr geſche⸗ 
ben? Daß in vorigen Zeiten mehr hätte gefhehen können, 
iſt wohl nicht au bezweifeln, Aber was hatte ber Sie» 
benbürger damals für ein Intereffe Straßen anzu—⸗ 
legen? In feiner Einfachheit leben , felbft mit allen Bes 
bürfniffen des Lebeng, in fo. weit er dieſe kannte, verfehen, 
mit den Reizen ber auslänbifhen Bebensart, und ber 
Annehmlichkeit fremder Probufte unbekannt, fehnte er 
fi nit darnach, und lebte fo, wie er war, und mit bem 


was er Hatte, um fo zuifriedener, da die Erinnerung an 


He ehemaligen ſtürmiſchen Zeiten ipm bie Ruhe, welder 
j 2.» 
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er enbli unter Ocherreid 8 füsenden Zepter ger 
noß, gar zu behaglih war. An feine ſchlechten Wiege 
gewöhnt, fand er e6 weniger mühfam fih aus einem 
Morafte herauszuarbeiten, als ihn auszufüllen. Geldger 
winn war für ihn ein Wort ohne Sinn, oder beffer zw 
fagen , dieſes Wort befand ſich noch nicht in dem Lexikon 
feiner Sprache. Was war aud in einer Zeit zu gewins 
nen, mo bie Probufte bes Landes einen fehr geringem 
Werth hatten, und nicht vielmehr-als nichts dafür geges 
ben wurde, Nachdem nun aber ber Biebenbürger 
zu reifen anfing, unb den Luxus, bie Sitten, Moben 
und Probufte foember Bänder in fein Baterlanb mitbrach⸗ 
te, und dieſe immermehr einheimiſch, und nad und nach 
sum Bebürfniffe wurden; als bei den Steigen ber Popus, 
lasion und der Kultur, and bie Preile aller Dinge flies 
gen, folgtih bie Landesprodukte au mehr Werth er⸗ 
halten, erwachte der Gewinnzeift, und mit ihm ber Ger 
ſchmack an Handel und Wandel. Nun war ed anbers, 
und bie Weifen des Landes fühlten, daß ed an ber Zeit 
fen, des Broßfürftentgum mittelft Anlegung gemächlich er 
Straßen mit den angränzenden Ländern in. eine leichtere 
Verbindung zu fegen. Allein aud jept fhelten fi ihrem 
guten Willen nch wichtige Hinderniſſe in den Weg, 
Siebenbürgen ift ſehr arm an Schutter, welcher 
folglich dorten, we bie Straßen angelegt werben müflen, 
größtentheils ganz fehlt. Um ihn zu erfegen, mußten 
oft in beträhtlihen Cntfernungen Steinbrüde eröffnet, 
und bie gebrodhenen Steine mit vieler Anfirengung zuges 
fahren werden 5 wodurch diefer Bau Fehr verzögert wird, 
Seit mehr als 20 Jahren führen wir Krieg, bad Mili⸗ 
tär war falt immer abweſend, und das Rand mußte bie 
Auspülfe deſſelben bei dem Straßenbau entbehren, Der 
Bauer ift biefem Baue noch immer ſehr abhold, theils 
weil er ibn im Schweiße feines Angefihts und zum Macs 
theil feiner eigenen Wirthſchaft beftreiten muß s teils weil 
er bie Wohlthat gemädhliher Straßen noch nit einfieht. 
Das was er von feinen Erzeugniffen nad Mebedung feis 
med eigenen Bebarfs entbehren kann, bringt er auf den 
nählten Markt, und bas, meint er, Fann er auf den als 
ten Straßen aud. Uber er begreift nicht, weil niemand 
fid) die Mühe giebt, es ihm begreiflih zu machen, daß 
der ‚Bürger in der Stadt, welcher ihm feine Produkte 
abtauft, ihm bdiefe in ben jegigen hohen Preiſen zu bes 
zahlen nicht im Stande wäre, wenn er durch Handel und 
Wandel bazu bie Kräfte nicht erhielt, Freilich fieht er 
die Eranfitowaaren, welde aus ber türkiihen Provinz 
ins Ausland gehen, und die Waaren, welche aus bem 
Kuslande nah Siebenbürgem kommen; aber, meint 
er, was kümmern ihn biefe Waaren? Gr brauche feine 
Baumwolle, keinen Kaffee, Beine Rofoli, fein feines 
Zub, kurz er brauche von allem, was in feinem Vaters 
lande nit wähft oder erjeugt wirb, nichts; bedenkt 
aber nigt, weil niemand ihn aufmerkſam darauf macht, 


dab der Meidttum , welcher durch Handel md Mandel 
ins Bond gebracht wird, auf hundert mittelbaren Burgen 
auch bem abmanne zu Theil wird, Wer Sieben⸗ 
bürgen mit Unbefangenheit bereifet, wird fi übers 
geugen, baf in Hinſcht auf Straßenbau viel, fehr viel, 
ik möchte faſt Tagen zu viel geſchehen it, wenn er bie 
‚@often,, denen ber kandmann obmehin Ihon während bie 
fen 3eitumftänden unterliegt, in Anſchlag bringt. 


Bierte Vergleidung 
Fertbringung und Unterfunf: für Reiſende. 


Das Großfürftenttum Siebenbürgen bat meh 
were Poſtſtraßen. Won ber Hauptftabt geben ihrer fünfe 
aus, nämlih über Deva ind Bannat, über Garl$r 
burg nah Glauſenburg, Über W. Wasarheln 
nah Bifrig, buch ben zothen Thurmer Pah 
in bie BWaladei, und endiih nah Gronflabt, 
Won Glaufenburg, dem Bige ber Regierung, ger 
ben zwei Poſtſtraßen nah Ungarn, von Dees eine 
eben dorthin, umb eine andere nah Biftrig. Bon bes 
wen auf biefen Strafen aufgefkellten Doftämtern wird man 
mit Pierden, und in Ermangelung derielben mit Ochfen 
bedient. Beamte, welche im allechöhften Herrenbienfte 
zellen, erhalten Borfpann, und zahlen ı5 Fr. vom 
Pferde oder Ochſen pr. Stazion A 2 Meilen jede. An 
ben wenigflen Orten findet man Sorſpannsvieh in Sereit⸗ 
ſchaft, fo daß man, wenn man fie nit im Poraus bes 
felt,, ſehr Pe lang Die Potwägen oder for 
gena unten Diligenzen find für. Reifende im Innern bed 
Landes von geringem Nutzen, inbem fie lediglich für das 

“ Ausland berechnet ind, und blos entwebrr über Dobra, 
Deva mb Müplenbad nah Bermannkabdt, 
ober über Dobra, Deva und Garlsburg nah 
Glaufenburg und eben fo wieber zurükgehen. Mer 
keine eigenem Pferde hat, nicht vorfpannsfihia iſt, Er⸗ 
trapoſt nicht zahln Eann, ober außer der Pollfiraße reis 
fet, muß zu Buße geben, wenn er das Vermögen ober 
den Bien nicht hat, in höchſt überfpannten Preifen zu 
dahlen. . 
So ſchlecht die Fortlommung für Reiſende in Sirs 
benbürgen auch ift, fo iſt die Unterkunft doch neh 
dei meitem ſchlechter. Aber auch in dierr Hin“cht if es 
gewiß, daß Siebenbürgen im den lerten Jabren 
midhtige Schritte vorwärts gethan hat. In dem Stäbten 
om erſten Range findet man eine zwar noch fehr unvoll⸗ 
Bommege , Aber doch fihere und ertrialihe Unterfunt in 
Hemtich orbentlihen Gaſthöfen. Auch in den mindern 
Rrtihaften an ben Hauptſtraßen bilden fih nad und nad 
Atrigreirtgöhärer, mo man doch zur Roth mit warmen 
Speiſta bedient wird, wenn bie Frau Wirthinn jufl bei 
guter Laune iſt. Betten muß man überall mitbringen, 
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denn dieſe zu wrhaften I eiwaß @ertenes md mır Ber 
fäligteit, eine Blume, melde bisher in dem biefigen 
Wirthehäufern noch miht recht gedeihen mil, In ber 
That Seht tem Emporkommen der Gaſthöfe und Wirtha⸗ 
bäufer nichts mehr im Wege als die Unbeteiebfamteit, 
und man barf, es wohl fagen, bie Unhöflichkeit der Wirths—⸗ 
leute ſelbſt. Man fährt in ben Hof binein, und ſteigt 
aus. Vergebens erwartet man, daß Jemand aus bem 
Batıfe erfcheine, Gm zu fragen, was man wolle, Man 
gebt alte ind Haus, findet endlih den Wirth oder bie 
Birthinn oder beide zugleihd, Man wirb keines Blickes 
gewürdigt. Man bringt num feine Frage vor: ob man 
bier einlogieren, umb ein befonderes Zimmer haben kön— 
ne? Eine Frage, die man gewöhnlich mehrmal miebers 
hohlen muß, bis man ein trotziges Za oder Rein zur 
Antwort erhält, If es glüdlicher MWeife ein Ja, fe 
vergeht noch eine gute Weile, bevor man bas verfpros 
bene Zimmer angemwiefen erhätt, und biefes gewöhnlich 
nur, nachdem man noch einigemale barum gebeten- hat, 
ober neh gröber geworden ift, als der Wirth ſeldſt. 
Kann man etwas sum Speifen haben? Ant 
wort: Ih weiß nicht, ih will fehben Wer 


"nun das -Effen erwartet, ohme feine Brage zu wieberhos 


Ien, und bie Sache orbentlih zu verhandeln, erhält fidher 
nihte. Es iſt nicht anders, ats wenn biefe Leutchen bem 
Reifenben eine orbentlihe Gnade ergeigten, wenn fie ihm 
erlauben, fein gutes @elb bei ihnen für ihre ſchlechte 
Koft und oft noch ſchlechtern Zimmer zu verzehren. Es 
iſt ſa wer einzufeben, nach weichem @runbfake ſolche Men⸗ 
ſchen handeln. Wer einmal Wirth iſt, ſollte wie mich 
dünkt, kein anderes Intereſſe haben, als kin Haus bes 
liebt zu machen, um fi recht viele Runden zuzuziehen. 
Rei den Siebenbürgifhen Wirthen iſt das aber 
ganz umgekehrt, den fie thun ganz getreulich alles was 
fie Können, um die Meifenben zu verfcheuchen 5 inbem Au 
ihrer angeftammten Mnböflichteit, noch bie fogenannten 
Apotbelerrehmungen fommen. In ben Wirthéehäuſern auf 
ben Dörfern finden bergleichen Fragen gar nicht Statt, 
weit man im voraus weiß, baß nichts zu haben ift, als 
bad Obbah und ein ungenicfbarer Wein, oft auch nur 
ein fhlehter Kombranntiwein. In feinem Lande wahien 
beſſere Weine als in Siebenbürgen, und doch darf 
man eb ale eine Art Wunder betrahten, wenn man. in 
einem Mirthöbaufe einen teinfbaren Wein antrifft; sum 
vfterſten ftinft er, ober iſt effigfauer, Ob dieſes baber 
rührt, daß bie Mirfbe die Freiheit micht haben, fih ihre 
Weine ſelbſt anzuſchaffen, weil fie nur Miethlinge unb 
die Ausſchenker des rundberren, ober bes Bauseigen⸗ 
thümers find, ober ob fie feibft an dem Verderben ber 
Meine ſchutd find, iſt mir nicht bekannt. Der leyte Koll 
fheint barum nicht mahrfiheintih zu ſeyn, weil man nicht 
merkt, daß fie Ausftellungen beöpalben erhalten, Mei 
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ſolchen umſtanden ifb es von Eciten ber Canbestegierung 
eine ſehr wohlthätige Ginriätung, daß die Dorfricter 
bie Weifung haben, dem Beeifenden für baares Geld Leu 
bensmittel zu verfhaffen, fo wie man fie auf einem Dorfe 
verlangen kann. So wie aber bie beften Abſichten ge— 
mißbraucht werden, fo auch biers denn dieſe Dorfregens 
ten wiffen fo viele Schwirrigkeiten zu machen, und von 
allem, was man verlangt, ift eher nichts zu baten. als 
bis man fi die undriftlichften Preife gefahen läßt. Wer 
vorfpannfähig it, hat auch das Met fi einquartiren 
zu loffen, Trifft man eim veinlihes Haus, gefällige 
Meniben und ein Stübchen für fih allein, fo ift man 
beffer daran, als im Wirthehauſe. Gewöhnlich aber ift 
man mit Menſchen und Wieh fo aufammengeworfen, baf 
man im Sommer lieber im Freien fhläft, wo man bed> 
mwenigflens vor Ungeziefer geſichert iſt. 


Bünfte Vergreichung. 
Yotigei. 


Auch biefe HR im Werden, Menigftens haben bie 
nahmhafteften Stäbte ihre Polizeibireljionen, Sicher wer⸗ 
den fie fih nah und nad vermehren unb vervolllommes 
nen. &o geſchwind, wie bie Tadler fi biefes alles den⸗ 
ten, laſſen fih bergleihen Anftalten nicht hinzaubern. 


Der Billige ift fhon damit zufrieden, wenn ein and im _ 


der Kultur nicht ftille ſteht, fondern vorwärts geht, und 
dies füngt Siebenbürgen — man will gerne gex 
ſtehen, daß es gegen andere Länder weit zurüd iſt — 
wit raſchen Schritten zu thun an, unb wer noch zehn 
ober mehrere Jahre lebt, wird biefes herrliche Rand fiher 
in einer viel veränderten Geſtalt erbliden. Das, wat 
die Poligeidirelzionen in unfern deutſchen Provinzen find, 
Fönnen die biefigen fobalb nicht werben; weil ihnen bie 
Konde fehlen, um bad zu feon, was jene find, Sie 
Eönnen es nicht eher werden, als bis bie Armuth fi 
durch beffere Benugung bed. Bodens, ber erften und eins 
Higen Quelle des Nazionalreihthums, und dem von felbft 
daher entflehenden Gewerbfleiß in Wohlhabenheit verwan⸗ 
delt haben wird, Des Hiſtorikere und Länderbeiäreis 
bers erfte und unerläßtihe Pflicht ift Wahrheit, ift nicht 
nur zu loben, fondern aud) zu tadeln, borten, wo um 
zu befieen , der Zabel Bebürfnif und Wohlthat if. Die 
Poligeibirefzionen thun für die Reinlichkeit der Städte, 
in benen fie wirten, nidt das mas fie thun follten, und 
fehe leicht könnten; ob, weit fie ſelbſt Beinen Trieb dazu 
haben, ober weil fie von benen ihnen vorftchenden Aus 
toritäten nicht gehörig unterflügt, ober vielleihl gar dar⸗ 
an. verhindert werden, ift ſawer zu beflimmen. Wenn 
der Anbli eines unreinlichen Menſchen efelbaft ift, war 
zum follte ed der Anblid einer mit Unflat angefüllten 
Ctadt nicht feyn? Wenn auch alle Städte Siechens» 
sürgens hirrinfals eine Art von Entſchuldigung ans 


füßren , und zün Beifpiele den Mangel an Fond, um vie 
Ausgaben ber Reinigung su beftreiten, vorfhüsen könn⸗ 
ten; fo könnte es bo bie Sauptſtadt Serman nftapt 
nicht, weil fie dad Mittel an der Band hat, biefe Reis 
nigung ohne ale Koften zu bewerfftcHigen, Micle Gtras 
ben dieſer volfreihen Gtadt Bünnen bewüſſert werben, 
und werden es aud, Aber eines Theils geſchehen biefe 
Bewäfferungen nicht "oft genug, und anbern Theils bleis 
ben fie ſchler ohne Wirkung, weil nicht nachgebolfen wird, 
und der Strom nur den Unflat wegnimmt, welder ges 
zabe in ber Mitte der Saſſe Legt, was zehts und Links 
liegt „ bleibt Liegen. 


(Bertfegung folgt. ) 





Ueber den Genuß des Bilfendls. 


In den ökonomiſchen Renigkeiten und Berhandlun— 
een von Herrn MWirtofhafteratbe Anbre, wurde im 
jweiten Bande, Jahr ıgı2. ©, 485 eine Anfrage und 
das Anfuhen gemadt, ‚ein Sutachten mitzutbeilen , ob 
man ohne Gefahr das Debl von Bilfentmut (Hyosci- 
amus niger, böhmifd Btjn) genießen könne ? 


Bierliber folgendes : 

Bum Genuß bes Debis aus bem Bilfentrautfamen 
iſt nicht zw rathen, fondern vielmehr dagegen zu mars 
nen; denn biefe Pflanze ift ein ben Menfchen fogar ſchon 
durh ihre Ausbünftungen ſehr nadtheiliges Gewächs. 
Nicht nur ber Genuß des Debis, fondern bie bloße Eine 
fammlung, Aufbewahrung bes Bilfentrautes mit den 
Saamenkapſeln, und die Bereitung bed Oels, wenn man 
diefes in größerer Menge unternehmen wollte, würde 
nachtheilige Wirfungen bervorbringen, 


Doktor Murray im I. Vol. Medicaminum 
©. 656 führet ein Beifpiel an, daß, nachdem Bilſen⸗ 
traut in eine Scheuer zum Vertreiben ber Ragen gelegt 
worden, bie dort fhlafenden Knete beim Erwachen mit 
verſchiedenen Uebeln befallen wurden. Einer von ihnen 
erbrach ſich, und hatte darauf ſtarkes Naſenbluten, alle 
bekamen Kopfweh und vermindertes Gefühl, Kon ben 
verbreiteten Ausbünftungen beim Graben der Wurzel bis 
Bilienkrauts entftand zankhafter Wahnfinn. Rom bloßen 
Dunft wurde Börhave und fein Freund betäubet, als 
fie ein Pflaſter von Bilfenkraut bereiteten. Rom Raub 
verbrennter Saamen erfolgte Verwirrung der Sinne, 

Dr. Emanuel König füpret in feinem Regno 
vegetabili verfhiedene traurige Belfpiele an, von der 
narkotifhen Kraft der Ausbünfungen und der. Atmoſphäre— 
des Biljentrauts, 


Wo enter atiffallende MWirkingen, Etreguntz 
zäntifher und lüherlidher Delirien buch bie Ausbänftung 
bed Bilfentrautfoamend , welchen man in eine warme 
Stube gebradt und im eim irdenes warmes Gefäß gethan 
Yaltı, j 
In Dresben errignete fih i. 3. 1669 in ber 
Müllterifden Apotheke ein tragifher Fau zwiſchen 
einem Lehtjungen, Johann Georg Menyel, und 
dem Subjekt, Ehriffian Date, Dem Lehriungen 
wurde aufgetragen, ben Samen von Bil’enfraut zu puls 
derificen. 
Deligkeit zufammen büdt, fo legte er biefe in einem Yas 
‚pier auf das Sandbad, um fie fo tronem und durchſie⸗ 
ven zu können, Mac einer halben Stunde fing das Par 
pier an zu glimmen und dann zu brennen ; hierdurch aber 
erbigte ich der Samen, erfüllte das Laboratorium mit 
feinen narkotiiheı Ausdünftungen, umd veranlapte num 
Bänfereien, Lüdertiche Eeberden und Yhantaflen unter 
den Anwefenden. Ja, es eritftand bei längerem Ginathmen 
bes Bitſenrauchs wilden dem Subjett Date, und dem 
Echrjungen Menzel rin folder Zant und Zumuit in 
dem Taborntsrie unter heftigen Schimpfreben, baf, wenn 
nicht des Aposheler und ein zweites Subjekt Frieden zwis 
(hen beiden geſtiftet hätte, der unglüdiide Menzel, 
der Id,om za Boden geworfen, bei ben Haaren herumges 
sogen, und blutig geſchlagen worden, von bem taſenden 
Date mit dem hölzernen Piſtill vielleiht wäre lagen 
mworben, Mac der Beit wurde der Eehrjunge mit Öfterm 
Erbrechen und Berbunkiung bed Befichts befallen, delirirte 
die folgende Nacht mie ein Betrunkener, und litt am 
Schwindel Über zwei Wohen. Date aber hatte ben 
gan;:n Tag und die folgende Macht öfteres Erbreden und 
Abweihen, und geberbete fih wie ein Schallänarr, madıte 
Berfe, unb fang verfhiebene Lieder, Darauf kränkelte 
er etliche Wehen, klogte Ropfweh und Schwindel, unb 
ſchlief viel, Als es ihm ſchlen, daß er wieder geſünder 
geworben, nahm er Abſchied, um im feine Baterſtadt 
Rodlig fih zu begeben, und feiner Befunbheit völlig 
au pflegen. Da er das Setztere aber vernachläſſigte, vers 
fel er fpäter in Wahnfinn,, und endiid in gänzlihe Mas 
wie, und kam zulegt an ben Bettelſtab. 

Diefes Beiſpiel beweifet wohl hinlänglih bie Schad⸗ 
Eihkeit der Ausdlinftungen des Bilfenfrautfamens, 

Beil bein Auspreien bed Oehla gemeiniglih bie 
Samen erwärnt unb erhiget werben, fo würden fi 
ahne Zwelfel äh liche, tragiſche Fälle ereignen, wenn 
won Oehl aus Bilſenkrautſamen in größerer Quantität 
dreſſen wollte. . 

Auch if der Samen ben Bänfen, Hühnern, Bös 
aela und Ziihen ſchadlach und tedlich. 

Das BWilienfamen HI in ben Apotheken wird nur 
Auferlig als ein Anodynum gebraugt. 


Weit aber die Muffe im Mörfel, wegen ihrer 
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An den Hilfen bet Samens MM das narkotiſche 
Gift meiftens entpalten, daher würden bie ausgepreßten 
Dehlkunchen am meiften bamit angefült ſeyn. Won 30 
Gran innerlid genommenen Samen erfolgte Verdunklung 
bed Geſichts, Wahnfinn und Berluft des Gedächtniſſes 
auf längere Beit. 


Es verdient daher biefe giftige, narkotiſche Pflanze 
geine Schonung , felöft nicht an ungebanten Drten, fon: 
gern vielmehr vermindert and verfilget zu werben, 


Gjaflau, ben 18. November 1313. 


Adam Steinreiter, 
"ubilirter Kreitphyſikus. 





Wichtiges flaatswirtbfchaftliches Problem 
für denfende Köpfe. 


Die Landwirthſchaft ift die wichtigſte und folideſte 
BStüge der meiften europäifhen Staatens ber Bauer 
und Sandmirth, ber fie treibt, folglih das wichtigſte 
Blied des Staats und derjenige, welder bie umfihtigfte 
Rüdiht der Gefeggebung verbients und doch iſt faft 
Überall bie Landwirthſchaft ſelbſt auf eben fo niebrer Stur 
fe, als die Mehrheit derer, welche fie treiben, in Abs 
fit auf Kultur oder Empfänglichkeit dafür. Woher 
biefe wiberfprehende Erfheinung ? 


Daher , antworten erfahrne Kenner, weil man ben 
Bauern zu milbe, zu fehr nah Prinzipien behandelt, bie 
er gar nicht verſteht, und die, menn er fie verflünde, 
son Ihm auf das ärgfte gemißbraudt werben würben. 
Dean behandelt ihm fo, als fen er münbig unb gebildet, 
da doc das Wegentheit fHatt findet. Der Bauer ift das 
rohe, noch unerzogene Kinb ber bilrgerlichen Geſellſchaſt 
und: 

Wenn ih niht muß, 

Rüge’ ich weber Hand noch Fuß 
fein Symdolam,. Rur bush Zwang wird er auf bas 
kür zeſte und ficherfte zum Buten geleitet, Befohlen 
muß ihm alles werden, mas er beffer maden fell, 


Hiernach verfahren auch bie Regierungen fhon im 
den allerwichtigften Fällen ber Komfkripzion, ber Refrus 
tirung , ber Steuern, ber Borfpann, ber Ginquarfirung, 
ber Lieferungen, ber Frohnden, des Kontribuzionsfonbs, 


Ale dieſe Räder in ber Mofhinerie bes Staats 
würden fogleidh flile ſtehen, ſollte ber freie Wille und 
die eigne Einſicht des Bauers entſcheiden. Man ignorirt 
daher beides, und betrachtet ihn ale unmündig im Staa⸗ 
te, deſſen oberſter Verwaltung und ihren Anordnungen 
er ſich in Ab ſicht auf Perſon und Eigentzum zu unten 
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werfen hat, ohne fragen zu dürfen: Barum? Mor? 
Barum fo, und niht anders? 


Wenn nun biefe Anfiht und Methode kurz und guf 
da gilt, wo es auf Laften und Opfer ankemmt, bie er 
dem Staote dringen muß 3 warun denn nicht aud ba, 
wo er fein eigner Wohlthäter unmittelbar und mittelbar 
jualeih für den ganzen Gtaatsveroin werben könnte? 
Worum fol man nicht de facto zur Wertheilung ber 
Gemsinwaiben ſchreiten Warum nit zum Anbau bes 
Zutterbedarfs möthigen? Warum nidt ben Beitritt zur 
Biehaſſekuranz bei Seuchen zum allgemeinen @efrg mas 
den? 


So ſprechen Erfahrung und Vernunft, und haben 
ungemein viel für ih. Ausgemacht iſt es, daß, wenn 
die Regierung befeblen wollte, wir nad 3 Jahren ſchon 
durch felbft gezogenes Vieh, bie ganze uns nachtheilige 
Hanbelshifance aufheben, und durch ben bamit nothwen⸗ 
dig verbundnen Butterbaw und Düngeranwuchs zugleich 
ben ganzen Ackerbau außerorbentlich heben könnten. 


„Uber ‚+ wendet der Vertheibiger ber Menſchen? 
rechte ein, „bei @efegen und Inffituzionen, melde auf 
die Berbefferung ber Landwirthſchaft abzweden, verdient 
„keinesweges nur die wirthihaftlihe Seite folder Ans 
„ordnungen und Anftalten, ober ber Ginfluß, ben fie 
„auf dem mehr ober minder bortheilhaften Betrieb ber 
„ Eanbwirthfchnft Haben mögen, aufgefaßt zu werben 5 
„fondern es giebt auch bier noh eine redtlide Seite 
„zu betrachten, bie um fo weniger Überfehen werben 
mbarf, je mehr fie die Brumbbebingung der Zuläffigkeit, 
„ener Anordnungen und Inſtituzionen in ſich ift, und 
„je mehr erſt dann die wirthfhaftliche Seite in den Kreid 


Pr 


mder Betrachtungen gezogen und in die Wagſchale gelegt 


„werben farm, wenn vom der Seite bed Rechts, deren 
u Buläffigteit ausreichend: bonſtatirt und nachgewieſen ill. 


„Fleiß und Inbuflrie, die Bedingungen und bie 
„ Glemente aller wirthfhaftiichen Vervollkommnung laſſen 
„fi nie erzwingen, fir geteilten mr im Schooße ber 
mRreipeit; fie müffen ohne äußern Zwang. aus dem Ins 
„ern. bes Menſchen hervorasben, wenw fie je zur Erle 
„fen; kommen. und Früchte tragen ſollen/ für das allger 
„meine Belle, Statt dad Awang und eine Act Staates 
„ttratei zum Fleiß und zur Induſtrie binleiten, führen 
„fie den Menſchen nothwendig zum Trägbeit und zu einer 
Apathie gegen alles beffere 5 mmh ſtatt den Mohlftand 
„su fördern, erſchüttern ſte ihn bis auf die Wurzelm. im 
„gezwungenes Beſſerſeyn iſt Feine®, und nur Freiheit 
„kann Wohlſtand fhaffen, nie Zwang.“ Der einsige 
„Weg, auf welchem für die Kultur des Sondmannd und 


„auf die Verbeſſerung feineririäfihaft dingewirkt wer⸗ 
„den darf, iſt unterriht. und iſt dieſer Weg and 
„noch fo langſam oder vielleicht gar langweilig, immer 
„iſt und bleibt er doch mur ber einzige, beflen Betreten 
„’ etwas erwarten läßt 5 benn nur 2uf fann bassand 
„bauen, un mır Unterricht, nie Bwang, mag 
‚rdiefe Luft erzeugen und unterhalten. 

r Keine Befeggebung und Kein Geuvernement barf 
med ſich erlauben, den Menfhen wiber feinen Willen und 
„durch Mittel, bie feine Freiheit beſchränken, glücklich 
machen zu wollen, “*") 

Sollte nun nicht. zwiſchen beiben Ertremer ein vers 
aünftiger Mittelweg fkatt finden 5; fo wie .man bei einer 
vernünftigen Erziebung, fo weit es nur gebt, bie Kreis 


heit auch des Kindes reſpeltirt, dennoch aber dieſer nur 


fo viel Spielraum verftattet, als das Kind vertragen 
Sana, im Webrigen aber ihm kurz die Wege vorzeihnet, 
bie es zu gehen hat, meil es fie weber feibit keunt, no 
fie zu wandeln verſteht ð 





Erfte Nachricht wegen der englifchen Bis 
belgeſellſchaft. 
(Mar ſehe R. 83 73973} 

Seit g Jahrea verbauden fih mit der kondner ge 
andere Gefellipaften, zu welhen im laufenden Jahre 7a 
neue hinzufamen, welde allein 55,000 Pfund Sterling 
duch geweinfgaftlihe Beiträge zu ſammenbrachten ; fo daß 
ihre gefammte Ginnahme im testen Jahre 70,000 Pfund 
betrug. Unter ben auswärtigen, werbündeten Geſe Uſchaf⸗ 
ten it bie wichtigſte die Peterburgiſche, unter ber 
@eitung de& Fürſten Gallizgim, von welder ber Kai⸗— 
fer ſelbſt Mitglied iſt. 

In alle Sprachen bie Wider zw Überfegen uud zw 
verbreiten if ihr Streben. Go hat z. B. bie Golums 
bo s Wibelgefellihaft, fon beides in der Zimgale fie 
fhen und Palim Sprade unternommen. (Birner 
altgem. Lit. Zeit, Intelig, Bl. R. as · 1813.) 


— — 

*) Aber macht die Staotszivitifagior nidt das Glück 
der europäifgen Bürger aus? Und Fönnte es befles 
ben, ohne Einſchränkung ber Freiheit ber einzele 
nen, aud wider ihren Willen ? 
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Kat ionalblatt für gebildete Lefer. 


1814. 


Nro. 5. 


Januar. 





Beſchreibung meiner erften botanifchen 


Fußreiſe auf die Sudeten. 
Im Julius 1806. 





Tassen ih durch 2efung mehrerer Werke Über unfere 
vaterländifce Alpen von Dr, Sofer, Dr, Hänke, 
Ingenieur Jraſet, Fußꝛec. eine vorläufig theoretiſche 
Kenntniß derſelben erlangt hatte, nachdem ich mic mit 
einem Retfepaffe vom Gzastauer k. Kreisamte, ber 
mir in ber Bolge mandıe Unannehmlichkeit abwendete, vers 
fehen hatte, mir die Boferfhe Karte der Subdeten und 
einige botanifhe Taſchenbücher verfhafft hatte, glaubte ich 
binlänglih zu meiner Reiſe vorbereitet zw ſeyn, unb 
fandte den größten Theit meined Beifegepädes voraus 
nad IZrautenom 

Am 29. Junius fhieb ich aus dem väterlichen Haus 
fe. Mein Weg führte mid über Dberbucie, Pobs 
botan, Neuhof, Butomyna, Stogic bis 
Hermannumeſtet. 

Der fhöne Fruchtboden, und bie flache mi Dör⸗ 
fern, Rieden und Städtchen befäte Gegend um Czas— 
Lau erflredt ih bis Yodsotams mur einzelne Hügel 
bie feiner Bemerkung werth find, erheben ſich bier und 
ba, nur einzelne Büſche unterbrechen den mweitern Bid, 

Hinter Oberbudie bemertt man mit Vergnügen 
grünende Beiden, durch muntere Hoffe belebt. Linke 
von ber Heerflrafe erbtidt man Bbislam mit feinem ro⸗ 
manfiih gelegenen Yafangarten, und reits die alten Reſte 
tihtenburgs, 

Bodhrran,.ein Dorf mit einem Schleſſe, dem 
Grafen von Pachta gehörig, biidt dem Wanderer fihon 
im grauer Berne entaegen, und bie fih über biefem Orte 
ärpebende Anhöhe ift bie erfte, die ber Fußgänger fo nms 
nen darf. Ste beſtehet aus einem ſchiefrigten Sandſteine, 
deſſen Bagen ich gegen bie kihtenburger amd Sechs 
ticer Anhöben fortziehen., In Semtic, wo ein bels 
vetiſcher Paſtor angeſtelt if, erblidt man einın alten 
vieredigen Thurm, welcher eine Muine der Vorzeit zu 
fepm ſcheiget. Die Hauptnatzring der Baugen in Pod⸗ 
bor an beſtehet im Fudtwerk, denn alle Fühler te, wel⸗ 
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che über biefe ſtelle Anhöhe mit Baflwägen zu fahren ge: 
zwungen find, müffen hier Borfpann miethen, und theuer 
sablen. } 
Bon biefer Anhöhe genießt man eine fehr anges 
nehme Anfiht der flähern Gegenden des Gpaslaner 
Kreifes, man fieht von bier Ggaslau, Kutten- 
berg, die Zeihe Kmotrau auf der Herrſchaft Se⸗ 
buffic, die waldigten Gegenden um Ronnow und 
Wiltlimom, eine Menge Meiner Drte, Dörfer und 
einzelne Gebäude, Wie man über biefe Anhöhe hinüber 


iſt, wird ber Geſichtskreis wieder enger, und jeder Rüde 


blick in Die Gefilde von Gzas lau erinnert ben Manbes 
ver daran, baß er aus bem Garten in bie freie Natur 
getreten iſt. Dee Meg von bier neben Neuhof, durch 
Bukowyna iſt ziemlich einförmigs erſt bei Stogic 
lühheln die jungen Gichenwälder dem Wandler mit ihrem 
lugendliden Grün entzegen. 

Um ır übe erreihte ih Bermannmäflec, ein 
ſchugunterthäniges, dem reiberen von Breifenflau 
gehöriges Städtchen, welhesim ghrudimer Kreife an 
der buchgebenden Ghauffee Treat, und einige hundert 
Hausnummern zählt, mit Schloß und Kirche. Hinter 
bem erſtern befindet ſich der Schloßgarten, und hinter 
biefem ber Thiergarten, welcher jegt nach englifchen Ges 


ſchmack eingerichtet wird, Auf trodenen Ylägen im Xhiers 


garten hatte ih 1305 Gelegenheit 


Jasione montana L. Verhascum nigrum 
L. Dianthus carthusianorum L. Feftuca pin- 
nata Mönch. (Bromus pinnatus L.) Hypericum 
perforatum L. Campanula rotundifolia L. 
pätula L. et perhicifolia im Gebüfhe. Liguſtrum 
vulgare L. fo wie im Waſſer: Potamogeton na- 
tans L, und Baldingera colorat ı. (Better Flor R. 99.) 
(Phalaris arundinacea L.) su beobadten, 

Die von mir auf dem Wege Bid Hermannmärs 
fee angetroffenen Gewädhie waren. meiftens gemeinee 
Art, 

achmittags fuchte ih meinen Reifegefährten Hrn, 


‚ Ingenieur, Sobann Harant, auf, Brit dem Früh⸗ 
jahre 19806 fammelt er in ber biefigen Gegend ebenfalls 


Pflanzen. Außer den ganz; gemeinen fand ex im Thias⸗ 
garten bei Dermannmäßel; u 


34 


Berheris vulgaris L. Stellarfa nemorum T., 
Leonurus Galeobdolon Willd (galeobfis ga- 
leobdolon L.) Melica nutans L. Convallaria 
Folygonatum L. Majanthemum Convallaria 
Roth (Convallaria bifolia L.) Ranunculus 
lanuginofus L. Fumaria bulbofa L. Euphor- 
bia dulcis L, Orobus vernus L. Vallantia 
eruciata L. Juncus pilofus L. campeftris L, 
Adoxa mofchatellina L. Silene nutans L. 
Ranunculus diverfhfolius Schrank. Tordylium 
Anthirifeus L. Turritis glabra L. Dianthus 
Carthufanorum major Borkhaufen. Catt, 
Flor. Chryfofplenium alternifolium L. Epi- 
lobium montanum L. Cratzgus monogynia 
Jacg: Geranium columbinum L. 

im Bafangarten: Saxifraga eranulata L. 

auf ber Wifhizer Wiefe: Trollius europzus L, 
Orchis uftulataL. Menyanthes trifoliata L. 

im Stubowiger Walde: Gnaphalium dio.cumL. 
Lycopodium clayatum L. Equiletum [ylva- 
ticum L. 

im Webleffiger Walde: Lyfimachia nemorum 
L. Pyrola uniflora L. Galium rotundifolium 
L. Pyrola minor L. Sanicula europza L. 
Polypodium dryopteris L. Thelyrtcris L. 
Orchis bifolia L. Afarum europsum L. Pyro- 
la fecunda L. Stellaria nemorum L. Of 
munda lanaria L. 

im Walde Palac: Ophryz nidus avis L. 

im Hrbotomwer Walde: Leveojum vernum L. 
Convallaria verticillata L. und Lonicera ni- 
gra, 

Roh am nemliden Mahmittage gingen wir über 
BGesbotic, Gepi, Ttebofye nah Pardubic, 
An einem Beinen Bade vor Gezbotic fand ih Ge- 
ranium paluftre L. mit feinen ſchönen viotetten Blüs 
then und Euphorbia platyphylios L. Auf ber 
BHalbinfel in dem nah Hermannmiftec gehörigen 
Seide fol Galanthus nivalis wachſen. 

Auf ber Treboſyzer Weide lagerten wir ums, 
um durch ein Sehrohr die vor uns liegenden entfernteren 
Gegenden zu betrachten. Gehr deutlich zeigt ih ſchon 
hinter Parbupie ber im biefer Fläche fi auszeich⸗ 
nende Berg Kundtic, auf deſſen Scheitel die ehrwür⸗ 
digen Trümmer einer fonft wohl angefehenen und gefürds 
teten Burg ruhen. SMöh bei Beiten erreidhten wir bie 
an ber Ghrudimka gelegene Kammeralſtadt Parr 
bubic. 

Mit Vergnügen bemerft man in einer böhmifchen 
Landſtadt einen regelmäßigen länglich viereckigen Plat, 
der von ziemlich fometrifhen, jeboh etwas nah altem 
Geſchmacke erbanten, zwei Gtodwert Hohen Gebäuden 


umfapt if, fm beffen Mitte eine fleinerne Statue fleht 
Das dabei befindlihe Kameralſchloß ift gleich einer klei⸗ 
nen Befte mit einem Walle und einer Ringmauer umges 
ben, Die Wälle find theils dem Graswuchſe, theils ber 
ebleren Obſtbaumzucht gewidmet; beſenders bietet der 
Garten bes Hrn, Oberamtmanns Stemitta, dieſes eif⸗ 
rigen Beförderer alles Guten und Nüslihen, dem Pos 
mologen bie ongenehmfte Unterhaltungs benm bie beften 
Dbftarten werden bier von biefem wahrhaft eifrigen Pas 
trioten nicht allein gepflegt, ſondern audı mitteilt der 
buch ihn auf ber Herrſchaft vielfach eingeführten Baumes 
fhulen allgemein verbreitet, 

Welch’ einen herrlihen Gedanken führte er zu dem 
Ende aus! Den meiften Schullehrern wurde auf feine 
Einleitung Srund und Boden von den Dorfögemeinden 
zur Anlage von Baumſchulen angemielen, 

Unfer mwürbiger Patriot verfahb fie mit Kernen, 
MWildlingen und mit eblen Reifern 3 nun lehren die Schul⸗ 
Ichrer ber Dorfsjugend bad Dkuliren und Pfropfen. Die 
Zugend wächſt heran, aber mit weit ridtigern Begriffen 
als font; daher wird denn aud der Obſtkultur weit mehr 
Aufmerffamteit geihentt, als verher. Selbſt bei vielen 
Bauern ber Herrfhaft bat dies Weifpiel mächtig gewirkt, 
und ſehr fhönen Obftgärten das Dafeyn gegeben, Rur 
Beifpiele wirken auf bas Volk; jemehr gepredigt, je mehr 
gefhrien wird, um fo weniger gefhiceht, ber Böhme 
will nur alles firh ſelbſt, aber keinem andern zufchreiben 
und verbanfen. 

Die unter ben Wällen liegenden, und fih nod weit 
von der Stadt zwilhen den Wäſſern erfirefenden Mies 
Ten von der beften Art zeigen; daß man hier die Miefens 
kultur als die Stüge der ganzen Landwirthſchaft anfieht, 
und dieß mit Recht. Denn bat man fein gutes und hin— 
länglihes Kutter für das Wied, fo giebt es keinen fo gus 
ten Dünger 5 hat man einen guten Dünger, fo kann 
man ber Erde bie nöthige Bubereiturg nicht verfhaffen ; 
fle kann ſich nicht regeneriren, und man Tann auf feine 
zeihen Erndten rehnen, Der Wieſenbau zeigt bier den 
augenfheinligen guten Einfluß auf bie Bichzußt, denn 
das Wieh Hat ein ſtarkes, muthiges und gedrängtes Anfes 
ben. Es wäre zu wünfhen, daß überall bie Bedingung 
des hier eingeführten Robotaboligionstontraftes eingeführt 
und gehandhabt werben könnte, vermög welchem bie Erb⸗ 
pädter verbindlih gemacht würden, bem dritten Theil ih⸗ 
zer Gründe ſteta dem Wiefen- und Zutterbau su widmen. 

Unter den Stabtwällen fammelte ih Refeda lu- 
tea L. Lamium maculatum L. Rumex crispus 
L. und in den Gräben an ber hrudimka mehrere 
Arten von Potamogeton, Juncus effulus L. Alis- 
ma Plantago L. 

Da eben Sonntag war, fo wurbe um fo eher 
die zahleeiche Bevolkerung aber auch bier wie in ben 


Meiften Banbflähten ‚ ungeachtet bet brüdenden Theurung, 
bei den Profeffioniften Eurus und Uebermuth bemerkt, 


Eine Menge hübſcher Mädchen charakteriſiren in allem 


Ständen biefen Or 

Am 30, brachen Mir Morgens auf und gingen übet 
Srabdiff, Brosan, Raab, Rimcic, Bufos» 
wona bis Wyfota, wo wir über Mittag blieben, 

Sieich Hinter Pardubie am bem fer ber aut⸗ 
getretenen Eibe fammelte ic t . , 

Nymphza lutea, Lyfimachia vulgäris L. Po- 
tamogeton nutans L: 

Hinter Hradifft Hit Brozan hatten wir Sands 

boben, in dem fehr Häufig Anchufa offitinalis, fila- 
arvenfs L, bemerkt wurde, 
erbafeum blattaria L. 

Gegen halb 10 langten wir bei bem Berge Aus 
hötic, vulgo Kunetecka huma om, berem nähere 
Beſchreidung ih mir, fo tie jene der Hereſchaft ſelbſt 
bis auf rubigere Zeiten aufipare, Gin angenehmer, aus 
Eichen und Kiefern gemifhter Wald dect ben Fuß dei 
felben, und häßrt verſchiedene der tage angenieffene Plans 
zensefchlechter. 3, B. Rhinanthus alectorolophus 
Pollich wädft auf ben nahen Feldern. 

Die Erfteigung biefes Berges zwingt bern Flachländer 
ſchon ein Reuhen ab, bed für bie mühfame Crfleigung 
befieiben wird er Binlänglih entfhäbigt, wenn er von ba 
auf allen Seiten 5-10 Meilen im Umkteiſe Üüberfehen Finn, 


Der Berg beſteht aus einer ſeht feſten, dauerhaf⸗ 
ten Öteinart, bie in der betgloſen Gegend bie einzige 
if, die zum Baue verwendet wird z da ber Flugſand hier 
fon anfängt gerefhend gu werden, und fi von hier bis 
Königgras, Bohbdbane?, Prelouc, Elbes 
teimig, je bis hinter Eyffa und Branbeis em 
Üredt, 

Die Gebirgsart obiges Berges beſteht aus Grüne 
fein %) (Saxum ferreum Waller) mit Beelithe und 
Kerdfpathmandeln gemengt; er if grau ins grünlichte 
frietend, bricht derb, hat eine rauhe, ungleiche, ſchwach⸗ 
ſchimmertede Bruchfläche, iſt undurchſichtig, mwirb im Stri⸗ 
che weiß, iſt hatt, ſchwer zerſprengbar, fühle ſich mas 
ger, auch nicht fonderlih kühl an, und iſt im Verhältniß 
mit feiner Härte nit fhmer 3 dba wo er ber Luft aufge: 
fege if, verwittert er, und in biefem Zuſtande ber Auf 
Löfung ift er telht yerfprenabar, 

Auf dem Gipfel dieſes Ketten ſtehen bie Reſte einer 
Anfehntihen Bra, bie mit einem Graben und einer dop⸗ 
delten Ringmäner umgeben war, und gegen Anfäle ſeht 





2) Gewißz? Nicht etwa Balalt oder Manberftein? 
Selten die Feldſpatmandeln nit Kalkfcat ſeyn? 
z Di 9. 


In Graͤben wuche 
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aut gefhligt ſeyn mußte, weil man von hier bie ganze 
Gegend überſehen kann. Die Einfahrt in diefe Burg, 
welche mod fbis jest geihloffen, und von bem Schloß: 
wächter bewohnt wird, gleicht jener auf dem Schloſſe 
Karltsfein, im Berauner Kreiſe, weiches ih im Sevs 
tember 1805 du befuhen Gelegenheit fand, und deſſen 
Beſchreibung id auch mitzutheilen Hoffe, Dberhälb bes 
Eingangethores erhebt ih ein vierediger Ihurm, ber 
wahrigeinlih ein Wachthurm gemwelen ſeyn mag. . Dem 
Eingang gegenüber ſieht man noch bie gut erhaltenen 
Stallungen, wenn man fi vom Thore links wendet, 
bemerft man eine erneuerte Kapelle, unb ver fih das 
Hauptgebäude, welches 2 Stockwerk hoch if, und noch 
siemiih den Giementen mit feinen feften Mauern trogt- 


In biefem Gebäude findet man noch Keller, den Kü⸗ 
&Kenplap, eine nod ziemlich gamgbare Trevpe, oben mehr 
tere Gemächer, und unten fommt man über einige Stu—⸗ 
fen nad) einer einige Klafter tiefen gemauerten vieredis 
gen Deffnung, bie mweber Aus» noch Eingeng bat, und 
beren ehemaligen Gebrauch ih mir nit wohl erflären 
tonnte, MWielleiht ein Gefängniß, ein ſogenanntes Burg⸗ 
verließ, Dies fheint mir,am wahrſcheinlichken zu feyn. 
Die Baträrt It im gothiſchen Geſchmacke, und an einigen 
Drten wird man Wölbungen von gebrannten Biegeln ges 
wahr, Ueber dem Thore und im Hoſe findet man Im 
Stein einen Ochſenkopf als Wappen ausgehauen. 


Wer im flachen Lande eine ſchöne Ausſicht genießen 
will, eile Bieher, und weide feine Augen an bem großen 
und berrlihen Edaufpiele, Unter unfeen Füßen losen 
die großen Parbubicer Teiche, unter benen ſich bes 
fonders bie hertliche Gpiegelflähe bes anfehnlihen Feie 
des, Geperta genannt, auszeichnete ; weiter bin 
bie ſchönſten Erlenwaldungen, entferhter Getreides 
äder , zerſtreute Dörfer unb Pleden, gleih in ber 
Mäbe die Städte Pardbubie, Köniagrap, 
u. a. m, In ber Kerne zeigten fi felbft die erhabenen 
Häupter ber &ubeten, unter biefen bie hohe Schneekap⸗ 
pe, der Brunm⸗, Echwarze⸗, Krkonoße- und Keſſelberg, 
bie Elbwieſe und bie Sturmhaube, und andere aber 
Heinere gebiralate Landſtriche. Mnfer Sehrohr zeigte und 
ach ganz beuttih die aufber Myfofa bei Autten=- 
berg erbaute Kapelle, und mürden wir eine ges 
nauere Kenntniß der Begend um uns nchabt habens fo 
würde noch manch anderer intereffanter Rubepunft für 
das Auge von uns entdeckt worben ſeyn. Ein Heer von 
Milbsänfen, Möven und andern Maffernögeln flatterte 
über der mit Ronukel und Gdamfraut verwachſene Fläche 
der Teiche, an beren Ufern Pferde fih badend weibeten, 
Die von bier Überfebbare Herrſchaft Parbubic ift bie 
größte im ganzen Kenigreiche und bie Waſſerſläche berjels 
ben äußerfi beträchtlich. 
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Der Gipfel des Berges if kahl, nur von nlebrigem 
GBrafe gebedt, und bie Felſen mit einer Menge Scharfflechten 
bewachſen, wortinter Urceolaria geographica Achar. 
befanbers hervorſticht. Sedum [exangulare et acre 
L. färben hier und da mande Dläge mit ihrem Belb ſehr 
ſchön, und zwiſchen lofen Steinen fammelt man oft Ge 
ranium columbinum L. Thymus [erpillum L. 
et Acinoss ferner am Suse Rofa rubiginofa L. 

Bei Dei, wo ber Sandboden berefchend zu wers 
den beginut, fah id in den Aeckern häufig Agroltis 
fpica venti L. und im Ganböeden Herniaria gla- 
bra L. 

eben fo bäuflg fand id bei Nüömkie in Getreide 
ädern Agrofis [piea venti in Geſellſchaft des Bro- 
mus [ecalinus L,, ber bier dem Landmanne auf Wels 
bern eben fo läftig ift, als es die Carices auf Wiefen 
find. Diefe-Brasart wird böhmiſch Stoflafa genannt, 
und ed befteht noch umter vielen Defonomen bie unges 
gründete Meinung, als arte ber Weizen in naffen Jahren 
in Trespe aus. Sancta Äimplicitas !!! Sellte man 
folge Meinungen von Perforen, die irgend einer Schul⸗ 
Hildung genoffen, erwarten? Sollte fih der. Dekonom 
nicht auch mit der Botanik befannter mahen, um in fels 
Gen Fällen fih nicht lächerlich zu mahen? Kann man 
folden Behauptungen ber Unmiffenbeit.niht beipflichten; 
fo berufen ſich biefe fogenannten Derren Praktiker auf die 
Gelegenheit, bie fie täglih haben, Beobachtungen ans 
zuftelen, Ob fie biefe aber zwedmäßig ober ums 
swedmäßtg anftellen, dieß ift eine Trage, um melde fih 
bie mwenigften befümmern. Unb boc kommt auf bie Art 
und ben Beift, mit welhem man beobachtet, allesan. Wie 
grundlos obige Behauptung fey, erhellt fogleih aus der 
Zufammenftelung bes ſowohl natürlihen als künſtlichen 
Charakters beiber zwei Gattungen Triticum und Bro» 
mus L. 

Die Autartung einer Aehre in eine Mispe Fönnte 
allenfalls bei der einen und andern MWeizenpflange ſtatt 
haben, bod im der ungeheuern Menge, als ber Sommers 
tresp wirklich vorkommt, ereignet fi nie eine folde Aus⸗ 

"artung. Auch würde er nicht immer eine ſolche regel⸗ 
geimäßige Riape bilden, man müßte aud Nebergänge von 
der Aehre zur Rispe beobachtet haben, Kurz, bie Meier 
nung ber Umwandlung des Weisens in Sommertresp kann 
fo wenig unter Dentern beſtehen, als ber Glaube an Par 


zabieövägel ohne Füße, am fiebenköpfige Drachen, an den 


durch feinen Schatten töbtenden Biftbaum, und andern bers 
gieiden fi nicht mit der Bernunft vertragende Babein, for 
wohl and ber Diythologie als Raturgeſchichte. Um fih noch 
mehr von dem Ungrunde biefer Meinung zu Überzeugen, barf 
man nur den Samen bed Trespes füen, und ih ſtehe 
dafür, man wird nie Weizen nad biefer Saat ärndten. 
Bleibt fih aber eine Pflanze nah ein und mehrmaligem 
Sien glei, fo if es eine eigene Urt; drum eine Warirs 


tät geht immer wieder in ihre Stammart zurlid, umb 
bieß iſt bei der Trespe nicht der Falls daher bieibt er, 
fo lange die Stimme eined Botaniters gilt, nichts andes 
res als Trespe und kein Weijenmonftrum, 


Dis Wyſoka fanden wir, baf fih der Sand mit 
einem ſchweren gelben Letten vermiſcht. 


Bir mußten an ber Feſtung Königaras vorbei 
beren Kaſernen eine ſchöne Auſicht geben, — 


Hinter dem Dorfe WIfom fanden wir 5 &täims 
me don bem Feldagorn (Acer campeftre et auſtri- 
acym Trattinik), die kaum zum Umfaffen waren, 


Bon hieraus erblidten wir aud ſchon bie Rorenıı 
Ben auf der Schnezkoppe mittiift bes Seh⸗ 
rohrs. 


In Raſoſſky waren mie die vielen hölzernen 
Rauchfänge auffallend, welche ſchon mittelſt Hof verorde 
nung vom 4. Januar 1781 verboten find. Es wärs 
böhft wünſcheutwerth, daß diefe Werorbnung doch einmal 
ganz in Vollzug gefest würde, 


Roh bei Beiten erreichten wir unter einem fanften 
Megen dab fehenswürbige fhöne Fofepheftabt, ehe⸗ 
bin Pleß genannt, Es erinnert an ben erbabenen 
Monarden, ben Bieformator in jebem Fache, an ben für 
jeden Freund ber Nufflärung unvergeßlihen Kaifer Jo⸗ 
feps Il., beffen Andenken unfere fpäteften Rabfommen 
noch ehren müffen, Sie liegt im Föniggräger Are 
fe, auf einer fanften Anhöhe, in einer weiten Ebene, 
und ift eine Grenzfeſtung gegen Preubiſch Schle⸗ 
fien, befonders bad Glaziſche. Won außen bemerkt 
man fat gar nicht, daß Hier ein feſter Drt feyi man 
fieht hinter ben Wällen kaum die rothen Biegelbäder ber 
barin befindlihen Häufer und ihre Schornfteine, 


(Bortfegung foigt,) 





Kennzeichen eineg wahren Taub: 
ftummen. 


Die Bäüße, wo Zaubflumme, ſowehl in politiſcher 
ald rechtlicher Hinſicht, in [hweren Polizeiübertretungen 
und felbft in Kriminalunterfuhungen vor Geriht erſchei⸗ 
nen mäflen, find nichts Beltenes, Ich ſelbſt habe in eis 
nem Beitraume von 4 bis 5 Jahren, theils bei ber £, k. 
Stadthauptmannſchaft, theile bei dem E, Magiftrat in 
Prag, mit mehr als 30 Taubſtummen gedoimetſchet. 
Aus dieſem, und meinem zq4lährigen Umgange mit Taub⸗ 
flummen, hat ſichs gezeiget, daß mander dieſer Unglüds 
ligen für ein Berſtellter gehalten, und nach der Strenge 
ber Gefege behandelt worden iſt eben aus biefer Quelle 


erfuhr ih aber au, baß Menfiben fih ſo weit vergeſ⸗ 
fen konnten, mit der Masfe eines Taubſtummen zu beus 
“ein. 
iſt dießmal meine Abit nicht; ſondern die Kennzeichen 
eines warren Zaubflummen anzugeben, woburd biefe 
erkannt, bie Heuchler aber enflarot werben fünnen, Die 
wahren Zaubtummen theiien ih beut zu Tage in zwei 
Kiafien. Zu der erflen gehören jene, bie in Taubflums 
meninfituten Grjiehung und Unterriht genoſſen haben, 
Man könnte le Enttummte nennen. Zur zweiten Alaffe 
dene, die ohne Unterriht und Erziehung aufwachſen. 
Man Vönnte fie mwilye, wahre Zaubflumme nennen, Für 
biefe, beren Zahl ih zur erflen, wie 100 zu 4 verhält, 
find bie folgenden Kennzeichen; denn bie erſtern werben 
fih durch Wide und Schreiben felbft ankündigen. Sollte 
aber der Fall, was ich nicht glaube, eintreten, daß fih 
auch ein Entſtummter verſtellte; fo gelten bie meiften 
Kenngzeichen aud für ihn. MWBlödfinnige, (dementes) 
die wegen zu ſchwachen Rervenfoftem und Mangel des ges 
meinen Menſchenverſtandes nicht fprechen Bönnen, aber 
dennoch hören; an ber Zunge und dem Sprahkopfe (?) 
Berſtümmelte; won Schlage gerührte, oder fonft durch 
Krankbeit der Sprache Beraubte, fo wie Taubgeworbene, 
gehören nicht Hierher, 

2) Des wahre Taubſtumme if ſtocktaub. 
farter Buruf, ſelbſt ein ſtarkes Betön, wenn es feine 
Gefühlönerven niet berüßret, dringet nicht in fein Ohr. 
Er wird 4, B. auf ben angenehmiten Befang, auf bie 
fhönfte berjerpebende Muſik, auf die eindringlichfte Rede, 
ſchlafend auf ein Geräufh, auf ein unvermuthetes Ges 
Elingel mit einer Handalode u. f. w, nicht achten, Weit 
aber fein Auge befto leichter gereizet werben. Bann , feine 
Befüplsnerven außerorbentlid fein fühlen, bie Zaubheit 
bei manden in nicht zu beftimmenden Beiten ftärker oder 
ſhwacher ift, und weil, wie Halfer fegt, durch die 
Euſtachiſche Röhre, und wie andere Inatemiker behaup⸗ 
ten, durd bie Federkraſt der Kopftknochen eite Empfin⸗ 
bung erteget werden Tonne, fo ann man ſich Teicht tau⸗ 
fen. Rachet man alfo die Unterfuhung mit feinem Ger 
böre, fo muß ſehr vorfihtig babei zu Werke genangen 
werben; er darf ein für allemal bie Abſicht nicht ahn⸗ 
den, und fo muß biefe Prüfung Üfter vorgenommen 
twerben, . 

2) Er iſt ſprachlos. Kein artitulirtes Wort kam⸗ 
met aus feinem Wunde, Die Stimme, wenn man will, 
bie Laute, bie ec bei Bezeichnung ber Gegenftände, bes 
fonbeiö im Affekte hören läßt, iſt ein in ber Luftröhren⸗ 
ſpaite (Glottis) gewattſam erpreßtes, wibrigftingendes, 
ebgebrochenes, unartifulirtes , gewöhnlich eintöniges Ge⸗ 
fen; im Born aber ein darchdringendes Geheul. Dinger 
gen ik fein Bacher, Hufen und Weinen gewöhnlih nas 
Cirlifg; bei man zen ift das Miehem erzwungen und unnes 
furiib, Davon machen die Entſtummten und jene Wenis 


1 * 


Dieſe traurigen Erfahrungen hier aufjuflellen,, 
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gen eine Xusnahme, bie im aten ober zten Bebendjahre 
dur Bufall das Gehör verloren haben; biefe laſſen auch 
obwohl unvollfommen cinige Worte, beſonders folde bie 
and Lippentönen beftehen, hören, 

3) Seine Wünſche, Bitten, überhaupt alle feine 
Zeußerungen gibt er burd Bewegungen feines Körpers, 
vorzäglih feiner Hände, bes Kopfes und ber Geſichts⸗ 
musfela, ber Geberdenſprache zu erfennen, Da fie feine 
einzige und Mutterſprache ift, fo iſt fie ihm aud fo ges 
Häufig, daß man es ihm leicht anmerket, ob fie ihm uns 
geswungen wohl läßt, gewohnt, kurz zur andern Ras 
tur geworben iſt. Zeiget er ben Bebenden, fo bebet er 
anflänbig bie Füße; zeiget er den Schlafenden, fo brüdet 
er bie Augen zu, leget bie Band flad unter ben Kopf, 
und neiget ben Leib ungeziwungen zum liegen; er wich 
Breude, Abſcheu, Born, Zraurigkeit, Geiz, Stolz u, 
f. w. in feiner Geberbenfprade unverkennbar ünd über 
alle Beſchreibung in uadter Ratur barfiellen. 

4) Rrugierde, Gefeligkeig und Mißtrauen ſind 
Grundzüge in feinem Charakter; bie erflen zwei liegen 
in feinem Gebrechen, das britte wirb dazu gebildet, Dies 
em zu Bolge befieht er jeden Gegenſtand gerne, fein Aus 
ge, bad zugleih fein Ohr mit ift, wandert ſchnell bin 
unb her, dabei ift fein Slick offen und treffend, Gr fras 
get unaufhörti; und wer ibm nur etwas in der Geber⸗ 
benfprahe antworten kann, an dem ſchließt er ſich felts 
er wirb frobgelaunet, rebſelig, wenn ich fo fagen mag, 
und bietet ales Möglihe unermübet auf, fi verſtändlich 
zu mahen, Bei ibm beißt 8: Wer mir Böfes 
thut, dem muß id wieber Böfes thun, wer 
mir Gutes tbut um f. w. Daher bringen ihn zus 
gefügte Ungerechtigkeiten in wüthenden Zorn; Menſchlich⸗ 
keit hingegen vermag alles über ipn. Gr ift in der äu: 
fern Gotteöverehrung bigott; hat mehrentheils heilige 
Bilder und Roſenkranz bei fid, 

5) Bei einigen bemerkte ih, wenn fie zubig ohne 
Belhäftigung faßen, daß fie bie Lippen, als mollten fie 
ſprechen, immer gleihmäßig auf und zu bemegten. 

6) Er hat meiftens eine gelunde Beibestonftitugion 3 
bie und da Skrofeln und einen Heinen Blähhals abgerech⸗ 
net; gewöhnlich iſt er handwerksmäßiger Bettler und 
ãemlich gekleidet. 

7) Ich babe ſelt meinem ı4läbrigen Lehramte über 
100 Taubſtumme unferfuchet, aber ohne Nusnahme ges 
funden, baß an allen das fogenannte Bungenlöfen geſche⸗ 
ben s baber einem mehr dem andern weniger das Zungen: 
band fo geisennt war, daß mancher die Zunge beinahe 
bis über das untere Kinn herab Irgen konnte, Go war 
bie Zunge bei mehrern benarbet, und viele, bünfet mi, 
Eonnten wegen diefer Mißsandlungen, wenn fie den Mund 
offen bielten, bie Zunge niht zur Ruje bringen, Ein 
eipziger hatte bie Zunge von ber Wurzel bis an die vor— 
bern untern Aipne, an ben untern Gaumen unbe weglich 
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angewachſen. Ein anderer hatte bie Zunge bis an bie 
Bungenbänder abgefänitten. Dieß geſchah Ihm in Kös 
nigashberg in Preugn, ald er 15 Jahre alt war, den 
einigen Soldaten , die eine Kaffe beraubten, weil er ih⸗ 
nen droßte fie anzugeben. Er war, als id mit ibm 
dellmetſchte, ao Jahre, hatte die Geberdenſprache aanz in 
feiner Sewalt, hörte vollkommen, und ließ mur dieſen 
Zens uw, ua, fehr habt Höre. Gr Fonnte nicht leſen 
und ſchreiben. Bel manden fand ic hinter den Obren 
und im Genide Narben, bie wahrſcheinlich bon äuferft 
fharfen Bieppfloftern und Haarfeiten berrührten,, und die 
äußere Ohrſchnecke war durchbohret. 

8) Unfer verdtenftsone M. D. und Profeflor an 
der Hohen Schule zu Wien, Herr Bermt, in feinem 
foft, Handbuch ber gerichtlichen Arzue ikunde, Prag 1913, ©, 
349. füget : „Werfleitte Stumme fhlagen oft die Zunge rück⸗ 
„wärtss verftehte Taube machen durch das Einbringen 
„eines Gemiſches aus flinfenden Ciern und alten Käfe 
einen @iterausfiuß aus dem Ohren mad, Man übers 
raſche fie wachend durch unvermuthete-Anreden, im 
„Sötafe durch ein Geräufh, ” 

Bum Ehtuffe einen Herzenswanſch! &o viele Taub⸗ 
ſtumme ich geſchen habe, waren fie alle ohne 3eugniffe, 
ehne Yäffe, Wie wäre es, went Seelſorger oder Schuls 
lehrer 'odber Dorfrihter jeden im ihrem Bezirke lebenden 
Zaubftummen einen Zettel gäben, worin «6 etwa fautete? 
„36 bin taubffumm, heiße N. N. bin von D— 
„in Bohmen, N. Kreifes,’ Diefen Better müßte 
der Zaubflumme immer und Überal bei fi tragen, um 
ihn in der Noty vorzeigen zu kennen. Oder wäre es 
nicht möglich den Taubſtummen aerihtti ein unſchmerz⸗ 

es, bleibendes Beiden am feinem Leibe zu maden ? 

find mehrere Taubflumme vorgekommen , die auf der 
DBruft, am Arme allerlei Zeichen, ſeibſt einzelne Buchſta⸗ 
Gem hatten, die mit einer Nadel geſtochen und mit Mens 
nig eingerichen waren, IH € glauben, man konnte 
ihm feinen Familiennamen , den feines Geburtsortes, 
des Landes und Kreifes einägen. Diefes würde für den 
Zaubftummen und die Gerichtöflenen ſelbſt arope Wortpeite 
Bringen; fegtere wüßten gleich, wen fie vor fid Hätten, 
und der unzlucuiche wäre manchen Leiden und manden 
Mipgandiungen entriſſen. 








Prag an 10, November 1813. 
8 8, Gubda, 
Taubſtumme npro feſſor. 
Ueber die Methode wie die Frangoſen die 


Geogr aphie beyandeln. 
Wante⸗Seun Sal uns ſhon verfihent, baß 
die von ramoſen he raucgege bnen Handblicher der Bros 


grephie die erbärmtihten in Europa ſeyn. Dentl 
in feinent befannten Prosch mit ihm wirft ihm dies uns 
sähligemal vor, und zeit ihm deshalb der Undankbar— 
teit gegen die franzöffhe Nazion, bie ihm Shus und 
Unterflügung angedeihen laffen, Würde aber wohl eben 
dieſer Hr. Dentü bie von dem Schoften Pinkerr 
ton herausgegebene Geographie ins Framsſiſche übers 
festen laffen, und verlegt haben, wenn ein ähnlihes Ori⸗ 
ginalwerk in franzöſiſcher Sprache eriftirt Hätte? Würde 
man fi bis dahin fo Lange mit der Ueberfegung unfers 
deutfhen Büfhing behatfen Haben ? 
In der That find richtige biſtoriſche und ſtatiſtiſche 
Kenntniffe und Anſichten von ben außer dem franzöfifhen 
Reih gelegenen Ländern im Frankreich feltner als im 
andern Ländern. Einen allerneuſten Beweis Hiervon lies 
fert der vor mir liegende : 
Precis elementaire de Geographie Moderne 
des cing parties du monde, précédé de no- 
tions sur la sphere, A l’usage de la Jeuneſſe 
par Madame Tardieu de Nesle. ä Paris 
1813. 

Die Verfaſſerinn erklärt ſich in der Vorrede über 

fsren Plan, und um ihr nicht Unteht zu thun, müſſen 

wir bie hierhergehörige Hanptftelle anführen : 
„Sie will ſich äußerft kurz faſſen, und daher nur die 
 atoßen Erdtheile, bie vornehmften Staatenabthei⸗ 
„tungen, die bebeutenberen Ströme , Flüſſe und Ber⸗ 
ge und die Hauptſtädte angeben; dann aber etwas 
„‚, ausführlicher einen Umriß von bem Gharafter, den 
„„ Sitten und Gewohnheiten jedes Bolts inbefonbre bau 
1, Stellen. * 

Nun eine Probe ber Behandlung. Die eigentliche 
Geographie beginnt mit Grankreid, das mit Recht 
aus fuührlicher abgehandelt wird, Dann folgt die Sähweiz 
und hierauf Deutfhland, Da heißt es dann wört- 
lich alfo : 

„Deutſchtand ift in ſieben Staaten getheilt. Diefe 
nfind Defterreid, Preußen, das Großherzog: 
wthim Berg und Gleve, die Königreiche Wert+ 
uphalen, Sachſen, Bayern und Wirtens 
„berg. Die 5 legten bilden ben fogenannten Rhein⸗ 
bund. u 

Kein Wort davon, daß zu Defterreih und 
Breupen noch mehr gehören als ihre deutſchen Provins 
sen Wie mangethaft it der Kheinbund dargeftelt ! 
Wir viele noch zu demfelben gehörige Staaten find weg⸗ 
gelaſſen! 

„Die vornehmſten Ströme Deutfhlande find: 
„Die Donau, der Rhein, die Befer, Elbe 
„und Oder. Die vornehmften Stäste find: Wien, 
„Berlin, Dicsben und Brantfust, 


Dank A bie Bergrapbie von’ Deutſchtand abge⸗ 
than. Rein Worten ben Gränzen, von Deutſchlands 
Meeren and Gebirgen! 


Charakter und Sitten der Deutſchen. 


„Weite Hautfarbe, blonde Haare, blaue Augen 
„und heher Wuchs harakteriirten zu Zacitus Zeiten 
„die Deut ſchen. Heut zu Zage find dieſe Razionals 
z jäge ziemlich verwiſcht. Der Burus verjüngte bie for 
„Ioffaten Betslten, und ſchwächte bie ausdauernde Ber 
sr fandgeit, deren ſich die alten Deutfhen erfreuten. *) 

„Im Ganzen genommen find bie Deutſchen brad, 
zieh in ihren Reigungen, unermübet bei der Arbeit, 
„, unerfHütterlih im Ungläde, und eines großen Enthufle 
„asmus fähig. Sie haben bewiefen, baf es ihnen nit 
„an Erfindungsgeift fehlte s aber fie verliehen ihre Ente 
„deckungen nit zu benutzen. 

„Keine europälfhe Mazion reifet fo viel als bie 
y, Deutfhens fie gewöhnen fih an jcbes Klima, In 
„ganz Europa und Amerika wimmelt 26 Yon 
„Dertſcher. 

„Im gelellſchaſttichen Leben richtet man ſich mehr 
„nach dem englifhen als nad dem franzöſtſchen Geſchmacke 
„Dad Theater Hat neuerer Zeit unwiderſtehliche Belize 
„, für die Dentſchen gemonnens aber ber herrſchende Ges 
„ſchmack iſt durch Blinde Vorliebe blos für das Romans 
„tiſche verborben. Die Kleidung der Deutfhen iſt völ⸗ 
„lig die alt franzäſiſche, fogar bis auf die Pelzmüge, 
„Die jungen Elegante rihten fih nah ben franzöſiſchen 
4, Moben 5 bie Damen Beiden fih wie die Parifer, aber 
7, mit beutfher Brazie, 

Das ift nun die ganze Ethnoaraphie! Mie man 
fiebt, äußert unvollſtändig, WBahres und Falſches uns 
ter efmander, und fhon deshalb verfehlt, weil die Wers 
faflerinn das Unmöglide unternahm, fo viele äuferft von 
ginanber verfhiebene, deutſche Wölkerfhaften, mit einis 
gen Pinfelzügen generall ĩren au wollen. Der Schiefer, 
der Deſterreicher, Bayer, Schwabe, Franke, Rheinlän—⸗ 
ber, der Sachſe, der Altenburger, der Pommer, ber 
Hannoveraner „ der Brandenburger , ber Thüringer, 
Eriefe , Heffe, der Flach-, der Sebirgsländer, ber hör 
here, mittlere und niebre Stand, ber kultivirte Theil 
und bas Wolf, ber Norbs und Süddeutſche, melde 
Kontrafte ! 

Aber weiter. Jeht folgt in echt befultorifcher, fran⸗ 
zoſiſcher Manier, was glauben bie Leſer ? etwa bo ein 
pıar Wortevomöfterreihifhen und preufifhben 
Tt aat oder ben übrigen beutfihen oben genannten Königs 





®) In Selen, Weſtphalen, Pommern, Hannover und 
Züringen findet man noh am eheften die altem, 
Garatterif.fhen Züge wieder, 
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zeihen? Mein Beine Gilde, gerade aber das zu Deutſch⸗ 


Lamb gehörige Königreich, das oben mit keiner Bilde 
erwähnt warb, 


Böhmen. 


„Es gränzt in Rorben an Meißen und bie 
„Ranfig, in Oſten an Schleſien und Mähren, 
„in Süden an Deflerreih, und in Weſten an 
„Bayern 


Warum werden denn Hier auf einmal von Böh⸗ 
men Gränzen angegeben und von Deutfhland niht? 


„Es wird burd die Molbau im zwei Theile ges 
„theitt.“ Ganz etwas Neues, „Das fhöne, große 
„und feſte Prag ift die Gauptſtadt, und weifet meh⸗ 
„tere ſchöne Gebäude auf.“ Wie bier mit ein Paar 
Bügen Prag qarakteriſirt wird (wenn anders ber Iepte 
Grmeinplag harafteriitifh genannt werben Bann), häts 
ten benn das nicht mit gleihem und mehrerem Rechte 
oben Bien und Bertlin verdient? 


», Seine pornehmften Flüfe find die Morama 
and Elbe,” Xlfo bier wird auf einmal bie Mols 
bau in eine Morama verwandelt ! Und damit iſt 
Böhmens Geegraphie abgethan. Wer macht fih nun 
hieraus einen Begriff von Böhmen, von feiner das 
safteriftifhen Gebirgslage, Fruchtbarkeit, Induſtrie, 
von feinen Stavifhen Bewohnern? 


Charakter und Sitten ber Böhmen. 


„Die Böhmen find ein außerorbentiih ſtarker 
„Menſchenſchlag.““ ( Bilt nur von ven Grenzgegenden.) 
„Sie find fhön, gut gebaut, thätig, und fheinen von 
„den Kroaten, einen ber ſchönſten Völkerſtämme, 
u, abzuftammen, 


Wer erkennt in biefem Bilde bie ben größten 
Theil Böhmens beivehnenden Slaven? Und wel’ 
eine Berwirrung bir Begriffe, die Czechen von ben 
Kroaten abflammen zu laſſen! Doch weiter; 


„Ihr Kopf ift etwas bil; aber ihre breiten Schul: 
teen und ihr flarker Körperbau fallen biefe Dispropors 
„sion weniger bemerkfiih werben. (?) unwider ſprechlich 
sy find fie die beften Soldaten des Kaifers von Defters 
„,reid. (Pf) Bie ertragen bie Beſchwerlichkeiten de3 
sr Kriegb Länger als andre, und fünnen felbft eine ziem⸗ 
„the Beit Hunger leiden. Sie haben artige (?) 
Weiber. Luſtigkeit ift eid Hauptzug "biefes Molke, 
„Zur Freiheit geboren, liegt es in Feſſeln, und befigt 
„Fein Eigentgum, Die Böhmen find Sklaven bed Adels, 
der in Müffiggeng von ihren mühieligen Arbeiten 
”" febt, . 

Kann man bie Unwilfenpeit gröber beurfunden ? 


40 


„Dies ſchene Sand iſt bei weitem nicht fo Kultis 
wirt, als es fern könnte.“ Bon welchem Lande in ter 
Welt kann man nicht daflelbe Tagen ? 


„Odhne feine natürliche, große Fruchtbarkeit wäre 
es ein elendes Kand. Indeſſen lieben es feine Bewoh⸗ 
ner, umerachtet es bie Heimatb ihrer SHaverei if, 
unerachtet fie aus Neigung ’ (nicht aus Induftrie?) 
„viel reifen, fo kehren fie. dod immer wieder zu ihren 
» Bergen jurüd. Man trifft fie oft in Beinen Kara⸗ 
„vonen an, mit allerhand Maaren, befonders mit Glas 
handelnd. ie geben fogae nah Italien um 
„England, (Midt nad Spanien, bem fonfligen 
Hauptziel der böhmiſchen Glashändler 2) „So lange 
fie fi in der Fremde befinden, Leben fie in @emeins 
ſchaft wie Brüder, (Hier ſchwebte mohl ber Berfaffer 
rinn fo etwas bunfel von ben Blashanbelstompagnien 
„vor, was aber aus iprer Darftellung Beine Seele ahn⸗ 
den wird.) „Red umb Melle ber Dänner find all eze it 
mit Pelz verbrämt (9); eben fe aud bie fpigig zulau⸗ 
fende Düge (7). Die Hofen tragen fie fehe weit unb 
„an den Beinen Stiefein (D) das iſt aber nur bie Tracht 
ber Wohihabenden (??) denn alle Übrigen deden ibre 
1. Blöfe kaum mit Lumpen Fr?) Die Weiber fragen 
„einen etwas kurzen Mod. Ihr Kopfjeug beſteht aus 
„einem umgebundenen Muffelintub. Pelſwerk faßt den 
„Rand des Kleides in ber Magengegend ein, und ums 
„. gibt den Hals. „ 


Auf ähnliche Art wird Ungarn mit einer Seite 
abdgefertiat, nicht einmal gefagt, daß ed zu Oeſter⸗ 
zei gehöre, und nam kein Wort meiter, was nur 
" ginigermaßen den Franzoſen einen wahren Begriff von 
dirfem mwihtigen Staate und feinen unerfhöpfiihen Hüfte 
quellen geben konnte. Galizgten®, Mährens, ber 
eigentlihen öfterreihifhen Provinzen wird mit 
Keiner Silbe gedacht. So lernen alfo die Franzoſen die 
Geographie der nicht zu Beantneicd gehörigen Länder 
tennen!, 





Die raͤthſelhafte Natur der Metalle. 


Eine treffende Deſinizion des Metalles wird wohl 
ach lange eine Aufgabe bleiben, ba ber charakteriſtiſche, 
metallifhe Glanz doch auch andern Körpern z. B. dem 
Slimmer zukommt, Ünembas große ſpeziſtſche Gewicht jeht 
wohl füglih auch nit Mehr als ein Kennzeichen der Me⸗ 
talle betrachtet werden Tannz ſeitdem wir Metalle, 
eber doch metslartige Körper (Metalldide) kennen gelerhf 
haben, bie Leichter als Warfer find, Merfwürbig bleibet 
48 indeffen doch bei dieſen Naturkörpern, daß, wenn, 
man fie durch Schmelzung oder Amalgamazion mit einan⸗ 


Ber vereinigt, and der daraus zuſammengeſetzte Körper 
noch immer metallifhen Glanz behälts ba fonft andere 
Körper, wenn fie fih chemiſch verbinden, hieburh ges 
wohnlich ihrer vorigen ſinnlichen Gigenfhaften beraubt. 
werden. Dieß deutet offenbar auf eine gewiffe Affinität 
unter ihnen bin, auf welde man bei der Gharakterifis 
zung berfelben biöber nicht genug geachtet hat, Mau 
follte alfo vielleicht allen denjenigen Körpern eine metals 
tifche Balls zueignen , welde fi mit Metallen verbinden 
loffen, ohne daß dieſe badurd völlig ihres metalliſchen 
Blanges beraubt werben, wie zum Beiſpiel dem Schwe⸗ 
fel und Phobphor. So würde man fi ſchon durch den 
umſtand, baß die Alkalien und Erben durch Hülfe bes 
Salvaniamus mit dem Queckſilher Amalgame hervorbrin⸗ 
gen, von der metallifhen Natur biefer Körper überzeugt 
haben, wenn man auch gleih mit To glüdlih geweſen 
mwäre, mehrere biefer neuen Metalle auch für fid allein, 
ohne Verbindung mit dem Queckſlber, barzufiellen, 
Davp’s belannte Entbedungen lehrten uns die neuen 
Metalloide kennen: 2) Ralimetall fpes. Bew. 0,5 3 flüfs 
fig fhen bei + 12° Reaum, 2, Ratronmetall frei. 
Gew. 0,9, fliffig bei p 4o Menum Aus ben fernen 
Unterfuchungen und Entdeckungen in biefem neuen Felbe, 
durch Seebeck, Berzeliut, Bortin, Stre— 
menen gebt hervor, daß auch die alkaliſchen un 
andern Erden, ſelbſt bie Kiefelerde nicht ausgenome 
men, als Metallergbe betrachtet werben müfen, Mapr 
‚er führt in feinen Anfanatgrünben ber Naturiehre alt 
einfache ober wenigften® biß jedt ungerlegte Stoffe folgende 
an: Kohle oder Koblenftoff, Dhospkor eder vielmehr Phot⸗ 
phorftoff, Poosphortafis, wadrſcheinlich metallifd, Sawe⸗ 
fol oder vielmehr Schmefelbafis, wahrſcheialich ehenfalls 
metalliih 3 alle Metalle mit Inbegriff der Metalleiden, 


‚Gaurrfiof, Waſſerſteff und Stickſtoff bis jegt wor für 


4 alein noch unzerlegt, aber bed wahrſcheinlich metal 
Ufher Natur s bie Grundfloffe der Koch ſalzſäure, Flußſpath⸗ 
fäure und Borarfäure. Im der neuen Anmerkung zu &, 
493 heilt es: Die Baſis des Ammeoniakgas beſteht aus 
Wallertof und Stickſtoff. Wenn nun, wie ih fol nidt 
zweifeln läßgt, das Ammoniak ein Metalloryd if, Te 
würden dann Wafferftof und Stickſteff nur als die nälırn 
Beltindtbeile des Ammoniafs zu betrachten ſeyn. Klier 
Waſſerſtoff und Stitfof würben bann feibft, entweder 
Beide, oder vielleiht aud nur der Stickſtoff allein, Orube 
des Ammoriummetalles fen; woraus bann weiter felgt, 
daß auch athmoſphäriſche Luft, Salpeteriuft, Salpeter⸗ 
ſaure, das oxodiete Stickgas m. ſ. w., ja vielleicht auch 
das Wuffer, blos verſchiedene Oxpdazieneſtuſen bes Am— 
moniums fepn würden, 
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Heſperus. 


Ein 
Rationalblatt für gebildete Lefer. 
1814. Nro. 6. Februar, 





Nachricht und Bitte die Kortfegung der Nazionals Zeitung der Deutſchen 
betreffend. 








DH. von-mir feit 1784 herausgegebene, felt 1796 mit bem Titel: 

Nozional = Zeitung der Deutfcher 
ver’chene biftorifch = moraliſche Wochenſchrift gab die nächſte Veranlaffung dazu, daß ih, wie das Publikum aus öſ⸗ 
fentlihen Blättern weiß, am 30. Rovember 1811, auf Befehl des franzöfiihen Marſchalls Dapouft, Fürſten 
von Gdmüht, im meiner flillen Wohnung gewaltfam überfallen, von meinen friedlichen Geſchäften und aus den 
Armen meiner Ramilie geriſſen, als Gtaatsgefangener nah Magbeburg abgeführt, und fiebenzehn Monate 
tang in bafiger Gitadelle fehr hart gefangen gehalten wurde Gin aus unkunde unferer Sprahe und Schriftſtelle⸗ 
zei gemißbeuteter Auffap, ben zur Abicht hatte, bie verfhirdenen deutſchen Wölkerfhaften, ohne Rüdfiht auf 
ühre politiihen Berhältniſſe, zur @inigkeit, zum Gemeingeift und zur Naterlanbsliebe zu ermuntern, zog mie 
dieſes Schickſal zw, und eine Folge davon war bie feit dem legten Dezember 1811 gebauerte Unterbrehung ber 
Razional»Beitumg ber Deutfhem . 

Run find nicht allein bie ber Rortfegung biefe® Blattes im Wege ſtehenden Hinderniſſe geboten s eine Reihe 
@iege der koben verbündeten Mächte über bem allgemeinen Feind Europa's bet Deutfchland vom dem fremden, fo’ 
ſchwer auf ihm taftenden Joche befrents es iſt kein Verbrechen mehr, auf deutſchem Boden und unter dem milden 
Septer deutſcher Fürſten ein Deutſcher fern und bleibem zu wollen; nicht nur die Frage, ob wir eine Nazion 
find und ſeyn bürfen, findet nicht mehr Statt: fonbern auch der large genug unterbrüdte Gemeingeifb iſt ſchon 
von ber Oſtſee bie an bie Alpen erwacht; jeber redliche Deutſche fühlt fich bereit, ber Freiheit und Selbſtſtäne 
digkeit feined Baterlandes die noch erforderlichen Opfer zu bringen, bis ein bald zu hoffender ehrenvoller und 
Bauerhafter Friede ibm ihre Früchte barreicht, 

Ich ſehe allo einer reihen Ernte für die Magiomals Zeitung ber Deutfhen entgegen, unb made es mir 
sur Pfidt, fie nah ihrem urfprängtiden Plane, vom dem fie unter bem Drude der Zeit ziemlich abgewichen 
war, mieber fort zu ſetzen. J 

Diefem Plane gemäß ſoll ſich dieſes Blatt weder auf‘ die politiſchen Errigniffe des Tages einſchränken, noch 
Über fremde Nazionen und Stasten erſtrecken; ſendern es fol eine unter den Deutſchen gemachte, mit der Zeit 
fortlaufende Sammlung von Behträgen jur Seſchichte ber Menfhbeit enthalten. Aufer den wichtigſten politiſchen 
Creigniflen fümmtliger deutſchen Staaten foll darin Bericht erftattet werden von ben Fortſchritten unfrer Razien' 
in der Sittlichkeit, Aufklärung, Geſetzgekung, Gtontöverwaltung und Landeswohlfahrt; im Wiffen'haften, Kün—⸗ 
Ben, Handel und Gewerbe aller Art: Es foll bervorflchemde Züge des Mazional: Charakters, Beifpiele großer’ 
Zugenden und Lafter, merkwürdige Schilfale einzelner Länder, Derter, Perſenen und Familien, Bebensbeihreis 
bungen und Ehrendenkmale verbienter Männer umd rauen, kurz alles das aufnehmen, waäsher auf deſſen Zitel 

. Retenbe Denkfprud : . , 

Homo ſum; humani nihil a me aliemim puto — umfaßt,- im fo ferm es nämlich die im fo vie⸗ 
Ion Staaten und Lünderm in und außer Europa dertteilte und zerſtreute Nazien der Deutſchen angeht, Und ber 
Bwed davon ifts duch Darſtellung des wirklichen Guten das mögliche Beſſere zw fürbern, wnd- ben gemeinfamen' 
Razionalian in allen Zweigen des großen beutihen Bölkerſtammes zu nähren. . 

. In biefem Plone und Zwecke dorf ich jest diefe Zeitung zurüdführen, und will es; ich kann es aber wicht mi 
einigem Grfolge, ohne datei mit Beiträgen aus allen Gegenden ber Erde, ma Deutſche wohnen, unterfügt su werden. 
Hesperus Rr, 6.. 
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SH bitte daber jeden won dem Verthe umb Wırten eines Jolchen Miottes Übergeupten Freund dei Guten, mie 
Münftig, mit, deutfher Wahrbeitsliebe und Reblileit, zu berichten, mas im feinem Betchtskrelfe in Dinfiht obis 
ger Gegenftände zur Bekanntmachung GBeriguetes vorfällt, und- was nicht ſchon In gebrudten äffentliden Hegier 
zungs » ober politifhen Blättern befannt gemacht zu werben pflegt. 

Ich bitte befonders für den gegenwärtigen Feitpunkt der Rettung unſeres Nazionäldafegns um baldigſte Mit« 
thellung einzelner Beifpiele von Aufspferungen für bie gute Sache, und won Heldenmuth im Kampfe für Freiheit 
und Vaterland, um damit glei die erſten erfheinenden Blätter ausflatten zu können. Ih trage sehe gern die 
* «often ſolches Bricfwechfels, und es iſt jegt, Gott Lobi nice mehr zu fürdten, daß die Deiligkeit der Sriefe 
and Siegel von fremder Neugierde verlegt werbe, 

Im vollen Vertrauen auf bie Bewährung biefer Bitten merbe id alfo mit dem 1. Iannar 1814 bas erfte 
Blatt der wieder Hergeflellten Nazional rs Zeitung der Deutfihen, in derſelben Drudart und unter 
denfelben Bedingungen, wie fon, (wöchentlich 1 oder 1'4 Bogen in 4., den Jahrgang gegen Vorausbezaplung 
von 2 Thaler in 20 fl. Buß, oder 3 fl. 36 fr. Rhein.) erfbeinen Laffen., Nur erfuhe id noch die Biebpaber, 
welche diefes Blatt halten wollen, Ihre Beftelung darauf bei den nächſten Pollimtern, Beltungserpebizionen und 
Buhpandlungen underzüglid zu maden, um die Stärke der Auflage darnadı beftimmen zu Können. 

Die durch die zweijährige Unterbrehung im der Folge des Inhalts biefer Zeitung entftandene Lüde denke id 
dadurch audzufülen, daß id die wichtigen Begebenheiten der beiden verfioffenen Jahre, in einem Bande zuſam⸗ 
wengefaßt, madliefere, fo bald ih Zeit und Mufe dazu erhalte. Und biefem GErgänzungsbande werde id auch 
eine umftändlihe Geſchichte meiner, im mander Hinfiht merkwürdigen Gefangenfdaft beifügen, 


Gotha, ben 15, November 1813, 
®. 3. Belerm 


Aumestung. Ih verweiſe bie keſer auf das, mas ih über Beders Serdienſte und Wirken im Hes« 
perus ıgıı, Stück VII. S. 194 x. und 1913. Stüd VI. Re, 56, gefagt babe, IH fordre 
alle Kreunde der Publizität, Humanität und der beutfhen Rayion, insbefondre aber 
meine Gönnes, Freunde und Gerrefpondenten zur tHätigften Unterflügung der Razionalr eis 
tung auf. Ih kenne kein Blatt, daf fo wie biefes, fo unverrüdt, fo lange, fo zwedmäßig, mi 
echt moralifher und Kulturtendenz, auf eine höchſt intereffante Art und doch fo wohlfeilen Preiſes 

: einen der gemeinnügigften Plane ausgeführt hätte, Kann ich mehr zu feiner Empfehlung fagen ? 

Mein Naztonals Kalender (auch für 1514) enthält Proben genug vom trefflichen Inhatte der Ras 








siomalzeitung Der Herausgeber. 
Panorama großer Städte. Diefem ſey aber wie ihm wolle! Nehmen wir bie 
Botkamenze Brags zu 80,000 Seelen an, terartiren 
P rag bie Summe nachttebender Artikel auf jeden einzelnen, und 
(Bortfegung R, 3.) feben, was dann für ein Mefultat erſcheine. 
Kon fumzsiom Verbraucht wird im Durchſchnitte jährlich s 
‚ 6 i m 
um wie vieles der Böhme überhaupt, indbefondere —— — 
dee Einwohner Prags , mehr als andere Nazionen eſſe, » Gere 196,20) q * fü 
mag nor der Hand unentfieden bleiben; daß aber bie » @ibfen 11,540 . 2 e 
Individuen jener Nazionen, welche am meiſten über ben — „— ein er i 


Appetit bee Böhmen fpetten, es fih gerade an ihren — 
Tafeln trefflid fhmeden taffen, kann, wenn es gefodert * * —* —8* 


würde, dur ( bewiefen werden, 
Daf der Böhmmda nicht karget, wo reich und Yn Rindvieh 23,713 Stück 
freigebig eine gütige ‚, feinen Fleiß beiohnets daß ⸗Schafvieh 61,314 * 


er nichts von feinem Weberfluffe verderben läft, und ihm « Külbern 31,209 * 
werzehret, weil dag Ausland ihn entweder nicht bezahlen 220r DER ESTER * 
tann, oder nicht bezahten will, iſt doch wohl kein Grund, in Kochſalz 15,950 Bentner 
diefe Razion in die Schattenfeite zu ftellen, } .  # Gteinfalz 1,238 P 


- 
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In ber Stadt ſelbſt wurden -17,854 Foß Bier er 
genget, vom Lande wurden beren 9483 eingeführet; fo 
wie 15036 ®imer Brinntwein als verbraudht angenom- 
nen: werben fünnen. 

Es fann übrigens nit geläugnet werden; daß feit 
einiger Zeit‘), trog ber ungewöhnlichen Preife aller Les 
kensmittel, fo wie aller Bebürfniffe überhaupt „ der Bürs 
ger, ja ſelbſt der Zagelöhner, mehr und beffer trinke und 
effe ale zusor 3 daß man jedt auf Taſeln, öfters in ber 
Bode, ja bei vielen auch fäglih Braten, mitunter auch 
da feltenere Gerichte ſieht, wo man vor no nidt gar 
langer Beit nicht täglih Windfleiih, und nur an befons 
ders feftliben Tagen die gemeinften Braten ſich erlaubte; 
daß die Wein» und Bierhäuſer jest unendlich öfter und 
zahlreicher befucht werden, und alle großen und Kleinen Res 
ſtaurateurs ſichtlich emportommen. Diele ungewöhniidhe 
Erſcheinung iſt aber nur ſeit Kurzem, und begann erſt, 
ſeitdem die Menſchen in die ſonderbare Verlegenheit ge⸗ 
riethen, was mit dem vielen leicht erworbenen Gelde ans 
zufangen? es nicht achten lerneten, weil beifen in Mens 
ge vorhanden war, und elend es vergeubeten, meil fie 
iu wenig Berftand hatten, feinem geſunkenen Werthe, 
duch zweckmäßige Spekulazion und Anwendung aufjus 
helfen, 

Je mehr aber eine gewiſſe Klaffe Menfhen ausar⸗ 
tet, befto mehr machen fih gerade diejenigen einer weifen 
Mäfigung zum Gefeg, auf deren Tafeln fonft Pradt und 
Weichlichkeit herrſchte. Sie ordnen dadurch mwieber weie— 
lich ihren zerrütteten Haushalt, indeß der Cmporkömm— 
Ung verarmet. 

Im Ganzen bleibet es aber denndch bei der Behaupe 
tung: daß Böhmens, und vorzäglih Prags Eins 
mwohner, eben nicht mehr als andere Bauptfläbter bebür- 
fen, unb ber Schluß von einzeinem auferordentlidien Er— 
fehelnungen auf das Ganze zu voreilig ſey. 

Der, beinahe an Berihwendung grenzende, Auf 
wand bei ber Wermäblung. ber jungen Berjoginn von 
Raudniy, kann eben fo wenig für jene Behauptung,. 
als gegen einen zärtlihen, freudetrunkenen Vater zeugen, 
Ser fein. erſtes Kind ausſtattet. 

Religtonm 

Bet auch Joſeph 11. Andenken in taufend am 
dern vorteefflihen Einrichtungen fort + fo fliftete er fidy 
tennoh buch fein Zolerangpatent dus bieibendsgläns 
iindeite Denkmal unter Allen: 

Wer der Bebilbeteven kennet nicht die blutigen 
Avirge, welche Glaubenswahn anfachte, und feige Gtoly 
mättig unterhieit? Wem find nicht. bie ehrwürbigen 
Namen jemr Reformatoren befannt, welche die Rechte 





9% Died: Aues if ıgrı gefäriehen.. D. #8. 
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der Menſchhelt zuerſt erfanntem, bie Mechte ber Mernunfe 
mächtig in Schug nahmen, und im großen KRamnpfe, mit 
dem vielföpfigen Ungeheuer, Bahn, bluteten.- , 

Was Jahrhunderte, ununterbrohner, wüthender 
Kämpfe niht vermocten, geläng bem großen Bernunfts 
und Menfhenfreunde Joſeph in feinen kurzen Lebens» 
augenbliden: Dutdung verſchiedener Glau- 
bensmeinungen, Rreiheit beö*Dentens, - 
und da durch bie Gründung jenes Nazio— 
naladeli, welcher Böhmen fo rühmlich 
auszeichnet, 

Heil feinem Nachfolger Welcher fortbauet im 
Geifte feines Ahnen, und nicht wie Kerdinand ll. 
graufam zerflöret, was Marimilian und Rus. 
dolph, Lichtpunkte ihres Zeitalters, gründeten. 

Daß Böhmen, vor anderen VBölkern lange am 
gewiſſen Formlichkeiten im feinen gottesdienftlihen Bes 
bränchlichkeiten hing, wird ein Jeder „ welcher in Böh> 
mens älterer Geſchichte ſich umgeſehen, leicht entſchul⸗ 
digen. 

Mas ehedem geweler, noch vor Kurzem gemwefen, 
und worüber mand witzelnder Meifende ſich Iuftig mad 
te, Bigstterie ift dermalen aber fhon höchſt felten 
geworden, wenn man anbers nidt, wahre, innige Gei—⸗ 
fteserhebung, Duldung fremder Meinungen und Thorhei⸗ 
ten, mit diefem Namen belegen will, Ja es fheinet 
beinahe, daß nım in ber Beligiofität: überhaupt bei 
weitem weniger gethan werbe, ats es für dem fittlichem 
Karakter ber Nazion erfprieslich iſt, und bafi an bie 
Stelle bes blinden Blaubene, ein Unglaube 
trat, welcher in vieler Hinfiht weit. nachtheiliger, als 
die ehemalige Frömmetei, auf die menſchlicht Geſellſchaft 
wirket. 

Beiſe und gerecht handelte Fofepb Tl,, als er 
Be zu häufigen Klöſter aufbob, als er Kirchen ſchloß 
die zu große Menge ber Feier= und Beltage verminderte,- 
und auf biefe Art bas Wolf lehrte, haushälterifher mit 
der. Zeit. und dem thätigen Eeben zu ſeyn; ob aber diefe 
Schritte denn doch nicht etwa zu raſch gethan, das Bolt 
zu wenig barauf vorbereitet gemefen ? dürfte vielleicht rin 
prüfender Bli anf bie jegt herrſchende Denfs und Dans: 
delsmeife entſcheiden. 

Dean muß bei einem Volle einen: hoben Grab geis: 
fliger Bildung vorausfegen fönnen, um @laubenslehren 
ohne alle Verſinnlichung aufftelien, und daſſelbe dafür‘ 
empfänglih madıen zu wollen. „Diefes fühlten die Refor⸗ 
matoren früherer Zeiten, und eben weil fie dies lebendig 
fühlten, weil fie ihre Lehren dem Zeitgeiſte, dem Hals“ 
fungövermögen anzupaffen wuften, fand-aud ihre Behre,, 
im großen Haufen, fo viele Anhänger, 

Die wenigſten wollen benten, und am iwenigs: 
fen bortbenkten und forfhen,. wo es ihnen um Zrof: 

2 
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md Beruhigung zu thun ift, 
refignirender Glaube bot, 


Unter den Wolkefeften, in religiöfee Hinſicht (Aul⸗ 
semein » Deffentlihe kenne ich Sonft in Böhmen Keine) 
dehauptet bis jedt noch immer Jenes ber Sedächtnißfeier 
Johannes von Nepomuk ben erſten Rang, durch 
das Derbeiftrömen bes zahlreichen Landvolkes aus allen 
Gegenden und Kreiien Böhmens; obſchon ber Beitgeift 
auch bier einwirkte, und ber Menſchen ſich gegen frü⸗ 
here Zeiten nicht zur Hälfte fo viel mehr verfammten, 
Dem aufmerkſamen Beobachter, cobfhon man noch bäus 
fige Spuren jener Wirkungen trifft, welche Andacht und 
Bertrauen auf ben barmlofen Menfhen baden Eönnen, 
wird im Banzen ber hohe Brad von herrſchender Erkäl⸗ 
fung nicht entgehen, weldher bei ben rohen Kindern ber 
Rotur um fo mehr befrembet; jemehr ein großer Theil 
ber Denker und Schriftſteller Sitteneinfalt und Unfhulb, 
in ben ländlihen Hütten beimifch zu fepn wähnet. Dies 
fer Kaltfinn, vereinst mit dem Xufwande,, 
folhe Walfahrten verurfahen, verſpricht ſelbſt biefem 
Feſte wenigſtens feine lange Dauer, und ob ber ohne⸗ 
dies ernfte Rayionallaradter bes Böhmen bann, unb 
burd.ben gänglihen Mangel an allgemeinen Volkefeſten, 
nit unendlich verlöre, ob das gefellihaftlihe Band nit 
zum Nachtheil ber inneren Bandesverhältniffe, nit noch 
mehr, als e8 gegenwärtig der Ball iſt, gelüftet werden 
würde? entiheide die Wölferge'hichte früherer Jahrhun⸗ 
derte, wo bie Regierungen foldhe zeligiöfe und profane 
Feſte mit glücklichem Erfolge veranftalteten, und aus 
Staatsklugheit unterftügten, 


Ob das große Heer ber Tadler, aller Anſtalten 
und Verfügungen bes über fir weit erhabnen Joſephé 
I. mit Recht bie Sperre und Veräußerung fo vieler 
Kirden in Prag zum Begenftande bes Borwurfs mar 
den? beantwortet ein flüdtiger Blidd auf die der Bolke⸗ 
menge ganz angemeffene Zahl, dermalen nod vorhande⸗ 
ner Bethäuſer. Daß aber auf diefe Art manch' Kunſt⸗ 
wert, mand’ Alterthum verloren ging, weldes ber Ges 
ſchichtforſcher ſchon jest bedauert, 
licher vermiffen wird, iſt doch wohl mehr Schuld ber 
Nazion, welche ım Auslande anftaunet, was ihr das 
Vaterland eben fo merkwürdig und wohlfeil: bietet, als 
bes großen Joſephé, welder bios bem Müffiggange 
feuern wollte, ber ſich hinter der Andacht werbarg. 


Dielleiht begegnet hier eine kurze Befhrefbung ber 
merfwürbigften jept noch beſtehenden Kirden dem Wun⸗ 
(he mandıes Reifenden , manches Heimiſchen, welder nie 
die Hauptſtadt ſah, ober zum minbeften nicht Zeit noch 
Gelegenheit fand, ihre Merkwürbigkeiten aufjufuchen, 
mworunter in fo viele Hinfiht, verzüglid aber in Bes 
sug ouf Alterthum bie @ott gemweibten Tempel gehören, 


ben ihnen ſonſt eim allet 


weldyen nun ' 


fpäter um fo ſchmerz⸗ 


bie Kaufleute betrifft, 


Kirchen ber Alıflabe. 
Die Teinkirche. 


Borzimois erſtes, angelegentlichfiet Geſchäfte, 
neh feiner gegen das Jchr 994 erfolgten Rüdfebr and 
Mähren, war der Bau dieſer Kirche, vor bem grofen 
Zbore bes Bürftens oder fröhlichen Dofes, 
nun bad alte Ungetb genannt, melden Krzefe— 
mift für fih und frine Madfolger zum Wohnſitze ber 
fimmte. Klein, in @eftalt einer Kapelle, umgab fie, 
wahrſcheinlich um fie vor ber Belhädigung und Entweis 
bung bir Heiben, beren es bazumal nad eine weit gro⸗ 
Bere Zahl als der Ehriften gab, zu ſichern, ein hoher 
bölgerner Baum, welchem biele Kirche benn auch ihren 
Namen Tein, von dem böhmifhen Worte Zayt, vers 
bergen oder verheimlichen, verbanfen mag. 

Die unverföhnlihe Peinbinn bes Shriftenthums, 
Drabomira, zerſtörte fie, mit fo viel anderen Kir— 
hen, und erft ihrem Enkel, Bolesian bem Sonft« 
müthigen, gelang es, fie bei mehr verbreiteten 
Ehriſte athume, in bem @eilte damaliger Bauart wieder 
herzuſtellen. Da aber bald auch diefe Kirche bie ver» 
fammelte Gemeinde nicht faßte, fo vereinigten ſich die 
in Prag niebergelaffenen beutfhen Kaufleute um bas 
Jahr 1407 zum Baue eines neuen, größern und fchönern 
Gotteshaufes, beffen äußere Form, bios burch bie beiden 
von R. Beorg von Pabiebrab angebauten, eben 
nicht geihmadvollen Ihürme verändert warb, uns heut 
zu Tage noch ergüget. 

Zwiſchen dieſen beiden Thürmen, wo weit ſchickli⸗ 
der feit dem Jahre 1620 ein Madonnenbild ſtehet, Toll 
K. Seora ſich ſelbſt mie einem ſtark vergolbetem 
Schwerdte und einem Kelde, welcher vier Stride Ger 
treibes faßte,  baben abbilden Laffen, wongch man ſich 
leiht einen Begriff von der foieffalifhen Größe dieſer 
Ritdfäule machen kann. 

Die Errichter dieſer Kirche glaubten aber, in ihrem 
frommen @ifer, buch die Herſtellung des Bebäubes ſelbſt, 
uch viel zu wenig für bie gute Sache gethan zu haben, 
und flifteten daher für biefelbe 2 Pfarcheren und 24 
Kapläine, melde ben Gottesdienſt in böhmifher und 
beutfher Sprache baltın mußten. Unfer Bammers 
f& mid widerſpricht aber biefer Angabe, was nämlid 
unb bemeifet burd bie Errich⸗ 
tungsbüher das Dafepn biefer Geiſtlichen aus frühern 
Btiftungen. 

Während der in Böhmen herrſchenden Religionss 
fpaltungen prebigten in biefer Kirde, zum großen Xers 
gerniß der römiſch⸗kathol iſchen Gemeinde, auch afatholis 
Ihe Prieſter, welchem Unfuge Ferdinanbd Il, bei feis 
ner Thronbefleigung und nad bem glüdiihen Siege am 
weißen Berge recht angelegentlich fleuerte. 


Unter die Merfinürbigfeiteh dieſer, durch ihr vier 
tes einfallende Piht und das kühne Gewölbe, ſchönen 
Kicche , gehöret unfreitig das nüchſt dem Predigtſtuhle 
in der Wand angebrachte, und 2601, Rubolpheé II. 
herühmten Sternfündigen Tyhobe Brabe, geſedte 
Dentmal;, So wie ber Grabflein unfers verdienten ‚Die 
ftoriterd Jobenn Hamm er[hmib, nd Augur 
Kin Luzianus von Baffariis und Erzbi— 
fhofs vom Sancturio, eines Biiheofs der Utra⸗ 
quiſten, welcher 1493 in biefer Kirche beigefeget wurde. 


Stretas Meifterband verräth ſich durch liebli⸗ 


he Beftalten und zartes Barbenfpiel jedem Kenner bei 
dem erften Blicke auf die fhöne Mabenna, in Lanz 
frants Manier, am Bohaltare, ben fo beſtimmt 
fpriht ſich dieſer ſchöne Geiſt in der Berfündigung bes 
Engeld, dem Evangeliſten Lutas und dem Adal⸗ 
vert ans, welche Gemälde die Seitenaltäre zieren. 
; @ine Bemerlung kann ih Hier unmöglig untere 
drüden, melde id ziemlich allgemein za machen Gele 
genheit fand daß nämlid in ben Kirhen überhaupt 
die fhönften Gemälde am ſchlechte ſten verwahrt, und 
vor bem Werberben geihäst werben. 

Der grofen Bloden wegen, melde mit ihrem Ber 
töne ben Rahewehnenden läſtig feyn muß, bürfte 
wohl kaum Iemand bie unbegucme, fleile Treppe binans 
Stimmen, um fonft nichts als einen 103 Bentner ſchwe⸗ 
ren Kolof zu betrachten, weicher duch die Huſſiten, de⸗ 
nen mandhe ungereimte That zur Laſt gelegt wird, dem 
prämonftratenfer Klofer genommen, und hieher gebracht 
worden ſeyn fol, Wahrſcheinlicher ift nach ber auf bier 
fer Blode befindlichen Innſchrift: def jie 1553 unter 
Berbinambs bed erflen Megierung gegolfen worben, 

Man muß bebauren, daß biefe höne Kirche nit 
frei auf dem Platze ſtehet, fondern von anderen Bebäus 
dep fo ganz umgeben iſt; daß man beim Daupteinganze 
von der Seite des Altkädter Plages, um fo weni« 
ger in ein Belyaus zu kommen vermutbet, da eine 
Vreistaſel Hier auszufhentender Weine, und die fihibare 
Behaglichkeit der ſtets anmelenden @äfte, rben nicht zur 
Undaht vorbereitet, 


Die Kirde * b. Jakob. 


Das neubekehrte Böhmen bot fo manchem vom 
Eq̃ icſal verfolgtem Erbenfohne den fiherfien Zufluchts⸗ 
ort, ſobald er in einem beliebten Möndsgewanbe ers 
(dien. Dielen günfligen Augenblick benüsten denn alle 
Belter dei cehtzläubigen Europa, Bamen fhaarenmeife, 
und fanden bei ven frommen Fürften nicht nur Schug, ſon⸗ 
bern auc bie geogmüthigfte, reichte Unterftügung, 

Einer Geſellſchaft Mönden, welche ihrem Stilter, 
dem nunmehr heilig gefprohenen Franz, 1224 aus 
Stolien ned Bögmen folgte, und ber Gafkfrcijeit 
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Przemift Otokars verbantet Prag bie Kire 
hezum bh. Jakob, zu welcher biefer fromme Fürft 
im Sabre 1225 ſelbſt den Grundſteln legte, jeboh vom 
Jode überrafht, die Tollendung biefes verbienftlichen 
Unternehmens Seinem Sehne Wenzel IV, überlaſſen 
mußte. Der Bou mwurbe 1233 zu Stande gebradt, 
1250 aber jener des Ktoftergebäudes, wohin denn Bene 
jet feine Bremdtinge, melde einftmeilen theils bei St. 
Barkara, theils in dem fogenannten Königshofe 
untergebradgt wurden, mit großem Gepränge einführte, 

Nah dem 1316 ausgebrodenen Brande, welder 
einen großen Theil ber Altftabt und auch dieſe Kirde 
einäfderte, erbaute fie Sobann ven Burenburg 
wieder. Bor der gänglihen Zerſtörung durch Ziffta 
und feinen Rotten, obſchon weientlihe Beſchädigungen niht 
vermieden werben konnten, reftete fie zweimal ber eben 
fo mutbvolle als bebarrlihe Schug ber Prager Fleis 
fher, melde Greßthat die dankbaren Priefter, durch 
folgendes Chronographieon ob bes Kioflerpforte, 
dereiwigten. 

Virtuti et benevolentie Lanionum Anti- 
quæ Vrbis, Sacri hujus Templi et Conventus, 
integritatem a Sacrilego Joanne Zilfka et [o- 


-ciis, mänu ftrenue tuentium, confervantum- 


ge Fratres Minores Conventuales, animi Au- 
io poni eurarunt 1598. 

Gin zweites Denkmal biefer Dankbarkeit findet 
man über ber Thüre, welche auß ber Kirche im bas Kler 
fler führet, in eine Marmortofel gegraben, über wel 
der man den böhmilhen Laͤwen erblidt, 

M. D. C. XV. 
Major legibus ſacrisque pariter, fac 
Parcas Minorum liminibus : — eſt pre- 
ens 
Parcat Boemicus Leo. Minoresque extra 
Te non dilamient, laniones. 

Nach wiederhergeſtelter Mube fuhte K. Sieg» 
munb fo viel möglid das wieber gut zu machen, mas 
die Volkewuth verdarb. Mubolph IL, ein Vater nah 
Kart IV., lich den befümmerten Mönden aber vol: 
lends nichts mehr zu wünfden übrig, 

Nahbem 1659 emeuerten Brande, nach weldem 
nichts als die höchſt beſchädigte St. Anna Kapelle von 
diefer Kirche übrig blieb, Tag fie bis zum Jahre 1702 
in ihrem Schutte, aus mweldem fie der Hochſinn ber 
Einwohner Prags, durch reihe Beiträge wieder here 
vor rief, 

Reich mußten biefe Spenden ſeyn, benn bie Unkoften 
bed Baues (dem Aufwand, melden das Geläute und bie 
innere Berzierung und Ginrichtung forberte ungereänet), 
betiefen ih auf 39,846 fl., eine für jene Zeit beträdts 
lihe Summe, wenn fie auch unfer an Hunderktaufenbe 
gewögntes Jahrzehend, minder groß finden follte, 
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Unter bie Mohlthäter, weiche den Bau bisfer Kie— 
the fo menſchenfreundlich unterflüsten,, sählen die Jahr⸗ 
bücher eine verwittwete Budmilla Paplaszjlin, 
weiche burh einen filbernen Tabernakel, 4000 fl, im 
Mertbe, den marmornen Altar des wunderwirfenden Mas’ 
zienbildes doppelt ſchmückte. 

Diefen Zabernafel® wie die vielen , bie Wände bee 
Kirche, hinter Glasſchränken zierenden, koſtbaren Opfer, 
. denupte bie k. ?. Soffammer für hößere Zwecke; und 
die aufrichtige "Biligung, dieſes Berfahrens pridt. bed 
Bemlic berebt für den böhmifhen Nazionalgeiſt. 

Mit -dirfen Opferküſten ſchwand aber auch ber Tonfe 
neben bem Wunberaltare an einer Bette bingende Vor⸗ 
berarm jenes Baunerd, welcher ben koftbaren Schmuck, 
womit bas hölzerne Bild Marjiens überladen geweien,. 
heimſuchte, Dieſer Brevler ward aber, fe fagt es bie 
Kloſterlegende, ven dem Wunderbilde bei ber Dans fo 
mädtig ergriffen, daß an eine Flucht nicht zu denken 
mar, Die Stunde ker Hora, in weicher bie Brüder zu 
frommen Gebeten fi verfammelten, war aud bie Stunde» 
der Erlöfung aus hen Händen biefer überisdiihen Polis 
dei, um dafür der weltlichen.übergeben au werben.s wels- 
de aber ben Mäuber nur erſt dann zu weiterer Strafe 
überfam, nachdem der Nachrichter ihm den Arm an Drt 
und, Stelle amputirt hatte, 

Das Rieſendild am Hochaltare, bie Enthauptung 
des h. Jatoba, von Seh aſttan Aeliner, hat 
des Guten ſehr diel, und es iſt Schade, das für feine; 
Erhaltung fo ſchlecht geſorget wird. Es fiheinet auch im: 
biefem Bilde Wunderkraft menigftens gelegen zu haben, 


denn bie 1713 in Böbmemund in ber Hauptſtadt wür _ 


thende Peſt, ſchonte des Künfkters beinahe bis. zum. ga 
ten Pinſelſtriche; er ſtarb zwei Tage nach der Bollen⸗ 
bung des Werkes an dieſer Seuche. 

Richt unangenehm wird. man in: der Seitenhalle, 
ins vom Haupteingange, burd bat ſchöne, 30 Schub 
hohe Monument überraſcht, welches unfer brave, nicht. 
genug getannte und gefhägte Künftler, Ferdinand 
Prokop. ih, duch feine Kunſt, und dem feit 1710 
(ben 31. Dezember) bier. zupenden Grafen, Johann. 
Wenzel Wratislaupon Mitromisz, errichtete. 
Dos Ganze, iſt ſehr brav gebacht,, und fo meiterhaft 
ausgeführet, daß man über der. Kunf den Zweck leicht, 
vergäße, worum es eigentlich daſteht, wenn nicht bie 
goldnen Buchſtaben ber Grobfhrift zu: ſtaxk vom dunklen 
Marmor abſtächen, Sie lautet:. 


D. O0. M. S; 


Keverendiff, Illufriffimo et excell: viro Ja-. 
anni: Wenceslao $. R. J. Comiti Wratislav. 
de Mitrowitz. Tertio [us- Gentis in Boem.. 
Ord. Equit, 5. Joanni Hierof.. Mag, Priori.. 


5 C. et R. Majeltatis a Secretioribus ConA- 


kis,. 
lario. 

Päütte man doch mit weniger Worten mebr fagen 
önnen(!) 

Die Kirche iſt fein Meifterflül dee Baukunſt. Den 
Plan dazu muß ein ber Melt und dem Eennenlicte 
feindtiher Mind in einer engem, finftern Zeile entwors 
fen haben , denn auch bie Kirche iſt eng, finfter und. vol 
Winkel, Es betet ſich nicht froh bier, 


Kirche zum h. Gallus, 


Dem Kart Ferdinandeifchen Univerftättger 
däude gegenüber, jedoch von dieſer Erite bes ehemall⸗ 
gen Kloſtergebãudes wegen nicht üchtbar, if die St. 
Sallus Kirche, merkwürdig blos: well Buß bier 
lehrte, und feine Sekte fie, feit dem Jahre 1409 zu Ihe 
rem Hauptoerſammlungsorte wählte, und erſt durch be 
Sieger Ferdinand I. daraus verſcheucht ward. 

Sinige Kelche mit Huffens Namen wurden 
bier noh vor Kurzem, fo wie ein Stuck feines Pebdigt⸗ 
ſtubles, auf welhemman Huffens Bildnif en bas re- 
lief fab, aufbemahret. 

In den Gedenkbüchern vom Jahre 1609 lieſt man 
Seite 6. Sabatho, poft Commemarationem Ma- 
giftri Joannes Hus.. Seite ıc. Dominica XX. 
polt Trinitatem a parochianis concluditur : ut 
Calix fancte memoriae M. Joanris Hus hac- 
tenus extra exiftens recondatur, ejusque loco 
alius in uſum exponatur Seite 28 vom Jahre 
1613. Dominico- in craftinum, memaria Ma- 
giftri Joannis. de Hullinez et M. Hieronimi, 
Martyrum Dei, 7. die Menfis Julii. 

Der fromme @ifer unfers braven Gefchichtſchkelbers 
Sammerfhmib bricht bier im folgende Worte aus: 
© perfidia! exolamare hic copgor, hzretica, 
tunc Martyres Diaboli audeas vocare Martires 
Dei? Quis, refponde mihi, tibi canonizandi 
tribuit authoritatem ? Ecclefae Diaboli tales: 
debentur. Martyres,. qui coluntur, ubi non 
funt,, crueiantur, ubi funt. 

. Daß dem guten Hammerſchmid nicht bie ſchöne 
Lehre beifiel, welche Jeſus feinem treuefien SZünger, 
Petrus, gab, als er. Malchus das Ohr abhieb! 
Ber verargt aber biefem alten Schriftfteller Xeußeruns- 
gen, bie man 1813 noch nicht felten hört? 

An ber Seite des Hechaltars ruhet Streta,. Im 
biefem Altare fepte er fih fein Denkmal ſelbſt, benn. 
uneingedenk daß. er: bas Altarblatt, unb mie man zu 
fogen pflegt, con amore mahlte, fo trug er noch au. 
ber Errichtung des Ganzen, mit ber verwitimeten @räs. 
fion Lubmilla. von Rozdrazovd, unb ber Grau. 
Elifabetd Sazin, gebornen. Hartung,, feinen: 


atque Regni Boem, füpremo Cancel- 


Theil reblich bei. Die wenigſten, ba Bein Marmor, Erine 
glänzende Aufichrift bie Aufmerkfamkeit des reifenden 
ober heimifhen Gaffers feffelt, wiffen dies, fo wie über- 
haupt das befcheidene Prag nod fo mandhen Schatz vers 
biegt, mit welchem das Ausland fhon lange geprahit 
haben würbe, 

Wer kiebhaber einer ber ſchönſten Kirchenmuſiken 
iſt, der befuche die ſes Bethaus an Sonn» und Feſttagen 
um bie ro, Frühſtunde, und er findet gewiß hohe Bes 
friedigung , fo wie bie befte Gelegenheit mit ben erften 
Zenkünſtlern Praqgs befaunt zu werben, 

Wer aber biefem Vergnügen flilles Bewundern ber 
fhönften Reize Prags vorsicht, der gebe im bie legte 
ober galante Meffe, welche hier ausſchließend vor 

‚andern Kirchen um ı2 Uhr gelefen wirb. 


( Bortfegung folgt.) 





EGorrefponden}.' 
Aufrechte Fortepiane. 


Im Belperus Wr. 67 vom Dftober bes Jahre 1313 
heißt es in ben fortgefegten Notizen über öfberrridhiihe 
Tabriken bei Mr. 30 unter ber Aufſchrift: Mufitas 
Life Infrumente: „Obſchon man feit fehr vier 
len Jahren aufrehtfiehende Kielflügel hatte, fo gebührt 
doch dem I. F. Bleyer das Verdienſt, daß er vor 
beiläufig 8 bit 9 Jahren bie erften braudbaren aufs 
xrechtſtehenden Bortepiano’s in Wien verfertigte, und 
fonad iſt er ald Erſinder diefer Inftrumente zu betrach⸗ 
ten.” Viernach fänt alſo bie GErfinteng des HErn. 
Beyer ind Jahr 1906 oder 1805. Da id nun aber 
bier in Böhmen fhon im Jahre 1304 beim Herr, Ans 
ton Pilz, Uhrmacher im Stäbthen Miemes, bunze 
slauer Kreiſes, dem ich damals wegen einer künſtlichen 
Sad: ober Taſchenuhr, Die fih durd das Herauszichen 
aus ber Taſche von felbft aufjog, eigends befuhte, ein 
aufrechtſtehendes oder fogenanntes Schrankfortepiano ges 
fehen Habe, welches fo wohl in ber Bauart ſehr folibde, 
als aud im Mohlfiange ganz vortrefflich, folglich voll⸗ 
kommen brauch dar wars fo kann Hr. Blepyer in 
Bten für den Erfinder ber aufsehtitehenden Kortepias 
no's nicht angefehen werben, Nicht Reigung gegen den 
genannten Uhrmacher, noch Vorliebe für mein Vaterland, 
dena bei mir beißt e8: Cuique suyms fondern wah⸗ 
ur reiner Eifer für bie Wahrheit beflimmte mih, Ihr 
nen, Here Sirthſchaftsrath, dieſes zur Berichtigung jener 
oben erwähnten Anzeige mittgeilen zu müſſen. Weit 
mir nun aber das eigentliche Jahr der Erfindung und 
Erbauung jenes von mir gefehenen Schrankfortepiano's 
nigt bekannt war, fo ſchrieb ich gleig, aachdem id obi⸗ 


* 
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am Aufſah Im Beeperus geteſen bafte, am hen aebochten 
Uhrmacher, und bat ihn, mir ſowonl die Eutſtehunge gte 
ſchichte feines aufrechten Fortepiano's als au jener 
Kunſtuhr, die ſich beim Herausziehen aus ber Taſche 
von ſelbſt aufzieht, gefälll gſt mitzutheilen, und er ers 
theilte mir folgende Antwort: 

+» Weil meine Pflegetochter Genie zur Muſik hatte, 
„To hätte ich gern ein Fortepiano gehabt; allein eines 
‚rau Paufen, fehlte es mir am Gelde, unb zu einem 
„liegenden hatte ih auch in meinem Bimmer feinen 
„Raum Es kam mir alfo der Gedanke ein, ein fteben- 
„des Borteptano ſelbſt zu bauen. Anfangs Boftete mich's 
‚or freilich mehrere Raächte, #is ih den Mechanismus auds 
„ſtudirte, aber ich verfuchte im Brachmonate 1802 bie 
„Probe mit einem Klaven und Damrator (?), und ed g 24 
„nah meinem Verlangen; dann fing id im Beumonate 
„meinen Bau un, bei Zage war ih Uhrmächer ımb in 
nder Naht Inftrumentenmaher, und fo habe ich bei 
Sommernächten, öfters bis früh ein auch zwei uße, 
„unermübet fortgearbeitets enblih im Dezember bei 
„namlichen Jahrs wurbe fhon darauf gefpielt. unſer 
„Arzt, ber Dr. Rorinzger, melder eben bamald von 
„einem Tonkünſtler Namens Henke, berinPrag 
„und Wien fih abwechſelnd aufhielt, beſucht wurde, 
„wollte nun fehen, was dieſer Sachverſtändige zu mei⸗ 
„nem Schrankfortepiano fagen würde, und brachte ihn 
„in mein Baus. Al er es erblidte, bewunberte er 
m nicht nur daſſelbe mit der mehrmaligen Xeußerung : baf 
„er in Prag und Bien etwas ber Art noch nicht ger 
sr fehen Habe; fondern fing auch gleih mit Wohlgefallen 
„darauf zu fpielen an. Ih mar nun begierig, welche 
„Fehller er mir ausitellen würbes allein er lobte mein 
v. gelungenes Werk wider mein Ermarten, und verfiherte 
oehne ale Schmeihelei , daß ber Reſonanz under 
or beffertih wäre; nur bemerkte er, baf man im fanften 
«‚, Spielen die Mlaves ein wenig klappern höre, was aud 
vr ganz natürlich wars benw id hatte fie nicht mit Zug 
vı belegt, welchem Fehler ich aber fogleih abhalf. Dies 
„ſes madte mir nun Duth, und id fing nah einigen 
„Jahren wieder ein meues an zu bauen, wobel ih zus 
‚gleich eine Flötenneränderung anbringen wollte, 3b 
„„hatte fhon den Plan im Kopfe, und aud eine gute 
Reihe Pfeifen fertig gemadht ; allein bie unglüds 
liche Seueröbrunft, welche inzwiſchen ausbrach, nahm 
„mir alles weg, und meine Kunſtwerke hatten ein Ende. 
„Mit der Entſtehungegeſchichte meiner Kunſtuhr, 
„die E. W. ebenfalls zu willen begierig find, hatte es 
‚, folgende Bewandtnif. Im Jahre 1737 ſollte ih bem 
„ den. Grafen Emanuel von Bafldflein eine Zar 
„ſchenuhr von ganz neuer mod nie geiehener Act mar 
„qhen, Ih Audierte num Hin und her, hatte auch ſchon 
„mehrere Entwürfe gemacht, bie neu und künſtlich was 
ven, aber doch wollte mis keiner seht gefallen; ende 
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lich Mel mir der Gedanke ein, weit dters uhrſchlüſſel 
„verloren gehen, eine Uhr zu verfertigen, bei ber man 
„ben Schlüſſel entbehren könute, und die fih durch das 
„ Derausziehen aus ber Taſche vom ſelbſt aufziehen müßr 
„te. Ich führte bieien Gedanken alücklich aus, und 
„ machte dem Grafen von Walbflein eine goldene Kar 
„ſchenuhr diefer Art. uebrigens Batte fie zwei Ziffer⸗ 
„‚ blätter,, auf melden fie voran bie Stunden und Mir 
„ nuten und hinten ben Zag und. bad Datum zeigte. 
„Das Jabr darauf ober 1738: mußte ich: den: rn, Gras 
„ten von Kceglomis eine ähnlihe banen,. und 1789 
„ſchrieb er mir fogar aus Siebenbürgen, baß id, 
mitm noch eine zweite-verfertigen möchte, bie ich aber 
„naher, weil Hr. Graf Keglowih, eher als fie 
„fertig warb, ſchon als General nad Breisgau abs 
„gegangen war, an ben Hrn, Brafen Jobann vom, 
„Pachta nah Prag abliefern mußte: Bitte un 
„dieſer General, der mit den berühmteflen Uhrmachern 
„in Wien befannt war, zu jener Zeit eine dergleichen: 
„Uhr in Wien ober in andern. großen Städten dom: 
„geſehen 4 To würde ex fie wohl nicht. bei mir haben 
„Derfertigen laffen. "- 


Aus biefem Schreiben: if nun zu- erfehen, daß Hr. 
Hiilz fein Scrankfortepiane- im- Juny 1502 erfaond,, 
im July es zu bauen anfing; und im Dezember bes mäms 
lihen Jahrs den Bau vollendete 5. folglidy da er um 4 
bis 3 Jahre früher old. Ge; Blayer in Wien baffelbe- 
herſtellte, fo it Anton Pilz in Riemes, wenn 
nicht etwa irgenbivo ehr Dritter, oder Wierter eben bieies 
noch früper bemweräftelligte 9 ,. als der Erfinder der aufs 
rech tſtehe aden Fortepiano's zu betrachten. Daß der Zons 
künſtler Denke der ſachverſtändige Mann war, ber fein 
Werk beurtheilen- konnte ,, dies hat feine. volle NRichtig⸗ 
keit; denn ih babe- ihm felb® genau gekannt, und fein: 
vortrefflich es Spiel auf. dem: Bertepicne und der Flöte in 
mufitaliihen Privatafabemien. mehr als einmal bewuns 
dert, Er war and dem Derſe Dobern bei Böhs 
mifhleipa gebürtig, ſtudierte hier in Prag die Der 
bizin, und machte nachher in: Wie feine Rigorofa 5 gab, 
meit er ein Sohn armer Eiterw, aber. dagegen. fehr ge: 
fit und fleißig war, zw feiner Erhaltung und Horte 


tommem. auf ben genannten Ipftrumanten Lekzlonen, und. 





“) 36 ſahe dergleichen ſchen 1778 in Hamkurg,. 
Bu. Di. 


farb, fo viel ih mic erinnere, im Berbfle 1906 zu 


Molbauthein in bem, fhönften Jahren feines Ber 
bens, 


Der Übrige Inhalt des obigen Wriefes,, betreffend 
bie Kunſtuhr, gehört zwar nicht zur Sache ber Berichtis 
sung meines Schreibens 5 allein dem ungeahtet habe ich 
ihn nicht hinweg laffen wellen , tbeils damit Br. Diip 
aud in biefem Fade, in welchem er gleichfalls unter die 
finnreihen und eränderiihen Künftter Defterreihe 
geböret,. gewürbiget werbes; theils weil er für die Ger 
ſchichte der Erfindungen intereffant it, Bielleicht wirk 
das andere zu ähnlichen Anzeigen ermuntern, 


Drag den g.. Dezember 1513, 


P. K. Jakſch, 
Gubernialtegiſtrant. 





Correſponden;z. 
Wien, den 21. Dezember 1813. 


Bewaͤhrt geſundenes Mittel gegen den Bands 
murm. 


Da unfere Magb ſehr an bem Bandwurme litt, fe 
fl mir ein, daß im Befperus 1912 R, ız. ein 
Mittel bagegen- bekannt gemacht worden, Ich fuhte es 
auf, und nachdem ımfer Hausarzt, - dem ich es vorlegs 
te*), mihte gegen feinen Gebrauch einzuwenden hatte, 
wandte ih es buhfläblih bei ber Magb an, melde 
eine fehe flarke Ratur hat. Sie mußte auch bie letzte 
Porzion Oehl, alfo in allem drei Ungen nehmen, Aber 
hierauf. ging auch glüdtih- zu ihrer und unfer aller 
größten Breube der abſcheuliche Wurm vollflägdig meg, 
und ward in das Baifeslide Raturalientabinet. abge 
geben,. 


— nl 


) ine Vorſicht, Me: man niemals beim Bebraude 
folder Mittel aus ber Acht Iaffen. follte, 
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Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1814. 


Nro. 7 


Februar. 





Sn der: legten Mitternadht: 1813. *) 





Si⸗ iſt vorbei die legte Mitternacht! 
ner eben bat ihr Seiger ausgeſchlagen; 
und unaufbaltfam roilt im luft'gen Bagen', 
der Aeit dahin das alte Jahr, Erwacht 
som langen Schlaf ringt fih empor das Neue, 
und ſchließt ſich an, an feiner. Brüder Beihe.. 


Berhült’in Schleier fiebenfah und dicht 
Biginnt es feinen Riefengang zu wallen, 
ob Kronen oder Bettlerbütten: fallen ‚- 
Bas rührt den Sohn bes dunkeln Schickſals nicht. 
In eh'rner Bruft weiß er von keinem Herzen’ 
und ffumm und blind vertgeitt.er Luft: und Schmerzen. 


Mit Mord’ und Brand’ und Flüc beladen fan?" 
fein Bruder bin, und Blut und Trümmer beddiem 
die neue Bahn , und Millionen ftredem 
werzmweifeind halb, halb flehend feinem Bang 
bie welken grausentfleifdhten Arm’ entgegen,- 
unb. fichen laut: ,, @ieb. Tod und: ober. Gegen ? « 


„Wir wollen‘, ach !" wir Fönmen’ num nicht meßr: 
bie em’gen Imeifel in dem Bufen nähren; 
bu mußt ung‘ retten ober: ganz zerflören .: 

nur was‘ dazwiſchen liegt drückt weltenſchwer. 

Wir geben willig uns in beine Bände, 
heiſch Opfer, jeder. Art. — nur. ende Lr# 


„Bwar bat: bein‘ Bruder viel für und gethan: 
wir ſahn in feinem Fühnen Riefengange 
des Glückes kuftſchleß ſich dem Untergange: 
des Steljes Veſten bem Zertrümmern nab'n.. 
» Wir fahn den Bund, ben edlen, ſich erheben‘ 
und bleid vor feinem Glanz. ben’ Frerel beben.- 





) Bedauern muß Ih, daß dies: fhine Gedicht, das” 
fo fAid:ich den: neuen Jabrgeng eröffnet hätte, erſt 
zu Ende Jäinners in meine Binde: kam; DD - 


Heep, Rr.T. 


„Wir: ſahn erftarrt die graufe keichenſaat 
bei. Kulm und Peipärg die Gefilde decken, 
wir ſah'n die niebefiegten Waffen ftreden, 
und. helle Flucht auf biutbenestem Pfad; 
unb ſah'n entzücdt auf flolger Feinde Brenzen 
des Heil’gen- Bundes helle Banner glänzen." 


Dod ah! noch if das Höchſte nicht volbracht; 
nod; immer. will ber Frevel nicht ermübden, 
noch immer feufjen wir umfonft nach Frieden, 
und atbmen bang in der Erwartung Nacht. 
Kort brauft der Krieg mit feinen’ Keuergüffen,, 
die Mordſucht rofl, und Blut unb Thränen fließen: 


Noch immer ſtürzt im Kompfe Mann und Roß, 
und jebe Stunb’ erwürget taufend Leben,» 
und Millienen banger Herzen beben- 

in der verlaffnen Heimath flilem Schoos. 

DO! ſieh nur bin, ſieh bie gerungnen Hänbe, 
erbarme dich des Jammergräuls und — ende!! 


„Ihr Sterblichen! vertraut auf Gottes Hub 
— rief. aus dem bihten Schleier eine Stimme — 
yon Er fhlägt den Frerel jett in feinem Grimme, 
und. heifht von Euch Ergehung und Gebuld, . 
Bertraut auf Ahn, Er wird bie Ketten brechen, 
Er: wird bie: frech entwrihte Menſchheit rächen. +‘ 


nur!" fotgt getroſt dem heil’gen MBundspanier , 
es trägt Im eurer Feinde Reih'n Verderben; 
fie müffen‘ zöftern,, müffen fliehn und ſterben, 
Kenn Memefis die ernfle waltet bier. 
Sie hat’ des arimmen Weltierflörers Leben 
Den finſtern Mächten endlich Preis gegeben, 


sem, Und wie ibn ihre Eiſenhand ergreift: 
ruht Mord und Brand, bed Krieges Donner 
ſchweigen, 
und’ ven des Oehlbaums friſchbeknoſrten Zweigen 
erblinkt der Kranz mit Himmelöhutd beträuft. 
Er entt Th auf ben heil'gen Bund, und Frieden 
hat GSott durch Ihn ber Menſchheit dann beſchit den.· 
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Und wenn auch noch die Eumenib* ihn font, 
wird doch der Schmerz, bie Scham, bie Muth 
ihn beugen, 
er wirb germalmt die Hand zum Frieden reihen 
unb fühlen daß ein Bott im Simmel wohnt. 
und feflgebannt in engeren Gebieten, 
wird ſchwergelühmt ber Tyger nimmer wüthen. 


Dann erft erblüht ein Erbenparadies 
aus ber Zerftörung rauhumbülten Trümmern, 
Im Zubel wandelt ih ber Menihheit Wimmern, 
ber Krieg verſinkt in’s Höllenburgverließ. 
Der Landmann darf ber Saat ich wieder freuen, 
und Handel, Kunft und Wilfenfhaft gedeihen. 


Mnd mit ber golbnen Zeiten teberTuß 
herrſcht auf dem Erdenball Ktrea wieber, 
bie meergetrennten Dien'hen werden Beüber, 
bie Raben bieten Handſchlag Mh *) und Kuß; 
und wo bed Fleißes Hände nur fih regen, 
auf Land und See'n — haut Eintracht, Feleb 
und Segen. LIE7} 


Die Stimme fhivieg — und feoher Blaub’ erwaht' 
in-meiner Bruft. Die Angft yerflob im Winde, 
entfallen war bem Aug’ bie ſchwarze Binde, 

und jubelnd rief ich durch bie dunkle Macht: 

„Laß uns o Menſchheit ohne Furcht und Grauen, 
„auf Gott und unfern heil'gen Bund vertrauen 14 


e—r 





Baden in Defterreid. 


In diefem Bieblingsfommeraufenthatte der Bewohner 
Biens if der fhönfte Theil aus ber Ale von 1385 
Häufern, welche ı312 bie Flamme verzehrte (bis auf 
2— 3 Brandflidten, dem Xuguftinerkiofter und BRath« 
haufe ), noch fhöner- wieder emporgeftiegen. Die neuen 
sothen Biegelbäher fcheiben dies Mevier jegt vom ben als 
ten mit Schindeln gebedten Wohnungen, 


Bie oft bat fhon biefer Ort gelitten! Im XVI. 
und XVil. Jahrhundert (1529 und 1693) ward er von 
ben Zürfen, im XVII. (1714) von ber Pet, im 
XIX. (1812) von der Flamme verheert, 


Eine alte Kapelle erinnert an bie Berwüflungen 
ber Unglänbigen, bie Dreifaltigkeitäfäule (von Sta⸗ 
netti) auf dem Markte am bie Erlöfung von ber Peſt, 


und die neuen Strafen an bie wohlthätigen Unterfküger 
ber Abgebrannten, 





*) Dber: Gruß und Kuf, 


Gen Ebne 


Eeſt ein Dorf, dann ein Flecken, Markt, num eine 
Stadt, am öftiihen Zuße bes Kalvarienbergs 
eines Kalkfelſens des cetifhen oder Kzhlenge- 
birges, bei den Römern fhon als Aquæ cetim s. 
Pannonica® berühmt, und jept noch wegen Ihrer wohl⸗ 
tHätigen ſiebzehn Beilgrellen gepriefen, wählten fi 
neuerlichft mehrere Große Wiems und ſelbſt einige Erz⸗ 
berzoge fie sur Sommerrefiben;. 

Durh bie nädften, nicht 5 Minuten entfernten, 
wahre Worfkidte bildende Dirfer, wie Meiferbs 
dorf, Butenbrunn, gewinnt eö einen. Umfang. von 
400 Häufern, bie, ohne Babegäfte, mit 5000 Dens 
fhen bewohnt find, 

In der Mühe ber alten ehewürbigen Rirhe zeichnet 
fh das Redboutengebände ans si vereinigt 
ein fehe Thönes Theater, Ballſäle, Speiſe⸗, Kaffesim- 
mer unb Wohnunsen für Badegüſte. Das Gafino um 
bie Hänfer der Eczerzoge ind bie übrigen bervorragens 
ben Gebhäude. 

Die Therefiengarten (wegen ber Mibe bes 
Zhereitienbades)*) oder der fogenannte Park iſt 
eine durchs Gebüfh führende Promenade von 5— 6 As 
Iren mit einigen Seitengängen, dicht an ben Kalvas 
rienberg, einen Kalfberg, gelchnt, aus bem bie 
Bauptguelle entfpringt, Mabe am Cingange. in biefelbe, 
am Ende ber Hauptallee, ſtüten jonifhe Säulen einen 
Keinen Kempel, mit der Bilpfäule Xesfulaps in einer 
Rifhe und Ruheplägen für ben Schatten ſuchenden 
üben, ber von bier bie ganze Allee unb bad bunte 
Gewimmel ihrer Wanderer Üüberfieht, 

Dinter biefem Xempel führen außer ben Ralvas 
eienftayionen mehrere Wege an Ruhebänken vore 
bei ben Berg binauf, von welchem man in ber nörblis 
einen umüberfehbaren Warten, in ber 
meiteften Berne nad Morboften bie Rarpathen, nä⸗ 
ber das Leithagebirge, in üben bie hohe Wand 
und mehrere ſteyerſche Alpen, mäher aber das reizen⸗ 
be Babner MWaldgebirge erblidt, 

Rechts von der Hauptallee labet zu Schutz ver 
Sonne und Regen, ein hölgerner von 72 Säulen getra⸗ 
gener Kiost eins in welchem fh 150 Menfhen bequem 
bewegen und ruhen können. In ber Mitte kann man 
derfhiebene Mineralwafler und Erfriſchunzen haben. 

ine andre Zuflucht bei ſchlechtem Wetter bietet bas 
Gafino, bat buch das Gintrittsgelb mit einem Gul⸗ 
‚den eine gewähltere Geſellſchaft zu finden fihert, und das 
Nedboutengebäude, wo dreimal bie Mode Ball 
ift, Hauptfählih darch die Spieltiihe bar. 





%) Maria Eperefia fliftete_ dies neue Gebäude, 
und machte aub die erſte Anlage jum Garten, 
welhen Marla Iherefia, bie legtverflorbne 
Gemahlinn des jegigen Kaifers zum Park umihuf, 


Sf aber der Himmel gänflig, fe zieht man den 
Beluh des reigenden Helementhales, daß mit feis 
en Högen und Burgen dem Baron Doppelbof ger 
hört, allen andem Parthien in ber Nähe vor. Cine 
Yalbe Stunde vom Ort öffnet bie Giaufe (ein notbrs 
liches Thor, das bie Fluten burd das Berreißen der Kalk⸗ 
felfen fprengten) den Eingang ins Thal. Man ſtöht 
auf ben großen Rechen für bad hier im Frühling aus 
dem Gebirge nah Wien vorbeigeflößte Hol. Mel der 
Heinen Kiche St. Helena (nah Gonflantins 
Grmahlinn genannt) halten bie Wagen, unb ber Weg wirb 
zu Fuß fortgefept. Geht man über bie Brüde des Dolje 
echend Tinte, fo gelangt man am einigen Bauerhifen 
vorbei zu einem Wege, ber burd einen Föhrenwald zu ben 
Ruinen der alten Burg Maubened hinauf führt, bes 
zen fen die Urkunden des XII. Zabrhunderts gedenken, 
Dur die Weranflaltungen ber Erzherzoge Johenn und 
Anton, denen Baden und feine Umgebungen fo 
viele Werfhönerungen and Bequemlichkeiten derdanken, 
ift der hohe Wartthurm zugänglich, und Belchnt feine Er⸗ 
feigung durch bie Ausfiht auf das ganze remantifhe Thal, 

Aber auch Waren Lang barf niht vergeflen wer» 
den, beflen ſchöne Anlagen gleih vom Parf aut über 
Wiefen und Weinberge, vor Grotten und Eremitagen vorbei, 
und Über Holzbrücken bis auf die Merghöbe au eine 
Höple führen, welche dem meltern Wondern ein Biel ſett. 

Einen andern fehr angenehmen Spaziergang burch 
das Walbihat zwiſchen den Burgen Rauhbened und 
Sharfened, beſaumt von Mabelmalb anf ber einen, 
von kaubholz auf ber anbern Seite, begrängt ebenfals 
eine Büple, bie fonenannte Königshäbte, 

Yaflirt man über die Antonsbrüde*), bie oft über alfe 
Borflelung reißende und zerſtörenbe Shmwädats fe 
bat man bie Wahl zwiſchen mehreren angenehmen Par⸗ 
thien nah Waltersborf, Gottingsbrunn und 
vor allem zach Böslan, dem ſchönen Pandfig bei Brd- 
fen Fries, mit reigenben Bartenonlagen, benen die 
Freunde des Bachus vieleiht den Beſuch dei unge 
he ue rn Weinkellers nod vorziehen. 

Men ſieht, daß Baden dem Freunde ber Ras 
tur Genuß genug barbietet, und darin vielen andern Bä⸗ 
dern keinesiweget nachſtehet. Bon vielen berfelben unter 
ſcheidet es ſich aber buch das gemeinihaftlihe Zufammene 
baden in großen, vieredigten hölzernen Behältern, die 
Roum für 50 — 150 Perſenen haben, unb beren in als 
tem 16 find. Foſt jeber bat feine eigne Delle bie ihn 
fült 5 nur im wenige wird ed durd Möhren aus bee 
Diuptquelle des Kalvarienderges geleitet, in deſſen Kel⸗ 
ler und der über ber gefaßten Quelle befindtiden Hö'te die 
natarliche Hige zu Edweißs und Dunftbäbesn benugt mirb, 





2) Eine eiferne, bie erfle tiefer Art in den koiſerl. 
Staaten, Über bie Aubach if im Bau bezriſſen. 
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Wan gelangt, zu ihr dur einen gewöhnlich ver⸗ 
ſchloſſenen unterirbifhen, zie mlich hoch gewölbten Gang 
von 45 Schritt Lange. Mit jedem Schritt wird bie 
Wärme in demſelben fühlbarer und ber Schwefelgeruch 
merklicher. 

In ben Bäbern varlirt fie von 22 — 29° Remus 
mur. 

Das nrößte unter biefen iſt das Hersogsbad 
nahe am Park, Auf ber einen Eeite befinden ih die 
Ankleid ezimmer ber Herren‘ auf ber andern bie der 
Zrauen zur Anlegung der Badewäſche. Bedeckte Trep⸗ 
pen führen von da bis in bie Tiefe des Waſſert. An 


den Wänden bed Behälters find Eige angebradt, Oben 
fäuft eine ®allerie für Zuſchauer berum, 
Eine Biertelkur erfordert 15 Büber, vierzehn 


Sage wenigftens alfo Fann man bie angefnüpften Ber 
Ianntihaften fortferen. 

Eins ber beften und beſuchteſten Bäder if das 
Srauenbad, beffen fih aud der Kaifer bei feiner 
Anmwelenheit zu bebienen pflegt. Mersügiih find auch 
noh das Joſephée-keopoelda⸗-⸗, Urfprungbs, 
Sohbanness und Sauerbad. Perteres Kient, mit 
noh zwei andern jenfeits br Shmwähat, Sic wer⸗ 
den alle fehr reinlih gehalten, bie Preiſe find billigz 


‚mon befemmt aute Batemälhe und Pedienung ; jede 


Unanftändigkeit ift auf das firengfte unterſagt. Rur im 
Urfprungss und Therefienbabe wirb in Mans 
neh gebabetz auch kann man bier Tropfbäber haben. 
Erfteres ift der Hauptquelle am mähften, Lehteres vers 
benft Erweiterung, jesigen Umfang.unb feine ganze Eins 
richtung vornämlih der großen Frau, nah ber es bes 
nannt iſt. 

Die mwohlthätige Geſellſchaft abliger Frauen zur 
Beförberung des Guten und Rüslihen bat voriges Jahr 
das Marienfpital für Hülflofe Kranke gefliftet, 
mit folgender Auffhrift, die zugleih Ehronobiflihon iſt: 
Con Cor Des Foe MI nae sa Cra Ver Vnt ae- 

rot Is, 

Das Peteröbab bat ber mohlthätige Kaifer 
1796 zum auslhliehlihen Gebrauch des Militärs gekauft, 
and für 3o Offiziere und 200 Gemeine einrichten laſſen. 

Das ehemalige gemeinfonebeiligenfrenjers 
bad erfauften bie Bürger ber Siadt, welcher bie Hälfte 
der ı6 Badeanſtalten gehört, ebenfalls ale ihr Eigen« 
tum, und ridteten es ganz nen und eben fo bequem 
ald geſchmackroll zu ebgefonterten Sädern unter dem 
Jegigen Namen des Leopolbbabes her. 

Aber nicht bles den Quellen auch dem Orte ſelbſt 
und feinen Umgebungen iſt eine böhere Temperatur, 
theila duch die unterirbiſche Wärme, tbeils durch den 
Schutz des Keblengebirges gegen die Rordweſtwinde ei⸗ 
den. Dieſes mildere Klima ift einer ber wictigften Vorzüge 
Badens für heilſuchende Fremde, 
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Geiftingers Firiattuhhpandlung um 
Armbruſters zahlreiche Wiener Leihbibliothef 
verſorgen ben Freund ber Lektüre. 

Dis Babner Mehl- und Meifgebäg if 
von audgezeihnetser Schönheit und Güte, 

Die hieſtgen Handſchuhe, Mefler «, Dredsler- und 
Buchbinderarbeiten find vorzüglich gefhägt. 





Panorama von Prag. 
t Fortſezung Rr. 6.) 
Die Dominikaner» oder Egidikirche. 

Ihr Stifter war ber im Gahre 1343 verſtorbene 
VBiſchof Johann von Drajiz, weldher, da ihm ber Zob 
Bberrafchre , feinen Radhfolger Ernmeft von Pardu⸗ 
bis, erſten Prager Erzbifhof, zur Vollendung 
biefes Baues verpflichtete, Zur Erleichterung vermadıte 
ae ihm aber zugleich bad, bei feinen Lebezeiten für dieſen 
Bwed gefammelte Kapital, mitteilt einer förmlihen Urs 
kunde. 

Grnefts Sifer brachte das begonnene Werk balb 
jun Stande, Es genügte ihm aber hieran bei weitem noch 
nidt, ein leeres Bethaus bergeitellt zu haben; fonbern 
er forgte aud für fromme Beter, unb fliftete zur Bes 
forgung des Gotteöbienftes fieben reaulirte Domherrn, 
das Heißt: folde, welche gemeinfhaftlih in einem Hauſe 
wohnen mußten, 

Biffka vertrieb diefe Priefler, und verübete bie 
Kirde, melde eine bereits 1222 eingewanberte Kolonie 
Dominikaner erft 1625 unter Ferbinands II. froms 
mer Regierung in Beflg nahm, 

Nah ber Bauart zu fhliefen, bürfte Mathias 
won Arcas, wenigſtens unter Erneft von Pardus 
bis, biefen Bau geleitet haben. Leite Wölbungen, 
vieles Licht und properzionirter Raum, fo wie eine ges 
fällig äußere Form, zeichnen dieſe Kirche aus. Der 
unverhältnißmäßig niebere, flumpfe Thurm, welcher fie 
beute verunftaltet, barf dem Baumeifter nicht zur Lak 
fallens denn ihn zerſtörte 1432 ber Wetterſtrahl beis 
mahe ganz, und man hielt es vielleicht fpäter nit für 
rãthlich, Ihm fein voriges Verhältniß zu geben, 

Die Freslomaplereien des Kirchengewölbes, fo 
wie ber heilige Wenzel uns Johann von Repo- 
auf auf ben Seitenaltären, find von bem genialifchen 
Meimer, Das Hauptblatt am Pochaltare aber von 
2ifäta, 


&t. Laurengifirde, 
nun ber St, Aunenhbof genannt, 
Obwohl dieſe fchöne Kirche, ſammt bem zn berfels 
ben ohnedem gehörigen Kioftergebäube, bereits feit dem 
Zahre 1784 an die Familie Zip verkauft, und von 
diefer zu großen und Eleinen Wohnungen hergerichtet 


warb, fo bürfle, roh bem, thre kurje Eeſchichte hler 
nicht ſo ganz am unrechten Orte ſtehen. 

Schen um ihres Stifters, Venzets bes Bei 
Tigen, mwillen merkwürdig, welcher biefe Kirche im 
Jahre 927 erbaute, und ben zu ihr geftifteten Prieſter 
sur Ablefung einer Meffe täglich verpflichtete, feffelt fie 
das Autereffe jedes Alterthums forſchers, noch mehr aber, 
wenn er bier das erfte Aufblühen und auch das Dinwels 
ten einer Berbrüberung ahndet, welche eine, für ben 
einen Geift ihrer Zeitgenoſſen, nur ju glänzende Rolle 
ſpielte. Die Zempelritter liefen fih 17232 in Böhes 
men nicber, und erbauten an biefe von Wenzel geftiften 
te Kirche, unter ihrem Großmeifter Peter Oſtrov, 
aus bem berühmten Geſchlechte der Berta, ein großes 
Gebäude, verfhönerten bie Kirche ſelbſt, und bemohn« 
ten bas Gange feit dem Jahre 1253 bis zu dem furcht⸗ 
baren Xugenblide, mo ber Meib eines eiferfüchtigen 
Brangofen, im Berrin mit mwelfher Tüde, ben lange 
heimlid; vorbereiteten Schlag auf biefe unglüdtihen Ops 
fer führte, 

Elemene V. ſchenkte, nah vollbrachten Meu⸗ 
chelmorde, alle böhmiihen Beſihungen ber Tempelheren 
ben Malthefern, vielleiht als Sühnopfer, wielleiht als 
bebungenen Rohn für treu geleiftete Biülfe, und mit 
biefen auch das prächtige Klofter ſammt Kirche, welch 
beibes fie dann bas folgende 13173 Jahr ben Dominikas 
aerinnen käuflich überließen. 

Ju den Schredensjahren 1420 und 27 blieb biefes 
Klofler vor allen andern, von ben Werbeerungen Ziff» 
Eas und feiner Horde, verihonet., Die Urſache findet 
man in ben Urkunden biefes Drbens folgendermaßen aufs 
geseihnets Ad Johann 3iſſta von Troznov, 
wüthend und morbluftig auch gegen das Hauptthor biefes 
Kloſters anrüdte, fandte bie zitternde Jungfrauenſchaar 
eine ihrer Schweftern, aus Bifffas Gelhlehte, dem 
feindliden Oheim bis an des Theres Schwelle entgegen, 
Knieend flehte fie um Schonung ihrer und ihres Ordens, 
berebter aber noch ſprach das Entiegen von der Furcht 
gebieihten Wange. 3iſſta widerſtand ben fanfteren 
Regungen der Menfhlihleit niht 3 Pro tebe Teto, 
fprad er, odpaufftim wam, a Rlaffteru tos 
mu (deinetiwegen Muhnıe, vergebe ich die und biefem 
Kofler), und 309 ruhig von bannen Ob Zifftas 
Großthat ſich auf feine Macfolger fortpflanzte , ober ob 
buch Werblendung bie Beinde, wie bie Annalen es ber 
zihten, bie Thore bes Klofters nie finden konnten „ und 
die Schweſtern fürder auch nie wieber beunruhiget wur« 
ben; iſt ſchwer zu entſcheiden; geſchichtwahr ift es aber, 
baß diefes Gebäude zu jener Zeit 350 flüchtigen Monnen 
verfhiebener Drden zum ſicheren Zufluchtsorte biente, 

Der Spebulaziondgeift unferer Beit Tief von ben 
bier beſindlichen Merfmürbigkeiten nichts für ben For 
fer übrig, Auch HDajels von Euboczjan, unfe 


b und getreucken Geſchichtaſchre ibers älterer Zeit, 
—— weiches ibm am 10. März 1553 gefeget 
warb., zerſtörte vielleicht ſchon jegt der Kaltfinn unſerer 
Raum targen Zeitgenoſſen. 


St. Elemend und die Gt. Salvator s Kirche. 


Wer verfaget erften Blides tiefem Koloffe ven 
Gehaude feinen Beifall? Wer erwehret ſich aber zugleich 
des Gebdankens: daß es nur der Schlaubeit eines Je ui⸗ 
tensıdens gelingen konnte, die Sutcnüthigkeit der Böps 
men für ein Unternehmen diefer Art fo lange, und mie 
wir in ber Bolge fehen werben, fo oft zu feffein ? Unb 
wen drängt fih nicht ber Gedanke unwillkührlich aufs 
daß die Aufhebung einer Geſellſchaft, welche durch here 
dorſtechende dem Razionalgeifte weit zuvorgeellte Geis 
ſteobilduag eben fo leiht Throne geſtürzet haben würde, 
als fie mit einer bemundernswürbigen Leichtigkeit Unters 
nehmungen zolführte, bie wir jett anflaunen, ohne 
bie Moglichkeit entzifern zu Lonnen, unter bie größlen 

Wehltgıten gezäplet werden wüſſe — 

” ° Bie Zempelcitter blateten mit einemmale, weil 
man ihre wadlende Größe „ ihren entfhloffenen geprüfs 
ten Muth fürdgete, fie ihrer Reihthlimer wegen beneis 
detet Mur fpäteren Tahrhunderten war es vorbehalten, 
die größere Gefahr zu erſpähen, melde ſich hinter die 
Monchskutte verbarg. 

Es iſt fürwahr ein Meifterflreich, mit welchem bies 
fe Geſellſchaft ſich ankündigte, bie Apoſtel der helligen 
Hermandat nämlich, aus ihrem Eigenthume zu verbräns 
gen, um weldes fie jahrelang vergebens gebuhlt zu has 
ben ſcheinet, ohne den Born biefer Gefürchteten auf ſich 
gu laben. 

Mächtig .war der Orden bes 5. Dominituß 
auch in Böhmen fhon, benn nah Hafek zählte 
man im Jahre 1239 bri deſſen Meberfiediung aus feiner 
arften Herberge im Dorfe Porzicy, mal) diefer neuen 
zen 8. Blabiälapn erbauten St. Glemens Kir— 
He, bereits 120 Drbenebrüber. Furchtbar mußte er 
grwefen ſeyn, ba in feinen Jahrbüchern cinige Meuchele 
merbe aufgezeihmet ſtehen, melde der ketzeriſche einer 
eihen Gerichtsbarkeit ungewohnte Böhme an den 
deiligen Inquiſitoren verübte, Um fo größer iſt aber 
Der Sieg eines unbebeutenden Häufleins Lojoliſten, wele 
bes mit ungleigen Waffen, dem Reize der Reu— 
heit und Bürfengunft, kümpfte 

Diefe Kirche, mwelhe die Dominikaner, ein Beweis 
Ahres früheren Auſehens, unter Dttotars Sohn ers 

weiterten, und in Ganzen vorzüglich aber durch einem 
aus zezeichnet präd:igen Thurm, mit trefflihen @eläute, 
verſcheaerten, ward 1420 von ben Hufliten, ba ihre 
Priefter fie feige verliehen, und mad Pohlen flüchteten, in 

Brand gefledi, Sie wücbe vollends geſchleift werben ſeyn, 
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hätten niht 16 Huffiter unter dem Sqhutte einer ein⸗ 
geſtürzten Mauer ihr Grab aefunfen, welcher Unfall 
bie Uebrigen von ihrem Unternehmen abſchreckte. 

Bladislans Rufe folgten bie ſcheuen Domi« 
nilaner, mie Noah bem friedlihen Dehlzweig ber 
Taube, und Behrten 1495 in ihre Heimatb zurück. 

Buld Hand eine neue Kirche und Altar zum Dank⸗ 
opfer, und eben ſobald fahen fit fih auch im frohen 
Befige ihrer zeitlihen Güter wieder, Aber eben fobald, 
ungefähr um das Fahre 1562 verloren fie dieſe Herr: 
lich keiten durch fheinbar freimillige Uebergabe an bie Fe: 
fuiten. 

Unter ben 12 Ordentbrüdern aus ber Beiellihaft 
Zeſu, welche fih 1556 zuerſt in Prag nieberlichen, 
war der fo ſehr befannte Peter Ganifi. Dielen 
folgten allmählig aus bem Auslante, wo fie ihr Anfer 
ben zu verlieren begannen, fo viele, daß fhon im Jahre 
1577 ber Raum gu enge marb, und fie, unter bem Bor: 
wande eines zweiten Kirchenbaues, ihre gläubigen Ans 
bänger zur Erweiterung ihrer Wohnungen zu vermögen, 
Anftalt treffen mußten. 


Wie fehr ihren dies Vorhaben gelang brweiſet bie 
ver St, Klemens Kirche zunähft gelegene 


Salvatorskirche 


deren Bau 1578 begann, 1582 aber ſchon fo weit 
gediehen war, daß bier am Nihermittwoche beffeihen 


« Jahres öffentlicher Gottesbienft gehalten werden kennte. 


Ihre gänzliche Vollendung fammt ver Kuppel, wet: 
de Brof Michna befferer Beleuchtung wegen anords 
nete, erieidyte fie im Fahre 1649, worauf denn ſogleich 
ber Bau bes fogenannten Jefuttentettegiums 
veranfaltet, und unter Berbinand Ill. im Zabre 
1653 ber Grundfiein zu biefem Rieſengedäude gelegt 
wurde. Die Bauart dieſer Kirche iſt eben Bein Meifters 
ſtück, und bie in ihrer Façade aufgeflellten Bilbfiulen 
find durch ihr Mißverhältniß, gegen bie Höhe in welcher 
fie fichen, eben niät geeignet etwas zur Zierde beizutra⸗ 
gen, Das Blatt am Hodaltare, bie Zransfigue 
zagion nah Raphael if von Ludwig Des 
ring, j : 

Zwiſchen dieſen beiben Kirdjen errichteten menſchen⸗ 
freundliche Italiäner zu ihren befonderen Andachts⸗ 
übungen ein Bethaus, weldes Heute noh unter bem 
Ramen ber welfhen Kapelle bekannt if, Den 
@rundflein dazu Iente 1590 der römiihe Nuntius Xlr 
phons Vice- Conti. Trog ihrer Kleinheit ift de in 
einem edlen Gelhmad gebaut, ohne Meberfadung, wel 
der andern Kirchen eigen ift, und ben Gaffer jerftrewet, 
ben Rennes — ärgert. z 


EEE; 


Die Kreugberrn-Kirde. 

Nicht immer, wenn aleih oft, ift Pharifäismus 
ober frowmme Schwärmerei die verenlaſſende Urfade 
der Kirchen = und Klofterfliftungen gewefen. Sehr oft, 
wie es vorliegender Pal bewähret, leitete wahre Räch⸗ 
ſtenliebe und der heiße Wunſch? Sih Gott in feinem 
Seſchepfe woblgefällig zu bezeugen, die Ablichten zu gits 
ten Entzwecken, welde in jenen Zeiten um fo leichter 
erreicht wınden, da Unternehmungen biefer Art bei weis 
ten mehr Iheilnehme unb Anhänger fanden, 

Unfer kritiſches Jahrhundert, weldhes wenig geiftiis 
chen Werken ber Vorzeit eine ernſte Seite abgewinnen 
tann, läßt bad den Johannitern Gerechtigkeit mir 
verfahren, und unterflüget großmütbig ben Drden der 
barmberzigen Brüber, jenen der Skiſa— 
Dethinerinnen, und Überhaupt. alle der Menſch⸗ 
Beit Leiden mindernde Unternehmungen. Barum follte 
rın Vanefe, Pryemiff Ottokars I. Tochter, 
ſtrenget beurtheilet werben, welde auch in ihrem Vater⸗ 
tande, gleich den Menfhenfreunden in Paläüftina, 
für den armen, leibenden und heimathloſen Fremden, 
durch die Stiftung eines Hoſpitals, zu ſorgen firebte ? 

Urfprünglih , 1231, war biefes Stift, nod jest“ 
bie Kreusberrn mit bem rothen Stern ge 
nannt, das Aſyl jeted Leidenden, welcher im ben bier 
verfammelten Prieftern, Väter und Freunde fand; welche 
dte reihen Spenden ihrer Stifterinn und fräterer Güns 
ner nur als ein ihrer redlichen Kerwaltung anvertrausr 
tes Gut, nie ale ihr Rigentbum betrachteten, und daber 
um fo treuer ihre Pflicht erfüllten, je heiliger ihnen bie 
Schwüre fhienen, welhe fie an die Menfäneit feſſeltem. 

Daß es Agneſen nidt um der Melt ſchnöden 
Beifall, nicht um bes heiligen Stuhls kaneniſches Adels⸗ 
dirlom, welches ihr mach ihrem Tode che ihr Beſtreben 
word, zu thun gewelen, beweiſet bie Refignazien „ mit 
weider fie einem Throne entfagte, ben ein liebentwür⸗ 
iger Prinz ihr bot, ein liebend Volt ihr münfdte. Ar 
ler Erdengröße entiagend, als Weib dennoch etwas 
für die Menſchheit gethan zu baden, und die ſtille Klauſe 
eines Kloſters, dem fie mit Liebe vorſtand, mit Tygen— 
den vorleuchtete, war ber Wirkungekreis auf melden fie 
ibre Den!» und Ihatfraft deſchrönkte. . 

Für bie Liebenswürbigkeit biefer Fürſtentochtet eben 
fe, als für dns allgemeine Intereffe an. dieſer, von ibr 
errichteten Anſtalt, zeuget das eigennuntoie Mitwirken, 


: ‚ felbft dee niederen Boltsklaffe. Denn fo ſehr Yaneie 
auch ale Beifteuern der Großen burtaädig zurüdwies, fo 


gelong es ihr dennoch nicht, die, zahlreich berbeigeitrime 
ten Dardmerker und Taglöhner zur Annahme bes Ara 
beitlehnes zu Vermögen, - 

Für Aanefens Etiftung entſcheidet über alle 
bie allgemeine Aufmertfamleit, melde fie Ad auch ſpä⸗ 


ter erwarb. uneingedenk der anfehnlichen Gefchente, bie 
dem Orden an Grimbdftüden gemaht wurden, erhielt ce 
and ber: Vorrechte fo manderlei, unter welchen jenes x 


- Der Unabhängigkeit vom Prager Grjs 


bisthame, 1234 buch Pabſt Johann ertheilet, 
and. Gregor FX. fo wehl als feinen Radhfolgern, fo 
wie ton ben böhmiſchen Königen beflätigt, keines ber 
geringften gewefem. 

Der Orden erhielt feinen Greßmeiſter, welcher als 
Prälot, unmittelbar nach dem Metropolitanfapitel, &ig 
und Etimme in bın Laͤnbtagen bat. In frübern Beiten 
wurben ihm foger mehrere Pferde zu feinen Pandreifer 
durch die königliche Kammer gebalten, zugleid ober bat Xors 
recht ertbeilet:e An Prag mit adt Pferden zu fahren. 

Aus ber Geihichte erbellet, daß fribft die alles lei⸗ 
tende KTorſicht die ſchöne Werk einer ſchönen Seele ver 
allem unzlück fdirmtes denn außer einem Brande, wel⸗ 
cher 1378 am 28. Nevrenber das Spital größtentheits 
einäſcherte, unterlag es keinem bemerkenswerthem Uns 


ſalle. 

Unter Gribithoff Rrfedrid von Wald ſterk, 
welcher zusleih General bed Ordens geweſen, ſcheinet 
bat Geſammtgebäude jene zierlih äußere Form erhalten 
zu haben, welde zum wenigften die Kirde unter bie 
ſchönſten unſtrer Kaurtſtadt reihet. Wirklich ficht man 
Bier, was fo elten der Fall iſt, dehen reinen Seſchwmack, 
der Pracht untergeordnet, und man ergetzet ſich eben fü 
fehr an der änferm, mußern Schale, ats einem jeden 
fin Seiligthume ſelbſt, bie reljenden Formen, ber jorid 
ſchen Säuten,, melde ohne Aeberladung, nur dort wo fie 
Sinpaßten, geiſtvrell angebracht find, untelhreiblih weht 
thun. Die Kurpel, vom Reimer gemabit, ift kuhn 
und leicht gehoden, nicht im alltägigen Zirkel, auch 
nicht im Dvati, und beleuchtet die Gruppen äuferfk 
mahleriſch. 

Dad Dad mit Kurfer eingedecket iſt für jene Beie 
ten eben nichte auberordentliches, wo dieſes Metall im 
Meberfluffe vorbanden war, Man glaubet aber bieles 


Vorzugs bennoh erwähnen zu müflen, ba es fo mans 


den geben könnte, welchem biefes Kupferdach befler, 
als manch Beſſeres gefallen, könate. De guſtibus nom 
eſt disputandum. ——— 

Der Werttdaten viele, und ohne Geräuſch, flifter 
dieſer Orden noch, wenn ſich glei mit ber modernen“ 
Umftaltung bes Gebäudes, auch feine Bewehner und 
ihre urſprüngliche Beflimmung mobderni 'rten. Das Gute 
geſchehe unter welder Veftalt et molle, wenn es nur 
gefhicht, und ber uriprünglihe Bmed Beförberung 
ves Menfhenmwonls durh die neue Form nicht 
gang verdrängt wird. 

Aus dem Orden ber Kreuzherrn singen"einige wahr⸗ 
Haft geiſtvolle Männer herror, und es laäßt ih von feis 
nem gegenwärtigen Großmeiſter, welcher jelbft in der 


Reihe bögmifger Gelehrten eine ehrenvolle Stelle behaur⸗ 
tet, erwarten + daß er bie junge Geiſtlichkeit fü:der auf 
der ſchönen Bahn leiten werbe, melde er feibit bie jegt 
fo ruhmlich verfolgte. . 

Liebhabern fhöner Künſte und des Alterthums, 
dürfte die Rıdriät niht umwilfommen fegns daß ber 
Krtusberenorder, unter anderen vielem Buten, eine ſchätz⸗ 
bare Sımmlanz 3. Willenbergrifder Hands 
aeihnungen alter Schlöſer verwahret. 

(Bortfagumg folgt.) 





Gorrefpondeny 
Meridbaritämen. 
(Man febe Nr, go. 113.) 


Ya meiner legten Iufhrift Habe ich verfproden Ih⸗ 
en bie Meridırithömen, die dem bamals Überfhidten 
Beilpiele zu Grunde Liegen, und bie Art und Meile, ih 
ihrer zus Auflsſung ähntiher Beiſpiele zu bedienen, zu 
überfhreiten. Indem ih diemit Beifolgendes zur ine 
zütung in den Hröperuß Überfgide, entledige ih mich 
rugleich stigen Berfprehens. 


In ardbadtem Beifpiele, ſ. Desp, &, 406 1913 wird 


eine vbloße Diriſion nothwendig, weil 1 nicht multiplizirt. 
Der Diriſer iſt 164 fl. 24 Pr Es handelt ſich allo 
blos barım, die Meridarithmen dieſes Jaktors aufzuſu⸗ 
chen. 24 fr. machen im Kalkal Hier einen zu. bebeuten⸗ 
ben Unterſchied, als daß man fie vernadläffigen könnte. 
Die Meridaritsgmen von bau, Zahl 164 find alfo hier nicht 
fügli anzuwenden 3 » en man magt qui a4 Er. .eis 
nen Dezimalbruh, welcher = 0,4 if, und fucht bie 
Meridaritymen von der Zahl 164,4. Es find folgende 9. 
I» 2. 3 4 5 
060827. 221055 182482. 243309. 304136. 
6 7. B+ 9 
364964. 425791. 436618. 547445. 


It nun eine belichige Zahl z. B. 50273 mie im 
sebachten Beifpiele mit 1644 zw bivibiren, fo fhreibt 
man die Meribaritömen des Divifors von ber Linken zur 
Biräten in ber nämlihen Drbnung unter einander, wie 
bies bie Ziffern des Divibendus erheifchen , bob fo, baf 
man ben fo vielten Meribaritbmus bes Divifors, als ihm 
bie erſte Ziffer des Dividendus angibt, ganz ausfchreibt, 
befanders wenn man no einen Dezlmalbruch zu dem Ganz 
sen des Druszienten erhalten wills bie übrigen Meribas 
ritdmen werben nad den Ziffern des Dividendus nur fe 
weit außgefhrieben, als bie lehte Ziffer des zuerſt aufs 
gefüriebenen Meridarithmus reicht, und war immer um 
eine Etelfe weiter von der Linken zur Rechten, fo weit 
dies angeht, Stoßt man im Dividend auf o, fo mwirb 
aichts auſgeſchtieben / bafür-aber ber folgende Meridas 


bier gerade bie nämlihen finden, 
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rithmus um 2 Stellen weiter von ber dinken zur Resten 
angeletzt; bei 2 Nullen um 3 Stellen u. f. w.. Endlich 
beobachte man mur noch beim Auffhreiben der Ziffer, 
da man bei der legten Biffer, bie. man noch aufſchreiben 
Bann, auf die folgende fehes iſt dieſe 5 oder darüber, 
ſo erhöhe man bie aulent aufzuſchreibende Ziffer um eine ' 
Einheit, und bemerke fe mit einem barunter aufegenden 
Strich, zum Beihen, daß man etwas zu viel genomn.m 
bat, Die Summe aller fo aufgefhriebenen Meridar the 
men gibt den geſuchten Quotienten; an welchem die Iryte 
Biffer um eine Einheit zu vermindern feyn wird, wenn 
mehrere legte Ziffern der aufgefhriebenen Meridarithmen 
mit einem Striche verfehen And, und fo umgekehrt. Im 
gebahten Beifpiefe , welches meribaritpgmifh aufgelöſt 
folgendermaßen Hier fleht: 


30579,7 

find 2 Biffern mit einem Striche bezeichnet, und 2 nicht; 
mın kann bie Summe alfo, wie fie iſt, ſtehen laffens 
man weiß jedoh in Voraus fhon, baf-man um etwas 
meniges zu viel im Quozienten wirb befommen haben 5 
weil man beim aten Meridarithmus gleih um eine ganze 
Einheit, fatt einer halben zu viel nahm. Die Multis 
plilasion, meridarithmifch dargeſtellt, geſchleht ganz auf 
bie näimlihe oben beſchtiebene Art, befonders wenn man 
bie legten Ziffern bis Produktes, wie dies meiftens bei 
ber Divifion mit Meridaritpmen der Rail ift, nicht braucht, 
mas ben Anfängern in dieſer Rechnungsmethode überra⸗ 
ſchend feitfam vorfommen wird.” Es fen z. B. 430015 
mit 60827 zu multiplisiren , fo ſuche man einen ober 
den andern Faktor unter den reinen’ober unreinen Me—⸗ 
ridarithmen auf. Dögleih die unceinen Meribarithmen 
eigends zur Multiplikazion dienen, fo kenn man fie hier 
boch nit brauchen, weil fie in meinen berechneten Ta— 
bellen in numerifher Drdnung nur bis 10000 fortgeben ; 
man ſuche alfo gleih, wenn man fich nicht anders behel⸗ 
fen will, unter ben reinen Meribaritbmen, und wird 
die ich oben für bie 
Baht 1644 angefeät habe; denn bei ber Multiplilazion 
nimmt man die Meribaritbmen ber Meribas 
rithmen eines ober des anders Faktors. Dbige Mu 

tiplifozien ſteht meridarithmiih alfo: - a 


243309 
18248 
os 


3 
261566 
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Man erhält bier in. der Summe bie. erften 6 Biffern 
des gefuchten Produktes, bei welchem man bie legte: 
Ziffer um eine Einheit vermindern kann; meil von dem: 
leaten Ziffern der aufarfhriebenen Meridarithmen Feiner 
ba3 Zeiten — erhalten konnte. Wirklich iſt das eis 
gentliche Produkt. auf bie gewoehntiche Art berechnet. 
— 26156522405. Statt der fotgenden 5 Biffern kann 
man ſich allenfalls 5 Nulten hinzu denken, und verſichert 
ſeyn, daß man nicht ganz um ein Hunderttanfendtel des 
ganzen Produftes zu viel angelegt hate. Wie man durch 
die Meridarithmen das zu ſuchende Produkt auch ganz 
rein erhalten könne, barf ih mir bier zu eigen nit: 
Bernehmen; fo aud mie man kei ber Divifion 6zifftige 
Quczienten mittelft der Mantiſſen, bie meinen Tabellen, 
beigefügt find, erhalten tönne. 

um nod in einem Beiſpiele bie- alfgemeine- Anwend⸗ 
barkeit meiner meridarithmiſchen Tabellen zu zeigen, bes. 
gnüge ich mid noch anzuführen, was Büfh in feiner 
Mathematif zum Nusen und Bergnügen- bee bürgerliden: 
ſebens 4te Aufl. 1. Band. Seite 77 von der Desimals 
bruchrechnung fagt: 

„Der RNugen dieſer Dezimalbrüche iſt aus unſern 
„beutfhen Nechenbüchern gar zu wenig-befannt.. Allein: 
„man darf nur einige Uebung in: been: Beredhnung has 
„ben, fo wird man fi immer lieber. mit.biefen, «ls 
„mit andern Brüchen beichäftigen wollen. Ihre Bors- 
„züge find diefe:- Itend. 2; 3 . 4tens. Man- kann fid 
zubiefer Rechnung fehr vortbeilhaft bedienen, um- fi. bie 
ſawerſten und verdrüßliditen Bälle’in. ber gemeinen: 
„Bruchrechnung zu erleihtern. 3..8. wenn id die 


1 Brüche Yan Yin und 19danı bucchaus au‘. 


„sinander addiren muß; welch eine verdrüßliche Rech⸗ 
„nung. habe ich hier nicht nöthig, da alle Nenner Drime 
„zahlen find, che id die. Summe TEASO ISA ara 
zherausbringe, deren Zähler id dann. noch durd den 
„Nenner. divibiren müßte, um bie Gindeiten zu erhal⸗ 
„ten! Weit leiter und kürzer verwandle ich alle dieſe 


Bruüche nad $. 21. in Dezimalen,, und: zwar Zehntaue⸗ 


„ſendtheilchen:. 

23/,, in: 0,7391: 

59/,, In: 0,6082: 

%/,,, in 0,7265 

233/,5, in. 0,9147 

J 2,9835. 
„in: deren- Summe fin die Zahl ber Ginteiten ſogleich 
„entbedt. vr Nah Büfh mußte man gegebene Brühe: 
erit in Dezimalen verwanbein ,, welches doch nit fo ges 
ſchwind und ſicher wie das blobe Abſchreiben bewerkſtelligt 
wird. Aus meinen merldarithmiſchen Tabellen kann man 
nad) zmaligen Aufſuchen jene Brühe unmittelbar abſchrei⸗ 
ben, und man wird’ bie Ichte Ziffer noch genauer als: 
Bei der eben angeführten Rechnungsast finden, wenn manı 
fi die Mühe nepmen will, jene Brüche in hunberttaus: 


lendthettige Dezimalen; zu verwandeln. Meribarithniſch 
jene Brüche berechnet, ſtaht dad Beiſpiel alſo nach BWers- 
minderung ber. legten Ziffer: 
34348. 
3044 
25158 
0928. 
a6a33: 
427 
04739 
4265 
142 
2 2,6836. 
leß wird für den Kenner wahrſcheinlich bi 
” . kinlin 
lich fepn,. um ſich eine Idee von dem Weſen, ber Brand 
barkeit, und vielleicht auch von der Entfiehungtart der 
meridarithmiſchen Tabellen, bie bereits nad einer uns 
ausgefegten mͤhevollen zjährigen Arbeit ganz fertig find, 
zu verſchaffen. Berne will ic jedem Gelehrten oder Ges 
fhäftsmanne , ben biefe Erfindung intereffirt, in frans 
kirten Briefen auch noch nähere Aufſchlüſſe Über die Ents 
ſtehung und Einrihtung meiner meridarithmiſchen Tabel⸗ 
len ertheilen,, oder. mögliche Zweifel. und Anftände be⸗ 
beben., Bich 





Anfrage und Aufforderung wegen. Dachungen. 

Im Jahre 1802: gab der Freigere von Kfeller: 
die Belhreibung einer von ihm erfundenen neuen Dach⸗ 
deckart zu Prag beraus,. mittelft gefalster und in eins 
ander greifender Lehmplatten, deren 54 auf eine Obr.. 
KT. gingen, mit einem Gewicht von 3 Ientner 24 Pfund, 
wogegen. Taſchen, für. eine gleiche Fläche 5. Bentner. 35. 
Bd. wiegen, und zweimal mehr Polen wärben,. Es. frägt 
ih: Was iſt an dieſer Erfindung ?_ If fie bewährt ger 
hiteben 2 Wäre fle für kandgebäude anwendbar? Müdte 
denn nicht überhaupt ein:erfahrner. Baumeifter oder einer 
unfcer vermüglidhen Gutsbeſiher, oder eine. unfrer. patris 
otifchen: Sozletäten komparative Kerſuche veranlaffen, , und 
hefannt:maden,. um zu fiheen Reſultaten über die nad 
verfiebenen Zwecken und. Rüdiidten,, relativ. befle Be: 
Anhungsart zu kommen? Gute zerſtreute Materialien‘ 
finden ſich in Andres Belehrung, und Untere 
galtung.. 2810. VI. im. Aojeiger. über, Eagers 
Boblendäher. Ebend. XL, XII.S. 342 und ıgrı Al. über 
die Habaner Däder.. Ebendaſ. ıgız.. Xll. Ueber. 
feuerfefte Strehdacher und Heft Xll. über Lehmſchindeln. 
DHeip.. R, 60 und 76, 1812. und 1913 R, 2. Ueber 
eiferne Dachſchindeln. Ueber die Dahdeckang mit Bin, 
Baterländ. Magazin. Heft VIII. S. 136. Die Sache if. 


‚in. vielee.Rüdfigt wichtig! E. 
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Hefſperus. 
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Bemerkungen uͤber den Borfchlag 
iu einem WBelohmungs =» Inſtitute für vorzüglich 
tüchtige, eifrige, gutgefittete Schulmänner. 
” (Siehe Hesp. Nr. 70 u. 71, 1812.) °) 
Mit Anmerkungen eined Dritten, 





&; fehr auch ber eben fo beſchwerliche als nügliche 
Schullehrerſtand alle Aufmunterung, Erleichterung und 
hänstiche Werbefferung derdient, und fo herzlich ih fie ihm 
von allen Seiten wünſche; fo glaube id dennoch, daß 
ibm durch biefen zwar fehr gut gemeinten, aber aud fehr 
gefünftelten *) Vorſchlag ſchwerlich geholfen, und felne 
öfenomifge Lage verbeffert werben wird, 


€ — ç e — — 


So ſehr ich mic. allezeit freue, wenn irgend ein 
Gegenſtand in dieſen Blättern befeudtet, geprüft, 
ſtrenge geprüft und berichtigt wird; fo habe id 
mich doch über ben in biefem Aufſatz herrſchenden 
Antagenismus um fo mehr gemundert, da Bie 
Grundidee bed Hrn. von Abelftern unläugbar 


vortreffiih,, höchſt gemeinnüsig und ſtaatewichtig 


it, folglich an ih fhon hohe Achtung, noch mehr 
aber buch ben Sinn verdient, mit welchem fie 
entwidelt worden ; ba enblih dee Herr Gegner, 


obwohl ich nicht die Ehre habe ihn zu Eennen, aber - 


nach mir zugelommenen Nachrichten ebenfalls ein 
Mann von Verbienft, befonders um das pädagpgis 
fhe Fach, iſt. Es feinen alfo hier nur Mißoers 
ſtändniſſe obzumalten , welche zu zerftreuen id mie 
zeblih will angelegen ſeyn laſſen. Außerdem hätte 
der Herr Gegner bem Hrn. von Ibelftern ge 
wiß mehr Gerechtigkeit widerfahren laffen, das uns 
läugbar Bute in feinem Borfhlage mehr herauss 
gehoben, mit mehrerer Achtung gewürbigt und nicht 
burhaus alles getabelt, 


©) Andern zum Theil ſehr bebeutenden Männern iſt diefer 
Borſchlag ger nicht ge?ünſtelt, vielmehr ſehr einfach 
seim R 8. 


Der Herr Berfaffer des oben genannten Borfhlags 
dringt zwerft, gewiß fehr löblich, auf Ausbildung ber 
Schullehrer und beftändiges Fortſchreiten im berfelben, 
und fhlägt dazu folgende Mittel vor.) 

8a) Erribtung Fatedetifh =» päbagegir 
fhee Bibliothefen zum unentgeldli— 
hen Bebraude ber Kateheten, Lehrer 
unb Gebülfen. 

Bersiß wäre es fchr zu wünſchen, bag im jeben 
Schulbifteikte eine ſelche Bibliothet vorhanden wäre, 
woraus die Scullehrer und Behülfen ihre erworbenen 
Renntniffe erweitern könnten. Aber auch ohne dieſe gt+ 


meinſchaftliche Bibliothel find fie doch nicht ber nothweu⸗ 


digſten «) Hüffömittel zu ihrer fernern Bilbung beraubt, 
ba auch der ärmfte ſich einige Bücher anfhafft, die fie 
einander Ichnen, fo wie fie auch gewöhnlich von ihrem 
oder den benachbarten Pfarrern nüslihe Bücher gelehnt 
erhalten. #5) Auf biefe Art haben fi bisher bie meiften 
brauchbaren Schullehrer gebildet, Wer anders Luſt und 





und teicht ausführbar dorgekommen. Wahr aber ifl «6, 
daß man auch gegen bie einfahfte Sahe, ſobalb 
man will, eine Menge Schwierigkeiten erheben 
könne. 


5) Hier hat der Hr. Verf. die Idee bed Hrn, von 
Adelſtern weder richtig aufgefaßt noch barger 
ſtellt. Letttrer dringt weder hauptſächlich 
noch zu er ſt auf Ausbilbung der Schullehrer; fons 
dern fein Biel iſt: Allgemeine Belebung 
und Beförderung bes Shulmefen®. 


4) Uber ift das ein Grund, das Beflere zu hindern e 
Weil die armen Schullehrer biäher aus ber Noth 
eine Zugend madten, barum foll diefe Roth forte 
bauen? 


s) Aber was für Bücher und wie viele? Sind benz 
um ber alfermeiften Pfarrer willen die vorgeſchla⸗ 
genen Biblietheken niht noch möthiger als ber 
Schullehrer wegen? Wie kann ber Pfarcherr vom 
Weberfiuß abgeben, wenn er ſelbſt barbt? (Mepme 
man bief in weldem Sinne man well.) 
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Drang gu weiterer Aushilbdung hat, wird auch ferner 
biete Mittel bie zur Errichtung ber vorgeſchlagnen 
Bibllotheken nicht verihmäben. Leider, aber fins 
den fh mande Schullehrer, bie mehr als zufriers 
ben mit bem im, Haupt⸗ ober Normalſchuten erhaltenen 
Mnterrichte, nichts weiter für ihre fernere Bildung thun 
wollen, oder wegen Nahrungsſergen nichts dafür thun 
können.“) Da indefen die bisterigen Hütfsmittel jur 
fernern Bildung der Schullehrer immer nur prefür find, 
fo würden Diiteiftsbibtiothefen von großem Nutzen ſeyn. 
Möchten ſich dir Diitriktsfhulauffeher de Errichtung ders 


felben angelegen fenn laffen !7) Wenn auch nur ein Heis 


ner Anfang gemaht wirb, fo iſt doch gewiß zu hoffen, 
daß mehrere Pfarrer benfeiben we fmäsiges) Bü— 
her aus ihrem Büchervorrathe beim Abſterben zuwenden 
‚würden; da ihre Bücher bann ohnehin zerftreut werden, 
und durch das Geſchenk von einigen katechetiſchen oder 
pädagogifhen Bühern ihren @rben nicht viel entgehen 
würde, 

b) Beranflaltung, daß alle Jahre brei 
boffnungsvollen) @ehülfen unter ber 
Leitung bes gefhidteften?) Lehrers 
aneiner Sauptnormallähule fih volls 
Tommen?) bitden Pönnen x. 

Barum follen denn nur dref daſelbſt gebifbet wer⸗ 
den, da ga bie Hauptnormalfäulen allen Schulkandidaten 
affen ftehen?») Auch finden fih an der Prager Haupts 





*) Sanz reht, unb grade um dieſem Uebel zu ſteu⸗ 
ern fhlägt Hr, don Xbelflern fein Belebungös 
und Kufmunterungsinftitut vor. 

”) Bier tritt alfo doch, unerachtet der gemachten Er⸗ 
deptionen, im Weſentlichen ber Verf. Dr. d. A. 
bei, 

") Mieder ganz recht) Mur swelmäfßige, ober 
wie fie einige Beilen weiter ber Dr. Verf. no 
etwas näher beftimmt, katechetiſche oder 
pübagogifhe Bücher (mobei noch hinzuzuſehen 
wäre: „im beffern Geiſt und Geſchmack 
verfaßt”) follten bie Herren Pfarrer dieſen 
Bibliotheken Legiren. Wenn nun aber grabe ber- 
gleigen in den allermeiften Pfarrerbibliotheken 
fehlen ? 


2) Hätte der Hr. Gegner bie drei Bebingungen: a) 
boffnungspvolle Gehülfen, b) sefhidte» 
fer Lehrer, c) vollfommnme Bildung, fers 
mer ben Nusgabenetat ©, 559 ind Auge gefaßt: 
fo hätte er fiber, wenn er bier fragen wollte, 
ganz anders gefragt, So frage ih z. B. nidt: 
Barum nur brei? fondern: Wirfiih Thon auf 
drei wollfommen gebildete Lehrer jährlich wish 
man nun in bes Diözefe rechnen können? 


normalfhule jührli eine greße Menge Yünglinge aus 
allen Dibzeſen Böhmens ein, um fih für das Schul⸗ 
fach auszubilden, die nah dem Maße ihrer Fähigkeit und 
Betriebfamkeit mehr oder weniger Ruten daraus sieben. 
Die Schulkandidaten werden fogar durch freie Wohnung, 
bie fie in dem Schulbauſe erhalten, zu dieſem Schulbe— 
ſuch aufgemuntert 5 fo wie auch diejenigen, bie ſich das 
feld dur längere Zeit zu einer Lehrerſtelle an ciner 
Hauptſchule geſchickkt zu machen ſuchen, durch Stipendien 
unterflügt werden, Sollten ſich denn unter diefer Ans 
zahl nicht die drei hoffnungsvollen für jede Diözes fins 
ben, aus denen, nad des Verfafferse Meinung, immer 
wadere Lehrer erwachſen follen? ’°) Und follten denn 
drei vollfommen gebildete Lehrer für eine ganze Dibzet 
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»°) Alles was bier der Dr. Werf. fagt wird ja nicht 
aufgehoben ober autgefchloffen. Meberhaupt iſt et 
ja dem Hrn. von X. nie eingefallen, bie ſchon be: 
ſtehenden, guten Einrichtungen überflüffig zu mer 
den oder zu hemmen. Aber er will, mie ſchon fo 
viele würdige Patrioten gethan und mit größtem 
Beifall ber höhern Behörden und bee Monarden 
ſelbſt gethan, er will zu dem vorhandnen Guten 
noch ein neues hinzufügen, und weit feine Kräfte 
antürlih unendlich befhränfter find, als die bet 
ganzen Stautsvermögens, fib auf einen Eleinern 
Kreis befhränfen, biefen aber moglichſt vortrefflid 
ausfülen. Es mögen alfo ferner, wie bisher, eine 
Menge Zünglinge, die Hauptnormalſchulen zu ih— 
ser Bildung frequentisens aber außerdem follen 
nad feinem Plan noch 

a) drei vorzügtih boffnungsvelle Gehülfen 
ausgemäplt werben. (Sf das nit ein großer 

Unterfchied ? Dort geben Berufne und Uinberufne 5 

bier wählen ‚Kenner aut. Dort muß erſt nad 

längrer Prüfung an der Hauptnormalſchule er: 
kannt merden, wer Boffnung gebe; bier bringt 
er darüber fein Krebitiv vom Anftitute ſchon mit. 

Gewinnt er baburd; nicht fchen einen großen Vor— 

fprung in der größern Aufmerkſamkeit und Theil 

nahme der Lehrer? Wird es ihm nit größerer 

Sporn, durch möglidfte Auszeichnungen und 

Anftyengungen den Kredit zu erhalten und zu erhö- 

ben 5 ba hingegen jene ohne biefen Debel fo ger 

ben, wie die Umftände unb ihre eignen Reigun- 
gen fie treiben, ) 

vom gefhidteften Pehrer. (Dod ein unläugr 

barer Vortheil, melden dieſe dreie vor allen 

übrigen Kandidaten erhalten und der nur durch 
das Inſtitut zu realiſtren if, Mur dieſes kann 
die geſchickteſten Lehrer kennen und für biefen- 

Bmwed befonders aufmuntern und beiohn a. ) 


b 


ui 


und eine Zahresfeift zu biefer vollkommenen Bildung 
binreihend (ey 3°’) Da überbieß mancher von den brei 
boffnungsvollen , babin gefhidten Gehülfen dennoch ale 
Hoffnung täufhen würdes fo wären wohl von bielem 
Borfhlage feine andern Schullehrer zu erwarten, als 
wie wir fie bereits fehen, '*) 
c) Abhaltung eines jährliden Präs 
mien» Konfurfes. 
d) Aufgabe und Belohnung jährlicher 
Preisfragen Über widtige Gegens 





c) vollkommen gebildet werden, (Der wichtigſte 
Bortheil und Unterſchied unter allen ; ſchon durch 
die Xuswahl hoffnungtvoller Gehülfen (deren 
praktiſches Talent alfo fhen’in der Schule ſelbſt 
Kb manlfeſtirt Hat) vorbereitet. Solche rennen 
nun niht anf gerathe wohl! in bie Hauptfladt, 
ohne weitre beiondre Kontrolle, Aufiht, Nach⸗ 
frage ,„ Studienplan ꝛxc. Mein! bad Inſtitut 
zeichnet ihnen. ihren Plan vor, fest ſich mit ihrem 
Lehrer in Korrefpondeny, forfht nah ber Auf: 
fügrung, dem Fleiße, den Bortihritten bes Jüng⸗ 
linas,, fest deutlich fell, was es zur vollkomm⸗ 
nen Bilbung verlange, begehrt Beweiie von der 
letztern, ober unterflügt ben Jüngling fo lange, 
bis er fie erreicht Hat.) 

Bollte man einwenden, daß von dem allen Bein 
Wort im Plane ſtehe fo wäre die einfade Ants 
mort: baß fih das alles von ſeibſt verſtehe, menn 
die Worte bes gebrängt und nur in feinen Brunds 
linien vorgetragnen Plans anders einen Sinn has 
ben ſollen. 


20) Auf biefe Frage diene zur Antwort, 


a) Benn bie bisherige Ginrihtung gnügte, eine 
5 ganze Diözefe mit Lehrern zu verfehenz; warum 
folte fie denn nicht noch beffer auslangen, wenn 
noch außer ber fchon beftehenden Zahl noch befonz 
ders drei hoffnungsvolle Kandidaten auf Koften 
bes Inſtituts hinzukommen ? 

b) Zweitens ift ia nirgends gefagt, daß nicht der 
Plan auch noch auf mehr als drei erweitert wers 
ben könne, und ich wäre ſelbſt —— tler 
ber die andern Ausgaben etwa nzufchränten, 
um auf biefen mwichtigften Gegenftand deſto mehr 
verwenden zu fünnen, 5 

e) Eben fo wenig ift gefagt, daß jeber Gehülfe 
grade nur ein Jahr lang ſich bilden foll, 


"2, Aber dann müßten alle gute Anftalten unterbleis 
ben, weil fie alle au zuweilen gemifbraudt wers 
ben, oder nicht völlig ben vergefegten Zweck errel⸗ 
am. 4 
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Hände ber Pädagogit, Dibeftit und 

KRatechetik. 

Die Beantwortung ber Konkurs⸗ und Dreisfragen 
fann zur Bilbung !>) der Schullehrer nur wenig beis 
tragen , ba fie dadurch nur Beweife geben können, baf 
fie beveits Kenntniſſe befigen 5 fedoch könnte bie Hoffe 
nung , einft ſolche Fragen beantworten zu können, mans 
hen Lehrer zu größerer Fpätigkeit aufmuntern, und alfe 
mittelbar feine Bildung befördern, Allein wie werben 
ſich denn unfere jegigen Dorffäutmeifter +) anfteilen, 
wenn fie Preisfragen „über wihtige Gegenftän- 
de ber Pädagogik, Dibafiit uub Kater 
Hetik beantworten folen? Dazu gehören doch wehl 
Männer, bie fh nicht blos einige Monate in einer 
Haupt» oder Rormalſchule aufgehalten, fondern die im 
ihrer Jugend eine fpftematifhe Bildung erhalten haben, 
und mit dem gegenwärtigen Zuftande ber Pädagogik, 
Didaktik und Katechetit bekannt und vertraut find. Hab 
wie könnten wir bieß umfern armen Dorfſchullehrern zus 
mutben! Ich glaube wir müffen zufrieden ſeyn, wenn 
nur alle Eehrer an den Hauptnormalſchulen und etwa 
in ben bedeutenderen Gtäbten biefen hohen Grab von 








23) Der Hr, Berf. hält nur immer Bildung für ben 
Hauptgegenftand des Plans, unb entfernt fih bar 
buch von bem richtigen Geſichtepunkt ber Beur— 
theilung, ber in der britten Anmerkung oben ſchon 
genauer angegeben worben ift, 


24) Wo ſteht aber im Plan ein Wort von Dorfiäul 
meiftern und jegigen Dorfſchulmeiſtern ? Der 
Plan umfaßt ja ſämmtliche Schullehrea ber 
Dibzeſe. Wo ſteht im Plan, daB biefe Preisfra: 
gen gleich das erſte Jahr aufgeitellt werben follen ? 
Kann bamit miht gewartet werben, bis man fo 
viel Subjelte in ber Diözefe zu baben glaubt, welc 
che ber Loſung der Aufgabe gewachſen find? Wenn 
die Gegenſtände biefer Preisfragen wichtig find, 
folgt baraus, daß fie ſchwer zu verſtehen unb zu 
beantworten find? Seten wir folgende Preisfra- 
gen: 2) Durch welde Mittel bringt ber Lehrer am 
fiherften die Kinder zum Fleiß und Wetteifer in 
ber Schule? 2) Durch weiche Fragen und Antwor⸗ 
ten kann einem rojährigen Kinde bie Wahrheit 
am überzeugendſten beigebracht werben: Gott bat 
alles wohlgemaht? Sie find gewiß wichtig, aber 
auch gewiß miht für einen nur etwas gebildeten 
und denkenden kehrer zu ſchwer, Einer wird es 
beffer als der andere machen. Aber felbit die Ver⸗ 
gleihung der verfhiebnen eingelaufenen Arbeiten 
und das abgendtbigte Rachdenken bei ihrer Abfaſ⸗ 
fung, muß ja üußerſt erſprießlich für die ſchneller 
sunsehmende Bildung ber Lehrer wirken. 
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Kenutnif und Silbung befigen 5 deswegen würde auch eis 
nigen aus biefen der jedesmalige Preis für bergleichen 
Beantworfungen mit Ausfhluß aller übrigen zuerkannt 
werden müſſen. Wo follte denn auch der Schumann, 
der täglich 4— 6 und mehrere Stunden Unterriht zu 
geben, dabei feiner Pleinen Wirthſchaft nachzuſehen, und 
mehrere bäustihe Geſchäfte zw beforgen hat, bie Zeit 
zu folgen Bearbeitungen hernchmen ? Oder wird es ihm 
erlaubt ſeyn, den Unterricht abzukürzen, und bie Kins 
ber ohne Aufüct im der Schule fisen zu laſſen, die dann 
nicht ermangeln werden, zu fhwäger, zw lürmen, über 
Ziſche und Bänke zu ſpringen c., während der Bchrer im 
feinem Zimmer am Pulte fist, und am gelchrien Abhand⸗ 
lungen oder Beantwortungen don Preiöfragen ſtümpert ? 
Werden da bie festen Dinge nicht ärger feyn, als bie ers 
fen? Um die Konkursfragen zu beantworten, müßten 
Goch bie Schullehrer irgendwo zuſammenkommen; wer 
wird denn bie Reife» und unterhaltungskoſten während 
des Konkurfes fragen, da der Fürglihe Unterhalt ber 
meiften zu Haufe für Weib und Kinder kaum hinteigend 
it, und doch nicht alle das Glück Haben werden, mit 
einer reihen -Konfursdelchnung zurädzufehren? sy 


e) Belohnungen für bie beften Weberr 
fegungendeutfher Schul- und @rbaus 
‚ungslähriften in die böhmiſche Sprar 

6 / 

Daß bisher, wie ber Verfaſſer des Vorſchlags ſagt, 
wenig Gutes erihienen if, mag wohl in dem Mangel 
der Abnahme liegen 5 benn der bei weiten größte Theil 
Ber Schullehrer verſteht auh‘bie deutihe Sprache, und 
Zauft alfo iicher das Original als eine Ueberfegung. Es 
mwäre baher vielmehr ein Bond auszumitteln,, um derglei⸗ 
Ueberfegungen, bie bei geböriger Abnahme ſich gegen das 
gewöhnlihe Buchhändlerbonorar gemiß finden würden, 
an arme ganı böhmiſche Scultehrer gratis, am bie übri⸗ 
gen um einen ſehr geringen Preis geben zu Fönnen, An 
meiften aber wäre es in biefer Hinfiht zu wünſchen, daß 
alte Zünglinge, die fih der Schulfahe widmen, bie 
Beutiche Sprache zu lernem ſuchten; damit fie zu ihrer 
Bildung nicht bloß einige wenige Ueberfegungen, ſondern 
die Originale ſelbſt mit gehöriger Auswahl benugen könn⸗ 
— 


14) Einwendungen biefer Art laſſen fi gegen alles 
möglihe Gute, um davon abjufhreden, vorbrin« 
gen und fie wurden aud vom jeher in folden Fäl⸗ 
len vorgebracht, Dennoch kam gar bieles zu Stans 
de, und bie That mwiberlegte am Eürjeften bas 
Wort, Dergleihen Hinderniſſe, ald ber Hr. Berf, 
anführt, find lauter Kleinigkeiten 3 wenn nur nicht 
das ſchlimmſte unter allen -fih in ben Weg fellt: 
böfes Billet 


fen, Dies würde am beiten dadurch erreicht werben, 

wenn bie Eitern diejenigen Knaben, bie fie jum Schul⸗ 

fache beftimmen, auf einige Brit in einen deutfhen Ort 
geben, unb dafür beutfihe Knaben zur Erlernung ber 
bohmiſchen Sprache zu fi nehmer wollten, wie es [hen 

an mehreren Orten Böhmens gebräuchtih iffs oder wenn 

bie bohmiſchen Schulkandidaten eine deutihe Hanptnor- 

malſchule durch eine Lingere Zeit befuchten,, und zugleich 

bei einer ganz deutihen Ramilie wohnten, wobei freilich 

bie ärmeren während -biefes längeren Auſenthalts durch 

Stipendien zu unterflügen wären, Aber dadurch wärden 

fie aud in den Stand gefeat, für ihre ganze kebenszeit 

an der deutſchen Eiferatur Theil au nehmen. Und das 
wäre doch eim fehr großer Vortheil, Ha bie Wilfenihaften 

vor Zeit zu Beit buch befiere Bearbeitungen eine ganz 

andere Anfiht gewinnen, woburd bie Herausgabe neuer 

eder doch vermehrter und verbeffertee Bücher immerfort 

nothwendig iſt z und alle diefe beftänbig fort ins Boöh— 

mifhe zw überfegen, ift weder vathfam noch ausführ: 

bar. 4) 


fJ Gerbreifung aller gemadhfen, neuen 
Berfuhe und Erfahrungen im Schul— 
fache ꝛc. 
Dieß dürfte wohl nur auf ſolche einzuſchränken ſeyn, 


burch welche bie Pädagogik oder eine damit verwandte 


Wiſſenſchaft eine wirlliche, für BWotksfaniien anwendbare 
Erweiterung und Verbeſſerung erhalten hat; denn leider 
werben fo viele Verſuche, welche doch bie Probe nicht 
halten, und wahrſcheinlich nur auf bem Papiere gemacht 
wurden, bekannt gemacht ; daß ein ziemlid fenntnifreis 
her und erfahrener Schulmann dazu gehört, um ba$ wer 
nige Brauchbare von bem vielen Unbraudhbaren zu ſondern. 
Auch gehört wohl ein eben fo gut x Kopf bazu, um bei 
Anmerbung neuer Berfuhe und Erfahrungen nicht traus 
zige Mißgriffe zu mahen, Man denke nur an bem gros 
fen Unfug, der vom unbeholfenen Lehrern mit ber zum 
Kindernnterrichte doch fo vertpeithaften ſokratiſchen Mes 
thode getrieben worden iſt. Wie leiht fönnten durd eine 
ſolche Anpreifung aller neuen Terſuche unfere Pfarrſchu⸗ 
len in laufer Erperimentirwerkflätte umgelhaffen werden, 
wo man vor lauter Fsperimentiren gar nit zum Lernen 
kommen würde, Die etiwanigen neuen und bewährt ge: 
fündenen Berfuhe und Grfahrungen würden fhem burd 
die oben vorg sen Diftriktsbibliotheken zut Kennt: 
niß ber Schullehrer gelangen, bie dann von ihrem Pfar- 


*6) Geſchieht bad, mas hier der Hr. Berf. ſchön und 
jnetmäßig will und zugleih das, was Dr. v. A. 
dorſchlägt fo wird das Ziel mur deſto ſchneller er⸗ 
zeiht werden. 


ger und Diftriftöfhulenauffeher nur zum weiſen Gebrauche 
derſelben angeleitet werben bürften. *7) i 
©) Zäpriihegedrudte Anzeigen von ebr 
len gemeinrügigen Banblungenredts 
{daffener Lehrer, don gutverfaßten 
gebensbefhreibungen verbienfivoller 
Shulmäduer 
Dir öflereeihifhe Regierung ſucht Überhaupt eble 
gemieinnägige Handlungen vom Gtaetögliedern aller 
Stande durch Zeitungen und andere Bekanntmachungen 
zur Keuntniß des Publikams zu driägen, und fie durch 
Belobungen und Aus zeichnungen zu belehnen. Echon 
fett einer langen Reihe von Jahren hat dieſelbe ihr bes 
befonderes Augenmert auf Verbefferung der Weller 
f&ulen gerichtet , und zur Beförderung des Schul⸗ 
weiend ausgezeichneten Katecheten und Schullehrern 
Geſcheake und Ehrenbezeugungen verliehen, Ein ganz 
reutt Beweis davon iſt der verdlenſtrolle Schullehrer 
Johanna Studeny, dem allerhöchſt Seine Majeſtät, 
Derinöge eines an das döhm. k. k. Landesgubernium ger 
langken hohen Hofftudienfommiffionsbefretes vom 22. Dk⸗ 
teber 1812, tie kleine goldene Gteenmeballle ſammt 


Dehrt und Sqhteife allergnädigft zu verleihen geruhet 


haben. (Siehe Prager Zeitung Mr. 145. Jahrg. 1812.) 
Dä es Shen Insbefendere dei Schnlauffehern obliegt, 
audgezeihnete Handlungen der Schullehrer zur Kennt 
'niß der Regierung und bed Publilumd zubringen, und 
baburdy zur Beförderung des Gchuimelens beizutragen, 
fo bebarf es wohl dazu Feines eigenen Infitutes, *®) 





+7) Die Ginfhränkung bes Hrn. Berf. verſtebt ſich 

weht von ſelbſt. Der Verf, des Plans beufete ja 
nur alles Fury erſt an, ehne weitere Ausführung, 
wo ſchon dies und noch mweif mehr, al$ der dr, 
Berf. berührt, gehörig aus einander gefcht werben 
wird, Gemüniht hätte ih, 26 hätte bem rm, 
Verf. gefallen, ſe wie er freimüthig faft alles ta⸗ 
delt, und über alles Beforgniffe erregt, auch das 
wnläugbar Gute recht theilnehmend heranszuhcben, 
end im bas dellſte Lit zu ſtellen. 

9) Hier iſt anwendbar, mas fhon oben im Anfange 
der ı0tem Anmerkung geſagt worden. Aber aus 
Serben iſt zu bemerken: 

3) Die Begierung kann unmöglich te und 
alles bekannt maden; am wenig 
zung eines fo großer und zufammengefesten, 
Staats als ber unfrige if, Es bleibt daher 
noch erſtaunend viel geſchehenea Lobenewürdiges 
übrig, was, zur Publizität gebracht, belehren, 
erfreuen, veredeln, zur Radahmung reizen muß. 
Der Hr. Berf. ſehe nur die 5 Jahrgänge des 
yatziotifhen Zagedlattd nah, und 


die Regie⸗ 
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Doch dem Herrn Verfaffer des Worfhlags ſcheint 
es vorzüglich um Verbefferung ber kärglich befoldeten 
Schullehrer zu thun zu fegm 5 deswegen giebt er zwei— 
tens bie künftlihe Stufenfoige der Belbvemunerasienen 
an, welche er an würdige Schullehrer rerthellt wiffen 
will, Allein eben durch die Ark der Bertheiiung werten 
die kärglich beföldeten wohl aud bier größtentheils Irer 
ausgeben, indem man in ber Hegel fühigern Schulleh⸗ 
sern, aud die beſſern Edulftellen zu ertheilen pflegt, 
und diefen wirb man, nah bes Berfaffers Plane, do 
auch die Remunerazionen zuerkennen müffen. Dieients 
gen alfo, die ohnehin ſchon beffer beſoldet find, werben 
dadurch noch verbefferf, und die ſchlecht beſoldeten blei— 
ben ohne Hülfsmittel zur Berbefferung ihres Hautweſens, 
und zur Beförderung ihrer fernerm Bildung; denn daß 
ein junger Schulmann ſich vorzüglich erſt nach angetrete⸗ 
ner Amtsführung ausbilden muß, wird wohl niemand 
in Abrede flellen, '*) 

(Bortfegung folgt.) 
MT— [u 
übergeuge fih wie vieles Rützliche und Gute blet 
durch Privatvermittlung und Beranftaltung zur 
Kenntnis des Publikums und vielleicht auch der 
Regierung gebracht worden. e 

b) Bringt es die Organifazion fo mit fi, daß, was 

and bie Regierung publizirt, nur in einem ges 

wiſſen Diſtrikt, im allergröften übelgen Theile 
der Mongarchie gar nicht befannt wird. So bes 
ven gewiß viele Leſer dieſer Blätter durch den 
Hrn. Verf das erſte Wort von Hrn, Stube 
nns Berdienſte. 

c) Eriftirt neh ein Univerfatblaft (und kann auch 
khmertih ein folches in der Art ausgeführt wers 
ben) worin alle edle, gemeinnüsige Handlungen 
voltftändig überhaupt, am wenigflen in Besies 
bung auf ben Schulſtand bekannt gemacht wer 
ben, Und exiſtirte 065 fo würbe es ſchwerlich 
von allen aebalten, bezahlt und arlefen werden, 
In fo lange dies nun nicht der Fall iſt, bleibt 
es höchſt verdienftlih, wenn deſto eifriger fir bie 
Publizität des Guten in beſtimmten Kreifen und 
für beflimmte Volksklaſſen geſorgt wird. 

Hy Erſthich if es bech fo ausgemacht nicht, daß 
grabe alles fo kommen müſſe. Zweitens kennt 
ber Hr, Verf. wohl nicht fo genau die Lage ber 
altermeiften Schullehrer auf dem Lande, Sonſt 
würde er wiffen, melden Werth für fie eine Bus 
lage von 20, 25, 30, 35, 40 fl. bat, bei vie⸗ 
Ien ja bie Hälfte ihrer Befotbung? Es ift viel 
mehr ein Beweis von der Klugheit und Piberalität 
des Örn. dv. %., daß ex ſelbſt für die mindertalent® 
wollen auf Aufmunterungen bebaht war, 
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Datail/Kopfzahl 
lons. 


I. Infanterie se 9" sn... 8 
nämlid : 
A. Landtruppen mıt 167 Regi— 
mentern ⸗ ⸗ ⸗ . ⸗ 
a. 6 Sarberegimenter, welche zuſam⸗ 
men bilden = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 19 
b. 14 Srenadierregimenter, jufammen] 42] 30,800 
c- 67 Mustetierregimenter, jufammen| 291/213,400 
d. 50 Jägerregimenter, zuſammen 


B. Seetruppen, zum Theil aud 
zum Eandbienfteorganiirt » =» 105 


6071441,066 


502|2698,133 





a. ı Gardemarinebataillon, zufam. 1 733 
b. 4 Marineregimenter, jufommen ‘ 12] 9,800 
c. ı taepiſches Seebataillon » = 1 700 
d. 8 Shifftequipagen der Garde » 2| 1,400 
e. 86 Schiffsequipagen ber Flotte⸗ 86] 60,200 
f. 8 NRuberequipagen ber Flotte = 2| 1,400 
g. 6 Laftequipagen ber Blotte = * 700 
ePı: 
drons 
U. Kavallerie, mit 63 Regimen: 
tern und 172 Pullö = = = 410] 156,000 
A. Kovallerie im engern Sinne zu 
63 Regimentern « =» 5» 410] 70,018 
a. 6 Sarberegimenter ss s = 30] 5,142 
b. 5 Küraflierregimenter » » 40) 6,856 
c. 36 Dragonegredimenter = s 1980| 30,852 
d. ıı Hufarenregimenteer = = | 110) 18,678 
e. 5 MUblanenregimentr + « son 8,490 
u 
B. Kaifafenpults unb afiatifhe 
Shwäm = ss 5 8: 5 172] 96,000 
a. 92 pulks benifhe Kaifaten + 92| 46,000 
b. 30 — uralifide * 30| 15,000 
c. 10 » grobenskifches Reitervoll 10) 5,000 
d, 20 » orenburgifhed + 20| 10,000 
e. 2 » teptorifches D 2] 1,000 
f, 10 » fibtrifches 5 10| 5,000 
g. 8 ° NIatarenreiterei _ ; 1,000 
* Kom: 
paan. 
11, Artillerie. — | 75,478 
a.1 Brigade, (melde aus’2 ſchwe 
ven, 2 leichten u. ı reitenden Koms 
pagnie beftebt) ber Garde =» «= 1,188 


b. 27 $eldartillerichrigaden » I 1351 32,076 


pagn 
c. 10 NReſervebrigaden ⸗ go] 11,390 
di: 4 Depotsbrigaden = +: 20| 4,752 
e; 6 Seeartilleriebrigaben = + 30] 71425 
f. 76 Kommando’s Garnifonsartilleriel — |. 11,400 
B 13 reitggbe Kofafenfompagnien 13] 1,950 
2 Regimenter Pionier » = 6) 4,651 
je 1 Pontonnierlorpe «= = » A 1,756 
IV. Referveforpd - = . | l149,320 
A. für bie erfie kinie — | 99,330 
a. für die Infanterie — | 80,247 
BD #8 s —— in 2 Keſerde⸗ — | 11,560 
cs. * e» NXrtillerie ) — 7,523 
B. für die zweite Rinie « — | 50,000 
V. Öarnifondtruppen » s |— | 77,664 
Vi. Nazional miliz zur Ergänzung 
ber Regimenter, nach bem Etat vom 
Sabre 1907 “a. @ 5 — 1600,000 
Hiernach ordentlihe Waffenmaht Nufs 
tands sub 1. 11. 111. IV. V. = 899,538 


Mit der auferorbentlihen Nazionals 
nl ss 0 0 2 8 a — 11499538 
er 





Bemerkungen für mwiffenfchaftliche Brau- 
meiſter. 


Die Erſcheinung,“ daß reines Stärkemehl geröſtet 
ſich in kalten Waſſer ganz aufldit, und faſt wie Gummi 
verhält, gibt bedeutende Winke für jene, welche daß 
Bereiten eines geifligen Setränkes aus gemaljten Getreide 
neh Grundfägen behandeln wollen. 





*) Ih theilte Nr. 37, 1813 Details Über die ruſſiſche 
Militärmadt mit. Hier folgt nun eine Beridtis 
gung bed dort aufgeftellten Militär » Etats, bie um 
fo mehr Glauben verdient, ba fie vom ruſſiſchen 
Generalftab herrührt, und Hr, Dr. Müller ıgı2 
mitgetheilt wurde. Man fehe beffen intereffantes 
Peterdburg. Mainz 1313. 

D. 6. 


| mehe at /, biefer Macht eriftirt aber nur auf 
dem Papier, wie fhon oben R, 37 erörtert il. Die 
Nazionalmiliz ift nur als ein großer Refervehaufen 
jur Ergänzung ber Regimenter zu betrachten, bie 
aber wegen ber großen Entfernungen nur ſehr langs 
fam vor fih geben Kann. Sachkundige find ber 

- Meinung, baß bie Finanzen feinen böhern Stand 
ber aktiven Armee ald zu 400,000 — 450,000 
Mann geftaften. 


Braungelb geröftetes Stärkemehl, in kaltem Waſ⸗ 

fer aufgelöſt, bildet mit Galüpfelaufguß einen zufams 

» menbängenden Nieberfhlag , welcher bei Erwärmung 

ber Brüffigkeit wieder verſchwindet, (gleihfam gegerbte 
Stärke.) 

- Diele Stärkmehllöſung wird burh Echwefelfäure 
nur wenig unb ſchwerer in Buder umgeänbert, Sie mis 
berfteht mit Hefen verfest bei einer Temperatur von 
+ 15 —24 Reaum. ber Gährung. 

Aus dem gefanten erhellt, warum ſtark gebörrtes 

Malz Haltbarere, weniger geiftige, ſchwächer gedörrtes 
Malz bellere, geiftigere , leichter fünrende Biere gibt, 
Duch das flarke Dörren wird nämlich ein Theil Matz 
in den obigen Zuſtand verfent, wo e6 der Bährung mehr 
twiderfteht, ber Hopfen gerbt nun bas Stärfemehl, und 
das Bier bekommt nicht fo leicht einen Stih, Dages 
gen hat aber bie größere Hitze beim Dörren auch einen 
großen Theil Malzzuder zerſtört, daher buch die Bühr 
fung weniger Alkohol entiteht , folglih das Bier wenis 
ger geiftig wird, Die Erfahrung lehrte die Engländer 
und norbifgen Brauereiinhaber cine geringe Menge Kels 
kenwurzel (Rad. Gei urb. Linn, ) der Bierwürze zus 
aufegen, um fo ihre Biere haltbarer zu machen. Der in 
dieſer Wurzel in Menge enthaltene Gerbeſtoff bewirkte 
bieß, und bie Biere, die man bamit verfegte, erhielten einen 
gewürzhaften angenehmen Geſchmack. Eben darum verbraus 
den die englifhen Brauereien foldy ungeheure Menge Süß: 
boizfaft, um durch deſſen Süfigkeit, die au der Gah— 
zung Fehr wiberfteht, den dur das flarke Möften zer: 
Hörten Malzzuder zu erfegen 5 fie treiben bann bie Guh—⸗ 
zung auf bas Höhle, um allen übrigen Malz- und 
Schieimzuder in Alkohol zu verwandfin, und erhalten 
auf biefe Weiſe flarke, geifige, haltbare Biere. 


Stärkemehl aus gemaljten Getreide, weicht baber 
in feinen Eigenfhaften fehr von jenem aus ungemaljs 
ten ab. 

In Waſſer gelöſt bedarf erfleres nur 0,01 Reaum, 
bes Gewichtes der Bleifterartigen Flüſſigkeit an Schweſel⸗ 
ſaure ‚ um durch Kochen augenblidiih dünne, und nad 

einer Stunde kochen füß zu werden. Stärke aus unges 
maljten Getreide erfordert bei gleier Menge Salpeter« 
fäure 4 und mehrflündiges Kochen. 

Um Stärfeguder zu bereiten, wäre ein leichtes Rüs 
Ren ber Stärke, etwa bis fie gelb anläuſt, vor dem 

Reden mit Waffer ſehr anzuratten, 


Rod iſt es unentfhieden, ob man nicht mehr deſſe⸗ 
zes Bier mit, gesingen Brennmaterial und andern Aufs 


wand erh elt, wenn man bloß Stägfe nühme, das Aus⸗ 


gewalhene bed Mebls zur Mäflung anwendete , bie 
Stärke mit Schwefcläure zu Syrup machte, biefen ges 
börig verbönnte, mit Hefen und Hopfen ſteute, ud fo 
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glei zu Bier gähren lief, Wer Augen bat gu fehen, 
fehe ; wer Ohren hat, des höre. 

e.T 





Borfihlag an gebildete Damen, fi mit 
chemiſchen Berfuchen zu beſchaͤftigen. 


„Ihr Schönen, ſchränkt euch nicht auf Meine Anſprüch' 
ein, 

Erkennt euch ſelbſt, und fegb zu flolz, nur fhön zu 
fern ! 
Bielanb, 


@ine ber größten unbilligkeiten, deren fih da& 
männlihe Geſchlecht gegen bas weibliche feit Jahrtauſen⸗ 
den fhuldig machte, ſcheint mir bie zu fern, baß es 
dem lenternf fo manche herrliche Relultate des menichlis 
hen Strebens in höherer Erkenntniß gänzlich vorent⸗ 
hielt. 

Zwar gab es zu jeber Zeit einzelne gelehrte Frauen 
zimmer, fo daß Joh. Kaspar Ebert fhon im Ans 
fange des verfioffenen Jahrhunderts ein ziemlich volumis 
nöfes Kabinett des gelehbrten Frauenzim— 
mers herausgeben konnte aber diefer Umſtand befreit 
mein Geſchlecht keineswege von bem Borwurfe, ben id 
ibn made, Denn nur auf Poeſie, Sprachkande, Thee⸗ 
logie und Dialektit beſchränkte fih das Studium biefer 
gelehrten Frauen; alfo gerade auf folde Kenntniſſe, die 
isrem größeren Zbeile nad, dem weiblihen Sinne nichts 
weniger als angemeflen waren, 

Die munderreihe Werkſtätte der Natur blieb 
für das Auge der Schönen gänzlich verſchloſſen. Erſt 
in den neueften Beiten fing man an, einzelne wißbegies 
riges Damen mit gewiffen Imgigen ber Naturkunde 
belannt zu mahen, worunter vorzüglid Phyfit und Bor 
tanik betrieben wurden. 


Das Studium ber Chemie hingegen hat, 
meines Biffend, noch Feine beutfhe Dame zu bem ihris 
gen gemaht 3 und doc bürfte es nicht Leicht eine wilfens 
ſchaftliche Belhäftigung geben, bie mit fo virlem Inter 
effe verknüpft, und auf eine fo Leihte Weife aud von 
zarteren Damenhänden getrieben werben Fünnte, als 
gemwiffe Theile ber erperimentalen Ghemie; denn 
nur auf diefe follen fih Damen beſchränken. 

Wäre in Foureroy’s Chimie pour les 
Dames, und bann in bem namenlefen Werkchen, das 
in Deutfhland unser dem Titels Chemie fir Frau— 


 engimmer brraustam, mehr Rückſicht auf die Eigen⸗ 


heiten bes ſchönen Beihlchtes genommen worden, gewiß 
hätten diefe erften Berfuche sins günftigere Aufnahme bei 
bemfeiben gefunden . i 
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Komm es auch dem Prof, Lampadius in feinen 
hemifhen Briefen für Frauenzimmer 
(1. des Jeurnals für Fobrifen, Monufattur, Handlung, 
Kunft und Mobe, 34. Bb, u, ww. f.) nicht ganz gelang, 
ben Damen Geſchmack für, dieſe Wiſſenſchaft abzugewin⸗ 
nen; fo ſcheint mir die Schuld hievon vorzüglich darinn 
gu liegen, daß Pampabius einerfeits, bie Chemie 
binfichtlid ihres EinAuffes auf die Hauswirtschaft, alfo 
keineswegs in ibrer rein angenehmen Form, 
barzuftellen bemüht wor, und baf er anbrerfeits von 
den [hönften Parthien derſelben, von ben artig⸗ 
ſten Verſuchen, bloß weil fie feinen Nugen in ber Haus—⸗ 
wirthichaft haben, gänzlich ſchwieg. 

Ich wage es alfo, die gehilbeten Damen Deutichs 
lands aufzufordbern, ſich nicht ſowohl mit der Ghemie in 
ihrem sanıen Umfange, ald vielmehr mit demjenigen 
Theil berfeiben zu befhäftigen, der bie [u ftartigen 
Körper, bie fogenannten Gasarten, zum Begen« 
flande hat, 

Mit diefen Iuftigen Körpern, beren man bereits 
eine ziemliche Anzahl kennt, tünnen bie Damen, "nad 

. erbaltenem Unterrichte, ohne fi von ihren Sitzen erhe⸗ 
ben zu müffen, mitteift einer Heinen, marmornen Bans 
ne, bie mit Quedülber gefüllt wird, und einiger Gläs 
fer, bie Äntereffanteften Verſuche anftellen, 

Ich bin überzeugt, daß fie auf biefem Wege bie 
Ghemie recht lieb gewinnen werben, em 
Wiffenihaft, deren Lob ih nicht beſſer ausſprechen kann, 
als wenn id; dieß wieberhohle, was Didberot eben fo 
ſchän als wahr von ihr feste: „La chimie est imi- 
tatrice et rivale de la natures son „bjet est 
presque aussi etendue que celui de la nature 
möme ; elle est entre les autres ce 1a 
Poesie est entre des genres de litter@fure, 
ou elle decompose les etres, ou elle les revi- 
vifie, ou elle les tranforme.”*) 





Der Brillant. Cine Anekdote aus Moskau. 


Der Baron F., ber oft große Geſchäfte mit Brils 
lanten macht, befand fih ıgıo im Winter in Modfau 





®) Vielleicht wirkt biefer Vorfhlag, auf einen meiner 
älteften und verebrteften Breunde unb Kenner ber 
Ghemie, ber ſchon vor einigen Jahren, auf meine 
der vorliegenden ähnlihe Aufforderung, chemiſche 
Briefe für Frauenzimmer angefangen hätte, und 
er entfchlieft ih, uns wenigfiens Beiträge zur 
Frauenzimmerchemie au geben. Ic bitte ihn das 
vum, D. P. 


an ber Tafel bet Grafen T..., eines ber erſten ruſſi⸗ 
ſchen Großen, wo noch die Vornehmſten der Stadt gegen 
wärtig waren. Der Baron erzählt, daß er auch biete 
mal einige ausgeſucht ſchöne Solitärringe bei ih Führe, 
und fie zu verkaufen wünſche. Der Graf bat ihn Hiers 
auf, fie doch der Geſellſchaft zu zeigen, und der Barın 
üferreiht ibm ein Feines Käſthen mit ben Ringen, wel: 
bes, auf einen filbernen Zeller geftellt, bei Ziih ven 
Hand zu Hand gehet, und endlih nah vielfacher Bes 
wunderung zum Grafen zurüdfehrt, ber es, eben im 
Geſpräch begriffen, ohne bie Brillanten noch einmal anz 
zufeben, zumadt, und vor fi auf ben Tiſch ſtelte. Nach 
ber Zafel Überreiht er es dem Baron wieder, welcher es 
fogleih öffnet, und findet, daß ber fhönfte Golitär 
fehlt. Ger theilt dem Grafen die Entbelung mit, mels 
her heftig erſchrickt, und geſteht, daß er ben Ring er 
fegen müſſe. Dev Baron räth vorher alles zu verſuchen, 
um ben Ring durch «if wieder zu bekommen. Gs wer⸗ 
ben deshalb von dem Brafen, welcher, fo mie ber Bar 
von, ber Gefellihort nichts von feiner Entdedung mers 
Ben Jaßt, in ben nähften Moden eine Menge glängender 
Gefte veranlaßt, wobei au der Baron immer gegen— 
wärtig if, Aller Schmuck, welcher babel zum Vorſchein 
kommt, wirb genau gemuftert, endlich entdedt der Bar 
ron feinen Ring an bem Finger einer der vornehmiten 
Damen. Sie fpielt Boſton. Er ſtellt fih hinter fie, um 
durch die nähere Anfiht des Rings feiner Sache ganz ges 
wiß zu werden. Madame verliert bie angefagten gemifs 
fen ſechs Stich, als fie dies merkt; doc der Baron 
weit nit aus ihrer Rähe. Nah Endigung bes Spiels 
züdt er der Dame den Stuhl, und fragt fie fehe artig: 
„Madame, je- partirai demain pour St, Pe- 
tersbourg, vous plairait-il de garder ce bi- 
jou au prix fixe?‘ Die Dame flugt einen Augen— 
sit, faßt ſich aber gleich wieder, und antwortet bem 
Baron eben fo artig: „Ah! Monsieur, je pensais 
en verite, que vous voudriez bien y mettre 
un prix plus modique, mais au cas que vous 
n’y etes pas dipose, il faut que je renonce au 
plaisir de posseder ce bijou, qui me couterait 
tröp cher. " Mit diefen Worten zog fie ben Ring vom 
Finger, und überreichte ipn dem Baron mit einer verbind⸗ 
Uchen Berbeugung, bie feine zarte Schonung wohl ver= 
dient hatte. Es wurde bernad kein Wort mehr darüber 
gewechfelt, und am andern Morgen reiſte der Barom 
wirklich von Moskau ab, 


(Müller &t, Petersburg 1813. ©. 336.) 
- 
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Beitrag zur böhmifchen Topographie. 
ie Stiftsherrſchaft OGradlieg, im Königgrager 
Kreife in Böhmen. 





Geeiie, bohmiſch Hradiſſte, Hermann Ghuſtnik, 
ein derfallenes Bergichloß und daran liegender Markt⸗ 
flek im königgratzer Kreiſe in Böhmen fell in 
dem treigehnten Jahrhunderte bie Tempelherrn zu Belle 
dern gehabt haben. Wer es vor ihnen befeffen, ober wem 
es feine Entflehung zu banken habe, davon findet fi gar 
keine Spur. 

1307 bei Erlöfhung jenes Drbens fiel es an bie 
königliche KRımmer, und bald darauf bradten es bie 
Herrn von Turgom,"unb die mit ihnen verwandten 
Deren £reffina von fidtenburg an fid. 

1316 ben 10, Januar (4. idus Januarii) dere 
fegte König Johann ben Markttfietenhof (jest 
Königinnpef) mit allen Kriegern und Untesthanen an 
Potbo von Zurgom um breibwmbert Marft 
grefhen und der Bordegaltung: daß Potho von 
Zurgom mit feinen Feſtungen Gradiſch (Grade 
ia) und Arnow (Arnau) zu emwigen Beiten bem 
Könige biene, und dann zu des Königs Dienflen mit 
vierzig gewaflneten Männern, fo oft ihrer ber Kös 
nig benöthigt fegn würbe, erfheine, 

1382 verkauften Menzel und Johann Ge 
brüber Kruſſina von Lichtenburg eine. Eibin 
fel an Rillas von Balyo» (jet Salney); bie 
Eibinftt erlaufte nah der Hand Beorg, Pfarrer zu 
Herjmanit aus eigenem Vermögen, und ſchenkte 
dieſelbe feiner Maria Mogbalena Kirche, unter Beſtäti⸗ 
aung ber Edlen Frau Maria, des Herrn Benebitt 
von Ghuflnit Ehefrau, und ihres Erben bes Eblen 


Serrn Johann von Oppocjna ju Hrabieffts am. 


Sage des heil. Wenzels 1413. 

1423 war Beinrid vo n Burgen Herr auf 
Brabifie und Arnau. 

1470 erhielt uIrih von Hafemburg, ber 
sieitgeborne Sohn des Niklas von Hafemburg, 
nebft 40,000 Schock bie Hersihaft Kofi und Hras 
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„biefitte mit allen Augehörungen als Erbtheil. 


Er 
verkaufte an den Heren Matthes von Horjan 
(DHorjenig) einen Gerichtshof in Kokotom (irät Koken) 
und Kladrub (jegt Kladern) mit allem Bugehörigen, 

Mathesvon Borjan fhenkte biefen Geriges. 
Hof zur Hälfte dem Spitale zu JSaromirj, und den 
Armen in Königinnhof, 1502 verkaufte der Mar 
und die Gemeinde in RKöniginnheof igre Dälfte epens 
falls der Stadt JZaromirj, und fie ift heut noch im 
Befige diefes Theils der Herrſchaft Gradlite 1520 
was Adam Silber von Silberſtein Herz auf" 
Blojromig (Welds rigentiih Wölfsdorf) ein 
Dorf der Herrſchaft Gradlig. 

1556 befaß bas Schloß Hradiſſte Miflas Per 
ezingarvon Bideln (vermuthli ber bei Königinns 
hof fi erhebende, jegt genannte Berg 8’ Widczim). 

1562 erbte es nad ihm fein Sohn Albrecht 
Dersingar's Bidkina Bein keihenftein iſt das 
einzige übrig gebliebene rebende Denkmal aus biefen Zeis 
ten. „Es waren ihrer mehrere,” fagten mir bie alten 
Kichenväter von Grablig, „beim Bau der neuen Kir⸗ 
Ge find fie mit zum Bau verwendet worden, Auch 
biefer Leichenftein lag ehedem in ber alten Kirche, unb 
iſt beim Bau der neuen Pfarrkirche in Grablig an die 
äußere Mauer geichnt worben, wo er fi noch befindet, 


Er it 10 Schub hoch, 4 Schuh breit, aus einem 
Kiröfteine (Granit ?) gehauen; enthält eine in Lebens⸗ 
größe bis 4 Bol erbabene gang geharniſchte Mannsfigur, 
bie ihren entblößten Kopf auf einem ausgeftredt ruhen⸗ 
ben Löwen lehnt; bie rechte Hand fligt fie auf bie 
Düfte, bie Linke bält fie am umgürteten Bausfhiwerte 3 
beim Linken Fuße fieht das gefhloffene Viſier, beim rech— 
ten ber Schild, i 

Am Ginfaffungsrande lieft man mit reinen, neuen 


‚römifhen Buchſtaben: 


Letha Pane 1592 m Pate po pamatee ſw. Ka⸗ 
tetine pteb famau 24 hodinau dokonal ww panu ziwot 
foug na zamku ſwem brabiffte her manawu Ghuſtniku 


‚ Mrojeng a Sweteny Rytik Pan Albrecht Petingar 5 


Bydelna. A potom we etwrtek po pamatce Sm, Miku⸗ 
Laffe, . ’ . . u zimot, Ede 
weri we mne, byt pak y umtel, zim bube, Jan, XL- 


in und zwanzig Jahre lang verwaltete die Mut: 
ter nad) feinem Tede die Herrſchaft als Vormünderinn, 
nad welcher Zeit fie zwiſchen der Witwe und den beiden 
Söhnen Albrecht und Hermann geteilt wurde, 

4619 begaben ſich beide Bräter in Kriegsdienſte 
driledrichs des Minterfünige, Nah der Schlacht auf 
dem weißen Berge ging Dermann aufer Land, Als 
brecht nahm von der königl. Kammer bie Hälfte bes 
Schätzungswerthes der Hirrfhaft Grablig und bezog 
fein Haus in Königgrasm. Wo er auch farb, 

1621 verkaufte fie die faiferl, Kammer dem Gras 
fen Waldſtein, Herzogen von Friedland, 

1624 biefer an ben Grafen Zıila. Mad feiner 
Ermorbung fiel fie wicder on bie königlide Kam— 
mer, Bon ihr befam fie das Kollegium ber Je— 
"fuiten in Gitſchin auf ein Jahr in Werfat. 

Nah Kerlauf dieſes Jahres Laufte fie ber Brof 
son Unfelb (Ulefelb?), ein Däne Nah funf 
sehnjährigem Beſitze wurde er flüchtig, und die Herr⸗ 
ſchaft fiel nodhmals an bie königl. Kammer, doch über- 

Ließ fie der Kaiſer bald nachher dem Bruder bes flüch⸗ 
tigen Brafen. 

Nah zwei Fahren erkaufte fie der Graf O Ftas 
vius Pilkolomini, und verkaufte fie nah ſechs 

_ Jahren wieder an die Gräfinn Gyerninn, und biefe 
1662 an Johann Grafen von Spork. 

Johann Grafvon Eporf, ein Mann von 
riefenartiger Fröße und Körperkraft, hatte fih durch 
feine ausgezeichnete perfönlide Tapferkeit (fiehe Beilas 
gen) vom gemeinen Beiter bis zum General der Kaval: 
lerie und Oberſten zu Pferde, von einem Biebhänds 
ter (fagt man) bis zum Grafen geſchwungen, obne ſchrei⸗— 
ben ohne lefen zu können. ( Siebe beiliegende Anekdor 
ten.) Er war Herr ber Herrſchaften Liſſa, Konos 
geb, Mefteg, Brablig, Malefhau, Hors 
zeni⸗ewez. (Aus Karl Joſeph von Bienenbergs 
Alterthümern im Königreihe Böhmen.) 

Er ftarb den 6. Auguft 1679, wurde anfänglich 
in Liffa beigeſegt, naher in bie von feinem Sohne 
neu erbaute Familiengruft, in Kufus, auf ber Herr 
ſchaſt Gradlig, übertragen, wo noch feine Webers 
bleibfel in einem fhönen, zinnernen Earge ruhen, 

1654 nad fehsjähriger Vormundſchaft trat den 
Befig der Gerrſchaft Gradlig fein, durch bie erften 
Lehrer und mannigfaltige Reifen in die füdlichften kän— 
ber Europens ,„ forgfältig an Herz und Geift edel 
nebildeter älteſter Sohn Franz Anton an. Ihm 
bat die Herrſchaft ihren Glanz, ibm ihre jegige mens 
fhenfreundlihe Beſtimmung, ibm ſelbſt Böhmen mans 
ches im Wiſſenſchaften und Künften zu banken, 

Frans Anton, des heil. römifden 
Reihe Graf von Sporf, Herr ber Herrſchaften 
Liffa, Aenoged, Gradlig und Herjmanig, 


2 


k 

der römiſch kaiſ. Majeſtät wirklicher geheimer Bath, 
Kämmerer, und königl. Statthalter im Königreiche 
Böhmen, war ben 9. März 1662 in Liffa gebe: 
ren, (feine Frau Mutter war eine geborne von Fin: 
Een aus dem medlenburgifhen) ein Herr von 
feurigem Temperamente, hervorragendem Geifte, ver 
band er Religiofität im Geſchmacke damaliger Zeit, bie 
großmütbigfte Menfhenfreundlickeit, eine ausnehmende 
Liebe für Wiſſenſchaft und Kunft, eine nie zu brechende 
Beftigkeit in Bebauptung vermeinter - Rechte, oder eim 
gebildeter Mechtlichkeiten (fein Wahlſpruch Justitia et 
Veritas) mit einem leidenfhaftliden Hang :. Alles zuder⸗ 
beſſern, alles zu verſchönern, mit gelhmadsolem Aufsi 
wande zu glänzen, und Liebhaberei für Jagd. ’ 

Seine oft bis zum Gigenfinn behauptete Justit'a 
et Veritas madıte {hm nebit ber nicht felten in Worten 
und Werken geäußerten Satyre taufend Verdruf, Bor: 
gen und Unkoften. Sein ganzes Leben war ein zufams 
menhängendes , undurhdringlihes Gewebe von Prozeffen, 
die unausgefegt an feiner Aufrtedendeit wie an feinen 
Kaflen nagten. Den bartnädioften Streit befland er 
mit ben Jefuiten aus dem Gollegio St. Anna in Wien, 
weldem bie an die Herrfhaft Grablig anfiofende Herrs 
fhaft Schurz gehörte. Der Anlaf des Etreits war 
der Bau einer Kirche. Kreugerhöhung mannte fie 
Spork. Die Jeſuiten hatten mit Spork einen 
Bertrag gefhloffen, nur kann ih nit ergründen: Ob 
die Kirche zu bauen, oder beeinträchtigt an ibrem Grun: 
de ober fonfligen Rechten, von Sporf bauen zu laſſen, 
vermuthlich das leptere, Die Jeſuiten bielten den Kons 
tralt niht, Spork Magte: erhielt Feine Befriedigung, 
er rechtete, ba zog fi ins Lange und Breite 5 er pass 
quillirte, An — einer bie zum Schur zer Schloß 
fortiaufenden Allee ſtellte er einen in koleſſoliſcher Gröhe 
aus Stein gehauenen geharniſchten Ritter, (den Ghriſtus⸗ 
ritter nannte er ibn; mod iſt er im Kloftergurten zu 
Kukus zu feben, und foll dert beſchrieben werden ) 
der Kampf ‚„‚fertig und” Iuflig bie Schur zer ohne Uns 
terlaß foberte, Neben ibm flanden zwei gemauerte Py—⸗ 
zamiden, die mit Pasquillen bis oben.auf vollgeſchrie⸗ 


ben waren. Zum Beleg“ des bamald herrfhenden Ges 
ſchmacks eins aus allen: 
Deuer 
ſeyn bie Eyer 


nicht theuer. 
Man legt fie in dem Hexenwerk 
Dort broben beim Kalvariberg 5 
Der zwar nur fo ben Ramen hat, 
Doch nech nicht ftebet in ber That, 
Drum eilet mit geihmwinden Schritten 
Ihr alten Hexen zu dem Brüten: 
Setzt euch dert in ein Hühnerhaus, 
und brütet Bafpliften ans, 


Denn weit man will ben Dit vergiften, 
fo Eönnt ihe end ein Denkmal ſtiften: 
Damit in Pizlipuglis Nomen 

nod mehrere wachlen feiher Samen. 


Um biefe Worte verftändiich zu mahen, muß id 
noch anmerken; daß Graf Spork auf bem Kalvari- 
berge, me die befagte Kirche gebaut werden follte, und 
nachher auch gebaut werden if, ein Sommerbaus baute, 
befien Aeußeres mit einer Vorſtellung der Hölle bemahlt 
war, wo unter ben tanzenden Zeufeln nicht felten Jeſui— 
ten vortamen. Der Ort hieß hievon das Hexenwerk ober 
ber Zeufelstanz. 

So paßgquilirte Sport, und brachte es dahin, bof 
er breizehn Boden lang im meißen Thurme in Prag aus 
bringen mußte. 

Seine audzeihnende Liebe für Wilfenfhaften und 
Zinfle fammelte Gelehrte und Künſtler aller Art um 
ibn ter. Bon ihren vielen Titterärifchen und Kunſtwer—⸗ 
Een find beſondere noch bie vortreffiihen von ihm verans 
flalteten, unb unter dem Nomen feiner Zöhter Ele sr 
nore und Katharima berausgelommenen Ueberfegs 
ungen (aus bem franzöſiſchen), bie moralifhen Schriften, uns 
ter denen bie Sporkiſche (Togenannte) Sittenlehre 
die vorsügtiäfte it; Benjamin 6ankens Gedichte, 
von Stillenaus Biogrupbien, Brendels Gemäls 
be, Renn's (der Eehrer unſerer Barzer) Kupfer 
Ridge und eine Menge mit Meifterhand gearbeiteter 
©tatuen und Bruppirungen, nebſt vielen Kunſtbauen von 
mir undefannten Meiftern auf uns gekommen. Selbſt 
niedbere und hohe Jagd wurde bei ihm mit Wiffenfhaft 
und Kunſt verbunden. (Siebe bie Beilagen.) 

Von den auf dem verſchiedenen Bogelheerden zu 
1000 täglih im Herbſte gefangenen Wögeln Famen bie 
wenlgſten um das Leben; fondern fie wurden mit um den 
Zuß gelegten Bingen von Zub, auf welden bie Jahré⸗ 
sch! genäht war, wieder entlaffen, um zu erproben, ob 
fie andere Jahre dieſelbe Gegend wieder befuhen. Die 
aus Frankreich mitgebrachte Waldmuſik ach feiner 
Jagd neues Leben. Ja er hatte ſozar für ihre beiondern 

Tietgaber und Helden einen Drben, ben Orden bes 
beil, Bubertus, errihtet, deffen Mitglied 
ſfelbſt Kaifer Kari VI. war, 

Seine Religlofität drüdte allen feinen Unternehmuns 
gen den Geiſt auf. Daher bie größten und ſchönſten 
feiner Baue : Klöſter, Spitäler, Einfitdeleiens feine 
Statuen: Sienen und Perfonen aus ber heiligen Ge⸗ 
ſchichte u. w. 

Das Auffallendeſte aus dem Leben unfers Franz 
Anton Grafen von Sport iſt wohl unftreitig bie 
Möglihleitber Befireitung (beibem Be 
fige von vier Herrfhaften) feines oft bie 
an bie Berfhwenbung grängenden Auf— 
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wandes, (Siehe Beilagen und Anekboten.) Sen 
Hofſtaat glih dem eines Beinen Königs; feine Schlag 
auf Schtag folgenden Feſtins fuchten ihres Bleihens Bes 
lehrte und Künftler in Menge fanden bei ibn Schuß, 
Unterfommen unb Lohn ; feine befländigen Prozeffe fras 
ben Dunderttaufende 5; nicht weniger gab er Geſchenke, 
ſelbſt an Minifters feine Jagdliebhaberti keſtete ihm 
ach manche fhöne Summes (für bie Erlaubniß: in ben 
k. Brandeiſer Walbungen jagen zu bürfen, gab er 
funfzig Zaufenb Gulden) in Lifſa katte er eine eis 
gene Buchdruckerei, deren Arbeiten, wie er felbit in 
einem Memoriale an den Kaiſer fagt, im Werthe von 
adıtzistaufend Gulden, alle unentgeldlih vertheilt wur⸗ 
den ; feine Baue und Stiftungen überſtiegen bei weitem 
ben Werth feiner Herrſchaften; und doch bradıte er biefe 
Herrſchaften ale (Malejhau Hatte er verkauft) uns 
belaftet auf feine Erben ! ! 

Nah feinem unmiberfiehligen Hange: Alles zu 
verbeffern und zu veredeln, fınd fein Späherauge auch 
auf der damals noch fehr wüſten, beinahe burdhaus mit 
Wald bewachſenen Herrſchaſt Grablig einen Bir 
Bungspunft, 

Eine halbe Stunde Südoſt son Brabilig ent« 
quofl bem Fuße eines woldigen Bügeld an dem hart 
vorbeifließenden Elbſtrome ein Kriſtall helles Waller, ix 
melden fhon mancher Matte Erquidung, manher Mü— 
be Stärkung (bie Sage fügt: mander Kranke Geneſung) 
gefunden hatte 5; Die@olbaber genannt, wegen eines be 
gewefen ſeyn follenden Goldbergwerkes, von dem jedoch 
keine Spur mehr zu finden if. Der Bund if zu will⸗ 
kommen; bie Gegend und bie Lage zu reijend, ein 
Sport kann ihn nicht unbenügt laſſen. 


Der Wald wird größtentheils ausgerottet, bie Quelle . 
nereinigt, in Baffına gefuit, barüber cine Kapelle ges 
baut, dabei Babezimmerhen äußerfi bequem unb zierlich 
angelegt, ein prächtiges berriihaftliches Schloß darüber 
erhöht; mit den nethwendigen Nebengebäuben, Wohnun⸗ 
gen, Geſthöſfen und Stalfungen für Säfte, Theater, 
alles maſſio, vegelmäßig und geſchmackvell umgeben $ 
mehrere Gaſſen mit bölgernen Behnungen für Bedlenung, 
nothiwendige Hendwerker und Künftler gebaut ; rings um 
alles mit ben ſchönſten Gärten, Springbrunnen, Kaös 
Laden, Luſtwäldchen, Bennbahnen, Bogelbeerben, Bis 
ſcherei und Eremitagen, durchs Waſſer betriebene Mu— 
fiten, Auſenthalts- und Zuſammenkünfts- mit Biblios 
theken verfehene Derter (das philofophifhe Haus) für 
Gelehrte, und manderlei andere Partien (alles im 
franzöiiihen Geſchmacke) verziert; mit hunderten mehres 
rer. meilterliben Statuen und Aufſchriften (au bie äus 
ßere Mauerfeiten der Häufer waren damit, mande ganz 
bedeckt) belebt, und alles mit Alleen verbunden, Das 
fo befannt gewordene Ruklusbad war ber Erde ent⸗ 
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Balt, 
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ſtlegen. Gin äußerft riebliher und gefunder Aufent« 


Bon hier aus verbefferte und verſchönerte fih bie 
ganze Herrſchaft Gradlie. Sie wurde gam wie ein 
Thiergarten eingelchioffen und behandelt, Kıöfter, Ere— 
mitäagen, Gruppen von Statüen, Kapellen, Gürten, 
Fiſch⸗, Jagdparthien, Wogelbeerbe, Luftpäufer aller 
Art u. f. m, , wechſelten in ber angenehmiten Mannige 
faltigkeit. Allee war durch gute Wege und ſelbſt durch 
bie dichteſten Wälder fortlaufenden Alleen noch ange⸗ 
Hehmer und gerußbarer gemacht, unb auch jedem Gaſte zum 
willkürlichen Genuſſe überlaffen. 


Die ganze Gerrſcheft Bradlig glich einem ber, 


Wiſſen ſchaft, Kunſt und dem Frohſinn gewidmeten unb 
fo allegoriſch bezeichneten Garten. Es flieg fein Seufr 
zer im derſelben auf, als der Seufzer der Andacht. 
Auf dem, dem herrſchaftlichen Schloſſe und Wade in 
Rufus füdlich gegenüber gelegenen Bügel, baute 
Franz Anton Graf von Sporf bie prüdtige 
Tamitiengruft aus Quaberfleinen fo, daß er aus feis 
nem Salon bie brennende oder nicht brennende Lampe 
bemerken Eonnte, 


Leber die Gruft wurde im berfelten Form und 
Größe eine Kirche mit Säulen im korinthiſchen Geſchmacke 


- wieber bis unter das Dad aus Quadern, Jahrhunder— 


ten zum Zroße, gebaut; von innen geſchmackvoll ein- 
gerichtet mit Kunſtgemählden von Brandelz; von aus 
fen mit mehreren tunftmäßigen, alleaortfihen Statuen 
geſchmückt. Deſtlich und weſtlich von der Kirche läuft 
die 320 Fuß lange Fronte eines ins Viereck geführten 
maffiven Bebäudes mit weitläufigen Nutz⸗ und Zlergär- 
fen: beflimmt zum Zufluchtsorte der Armuth. (Jegt 
falſchlich das Kloſter Kukus genannt, da es ſei⸗ 
ner wahren Beſtimmung gemäß, das Dospital Kur 
Eus heißen follte 3 denn Spork wollte auf der Herr⸗ 
ſchaft Gradlitz ein Denkmal feiner Menſchenfreund⸗ 
tihleit hinterlaffen, was feines gleihen in der öfters 
reichiſchen Monarchie nicht hätte, und nicht hat.) 
Onter dem 15. Geptemder 1711 errichtete Franz 
Anton Grafvon Sport, mit Genehmigung aller 
hierher gehörigen, hochwürdigen, hohen, und allerhöchſten 
Behörden, einen Stiftungsbrief, ben er in feinem Te—⸗ 
ſtamente dd, 20, Wovember 1731 beftätigte, womit er: 
Die Herrfhaft @Gradlig mit dem Gute 
Berzmanig fammt allem dazu gehörigen 
Recht und Gerchfamen zur Unterhaltung 
und Berpflegung von ein bundertarmen 
mübfeligen Männern, (wozu vor andern bafige 
Untertbanen, fobann abaebantte und preßhafte Solba— 
ten, (Unmerfung : wegen biefer Beftimmung zahlt jegt 
die Stifteherr ſchaft Grahlig 6000 fl. ans löbl Ins 
volidenpaus in Prag) in Abgang biefer aber, bir aus 


den umliegenden und benachbarten Dertern, weiche fih 
jeboch alle insgefamme wegen ihres guten umd ehrlichen 
Wandels Iegittmiren follen , Fünnen angenommen mer: 
den) $.r. auf ewige (JMWeltzeiten vermagt. 

Die Unterhaltung eines jeden Mannes ift auf 
achtzig Gulden Rhein, feflgefegt, da die Herrſchaft das 
mald nur acht taufend Gulden trun s jert trägt 
fie freilich wiſchen 40 und 50,000 fl, Dafür erhält 
ber Mann, nebſt der bequemen, reinlihen, gefunden 
Wohnung im obengenannten Spitalgebäube zu Kuktue, 
A.'voltfändige Kleibung von buntelgrür 
hem Zude, beftehend auf zwei Jahre ans: einem 
Rod, einem Kamifol , einem Paar tudene, zwel Paar 
teinene Beinkleider, zwei Paar wollene, zwei Paar 
keinene Strümpfe, 2 Paar Schuhen, ı Hut, 6 Dem: 
den, 6 Hals⸗ und 4 Pandtüchern. 

B. Boltffändige Koft, beilehend in Bred 
tägtih 1% Pfund, Fleiſch täglich 3/4, Pfund, täglid 
ein Zugemüfe, an Feſttagen Braten. Zäglid eine Pinte 
Bier (ober jährlich 3 Faß), wöchentlich ein Seidel 
Wein, wofür er aber jet, wie für das — 
Bier, einiges an baarem Gelde erhält, 

Sie affen alle gemeinihaftlih, fünf und fünf aus 
einer Schäffer, täglich zweimal. 

C. Botiſtändige geifftihe und leikli: 
He Pflege, wozu: 

a) Ein Weltpriefter mit jährlichen 350 fl. 
fundiert, deſſen price ift, täglich eine geiſtliche für die 
Alten paffende Anrede zu halten, und ihnen in allem 
geifllihen Anliegenheiten immer bereitwikig Hülſe au 
leiften,. $. 20. 

b} Bier Chorknaben, deren Pflicht ift, neben 
dem Ghor- unb Kichendienfte , den Alten über Tiſch 
geiftiihe Bücher vorzufefen. 

c) Bmwölf Brüder (worunter zwei Priefter) 
aus bem Drden berbarmberzigen Brüder 
Mit 1300 fl., mitber Pflicht: für den Stifter und feine 
Familie fleifig zu betens biefe armen Spitäler fleißig 
zu bedienen, und fih gegen bie Erfrantenden ganz 
willig und emſig au bezeigen. 6. 19 

d) Auf die Unterhaltung der bein Anfange der 
Stiftung voltändig eingerichtet Übergebenen Apo⸗ 
thekez aus welcher die nethwendigen Medikamente 
nicht nur den Spitälern, feondern allen herrſchaftlichen 
unterthanen unentgeldlich abgere icht werden ſollen, 
300 fl. Jährlih. · 6. 8. 

e) Einem Dofter Medicine für Viñ tazion 
dieſer Apotheke, jährliig 100 fl 9. 9. 

fi Auf einen Barbierer und Bader 100 fi, 

y 3wei Spital⸗ und ein Kudelmeifter, zwei 
Köche, zehn Weider zum Aufrugen, Waſchen, Nähen 
a, few, zwei Ginheiger 2270 fl. In suxtis tectis 


100 fl,5 Riehennothbürfte 130 fl., auf unvorgefehene 
Ausgaben 260 fl. u, f. w. 

Die Spitäler ſelbſt find vermög $. 18 zu gar 
nichts als zu gewiffen auf Stund und Tag beſtimm⸗ 
ten geiſtlichen Berrihtungen und Gebeten, und zum 
Frieden und Ginigkeit unter einander verbunden, Gie 
genießen, einmal barin aufgenommen, bie Stiftung ler 
benslang, und nur ein öffentlich begangenes Verbrechen 
Tann fie berfeiben berauben. 

Ale jur Unterhaltung der Stiftung nothwendigen 
Auslagen waren von bem edlen Gtifter auf das plnfte 
fihfte zu zwölf Tauſend Sulden jährlich rhein. 
berechnet. Da aber die Herrſchaft Grablin und das 
Gut Serzmanig nur gooo fl. beilduſig eintrug; fo 
erlegte der edle Menſchenfreund, um obige Auslagen zu 
decken, noch ein Kapital von Ein Hundert Tau— 
ſend Gulden in Baaren, iedoch mit ber ause 
drüflihen Bemerkung $. 22. daß, da bie OHerrſchaft wohl 
jaährtich circa 500 fl. mehr als bie berechneten 


8000 fl. tragen könne, fo oft ber ſich ereignende Ueber: ' 


ſchuß zu einem Kapitale anlaufen würde, deſſen Inter 


effen achtzig Gulden ſeyn würden, ein neuer Spitäler 


die Zahl Hundert vermehren follte, 

Kran; Anton Grafpom Sporf flarb bei 
30. März) 1738 auf feinem Schloſſe zu Liſſa, und 
fein Leichnam wurde den 3. April d. I, in der Fami⸗ 
ziengruft zu Kukus beigefept. Die benannte Stif- 
fung war von allen Selten auf bas ſchönſte und feſteſte 
genehmigt und beflätiget; ale Gebäude und alle ſonſti⸗ 
gen Rothwendigkelten fanden in Ecwartung des baldie 
gen Anfangs ber Stiftung in voller Pracht das aber, 
als wenn die Berrihaft Bradblig fhon zum Spielball 
für Streitiuftige beflimmt gewefen wäre, es meldeten ſich 
in bemfelben Beitpunfte einige Zuben mit einer einem 
Fräulein von Dbernig auf die Berrfhaft Grade 
tip von Franz; Anton Grafen von Sport 
ausgeftelten Obligazion von dreimal hundert Tauſend 
Bulden. Andere Obligazionen enthielten äbnlihe For— 
derungen auf die andern Sporkifhen Herrfaften, 


Franz Anton von Spork führte genau feine » 


Zogebüher, Man fihlug fie nah und fand alle Klei—⸗ 
nigfeiten gewiffenpaft verzeihnet 5 aber dieſe groben For⸗ 
Berungen niht, und nie hatte jemand von ihn ein 
Fräulein Dbernmig nur nennen hören. Die Dbligar 
slonem wurden jedoch, ungeachtet ber handgreiflichen Une 
wahrfheintihkeiten, in allen Theilen für richtig aners 
daunt, und da fih die Juden aud in keinen Vergleich 
eintaffen wollten, kam die ganze Sache an ben Weg 
ehtens, Fünf Jahre währte der Prozeßz ben Juden 
‚wird ihre Forderung won allen Inftanzen zuge’proden. 
Der Zag ber Publikazion erfheint , die Purthrien vers 
ſammein fie Todesſtille bereit im weiten Saale, 


= 


. 69 
Dan verfuht noch einmal Vergleich, alles umfenft, bie 
Juden beftehen auf ihren erwiefenen Rechten. Die fchöns 
fie Stiftung der Monarchie fol im Beginnen wie Staub 
zerftieben, bie Erben bes reihen Spork Bettler wer: 
den, Da ergreift ber kLandesadvokat das Enburtheil, 
legts noch einmal Kopffhüttelnd zur Seite; ergreift 
die Obligazion, und — er figt bem Lichte gegenüber — 
fiept in dem Papiere das eingeformte Jahr jünger, als 
bad Jahr der ausgeflellten Obligazien. Die Falfchheit 
ift entbedt 5 bie Fälſcher geftehn ihre Schuld, und 
Pillen nad dem Eanbeögefegen mit dem Leben büßen: 
bie edlen Erben bitten ſich aber ihr Leben bei der eben 
ben Thron beffeigenden Landesmutter Maria The— 
refia zur Gnade aus, und die Zobesftrafe wird in 
eine Gefängniöftrafe rerwandelt. 


Bur Dankfogung und zum ewigen Andenken an 
biefe fo unerwartete Entdeckung ber Falſchheit, und bars 
aus erfolgte Rettung ihres fhönen Erbes flifteten bie 
Sportifhen Erben ah jeder Pfarrkirche der Herr⸗ 
(haften Brabfig, Liffa und Konsgeb ein jährs 
liches Almofen für ſecht arme Männer und eben fo viele 
Weiber; wofür biefe täglich in der Pfarrkirche gemilfe 
Gebete zu verrichten haben, Welche Stiftung noch bes 
ftept, 


(Bestfegung folgt.) 





Bemerkimgen über den Borfchlag 


zu einem Belohnungs- Inſtitut für vorzüglich 
tüchtige, eifrige, gutgefittete Schulmänner. 


(Siehe Hesp, N. 70 u. 71, 2313.) 
Mit Anmerfungen eine Dritten, 


( Bortfegung R, 8.) 


Der große Vortheil, den Schullefrer von ben in 
Yaht genommenen Kühen ober Schafen gieben follen, ift 
fchwer zu begreifens denn wenn der Schullehrer Stal⸗ 
lung und Futter bat, fo wirb er ſich lieber eigene Kühe 
odes Schafe balten, um den ganzen Ruten zu genießen. 
Und weiche fieitläuftigkeit und Schwierigkeit würde «6 
dem Hrofektirten Anftitute machen, für Beifhaffung, Ver— 
theitung und Burüdnahme der Kühe und Schafe, fo wie 
für Ankauf und Werfendung der Materialien zur. Berars 
beitung ale Flachs, Wolle ꝛc. zu forgen, bie gewiß je 
der Schullehrer, deffen Weib und Kinder dergleichen Ar⸗ 
beiten verrichten tönnen,, fh am vortheilhafteilen 
feipft beſorgen wird 3 da er ja am brim poiflen muß, 
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welche Arbeiten ihm In feiner Lage und Gegend einen 
fihern Abfag und Gewinn ver'prechen. ?°) 

Was ferner die Prämien- und Houorarkonkurſe 
Betrifft, To gilt auch bier, was ih bereits oben über 
Konkurss und Preisfragen bemerken zu müffen glaubte; 
eines Theils würde die Abhaltung derſelben mit vielen 
Schwierigkeiten verbunden feyn, anderen Theil würden 
fe dennech die beabſichtigte Wirkung, nämlich: kärglich 
beſoldeten Schullehrern ein beſſeres Auskommen zu ders 
ſchaffen, nicht heroorbringen 5 ba die Prämien und Ho— 
worare auf einige beſſere Köpfe fallen würden, bie ges 
wohnlich ſchon einträglichere Stellen haben, und die das 
durch fehr anſehnliche Einkünfte erlangen würden; alle 
übrigen aber blicben in ihrem därftigen Zuſtande wie 
bisher, *) 

Über was follen denn unfere Schullehrer mit ber 
Menge von pompbaften Titeln anfangen, als: Mitghed 
der pädagogiihen Geſellſchaft, Wuſterlehrer, Inſtitute⸗ 
zenſoren, Titulatur- und wirkliche Schuträthe, Direl⸗ 
torialräthe 20.2 Werben denn die fo hoch betitelten 
Schullehrer noch ferner unter ber Leitung ihres unbetie 
telten Pfarrers. ſtehen wollen? Wird dieß nicht Stoff 
zu Uneinigfeiten, Gtreitigteiten, zu Haß und Zeinds 
fehaft geben? Und wer wirb mehr babei leiden, ale bie 
Schulkinder und die Gemeinde 722) Auch dürfte es ri« 
nem fo hoben Schulrathe ziemlich ſchwer fallen, Fünftighin 
unter einem Diftriktöfchulauffeher zuſtehen, und yon ihm 
Jurehtweifungen anzunehmen 5 doch vielleicht merben dieſe 
ganz überflüffig, da der Herr Werfaffer die Inſtituts— 
jenforen „als Kommiffäre brauden will, 





29%) Grmäge doh nur ber Hr. Berf,, daß ein Paar 
Kühe oder ein Dugend Schafe für die meis 
ften Schullebrer ein großes, für viele ein uners 
ſchwinglich Kapital find? Und bas erhalten fie nun 
hier gegen seinen böchſt geringen Zins chne alle 
Auslage, Wie leiht Fönnen fe nun zur- eignen 
Bucht Zommen ! 


23) Iſt fhen zum Theit beantwortet, 
Borausfegungen gar nicht alle richtig. 


=>) Man fehe bie 1., 72. u. 74. Anmerkung. Die 
Titel find ja nicht pemphaft, fondern fehr gemein 
übliche, theils in unfern, teils in andern Staar 
ten. Der gemeinfte Seldat hat bie verfaflungs- 
mäßige Ausſicht zum General, und kann diefe Würte 
erlangen, wenn er ber Stimme ber Pfliht und Ehre 
folgt, und bas Brid ihm wohl will, Soll denn 
der arme, gebrüdte Schulmann ſich nidt wenig⸗ 
ſtens einer Titelauszeichnung erfreuen bürfen, wenn 
er fie derdient hat? 


Auch find bie 


wo Unerhnungen, Unfittlihfeit:. nualer den 
kehrern bereichen. Werben die fe ſehr gehäuften „ forifte 
tihen Aeugniſſe ber vorzägligen Iufrier 
benheit, Belobungsadelrete und Diplomen" 
nicht allen Werth verlieren, und wegen ibrer Menge ſtatt 
Aufmunterung nur Befpötte erregen ? Im erforderlichen 
Balle find fie ja biäher ſchon ertbeilt werben; baher 
bürfte man bie fo Häufige Ausfertigung berfeiben wohl 
ſchwerlich den Konfiiterien und Eandröftellen zumuthen. 


Dee Berfafler verlangt drittens zur Ausfüb⸗ 
rung feines Planes 12,145 fl., und weiß nicht nur biefe 
bedeutende Summe, fondern auch noch einen Ueberſchuß 
von 6721 fl. 40 Ir, ſebt Leicht zubewirlen. Dod bie 
Unterfuhung der Quellen, aus weichen diefe Einkünfte 
fliegen follen, wird und eigen, baß ber größte Theil 
daron wohl nur auf dem Papiere erijliren, und bie 
Kaffe fehr wenig begiehen dürfte. 


Bon ben 70,000 ſchulfähigen Kindern der Brüns 
ner Diözes werden wir zuerft wenigſtens 20,000 
Kinder abſchlagen müffen, welche zwar in ber Kas 
tegorie ber fhulfähigen Kinder aufgeführt merken, 
die aber wegen Schwächlichkeit, Krankheit, Drtes 
entfernung , Mangel on Kleidungeſtücken, Nadlär 
figkeit 20. ober weil fie von ben Kelten jur Wartung 
der jüngern Geſchwiſter, zu nothwendiger Hausarbeit ꝛc. 
gebraucht werden, ober endlich, weil fie wegen Roth⸗ 
burft frühzeitig in einen Dienft geben müffen, bie Schule 
nicht befuhen. Ale dieſe werden aud feine Beiträge 
leiten. Ferner will der Werfaffer 20,000 arme Kinder 
von allen Beiträgen befreien 4 dirß wären wohl nur Kine 


“ber feier Xeltern, bie weder das gewöhnliche Schulgeld, 


noch Schulblicher zu bezahlen, und alfo vielmeniger aus 
Gerorbentlihe Beiträge zu leiten im Stande find, Aber 
nebſt biefen werden wir wohl neh 20,000 annehmen 
tönnen, beren Aeltern nur mit der größten Anftrengung 
und Verfaaung mandıer Bebürfniffe das nothinendige 
Schulgeld erhmingen Bönnen 5 dieſen werden wir au 
nicht zumuthen dürfen, mebft dem ſauer errungenen Schule 
gelde noch außerordentliche Beiträge zu leiften, bie ihs 
nen gewiß ſehr fihmer fallen würden, wenn fir 3. B. 
zwei bis drei ſchutſätige Kinder nebſt zwei Sonntage- 
fhüiern hätten. Sie würden dadurch nur um fo mehr der 
wogen werden, ihre Rinder von allem Schulbeſuche jur 
rückzuhalten, um ſich Edulgeld und Beiträge zu ers 
fparen, und fo würde wieder ein neues Hinderniß bes 
Schulbeſuchs entfichen, lm biefes Hiuderniß nicht erit 
einzuführen, werben wir biefe lchten 20,000 ' Kinder 
auch noch befreien müffen, Bolglid blieben eiwa 70,000 
Kinder vermögliher Bauern und Handwerker, melde 
diefe Weiträge leiten könnten z denn auf die Kinder vor⸗ 
nehmer und reicher Xeltern ift ohnehin nicht zu sehnen, 


da bie Xeltern dieſelben durch Baus» ober Privatlehrer 
unterrichten laffen. ber auch angenommen, daß bei 
70,000 f&ulfähigen Kindern aud, mie ber Berfafler 
glaubt , 50,000 zahlungsfähige wären; fo bleiht immer 
noch die faft unüberfleigtihe Schwierigkeit, bie Beiträge 
zu erheben, Der Berfaffer mid ſie durch die Ortsobrig⸗ 


Seiten erheben laffens der Staat müßte fie folglich wie - 


eine Art von Steuern ausfhreiben und ceintreiben laſſen. 
Allein da ber Staat bei den jesigen brüdenden Zeitum— 
fänden fait fhon die mögtihft höchſten Steuern zu Bes 
feiedigung der Staatshbebürfnife auszuſchreiben genöthigt 
iſt; ſo iſt es wohl auf keinem Ball zu verlangen, daß 
er diefe hohe Steuern noh zum Bellen eines Beloh⸗— 
nungs-Inflitutes für Shulfehrer vermeh⸗ 
ren fol, Und wie verhaßt würbe vielen Xeltern durch 
biefe Zwangebelträge das ganze Shulmelen werden, menn 
fie fogar ihre ſchulfähigen Kinder verfleuern müßten! Da 
überdieß das ganze Infitut nur Brldatlache eines Stans 
des wire, wie fönnte man vom Stante verlangen, daß 
er dazu allgemeine Steuern ausſchreiben foll? Wenn es 
übrigens fo gar leiht ausführbar wäre, mie es fich der 

— Kerfaffer verftellt, von bem gemeinen Manne Beiträge 
zui Verdeſerung der Shullehrer zu fordern und zu er⸗ 
holten 5 fo bebürfte es aller dieſer Umſchweiſe nicht, ſon⸗ 
dern der Staat Pünnte nur gradezu befeblen: daß jebe 
Gemeinde dieſe Beiträge ihrem eigenen Schultehrer ger 
ben, ober mas eines wäre, das Schulgeld erhöhen ſolle; 
auf biefe Art würde wenigſtens jeder Sculichrer in ets 
was verbeffert, j 


Bil der Berfaffer aber bie Beiträge dem freien 
Billen der Aeltern überlaffen, fo wird er wenig oder 
nichts bekommen. Zum Beweife wie wenig ſolche freie 
willige Beiträge bewirken, kann bie am St, Benzelötage 
in den Pfarrfirden veranftaltete Sammlung zur Anfhafe 
fung ber nothwendigſten Kleidungsſtücke für-arme Schuls 
tinder dienen, wobei noch zur Aufmunterung zu Weiz 
trägen eine Predigt gehalten wurde, und dennoch kamen 
auf fehr vielen ſelbſt anfehnlihen Pfarreien aur wenige 
Kreuger ein, welche geringe Summe die Pfarrer theits 
durch eigene Beiträge, theils buch beſondere Spätere 
Anſprache bei Beamten und vermögliden Einwohnern 
Faum bis zu einigen Bulden zu vermehren im Stande 
waren, Und bier handelte es ſich doch um bie nothdürf⸗— 
tigfte Befleidung der armen Gchulkinder jedes Detes 
ſelbſt; mas if denn ba zu hoffen, wenn blos die Rede 
von einer auferordentlihen Belohnung der Schulmänner 
iM? Auch wäre es ja höchſt unbilig, von einer armen 
Derfgemeinde, bie das unglück hat, einen wenig gebils 
deten ober unfttlihen Schulichrer zu haben, noch Bei⸗ 
träge zu fordern, um einen beſſern Lehrer einer andern 
Gemeinde zu belohnen, Aus allem dieſen iſt leicht er⸗ 
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ſichtlich, daß der erſte Poſten, ben ber Verfoſſer, bei 
einem jührfidien Beitrage von 8 fr. für ein Schulkind, 
auf 6666 fl, 46 Fr. angibt, in der Kaffe ziemlich == © 
feon wird, 


Wie aus 70,000 feulfähigen Kindern 50,000 
Sonntagseſchüler entflehen können, it unbeirelfih; da 
ungefähr die Hälfte der erftern Mädchen find, bie alle 
bie Sonntagsſchulen nicht befuchen, Wenn auch alle 
fhutfähige Knaben Sonntagsihäler würten, fo mwüren 
"erft 35,000, und von diefen müffen wir menigftens 
20,000 abrechnen, bie wegen Drtöentfernung, Dienſt⸗ 
geſchäften, Uebergang zu höheren Schulanflalten, Rare 
Säffigkeit, Krankheit, Abllerben ac, die Sonntagefhus 
len nicht beſuchen, und alſo auch Beine Beitrige leiſten 
werben. Dann wird man mehreren Zaufenden ven den 
Beluhenden ben jührlihen Beitrag von 172 fr. wegen 
böäfter Armuth nachſehen müffen, und bie übrigen wers 
ben ibn ohne Zwang nicht leiften wollen. Die Sonas 
tagsſchulen find ohnehin den meiften jungen Leuten Läftig, 
weil fie dadurch um einige Stunden der Unterhaltung ges 
bracht werben; follte nun nch ber Bablungsimang bas 
zufommen, fo werben bie Schüler, ſelbſt mit Beihülfe 
ber Aeltern, Urſachen aufjufinden fuhen, um fih vor 
Shulbefuh und Zahlung zu befreien; wedurch ſelbſt 
das Gute, das jept duch die ohnebin menig beſuchten 
Sonntagsihuten gefliftet wird, größtentheils verloren 
ginge. Um bieß zu verhindern, hat ja der Staat aus 
dritttich verordnet, daß der Unterridt an Sonn « und 
Feiertagen Rahmittage unentgelblid gegeben werben 
fol. folgtich werden auch die gooo fl., melde bie 
Sonntagsfhüler leiflen follen, anöbleiben. 


Das ber Berfaffer feiöft aus den Berfiumniffen der 
Wicberholungsftunden eine Summe von 2000 fl, ziehen, 
und fo die Radräffigkeit ber Schüler zu einer Finanz⸗ 
fpetutagion madien will, if ben Grundfägen einer ger 
funden Pädagogik zuwider, besiwegen hoffe ih, der 
Verfaffer aibt diefe Summe feldft auf, Auch würde bem 
kehrer die Buerfennung einer @eibitrafe fehr ſchwer wers 
ben, da die ausgebliebenen Schüler jebeGmal eine Ur: 
ſache vor'hlißen werben , deren Grund ber Lehrer felten 
wird unterfuhen können, Dadurch bürfte leiht Smmos 
rolität von Seiten ber Lehrer und Schüler befördert 

„werben, 


Der Berfaffer hofft noch durch dem Austritt von 
7000 Senntagsfhälern einen jührlihen Beitrag von 
1200 fl. für ertheilte Beugniffe zu erhalten, Allein diefe 
Beugniffe werben nur bie mwenicen löfen, die fi zur 
Freiſprechung bei einem Banbnerfe damit ausmweilen 
müſſen, und vielen von biefen wird man fie wegen Ars 
muth noch umfonft ausftellen müffen, Ale übrigen werben ſie 


r 


L 
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nidt verla ngen, ba fie derſelben weiter nit bedürfen, 
EI der Verfaffer fie nicht antloffen, his fie das Zeug⸗ 
nit töfen, fo werden mannbere Jahre, Gewinnung des 
nothwendigen Lebensunterhaltes, Verheirathung re, fie 
von ſelbſt entlaffen, und. a Mangel eines folgen 
Beugnifies u man a Esrhindernig maden 
örnen. &o wird au bei dieſer Rubrike die Juſtituts⸗ 
Baffe gröftentheils leer ausgehen, 


+ Ben einem ®: are guter Miihfübe, die man auf 
einem berefgaftlihen Meierhofe in Paht gibt, wo der 
Eigenthümer für Stallung und alles notwendige pe: 
forgt, kann man wohl einen jährlichen Nugen von 
ff. erwarten ; allein um biefen Preis kann kein Eau 
zer Porhtfühe von dem Inſtitute nehmen, ba er bas 
nothwendige Futter, welches ihm das Inſtitut nicht ges 
ben kann, auf eigene Koften beifhaffen müßte. 
vie lleicht erwartet der Werfaffer diefen Nutzen von go fl. 
erff in 5 Sabren, folglich von 20 Paaren jährlich 200 
fl. "Aber biefe Summe wird wohl grüßtentheils wieder 
aufgehen, um dem Inftitute das Antaufstapital, welches 
durch das zunehmende Alter, Kraukheit der Kühe, ober 
auch durd das Kallen eines oder des andern Stüds ims 
merfort eine Werminderung erleiden würde, wieder zu 
ergänzen, Der reine Nuten von 20 Paar Küben wird 
uifo ſebe weit unter ben gehofften 1000" fl. fepr. h 


Au⸗ alfen dem ergiebt ſich, daß die Inſtitutekaſſe 
für einen Terſchuß von 30 — 40,000 fl. wenig Sicher⸗ 
heit gewähren würde, ») 


Da alfo die Mealifirung des genzen Vorſchlage 
—— zu erwarten it, fo iſt um fo mehr zu wün⸗ 
en; 





=) Alle das Finanzielle des Plans betreffende Ein» 
"wendungen 

fie Hr, von A. am beſten zu beantworten willen, 

N rin Wiſſens iſt einiges z. B. in Betreff der 
% Sonntagsfäulen fhon duch Thatſachen ermwiefen, 





> Der Echull ehrerſtand muß. gehoben, beffer gebils 
bet, mehr geehrt und weit anfehnlider botirt 


* —8 Eine füngft allgemein eingefehene Wahr⸗ 


Aber wie wenig geſchah noch zur Aus füh⸗ 
rung re don U. that dazu einen ſehr mwelentlis 
hen es. Sein Vorſchlag darf nur halbe Uns 
terffügung finden, . und er zealifist ſich leicht vom 
ſelbſt. 


find gar nicht umiderleglich, und wird 


Daß die * verlaſter kateche tiſch· pa⸗ 
—— Bibliotheken zum unentgeiblihen Gebrau⸗ 
che der Katecheten, Lehrer und Gehülfen in allen 
Schuldiſtrikten errichtet würden. ) 

2) Daß die böhmifhen Schulkandidaten fo viel als mög« 
ti zur Erlernung der deutſchen Sprache m 
mürben ; niht um in ganz böhmifhen Dörfern 
zu lehren, fondern um ſich durch bie beutiche 
au ihrem Sehramte beffer ausbilden zu können ; —— 

Ueberſehungen der deutſchen Schulſchriften werden 
mer ſparſam, und biefe ———— 
überfest ſeyn. 


3) Das alle Eäntemistanbibaten fi an Hatptnormat: 
föuten zu ihrem Amte ausjubilben fuchten, wo . 
auf jeden Fall mehr Gelegenheit dazu iſt. 


4) Daß Patrone und Gemeinderh neh migtiteit Br 
tragen mödten, um ben karglich beſoldeten Lehre ir 
ge 


größeren Ormwartungen ku. —— 


5) Daß endlich die im Vexiarjerkter en s 


reitd beſtehende Penfionsanftatt für die 


Baifen der Schufteprer**) auch in — ae 
gefüprt werde, 2 


Mödten doch alle —— und 
trone und Gemeinden, Schulfreunde und Wohlthäter a 
ihren Kräften mitwirten, um fo bie Bildung ber Schul⸗ 
lehrer zu befördern, bieler dir Sen Menihenftoffe 
ein gebörfges Ausfemmen zu verſcha und. ihnen die 
Sorge um die Iprigen bei ihrem Tode — ‚m 


Soann . Er 





*) Roch vortheilhafter wäre «#, * ie On 
Pfarrer eines Diſtrikts oder Bikariats eine Bir 
bliothet zu ifrem allgemeinen Gebrauche fliftes 
ten, und ihre Rapelläne und Cdufichrer nad 
Berbältniß ihrer geifigen Bebürfniffe daran Theil 
nehmen ließen, n «r 


**) Man fee feine Beidreibung : betp. Rz 1912, 
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Beitrag zur boͤhmiſchen Topographie. 
Die Stiftsherrſchaft Grabdlitg im Föniggrager 
Kreife in Böhmen. 


(Bortiegung Rr. 9.) 





Frans Anton Graf von Sport Hatte mit 


Franzista Apeollonia, geb, Reihöfrepinn, 


Omwerts von Reif, vier Kinder. Bwei ſtar⸗ 
ben in ber Kindheit 3 bie zweitgeborne Tochter Maria 
Eleonore, Xlsifia Gajetana, farb im 29, 
Jahre ihres Alters, ben 29, Januar 1717, als Oberinn 
bes Göleflinerinnenkioferd zu Brablig, und feine 
ältefle Zohter, Anna RKatbarima, vermählt mit 
des Beil. römifihen Meihöbaron,, nachher Grafen, 
Sweerté von Reif, war bie einzige Erbinn feis 
ner Büter und GSerechtſame. 

Sie (Anna Katharina Bräfinn von Sweerté, 
aeborne Gräften von Spork) fliftete noch ſecht und 
breifig Krankenbetten an das Hospital zu Rufus, 
boh fo: baß das Krankenhospital mit bem von ihrem 
Deren Bater geftifteten Armenbospitale für 1oo mühſe⸗ 
lige Männer in gar keiner andern Verbindung flehe, als 
daß bie barmherzigen Brüder ihre gemeinfhnftliden 
Bärter und Pfleger ſeyn. 

Den 28. Zebruar 1744 wurben bie erfien hundert 
alten mühleligen Männer fammt ben barmherzigen Brüs 
dern in Rufus eingeführt, und bie Stiftung nahm 
igren Anfang. 

Rod ſteht fie, obwohl niht in ihrer urfprlingliden 
Bluthe; denn die Zahl hundert iſt auf einige und fieben- 
sig gefunfen, doch no ſehr dankenswerth ba. 

Die jest noch blühende, hohe, Reihsgräflihe Familie 
Bmterts Sport bat, nad neuerlichen Einrichtungen, 
mit der Stiftsherrſchaft Gradlitz gar feine weitere 
Berbindungen , als bie Patronatöredte 5 beflehend: in 
dem Befrtungdrehte der gelſtlichen Pfründen, ber Bes 
amtenftellen, der Schulen, und der erledigten Hospitals 
fiftungepläge, Bestere auf einen gemachten Borhlag 

Hesp. Ar, 20. u 


bes barmherjigen Priors und beigelegtem Armuths® unb, 
Sittenze ugniß vom Seelſorger und Wirthſchaftsamte. 

Die Herrſchaft ſteht unter der Inſpekzion der bos 
hen Bandestafel, und ber jedesmalige barmberzige Prior 
iſt landtärtiher Adminiſtrator der Hereihaft. Auf ihm. 
ruht die gefammte Leitung und bie ganze innere und äus 
Gere Delonomie der Stiftung. Daß der Patron in gar 
kein Intereffe bei der Herrſchaft gezogen ift, und fi 
deshalb auch bie Patronatslaften nicht aufbürben laſſen 
Kann; (obihon ed ber Enkel bes Stifters, der Groß⸗ 
vater ber jegigen Erben, Ghriffian Sweerts 
Sport, gethan hat) gereicht, befonders in Hinfiht ber 
Kirchen⸗, Baus und Reparaturen , der Hereihaft au 
keinem Beinen Nachthelle. Ob bie ganze fhöne Stife 
tung in einee andern Form nicht erfprießliher für bie 
Menfchheit und den Staat werben, und doch dem Geiſte 
bes Stifters angemeffen bleiben könnte, müßte die aller 
bönfte Regierung enticeiben. 

Die Herrſchaft Grabdtig und bas But Herz⸗ 
mamig mit einem Blädeninhalt ven 2 dr. Meilen, 
enthaltend einen Marktflecen und ein und swanzig 
Dörfer mit 967 Nummern, und einer Benölterung ven 
6,734 Menſchen, liegt am äußerflien Buße bes Riefen- 
gebirges, von der Süboſtſeite ſchon eingreifen in 
ben norböftlichen Theil des fladen Landes von Böß- 
men. Wennes erlaubt iſt, nach ber Bolköfage, bas Ries 
fengebirge einem auf feinem Angefichte mit ausgebreis 
teten Armen, Bänden und fingern liegenden Mann 
(dem Mübezapt) zu vergleichen; fo würden bie beiben Kuss 
Läufer diefed Gebirge, welche einen Theil ber Herr⸗ 
ſchaft Gradlitz einfhliefen, und einen Theil auf ihrem 
bürren Küden tragen, ber Daumen und ber Beigefinger 
ber rechten Hand biefes Rifenmannes fepn. 

Der Berg 6’ Widſchin Hinter X öniginhof 
wäre dann ber mittlere Fingerknöchel an dem deigefinger 
ber rechten Hand. Diefe zwei von WeleRord im die 
Herrſchaft Hereinlaufenden, und bann ber eine (ber 
Schurzer Berg) von Welt nah Süb, und nah üb 
@übr DR fie begrängendes ber andere (der Kokner 
und Welsborfer Werg) von Welt nad Mord, und 
von da nad Nord Of fih mwendende Gebirgsausläufer, 
find die gefammten Gebirge ber Herrſchaft. Der norbe 
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öftlihe Theil des Gebirges , der ihr vom @intritte His 
au feinem Ausldufe ganz eigen gehört, enthält fehe 
fhöne tyeils Dominikals theils Auftital« Shwarzwalbung, 
aus ber ohne Schaden jäirlih 1000 Klaftern Brenn⸗ 
und 100 Klaftern Bauhotz gefhlagen werden können; 
obwohl ihr die fo nahen Feſtungen Joſephſtadt und 
Königgrag hart zugeeht Haben, Es if Flozgebir⸗ 
ges beſteht gröftentheils aus einem halben Bachter tiefen 
verwitterten Alaunſchie ferſiöz, dann ars eihem bis drei 
Lachter tiefem harten , frinkörnigten Sandſteinftöß, unter 
welbem ſchwarzer Then, und darin ein bafb MWiertels 
elen mächtiges, ſehr fhines Schwarzkohlenflöz fortläuft, 
Die Herrfhaft Gräadtig und bas Gut Herz s 
manig berührt in ihrem W. N. wettihen Gränzpunkte 
das Bebiet der Finiglichen keibgebingſtabt Königinn« 
hof, Läuft von ber beinahe in parafeller Linie nad 
Rorb au Well, mit bem zum k. k. Walbamte Döbers 
ney gehörenden weilläuftigen Schwatzwalde, das Kö 
nigreid genannt $ erreicht am Nordpunkte die Süd⸗ 
gränge der Herrſchaft Rachod, Überflrigf im ihrer 
Befelfdaft in manden Krümmungen mehrere walbigte 
Hügel immer nah Dffen Hirt, verläßt aus einem dichten 
Budenhaine, ins offne Feld tretend, bie alte Gränze, und 
zieht fih in die nene bes jept der Kerrſchaft Nahen 
inkorpörirten Gutes Kwalkowig in blühenden hie 
gein herab, mit einigen Krümmungen nah Südoſt, nach 
Büben bem Thale zu 3 berührt hier das ebene, kornreiche 
Grblet der Königlihen Leibgedingſtadt Jaromirz, 
gebt nahe dei Hersgmanig and vehte Ufer ber Eibe, 
ſudweſtlich bis gegen ben fih aUmählich erböhenden, von 
Schurz berfommenden Berg 5 berührt bier die Bränze 
son Schurz, gebt den Berg hinan, (das in unübers 
febbarer Pläne in Süden Ilegende flache Land von 
Böhmen zurüdlaffend) läuft in graber Linie auf dem 
Kamme des Berges immer nad Wellen hin, beugt hin⸗ 
ter dem Hospitälgarten zu Kultus noch einmal nörd⸗ 
ih gewandt ben Berg herab, Läuft nahe am rechten Ufer 
ber Elbe, bald wieder auf ber Mitte des nun walbigen 
Berges ihren weſtlichen Weg fort, bis an bie Strafe, 
die durch Shurznah MWiletin führt. Die einem 
abgefiumpften Regel gleihende Etdzunge zwiſchen dem 
rechten Ufer ver Elbe und dem Fuße biefes Hügels auf 
dem fie ſteht, gebört zur Herrſchaft Shurz, ſte muß 
alfoe am Kufe des Bügeld öoſtlich zurück; überſchreitet 
bei Etangendorf die Eibe, krümmet fih am 
linken Eibufer » Waffer aufwärts fo lange, bis fie wicber 
mit ber Miletiner Straße zufammentrifft: Ihr gras 
ber Weg geht nad Norden him mitten durchs blühende 
Ahal, immer no von Schurz aus begleitet, dann 
den PDügel binaufs Läuft noch einmal durch küftige 
Saine nad Weſt Hin, und flieht ihre Bahn. 
Die Herrſchaft Brad lin if änferft waſſerreich, 
ja zum Theile fumpfig. Die Cibe durchſtrömt fin in 


ihrer ganzen Ränge von Mel nah Sütefl, Wie Hatte 
aud ehemals viele große, Mfchreiche Teiche, welche wodl 
Schuld gemefen fepn mögen , das im ihr fehr Häufig Kalte 
Fieber herrſchten. Zegt find fie bis auf drei ansgetrots 
net, und urbar gemadt, und mit ihnen aud die Krank 
beiten vermindert, Im Hinſicht ihres Kitmas, wie ige 
rer Fruchtbarkelt, muß man Te billig in zwei Theile 
theilen, in bie obere und untere Herrſchaft. Der 
untere Theil ber Herrſchaft, vom Rord⸗ und Oſtwinden 
defhügt, bat ãußerſt gemtäßigfed, trodnes, dem flachen 
Lande son Böhmen nicht viel nach zebendes Klima, umb 
fhweren, graufettihfen, frudjtbaren Korn⸗ und Walzen: 
beden 5 bie Ufer ber Elbe häufigen, von ber unands 
rottbaren Herbſtzeitlsſe verpefteten, und oftmaligen We 
berflutungen ausgefegten Wieſenwachs. Micht fe ber 
obere Theil der Herrſchaft. Da ſtürmen oft die rauhe⸗ 
ften Nord und Oftwinde, und führen alte Regen oder 
Schneeihauer herdei, wenn unten bie angenehmſten Tage 
find, Der feihte, fandige und fhiefrige Boden läßt gar 
felten Waizen (wenig Korn) aber um fo mehr Dar 
fer , Flachs und Kartoffelbau zu. Aber was der Liebe 
Bott an Büte des Bodens veriagte, erfest er doppelt in 
dem größeren Fleiße unb der höheren Benügfamkeit ber 
Bewohner. Auch findet man denfelsen merkbaren Une 
terfhieb in Baus und kebensart, ja ſelbſt im fitttihen 
Charakter. Botidität' in jeder Hinſcht, Reinlich keit, 
Fleiß, Sparſamkelt, Maßlgkelt, Offenhbeit, kurz: mehr 
deutſcher Sinn und Gharakter zeigt ſich auffallend 
in den auch weniger mit fremden Menſchenarten vermiſch⸗ 
ten Oberborſern, als in den Unterdörfern, bei denen 
dieſe Vermiſchung theils duch den Stifter rang Ans 
ton Grafen von Spork, der viele Unterfhanen von 
andern Herrſchaften auch wohl gang fremde um ihre® 
Handwerkes ober Kunſtwillen hleher verfentes theils 
burch die Angränzungen und dadurch ſich leichter ent⸗ 
ſpinnende Vermählungen mit böhmiihen Ortſchaften, 
öfter ſtatt findet, 

ueberhaupt iſt jedoch ber Eharafter durchaus gut 
und zunerläßig , die Religion römiſch-kathottſch 5 bie 
intellektuelle Ausbildung aber fest im Werzietihe mit 
angrängenden derr chaften und Dertern um wenigftend 
funfzig Jahre zurück. Huf einer Becrihaft, beren Ge⸗ 
fanmteinfommen zur Befirdreung des Wehls ihrer Bes 
wohner beftinimt iſt, gibt es, man fellte es kaum glaus 
ben, noch Beine geprüfte Hebammen, Die Shut: 
podenimpfung MM feit zwei Jahren erft in einigen Ges 
meinden allgemein angerdendet4 das Schulweſen if in 
einem inneren und äußern nihe einmal mitielmäjigen 
auten Zuſtande; für Werbefferung und Vereblung ber 
Delonomie ift aufer den Äufßerflt hefhränften Bemühun⸗ 
gen des „Dei, Kaflners und ber Anfhafung einiger 


Gähofflöre von beſſerer Race nihts gehen worben,.eben 


fo wenig für werebelte Zaduſtrie. Der Haten if das 


. Ping. 


einzige Adtermwerkgeug, mit dem man bie Erdkruſte 4 bie 
5 Bel tief aufihabt s felten beütt ein Bauer einen 
in manden Gemeinden iſt noch gar teln Sinn 
für etwas befferes. „Weng ih alle Bücher in ber Ta⸗ 
(He Hätte ‚'" antwortete mir einmal der Richter von PR, 
ha ich ibm und nad ihm anderen Gliedern ber Gemeinde 
bas Rother und Hülfsbünhlein zum Erfen anbot, 
um nach und nad einigen Sinn fürs Beſſere rege zu 
maden, „fo wird mir auf dem Felde Peine Furche ger 
adert werben,“ Sin einziger Privatmannı Anton 
Ruzicsta,.WBiebbändler und Beiiger eines in Grabs 
Lip befinblihen Bauernantes, hat mit verſchwenderiſcher 
Düngung, ‘die freilib nur er zu Stande bringen kann, 
aus einem kablen Zriihfelde einen vortrefflihen Acker⸗ 
grund gebildet, und freibt Wechſelwirthſchaft, doch ohne 
Plan und Epftem ; auch hat er bedeutende wohlgepflangte 
Dbſtanlagen, worunter viele veredelte Stämme, DEF, 
beionders Pflaumen ‚- iſt auch nur bad einzige Drobuft, 
wovon fih die untern Gemeinden einen erwätnungeimers 
Chen Ueberfluß verihafen, Cs wird meiflens auf ber 
Herifsaft zu Slimomita verbraucht. 

Obſt aller Buttung, ſelbſt Wein und Pfir ĩge ger 
beiten, bei nur einiger Paege, in dem Klima der untern 
Gemeinden, vortreff ich. Einigen Nachteil fir die Oeke⸗ 
womie bat bie Lage der Herrſchaft in ber Mihe ber Per 
lungen Tofepsflabet und Söniggrag, und an 
ben fh in ihr kreuzenden Bebirgefirofen nach Hohen— 
elbe, Xrnau, Zrautenaus ba beihalb dem Bauer 
bäufig in ben ſchörſten Xrbeitsftunden bie Pferde zum 
Borfpann abgefordert werben, 

Sabriten oder Manufatturen-giebts keine, Ginige 
Slachsſrinnertien und Beinwandweberei iſt alles , was 
einz’Ine Bewohner treiben, - 

Im Marfte Grabtig beihäftigen Fch feit zwei 
Jahren etwa vierzig Kinder mit Schafwollfpinnerei für 
auswärtige Meilter, Es fehlt nicht an dem Willen oder 
Eleiße der Bewohner, auch nicht an bazu geeigneten 
Bänden und Dertern; fondern an einem unternehmenden 
Moun, ber bie einzelnen Kräfte in ein Ganzes vereinte, 


wozu fi ihm befonders im Drte Rulus vortreffliche 


Beltgenbeit barböte, Hier iſt ein Ucherfluß von ars 
beitöfähigen und luftigen Händen, bie kein Landbau beſchäfe 
tigt; bier find noch mehr maſſive, herrſchaftliche Gebäude 
unbenägt hart an ber Elbe, vor Urberflatung geſichert, 
in melde zum beliebigen Sebrauch rin zw jeder Zeit 
kryſtallhelles Brunnenwaffer mit einem @efälle von mans 
Hg Buß in folder Stärke geleitet werben Tann, daß es 
ein Mühl» oder Wallenrad zu treiben im Stande iſt. 
der Kugufin Schubert in Welsdorf ift der 
einzige Mann auf ber Herrſchaft, ber einem bedeutenden 
Handel, and zwar mit rohen und gebleichten kLelnwand⸗ 
ten, treibt. Belt einigen Wochen hält fih in Kulus 
auf ein Salpeterfieber auf, 
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Die jebigen Bewohner ber Herrihaft Srablit 
fpredhen beutfch, obſchon fie noch zu Zeiten des zojährigen 
Krieges Proteſtanten und böhmifch waren, Bo bezelgen 
e6 unfere Pfarrmatriten. Ob aber bie jegigen Bewohe 
ner, bie fih von ihren römiſch katholiſchen Glauben 
um feinen Preis aud nur bas Mindefte rauben ließen, 
und die böhmiid;e Sprache ordentlich haſſen, grabe Abe 
fimmlinge ven jenen alten proteftantiihen Bö,men, 
ober nur eingewanderte Deutihe find, läßt ſich mit Be⸗ 
ftimmtheit nit aus einander fegen, Wenn man bie 
noch beſtehenden böhmifhen Famillennamen: J'eſchke 
(Eezek), Watzke (Wacek), Gudernotſch (Chudernatſch), 
Morak, Patzak, Rzehak, Wolanek u. ſ. w. in Ermäs 
gung sieht ; fo ſollte man das erſte: ſieht man auf ihre 
Laar, von mehreren Seiten begrängt von böhmifhen Orts 
fhaften, dann die neuen original deutſchen Familien⸗ 
namen: Paul, Ehrmenn, Sommer, Biiher, Warner 
u. ſ. w., und eine Rermiihung mit original deutſchen, 
wie 4. ®. bie durch den Stiſter aub ber Pfalz hircher 
verfeste Familie Friebel,— bas lette glauben, De 
bie bohmiſch benannten Familien jeboh an Bahl und 
Ausbreitung die beutihen weit übertreffen, und ſelbſt 
in Sitten, Gewohnheiten und Gharakter ber Böhme 
durch ſcheint; fo hat die erſte Meinung mehr Gründe 
für ſich. Es bleibt aber immer bemerfenswerth und une 
erktärbar: wie in einer Zeit von zwei Jahrhunderten 
eine fo totale Metamorphofe, daß nun auf ber ganzem 
Herrſchaft auch nicht eine Familie mehr zu finden ift, 
die ganz in Sprache und Sitten böhmifh wäre, verane 
taft ven der Beringzahl , ſtatt finden Eonnte, Noch ift 
bemerfenswerth : daß die zu andern böhmiſchen Herr fr 
ten gehörigen, mitten unter ben beutihen zerſtreuten 
Wohnungen, als Mutteriprade böpmifh, nur im Nothe 
falle deut ch ſprechen. 

Sitten, Gewohnheiten, Aleidung 
ſelbſt And gleichſam ein Mittelband zwiſchen Driginal 
Böhmen bes platten kandes, und den Original Deuts 
fhen bes höhern Bebirget, Schon oben bemerkte ih: 
Es wehe hier nicht ber fo Liebenswürbige offene, für als 
les Beſſere ſtets aufgelegte, umd bereite, raſtleſe Geift 
bes beutfhen Bebirgsbewohnert 3 ober auch nidt ber er⸗ 
fhlaffte, unthätige, nur für finnlihen Genuß empfängliche 
Beift des bühmifhen Lanbbewodners, und alle bie Fol⸗ 


‚gen, von benen das eine ober bas andere ber Grund iſt z— 


fondern eine, nad der Rage mehr oder weniger hin oder 
ber fih neigende Miſchung. 

Sen fo bat fib mande Iobenswürbige deutſche 
Bemwohnheit im behmiſchen Anftrid verloren, Die 
töhliche deutſche Gewohnheit: fih einer glücklich erhalte⸗ 
nen Familiendermehrung im freundſchaſtlichen Familien— 
zirkel zu freuens oder nah dem Begräbniſſe eines Fami⸗ 


liengliedes die aus der Berne hergefommenen Verwandten 


mit mäfigem Mahle zu ihrer Rüdreije zu flärken ; edtt 
2 
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die neuen Fımilienverbältniffe zu deſtimmen, arten nicht 
fetten in cin mie wilten Zänsen befdließendes Belage 
aus, Im erflen Balle oft am Tage ber Geburt, zumels 
len fogar in ber Stube der Böchnerinn., Ganz aus bem 
Bohmiſchen berlommenbe Gewohnheiten find: Das Bods 
„ber Shafmwerfen von einem baben Ortes unb bas 
Hahnſchla gen am Kirmsmontage üblich, 

Die Genüffe und Arten fih zu verguügen- find übris 
gend von ben bei dem Landmanne allgemein üblichen nicht 
verfhieben, Cine tüchtige Porzion recht feiften Fleiſchee; 
eine Kanne Branntweins in ben goldenen Banfoyettels 
zeiten Rofoli und Ausbruchwein, Bier , und barauf eiw 
wilder lärmenber Zanı, zum Schluße wohl aud) eine 
Prügellei, find Bedurfniſſe zu feinem Frobmerben. Der 
Herrfhaft eigene, originelle Tänze oder Gewohnheiten 
und Genüffe giebt es nichts eben fo wenig originelle 
Auszeihuungen in der Kleidung. Das männliche Geſchlecht 
bat feine deutſche Bauernkleidung: Juchtene oder kalb⸗ 
lederne bis auf die? Kniee reichende Stiefeln mit ſchwar⸗ 
zen Ueberfhligen; ſchwarze bodiederne Beinkleider mit 
bohmiſchen Seitentaſchen z ein gedruckt leinwandenes oder 
kattunenes (bei vornehmern blau oder grün tuchenes) 
Kamifol mit Schößeln und breiten Zafıhen 3 ein gefärb- 
tes leinenes Halstuch (bei vornehmern ſchwarz feldenes 
mit rothen Streifen) ; eine blau tuchene mit Flanell ges 
Fütterte Jade (ältere und vornehmere anftatt ber Jade 
Hol, Nock und Kamiſol find dicht mis platten Metall 
Pnöpfen befegt. Den Kopf bebedt ein runder But mit 
breitem Schirmdah, um wWelden ber unperheirathete 
Purſche ein Flitterbind windet, ber Vornehmere eine 
Sammetmüge mit Marberausfchlägen darunter fest. Das 
Das weiblige Geſchlecht trägt Th mehr böhmiſch. 
Dit Schuhen, mweißmwollenen, roth bezwidelten &trüms 
pfen ; drei, vier oben roth ober blau zeugenen Röden 3 
„ Aeinenen bunt geflreiften, oder blau und mit weiß zwir⸗ 

nenen genähten Blumen verzierten Rortuche (Schürze) 
angrtban — vereinigt das Mäbrhen das bohmiſche Tayıntes 
der ( Beftait ), ein leinenes Haletuch, ein roth zeugenes 
ober bichtblau tuchenes Jäckchen mit Shlöffern und rück⸗ 
-wärtd vielen Falten; Glaëcperlen oder Korallen mit eis 
nem feidenen Bande um den Hals, und einer böhmifchen 
Dinfe (ein leinened, oft ausgenihtes, mit Spigen bes 
-fegtes Stirnband) um die nah oben in zwei Zöpfen 
- gerlochtenen und ın ein Reſt geichlagenen Haare 3 binten 
mit bandbreiten, weißen mit Wachs in Stärkmehl recht 
Beif gemaditen, und im zwei Maſchen genähten Ieinenen 
‚Bändern befeftiget, . 

Nur Weiber und ausgeartete Mädchen tragen flatt 
den böhmifhen Fagmiedern, deutfche Mieders und anitatt 
Der Yine, dem SKorf anpaffende, runde, weiße, leinene 
sft mit eifeenem Pleibe und vieler Kunſt ausgenähte 
‚Kappen (Bauben), Bei ungellümen Wetter oder einem 
oltagigen, Öffentlihen Ausgange werfen fie über dem 


Kopf eine Rüge (ein großes, leinenes, weißes oder buntes 


‚Sud, Bornehmere Kaffeefernietten), und binden fie unter 


dem Kinn mit zwei Zipfeln feſt. Zum Kirchgange wers 
fen fie noh eine Kilge auf den Hinten VBorberarm, und 
nehmen in bie linfe Hand das Gebetbuh, und wickeln 
um baffelbe ben Roſenkranz. Das iſt Ballatraht, Die 
Sprache if durchaus eine verflümmelte Plattdeutſche. 
Der Dielekt ift dem auf ber angränzenden Herrſchaft 
Schurz, fo wie der Ideen⸗ und phofiihe Bone fe 
entgegen gefegt, daß man mit einem ober bem andern 
Merkmale bekannt, fogleih dem Undekannteſten treffend 
fagen kann: ihr ſeyd von Shurzsniße von Grade 
fig, Mehr Bedächtlichkeit, Zuſammenhang, Reife und 
Ideenfluß charakteriſirt ‘den Schur zer anszeihnend 
von dem Grablitzer; fo auch ber Dialeft. Doppels 
lauter bat ber Grabdbliger gar Feine. Magen hrift 
beim erſtern Bän, beim lesteın Wohns fagen: dort 
fäbn, bier fohn. Der Schurzer verändert das a 
inä; ber Grablider ine, De Schurzer 
ſpricht geſchwind und kurz, ber Grabliger langfam, 
und alle Wörter verflümmelnd und abſchnappend. ®e 
beißen ;. B. Scheuern, Schäns Rachod, NRohtas Glas 
le, Blog; haben, bobns et, har; braußen, baflaz 
oben, bruba s unten, drundaz meinem, mem, Arm 
an richtigen Ideen unb Nusbrüden wird Kontretes oft 
mit abſtralten Wörtern ausgebrüdt! Wirkung fett Urs 
fache genommen, und umgeleprt. Gigen find ben Brad 
kiger bie Wörter : anja (wies fheint, vielleicht, 
gleihwopi); meitert imeinetwegen, doch nicht, ep, 
ey )3 das böhmiſche trjebas (mags doch, feys.) 


& werb mol anja baale wella Gums 
mer waaren; heißt? Es wird, wie's Anſcheln hat, 
wohl bald wollen Sommer werben. Keine Sprache auf 
der Erbe hat wohl mehr Dialekte als unfere liebe Deuts 
ſche. Es gebt diefe Berfchiedenheit im Ausdrude und 
Ausfpradhe ein und berfeiben Sprache oft fo weit, daß 
fih zwei eingeborne Deutſche einander nicht verſtehen, wie 
Einſender deffen felsft mehrmals Obrenjeuge war, 


Run will id, um das Bemählde zu vollenden und 
anwendbar zu madhen, noch in möglider Kürze, dech 
voltindig, bie einzelnen Derter ber Herrfhaft und idre 
Merkwürdig⸗ und noch übrigen Behenswlirbigkeiten Lo» 
ꝓographiſch durchgehen. j 

Brabiig, neh zur Beit bes dreißigſährigen 
Krieges eine beträchtliche, mit Ringmauern und drei Tho⸗ 
zen verfebene Stadt, Iept ein Markt mit ıgı Rum 
mern, wevon ı1 Mauern am Abhange des nörblihen 
Berges in einem fırmrfigen Thale, eine Stunde öſtlich 
von Königinnbof, reine Meile nerbwelltih von Ja⸗— 
zomirj, eine balbe Stunde norböflih vom Eräbthen 
Schurz, mit einer, fon zu Briten des dreigigjährigen 
Krirges , damals böhmiſchen protelantifchen, jegt deutſch 
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datholiſchen Pfarre, einem maffiven Pfatrgebäube,, und 
einer 100 Juß langen 40 Fuß breiten von Ghriftian 


Graf Swerrts Spork erbauten fleinernen Pfarr⸗ 


rirche von berifher Bauart, mit einem ſchönen ı20 Bub 
yohen, ſommetriſchen Thurme, welcher bie ganze Gegend 
beherricht,, einem bersfhaftlihen Malerhofe, dem herr⸗ 
Ihaftlihen Brauhauſe und Branntweinbsennerei. Auch 
beige ber Markt Grabdlig einen Mineralbrunnen, 
deſſen Waſſer viel Blauberfals und Schwefelleber ent⸗ 
halten fol, Die Bewohner nähren ſich vom Felbbau, 


Flache und etwas Shafwollenfpinnerei. Unter den Bands 


werkern verdienen drei Motbgärber und zwei Stärkemas 
er Erwähnung‘ 

Hart am Markte Graplig liegen auf einen Hl 
gel die Ruinen des Schleſſes HBrabiifte. Es lag 
{bon zur Zeit des Anfaufs ber Herrſchaft von Spork 
in Zrümmern. Kranz Anton Grafvon Sport 
baute es meuerlich auf, richtete ed zu einem Kofler ein, 
Derfedte Gölleftinernonnen hin, gab ihnen feine zweitge⸗ 
borne Zodter @leonora, unter dem Namen Kas 
jerana, zue Vorftegerinn ,„ und nachdem biefe im 
Sabre 1717 geſtorden, und an ihre Gtelle eine Grä⸗ 
fnn Routiand zur Vorficherinn ermäblt worden war, 
verfente er fie in bas für fir gefaufte und eingerichtete 
Kiofter im der Heinrichsgaſſe auf der Meuftadt in Drag, 
und jerftörte ſelbſt die won ihn anfgeführten Bebäube, 
Nun firbt man nichts mehr, als die ſtarken Ringmauern, 
ben Wollgraben, bie Stellen ber zwei mit Aufzugbrü⸗— 
‚den verfchen gewelenen Thore; rinige Keller, einen 
geräumigen Stal, und barüber einen großen fhöncn 
Berfammlungsfaal. Bu Gradling nebirt noch: die 
Riholka, eine etwas ſüdweſtlich entfernte und erft 
neuerlich gebaute herrſchaftliche Schäferel mit einem hoffe 
wungsvoellen Obſtgarten, und eine dam Wege nad Schurz 
geiegene Zeihmüple: die Stahelmühle, Korböfls 
li von Brablig am Fahrwege nah Koben trifft 
man am Gingange in den Wald auf 3 Häuschen, ber 
Kafperberg genannt. 

Bon den beim Dorſchen Ferbinandsdorf 
(vulgo Freudateht), einem Meinen von 12 armen 
Säusleen und zwei Müllern bewohnten, nord nord⸗oſt 
mit Graptig zufammenhängenden, in reinem anges 
nehmen (malen mit Wald umkränzten Thale gelegenen 
Dörfgen, von Franz Anton Grafen vn Sport an 
gelegten Finfledeteien it gar keine Spur mehr vorhan⸗ 
den. Durch din Markt Grablig führt eine rauhe 
beim Bau von Zofeppfkadt gepflaftert gemeine 


Strafe von Jaromirj meh Hohenelbe, Ar— 


Rau, Trauntenau. run wir diefer Straße norbs 
aordweſtlich Feigen, fo fleigen wie Hinter- dem herr⸗ 
ſchaftlihen Maierte® , Schurz zur Linken, Könis 
sinupof, im Worber- und bus fi aumählig gegen 
Depka amphitpeasralifh erhohende weſtliche Gebirge 


77 
mit dem zur Gerrſchaft Arnau gehörigen Pfarrdorfe 
Böhmifh Prausnig im Hintergrunde, einen 
Hügel binauf, und kommen bei ber herrſchaftlichen 
Biegelbrennesei vorbei in einen Schwarzwald. Part 
am Wege rechts verbient einen aufmerffamen Blick: ber 
bad Der; mit meuer Arbeitsluſt erfülende grode Sands 
ſteinbruch, aus bem Joſephaſtadt gebaut werben 
if, Gegen das Ende bes Waldes theilt fh die Btra⸗ 
Be. Die nördliche führt buch Mettenborf, mb 
das Königreih nah Trautenauß; bie norbmwefls 
che nah Arnan und Hohenelbe. MWerfolaen wir 
dieſe, fo führt fie uns auf eine Pläne, von ber ans 
man ſich ber erheiterndeften Kusfiht ins unten liegende 
Thal und einer zweiten mahlerifhen Lardfchaft, deſſen 
Vordergrund. Bradlig mb Rufus, dem Hinter 
grund Herjmanig und Jaromirj bilden, nad 
Südoſt bin erfreuet. Bart zur linken laffen wir Neus 
dorf (vulgd Bufllihe, Wüſte), ein angenehmes fried⸗ 
lihes Dörfhen mit 13 Nummern, deſſen Bewohner 
meiftens Feldgärtner and Weber find. 

Sollte jemand von ben geneigten keſern nicht gut 
zu Ruße ſeyn, oder fih nicht zu einer ſchlechten Reiter 
gri bequemen wollen, fe muß ih bitten: daß ev unfre 
Geſellſchaft verlaffe, und zurück Über Brablis und 
Wwölsdorf nah Bokauſch Ah bringen Laffe in bie 
Alee, mo die Heiligen auf den Bäumen wachſen, bort 
werben wie wieder mit ihm zufammentreffen; benn ber 
Weg, den wir jede zu machen haben, läßt ſich theite 
gar nicht, theile ſehr ſaawer befahren, 

Bon Neubeorfaus wenden mir und num Nörbiih, 
geben ein halbes Stimbchen zwiſchen Feldern aufwärts, 
durchfhneiden Mertenborf (böhmifh : Koſſber), ein 
Dorf von 77 Runmern, (moon bie zwei lehten Mums 
mern zu dem #, E, Waldamte nah Doberney gehö- 
ren) mit 17 Bauern, und in demfelben bie Straße 
nah Zrautenau und Bilbfhügs treten immer 
noch norbwärts gefehrt , in bewm wohl eine Gtunbe 
breiten Schwarzwald, bad Königreid,. Dat fih jemand 
mit einer Flinte verfehen, und iſt er ein auter Schüpe, 
fo kann er in dieſen Sünpfen einige Betaflinden ſchie⸗ 
Ben, ober eine Waldſchnepfe; möglich, daß im Dickicht 
uns auch ein Reh aufftöpt. 

So wie wir aus dem Königreidie,, und den bardn 


ſtoßenden Sporkifden Wäldern und Günipfen bins 


duttreten, ſtehen wir auf einer beträchtlichen ‚Höhe, fer 
ben aber ger nichts als fchiefrige Weider, weiter bin 
wieder Schwarzwald ,„ und zur vechten drei verlorne 
Hütten, der NRabifcd genannt. Gehen wir mun ned 
einen Feldrand hinauf, fo erfreut und fogleid der Au— 
Bri eines mit Fleiß ges und bebauten im Thal enttang 
fortlaufenden Kirchdorſes vor 100 Nummern, monbm 
aber 3a nad Yaromirj gehören, mit 14 Bauer, 


-Rotem (vulgo Koka, böpmilh Kohautew) genaunt⸗ 
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Seine Kirche und Lokalie empfinas erſt im Jahre 1784 
bei Errichtung ber neuen Rofalpfarreien, Wir gehen zur 
Erschlung Koken von Nord nah Oſt ganz burd. 
Wer es bebürftig ift, kann ſich bei bem Herzlichen gafts 
freundlihen „Herrn Lofaliften reftauriren ; er gibt herzlich 
gern, was er bat, Mir. haben jegt erft wahre Berge 
vor und; mer dieſe befteigen will, muß fi auf feine 
Füße verlaffen können. Hier am Ende von Obers 
Boten treffen wir auf eine andere Fahrſtraße von Jar 
eomiri nah Trautenau, bie über Herjmas 
wis, BWölsdorf, Koken u, f. m. wohl etwas näher 
als bie Über Gradtig nad Zrautenau führt, 
aber bei naffem Metter gar nicht befahrbar iſt. 


“ (Bortfegung folgt. ) 





Eorrefpondenz. 
Vom Kriegätheater, rin Paar Fragmente. 
Sranffurt am Mayn ben 20, Rovembrr 1913, 


Bir verliehen Prag ben 25. Dftober, unb eilten 
nah Brantfurt am Mapn. Der Weg ging Über 
Sqhlan, Karlsbad, Eger, Reuſtadt, Jena, 
Weimar, Arnſtadt, Obrdruff, Schmal- 
taiden, Bad, Fulda, Saalmünfter, Dar 
nau, Sranffurt, 
haltniſſe verrüdt! Im einem unpebeutenden Städchen in 
Sachſen, mußte ber Oberfiftaumeifter für ein mageres 
Souper acht blanke Speziesdukaten zahlen. Won bier 
fuhren wir auf dem erbärmliähften Wege über Reu— 
Robdbt, gelangten fieben uhr Abends in Jena am, und 
fubren die Naht noh bis Weimar, Bier zeichnet 
fh das herzogliche Schloß als ein geſchmackvolles, 
modernes Gchäude and. Das Theater übertrifft hinſicht⸗ 
lich der Schau⸗ und Luftipiele dburh Büthens Ein 
wirkung. viele andere. Dpern find mittelmäßig. In 
Bad kamen wir auf bie Straße, welche Napoleon 
mit feiner Armee von Leipzig Über Erfurt, Eis 
ſenach, Bad, fih surüdziehend, paffırt war, und 
bier eröffnete fih eine ber ſchauderhafteſten Bienen. 
‚Bach ſelbſt war ganz geplündert, - theild bemolirt, 

‚ £heils verbrannt. Es berrfäte größter Mangel an allem, 
‚aud dem Nothdürftigſten. Es war der fehle Tag nad 
dem Durchzuge der gefammten Truppen, an bem wir 
bier eintrafen, unb noch waren bie Thüren verfperrt, 
Nur Hin und wieder fa man Köpfe an ben Benftern 
des aten und britten Stockwerks. Go lange pflanzten 
fi Furcht und Schrecken fort. Auf der Straße von 
Bach bis,Bulda und Hanam lagen rechts und 
tinte mwenigftens ſechs bis fieben taufend Pferdes vier 
bis fünf Hundert Leihen, nadt, unbeerdigt 3 meiftens 
von Dünger, Elend und Kälte dahingerafft; fämmtlid 


Wie doch der Krieg alle Wer 


‚und Prinz Paul von Mürtenberg ; 


Franzoſen. Noch ſchlichen ihrer eine große Menge wie 
die Schatten auf den Straßen und Feldern umher; Fas 
men an unfern Wagen und bettelten um Bred. Bed 
wollten fie nit, So flarben ſechs im unferer Bergen: 
wart, Dörfer und Eleinere Städte waren fämmtlih ein 
Raub der Flammen geworden. Unter dem tmaufhörtie 
ben Wechſel der angreifendften Empfindungen, ded@raur 
fens, Mitleids, Schredend, der: Freude, der Ahndung 
einer glüdlihen Zukunft, kamen wir in Hanau an, 


Das Schlachtfeld war noch nicht geräumt, bie 
Vorſtadte rauchten noch, D id Bann und mag Dir, 
lieber Bruder, biefen Jammer esregenden Aublick nicht 
beſchreiben. 


Ah! man fah: 
Zaufende erblafter Leihen 
HBingeſtreckt in blut'gen ⸗ Staub-t 
Felſenherzen zu erweichen 
Tauſende des Krieges Raub! 

Jett erſt hatte ih einen lebendigen Begriff von 
bem ſchreclichen Worte; Krieg 

bes Menſchengeſchlechtes 

Brandmal alle Jahrhunderte durch; 
ber unterften Hölle h 
Lauteftes fhredtichfles Hobngelädter ! 

Grell ſtach gegen diefe Eindrücke des Grauſens un: 
fer Triumpheinzug in Frankfurt im Gefolge des 
Öftegreihifhen Kalſers ben 6ten November ab, Wlte 
Barden parabirten,, alle Gloden läuteten, und taufend 
und wieder tauſend Menſchenkehlen ertönten von unaufe 
hörlihen Bivat» und Burrabeufen, Bürften, ſelbſt 
Könige kamen, und huldigten ihm.- Kaum vereinigte 
je ein fo kleiner Strich Bandes eine folhe Menge ges 
Erönter Häupter und unabhängiger Fürften, als in biefen 
Sagem, um bad Hoflager des allesverehrten öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiters. 


Unter anbern fpeifeten am einer Tafel, melde ber 
Mach gab: ber zuffifhe Kaifers der Großfürft 
4 R kantins die Großfürftinnen von Weimar und 
DOtdenburgs die Fürſtinnen von Thurn und 
Zarie; ber König von Preußen; deſſen Aronprinz 
und drei andere Prinzen von Preußens ber König von 
Bayerns deſſen Kronprinz und ein jüngerer Prinz; 
der Rönig von Würtenbergs deſſen Kronprinz, 
der Großherzog 
der Großherzog von Heffens 


von Würzburg; 


» Darmftadts der Zürft von Heffen » HDomburgs 


ber Derjog von Weimars ber Ghurfürft von Hef- 
fentaffel; der Kür von Naffaus Prinz ven 
Sahfens Koburgs dürſt Shwarsenbergs 
Für Metteraich; ber preußiihe Staatskanzler von 
Barbenbergs der ruſſiſche Minifter Graf Reſſel⸗ 


* 


rode Oberſikämmerer Graf Brbmas; Oberflallmeis 
fer Graf Trautmannsdorfz ohne mehrerer andrer 
äurgebenten. . 


Aud ber Bol, melden bie Stadt Frankfurt 
su Ehren bes Kailers von Deflerreih gab, war einzig. 
Bo man binbiidte, funkelte es von Drbensbändern, 
Kreugen,, Sternen, Juwelen. 


Der König von Mürtenberg fuhr in der größten 
Gola aus ; voran 2 Baufer, 2 Leiblafeyen, 2 Leib⸗ 
dufaren, 2 Borteitee u. fe we, und ber Kaifer 
aller Meuben fuhr in einem mehr als 
ſhiichten Mantel gepälit auf reinem 
BurfiWwagen mit einem unanfehnliden 
CS himmel, ber wie beim gemeinen Ruffen an eine 
großen Kummet angefdirrt war, 





Ueber einige new entdeckte ien des 
» Eohler Komitates in Miederungarn 
vom Prof: Zipfer in Reufohl. 


Wenn mic fhon meine pädagogiſchen Arbeiten zum 
Theile fo ſehr binden, daß mir größere mineralogiige 
Grkurfionen ganz derfagt werben 4 fo ſchränke ich dieſe 
wenigſtens auf meine Umgebungen, und das Sohler Kor 
mitat ein, unb bin fo frei, Ihnen einige Cutdeckungen 
mitzutpeifen, 


Bu Ende des 1312, Jahres entdedte man bei ber 


Gifenfhürfung des fürktiih Efterhazifhen Dorfes 


Kalinka, 2 Stunden von Nagp» Szalathnma 
und 6 von Reuſohl, aatuürltichen oder gebie 
genen Schwefel, Rachdem ſich der Eiſenſtein nad 
einer taklaftrigen Zeufe auegeſchnitten hatte, ſtellte ſich 
ein lichtgrauer Letten und Porphyr ein. Beides war 
mit feinem, Kaum merkbaren Schwefelkies angeſlegen, 
und hielt bei 5 — 8 kachter an. Dieſem folgte ein äus 
hberſt ſeinksrniger, graulichweißer, ia der Grube weicher 
und mütber Sandſteſn, und in biefem der natürliſne 
Schwefel, derb, eingefprengt und als Weberzug, Diele 
Entdetung it für ungern un fo wichtiger, als 
man bis jest nur zu Kapnik und Arifäbanyd ges 
diegenen Schwefel hatte, 


du Zaiewa fand ih Meben dem gelben, auch 
tethes in Gleitigen Säuien kryſtallinrtes Raufdgeib, 
Die Biulen find auf einander gewachſen, von zinnober⸗ 
rother Farbe, und da fie einerleits Vom Kanonenſpath 
bede*t werden, [0 gewinnen fie beim erſtes Anblick die 
Krofalifazion des Dodekdeders. Bei genauerer Unters 
ſuchung überzeugt mar ſich aber bata dom Gegentfeile, 


® 


‚man gänfekotbiges Silberer,. 
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Es fommt Übrigens auch in graulich und rothli 4weizen 
Kalkſtein und blauen Letten Hor. Dies wäre alſo nad 
dem Kapniker bad zweite Erpfkaltifiete votbe Raute 
gelb in Ungarn, Das gelbe Raufhgelb, weis 
ches in Doppelppramiden kryſtalliſrt, in einem blauen 
Leiten Über Tag gewonnen wurde, erſcheint auch in 
bihtem grauen Kalkſtein mit SKanonenipatb , und 
rothem Erpflallifieten Rauſchgelb fo zwar, daß man buch 
die Bedeckung bes erſtern glauben könnte, dag Raufhe 
gelb ſelbſt käme in Öfeitigen an den Een abgeſtumpften 
Bäulen vor. Dieſe Taͤuſchung gründet füh. in der zis 
frongeiben Farbe, welde bas Rauſchgelb dem Kanonen⸗ 
fpath mittheilt. Legterer hat eine graulihweise Rarbe, 
Und die Länge feiner Säulen fleigt von kaum merkbaren 
bis zu 14, Boll langen, 


‚Be Jaroba (Jaraba), einer Verghandlung im 
ohern Projeh des Sohler Komitates, beinahe am Fuße 
Ber Teufelahochzeit, been Höhe 3900 Xoifen über die 
Mleeresflähe, Herr Wahlenberg, ſchwediſcher Na⸗ 
tueforfher, wohl zu hoch angegeben zaben mag, entdeckte 
Seine Kırbe 
zerläuft fi vom biaßpiftazien und olivengrünen, bis im 
das Dunfelgrüne, kommt meiftens in mulmiger Geftzit 
auf eifenfhüfligem Geſteine, feltener auf Fablerz vor, 
und bat aroße Aehmlihkeit mit jenen gänietothigen Stis 
berimulmergen, die ehemals in ber btübenden Wins 
bifhskeitäner gewertfhaftligen Brube bei Schruns 
nis eingebrochen hatten. Malshit, Kupfergrün, Kup⸗ 
ferlafır,, und ein, weber dem Fadlerz noch dem fhuppis 
gen Eiſenglanz zugehöriges Foſſtt, ſind feine Begleiter, 
An matichen Stücken zeigt dh eine etwas ſchimmernde 
duntel ollvengrüne, und din Bruche kleinmuſchlige dichte 
Maſſe, die mit Dliverle:z Aehntichteit haben dürfte, 
Herr Bareon von Herder, königl, ſachſiſcher Bergrath, 
beſſen Bekanatſchaft ih 1314 machte, als er die nie⸗ 
derungariſchen Bergſtädte in geognoſtiſcher Hinicht bes 
reiſte, iſt geneigt, es für ſchlaciges Kupferyrün zu ers 
ÜHiren, und id; würde es wagen, ed als ſchlaciges, eis 
fenfhüffiged Kupfergrün agfzuſtellen. Der Eilbergehalt 
biejer Erze wehelt zwi.den 20 — go koth pro Bent, 


Hier fand man auch Hyalit, Er lommt in ber 
gemwöhnlihen , Meintraubigen, Heinnierenförntigen und 
tropffteinartigen Geſtalt, von ſchmudig weißer und 
ſchwãrzlicher, auch gelblicher Farbe auf odrigen Brauns 
und Schwarzeiſenſteia in Oruſen, als innere Begleituag 
der Höhlungen vor, Bameiten füllt bieſe Höhlungen 
ſchwarzer Glaskopf, am bäufigfen ein ockergelber Letten 
aus, Wenn ih annehme, daß der Hyalit nebfl Mandel⸗ 
fein wie zu Aſchaffenburg, und Bafalt wie bei 
Bohunig, dub auf DOpaliafpis wie bri Otainet 
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in Ungarn gefunden worden if, folgtiä nit in zus 
filtiger Einmengung bet beiden Eteinarten, wie Br. Hofe 
sath Hardt im IV. Bd, ber Annal. für bie gef. Min, 
zu Jend S. 129 zu bemerken geneigt if, und wenn 
ih ferner die Behauptung eines Häuers im Betracht 
nehme , ber vom Herrn Bergrath Neiheser 
‚ (sesenwärtig in Stey ermart) den Auftrag hatte, 
Stide für ihn zu fammeln, und fih mit ben Worten 
ent huldigte: er wäre heuer nicht gewachfen 3 fo Kin ich 
zwar ton ber letzten Behauptung zu weit entfernt, als baf 
ich ihr Glauben beimeften folte, aber auch nicht abges 
neigt anzunehmen, daß bie Bildung des Hyalits auf 
‘eine gany befendere Bis jeat unbekannte Art wor fi ges 
hen müſſe. Wiederhohlte Beobachtungen meines Breuns 
des Lehner gaben das Reſultat, daß ſich der Hyalit 
an einigen vorfäglih bezeichneten Baſaltſtücken zu 
BSohumnitz binnen einem Jahre bildete. EWeher alſo 
dieſe neue Bildung, wenn Hyalit, wie es viele thaten, 
für verwitterten Calzeden paffiven cher ald Opal ange 
nommen werben fol. Ganz anders muß doch bie Bilbung 
des Bohunitzer Hyalits vor fih geben, ber über 
Tag entfteht, ganz anders aber aud ber Jaraber, 
ber fi in ber Grube, im alten Danne bildet, 


Als geogneſtiſche Mertwürbigkeit verdient erwähnt 
zu werden , daß ich den feinkötnigen, febr dünnfhiefris 
gen, pfirſichblüthrothen Sarbfteinm auf einer Höhe 
von mwenigftend 2500 Zoifen Über bie Meereiflähe, am 
Aunſtgrunde bei Jaraba auf Glimmerfhiefer, anftes 
hend gefunden habe, Auh der Spatheifenftein 
findet fih auf einer Höhe von 1896 Xoifen Über bie 
Meeresflähe anftehend, 


’ In Herrengrumb kemmt in ber ſchiefrigen, 
vötblih gefärbten Graumade ſtellenweiſe gemeiner 
Spechſtein vor. Weine Farbe verliert ih vom blaß 
tauch und erbſengrünen, bis in bad Geladongrüne, et 
iſt dlättrig,“) Fark glänzend, vom fetten Gefühle, am 
den Kanten durchſcheinend, in Meinen bünnen Stüden, 
eus dem Durchſcheinenden beinahe in das Durcfidtige 
Abergehend. Nicht felten erſcheint der Speckſtein auf ben 
bertigen Fahlerzen eingewachſen. Die gemeine Grau⸗ 
wade vom Ludovika Schacht begleitet er ebenfalls, zwar 
Häufiger aber nicht fo ausgezeichnet als bie ſchieftige. 
Stelenweife zeigt er fi körnig, felten aderig, und 
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*) Aber der Specltein blättrig 2. 6. 
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dann gewehnlich von piſtaziengrüner Ferbe. Das es 
menge diefer Srauwacke beſteht aus großen Auarjlörnern, 
bie fparfam eingefprengter filberweißer Blimmer begleis 
tet. Der fhielrigen Graumwade ift hingegen ber Glim⸗ 
mer häufiger in kleinen Blättern beigemengt. 


Bekanntlich iſt Ribethen als freie Königlich mies 
berungarifhe Berpftabt, aud dur bie Entdeckung bes, 
anfangs Für Kupferfinaragb unb Diivener;, nadker, 
durch bie Gharakteriftit des geh. Matbes v. Reonbark 
und die hemiiche Analpfe bes Drn, v. Budbols, für 
Erpftallifirt phosphorfaures Kupfer erklärten Foſſile bes 
Eannt. Eine vor Kurzem babin unternemmene Reife 
hatte den Wortheil, daß ich einzelne grüne Kryſtalle zu 
betrachten Belegenbeit fanb, die man auf einer Halbe 
arfunden zu haben vergab, Die Kryſtalliſazien lieh fi 
nicht beftimmen, weil die Kryſtalle mehr ober weniger 
beihäbigt waren, Trot bem würbe ih wagen, fie als 
Kupferfinaragb aufzuſtellen. 


Die piſtazite, bie im Biftrathbale gu 
Daufe find, Eommen in einer nicht zu beftimmenben Ge— 
birgeart vor. Sie ift dunkelröthlichgrau, mit einges 
fhioffenen Körnern und Mandeln von grüner Farbe, bie 
ih für Grünerde erflären würbes Hin und wieber zeigt 
fi Motheifenftein, unb gleiht bann bem Sb rianer 
fogenannten Korallenerze, bee mit einem blaßfleifhrothen 
Koffite, vermuthlich Hornftein , abwedlelt, Bornbiende 
vertritt die Stelle des mangelnden grünen gleihfam wie 
befprengten Foffils, und erikeint theils in einzelnen 
Körnern, theild in zufammengehäuften, Die grünen 
Körner braufen mit Säure ſchwach auf, und das Ganze 
bat Karten Abengeruch. Der Piltazit kommt von gleis 
ber Farbe, theils derb, teils verworren blättrig und 
ftrablig vor, und werin ih ben Porricin ober nar 
belförmigen Epidot ven Riedermennig 
mit dem unfrigen vergleiche, fo finde ih mehr Achnlich⸗ 
keit mit dem nobelförmiaen’ ald die erftern haben, bie 
in geröftetem Bafalte vorkommen. Kommenbed Frühjahr 
will ich mir bie Erforihung, das nähere Borkommen 
bieies Foffils angelegener feyn laffen”, und Sie von dem 
Erfolge beſſelben benachrichtigen. 
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Junge, was bu für @infälle bat faste M. 
Mmivt bei diefer neuen Entbedung : werbe doch lieber 
Seinmeber 3; ein Dorfihuimeifter if ein jämmerlihes 
Thier. Dentft Du bean fie haben es alle ‚wie unfer 
Deyhrauch Und nun fing er ar, mir ein gar cchreckli⸗ 
des Gemälde der armen Dorfihulmeiflerlein ir Thürin— 
gen und Meißen zw zeihnen, Ih ließ mich aber nicht 
ebhalten, und meinte, jeder Stand habe feine Plage 
und feinen Ärieden. Run wir wollen ſehen, mie weit 
es gebt, fagte er, und that Meldung an ben Grafen. 


Einige Beit barauf wurde Anſtalt gemacht, mid 
zum Better Korbinäty nah Borna zu bringen. Dier 
Tam id; tenn wie eim balber Hurone, meoraluſch gut ges 
bildet, wenigſtens ganz unverderben, cber wiſſenſchaft⸗ 
lich ganz rob und wilb an. Der alte Herr nahm midy 
freundblih väterlih auf, mb iſt von allen meinen vielem 
Rebrern derjenige, bem ich am meiften verbante, Ge 
hatte mehrere Penfienärs, unter denen ich der äftefte und 
anmwilfendfle war 5 ausgenommen meine Bibelmeispeit, im 
welcher mir e8 auch dort niemand zuvor that, Das Haus 
war patriachaliih gut, und feine Frau mehr als meine 
Ameite Mutter. Gr gab mir kurze, gemeflene, deutli— 
be, ſeht gründliche Anleitungs bad Bebürfnif drängte, 
der Ehrgeiß ſpotute, und binnen einem Jahre fand id 
fo jiemlihh mit bem Übrigen auf gleidem Fuße, bie 
fon vier und fünf Jahre Hier gemefen waren: unb 
am Ende bes zweiten war ich folk entichieden ber 
erfie om Kenntniffen s ih mar mun ſchon fo weit, 
daß immer die ſchweren Etellen an mih kamen. Der 
Rektor überließ mich mir 'felbft $ und dm war ich 
benn zumeilen entieelih fieifig und zumeilen entſetzlich 
faul, Das zmeite überfah er zumeilem bed erflem wegen : 
und ein Bm bu mit Kopfigüttelm ober ein Dir kemmſt 
jetzt niht vorwärts, mein Eohn ! waren hintänglih mid 
wieber in ben Bong zu bringen, Wie ich im Eateinis 
fen und Griehiiden bekliniren und Ffenjugieren ges 
kernt babe, weiß ich ſelbſt Kaum. I Tas und las bis 
«8 feſt Biiebs dan Tat ih Stellen und aualyſirte und 
fegte wieder zufommen, ba denn bie logiſche Rothwendig⸗ 
Peit fi meiner Seele aufbrang, daß es fo from mülle, 
unb auf biefe Welle nicht anders ſeyn könne, Die Aus— 
nahmen, wenn man fie nur einigemab geleſen hatte, 
firten beutiih genug in die Augen, 


Iept Tiebte ich bie Beſchäftigung mit latelniſchen 
Erriswörtern, welhe Weisheit des Lebent Irbren- Der 
Rektor Korbin⸗ky Hatte eine Sommiung von Sprichwör⸗ 
tern im Altenburg drucken laſſen / ein ſehr nühliches Bud 
für junge Anfänger, das aber wentg bekannt zu ſeyn 
ſcheint. Da ich im Leben ſchen etwas Sewandtheit beſaß, 
und mein Vater gern in Sprichwertern redete, mahte 
fi ber Reltor ein Vergnügen, mic die Ueberſetzung aud 


Beilage 3. Hesp- KR. 2. Erum’s Leben, 
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ſprichwörtlich veriuhen zu lafen, da denn jumellen bas 
zodes Zeug zum Vorſchein kam. Die Frau Rektorinn 
gab fh ale erinnlihe Müpe, mih fein und artig zu mar 
den, fo wie ber Herr fi beſtrebte, mid zur Zugend® 
und Weisheit zu bilden. In wie fern es dem Meftor 
geiang, kommt mir nicht zu, zu beflimmens aber ihr ges 
Lang es fehr ſchlecht. Mein Anzug war immer fehr nahe 
käfig, meine Haare grotest ſtruppig und meine Schuhe 
ſchmutzig Ber allen hatte fie ihren Krieg mit meiner 
Stirne, bie ich mach ihrer Meinung unerträalih runjri'o. 
Ehe ih mir’s verfabe, verſuchte fie eine Glattung m t 
der Hand, oder auch wohl mit ber Bürſte, und droö:e 
fogar mit ber Striegelr aber alles umſenſt. Sedald ich 
in Gebanken gerieth, und etwas eigenes ober fremdes rus 
minirte, traten die Runzeln wie Furchen auf bie Stir⸗ 
ne, und. die KNugenbraumen zogen fidr finfter zuſammen. 
Des ift geblieben, und man hat mich oft für melandor 
liſch mißmüthig gehalten, wenn ih meine feeligfien Ges 
banten hatte, Der Rektor nahm davon Feine Rotiz, ba 
ee ſelbſt etmas von der nämlichen Unart befaß, unb es 
wahriheintiih für eim Adiaphoron bielf. Er gab mir 


ſelbſt das Zeugniß, daß ih bei ihm im zwei Jahren fe 


viel getban habe, ald onbere in fehs Jahren, unb 
drang bei meinen @önnern auf meine Entfernung, weil 
ih nunmehr meine Zeit beffer anwenden könne ımb müſſe. 
36 hätte bei ihm noch ange, mod fepr viel lernen Eins 
nen 5 allein feine Zeit erlaubte ibm nicht, fih mit mie 
befonbers zu befhäftigen. Dech gab er mir noch einige 
bebräifhe Etunden, fe daß ih auch hierin ihm ben er—⸗ 
fen Grund dankte. Ich kam, fo zu fagen, ohne bie ger 
zingfle Aenntnig zu ibm, unb las body meinen Cicero 
und ein leichtes griehifhes Buch ziemlih geläufig, als 
ich mad zwei ohren fein Haus verlieh 5 nicht gu erwäh⸗ 
nen, daß ich ihm ben beflen Grund im ber Geſchichte 
und Geographie un® andern ernflpaften Wiſſenſchaften 
verdanke. So babe ich bei niemand wieder die Reformas 
sionsgeihichte fo deutlich, grünblih und pragmatifh ger 
bört, als bei ihm. Er war überhaupt in der Kirche 
geihihte fehr ſtark, ftudirte unermüdlich, und lief nichts 
Sutes in jedem Fade ungeleſen. Auch Fiſcher, ber 
mehrere Reiten mit Beifall geihrieben hat, und Mahl⸗ 
Mann, find feine Schülers; und ih zweifle nicht, fie 
werden gern bas mefentlihe unterſchreiben, mas ich bier 
son ihm gefagf babe, Das Haus dieſes Mannes nebſt 
meines Boters Haufs iind der Grund alles Guten, mal 
ih nielleiht_in meinem Gharafter habe, Ich habe erſt 
noachher durch Vergleichung recht gefunden, wie zein bie 
Eitten und wie fein zugleich in meines Baters Hanfe 
waren. Sch höre jest oft in ben beffen Geſellſchaften amd 


in fonfl fehr guten Häufern Gefinnungen und Xusbrüde,. 


für bie uns der Water aus dem Daufe in den Viehhof 
würde gefhidt haben. Derglriden Reden ihiden cd 
wohl bei Tiſche, ſagte er oft fürhtrsiih ſtoptiſch, wenn 
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"jemand etwas ungetttetes äußerte, nur nicht Beim Miſt 
Laden, Wenn bas Gefinde nicht gefittet ſprechen onnte, 
mußte es ſchweigen ; das mar mit bie erſte Bedingung 
bei der Annahme. Ohne je ein Wort Latein gelernt zu 


haben, übte niemand firenger als er bas sit reveren-. 


tia pueris. Er wußte, ich weiß mit wie, bie meiften 
©tellen unferer bamals neueflen Dichter, und Bürgers Weis 
ber von Weinsberg erinnere ich mich zuerft vom ihm gehört 
zu haben, mit Barianten bei mißlichen Stellen, beren ſich 
vielleiht Bein Kritiker hätte fhämen bürfen, Woher 
er dos alled hatte, weiß ih nit, da er menig lab, unb 
wenig Beit dazu hatte. Bei Korbinslo wurde biefes 
feinere moralifhe Gefühl forgfam genährt. 
verftand bie umfchulbige Gutrapelie bes Lebens beffer, als 
der alte Mann. Er nannte 3. E. den Schwager nie 
© anders alt Herr Bruder, die Schwägerinn Frau Schwer 
fer m. ſ. w.5 und das mit viel wahrer Herzlichkeit. 
Ale feine Böglinge waren wie feine Kinder, unb er 
nahm aud nachher ben wärmiten Antheil an ihren Schick⸗ 
falen. Es war wie ein Unglüd im Haufe, wenn einer 
feiner ehemaligen Schüler etmas gethan hatte, das einem 
fhlehten Streihe ähnlich fahe. „Du lieber Bott, mas 
fol aus dem Menfchen werben? das macht mid ſehr uns 
ruhig.“ und bas verberbte ihm wirklich Schlaf und 
Mahlzeit. Weber mich fol er in ber Folge oft abwech⸗ 
ſelnd getrauert und gejubelt haben, bis er fi enblid 
feſt überzeugt habe, ich werde auf eine Meile feiner 
Erziehung Schande machen, glüdtich oder unglüdlich ı 
dann fey er rubig geworben. Nur das Lafler hielt er 
mit ben Alten für beweinenswerthes Unglück. Der Auf ⸗ 
enthalt bei ihm ift mir immer bie ſchönſte reinfte Erins 
nerung gewefen, unb wird c# immer bleiben. Segen feis 
ner Aſche! . 

Zulent wurde es aber hohe Beit, daß ih wegtam, 
da ich die Übrigen fehr Überfag, und zuweilen übermütbig 
und üppig, zuweilen verbrießtih allein ftand, Das war 
denn bie Beit ber Streiche, die oft etwas mehr als [us 
fig, bie jugenblid verkehrt und unbeionnen waren, So 
nähten wir, dux gregis eg, wenn er zuweilen eine 
Beine Erholungsreife machte, alle alte Fußdecken zu Bels 
ten zuſammen, und hielten unfer Scheibenihiehen mit bem 
WBlaferohre darunter, Das ging an. Aber oben lagen 
ein Paar alte Reiterpiftolen, Feuergewehr war von meis 
nen erften Jahren meine Lieblingsfahe, Die Piftolen 
wurden in den Dienftftand gefept, geputt, geſchmiert, 
und wieder gepugt, unb mit fharfen Steinen verſehen. 
Sodann wurde Pulver geholt bei dem Krämer, ber kein 


Bedenken trug, es uns zu geben, ba wir braußen in ber 


Kreiheit aumweilen Shwärmer machten, bie nichts fhabes 
ten. Nun warb das Scheibenfhichen und zwar in des 
Rektors Hofe, da wir nicht heraus durften, ernſthaft. 
Eine große Scheibe wurde mit den gehörigen Abtheiluns 
gen an eine Thüre gemalt, und es war eine Luſt, wis 


bie Kugel buch Bas Mrof fuhr, unb ber Knall inwendi 
an der Stadtmauer bindonnerte. Das Herz yittorte Re 
im Leibe vor Freude, Ungefähr vier Schüffe waren ge⸗ 
fallen, da erihien der Superintendent, Ber: Ridter, 
und der Stabtwachtmeilter , Herr Herrmann, mit gar 
finftern Amtögelihtörn. Wir fanden num ſelbſt wie ans 
gebonnert da. Laffen Sie Sich nicht flören, meine Ders 
ven, fagte Herr Herrmann , wir wollen bloß ein blöden 
sufehen , wie bier kanonirt wich. Der Guperintendent 
fagte kein Wert, und fo gingen fie fort Schnell wurs 
den bie Gewehre wieder in bie alte Ruſtkammer gebracht, 
umb ed war ein ängfllihes Barren ber Dinge, bie ba 
Sommen follten. Ginige ehrlihe Bürger, bie vorbei 
gingen, und den Vorfall gehört Hätten, bielten num 
fhre@bare Reden Über das Werbrehen des Schießent ins 
nerhalb der Stabtmianer, Der Abenb fam und mit ibm 
ber Rektors finfter und flumm mar fein Antlit: denn 
wohrſcheinlich fhon am Thore wär ihm bie Kanenabe 
berichtet worben. Der Morgen kam und keine Sylbe, 
weber freunbrich no ernft: nur fing man an ſich ins 
Ohr zu raunen, ih als der unbefugte Feldzeugmeiſter 
werde mit gemwaffneter Polizei ins Stadtgefängniß abges 
holt werben, Schon dachte Id auf die Flucht, als der 
Rektor mich, ben erfien Inkutpatem, au ſich ins Kabi⸗ 
net zitirte, und mie Namens des Magiſtrats, des Mi⸗ 
nifteriums und ber Schule eine Strafpredigt hielt, vie 
ernſt genun war, Ihr Send doch Tolle Menſchen, fhlof 
er endlich freundlicher mit entwölkter Stirnes man barf 
euch keine Stunde allein laſſen, fo macht ihr fogteih ein 
Dupend wilde Streiche. Nun kamen die andern baranz 
mit denen alma es bald härter, bald alimpfliher. Am 
fhlimmften kam ein Dummfopf weg 5 denn der hatte 
nichts, womit er wieber gut machen konnte. : Mur bier 
bleibft bu nicht zurück, ba bit du mit ber erſte, hieß 
ed, Allein ein folder Kopf kann auch mehr vertragen. 


Gin andermal hatten wir ein Vergnügen das _büre 
Laub non den Bäumen anzuzlinden, und ein Freubenfeuer 
zu maden. ‚Einmal verfahen wir ed, die Flamme ſchlug 
um fi, und es drohte ein gewaltiger WBaldbrand zu wers 
den, ald zu unferm Glucke der Wind fih noch wendete, 
Der Rektor meinte, ih würde ein Taugenichts werben, 
wenn ich nicht bald weiter füme, und hatte wohl Recht, 
Aber ich Hätte es auch in ber Länge nicht mehr andgehals 
ten, ſondern wäre genggeiiß auf und davon gelaufen. Keine 
Lage ift peinliher, ald wenn ber Geiſt Bebürfniffe hat, 
bie nicht erfüllt werben , . und doch erfüllt werben fünns 
ten und follten, Mas vorfam waren mir abgedroſchene 
Sachen, und nur felten hatte der Rektor Zeit, fih mit 
mir befonbers zu befihäftigen. 


Einmal war id biefe Zeit Über zu Haufe zum Be 
ſuche geweien, Es war nöthig: denn man hatte mir ei» 
nigemal fo unfhonend von ber traurigen Cage meiner 
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Mutter und Seſchwiſter geſprochen, daß ich ziemlich ent⸗ 
(Stoffen war, ben Cicero und Polärhatus im Stiche zu 
toffen, und nach Haufe zu gehen, um ihr burd meine 
Arbeit gu belfen. Ich fand zum Glück, daß man, wie 
gewöhnlich, übertrieben hatte. M. Schmidt, der gute 
Wann, mo&te fo etwas aus einzelnen Aeußerungen fchlies 
Sen und aus meinem Berichte Iefen, und fprad mit 
Theilnafme und Wärme, Wir können beine Mutter 
nicht wohlhabend maden, fagte er, mir können ibr Fein 
gemächliches Beben verſchaffen z aber fo arm und fo ent: 
ment find wir dech nicht, daß mir fie und bie ihrigen 
an ben erſten Pebürfniffen Roth leiden liefen. Sei dar—⸗ 
über aonz rubig , mein Eobn, und thue beine. Pflicht 
von beiner Seite. Als ih bier zugleih dem Grafen 
Hobenthal, meinem Wohlthäter und Erzieher, meine 
Aufwartung machte, war, nach meinen damaligen Bes 


griffen, eine fehr glänzende Befelfchaft von allerhand Etäns 


ben zugegen, wo mid benn einer nad dem andern nad 
Luft und Belieben ine Gramen nahm. Gin gewiffer zer 
dantiſcher Herr Leithier verblüffte umb verwirrte mid 
mit einer bummen Prage aus ber babplonifhen Seſchich⸗ 
te. Da nahm fih ein alter Legazionssath Kauberbad, 
der bamals in Leipzig privatifirte, eim Mann von flatts 
Uchen Kenntniffen, anſehnlicher Leibesflärke und tüchtiger 
Stimme, meiner an, nahm den Schulmeifter mit einer 


” Derbpeit in die Schule, bie diefen weit verblüffter mach⸗ 


te, ald ih armer Schäter vorber war. - „Wer,“ faate 
er, „wird einem jungen Menſchen fo blishagelsbumme 
Brogen vorlegen? Da müßte Leibmig verffummen, wenn 
er nicht biöputiren ſellte. Laſſen Sie mid examiniren.“ 
Der alte Herr trat fein Amt am, fragte dieſes unb 
jenes aus ber Seſchichte, und ih beſtand fo gut, als 
ein Menſch befteben fann, der nur erft den KRornelius 
Repos ein Jahr bei ben Ohren bat. Gogar das Patein 
ging ex tempore ſchnakiſch aenng, ohme daß eben Prifs 
sion viel Ohrfeigen befommen hätte, 

Endlih holte man mich ron Worna ab, und bradte 
mich zum Rektor Martini nad Leipzig auf die Nikolais 
fhule. Der Mann hatte Ruf, und mochte ihn ale eklek⸗ 
tiſch er Gelehrter und Altertbumsforfher verbienen ; aber 
Shuimann wor er in einem Baum erträglihn Grabe, 
Sleich im Gramen fragte er mid Duisquilien, von denen 
ich ihm bald verdrießlich bemerfte , daß Herr Korbinsty 
mid bergleihen Dinge nicht mehr gefragt habr. Fieber 
wäre ih nad Pforte gewandelt, weil Kiopftod bort ges 
mefen war, und einige meiner alten Kameraden fih dort 
befanden Das Studieren ging bie erfle Zeit, menigs 
Rene aach meinem Sinne, recht gut; dem Rektor wollte 
meine Weife nicht behagen, fo wenig mir die feinige: 
und bei follte ih mich darnach richten. Er hielt viel auf 
Morberritung, und das mit Reht; nur drang er auf foges 
nannte Priparirzettel , bie mir fehr zumider waren, 
Denn unnötpiges Schreiben war gar nidt meine Sage, 
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ba id) auf einige Zage ein mu derbaftet Gedachtniß hatte» 
„Wo haben wir unfere Präparozion ? fragte er mi 
einmal: ‚Bier, antwortete ih, und zeigte auf die Stir⸗ 
nt. „Wir find etwas keck; wir werben ja ſehen.“ Gie 
war wirklich da, und etwas Brummen von Eigendünkel 
beſchloß ben Sermon. Ih konnte aber brei Seiten ler 
fen, während id einige Wörter nieberklerte, bie nun 
doch im meinem Gedächtniſſe Tagen. Es fahen damals 
Haubold und Blümner und einige andere jegt nicht unber 
konnte Männer mit in ber Klaffe, fo daß ſchon Wetteifer 
bes Fleißes Statt fand, Auch gab uns ber Konreltor 
Borbiger buch feine ernfipafte arünblide Methode, vor— 
züglich im Griechiſchen, reichlich Erfag. Die weitausge⸗ 
breiteten Kenntniſſe des Mannes in vielen Bädern find 
bekannt genug. Nur mußte er ſich zu uns ſehr berabs 
laſſen, weiches ihn zuiweilen verbrießli zu machen ſchien. 

Ih wer tet dem Rektor in Wohnung und Koſt 
und Holz verbungens erhielt aber meinen Gpeifetheil 
durch bie Magd auf mein Zimmer. Das wollte mir ſchon 
nicht bebagen, und ſchien mir illiberal; denn bei Herrn 
Korbinetv in Borna war ich mie cin Kind vom Haufe 
mit allen übrigen gehalten worden. Indeſſen dad mochte 
noch geben; benn bes altem Herrn Rektors Würde würbe 
wit mir allein ein baredes t&te A töte gemaht haben. 
Das Eſſen war gut. Der alte Herr befuchte mid zuimeis 
ien auf meinem 3immer 5 wahrſcheinlich um zw fehen, wie 
viel ich Holz verbranntes3 denn um meine Gtubien bes 
kümmerte er fich weiter niht. Das HSolz mar ein gros 
Her Benenftand des Zwiſtes, ohne daß es eben deswegen 
zur beutlihen Erörterung gefommen wäre. Mein Stus 
bengefelle und Quafilefmeifter war Herr Korbinsky, ber 
ältefte Sohn des Mektors in Borna, der mir nod «ini» 
gen Unterrit im Hebräifihen gab, Neben und wohnten 
noch zwei veterone Etubenten, der jetzige Profeffor Dins 
dorf und der Arcibiafenus in Borna, Brunnemann, 
Auch dieſe hatten ich ins Holz verdungens und es ging 
ihnen, wie und. Do man und fpärlid hinlegte, langten 
wir felbft je, bargen ben Worrath im Zimmer, und fpiele 
ten bem Holze und der Vorſicht des Herrn Martini man« 
&erlei gar fhlimme Streiche. Es wurde eine erklekliche 
Cumme für Heitzung bezahlt, nad der damaligen Zeit, 
und man ließ uns tor Froſt in den Dachſtuben zitterns 
und dat Ganze wär bob nur Ueberſchuß vom Schulbepus 
tat, Wei diefer Einrichtung waren bie Klaffen auch nicht 
Überwarm : indeffen das dauerte eine kurze Beit bes Ta⸗ 
ges, und eine Menge junger Leute können die Bimmer 
fen heiß machen, 

Ih kann nicht umbin, bier, trog der Ehrlichkeit 
meines Weſens, bie Dieböneigung meiner Natur in fols 
den Kleinigkeiten anzuklagen. Meine Jugend if voll 
baron. Mon Fätte mich unter Goldhaufen fiher laſſen 
tionen, ick Hätte nichts angerührt 5 aber in dem Gar 
ien war trog aller Verbote doch felten ein Apfelbaum, 


2 


den Äh nicht verfichlen bezimirte. Einmal jagfe mic 
ein Bauer aus einem Schotenfelde von Knauthapn fall 
bis Rügen, ohne den Flüchtling erwiſchen zu Tönnen, 
Wegen bergleihen Streiche gab es viel firenge oralen, 
und aud wohl thätliche Züchtigungen. Mur erſt, nach⸗ 
dem ich bie Beariffe erniter ſichten lernte, und das Uns 
Mottbafte ber Unart einfah, gewöhnte id mie biefe otas 
veitiſche Sitte ab, Wenn jeber ſich diefe Kleinigkeit ers 
lauben wollte, rolirbe bem Eigenthümer bald wenigſtens 
nicht ber beſte Theil zurüdbleiben. Bei gewiſſen Gele 
senheiten iſt eine furhtbare Strenge Hierin Beine Unges 
rechtigkeit. Wenn 3. ©, jeder Soldat eines markhirene 
ben Korps eine Handvoll Kohlrüben mitnehmen wollte, 
wie würde man das Feld finden? Dan bat alfo mit 
Necht hier. umb ba Kobeäfteafe auf bergleihen Unorbnums 
gen gefedt, Wegen mein Weſen im Ganzen Hatte nun 
der Rektor nicht viel, aber deſto mehr im Einzelnen ges 
gen Lleinigkeiten, bie ih ſehr ungefchmeibig nach meis 
nem und nicht nad feinem Sinne that, „Wir find num 
mobl ziemlich fleißig ‚+ fagte er baun und wann, „unb 
es fehlt uns nicht an Xalenten, bie uns ber Himmel 
gegeben 5 “aber wir find doch entiedlih eigenfinnig und 
Sartnädig, und wollen immer mit dem Kopfe burdh bie 
Wand, Wir werben bob bie Melt und ihre Formen 
nicht anders machen; das wollen wir nur glauben.” Da 
hatte nun ber alte Herr ganz Recht, und ſprach fi 
and mir und der Welt zugleih das Urtheilz benn er 
eichtete fih fo ſehr nad der Form, daß faft dat Weſen 
barüber verioren ging. Bier wurde denn auch gebihtert 
ober vielmehr nur generfelt. Seine Methode war fols 
gende. Er verfehte ein Denfum eigene oder frembe Werfe 
in Profe, boh fo, daß eben Fein Dedipus dazu gehörte, 
gu fehben, was es geweſen war, und wicher werden follte, 
Diefes biktirte er , unb verlangte es in Berſen zuräd, 
Das Spielwerk war zu leicht und ununterhaltend. Ich 
pflegte ba oft einen Sprung zu mahen und bie Werie 
anders aufzubauen, ale fie wohl mohten geweien feon 3 
barüber mußte meine voreilige Weisheit manchmal leiden, 
Bumeilen mochte ih auch wohl die Merfe verborben has 
ben; das liegt nun fo in ber Matur: man floipert eins 
mal lieber Über Belfen, als baf man immer auf gleis 
chem Wege leicht fortſchleicht. 

Meine erſte Poeterei wer in Borna, tv wir zur 
weilen aus Gellert und Hagebern fo vel quasi deflas 
miren mußten. Das hatte mich beſchäftigt, ba id fonft 
eben nichts zu thun hatte; ih fente mid alfo Hin und 
machte eihe fatyrifhe Fabel: der Bafenfdwanp 
&ie erhielt ungeheuren Beifall, weil deun doch weht feit 
ber Schwebenzeit in der Klaſſe von einem Zögling nichts 
ähnliches war ana Licht geitellt werden, &3-liefen Ko— 
pien Herum ; id hoffe zu Bott, ca iſt keine mehr vor 
handen. Der Bortrag wird wohl toll geig gemeien 
eyn 3 Über ber Sprache, die bei mir überzaupt nicht 


febe glatt it, hätte man füglih die Shienbeine brechen 
können, fo viel ih mich nech aus einigen Ausbrücken er⸗ 
innere. Wenn ih mit Martini's Werfen fertig war, 
fing ih nun zuweilen wehl on, au eigene zu gimmerns 
fie fielen aber alle ſehr hart und helperig aus, und ich 
war wohl etwas ürgerli und neidiſch, daß einer meiner 
Nachbarn, der bas Handwerk nicht fortgefegt hat, fie lo 
fließend und riefelnd hervorbrachte. Der Rektor Martini 
kam einmal dazu, als ih eben einmal einige zu einer 
Feierlichkeit hatte drucken laſſen, und war Anfangs höch⸗ 
Hd aufgebracht über bie Medbeit, wie er es billig naun« 
te: inbeffen verlängerte er deu Strafſermon doch nice 
weiter, nahbem er fie: geleien hatte; woraus ich ſchleß, 
baß fie doch nicht fo ganz erbärmlid in feinen Augen 
mochten geweſen ſeyn. „Man follte ſo etwas doch nice 
unternehmen,“ fagte er „man hat noch niht Gewandt⸗ 
heit und Routine genug.” Ich machte fogar griechiſche 
Berie, die niht im ber Schulerdonnanz lagen: hatte 
aber nicht bas Herz, folhe geradezu dem Rektor zu über 
geben, legte fie ibm aber doch fo in ben Weg, daß er 
fie füglich ſehen konnte; ex nahm aber Feine Notiz bas 
von. Brit der Beit habe ih nur noch einigemal im pbis 
lologiſchen Uedermuth einige gedrechſelt aber zum Wlüd 
8 Beiner übrig neblieben: ch ich glei mit rinigen da⸗ 
mals nicht übel zufrieden war, und üe mit großem 
Weohlgefallen wol zehnmal durchſkandirte. 

Damals las ih im meinem ſechszehnten Jahre ben 
erfien Homan, umb zwar ben Siegwart, den mir mein 
Better Hahnm, ein Weißenfelfer Gomnafat, warm aus 
ber dortigen Preſſe zuſchickte, und zwar alle drei Bände 
auf einmal. Diefe fertigte ih in einer Naht ab mit um« 
geheurem Hellhunger. Die erſte Wirkung war auf bie 
Phantaſie gewaltiga als ih aber prüfte, fand id ſchon 
damale alles zu fche Spielwerk und Tändelei der Eins 
Bitbungskraft, die des Menihen beffere Zeit ohne Mugen 
in Beſchtag nimmt, Nur das Wirkliche fing an mich zu 
intereffien. Wirum follen wir mit ſelchen leeren Dich⸗ 
tungen Ins Blaue hinaus greifen? Dhne mih auf ben 
Werth biefer Dibtanasart einzulaſſen, kehrte ih von ber 
Konfettnifherei immer fozleih zu ber äht mährenben ger 
biegehen Diit der Geſchichte zurück. Auch Werther, ber 
damals erfHien, fiel mir fogleih im bie Sände; und ih 
muß befennen, er fpielte dem jungen Kopfe gemaltig 
mit; deſto mehr, ba alles dort ber Geſchichte fo gleich 
ſieht, und vielleicht meiltens Geſchichte ik, Da aber 
meine Seele nod ohne Leidenſchaft aller Art war, außer 
dem allgemeinen Entpuiasmus für das Große, Butt 
und hehe Schönes fo verlag bie Mirkung balb wieder, 
Da ih die Matafteophe niht in den Annaten ber Geſchichte 
vertaüpft wieder finden fonnte, Nun bätte man glau— 
ben folen, ih babe mit vieler Anſtrengung Geſchichte 
ſtudirt. Das wır aber auch niht ber Fol. Das Stw 
bieren war mir Bedürfnis umb war dieſes geſtint, fe 
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fiegke ih faſt unwtltührfih fange Bett das Geleſene zu 
euminiren, bis id wohl zumeiten im das fogenannte ſe⸗ 
tige far niente , ben behaglihen, bald dunkeln, ziem⸗ 
ih reinen, bloßen Griftenzgenuß zuräd fant, der vor⸗ 
züglih der Kindheit eigen iſt. Range hielt ich natürlich 
dieſen nicht aus, und der Seiſt ſchritt zu etwas ans 
berem. 

Meine Seele batte don ber frühen Kindheit an 
unbefimmt fehr am ber Natur gehangen 5 bieß ward num 
zur Keigung. Das Einfahfte war mir, immer das lieb⸗ 
Bes ein gntes Butterbrot und reines Maffer mein befter 
Genuß, Mein Bater nahm mid einmal mit nad Leip⸗ 
sig ih mechte ungefühe ein Bube von fieben Jahren 
fegn. Er traf ein poar alte Bekannte, und fie wurden 
einig ein Frühſtück zu nehmen. Da ih nicht kuſt Hatte 
mit ihnen zu gehen, und er mich nicht nöthigen wollte, 
gab er mir einige Groſchen, fie nah Belieben auf bem 
Markte zu verzehren. Als er zurüdtam, fragte er: 
Kun, haft du auch orbentiich gefrüpftüdt „ Iumge ? 
„3a, Bater.”" Wie haft du denn bein Geld angewen- 
det „Ah habe mir eine Semmel getauft, unb Rüben 
dazu, Wis für üben 7 fragten fie neugierig, „Sol⸗ 
be weiße Rüben, wie fie hier habens *' antwortete ich, 
indem id bin auf die Gärtner zeigte, Alle lachten laut. 
Für mie viel denn? „Kür zwei Groſchen.“ Junge, biſt 
du tod? Kür amei Sroſchen weiße Rüben? Für einen 
Dreier betommft du ja draußen auf dem Dorfe fo viel, 
daß fh ſechs Fuhrknechte ſatt effen können. „Bo 
denn?’ Draußen überall. „Ich habe nichts geſehen.“ 
Kannſt bu nicht warten, bis fie groß find? „Warten, 
ja warten; fagte id, und Iragte mic hinter bem Obre, 
Es war noch ſehr früh im Jahres; ih hätte menigftens 
noch einige Monate auf mein Lieblingärffen warten müf« 
fen. Man lahte immer fort Über ben Dreier für bie 
Semmel unb bie zwei Groſchen für weiße Müben dazu 
@i fo laßt doch ben Jungen aufrieben, ſagte ber alle 
Verwandte; es it doch wohl befler, als ob er Pfeffer 
nüßchen und Zuckerbrot gefawft hätte, Ich war bloß dem 
Saſtinkt und der Neigung gefolats aber ald man ver— 
wünftig darüber nahbadhte, trat man benn boh anf 
meine Seite, Au dem Brunnen waſchen uns trinken 
war bie nämlihe Parties äbrigens lief ich meiſt nd al 
lein in allen Didiäten herum, und Bein Aelſterneſt wor 
mir zu bo, id mußte bimauf, Das fegte ich denn et: 
was verändert in Borna umb Leirjig fort, Ih trank 
durchaus weber Wein noh Bier, bekümmerte mich nichts 
um Backwerk und feinere Berichte 3 aber bie ſchönſten 
Kirſchen und Pflaumen wurden immer reichlich getauft, 
fie mehten noch fo iht uer ſeyn: und mein Aufwand bar- 
im ging für meine Umflänbe zumeilen fat Bis zut Bere 
ſchwendung. Jegt verband ih meine Gteeiferrien mit 
meinen Studien. Dan ſahe mid feltener auf öffentlis 
hen Promenaben ; fondern ich lag in irgenb elnem Die 
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Fiht oder dem verſtekten Winkel einer Wirte, und Tas 
ohne weitere Wahl mas mir im bie Hände gefallen war ; 
felten . Romene, fat eben fo felten Sedichte im Deut⸗ 
fen 3 aber deſto mehr ausgefuchte Stellen aus ben Mö: 
mern und Weichen. Es freute mich befonders nun bei 
den irhten die Schwierigkeiten überwunden Ju haben, und 


‚mit Leichtigkeit vorwärts zu gehen. 


Die gegenfeitige Unsufriebenheit zwiſchen mir und 
dem Meltor flieg immer höher, Ich ging durchaus nicht 
fefnen Weg 5 unb er wollte mih den meinigen nicht ges 
ken loffen. Moralifhe Fehler, außer etwas Weis, babe 
ih an dem Manne niht wahrgenommen 3 aber befto mehr 
Grillen und pfohelegiih padagogiſche Irrthümer unb 
Shwahbeiten. 

um diefe Zeit war ein Tähfifhes Lager bei Shös 
nau, an der Straße nad Weißenfels, Nidrts Pigelt eis 
nen jungen Menſchen mehr, als militärifhe Unterneh» 
mungen, wenn auch mir im Schattenriß, zu ſehen, wo 
ber menſchliche Erſindungsgeiſt und die menfhlihe Kraft 
vereint mit furäitberer Anftrensung für moralifhe, po⸗ 
litiſche ober phyſiſche Eriften; fümpfen. Einen Nach mit⸗ 
Tag hatte ich Erlaubniß erhalten hinaus zu geben, zu 
ſchauen. Ih Hatte einen Verwandten im Lager, ſteckte 
meinen Julius Gäſar zu mir, um doch auch etwas milis 
täriſches an mir am haben, unb wandelte auf und davon, 
Im Eager traf ih, ih weis niht wo, ben Grafen dos 
henthal, der mir feinen Beifall über meine Neugierde 
zeigte, und nichts gegen meinen Wunſch batte, die Naht 
bier zu bleiben, und bad Manöver bed folgeuben Tages 
zu ſehen. Diefe Erlaubnis, oder Quaſſerlaubniß, denn 
eigentlich mußte fie vom Rektor fommen, dehnte ih auf 
zwei Nächte aus, und war in einer gang neuen Melt, 
on bie bisher meine Phantaſie nur wenig gedacht hatte, 
Ich hatte damals fon matemathilhen Siun genug, mit 
um den glänzenden bligenden Donnereinbruch ber Meites 
rei weniger zu belümmern, obgleih mein Better Drrgos 
ner war, und meine nenze Aufmerkſamteit auf die Bes 
handlung und Bewegung bed Befhüges und ben Marſch, 
vorzüglih der Grenadierbotaillene, zu richten, 

Dhne eben Relgung zum Soldatenſtande zu haben, 
Tas und fludirte ih doch ſchon unmiltühriih folde Bü⸗ 
her, wo der Rieſenkampf der menfhliden Natur bel 
und lebhaft geſchildert mars und das fand ih mehr bei 
den Alten ald bei ben Reuern, und finde es noch. Als 
ih nah Hauſe kam, runzelte ber Rektot bir Stirne, 
fagte aber febr wenig, unb es ſchien, als 06 er mich als 
einen Kefrektartum aufgegeben hätte, Da ih mein 
unrecht fühlte, ſuchte ih durch Fleiß es gut zu machen; 
ba aber biefer Fleiß dech nicht Über feinen Stock geſchla⸗ 
gen war, Tormte ih damit nichts gewinnen. Ich erhielt 
am die nämlihe Zeit ein Chuiltipendisem von zehen Tha⸗ 
fern. „Wir haben zwar Yalente, und find nicht müſſig,“ 
fagte es mie beim Aufzahlen „abes unfere Sitten har 
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ben biefe Belohnung kaum verdient.” Run mahte er 
Mine, bat Sümmhen wieder einzuftreihen, und «6 
mir zu vier unb vier Groſchen gelegenheitlich für bie 
Heinen Bebürfniffe zuzuſtellen, als ih ibm fagte: ber 
Graf, mein Wohlthäter, welle mir dieſes Setd ats 
Aufmunterung zur eigenen Berwenbung überlaffen, unb 
für da® Übrige Sorge tragen. Das ſchien er nicht zu 
bidigen, wollte aber doch nichtt dagegen haben. Ih er⸗ 
dielt das Geld; und ba bas für mid eine ungebrure 
Summe war, bünfte ih mir bamit menigftens ein 
Kröfus zu fepn. Bor allen Dingen wurde Obſt gekauft, 
"dann zwar wiffenihaftlihe, aber nicht bie beſten Bücher, 
bier und ba einem Armen reichlicher mitgeteilt bann 
ging es zum erflenmale in die Komödie. Man kann 
denken, mie lange und wie weit ih reihte, Meine 
Mutter brauchte bamals nichts, und wollte durchaus nichts 
als eine Kleinigkeit nehmen, um meine Gutmüthigkeit 
nicht zu beleidigen, wie fie ſich ausbrüdte. Da fie von 
meinen Bebürfniffen wenig verſtand, fo konnte fie über 
meine Werwendbung beftimmt weder Willigung noch Mißs 
bidigung äußern. 

Des erſte Theaterſtück, das ich fabe, mar Arladne 
auf Raros von Benba, bie bamals neu war, Der mie 
befannte mythologifhe Tert rührte mid wenig s aber befto 
mehr die allgewaltige Magie ber Muſik, verbunden mit ber 
ſchönen Darftellung und ber mir gang neuen zauberähntidhen 
Mafhinerie, Das letzte verihwand bald; aber bie Wirs 
kung der Myfit blieb, und if geblieben: und noch jegt 
kenne ih in ber ganzen Peripherie meiner muflkalifden 
Literatur michts lieblicheres als Benda's -Morgenröthe, 
und nichts mahleriſcheres ala feinen Sonnenaufgang in 
biefem Stüde, Mod jegt, wenn es mir bei muflalie 
{hen Freunden recht heimiſch gemüthlich iſt, pflege ih 
zum hödhften Genuß eines feligen Viertelſtündchens mit 
dem Notenbuhe in der Hand zu kommen: Kinder, 
bringt mir die Morgenrötbe, und laßt mir die Sonne 
aufgeben ; und nah dem Bortrage und der Aufnahme 
bdiefer Stellen die Seelen za beurtbeilen, Die Theater⸗ 
neiguna bemädtigte fih balb meiner dis zur Epidemie; 
sorzüglih als ich zur Akademie Überging. 

Nedereien und bas halbe Suborbinagionsmeien mar 
mir bBöchlich zuwider; ih Fam förmlich mit der Bitte bei 
dem Grafen ein, mih noch einige Beit nah Grimma 
ober Pforte zu fhiden: hier würbe ich nunmehr meine 
B it ohne grofen Rugen zubringen, Man war Anfangs 
mit meiner Unzufriedenheit ſehr unzufrieden, mochte aber 
doch bei näherer Nachfrage finden, bab ih fo ganz Un 
recht nicht Hatte, und beihloß eine Xenberung zu mahen, 
Kuh wenn ih nicht Recht gehabt hätte, wie bas viels 
leicht bie und da ber Ball war, forberte 6 die richtige, 
piyhelogifhe Padago gik meinen Wünfhen nadzugeben, 
unb et auf eine anbere Weile mit mir zu verſuchen. 
Aufer etwas Ghorgefang in öffehtligen Stunden, hatte 


man mic weiter Peine Mufk treiben Taffen, und id ſahe 
daraus, daß man es mit mir nicht auf die Schulmeifter, 
rei anlegte, Obne eben bamit umzufrichen zu ſeyn, bes 
bauerte ich bod im Stillen, daß ich eine fo ganz unmuſi— 
kaliſche Seele bleiben folltes zumal ba ich glaubte, und 
noch glaube, baß in meinem Geiſte ſehe viel ſehr ſchöne 
eigenthümliche Muſtk zu meden gemefen wire, Ih ſelbſt 
fonnte ben amemäfigen Unterricht nicht erſchwingen. Ich 
geratbe bei lebendigen tief gegriffenen und tief eindrins 
genden einfach nrofen Stellen in bie größte Rührung, 
wie das bri Mojort und Haydn und Händel und Bad 
und einigen andern oft der Ball iſt und eine Tange bloß 
künſtliche Zonverfiridung läßt mid unbeihäftigt und 
kter. 


Man fhitte mich zu Morus und Wolf in die Prüs 
fung. Der erfte ift nachher immer mein guter vüterll⸗ 
her Lehrer geblieben, und warb ſodann mein Feeund 
bis an feinen Todz es wäre unndthig, bier feinen mos 
ralifhen und wiſſenſchaftlichen Werth zu prei’en. Won 
dem zrociten, ber ein vortrefflider Pateiner als Ernefti'e 
Schüter war, bieit mich bie ſtrenge afeetlihe Ortsodorie 
bes Mannes mehr entfernt, Was fie meinen Kenntnifen 
für ein Beugniß gaben, weiß ih nieht, ich erhielt 08 
verfiegelt 5 es kann aber nidt ungänfig gemelen feun 5 
denn ftatt mid noch auf eine Schule zu fhiten, murde 
ich fogleih auf bie Univerütät gethan. Und fo war id 
benn in einer Beit von ungefähr 3 Jahren ein wilder unmifs 
ſender Landjunge, ein gänzliher Analphabete und Peipsiger 
Student; das ging freilich ein wenig raſch. Ales recht 
gut, fagte mir der wackere Korbiger, ala ich Abſchled 
nahm, nur etwas zu früb: cin Urtbeit, das ih ſelbſt 
gern unterfhrieb, Martini entließ mich mit Kälte und 
Würde, ohne jeht weitere Empfindlichkeit zu Zurßern. 


Kun tummelte ih mid in ber Freiheit darum, 
und braudte fie zwar niht ganz weile, aber doch fo, 
baf man es eben niht Mißbrauch nennen Fonnte, Ic 
batte nachzuhoten, bas fühlte ih, und that e& redlich 
und gewiſſenhaft; mit eben bur viele Kolesien,, fona 
bern durch eigenen ehr hartnädigen Fleiß. Werber hatte 
ich die Alten nur fraamentarifh gelefems jent fing ich 
an fie ftrenge ganz durchzügehen. Ueber die Griechen hörte 
ich wenigers und boch that ih in benfelGen mehr, und 
war Irbendiger in ibmen als in dem Lateinern, weil mi 
ihr Geiſt beffer anſprach. Oft pflegte ich, und pflege no 
jest Halb im Scherz halb im Ernſt au fagen: Was ih 
Gutes an und in mir habe, verdanke ich meiner Mutt 
und bem Griehiihen, Die bilden Xusgaben mit eine 
Sumpfe von Roten waren mir als dritverderber verhaft 
und meine Meinung, mer mit gebörigen Sprachkennt 
niffen noch eine große Erflürung einer Dirasiihen Die 
kraudt , für ben bat Horaz gar niht aefhrieten Die 
ſchonſten Stellen find immer dir einfachen ; und es ward 


mein äfgetifhes Blaubensbedinntuig: Mer nicht in wer 
nig Worten ein rübrendes Gedicht, im wenig Stricen 
eine fhöne Zeichnung und ın wenig Takten eine vielwir⸗ 
Eende Mufit hervorbringe, ſey mie ber Liebling ber Mur 
fen geweſen · 

Bon den Kollegien, deren ih mich aus meinem afas 
demiſchen Leben mit Vergnügen erinnere, waren Morus 
Borlefungen über die Annalen des Zacitus unflreitig 
das erte. Er war ein Mufler von Eregeten in jeber 
KRüdiht. Er Überfhüttete uns nicht mit einee Sündfluth 
»hilslogliher QAuisquilien, ſondern madte feine Bemer⸗ 
Bungen kurs, bündig und gebiegen, wie fein Autor ben 
Zert; er lad nicht für Rnaben, und war niht Schuld, 
wenn er nicht verflanden wurde. Gelne Ueberfegung mar 
ein durchdachtes Meiſterſtückz ih Habe nie eine beffere 
gelefens bazu wurde fie noch durch einen ſelbſt tiefgefühts 
ten Vortrag und einen Ausbrud großer Herzlichkeit ges 
heben. 

Das Griehifhe bes neuen Teſtaments wollte mir 
mad bem Bonig der attifhen Biene nicht fhmeden , und 
es gehörte der hohe fehöne begeiſterte Enthuffasmus Jeſu 
und die Uebenswürdige Moral feiner Echre buch feine 
Schüler dazu, um mir es wieber in bie Bände zu geben, 
Das Hebräifhe hörte ih bei Dathe ſehr viel und ſehr 
fleißig 5 und ich erinnere mih, daß ih damals Dusenbe 
Hfalmen unb ganze Kapitel‘ aus ben ‚andern Büchern 
auswendig mwuhte. Ge war Floh Bedürfniß des Milfens, 
und um nicht hinter den anbern zurüdzubleiben. Und 
doch hätte mir das Hebräifche bald einen übeln Hang zu⸗ 
gesogen, Ich wohnte bei einem Weder, mo bie gang 
angenehme Mutter und Kocter faft immer in ihrem offes 
nen Laden Seſellſchaft von jumarn Leuten bei ſich ſahen, 
bie bei ihnen ihr Frütſtück bielten, Ih war bis in 
mein vier und zwanzigftes Jahr ziemlich düſter und gräs 
melnd und: befümmerte mih wenig um bad Gecchlecht. 
Mein Xufjug war meinen umſtänden angemeffen unb 
wohl mweber glänzenb noch zierlich z ich hatte damals cis 

nen großen ſchweren hebräiſchen Koder, an bem ih bin 
und ber ſchwizte. Ein Edelmann aus Thüringen, ber 
wohl au einmal vor einer hebräifhen Schule vorbeige⸗ 
laufen ſeyn mochte, glaubte, er Habe das Privilegium, 
ben jungen Theologafter zu bänfeln, und rief mir beim 
Durchgehen Moſheh veh Kalephedan (eine Regel aus ber 
Grammatik) zu. Einmal und zweimal litt ih bad rus 
big, das drittemal Eehrte ih mih um, umb fagte ihm, 
was zu fagen war. Er antwortete nicht artig, ich ers 
wiederte nit fanft, umb meinte, bie Sache fei ohne 
Worte gehörig zu fhlihten; er mußte zufrieben ſeyn, 
und ih war im Begriff den Degen zu holen, um ihm 
wu folgen: dba flürgten die Damen, Mutter und Tochter, 
als Bermittierinnen herbei, und ließen nicht eher nat, 
bis Re die hebräiſchen Streitzähne "mit gehärigen Brlins 
ben aus einander gebracht hatten, Un aun an ließ 
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mid ber Here Baron ruhig Vebaß zichens Bas Hätte 
te auch vorher thun Fünnen unb follen, 


Sebermann , der mich fo hebräiſch treiben ſah, 
mußte glauben, ich würbe wenigſtens ber jmeite Michae⸗ 
lis werben, oder gar ein neues eigenes morgenlänbiihes 
Eiche; es bawerte aber nit Fange, und feit ber Zeit habe 
ich dieſen Artikel ganz vergeffen, 

Ich hatte jur Unterhaltung meines Leibes mongtlich 
fünf Thalet. Es war damals zwar beträchtlich wohl⸗ 
feller als jest: doch kann man denken, daß ich mit die⸗ 
fee Summe nicht ſehr ins weite greifen ober ſybaritiſi en 
konnte, Über ich hatte auch feine Bebürfniffe, bie ich damit 
nicht hätte befriedigen können, außer ber heaterepider 
mie, bie fi meiner damals in einem hohen Grabe br 
mädtigt hatte, Ich weiß, daß ih monatlich gegen vier 
Thaler ins Theater getragen babe: man denke fih num 
babei meine Kol, Mehrere Tage aß ich trodene Drei« 
linge, um nur einige Bieblingsküde zu bören, unb bors 
züglich Reineke's Bortrag zu genießen, Es gewährt mie 
no immer einen hohen Benuß in ber Erinnerung, bies 
fen Liebling der Natur und der Muſe gefehen zu haben, 
@s konnte von ihm gelten, was Hamlet von feinem Bas 
ter fagte: das iſt ein Mann! Die beutfche Bühne hat 
allerdings Künſtler von größerem Verdienſt, aber wohl 
Thwerlih von größerem Werth. 


um biefe Zeit fielen mie Bayle unb die Engländer 
Shofteburg und Bolingbrofe in bie Hände, ober vielmehr 
ih ihnen: man kann fih die Wirkung benten. Ich 
glaubte nur was ic begriff; und ih beariff von bem 
Kirhendogmen nur fehr wenige, Magifter Schmidt, 
der Mittelömann zwifchen mir und dem @rafen, und 
mein wirklich väterlicher Freund, batte, ich weiß 
nicht wie, bob etwas erfahren, und nahm mid 
nad feiner Weiſe fehe warm vor, Der Klagepunfte war 
zen viele, vorzliglih folgende, fo viel ich mich erinnere z 
Sch wäre nicht orbentlih in die Kirche gegangen, urd 
meiftens nur zu Bollifofer 3 ich hätte mid oft gehabt 
ih hätte über einige Dogmen frei und profan gefprohen. 
Begen dieſer Ruchtoſigkeiten fobe mih nun ber ante 
Mann ſchon Teibhaft in der Hölle brennen, Das Tha⸗ 
ter wurde nicht berührt 3 und das wäre doch wohl > 6 
ſchlimmſte gemwefen , weil e8 mic fo viel Gelb Poftete, 
das ich nicht hatte. Ich läugnete nicht, und vertheibigte 
mid nichts benn bie Vertheidigung hätte zu Grörterune 
gen geführt, die noch ſchlimmer geweien wären, (Ge 
goß eine bitter epanertbetiihe Lauge Über mih aus, bie 
ih zwar ärgerlih aber‘ doch gebuldig abtriefen Tief, 
Berzüglic drohte er mit bem Grafen, ber bei bieiee 
meiner verkehrten Sinnesart feine Hand von mir abzies 
hen würde, Diefe lette Bemerlurg war unpipd.to iſch, 
und wirkte gerade bas Wegentheil don tem, was fe 
wirten follte, Sie machte mich ſtolz, flatt mi bemi, , 
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thig zu mahen. Ich nahm das alles mil Etiäfdmwe is 
gen bin, ohne Beflerung au verſprechen, an bie id gar 
nicht denken konnte, Meine Mutter wurde gar nit ers 
wähnt; und. doch wäre diefe das wirkſamſte Argument 
gewefen. Worin hätte ih mid ändern Fünnen obne ben 
beffern Sinn zu verläugnen ? Wen von unfern theuren 
Kirchenlehrern hätte ich ſtatt Zolllkoöfers hören follen ? 
Das Bad im Fluſſe hielt ih für biätetifh gut, und mit 
Beiheibenbeit gebraucht, niht für unanſtändig. Daß 
ih frei über kirchliche Artider foilte geſprochen haben, 
ift wohl möalih 5 aber gewiß niht profan; audjenom« 
men infefeen frei und profan eins iſt: benn mir iſt jee 
der Votkeglaube heilig „ der einem ehrlichen Manne Pre 
zuhfgung gewährt. Wer einem leibenden Wanderer feir 
nen alten Mantel nimmt, unter bem Bormande, er fei 
übel gemaht und burdhlödert, iſt ein Unmenſch auf alle 
Weife. 3A fordere alle auf, mit denen ih jemals im 
nährre Merübrung gaefommen bin, ob ih irgend über 
etwas nefwottet habe, bad einem andern ehrmürdig und- 
heilig war. 

Kurz darauf befänftigte id; den eifrigem Mann 
ohne Müte dur bie Bitte, mir eine Predigt zu erlaus 
ben, indem ich ihm zugleich das Manuftript zur Durde 
ficht überreichte. Cr blätterte nur wenig darin, und gab 
e6 mir mit dee Bewährung der Bitte und ber Bemer=- 
Zung vertraulich zurüd x fchom das Motto gebe ihm bie 
Berfiherung, er dürfe ſich auf meine Beſcheidenheit 
verlaſſen. Es fand barüber ,„ glaube ih, aus dem 
Quinttliam: Pectus est, quod facit disertos. Ich 
Bielt den Rortrag im Rehbach und Knauthayn mit Beis 
fol. Woron ih ſprach, meiß ich nit mehr; aber es 
war ein reine? Thema der reinen allgemeinen Moral, 
wo der Menſch mit feiner beſſern Natur durch fi: ſelbſt 
in. Anfprudy genommen wirb. 


Es fing nun am furchtbar im mir zu gühren. Ich 
begriff, 85 ih als ehrlicher Mann nicht auf dem Wege 
fortiwandein konnte. Mit jeder neuer Forſchung entſtand 
ein neuer Zweifel, und bie Myſtik fing am mir verhaßt 
zu werben, da ich fie fo oft Hand im Hand mit melts 
licher Klugheit gehen fahe. Ich verehrte bie Bibel, ich 
verrhrte Mofes, Chriſtum, aber nach meiner Weife und 
wicht wady dem Syſtem. Heuchelei war mir umerträg« 
lich; ic faate immer nur, was ich dachte, ob ich gleich 
nicht alles fagte, mas Ich dachte. Das heilige Palla⸗ 
Bium der Menihennatur find bie Gedanken unter ber 
Keaibe der Vernunft; und ed wird: hoffentlih niemals 
jemand gelingen, es zu zerflüren. 


Meine Page war fehr prekär, und hing von ber 
jrfölligen Weberzeugung anderen ad. Es war natürlich, 
dof der Graf endlich alles erfahrem mußte; und das 
fülimmife war, nicht fo lebendig, wie «6 im meinem 
Jansen lag- Düne feine Unterflügung konnte ich nicht 


in ben Mifenfhaften fort leben. Ih wollte der Kata— 
ſtrophe zuvor fommen , zog mich im mid ſelbſt zurüd, 
und faßte ben Entfhluß, auf allen Fall meine eigene 
Kraft zu verfuhen, Das Eonnte in Beipzig und Übers 
baupf im Vaterlande nicht geſchehen. Nah vielen Kims 
pfen, die mir allerdings wohl das Anfehen eines Dies 
lancholiſchen geben mochten, ging id auf und bavon, 
ehe einen feit beftimmten Borfay, wohin und wozu. 
Ich nahm mein Momattgeld, verfaufte einige Bücher, 
bie etwas Wert hatten, und nad Abzahlung meiner 
Heinen Schweden, bie ich nothwendlg haben mußte, blies 
ber mir ungefähr neun Thaler, Mit dieſen dachte ich 
fhen nach Pıris gu fomnmer und mid umzuſehen, was 
da für mih zu thun ſey. Won bort aus, wer ieht 
nicht gern zuvor Paris „ dachte ich mach Met in bie 
Artullerieſchule, ba ihr ebem damals angefangen hatte, 
etwas ernſthaft Franzıfii und Mathematif zu treiben, 
Das übrige Üterlieh ih billig dem Schickſal. 

Das traurigfte war ber qualnefle Bedanfe am meine 
Mutter 5 und ich muf brefennen, daß id mir alle obwobl 
Dergeblihe Mübe gab ihn zu unterbrüden, da id bie 
Unmöglichkeit fahe meine Sinnesart zu Ändern und die 
Unmöglichfrit, bei biefer Sinnesart als ehrlicher Mann 
hier zw bleiben. Cie war zwar feine seletin und 
würde mid nicht ſogleich verdammt haben, bob würde 
ihr ruhiges Weſen es widerfprechend igefunden baten, 
daß ein Kopf ſich nicht bei dem berutisen fünne, wor 
bei ſich fo viele Bunderttaufende ehrſam berudigen. Auf 
alle Fälle würbe ihr meine Bage „ wenn ich gebliebem 
wäre, faft eben fo ſchmerzlich geweſen feyn, als meine 
Entfernung. Ich ging alſe nach Berichtigung meiner Schul⸗ 
dem fort, ohne durch irgende eine Thorheit oder Immos 
ealität dazu genöthiget: zw fern, ohne irgend je⸗ 
mand eine Spibe gefagt zu haben. Den Drgen an ber 
Brite, einige Demden auf dem Leibe und im Neifeiade 
und einige Klaffiker im ber Zafhe, marihirte ih zwar 
ganz rüftig und leiht, aber nichts weniger ald rubig 
durch bie Dörfer nach Dürrenberg, feste dort über bie 
Saale, ging über dad Schlahtfeib bei Moßbach und 
blieb: die echte Nacht in einem Meinem Dorfe bei Frei⸗ 
burg, das, glaube ih, Zeugefeld hie. Hier ſchrieb 
id im meiner Werloffenpeit und mit ſchwerem Sefühk 
Abende eine gar rührende Elegie über meinem Bufand,. 
Sie gehört zur dem Seiligthümern meiner Grete 5 niemand 
hat fie gefebem, und fie hat fi bald aus meinem Za ſchen⸗ 
buche veriorem, fe wie meine Stimmung ch erbriterte, 
und einen etwas floifchen Takt erhieit. Den dritien Abend 
üsernaditete idy im Bad, und bier übernahm troy allem 
Wrotefk der Eandgraf vom Staffel, der damalige große 
Menfhenmäfter, durch feine Werber bie Beſot gung mei= 
ner fernerem Nadhtquartiere nach Siegenhayn, Kalk 
und weiter mac ber neuem Welt. 

(Borsfegung folgt.) . 
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1814, Nro. 11. März. 
Beittog zur böhmiäben Topograybi 
Ohm raphie. immer oſtwarts hin. Endlich wird's wieder ein wenig 
—— ad —— hier Riten — Häuschen, worun⸗ 
Die Stifteherrſchaft Gradlitze, im Föniggraper ter zwei Mühlen, das ift das Geil des Suters. Es 
Kreife in BWöhmen, wohnen jegt mit Weberei ſich mühende brave Leute da, 


' (Bostietung Mr. 10.) 
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Das Dorf, welches von dem Gier vor ung Uegenden 
Dügel fo heiter berabblidt: iM Kladerm ( böhmilh 
Kladrub). Es Hat 45 Nummern, wovon jebod 3 
nah Jaromirj gebören, mit 14 Bauern, und nährt 
fi fehe wohl, 
Sleich tier hinter dem Walde mörblich Liegt ein 
anderes zur Herrſcheft Grablig geböriges firebfames 
Dorf mit 25 Nummern, mwerunter 5 Bauern; es heißt 
Bichnam 
um dech auf einen Gewinn von bem mlihfamen 
Mari zu Haben , treten wir auf biefen Dügel, von 
melden man ziemlich weit füblih ins Made Land, und 
au einen Aheil des Öftlihen Bebirges ſteht. Jene fo ſtolz 
hervorragende, weiße Lirdie il Horjizta, und gehört 
sur Derrfdaft Nahod; aber das unter ihr auf der 
Bergfläße Tiegende Dorf Prohrub gehört noch zu 
Gradsis. Es hat 57 Nummern, woven 23 auf die 
& 8. Sextſchaft Eh mirj 1d gehören, Bauern, und 
fonft für uns nichts merkwürdiges. Wir gehen nicht 
Hin s fonberm verfolgen Hier diefen Außfteig. Er führt 
und in ein fhauerlides, enges, pon hoben waldigen 
Bergen lertes, und don einem wilden Waldbache 
duräbrauftes That, vom Stiſter zum Gril der verbres 
Geriihen 1 beftimmt, 
‚- Die Bewohner biefer @ verlornen Häusden baten 
einen hübfhen Fiachs; fie Heifen Sad et, 
Ohne Zurät immer tiefer ! Nur nice audgeglitihts 
ft Hann’s leihteinen Arm Eoften. Zwar ift in Hors 
iltta ein Bauer, der um 4 bis g Stoſchen ſchon 
——— gebrochene und verſtauchte Glieder geheilt 
bat, Ar feiner Kur felten fehlt, eine wahre Wohl⸗ 
that für bie Gegend 5 aber lieber entbehren wir doch ders 
feiben. — Jegt find wir unten, durchwaten den Bad, und 
sehen am Buße des jenfeitigen Hügels im Hohen Kannenwalb 
Hesp. Rr, 11, 


und der Dit heit Hayes well ber Stifter hier viele 
Dildſchweine heute, 

Grabe hier beim Wirthshauſe hat man ſchon einigemak 
nad Steinkohlen gegraben, fie liegen ſogar noch am 
Zage, aber bas reife Ztög warb nie flärker ale 10 
Boll gefunden. In Hundert Jahren kann es eine Elle 


ſtark ſeyn ), färker noch iſt die taube Kohles dann 


wird fein Bau fo mabe an ben Feſtungen Joſephſtade 
und Königgräg bem Staate eine wahre Wohlthat 
werden. 

Das iſt ein furchtbarer Berg! Das ſcheint er nur, 
weil wir nahe daran find, und er bit bewaldet if, 
Sest gehn wir eine Strecke an feinem Fuße oſtſüboſt; 
bort wo bie hehen Buchen uns herwinten, kommen wir 
in einen Waldfahriveg, ba wollen wir ibn in Südoſt bes 
ſteigen. Nur langfam, er wird uns die Mühe ſchon 
lohnen! Hier ruhen wie ein wenig aus. Ieht den bis 
fhigten Hügel hinab, En, en, ba brüben fteht ja une 
fere übrige Reiſegeſellſchaft? Ya, ja fie iſts; und bat 
fhon geſehn, was wir exft beſehn wollen: Die Heis 
tigen aufben Bäumen wadhfen 

Wir fommen alfo nun zum Parma mit ben fie 
ben Weifen Griechenlands. Kenntlich it Biat, no 
mehr Solon. Die Figuren fin) gegen ı2 Schub hol, 
bemahlt bereits vor go Jahren. Und noch ſieht mau 
bie Karbe? Bei manden noch ſehr deutlich; bei andern 
weniger, 
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*) Diefe Vorſtellung if irrig. Ile Koblenfläge find 
gemeiniglih beim fogenannten Ausgehenden am 
Zage weder ſehr machtig, noch febe bremnbar ; pfles 
gen fi aber in beider Rüdficht zu veredein, wenn 
man tiefer in das Innere hineinarbeitet, Aus 
tauben Koblen werden aber nie brennende, und 
ein ro Zoll mächtiges Flöz verwandelt fih nie 
duch die Zeit in ein zwei Fuß mächtige auf dew 
ſelben Stelle, D. 9, 
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Dort ein Zauberer, um ihn herum lauter Zaubers 
geihen. Hier im Parnaß? Mit Mühe kaun man bie 
Unterfätift noch freien. Sie heißt: Fallitur, Arte, 
Magus. Stabit, Sub, Numine, FAGUS; 
1731. Im lesten Worte wirb die Leſung des Räthſels 
liegen, 

In diefer aus dem Buchenwalde gehauenen Allee, 
in welcher wir uns jeaf befinden, und in jener Quer: 
aller find über achtzig ähnliche Kiguren : Propheten, 
Apotel, die Freundſchaft Ehrifti, die Kirhenväter u fi 
w. vorftellend. Sie wurden vor achtzig Fahren auf Be’ 
fept des FAGUS in dieſe Buchen rinen Schuh groß 
mit aller Kunſt eingefhritten, und mit Deblfarte ges 
mahlt. Nun find fie fo groß und ſtark geworben, und 
das Auffaliendeite, es bat fih an ihnen die Farbe regel: 
mäßig ausgedehnt, und mande von ihnen, wie z. B. 
der fliehende Jonas, der fih noch ganz erhalten hat, 
überrafhet nicht wenig jeden unbefangenen Wandrer. 

König Briedrid ber Ginzige, ber 1778 
in der Nähe mit feiner ganzen Xemee kampirte, befahl 
unter Zodesftrafe: keine von biefen Buchen zu fällen, 
Auch die fonft fo verfhrieenen öſterreichiſchen Streifforpse 
Sommendanten Trenk und Frankini Tiefen keinen 
Ar bier abhauen. 

Ehe wir bie am Ende bei Waldes auf uns war: 
tenden Wägen befleigen, wollen wir unferem Auge nod 
einen nicht alltäglichen Genuß gönnen. Nur hierher ins 
Freie! Dieß zu Brabdlig gehörige Dürfen von 26 
Häuſern iſt Kopain, und biefe vier Häufer B os 
dauſch, ver denen ber Wald ben Namen bat. Aber 
usa umgekehrt, und füböfttih und ſüdlich geſehen. Weich’ 
sin Anblich! : 

Mas iſt dort fühörktih für ein fhönes Schloß im 
Sintergruinde böher Berger Dpotfhne Wie heißt 
das Städthen , Links mit bei tiefen Thürmen 7 
Neuftädt an ber Mettaw Aber welch' eine 
pe von Ortſchaften in Südſüdoſt! Allee iſt damit 

efäet, fo weit bas Auge nur, auch bewaffnet, reiht ! bis zum 
Iepten, fo nahe fheinenden, und doch 20 Meilen ent: 
fernten Gebirge von Naffaberg Def runde 
fpisige Berg ift: der bei Opatorwig fi erhebende 
Berg Kunetiifa Bora, 

est fegen wir uns in die Wagen, fahren Berg 
ab ſudbſtlich. Diefes Dorf, bei deſſen legten Häuſern 
wir verbel Eommen, it Grefbode. Es bat 26 Nums 
mern, worunter 4 Bauerhöfe. Auch wohnen hier im 
herrſchaftlichen Häufert 17 Audenfamilien. Nun endet 
ſich der Weg auf einmal weſtlich, balb wieder ſüblich. 
Meine Freunde ehren Cie biefen Weg, fo fhleht er if 
Auf ibm dog 1778 Briebeih ber Einzige mit 
feiner ‚ganzen Macht brohend einher 5 Tagerte ſich vor bies 
fem füböfttigen Hügel, (morauf das Dorf Ziesmig 
mit 23 Nummern, uhb einem empbyteutifg verthrilten 


berefhaftl. Maierbofe) burh den Sawelgraben 
3 Däuscen, weſtlich herab in das größte, jetf vernache 
läffigtefte Dorf ber Herrſchaft Wölsborf (eigentlich 
Wörfsborf, bohmiſch Witfomice), mit ziel Gemeinden, 
Ober: und Riederwölsdorf, zufammen 162 Nummern, 
worunter 42 Bauerhöfe, unb ein vertbeilter herrſchaftli⸗ 
her Maierhof, bie aber fümmtlih nicht einmal eine 
Schule haben. Es Liegt länge einem äfttic- ſchmalen 
nad Weſten immer mehr und mehr gegen Gradrig 
bin fih ausbreitenden fumpfigen Thale, : 

Mir fahren es bis auf die von Jaromirj 
Eommende Sraufenauer Straße buch, deren wir 
uns bann bis Herjmanig bebienen. (be wir aber 
noch bis zur Straße gelommen find, fleigen wir Bier 
bei bem klelnſten mit einer Kapelle bejeihneten Häus— 
den bes Dorfes Mr. 120 ab, Diefes einzige 10 Schritt 
lange, 6 Schritt breite niedrige Bauerſtübchen war der 
Pallaſt des Königs Friedrichs vom gten Juin bis ı5ten 
Augufl, Tante molis est — — condere gen- 
tes ! 

SH das nit eine Kirde hier ünten im Derfe? 
Kein! Es ſollte eine werben, war jegt eine Beil lang 
die Schule; aber au zu biefer kaugt das folide Gebäude 
nun nicht mehr. Gi hat fein Da. 

Bir find jest auf der Trautenduer 
Strafe, und wenden und mit derſelben ſüdſüdöſtlich über 
den Hügel hinauf („ber Weg wird nod nit beſſer?“ Ge 
wird aud nicht beffer werben) zwiſchen Feldern abermats 
in ein Deſilee. Diefer vor uns liegende Hügel heißt der 
Hafentang Sept find nun 5 Häuschen darauf, 
Ehemals bieß er Tanzberg, und gab den Herren 
don Neznaj und Hufitan das Prädikat vom 
Tanzberg— 

Am. ſuͤdöſtlichen Abhange des Hügeld liegt ſehr 
fumpfig das Dorf Grabfhüg mit gr Nummern, 
forunter fehs Bauern und ein vertheilter dert ſchaftti⸗ 
cher Maierhof. Es gehört ſchon „zum (ebemal fetoftftäns 
bigen) Gute Herjmanig s fo mie auch bad hier im 
Thale fich forfjichende darf Bilaun (yulgo Mehl) von 
21 Rummern; . 

Das Gut Herjmanig war har dann und 
wann mit Grabligg vereinigt ;„_ mehrmalen hatte es 


* feine eigenen Peren, 


1497 befaßes Wanel Hled von Glanpnd. 

1515 Berka von Duda upb keipa. 

1516 wieber ein Wanet Ples von Slaupna. 

1520 Georg Gerſtorf von Gersdorf. 

Raͤhher Johann Freiherr von Walds 
kein, Er flarb nah feiner einjigen Tochter, 
und verinachte das Gut Herjmanig feines Brubers 
George Sohne: Wilhelm dem ältern, Frei: 
beren von Malpdflein, dem Bater Albrechts 
Benzel Eufebö Greiheren (nadher Grofen) 


son Mattflein, Serzogen von Medienburg, 
Sagan und Friedland — des Unerfättlichen, 

Hier gleich nördlich unter ber Kirche ſtand fein 
Sqhloß. Jetzt ſteht eine elende Hütte da, und keine 
Spur it davon, außer ben Kellern, mehr ſichtbar. 
Alte Leute ſahen noch einige Zimmer erhalten. 

Sic transit gloria mundi ! . 

Warum der Herzog von Sagam unb Fried— 
Land, ber fo große Baur führte, und fo fhöne Stiftun- 
gen machte, nicht fein Stammhaus veremigte ? 

Zu ber Kirche zu Herimanis finden wir hart 
am Prestiterio mit ben Füßen gegen ben Altar in ben 
Erdboden eingefenft, und mit einer Fallthüre verwahrt, 
zwei dem oben bei Grablig befchriebenen ähnliche Leis 
ärnfleine (movon jedoch der eine, eine weibliche Flaur 
im Sterbefleide abbitdet), mit dem Waldſteiniſchen 
Wappen und folgender Randſchrift. Auf dem rechts, 
dem Andenken bes hier begrabenen Waters von unferm 
Herjog geweiht ; 

keta Pine 1595 w Pitel den Pamatky ſwateho 
Matöge umiel Vrozenh Pin Pin Wytjm ſtarſſi 5 Wald⸗ 
ſte hna, Pan na Herjmaniez, m tuto do radoſtneho Wis 
Erjffeni telo gehe odpotjwe. 

Auf bem links bem Andenken feiner Mutter Heilig ; 

gita Pane 1593 me Gjtwstet ben ſwaty Mäti 
Magdaleny umtela Bropena Panj Panj Markyta 5 
Omitie, Manielta Wrozeniho Pina Wylima flariiy 3 
Maidftepna a na Hrijmanichh, a tuto az do Faooftneho 
Wiltiffeni töto geai obpotiwa. 

Auswärts find ringsum in bie üufßern Pfeiler ber 
neuen Kirche eingemauert mwohlerhalten , andere ſechs 
Leichenfteine, welche 3 Schub hoch, 2 Schuh breit, in der 
Mitte das Waldſteiniſche Wappen, und die Anzeigen von 
folgenden hier gleichfalls begrabenen Geſchwiſtern bes 
Derjogs von Briebland, enthalten. ı5g9ı Abam 
3 Waldſteyna. 1578 Hebwila Sſlechticna 3 Wald⸗ 
ſteyna — — Magbalena Bflehtiina 3 Wald 
ſteyna — — (unlelerlih) Pan — — firyna Syn — 
d — — und noh zwei, beren Schrift unleferlid, 

Die veränderlihen Schickſale des Gutes theilte 
auh die heilige Magdalena Kirche von Berj- 
manit. Ihr Uelprung ift alt, Schon 1382 ſtand 
fie 5 gehörte aber bald unter bie Pfarrkirche von Kwalzr 
Fomis, batb’ hafte fie eigene Pfarrer. Unter ben 
Sporfen wor fie eine Erpofitur von Grablig, 
und wurbe erft 1794 eine eigene Lokalie. Sent ift fie 
auch ein ziemlich beſuchter Wallfahrtsort. 

Das Dorf Herjmanik von 30 Nummern und 
einem vertheilten herrſchaftl. Maierhofe, Hat eine Elb⸗ 
brüde und eine Elbmühle. ’ 

Rum befahren wir wieder weftlih die über Grabe 
ii mh Zrautenau führende Strafe, in das 
Lings dem Buße des Schurzer Berges weſtlich laufende 


: Straße ruhig den Dügel anfteigen. 
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Dorf Probe von 45 Nummern, worunter ur Bauern. 
Bier fahren wir Über die Pröbner hölzerne Gib: 
brüde, unter ber E. &, Feftung Joſephſtadt ſtehend, 
an das linke Elbufer. Wir halten uns immer im Thale 
hart am Ufer ber Elbe, und Taffen bie Grabliger 
So bleibt uns am 
jenfeitigen Ufer zufammenhängend mit Probe und in 
gleicher Rage fortlaufend das Darf Schlotten mit 41 
Rummern, worunter 9 Bauergüter. Es hat aud eine 
Elbfahtbrücke. And ſchon fehn wir bas Hospital 
Rukus hart an Schlotten am rechten, bald auf am 
finfen ‚Eibufer ben O rt (ehemals Baad) Kukus, 
Wir fahren in den Dit. Er hat eine fehr gefäls 
lige Sage auf dem füdlihen Abhange zined Hügeld, an 
deffen Fuße die Elbe ruhig fließt. Terraſſenförmig 
ſtehen bie Häuschen in graden Linien über einander, Es 
find 62 Nummern, Jedes bat fein wohlgepflanztes Bärts 


‚Ken, Ginige taufend Pflaumenbäume fehen von allen 


Seiten vor und über ihnen heraus. Ja ber Blütezeit 
find bie Hausdächer Faum ſichtbar, und wie mit Schnee 
umpubert. Stolzer ftehn bie nod übrigen mafliven, fleis 
nernen Gebäude bed Gtifters fommetrifh da. 

Wir fleigen hier unter dem Schloffe an der Brüde ab. 

Diefe theils bloße Erdgeſchoſſe, theils einen Stock 
hohen ſchönen Gebäude waren zu Sports Zeiten Woh⸗ 
nungen für Badgäſte. Zwiſchen den Gebüuden an ber 
Stiege des Schioffes ift noh Muſchelwerk fihtbar, wels 
des auch an den Seiten Wafferöffnungen hat, vom Stife 
ter zum Scherze beſtimmt. Hier fiand eine Figur, Por 
liphemus genannt, die durchs Waffer getrieben eine Hirs 
tenpfeife Spielte, Sammelten fih nun Neujlerige zum 
fie ber, fo durfte ber Stifter im Schloffe pur einen 
Hahn brein, und Poliphemus hörte auf zu fpielen, und 
bagegen fprigte bas Waſſer oben, unten, reits und 
lints aus allen diefen Mufchelöffnungen, und nette bie 
Buhörer. 

Steigen wir biefe fhönen breiten 30 Stufen ber 
Shloßtreppe hinauf. Zu beiden Seiten läßt und das 
noch übrige Muſchelwerk den BWerfoll zweier Kaſkaden bes 
dauern , in welche ans dem Munde zweier riefenmäfiger 
Zritonen daffelbe Waſſer, meldes die Kundamente bes 
Schloſſes unterwäfht, unſchädlich, angenehm für's Auge, 
und lieblich für's Ohr, abfloß. Diefe Hauptihüre mit 
ber Aufſchrift: 

Fons hujus laticis Deus est, unde omnia ma- 
. nant. 
Ipfe indeficiens fons et origo manet, 
Ouisquis ab hoc optas tibi promanare [a- 
lutem: 
Displiceat Jopti ne tua vita vide! 
war ber Eingang in bie Bäder, Zehn artige, reintihe 
Stäbchen , dinefifh ausgemahlt, Tuben uneigennügig 
ieben Fremden zum flärfenden Bade, Jeht bricht bie 
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MWöolbung ſchen auf allen Seiten durch; Stiegen und 
Bruftlehnen fallen bereit über einander, und alle 
Winde und Wetter können frei durch das bad s und 
feniterlofe Gebaude eins, durch⸗ und ausziehen, So 
Berfält das Wohnhaus bes Sfifters, deſſen Kunſtbau 
felbt um Erhaltung fleht. . 

Die Heilquelle war die Golbader, welcher ber ganze 
Ort die Entſtehung zu banken hat, Die darüber ſte— 
hende Kapelle ift jegt Depot für die Landwehrswaffen. 
Im Schloffe ſelbſt, über ben Bädern treten wir ohne 
Vorhaus, ohne Borzimmer, fogleih in einen hoben ges 
wölbten aufgemahlten Salon, aus welchem Seitentbüs 
zen in 4 Nebenzimmer, und eine Mittelthüre auf den 
Balkon führt, Mit Noty Hänge nch alles zufammen. 
Durch die Batkonthüre fieht man grade in bie hevrſchaft⸗ 
liche Famillengruft. 

Dieſe Figur, einen Goliath vorſtellend, war in 
ihrer urſprünglichen Beſtimmung eine Satyhre auf bie 
Hechtlichkeit der Advokaten, und hieß Herlomann. 
Man kann fie in Benjamin Hankens Befdhreis 
bungbes Rufusbades, ala Herkomann in Kup⸗ 
fer fett. Sport mußte fie ändern. Dieſes Haus, 
ba6 jegige Amthaus der Stifteherrſchaft Gradlig, 
war font das Trakteurhaus. Das Theater, worin 
franzöifhe Stüde gegeben wurden, fand bort oben 
auf dem Hügel, mo jent jenes Häuschen ſteht. 

Bir treten bier weftlih in einen modernen 
@arten, werben zwar nichts befonderes finden: Beine 
Pracht, Feine gefünftelte Symmetrie, keine Statuen, Beine 
chineſtſche Bauernhäuscen ober Tempel, noch Eremitagen x, 
dafür aber mannigfaltige edle Obffforten’ Pfirfihe vom 
der erften Bröße und Güte, und Wein von mandherlet 
Art. Das Mertwürdigfte darin if jeboh der Mann, 
der ihn fhuf. Ws armer Gäürtnerpurſche Faufte er 
fh unter Hohnlachen ber Berfäufer ein Etid won der 
Sellenwand, die Sie noch anſtebend fortlaufen fehn, und 
Yaum einige Brombeerſträuche kümmerlich nährte, Ohne 
einige Unterflügung (aber mit deſto mehr BWerbruß) 
ſprengte ex mit eigenen blutenden Händen bie harten 
Wände, krahte bie tobfe an ihnen klebende Erde zuſam⸗ 
nen in Beetchen, und zwang fie Früchte zu tragen, und 
verebelte Bäume, Nachdenken, unermübete Unverdroſ⸗ 
fenheit lehrten ihn allen Binderniffen trogen; Mäfigkeit, 
Sparſamkeit und Redlichkeit gaben ihm bald mehr Mite 
tel an die Hand, Er fuhr von Jahr zu Jahr in feiner 
Prokopiſchen“) Arbeit fort, ſtellte ſauber and zweckmäßig 
Gebäude und ein Glashaus bins belebte, verſchönerte 
den Belfen drei Stockwerk hoch mit Anmuth und Frucht. 
So ward ein Joh unfruchtbaren Felſenlaudes, zu einem 





) Der heilige Prokop Fhuf Bellen in fruchtbare 
Felder um, s 


Beete und Garten Gottes, angenehm und wohlth ãtig 
für Menſchen, umgeſchaffen durch den underbroffenen 
Fleiß eines denkenden Mannes, 

Berbient biefer Mann nicht eher ein Dentmapt, 
dis fo mander Eroberer, welher für die Erbe nichte 
weiter that, als daß er ſie mit Menſchenblut büngte 3 

Er heift: Prokop Shutt, 

Run geben wir ins Holpitakgebäube, 

Diefe Piedeſtale, ans denen Sie hier dab Brücken⸗ 
gebäude verfertigt, und die Sie bort bie Stelle ber 
Pflafterfleine vertreten ſehyn, find von Statuen, melde 
dort auf ber Wiefe die Rennbahn einfhloffen, und bier 
von ber Brüde mit zwei Piramiden, die wir oben im 
@arten finden werben, anfangend die bis zur Gruft fühe 
sende Lindenallee zierten. . 

Ehe wir bie Elbbrüde beireten, verweilen wir 
einen Augenblick vor berfelben, 


Das iſt's ja, was dem Menſchen zieret, 
Und barum warb ihm ber Berftand : 
Daß er bedenkt, was er vonführet, 
And mas beginnt des Menſchenhand. 


Sie if vom hiefigen herrſchaftlichen Baumeiſter, 
Anbreas Shuller, von Dolj aus einem Bo: 
gen geſpannt, Eoftet viel Materialz aber If auch bei 
ben heftigften @isftößen fiher vor Werlegung. 


Nun fleigen wir bergauf in bie herrſchaftliche 
Sporifhe Gamiliengrüftz und fpäter, wenns ges 
fällig, eine Stiege weiter hinab, auf den Glorentpurm, 
Eine von ben fieben Merkwürdigkeiten von Rufus, Wir 
konnten auch, wenn wir wollten, in bie Gruft fahren. 

Sie ift ganz and gehauchen Quaberfleinen , ſelbſt 
die Wölbungen ins Kreut gebaut, und ziemlich bei 
und froden. Das Eicht fallt ihr durch fünf Blindfenſter 
ja, und häufig angebrachte Euftzüge halten die Feuchtig⸗ 
Keit ab, Am erfen fült uns ber in ber Mitte ſtehende 
fleinerne Altar in die Mugen, vor dem befländig eine 
Lampe brennt. Hinter dem Altar ſtehen in großen ſchön 
geärbeiteten zinnernen Särgen, und zwar im erften glei 
hinter dem Altare: bie Meberrefle ber Frau Erans 
iista Kpollonia bei heiligen römilchen Reichs Grä⸗ 
finn von Spork, geborne Meihsfreyinn Sweerté 
von Meifts geboren 1667 dem 7. November; geftorben 
den 22, April 2726, Die Gemahliun bes Etifters, 
Neben ihr zwei Beine Kinder, 

Dinter ihe: Schann bei heil, römiſchen Reichs 
Graf von Spork, Herr m. ſ. w. Geflorben ben öten 
Auguft 1679. 

Smwifchen bed Wafers und bes mähfffolgenden Sohnes 
Sarge ſteht in einem fhen ganz vermoderten Glaskäſt— 
nn ber Tobtenkopf ber Mutter, gebome von Kines 

[2,0 


Man erzäbtt ſich hievon folgeude Anekbote. 

Sie farb in Bolencieunes, unb wurde in 
einer dortigen Gruft beigefest. Branz inton 
wünfht der Mutter Leichnam im bie Ramitiengruft nad 
Kutus. Man verlangt für feine Xusfolgung eine 
große Summe. Ohne zu antworten reift Franz 
Anton bin; Töf ihr den Kopf ab, und bringt ihm 
nach Daufe, 

In bem mittelfken ber drei folgenden Särge, ruht 
ber Stifter Frany Anton Graf von Spork, 
geboren den g. März 1662, und nefterben ben 30% 
März 1738. Reben ihm rechts feine Tochter Cleo⸗ 
nora Gajetana, geboren 1687, geftorben 1717. 

-Lints feine Zohter Gatharina, geboren 1689, gir 
florben 1755. 

Links im Blindfenfler ſteht eine Zwerginn: Jung 
frau Agnes Zarnovslp von TZernod, geboren 
1626, geſterben 1716. Sie fol einſt dem Grafen 
Iobann von Spork eine Berfhwörung gegen fein 
Seben angezeigt haben, 

Rechts im Blindfenfler Johanna Xbriana 
Kunginn von Freyenthurn, geberne von Fres 
my. Geftorben zu 8iffa 1718. 

Seltwärts flieht noch ein Icerer Sarg, beſtimmt, 
wie man auf ber zinnernen oben aufliegenden Tafel Ier 
fen Tann, bie Meberrefle bed Anton bei beil. römiſchen 
Reid Brafen von Spork, Herr ber Herrſchaſt Zda⸗ 

„ras, geb. ben 1. DOftober 1699 , gefterben ben often 
Zuay 1714 zu faffen. Gr war ein Sohn Ferdinands 
Leopolbs Brafen von Sport, Herr ber PHerrſchaft 
Detmanmeiftenp und borjiniswef, bes Herrn 
Bruders unfers Stifters. 

Rah dem Millen bes Stifters fol täglich in ber 
Sruft eine heilige Meſſe geleſen werden, mas aber aus 
mebizinifhen Gründen unterbleibt, Sein Sterbetag wird 
aber Hier mit einer Predigt und einem Gerlenamte ges 
feiert, a 

Steigen wir nun biefe hölzerne Wenbeltreppe bins 
aufs fo treten wir glei in bie fhöne, mit korinthiſchen 
Säulen gefgmüdte, fefte, poeckmäßig und geſchmackvoll 
gebaute Kirche, 

Die Eingangsthüre in die Gruft verdient zudor noch 
einige Aufmerkſamkeit. Es ift baranf ein Menſchenſtelet 
gemahit, und darum folgende Denkſchrift; 


Memento mori, Memorale 


Noviſſima 
Bonis bona Mälis mala. 
Ubi vultus, ubi fpeci- Unde fuperbi» 
Ubi genz, ubi aur- eft homo, mifi li- 
Ubi nares, ubi luc- e limo, homo pri- 
Ubi lingnz, ubi dent- Mortem vitare nequi- 
Ubi venes, ubi fauc- Si nos terra fü 
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Terra quid eft, ni& fu- 
Ergo nihil fu- 


Ubi cutes, ubi pell- 
Ubi venter, ubi ren- 


Ubi manus, ubi ped- deo ftudea- 
Ubi corpus, ubi vir- Ut parati fi. 
Hodie mihi Cras tibil 


In der Kirche finden mic einige meiſterliche Als 
tarblätter von Brendel, befenders auf dem hoben 
Altare: Die Erwelung des Lazaruss nnd auf 
dem iehten Geitenaltare links Chriſtum am Kreuge in 
dem Augenblide : es iſt vollbracht, bargefteüt, 
Auch die übrigen Gemaählde find betrachtentwerth. 


Sind wir im Hofpilafe-gegen zo Uhr früh, oder 4 
uhr Nachmittags angelangt, fo künnen wir bie Hofpitas 
liten eflen ſehen. Es ift ein herzerhebender Anblick: fo 
bis go Männer mit grauen Köpfen ober verſtümmelten 
Gliedern, alle glei und fauber gekleidet, in eimem ges 
säumigen hellen Saale ſich fättigen, und nad der Mahle 
zeit noch ein Zöpfhen oder Schüffeihen andern barauf 
fhon wartenden Armen mittheilen zu fehen ! 


Herr du warſt der Blinden Fuß , ber kahmen 
Auge, Lob und Dank fey dir durch Jahrhunderte durch! 

Auch das Krankenzimmer wollen wir beſuchen, bes 
ſonders bas fogenannte Extrazimmer. Richt zwar, 
um ba bie gefammelten, fauber gepusten und aufbemahrs 
ten chirurgiſchen Inftrumente zw fehen, auch eben nicht 
um bas vollfländige Skelet eines GSrenadirs zu befradten, 
dazu hatten wir ja ſchon enberwärts oft Gelegenheit 5 
aber um bad, von bem jegigen würdigen Herrn Pater 
Prior des barmbersigen Klofters zu Neuſtadt in 
Bögmen, Obilo Maper, einem befonders geſchickten 
und thätigen Xugenoperateur, mit feltener Geduld und 
Kunſt ausgegoflene menſchliche Aderſyſtem zu fludieren. 

Das große Krankenzimmer, worin 36 Betten fies 
ben, ift gleihfais fo reinlih, gefund und helle, daß 
ſich die zärtlichſte Dame nicht ſcheuen darf, mit durch 
su gehn, 

Wir find von ba aus fogleih im großen Hoſpital⸗ 
garten, Dichte hehe Buchenwände laden mit ihren küh⸗ 
lenden Schalten zum erquidendften Spaziergange, und 
ein las Bein aus dem Klofterkeller gefchöpft, bas Je⸗ 
dermann frei flehet, gieht neues Leben in bie matten 
Glieder, Symmetrie und ber Anblid ber edelſten 
Früchte alfer Art find Wehlthat dem Auge, Die größte 
Merfwücbigkeit und Zierde des Gartens, eine bereite 
über vierzig Jahre alte Ntöe, und eine noch vom Stifs 
ter ſich herſchreibende Orangerie , ifl verſchenket worden. 
Aber moch etwas fehlt ihm, was et zur Zeit bed Stifr 
ers im Meberfluffe Hatte — Waffer, 

Das erfte, mas und fogleih beim Eintrikt im Bars 
ten in die Augen fünt, iſt bes oben bemerkte Chris 
Bussistem 
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Eine Foloffalifche geharnifäte Figur, melde 
mt blofem Schmerbte in der Rechten mit dem Schilde, 
worauf das Bild Chriſti am Kreuse mit ber Umfihrift: 

Omnia prop*er Istum! an ber linken Hand, 
mit ernſtem Blide sum Kampfe fodert. 

Die unterſchrift ift folgende in mehreren Abtheir 
langen: 

Steh Wandersmaun! und fich’ 
ein ſchönes Ehrenzeichen, 

allein, wer ſolches will bei 

Ehriſti Thron erreichen 

und ewig herrlich ſeyn, 

Muß vor wie dieſer Held, 

vom Kreuzesſchild bewahrt 

bem Zeufel 
Tod und Melt 
beherzt entgegen gehn, 
vor 
Met und Wahrheit kriegen 
und 

dann im @Blauben 

fe auf Bott pertrauend fiegen. 

Wenn mi mein Auge nicht täuſcht, fo find Schild 
und Kopf zu Hein, und bie Arme zu kurz. Die Beide 
mung bat eben nicht viel gefäliges, Die Ausführung ift 
kräftig, wie in allen noch Übrigen Sporkiſchen Gtatuen, 
und Menzifchen Piguren, 

Die beiden hier ſtehenden, aus Sandquadern zus 
fammengefegten Pprampben find nidt jene, bie einft in 
der Allee nah Shurz neben dem Ghriftusritter fans 
den 3 fonbern bie, melde bie Kufufer Elbbrücke zier⸗ 
ten. Damals follen fie noch höher geweſen feyn, unb 


hielten auf ihren Spigen bie Eymbole des Wahlſpruchs 


Franz Antens Grafen von Spork: Justitia et Ve- 
ritas. Bei ihrer Webertragung Kicker krönte man fie 
anftatt biefer Symbole mit Granatäpfeln Das 
gab zu einem kleinen Streite zwiſchen dem Patron und 
dem Klofter Kukus Beranlaffung, und hierauf besiehn 
ſich bieſe Auffhriften, die wir jept auf den Prramiben 
leſen. Roch haben wir eine fi ſchön erhaltene Gruppi⸗ 
pirung von einigen breifig Statuen in flarker Pebenss 
größe und in erwähnter Manier, von denen aber einige 
gefälliger bad Auge anfpreden, zu betrachten. Sie 
flehn auf dem bervorfpringenden Geländbern und auf ber 
Gartenmauer an ber Front ber Kirche und bes Hofpitals 
aebänbed, Die bei der Kirche verfinnlichen Ideen ber 
chriſtlichen Religion und Vorfälle aus ihrer Geſchichte, 
mworunter mir ber Gedanke: Tod wo iſt bein Stachel, 
Höde wo ift dein Sieg, in einer grade unter ber Kirch— 
thüre flehenden Figur ſehr gut ausgeführt ſcheint. Die 
auf ber Gartenmauer flependen Figuren verfinnlichen Zus 
genden und after, 


Bir fahren weiter an ber Elbe Gufwärts, bis in 
bad Dorf Stangenborf, eine Beine Gemeinde don 
27 Nummern, worunter 6 Baurröpöfe und eim wohl ges 
bauter herrſchaftlicher Maierhof in eigner Regie, au 
eine Eibmühle und eine Eibbrüde, 

Wir fahren fübmwefttich den Bügel hinauf auf einer 
font gut gepflafterten Straße in den Wald, der Neus 
wald genannt. In der auf dem Kamme bes Berges 
ausgehanenen Allee ftoßen mir zueefk + A 

Auf einen” Jänglihen BrunnenFfaften f 
der ans einem einzigen aus der Erbe hervorſte henden Fel⸗ 
fen gehauen iſt. Die Samaritanerinn ſtand var 
bei, um Waffer zu [höpfen. Ein Bund neben ihr leckte 
ed. Gegen über faß auf bem Brunnentaften Ghriftus 
der Herr. Durch einen Lömenkopf befam ber Bruns 
nen dad Waller, Wafferleitung und Figuren find ruinirt, 
Begtere liegen nod in Stüden ba, 

Bier xechts davon war fonft eine Gremitage, jest 
fiept man nichts mehr, old: in einen Stein gehauen ein 


‚„offened Bud, eine Schlange, Merkmale eines Zodtene 
topfe, unb einen @ip. 


Einige Schritte davon liegt ein aus einem Felſen 
ganz erhaben (hautrelief) gebildeter büßfender Hyes 
sonimusß, 

Hier ift ber eigentlihe Berkindungspuntt der gane 
sen @ruppirung, pon dem aud ber Ort den Ramen 
bat, Bethlehem; aber aub ber fpredhendfie Beweis 
menfäliher Dummbeit, Leichtſinus und Boeheit. Iſt 
nicht ber größte Theil biefer Kunſtwerke verfümmelt und 
zerſchlagen? In einer aus Felſenſtücken zufammengefesten 
Döple, aus ber eine Quelle, nicht nur den bemerkten 
Jakebsbrunnen, fondern auch alle JFontänen im Bofpitatr 
garten binlängtih mit Wafler verſah, iſt bie Geburt 
Ehrifti vorgeftelt, An und außer ber Hohle knieten 
halb und ganz erhaben bie opfernden Hirten. 

An der Rückſeite ber Felſenwand find die Welſen 
des · Morgenlandes ſammt Kamerlen und deren Füsrern' 
en bas relief abgebitdet. Unten figt ein fie anfprechen—⸗ 
der Bettler, Alles ift und war mit Oehlfarbe getränkt. 
In der Höhle find Gebete und Aufſchriften. 

Das Halberhabene iſt noch gut erhalten, das Gam⸗ 
erhabene aber ruinirt. 

Auer der Höhle Enieet der heil, Dubert mit ſei⸗ 
nen Jogbbunden vor dem kreuztragenden Hirſch. Ein 
gut erhaltenes bas relief. 

Jenes über dem Todtenkopf Liegende Mädchen ifk: 
bie Büßerinn Magdalena, ein haut relief 
in Rielengröße, 


Die bier rechts noch fihtbaren Mauern find von 
ber oben erwähnten Kreuzerhöhungskirche. 

Sin anderes haut relief ift ber dort Halb liegende, 
mit gefalteten Händen zum Himmel wehmüchig blidende 


Beitige Onupprins, Ein Meiſterſtück, welches jeden 
Bürftenpart zieren würde, beſonders in Rüdidt auf 
tihtige auedrucksvolle Muskulatur, Und bier llegt e6 
verachtet jeder Witterung und jeber Behandlung Preis 
gegeben, dennoch noch gut erhalten, 

Nicht von gleichen Werth, aber bach eincs beſſern 
koſes werth, find hier: Ichann der Zäufer, 
haut relief in Riefeiigröße mit feinem weidenden Lam— 
me, und eben fo dorf aus einer Felſenhöhle kriechend und 
ſich nah den ihr entbedenden Jagdhunden umſehend ber 
Einkedler SG atines In der Höhle finden wir auf «is 
fer Seite die Lebensgeſchichte dieſes Heiligen, auf ber 
anderh nioralifhe Sprüche und Gebete; hinterwärts ein 
Kruzifir aus Stein gehauen, dann einen Bid, auf bem 
Sraf Sport oft rahte, und ba er fih mit der Hand 
aufzußemmen pflegte, fo iſt auch dieſe ausgehauen. 





das Schurzer Schloß, 
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Gegenüber iſt das Sporkiſche Wappen und eine 
Eule. 

Diefer flache gehauene Fels iſt ber Sporkiſchle 
Grenzftein, Oben if bie Agyptiſche Flucht von 
Breudl gemahlt. Won hier aus lief bie Alee gegen 
in welder ber Gheitusritter 
Und bie erwägnten gemauerten Poramiden ſtanden. Alles 
Seſehene kömmt ebenfalls vom obigen FAGUS. 

Nun fahren wir auf der Miletiner Straße ben Berg 
herab, durchs Städtchen Schurz, Über bie Shure« 
ger Eibbrüde nah Gradblig, und — unfere Reiſe ift 
grendet. 

Bradlitz im Jahte 1913. 

Johann Danke, 
Kaplan, 
(Die Beitagen folgen.) 


— — e — 


Summariſcher Ausweis 
det Peſtkranken, Verſtorbenen und Refonvaledzenten an der Siebenbürger Graͤnze, 
am Sten Säntter 1814. 







im 31.Dejembs 
Irg13 waren in 
Summa 
blevon find — 

| i 
Mteiben atfo 35 


| 
\Bumwadt aus ber‘ 
Wontumaz im 1 

— Bleiben alfo am wersgae 


sten Janner 36 
Kısı4- 


Anmerkung bei Herausgebers, 


Berftordene 


an 
im Spitale zu Haufe || in der Con⸗ 
(in Kronftadt.) 










Rekonva 
leögenten Anmerkungen, 








tumaz 


Weiſe, wohlthätige, einzige Einrichtung ihrer Urt, dieſes längs der 


ganzen türkiſchen Gränze weit über 100 Meilen gezogenen Milltär-Cordons mit ben damit verbundenen Kon⸗ 
tumazanftalten, wodurd don der öſterreichiſchen Monarchie und ganz Europa bie Peſt abgehalten wird, 
Kronſtadt if, wie man flieht, Acch immer geſperrt, und von ben ſtrengen Kontumazanfaiten ift alles 


zu erwarten, Möchten ihnen nur ähnliche tremuq⸗ Volizeieinrihtungen in der Moldan und Batas 
dei entiprechen I 


Eorrefpondeng 
Prag im Jänner 1914 
Die Humanttätsgefelifhaft in Prag. 





Rei ber im Jänner d. 3. gehaltenen Berfammlung 
ber ordentlichen Mitglieder ber Prager Humanitäts- 
gelelfhaft zur Rettung der Scheintodten und in plöglide 
Bebentgefahr Gerathenen, wurbe ftatt bed biöherigen Ges 
Thäftsleiterö, Herrn Sofepb Bernt, Doktors ber 
Arzneikunde, Mogifters ber Geburtshülfe, k. k. ordent⸗ 
lichen Profefford ber mebiziniſchen Polizei, der gerichtli⸗ 
Sen Arzneikunde u, f, w,, Ehrenmitglied ber Bams 
berger Schuspodenimpfungsgefellfhaft, und Mitglieb 
ber 8, mebizinifhen Polizeitommiffion in Anftalten der 
Schuspodenimpfung in Böhmen, nad feiner Beförberung 
als Profeflor an bie Wiener Uniwerfltät, Herr Joſeph 
MRottenberger, E, #. Rath, Doftor ber Arzneis 
Kunde, Augenarzt, k. k. ordentlicher Profeſſor der haben 
Anatomie , Phyſſologie und Augenkrankheiten, Senior 
der mebizinifhen Herren Profefforen, Hiſtorlograph ber 
mebdizinifchen Fakultät, ınd emeritirter Mebtor Magnifis 
Zus ber Prager Univerfität, einmüthig zum Worfteher 
ermwählt, 

Ausfhußmitglieber biefer menſchenfreundlichen Ges 
feufhaft (welche Übrigens 44 theils ordentliche, theils 
Gbrenmitglieder in verfhiedenen Provinzen bes öfters 
seihifhen Kaiſerſtaats zählt) find gegenwärtig 

Here Mathias KRalina vom Jettenftein, 
beider Rechten Doktor, Landesadvokat in Böhmen, bud⸗ 
weiter bifchöflicher Konſtſtorialtrath, Sekretär der Ger 
ſellſchaft. 

Herr Adam Fenninger, Doktor ber Chirur⸗ 
en Magier der Geburtshütfe, Wifitator der Yubens 

adt, 

Herr Ignaz Richard MWilfling, Doktor 
der Philofopbie, 8, £, erſter Kretskommiſſär bes Faurjis 
mer Kreifes in Böhmen, der gelehrten Geſellſchaften zu 
Erfurt und Börlig Mitglied, 

Herr Zobann Prafd, Doktor ber Arzneituns 
de, Magifter der Geburtspülfe, Adjunkt ber Rettungß⸗ 
anfalt, 

Diefe Sozietät ift die erſte Humanitätsgeſellſchaft 
in ben Öfterreihifhen Staaten, pon dem, feit einigen 
Jahren verflorbenen, Seren M. D, und Profeſſor 
Barba gegründet, welder für diefes fein ausgezeich⸗ 
netes WBerbienft von Sr. k. E, Majeflät Franz L, 


mit der großen goldenen Rerbienfimedaille belohnt wor⸗ 
den ift, 


Meterologiſche Beobachtungen. 


Zu Hermanftadt in dem Großfürſtenthum Gicben- 
bürgen für den Monat Dftober 1813 angeftellt. 


‚Dar 








Des Morgens|Des Rahmitel) 
tum || mit Anbrud | tags um 2 | Witterung. 
bes || bed Tages. ubr, 
| Mor | 
—— oe — 
1, || 3° äher o || gr über o [heiter 
» 14 — is — züb, AbendsRegen 
sl — — 5 — — [een ſo. 
4. 7 — lg — — [Regen 
sl: — —47 — — woltis · 
6915 — — 6 — — Staubregen. 
7.4 ——7 — — bbeiter, wolkig. 
8 4 — — 6 — — tooltig. 
16 — — Io — — beiter. 
0.14 — —lı — — heiter, NachtsRegen 
11. 17 — — ſer — — Regen, beiten 
12.14 — |] —— heiter, mollig, A 
% bends Regen, · \ 
13, — — — — heiter. 
ee . u ie - — — heiter. 
15. 4 —— 7 — — wolkig. 
16. 44 — — Mua — — Nebel, heiter, 
1 lg — Ir — — velkis . 
18. 8 — — 14 — — heiter. 
19. 9 — — 13 — — wottig. | 
20. |10 — — |ı5 — —  jbeiter, | 
2. ii — id — —— detto, | 
2.19 — — Is — — [bett | 
2:19 — — | 2 — —  [früß, wolkig.· 
24.|8 — „io wolkig · 
25- s — — In —— Wind, Donnerwet- 
. ter mit Regen, 
. — Io — — [Regen 
= : — Ns — — heiter, ſtarker Bind. 
28. 5 — — 7 — — detto. 
20. + — — 6 — — trüb. 
30. BE — — — trüb, Nachts Stegen 
3u ge 7 — — wolkig. 


Heſperus. 


Nationalblatt für gebildete Leſer. 
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Yrojettirter Prolog, 
für eines ber k. k. Hoftheater in Wien bei Gele 
genbeit der gehoffien und böchft erfreulichen Rüds 
tunft Sr. Majeſtaͤt des Raiferd im  ' 
Winter 1814. 





Brolog. 


8. mitte unfrer, feiner Kinber, 

AR ver geliebte Water wieder : 

Huf ion, mad Tangem, ſehnſuchts vollen barren 
Must wonnetrunken unfer Blid, 

Er ri$ vom ehernen, vom Siegesfelde, 

Kuf dem für iin nur Lorbeer blübten, 

Durch feltenen Berein und hoben Mutg 

Dapin verpflangt, fih lost 

&r trennte fih vom lachenden Sefilbe, 

Auf dem für ihn nur Segenäwünide grünten, 
Son Millionen bargebradt , 

Die frede Menſchenhand zu Eniden, 
Selbft wilder Roſſe Huf nice zu derflumpfen no. 
and eiit in feine Kaiferflabt, 

In das ihm ſo getreue Wien zurück; 

Das Wien, bad jubelnd ihn empfing, 

Xie blindes Waffenglück nice feine Thaten losnte; 
Das, als die alte Sonn’ ihm wieder glänzte, 

Der Qualenvollen Tage ſchnell vergaß, 

In dem ein nettes Mettor ih zeigte, 

And alles zund umher verſengte; 

Das Wien, das Richts für ſich verloren wähnte, 
Ks es erhalten ihn, den theuern Enkel Haheburgo, 
In feinen Mauern wiedet fab. 

Gr wand fih aus den Armen der Gekrönten, 

Die an ihr ,Herj gebrüdt, 

Son {ek umfhlungen hielten; 

Die nicht den freuen Bundsgenoſſen, 

Den Mädtigen allein in ihm erbtidten,, 
! Die Fremd, und Bater ihn begeüben, 


Und traulich ſich — von Serrſchſucht frei — berathen, 


Help N, 14, 


Wie durch der Staaten Bleihgewiht am beften 
Die Ruhe des empörten Erdballs hergeftellt, 
Und ihre Dauer wie gefihert werden Nana 
Dieh, und den lauten Dane 
Bon hundert frohen Bötkerd, 
Die frei vom harten Ich’ er mahle, 
Verließ der angebetete Monarch, 
Um in dem Kreiſe ſeiner Guten 
Ein Paar der Tage zu verleben, 
Die fparfam ihm die Sorgentaſt nur gönnt; 
um fih mit uns, benn Ohne uns 
Iſt ihm ber Freuden jede leer, 
Des Segens, den ber Herr ber Heere 
Wit vollen Händen den. Ertennern feiner weht, 
Recht inniglich zu freuen. 
Und wir, mir ſollten nicht ſrohlocken ? 
Richt mit Ent zucken ihn chifpangen 7 
Des Siegers jeden Tritt mt Blamen gicht su 
Da müßten wir nit, was wir finb, 
Und was wir immer waren, 
Und ſeyn in ew'ge Zeiten werben, 
Mir müßten keine Wiener ſeyn. 
is Mittter zog er and: er ſtellte 
Des engaeihlöfinen Bandes Heiſchen, 
Die ſchon erreihte Größe vor; 
Er mies auf's Wandelglück der Waffen HinT 
Er rieth bas Lorberreis, das ſchon beainnt zu ie, 
In Betten mit friiher Palme zu dertaufchen s 
Seldſt Hand und Macht, alei beide groß, bat er 
Dem Wettbentüdunadiverfe , 
um Mienfhenblut zu fhonen, 
Das graßlich ſchen in ganzen Fluten 
Sin über Aigreiche männer) _ 
Um von des Landmanns fliler Hätte 
Vandalen Muth zu wenden, 
Und Fleiß, und Kunſt, und Wiſſenſchaft 
Für Rückfall in bie Barbatei zu fhügen, 
Kkein verſchloſſen blieb dad Ohr 
Des Kampfbegierigen, empfändtih nur 
Kür rauhes Schlahtgetümmel, 
Nicht für die fanfte Stimme der Natut; 
Ihm lacht der vollen Aeyre Shwanken midtz 


90 
Sergebene "Gmlidt fiir ihm ch Au’ und Walb mıit Grim ; 
Ihm tönt nicht fanft der feiften Heerden Blöcken; 
Son rührt ber Dankgefang des frohen Landmanns nik, 
Mußketenknall, Kanonendonner , 
Das Echmettern'ber Trompeten ß 
Dir Zrommeln wirbein, und das milde Fadgeſchrei 
Sind ibm nur lieblihe Muik;: 
Berödung nur und Raub, und Zod ein reiienb Bild, . 
Mit Stolz und Höhn, fo blendet — fchnelles Süd — 
Rahm ber des Nordens Falten Regionen, 
Dem Flammenmerre Mostau's 
Kaum felbft Enttonnene ' 
Den edlen Mriedensantrag auf, . 
Der Frankreichs Kron' und Szepter ihm 
Und feinem Stamme überließ! 
Der in die Bücher der Geſchichte 
Mit geldnen Zügen. eingetragen, 
Den Namen bed Gemüßigten 
Den Folgezeiten dankbar 
und rühmtih überliefert s 
Des Friedens, der um Deutihlands Gaue 
Das fon gelöſte Eintrahtsbend 
Straff wieder angezogen hätte. 
Verwegen firih er's meg das fhöne Bilds 
Sin Aug an grellen Abſtich nur gewöhnt, 
Bertrug den fanften Schmelz der Barden nicht, 


Auf! zuben Waffen auf! exſcholl es plöglic, nun 3 

und mit dem allgemeinen Rufe 

Shwind auch des Blendwerks gapzer Zauber, 
Die vormald Zreuen fielen, 

Getäufht ſich ſchend, ab, 

und fuchten gegen Deſpotiſm 

und ſchwerer noch zu tragende 
Satrapen⸗Untertvranney, 

Und glatter Worte leerer Shall, 

Bei jenem Schug, dem fie verkannten, 

Auch fanden fie ihn ba, 

Und in dem ſtarken Arme 

Deſſelben, der zuerſt dem Sturz’ ihn wahe bwachte, 
Der bamit niht begnügt, fein ungebeures Reich 
Bon jedem Frevel frei für ſtets gemacht zu haben 
Germanien bie Riefegkräfte Leibe, 

Womit er, kühn im oft getäuſchten Wahne 
Berühmter unbeliegbarfeit 

Binvorgebrungne Regionen 

Mit Schimpf zurück bis am die ‚Heimath wies. 

Un biefen ſchloß Ih Friedrich Wilhelm, 
An Muth und Geift des großen Anherrns würbig 
Mit feinen tapfern Brennen on. 

Gebildet in ber Schule bes Groberers, 

Und - eingeben? des alten Waffenruhms, 

Ficht fiegeeig Schweden gegen feinen Lehrer, 
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und fest durch Deutſchlande Freiheit 
Das Diadem auf feine Scheitel fe, 
Den Ihron der Wittelsbahe fügen 
Der unerfhrodenen Bojaren 

An unfee dicht gereihte Glieder; 

Es zeigen Würtemberg und Baben, 
Mit neuem Glanz umfloffen, 

In alter Würde wieder ſich; 

Und Caſſel und Hannover ſtreben 

Bu neuer Größe fhnel empor. 

Bald ſtehſt bu wieder ba Sermanien ! 
Gefürdteter,. als je dem Rachbar 

Der feindli feinen Fuß auf deine Bränze ſeht. 


Bie eine Macht es auf dem Kontinente 
Rur auf das Unterjohen aller abfieht, n 
So richtet eine andere, 
Die des Neptuns gewaltigen Tridenten 
Den Händen nie entwinben ließ, 
Im Hohgefühle ihrer ſelbſt, 
Ihr Augenmert auf aller Freiheit 5 
Doch nicht auf eine ungebundne Freiheit, 
Die bloß des Zwanges höchſte Stufe if, 
Auf eine, bie Natur und Völkerrecht, 
Unb eines Königs Perriherwillen, 
Im Strafen nur, im Wohlthun nicht befhränkt, 
Bur Grundlag’ allgemeiner Wohlfahrt nimmt r 
Bu biefer hat ber unbejwungne Britte 
Die Bande des‘ Zheriers geldier, 


‘ Bu biefer bietet ibm fein Meihtfum Mitter, 


Den Bataver, und bie der Sklavenkette 

So ungewohnte Hanfeaten, 

Selbft die Bewohner Roms, _ 

(Der Dutbung, bieles Himmels Sprößfinds, 
So wie der Handlungs Konfureeng — Ztiumph) 
Und eben, ber darnach fi fehhr, ju wecken. 
Dir Albion! gebührt das laute Lob 

Der brüderlichften Antdrllnahne, 

An dem von bir durd fire Meere 
Setrennten Bölkern zugebichten Roos, 

Mit der bir eigenen Beharrlichteit 
Berfolgteft bu in bie geheimfte Mintel 

Den fehlauen, übermlithigen, 

Schon der Vollendung nähen Plan. 

Du opferteft ihm beine Schäte, 

Und deutſche Kraft, und Rufen Muth 
Berfhellten unter Defterreihs Gtanbarten, 
Berfhellten fie, bie fhmätichfte, 

Die je, feit Iſraels in Babylon Gedenken, 
Die Welt getragen ſah. 


Allein, find fie es auch auf immer ? 
Baft Retter! Helden ! Laßt durch trügerifhen Schein 
Gag nit zurüd im ſchonſten Laufe palten: 


Rein glelöneriies Wort ſey "liac euch für Friede. 
Des Feindes Ohnmacht nur zu ſchaden 
Steck das gezückte Schwert 

In feine Scheide wieder ein, 

Bein Wille, den!t, bieibt immer ber, 

in jeinen Siegeiwagen euch zu fpannen. 

An Mitten foll es die nicht fehlen, Kranz 

Mich greift der Sungar nah dem Säbel, 

Er zieht entſchloſſen ihn für Franzen, 

Wie rettend ihn. er für Thereſen 309. 

Der Böhme ſhließt die vollen Scheune, 

Die Roller dir der Defterreicher auf, 

Di: Beutel, die ber Kunflleis fülte, 

Die Öffnet dir der Handelsſtand, 

Und Blut und Beben bietet 

Begelfkert bir der Adel dar; 

Die Zaubertöne der Muif 

Grllingen für das Waterland > 

Tballens Macht zerat fh duch das Beſtreben 
Den Tapfern mit bem lingemad 

Des Krieges ausjuföhnen. 

Das reigende Beihieht, 

Su deffen ſchöner Hülle 

So eine ſchön'xe Serle thront, 

Sieht Balfam in die Wunde, 

um freurt ch der ſtilen That. 

Wer wiberficht fo einem Allverein 

Der Kraft, des Willene und des Herzens # 

Doch nicht ber Shwählinge gepreßter Haufen?! 
Niht die von dem verlaßnen Deere 

Bum idern Tod in Ketten herzeihlerpfe ? 

Zieh bin, er fey on Zahl hir immer Überlegen, 

&n innrer Kraft flebt er dir weit zurück. “ 
Bomit die geoße Rasion, 

Nach Bang, und alter Eitte prahlf, 
Dieb werde wahr an birr - 

Bon beinen Starter Einer biefe 

Die Stirne gehn ber Seinen kühme 
Es fühlt, von Zaufenden erflebt, 
Des Himmels Seren feinen Arm, 
Aud- ſein ift unfehisar ber Sirg- 

Dich aber, Frenz begleiten aller Bünfde, 
63 Jallt bis Kind ein debe hoch! 

Der Knabe zuft’s dir manter nah, 
Der Füngling läßt aus voller Bruft es feinen, 
Des Mannes Zunge ſpricht e6 laut, . 

und aus des Breifes ſchwachen kippen 


Drängt keuchend noch ſich das „eh lebe Fratzr 


vor. 
Bier fült das Ordefler ein, und ſtimmt das Volkes 
n tiedr Sött erhalte te. an.) 
Mlagenfurt, Anfang Dejemberö 'rärz. ° ' 
-Gnienbera 


Frankreich 
wie ed geweſen, mie ed wur, wie es iſt, und wie 
ed fern fellte, 





Eine 
Oiſtoriſch⸗ geographiſch ⸗ ſtatiſtiſche Schilderung dieſes 
Kaiſerſtaates. 





Nach 
offiziefen Quellen bearbeitet 
von 


A. Rittig von Flancmenſtern. 
Wien 1814. 





Vorwort. 

DSie Rettungsſchlacht Deutſchtande bei Beipsig 
am 16. — 19. Oktober 1793 hat zwar bie Gallier über 
den Rhein zurülgebränge, über dem fie ihrer eigenen 
Wohlfahrt wegen ‚wie vorwärts ſchreiten follten 5 fie bat 
Norbdeutihtand von ihnen befreit , Bollanbs Geil 
nah Unabbängigkeit rege gemaht, und bie fiegreichen 
Truppen der Altirten auf altfrangöfiihen Boden gefüh— 
ret. Demungeachtet Fünnen wir aber Franfreid 
neh mihe ale zurüdgebrängt in feinealten Formen ber 
rachten, bie es vor dem Ausbruche bed Bevoluzionäfrieges 
Hatte 3 nur der ermartete Friede kann biefe beſtimmen und 
Bis dahin muß es dem Politiker genügen, Frantreid 
nach feinen geographiihen Umfange in früheſter und 
neuerer Zeit und bei bem Ausbruche bes für Deutichlands 
Unabhängigkeit fo verhängnißvollen forbeerreihen Feldzu⸗ 
ges bes Jahres ıg13 bier angeführet zu ſehen. 

Diefer Ueberblick gewährt ben Vortheit, der Er— 
cberungs ſucht bed fronzöſiſchen Herrſchers eine klare An⸗ 
ſicht adzugewinnen, und nachdem, was bis jetzt durch den 
glänzenden Rortgang unferer ſiegreichen Waffen geiher 
Ben iff, che noch das troſtende Wort Friede erfhallt, 
in potitifher Hinſicht beinahe unit Wahrſcheintichkeit bes 
Hinmen zu innen, wa: Fronkreid von ſeinen Erben 
sungen behalten wird, ober zurädgeben muß. 

% Rittig ve Blammenferm 


Grankreich wie es geweſen, 
PA oder 
Frankreich im Sabre 1158. 
‚Der Bieter geographiſchen Stine vorgezeichnette 
Raum geſtattet mit einen frühern Beitenum zu wählen. : 
uebrigens · war Frankreich; fo fange es von Können ber 
Berzicht wird, in diefem Jahre vom kirinften Zlädrnins 


& 





* 


DZ 


Haltes Kinig Tuomig VIE beſoß nimtth im Jahre 
2158 von dem sinentfidien Franfreih nur einen Flächen⸗ 
xraum son 3 bis 9 ber jetigen Departements, mit einer 
Bevölkerung von etwa 274, Million Menfhen. In bies 
fem Raume befanden fih bie Stübtes Amiens, Laon, 
Beauvais, Paris, Melun, Orleans, Nevers und Mous 
Kin, und ber Plag, worauf in ber Folge Werfailles er: 


baut wurde, Gegenwärtig haben biefe Bezirke eine Be⸗ 


völferung von 3 Millionen Menfhen, Dat übrige Bes 
ſigthum ber Krone hatten bie Großen bed Reihe an ſich 
geriffen. So befaß: 


A. Thiersy d’ Alsace, Graf von Flandern, 


fouveräner Herr der Flamãnder und Holländer, 16 ber 
heutigen Departements, die jeht 5,656,000 Einwohner 
haben; , 

PR. Thibaut, Sraf von Shampagne, 7 Depar⸗ 
tements, in benen Meslers, Ghalons, Treyes, Ghau— 
mont, Ghartres und Binis liegen, mit 7,800,000 Bes 
wotnern s 

C. Der Berpog don Burgund, 6 Depars 
tenentd, von denen 3 bad Gerzegthum Burgund, und 
3 die Franche Somte ausmachten z in jenen liegen Aus 
zerre, Diſon und Macon, in ben letztern Veſoul, Ber 
fangen uırb dons ie Saunier, umd find mit 2,079,009 
Menfchen berölfert. 

Der gange mittäglihe Theil von Frankreich warb 
son mehrern fonveränm Großen beſeſſen, als: den Gra— 
fen von Zonlonfe, Banguedor, kyon, Provence it, ſ. m, 
Doc den bebeutendflen Antheit Hatte ber König vom 
England, Heinrich II., welder 28 ber heutigen 
Departements befaß, die jegt von 10,531,000 Menden 
bewohnt find, Im dieſem Antheil waren: Nantes , Ber 
tagne, @ueret, Limoges, Zule, dann elle Proninzgen 
von ber Mündung der Baronne bis zu ihrem Uefprunge, 
von Carcaſſene bis Baponne, und im Norden Sou⸗ 
kojne. 





Frankreich wie es war, 
ober: 


Frankreich bis zur Revoluzion. 


Nach manchem ſchweren Kampfe, ber bie gange 
Energle ber jeweiligen Rönige von Brankreih erforderte, 
waren bie vorbezeichneten Bellgungen ber Großen fo wie 
iene ber Written der Krone Frankreichs einderleibt, 
und ſchon gegen Ende des 17. Jahrhunderts beſtand bie- 
fes Meih aus folgenden Provinzen : 1. Ile be 
Beance, 2, Picatdie, 3. Fhampagne, 4. 
Bourgsame, 5. Dauphind, 6. Provence, 
T-Tanguedocr, 8. Buienne, 9 Drieansb, 
19, Bretagne, 11, Rosmanhie, zu, kpom 


Dazu Fımen in ber Kolge noht 

1. Elfas, 2. Franchecomti, 3.Rothrin’ 
gen, 4. ein Stüd von ben katholiſchen 
Niederlanden, und 5. bie Infel Gorfita, 

Vor bem Aucbruche ber Menofusiom hildeten alle 
biefe Rande nebſt ber Intel Gorfifa gı Beneral« Gou- 
vernements, Die Mevoinzion Kheilte dieſe 4r Gouver⸗ 
nements in 83 Departements, welde im Yahre 1792 
einen Flächenraum von 10,000 Qusdratmelten betrugen, 
und 25 Millionen Einwohner zählten, 

In biefem Zahre hatte Frankreich ſolgende Brine 
sen: gegen Norden bie vereinigten Riederlande, und 
die Rorbfer mit bem brittiſchen Kanale ; gegen Welten 
das atlantifhe Meer: araen Slübwel und Sübrn 
Spanien und das Mittelländbifhe Meer; gegen Ofen 
Italien, die Schweiz und Deutihland, Die gesgra- 
phifche Breite war vom 42° bis 51°, bie Pünge vom 
42° bis 26°, 

Die Staatteintünfte betrugen 156 Milios 
nen, bie kLandmacht beftand aus 258,500 Mann, und 
sur See fegelten 96 kinienſchiffe, 59 Bregatten und 67 
Gorvetten, 

ungeachtet biefe Daten fhon binreihend wären, 
dem Politiker die Stüspunfte zu neben, aus benen fi 
mit Gegeneinanderhaltung der Rubreil: Franktreih 
wie c# ift, die WVergrößerungen dieles Reiches bis zum 
Jahre 1313 am rihtigften beurtheilen laſſen; fo dürfte 
doch bie Anführung der in den Jahren 1789 beftander 
nen Eintheilung Frankreicht in Prepinzen und Bouver- 
nement#, und 1792 in Departements hier niht über- 
flüffig fenn. Diefem zu Bolge befand Frankreich apt 
folgenden. Abtheilungen : 

I. Provinz 

Isle de France, in ber Mitte des Landen 
am der Seine, Es bildete bie Souvernements von Pa‘ 
eis und Isle de France, Geil der Mevoluzion bie Der 
partenientö der Seine, der Dife, der Seine mb Difes 
ber Seine und Marnt , der Alöne, 


ll. Broving. 

Gyampagne, ebenfalls in der Mitte des dan⸗ 

bes an der Geiwe, Es bildete bie Gonvernements Cham 

pagnie und Brie; Sedan. Seit der Revof. die Depart. 

ber Marne, ber obern Marne, der Aube, der Vonnc, 
der Ardennen. 


11, Provinz a 
Coon nsis, am ber, Loire, Bauvern, Bourbeo 
weit, Eyonnois, Forez und MBeaujolois, Auvergne, 
Mare. Geit der Revol. Depart. ber @oire, der oberm 
@oire, des Aller, der Rhone, bed Yup de. Dome, ber 
Greuſe, des Gaptal. 


W. Broviay 
Orleans, an der Loire. Goumera, Orleanth, 
Werde, Maine, Pavel, Zpuraine, Anjeu, Gaumur, 
Deitu, Berry, Bivernois, Beit der Revol, Depart, 


Ber Nievre , des Boiret, bed Cher, des Boir und Gher, . 


bed Eure und Loire, des Indre, bed Indre und ber 
*oire, ber Sarte, ber Mapyenne, 


Loire , der Sevres, ber Bienne, der Benber, 
V. Provinz 


Probence, füblih am mittelfäntifhen Meere, 


Boupern. Provence, Seit ber Wepol, Depart, ber Khone⸗ 
Wündung, bed Bar, der Anteraipen, Bauclufe, 


VL Provinz 


Langurbor, füblid am Fuße ber Pyrenüen. 

Bat ber Revol. Deparbı- - 
der Zube, ber 
Ober» Garenne, der Arrirge, des Bam, der Dilpyre » 


Bonv, Lang vedoc, Roufillen«- 
bez Ardeche, bed Sard, bes Herault, 


näen, der Lozere. 
vu. Provinn 
Guienne, ſadlich am Fuße ber, Pyrenäen, one 


dern, Zpir, Donczen uud Brcsie, Baintonge, Rochelle 


und Aunis, Limoſtn, Navarra oder Neder⸗ Rabarra IT 
Bearn. Seit der Revol. Deport. Her’ odern’ und- der 
amtern Pyrenäen, des Gerd, ber Sironde, bes Abey⸗ 
xon, bed Bot und ver Baronne, ber Gorreze, ber Dor: 
dogne, ber Gharente, ber Nleder⸗Charente, ber Dich» 
Sienne, ber Landes, 


vın. Bro ——— 


Brrtagne, weſtlich, und vildet eine von At⸗ 


lantiſchen Deere umfloſſene Halbinſel. Geouvern. Bre— 


tagme. Seit der Kevol. Deport. ber Rieder⸗Loire, der 
Sue und Sillaine, des Morbihan, Diniſterre, ber 
Nordküſten. 


IX. Provinz 
Rormandie, wetlib am Atlantifhen Meere, 
Bounern. Normandie, Davee de Grace, Seit ber Revol. 
Depart, bes Eure, ber-Rirder- Beine, her Orne, Gik 
va)os, bes Ganals, 


. X. Proviny 
Piccordbie, Gouvern. Piccarbir, Youlcgm, Ar: 


keit, Beit der Revol. Depart, der Somme, ber Meeres 


enge von Galats, Sie liegt gleih ber Rormandie weſt⸗ 


lich am atlantilden Derre, 


XL Provi a N 
Branzöüfcge : Niederlande, wertih am Ganal. Bois 


wern, Flandern uni Henunegau. Seit: der R:vol, Depast, 


Mes Norden. 


ber Mayenne und | 


93 
XU. preoefns. . 
Eile, ih am Rheine, Gouvera, Ellaß. 


Seit ber Repol. Depart, de Ober⸗ Aheins, bes Rieder⸗ 
Rheins. 


Xul. provinz. 

Lothringen, Dfiih gegen Elfab, Souvern 
Lothringen und Bar, Meg, Berdun und Werbunsis 
Soul, Depart, bes Vasgaues, ter Meurthe, der Ma 
fel, ber Maas, 


KIV, Beovinz. 


Bourgogne, Si am Jura, Wonvern, voer⸗ 
gegne, Dombes. Seit ber Revol, Depart. ber Golbdber⸗ 
ge, ber Saone und Loire, bed Ain, bes Leman. 


KV, Srövins 
Franche Gomte, (Grafſchaft Burgund) öſttich 
am Jura, Goudern. Ftanche Comte, Seit ber Revol. 
Depart, des Jura, ber obern Saone, bes Daubs, 


XVL Berosiny, 
Daupbind, öſtlich, diſſeits der Alpen. Bons 
vern, Dauphind, Seit ber Neo, Depart, der obern Als 
pon, ber Jlere,, beö Drome, 


xXVvi, 

Die Infet Gorfita, dm mittelländlſchen 
Meere, Rapoleons Baterland. Bouvern, Borika, Im 
Anfange ber Revol. Depart, Gorfifa; nun aber bildet 
disfe Infel 2 Drpartemente, nämlich: das Depart. Golo 
und da« Departem, Liamone, in weich lepterm Ajaccio, 
Napoleons Geburttort, Lirgt, 

Bernerz die biexifhen Jaſeln, unweit des 
Hafens von Zouloen, und im atlantifhen Meere bie Ins 
del Dieron und Fhe in der Rühe des Hafens von Ro⸗ 
helles bie Inſel Belles Jöle und Queffant an 
ber Küfle von Nicher » Bretagne, 

Dann vefaß Branfreih vor der Kevoluzion aufer- 
halb Europa: 

A. In Aſien, auf ber weſtlichen oſtindiſchen 
Salbinſel Die Stade Ponbihe.y, nebft einigen Faftoreien 
auf der Küſte Garomandbel, Malabar und in 
Bengalen, 

B. In Afrita, Inſel und Feſtung Xrguin am 
Gap Blanc, und einige andere Orte in Senegambla und 
Quinea, auch die Masktarrnilhen Inſeln. - j 

C. In Xmerita, bie 2 nördlichen Fiſcherin⸗ 
ſeln: St, Pierre und Miquelon bei Newfſoundland, bie 
Hälfte won der weſtindiſchen Inſel St. Domingo, 
Die antidifhen Infeln: Martinique, Guadelope, Exkie 
“. In Südamerika cinen Theil von Buiana, 
aebſt der Inſel Gaie amt, 


“ 


94 
Die meilten diefer Beſtzungen murben aber Kant 
rei während der Reveluzien entriffen.. 





Frankreich wie es iſt, 


ober: 
Frankreich Beim Ausbruche bes Feld guges im 
Sabre 1813. 


In die Revoluzian: geſtüezt, hatte Frankreich keit 
1789, manche Vergrößerung und jemeilige Berflein:rung 
feines Gebiets, fo mie manden politiſchen Weqhſel im 
feiner Megierungeform zu. beſtehen, bis endtih ber durch 
eine Reihe von Jahren fo glückliche Feldherr Bonaparte 
im Jahre 1804 mit dem Mamen Napoteon als Kaifer 
den Franzoſen mit ausgebehnten fouseränem Regierangse 
rehten., welche vermöge des organiihen. Senatlonfuitk, 
vom 29. Floreal >» XL. 10. Mai 1804 in Napo⸗ 
leon® vechtmäßiger männliher Nachtommenſchaft vererbt 
werben, an bie Spige des Reiches trat, und baffelde 
durch· feine Eroberungen: Eis zum Jahre 78 12 pr einer 
ſchwin delnden Hohe brachte⸗, vom weicher nur fein nime- 
merfatte Eroberungtfuht es indie alte Farmen zurückdrän⸗ 
gen konnte. 

Die fchmindelnde Höhe auf meldier.der. franzöfiigr 
Kaiferffaat am Schlufe des Jahres: 1912 und im Eine 
gange b. J. 1913 fand, geographifd » lati= 
Ri.fch zu beleuchten, ſey der Vorwurf ber folgendem 
Size, bie ih nah unfern beiten und neueſten geogra⸗ 
phiſchen⸗ ſtatiſtiſchenn BandbSüdern: zu entiverfen fuchte.. 

Der Kaiferfloat Fuankreich erfiredte ſich — 
m. Gingange des Jahres 2813, mit feinen 20 ährigem 
Groberungen vom 41° bis zum 54° der MBerite,. und 
dem 13° bis 29° ber. Lange. Gr umfaßts 14,009 Quaeæ 
dratmeilen,. mithin um 4000 Quadratmeilen mebr als 
im 3. 1788, auf benen 42'4, Millionm: und mit @in« 
ihluß der ilgräihen Previnzen 44 Millionen: Menichen: 
ieben.. Died ganze Gebiet ift in 130° Departements ein= 
getheilt, und bat zur Bränge: grart Rorden’ dir Rorde 
fee, gegen Welten das attantiſche Meer, gegen Güber 
Sfanien und dad mitieitändiihe Miter, und gegen Often, 
die Königreihe Neepei und Stalien » Drlorsiem und 
Deutſchland. 

Bon den gg Millionen Cimreßnern“ ſprechen 28 
Millimen franzökfd, 6%, Miticnen itatianiſch, 4 Mile 
tionen holldndiih und Ramändifi, 4 Miilionen Deatfh 20, 

In einer runden Summe war (1312) die Bevöle 
kerung Frankteichs und feiner Aöderativffaaten. (der 
Rheiniihe Bund, Marſchau, Salien,, Neapel,. Schweiz, 
Sa 83 Millionen Menfhen. Ganz Europa faßt 


der, u 80 Miltiönen, 
es 
+ 


Die forbmaht Getrug Ggr.008 Marı wanfire 
Zrurren, und 600,000 Sonn Nazionalgerden, Hiezu 
Lam nch bat Centingent den Meinbendes mit 120,000 
und bie Hütfetrippen der übrigen Föderativflanten mit 
77,900 Mann, ale bie Häffte ihrer Macht, Frantreich 
konnte daber ohne einen Alllirten zu haben (rgız2) über 
eine reguläre Zruppenmaffe von 967,000 Mam gebies ' 
ten. Auch darf hiebei nicht Überfehen werben, daß im 
biefem Sabre noch Oeſterreich, Preyben und Dänemark, 
Frankreich als Alliirie zur Geite ſtauden. 

Spanien, das nie von Frankreich als ganz er=. 
obert angefehen werben. konnte, fommt hiebel nicht in. 
Betracht. 

Mas bie Seemacht der Franzefen betrifft, fo war 
ſie dor der Redoluglön allen Achtung merth, überhaupt 
hatte’ die franzoſiſche Marine vom ben Jahren 17756 an bie 
1760 viel in Abſicht auf dem: Schiffbau und die Mar 
nöoriefunft der Schiffe gersonnen. ; did De Revolu⸗ 
sion brachte fie einer gänzlichen Obnmacht nahe, fo baf. 
es in gegenwärtiger Zeit ſchan ald etwas Bemerkenswers 
thes angelehen wird, wenn ed einem Schiffe gelingt, aus 
einem Hafen längs’ der Küffe bin fi im ehren anderm 
zu ſchleichen, ohne von den Written gefapert zu werben. 

» Im: Jahre 1795. zählte bie franzöflihe Marine 
nad offiziellen Angaben : zog. Linienfhiffe und 100 Fre: _ 
gatten und Fahrzeuges vor der Schlacht bei Zrafials _ 
gar im Jahre 1305 45, dienftfähige Linienfhiffe uns 
8 auf den Werften, dann 29 Äregatten. Amar wurde 
feit diefer Zeit auf allen Werften Frankreichs an Schiffen 
gebant. Aber noch gegen Ende des Jahres ıgıı hatte 
man in. England berechnet, daß wenn Eranfreid alle 
Monate z Linienfhiff, .v Fregatte und 2 Corpetten volls , 
fommen. ausgeruftet vom Stapel. laufen, ließe, 25 Jahre 
erforderlich wären: „ ehe es Englaud in. Zahl ber. eyife 
überträfe, 

Im Jahre rgrz betrug die Seemacht ber Kram 
wir 83,175 Mann, nämtih: &eeoffiziere aller Grade 

046 Mann; 13 Bataillon Serartillerie 14,340 Mann; 
s Gempoditrd Suvriers der Artillerie, und 5 Gomp.”) 
Gänoniersapprenfifs (Lehrlinge) 6702 Mann 5 Eıiffein« 
genieurs 67 Manni; 8 Bataill, der Quvriers milit’ 
de la’ marine, oder 327 Gomp, zu 150 Mann, 4800 
Mann; und Matrofen 46,000 Mann. 

‚ Die gegenwärtige Anzahl der ſranzöſiſchen Krieger, 
füuffe, da unter den öffentlichen. Angaben bie, Holändis | 
fe umd zum Theil: auch die Spaniſche Maxine mit: bee , 
griffen: iſt, läßt: fidh nicht genan beflimmen.. Unberührt ' 
fann. man aber hier nit laſſen, dab die "nglinder den: 
Franzoſen im Jahre zgio— 71, und im Jagre ıgım 
30. Krie goſchiffe abnahmen ober zea ſtoruen. 

Die Finanzen des Reichs waren noch im argia 
im. bluhenden Auftonde, Im Japre 1311 betrug bie 


Ginnahme 950 Millionen Franken, bie Tusgabe 795'% 
Mitienen, *) 

In geographiſch⸗ ſtatiſtiſcher Hinſicht fanden unfere 
beten Beographen für gut ben franzöfifhen Kais 
fer taat im Sobte ıg12 in drei Haupttheilen darzu⸗ 
ftellen,, nämlid: 

A. old Eifafpinifher Theitz welcher das 
alte Frankreich mit feinen Bergrößerungen am 
hrein und in ben Riederlanden enthält; ; 

B. als Zransalpinifhen Theit, der bie 
Eroberungen in Italien umfhliehts und 

C. als Transrpenanifden heit, ber 
bie Bergrößerungen durch Hotland und bie deutſchen 
Nordſeeküſten enthält, j 

Diefe geſammte Ländermaffe iſt in 130 Departes 
ments eingetheilt. 

Um folgender geographiſchen Skizze mehr Werth 
zu geben ‚- iſt bei jedem Departement, fo mie bei jeder 
Daupts oder ſonſt bedeutenden Stadt ded Departementé 
die Bevölkerung wie fie im Sabre agız beſtanden, ans 
aegeben. 

A. 
Der Citalpiniſche Theil, 
oder: j 
Srantreih biffeits ber Alpen, in wel: 
Gembas.aste Frankreich liegt, 


Diefer Theil iſt in 104 Departements, diele in 
Difriite, und jeber Diſtrikt in Gantone abaetheilet, und 
wird von den Beograpben in folgende Elußgebiete jew 
diget, 


l. Dası@ebiet der Schetde. 

1. Deportement der beiden Methen (deur 
Nethes ) mit 367,184 Einwohnern. bauptflabt Ant⸗ 
werpen mit 56,313 Ginwohnern. Städte: Mecheln 
mit‘16,072 Einwohnern. Bantoliet; Lierre 9531 Ein 
wohnern, 

2. Depärt. ber. Scheide (de |" escaut) mit 
636,438 Einw. Bauptt. Gent mit 55.161 Einw. 
Staädte: Sas van Bent, Dulft, j 

3 · Depact, ber Sheldemündungren <hou- 
ches de ]’ Escaut) mit 76,320 Einw, Hauptſtadt 
Midbelburg mit 17,200 Einw. Gtäbte: Blies 
Bingen, Stadt und Feſtung. Birkfee mit Seehafen. 

4 Depart. der doe (de laLy.) mit 491,143 
Einw, Haupt. Brügge mit 34,632 Einw. Städte: 


——w— — 
*) Man vergleiche 


Aufiag über ärankreigs Finanzen N, 42, 46 
und 47, 1313, 


biermit den höchſt intereffunten, 
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DRende mit 10,459 Einw. Riruport 2933. 9» 
Fern 15,148 Einw. Gortryk. 

5. Depart, der Dyle(de la Dyle) m. 431,969 
Ein, Bauptit. Brüffel mit 65,207 Einw. Stabt: 
Töwen 

6. Depart, Jemappem, 472,366 Einwohnern, 
Sauptſt. Mons mit 18,291 Einw, Stäbte: Ehbarie: 
rei mil 3744 Einw. Doornik. 

7. Depart. des Nordens (du Nord) m. 839,835 
Cinw. Hauptſt. Lille mit 54,756 Cinw. Gtädter 
Douay mit 13,230 Einw. Balenriennes mit 
16,918 Snow, Maubeuge mit 4626 Einw. Bet 
Duenop mit 4002 Einw. Bandrrcy 2867 Einw. 
Gambrap mit 13,799 Einw. Dünnkirchen m, 21,158 
Einw. 

8. Depart. Pas be Salais mit 530,457 Bew, 
Hauptſtadt Arras mit 19,958 Winw, Städte: St, 
Omer mit 20,109 Ginw. Galaig mit 6996 Einw, 
Boulogne mit 13,223 Einw, 


- 1. Daß Gebiet der Mans,t 


9 Depart, ber Maas (de [a Meuse) m, 234,703 
Bew. Hauptfl. Bar le Duc mit 8,951 Einw, Stadt: 
Berdun mit 9136 Einm, 

10, Depart, ber Ardennen (des Ardennds) mit 
275.792 Ben, Hauptſt. Mesieres mit 3310 Einw. 
Stadte: Sedan 10,634 Einw. Sharleville 7724 Einw. 

11. Depart, ber Sambre und Maas (de la Sam- 
bre et Meise) mit 120,655 Bew, Hauptſt. Numur 
mit 15,085 Einw. Stähte: Dinant 2964 Einw. St. 
Hubert, 

12, Depart, ber Ourthe (de !’ Ourthe) mit 
352,264 Bew. Hauptit, Lüttich mit 50,009 Einw. 
Stidte: Spaa, Verviers 10,072 Einw. Limburg 
1484 Einw. Gupen 6749 GCinw. 

135. Depart. der Nieder - Maas (de la Mense 
inferieure) m 267,2;9 Bew. Hauptſt. Matriht mit 
17,963 Eine, Städte: Wenlo mit 4032 @inw, Rör: 
monde, 
14. Depart. ber Rör (de la Rör) mit 631,094 
Bew, Hauptſt. Aden mit 24,419 Einw. Gtäbte: 
Stollberg, Meurs mit arıı Eimo, Gin mit 42,706 
Einw. Jülich 2126 Einw. Grefeld, Gieve mit 4243 
Ginw. Weſel mit 8500 Ginw. 


Ul, Das Gebiet des Rheins, 


15. Depart. ber Mheinmünbungen (des bouches 
du Rhin) mit 257,550 Cinm, Daupeft, Herzogen⸗ 
buf mit 12,721 Einw. Stidte: Nimwegen M’12,015 
@inw, Berda, Stadt und Betung. Berg op ben Zoom, 

16. Depart bes Rheins und ber Moſel (du Rhin 
et de la Moselle) mit 273,540 Bew. Pauptſt, Gobs 
benz mit 10,691 Giuw, Sradte ; Bonn mit 9333 Cinw- 
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17. Bepark bes Danıt cäberge (du mont · fori- 
nere) mir 342,316 Bew. Haupt, und Feſteng Mainz 
mit 27,325 Einw. Ekidte: Gaffel, Koftpeim, Bingen 
mit 2663 Kinm, Worms mit 5000 Ginw, Branfentzaf 
mit 3235 Einw,. Speyer mit 3744 Eins, 3weydrü⸗ 
den mis 4076 Zinm, 

18. Depart des Niederrheins (du bas Khin? 
mit 500,926 Bew. £murtfl. und Feſtung Straßburg m, 
49,056 Ginw. Stäbte ans Feſtang Ladder miß Sı9J 
Einw, Felungj Kehl am Rhein, Stadt Weißenburg mif 
4097 Einw, 

Depart. 


bes Oberrheine (du haut Rhin) mit 
421,103 Bew, Hauptſt. Colmar, mif 11,953 Einw, 
bereits ver den Alllirten befegt. Städte: Mühzlhauſen 
nit 93537 Ginw, Bruntrutt mit 2037 Einw. Stadt uw, 
Keftung Neubreiſach mit sög2 Ginw, Püningen Stabf 
und Feftung mit 774 Einw, Weifort Stadt und Feſt. 
mit 4400 Ginmehner, 

20. Depart, der Sacr (de la Sarre) mit 288,64 1 
Bew, Haueti, Trier mit 91,5 Cinw. Städte: Saar⸗ 
burg mit 1454 Einw. Birtenfeld mit 1254 Ginw, 
Saorbrül mit 5191 Eihm, 

21, Depart, der Wülter (des Forels) m. 246,333 

Ber, Haupefl. und Feſtung körxemburg mit 9002 Einw, 
Stade: Arlons mit zıag Cinw, 
22. Depaet, bee Mofes (de Ja Moselle) mit 
413,200 Bew. Bauptfiart Meg mir 41,035 Einwohn. 
Städte: Saarlouis mit gagı @inm, Thiondille mis 
A413 Eluw, Bitih 2597 Einw. 

23. Depart. der Meurtbe (de is Meurthef mit 
365,310 Ben, bauptſtadt Nanch mit 29,227 Ein, 
Stadte? Vönesile mit 10,436 @inw. Tel mit 6940 
Ginm. Pfalzbatg· 

24. Depart. ber Be, efen oder des Masactrs (des 
. Voges) mit 334,109 @inw. Hıupift. Erinal mit 7323 
Ginw, Stadt; Plombieres 3009 Cium, 


II, Das Gebiet der Beine. 

25. Depart. der Dre» Marme (de ia haute 
Marne) mit 237,735 Bew. Pauptſt. Chaument mis 
6138 Einm, Ciadt: Eaıgres mit 7243 Eimide 

26, Kupart. der Eridbügel (de la Cote dor) 


mit 365,456 Rem, Hauftſt. Dyjor mit 19,593 Ginws 


tobt Beaune mit 2344 Gınw, 
28. Depart. ber Venne (de I’ Yonnelm. 325 94 
Bew, Hanptfl. Kureere mit 32,047 Einw. Stadt ©:.n6 


mit 5575 Cinw, 


28. Depart. der Aube (de 1” Ambe) mit 238,819 
Bew Harp.f. Treyes mit 24,05: Einw, Stadt⸗ Van⸗ 


boruose 1716 Ginw. 
29. Drpart, der Mare (de la Marne) mit 


311,017 Bm, 
11,120 Einw. Gtübses: Bpeims.mit 3ang Ehin, 


Epernap mit 4430 Eimw 


Dauptit, Ghs000 at der Marke mit 


40. O vart ber Seine und Marne (de ia Seine . 


ei Marne) mit 304,063 Bew. Haupt. Metun mit 
sıır Einw, 


Stodt: Aonteinebleam mir 7423 Etuw 
‚$L. Deyart. ber Kisnr (de,l’ Alsne) mit4sa,2 
Gew. Hauptfl, Kaon mit a Bee > — 33 
mir 7229 Ein. St. Quentin mit, c0,977 Ginw, ©t, 

Eobin. 

32. Bepart. der Dit (de U Oise) mit 56 
Pre, ‚Bauptil, Seauvais mit 12,302 En —— 
Gompirane mir zasg Einw. Chantinuß. 
‘33: Depart. der Erine (de ka Seine) mit 631,537 
Bew, Haufptſt. des Deparienienis und des ganzen RAeiches 
Paris, zählt 547,756 Einw,, bot «ine Anzahl vom 
106g Strafen, 30 Gallen, 128 Sadtgäfhen, 35 Ufers 
Rragen (Quais), 24 Märkte, 83 öffenttiihe Pläge, 6 
Hallen gübderbete Märkte), 22 Boulevard, ar mie 
Biumen beſedte Stiafen, und 25,000 Gauſer, 

: 38. Depart, der Seine und. Dife (de ka Seine 
et Oise} mit 430,972 Bew, Haupt, Berfailes mit 
27,574 Einw, . 

35. Depart, ber @ure und @oire (de I’ Eure ef 
— 265,996 Bew, Gauptſt. Chartres mit 13,794 

ni, - 

36, Bepart, der Eure (de 1’ Fure) mit 42t,481 
Bew, Hauptſt, Goreuf mit 8426 Einw, Stadt: Lowe 
viers mit 6g19 Einm, j 

37. Derart. der Wieder «Beine (de Ja Seine in- 
ferieure) mit 642,948 Bew. Banptit, Rouen mit 
87,000 Ginw, @tibıer Havre de Grace mit 16,006 
Ein, Dieppe mit 20,000 Ein. 


Eortfetung folgt.) 





Der moderne Patriot. j 

Ein Baromelermadher ging, 
Als Hollands Märfte ſchon bie Zreibeitöfappe yerky 
Bon Debrt nah Kepden, und haufrte 
Mit feinem Glaſerkram. Der Abfog war gering s 
Die Ze ung aber berpelt theuer: . 
In voiem Unmarh ſchlug er Feuer,/ 
mad uündete fein Preithm an, 
Wor uf er altgenrach ein Seibftgefpräch begann. 
Die Schwmach wes armen Baterkandes, 
Der Dandlung Sturz, das Elend jebes Standes? j 
Was Grob und Kicın, mas Stadt' md Dörfer quält, 
Bird nah der Orbmung hergezählt; 
Denn folgen Yanteruneen, Mord 
Uns Meined und zerrasb — indeſſen (fühle fort)- — 
Date’ alles das na Menig zu bebeuten, j 
Wenn aur bie Spinnen nidt dab Welten prophes 

zeiten? 
VSotobi. 

— — — 
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Gedanken und Erfahrungen über die pe⸗ 
ftaloszifche Lehrart. 
(Bortiegung) 
(Dan ſehe Rr. 3‘) 





Erſter Verſuch. | : _ 


Dar Erprobung der fo viel Aufſehen machenden peftaloz⸗ 
silhen Eebrart„wählte id mir einem Anaben, R.,..., 
son ungefähr Geben Jahren, und guten Zäbiafelten, ber 
augteih Giterg hatte, deren Liebe für ihr Kind und Ins 
tereſſe an feiner Pildbung ih erprobt hatte, bie in ihrem 
Lebenswondel mit gutem Beifplel vorangingen, bei denen 


ih al⸗ vorausfegen Lonnte 5 daß fie mir weder durch 


That noch Merk entgegen arbeiten mürben, menn fie mir 
audı bei meinen neuen, ibnen unbefannt bleibenden Bers 
ſuchen nidt im die Hünde zu arbeiten im Stande Maren. 
Der Knabe war im Glementarunterrichte in ber Trieial⸗ 
ſchule, bie er ununterbroden befuchte, bis zum Lefen leide 
ger Wörter: gelommen, 

IH fing meinen Privetunterrihl, faſt täglich eine 
Etunde, nad bem Bude ber Mütter ädt pe 
Batozsifth an, und Yerfoigte ihn, mich gewiſſenhaft am 
diefe Form bindend, ſehr langſam Schritt vor Schritt, 
Sch ſagte ſerbſt vor, Mh den Knaben laut und deutlich 
nachfagens das Angefagte an ſeinem elgenen und tan 
an meinem Mörper zeigen, wiederholte bin und het ſpringend 
bas heute Erlernte, mancheemal auch eine ganze Pekzion, 
Herb fe wohl auch ben Knaben felbit aus dem Buche les 
fen, and enthielt mich mit wahrer Selbſtüberwindung als 
ber eigenen Bemerkungen und Ideen. Bel ber achnten 
Eelzion (den Werrihtungen der heile des menihlihen 
Kirpere) erlaubte ich mir jedoch beides deſte häufiger, 
um mih für fo lange und viele Gelbfiüberwindeng, die 
wit der trade Weg koſtete, gieichſam zu entihädfgen, 
Mäprend dieier Zeit übte ih den Knaben auch im Yris 
Batuntercihte, im richtiger und reiner Aueſprache, im 
keſen, eininem Kopfrehnens und feine Befüble an mos 
saliihen Erzählungen, auch fein Gedaächtniß mis BSiiien 


Hip. R, 13: — 


ſyrüchen u. ſ. w. Jedoch waren bie Uebungen im dieſen 
GSegenſtänden (follten es wenigftens ſeyn) immer nur Mit⸗ 
del zum Imede, Weckung und Uebung ber Geilleskraft, 
dfeeitih wurden fie wider Willen manchesmal Zweck) und 
bie; meifte Zeit blieb immer bem- Buche der Mütter ges 
wihmet. 
. Ein Jahr mochte bereits bei dieſen Uebungen vers 
Hoffen feun, und ber Weit meines Zöglings zeigte fh zu 
Meiner niht geringen Ermunterung bie Terſuche fortzus 
fegen, merfbar gewandter, brfenders im Auffaffens im 
zichtigern Bemerken und Angeben finnlider, und nicht 
feiten auch geifliger Gegeuſtände, als der feiner Mite 
ſchuler. 
Ich wählte mir deshalb nad einen zweiten Knaben, 
BD ...., von. noch nicht vollen ſechs Fahren, der chen erſt 
anfing, die altererfien Elemente des Schulunterrichts zu 
erbatten, und mollte, um von ber Wirkung meines Yris 
vatunterrichts reine Reſultate zu erhalten, ibn keine öfs 
fenttiihe Schule befuchen laffen, wozu id aber bie 
&lteen nicht bereben fennte, 
? Die beiden Anıben R,... und P.... nahm id 
nun zuſammen, mahte üdt yefalozalih dem ältern K. 
zum Lehrer bes jüngeren DB. Im meiner Gegenwart ging 
er mit bem Buche der Mütter in der Dand mit eben ben 
Mobdifltazienen das Schema durch, bie. id mit ibm bear 
bachtet Hatte, und id verbieit mid bios leidend, bad 
immer aufmerkfam, verbeflexte und berichtigte, menn e# 
nothwendig war, 
Moch muß ih anmerten, daß der Knabe MR. bei die⸗ 
fem Unterrichte monde im Bude der Mütter feh⸗ 
lende Zwiſchenideen ſehr richtig fand, und mir angab 5 
die ih and Terafältig anmerkte, bie mir aber lei— 
der! ſammt dem Bude ber mütıe, verloren gegang 
gen find, 

Wahrend diefer Zeit fucte m mic nad dem Winke 
bes Hrn. Peſtalezul im Bude ber Mütter: „Am 
Baben ae Wegmetfung mußt du !irbe 
Mutter den ganzen Seſichtekreie derer 
oenflände, bie das Kind umgeben, ins 
Auge faffen,' dm andere Gegenflände zeffstezaiih 
einzuftublerens aber, mit ber band aufs Hetz end ger 


fagt, mit unnennbarer Asbeit; und nad Bew 


98 r ” 


werfung ven gehn Säematen brachte ih daͤ unb 1; 


eins zu Stande, meldhes ober immer noch nicht (üdens, 


108 und blofes Mittel 
wollte. (Außer dem Buche der Mütter war mir bamals 
noch kein anderes Lehvbuch Peflaloyzis zu Grfiäte 
getommen. Got in der Folge erhielt ih fie durch gütige 
Verwendung bes drn Wirthſchaſtsrathe Andre, IS 
achtete, ledoch Israfältig auf geben Winf, dem ich in ans 
bern Büchern über bie peſtalez. kehrart fand; befonbers 


sum 3wede fewn- t 


#3 ı ii ? 
Villen, und efne verbergne Idee mach ber andern gu 
ge gefördert word. Meine oben gegebenen, ben Geiſt 
ev peftalog. Lehrert benonnten Grundfüge und Anſich⸗ 
„ten wurden bie reine Ausbeute. 5 
au eben der’ Zeit führte das Slück mit einen Kna—⸗ 
J. @. in die Hände, der bereits mit einer’ guten , aber 
au wenig begründeten Kenntniß ber Krivialfchutlehrges 
genftände nebft ber deutſchen eine populäre Kenntniß der 
böhmifhen Sprade, eine elementare Behandlung einis 


aber auf bas,- was RNiemener-in feinen Baundfägensuue er muſtkati ſcher Inftrumente, eben nicht bie bersoriprins 


im zten Theite darüber fagt, ) 

Mit meinen neuen Schematen bereichert fente ih 
die peftatosziihen Verſuche mit ben beiden Snaben R, 
und 9. neh etwa ein halbes Jahr fort; (mo mid eins 
tretende Werbältniffe zwangen, fie aufzugeben) unb fand, 
unb finde jegt noch, ba bereits brei Jahre feit den les 
ten Berfuhen mit ihnen verfioffen find, daß fich bie beis 
den Knaben RM. und P., noch merkliher R , In reger 
Bemertungsse, WBaflfungse und Erinne> 
zungsfraft ver ihren Mitfhülern auszeihneten, unb 
auszjelhnen. 

Nun geftehe ich gerne, daß ich alängendere Mes 
fultate von meinen Berfuhen würde aufmeifen können; 
wenn id mehr peſtaloz. Hülfgmittel, weniger Störuns 
gen gehabt, und bie Verſuche bis zu Ende wein peſtaloz. 
hätte durchführen können. Ih bin aber feſt überzeugt, 
daß, wenn ich die mit ben Knaben R. und P. verbrauchte 
Beit id einer feeiern Methode verwendet, und befonbers, 
weniger peſtalozziſch gewiſſenhaft, Pie Kealgegenſtänbe 
nicht als Mittel, ſondern als Zwecke betrachtet hätte, 
ich nicht nur den peſtalozziſchen Iwech: „Weckung unb 
Stärkung des Geiſtes,“ eben fo ſicher erreiht ; fondern 
noch Manchee gar nicht zu Berachtendes, in ſgientidiſchet 
und beſonders in äſthetiſcher und moraliſcher Hiuſicht ge 
wonnen haben würde. ; 

Der Knabe P., ben ik, ſchon mit Trivialſchul⸗ 
Tchrgegenftänden bürftig ausgerüftet, mit einer freien (wenn 
man will, Rochowiſchen) Rebrart, jedsh planmäßig, wähe 
send jenen peſtaloz. Verſuchen, fortführte, beftätigt mir 
meine oben gegebene Mebergeugung, Dbfthon er aus 
bäusliher Dürftigfeit nothgedrungen in eine Präbende 
gehen mußte, two er, leiber! auch alles mas Gedächtniß⸗ 
were war, ziemlich rein vergaß; fo ift fein Geiſt doch 
Bewedt, und In aſthetiſcher und moraliſcher Hinſicht tier 
Denswürbig, s 


Bmweiter Verſuch. vr 

Schon lange hatte ich den peſtaloz. Geiſt unter den 
todten Formen geahndet, konnte mir ibn aber, burch bie 
inpftifhe Sprache beirrt, nicht zur völligen Klarheit brin⸗ 
gen; als mir Niemeners Grundſatze der Er» 
zhehung und bes Unterrichts im bie Dänbe fie 
Ion, buch welche fi bie Schuppen von meinen Yugen 


genbeften aber doch gute Talente, einen beſcheidenen, biegs 
famen Willen, ausdauernden Fleiß, ünd cine allen Ber 
genver'uhungen trogende Liebe fürs Schul und Erzie⸗ 
hungsweſen verband, Er murbe mir vom feinen ſchlich⸗ 
ten, reblihen Eltern mit vollen Vertrauen wie cinem 
weiten Water ganz übergeben, 

mit ibm gedachte ih nun bie erfte Probe mit bem 

@eifte der peilaldg. kehrart zu maden. 

Ich ſondirte ihn, und fand in feinen biöher erlangten 
enntniſſen keinen Grund, im ben ich hätte mit Sicherheit bie 
Unter werfen fönnen, Der Seit lag neh in undurds 
deinglihem Dunkel, und an Stoff fo wie an Sebrauchs⸗ 
geſchicklichkelt deſſelben zu bem für einen Lehrer fo une 
umgänglih nothwendigen Gelbfibenten, und an umfihtis 
ger, gemandter und doch fiherer urtheilttraft fehlte +8 
ihm gänztich. Dennoch mußte er, follte er mit Runen 
das eigentlihe Feld der Wilfen'haften betreten, baranf 
mit Liebe fortachn, und die Brunbfenntniffe zu feiner 
ferneen Ausbildung als Lehrer fo viel möglich gründlich 
erhalten. 

Key bie nun, was ihm abging, ihm in dem Tüte 
sen Zeitraume eines Jahres qu geben, war bat 
Problem, welhes ih aufzulöfen hatte. 

Alles peſtalozziſch zu geben , langte bie Beit nicht, 
obwohl ich Ähm immer mit mir, und um mid baten 
Eonnte. 35 wurde alſe mit mir einig, bie drei zu ſei⸗ 
ner fernerm Ausbildung als Eehrer ihm am nothwendige 
ten Kenntniſſe ber Beographie , ber Soktatiſchen Mether 
de , dann die Erziebung zum gefunden Menſchenderſtan⸗ 
be, von den erſten Elementen an gründlich und vo liſtän⸗ 
big; alles Übrige Rottwendige aber theils anf Spatier⸗ 
gängen, teils im außer dem Unterrichte zu haltenden bäus 
figen Geſprächen und theils mittelft einer foftematifhen, 
ihm in bie Hände gefpielten Eektüre, doch, fo viel möge 
lich, Immer anfhaulic zu geben. ' 

Ich entwarf bad Schema zur Geographie. 34 
machte ben Anfang nach Rouffeaus Emil mit bem 
Yunkte, mo wir fanden ; gina im bie vhnFihen Erſchei⸗ 
nungen über, ließ fie bemerken, mir feine Meinung uns 
fein Urtbeil darüber ſagen, welches ich bank, ſoviel mir 
Hülfimittet zu Bebote ſtanden, ‚mit Erperimenten, we 
ih dieſe niht- anwenden fonate, mit Beobahtungen, Ber 
oleigungen u. |. w. zu verbeutlihen ober zu berichtiges 


» 


Den aufſeichtigen Kalehdermann 
erdielt er zur Lektüre. Go famen wir allmählich in bie 
politifhe Beographie. Ih lieh ihn ſelbſt, um fih oriens 
tiven au lernen, Heine Sarten entwerfen, auf Gpagier- 
aängen bie Lage der Länder vom hier aus angeben, und 
aing zu ben Haupt⸗Erdtheilen übers kam aber wieder auf 
die Seographie und Geſchichte des Waterlandes zurück, 
um mid bei dieſer am. längſten aufhalten zu können. 
Gampend Heine Reifebeihreibungen dienten jedt zur 
Leltüre, und gaben Stoff zu Unterrebungen über Nature 
probufte, Menfhenracen und Gewohnheiten. 

Auf unfern Spasiergängen unterliefen mir nicht, 
fleißig Alles zu beaugenfärinen, was mir mit Füßen trar 
ten, unb worüber wir ſtolperten. Die Erbfcholle zuerft, 
ihre Beſtandtheile und ben Mugen ihrer verfdiebenartis 
gen Miſchung. 
die, Pflanzen, bir in biefer ober jener Erdart am lieb⸗ 
ſten keimen, und am munterflen emporwachſen, und zer⸗ 
olieberten ihre Haurttheile, und wieder berem Neben⸗ 
theile, Die Blume feſſelte uns am längftens fie gab 
und @attungsmertmaie, und enttzüllte und Seſchlechts⸗ 
werlzjeuge., Iſt der Nupbaum bort and eine Pflanze? 
und der Schwamm? auch dat Mood hier am Maume? 
Diefer Wurm auch? u. ſ. w Woher mag denn ber Schmet⸗ 
terling ſeinen Urſprung nebmen?. Er wußte es nidt, 
zoie fo miele tauſende Menden, melde ben Schmetter- 
ling oft aus Forurtheil Heben und ſchügen, auch feiner 
Brut nichts zu beide then ; aber bie Raupen verfluchen, 
36 fagte es ihm freitih nicht, nahm aber Schmetter⸗ 
Jingseier und furdsbare Rausen mit mir nah Haufe, umb 
fiehe da! bie erften wurden an warmen Stellen zu Raus 
pen, und bie lehten zu Puppen, und endlich zu Schmet⸗ 
terlingen. Das. Fhierreih wor geöffnet, und wir ka— 
men fo fortfchreitend wit Bemußtienn anf den menfclis 
Gem Körper. Das Bud der Mütter that uns hier nütz⸗ 
lche Dienfte, Mir ningen es, obſchon nicht gewiffenhaft 
langiam and lidenlos, bennoh durch, und bie zehnte 
Lekjion nab uns befonders Selegenheit und MWinte zu 
fee wüptihen Aueflügen unb zum Mebergange in bie 
Ernlen'unbe, 

Sreitih wollte der Geil, auf feiner grefen Reife 
durch alle Alimate der Erde und ihre fkaunenswerthen 


fußte.. 


Produdte verwöhnt, an-gar nichts mehr Seſchmack finden, ” 


als on Beihreibmgen und Bildern, und Wandererzäh⸗ 
lungen rom Baobab und Krefodiile bis zum norbis 
Then Bollſtich vom Fewerlande Amerifas bie 
du den Gisgebürgen Kamtfhatkas, Mche dem Era 
scher, der fi von diefer Neugierde (nicht Wißbeglerde) 
Times Böglingd vom feiner feſtgelezten Bahn ableiten 
Jäßt, er findet fie mit Liebe. nicht. mehr wirber, en 
Eh jet, 
ab ih Raffe Naturgefhihte für Kinder 
aur- Zektüre, und ging zublg meinen weiten Meg fest,. 


Dierouf warfen wir bie Augen auch anf 


dba wir zur Seelenkunde überzingen, | 


95 
Et wurde num ſchwleriger, follfe er mertisbifh bleiben. 
Bisher Eonnten wir noch immer mit den Sinnen mahrs 
nehmen, jegt mußte bie Seele auf ſich ſelbſt zurück; fi 
ſelbſt befehen und beobadten, und um das zu können in 
bie Bagen verlegt werben , bie fie beurtheilen ſollte. 
Gampend Bleine Seelenlecehre gibt vortreffiine 
Winke, und Fam mir in vielen Fällen fehr gut zu flate 
tens; bo band ich mih nit an fie, fondern ergriff 
ben zufälligen Seelenzuſtand, in dem fih der Zögling 
eben befand, machte ibn darauf aufmerffam, ließ ihm 
benfelven empfinden, wahrnehmen, ijergliedern, die Vers 
eniaffung dazu ſuchen, feine Fortgänge und endlichen 
Ausgang angeben, und dann feine Moraittät beurs 
theilen. 
Ich bemerkte aud in ber Felge an mehreren Indivie 
buen: daß, wenn die Seele des Böglingt, der ſchon 
zu einiger Peurtberlungstraft gekommen ift, nur einie 
gemalt auf zufilligen Affekten ertarpt, und fogleid 
in fih zur Selbſtbeachtung zurückgeführt wirb, fie 
dann biefes Zurüdtehren im fi felbſt freimillig vor⸗ 
nimmt; mo fie fib dann, natürlih, lächerlich oder 
trank eriteint, und biefem unangenehmen Zuſtande 
freiwillig auszuweichen ſucht. Wie viel Gutes 
aber hledurch bemerkftehigt wird, ſieht jeder Denkende 
feibt ein. und ift denn biefe Behandlungsart des 
Bögtings, ich wiu nicht fagen für Hofmeifter und Hofe 
‚meifterinnen, fonbern ferbft für woblmollende ben 
kende Schulichrer etwas Unmögliches ? oder nur Schwe⸗ 
zes? Sie wird freilich fhmerlih in einem Bude fe 
zu finden fegn, wie er fie eben braudt; aber in 
feiner Aufmerklamkeit auf den Ihm anvertrauten Zög⸗ 
ling, und in dem Herzen, bad bed Zögtings wahres 
Seſtes und nit bios äußern Glanz fuht, wird er 
fie fiber finden. Leider fehlen diefe beiden Stücke 
nur noch zu häufig unfern Lebrern!! s 
Trafen wir irgendwo einen Wenſchen, beflen Xeus 
Berpngen einen befondern Seelenzuſtand anſchaulich made 
tens fo liefen wir biefe Gelegenheit nicht unbenügt vor« 
über, fondern bielten und tm ihn aufs ridteten alle 
umfere Aufmerkfamteit auf ihn, nahmen wahr, nmotirten 
wohl auch ſchriftlich die äußern Sympteme, ba6 Ans 
ſchauliche von dieiem und jenem Seetenzuſtande. So 
mutde uns die Kirche, mie der Beluftigungsort; das 
Breubenfeft,, wie die Todtenfeyer; bie allgemeine Ber 
ſammlung, wie ber trauliche Zirket ein Ort bei unterrichte; 
und wir erhielten eine berrlibe Sammlung von äußern 
Anſchaulichkeiten und ihren Berſchiedenheiten bei bem 
Grade der Bildung und Karakterveredlung über menſch⸗ 
lie Thorheiten und Verirrungen, Klugheiten, Augens 
den unb Paiter, 
Das war bie Aildung des Men’hen zum Menſchen. 
Das Ende der geſegten Beit rückte näher; der Untetticht 
sum Stande mußte beginnen, Nehe Miaierir war bi, 
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aber wie die Atome im Weltall bewegte fle ſich ohne Zweit, 
ohne Plan im Chaos ber Berl. Es mufte ihr ein 
Bmed gefegt, und bie Art des nüglihen Gebrauchs ges 
seigt werben. 

Haft du bemerkt, was ih Heute In ber Schule 
entwidelte ?_ (Er vermifht Baupts und Rebenfahen,) 
Was habe ih denn eigentiih den Kindern gefagt ? (Das.) 
Babe ichs Ihnen denn fo troden gefagt, wie bu mir jegt? 
(Rein, Ste haben es ihnen erftärt) Nicht erklärt, 
entwidelt Habe ich's ihnen; nur durch allmählige Entwids 
Lang wird aus finfterer Madıt Heller Mittag unbeſchadet 
unferm Kuge, mur buch Entwidelung nicht buch Ex 
Elärung werben die im Menfchen liegenden dunkeln Ber 
griffe und Empfindungen ibm unbeihabet klar und deut⸗ 
th. Gieb alfo Morgen genau barauf At, mas, unb 
wie ich's entwickeln werde, fihreibe dies ſodann glei zu 
Haufe auf, und laß mid’s ſehen. 

So Tick ih ihn wirklich gehaltene Geſpräche erſt 
in fhriftiihen Skeletten, dann ausführlicer,, aud wohl 
nur mündlich wieder nad kilben 4 bald ſelbſt in veranſtalte⸗ 
ten @elegenheiten Gefpräce mit Rindern halten, ober ihnen 
Erzählungen vortragen; unterredete mih dann ſelbſt mit 
ihm darüber und fagte: mas er hätte mehr entmwideln, 
und mie er ed Hätte thun, und dabei von biefem und 
jenem aus feinem vorräthigen Wiſſen Hätte Gebrauch 
machen Fönnens ließ ihn bas ganze Geſpräch nebft ben 
gegebnen Winken zu teilen Bersolfemmnung nohmals 
fhrifttih auffegen m. f. w. Kurz, ih übte ibm obme 
Regeln zu geben, praktif in ber Sokratik fo Tange, bis 
er von ihrem Bange einen Elaren Begriff, und in ber 
Anmenbung einige Fertigkeit erlangt hatte; und num 
gab ih der Kunſt erft ihren Namen, und theilte ihre 
theoretifhen, meiftens fchon ſelbſt gefundene und anges 
merkte Gefege und Regeln und Handgriffe mit, 

Da feine Eltern aus mehreren Gründen für gut 
fanden, ihm noch ein Wierteljchr bei mir zu Taffens fo 
gewann id Beit ihn um fo fefler in der Sokratik theore⸗ 
tif und praktiih au üben, und cr machte ſich (befonbers, 
weil id, ihm gefagt.Hatte: er follte fi zu allem, was ex 


lieh, Hört, findet, fogleih Hinzu denken: wo, und 


wann, und wie Fönnte ih das ammenden ?) für das Ghaos 


feiner Begriffe gewilfe Fächer ( Hätte ih tabulam ra- : 


»sam befommen,, fo mwürbe id vom erften Anfange an 
ſogleich hierauf hingearbeltet haben) worin er fobann das 
Reusinzulommende mit Bewußtſeyn nieberlegte, und im 
Bebürfnigfalle mit Sicherheit fand. 

Sein Weift erhielt Beben, Gewandheit und Selbſt⸗ 
thätigkeit, und freute ſich über ih ſelbſt. Er befand 
ſich in dem Auftande, den Ghriſtus: wichergehoren 
merben, nennt, " 
Ich prüfte ihn nun mamihfaltig, 
einem Bade des Willens in ein anderrs oft gan 


Ih ſprang aus 


Heterogenet über, und erhieft mit Bemußtfene 
dachte Antworten, x u 
I: WB. ging nun, um nah Allerhöchſter Vorſchriſt 
«in Schulgehülfe werben zu fünnen, auf brei Donate in’ 
bie Hauptſchule nah K., und wurde dann Schul gehülfe 
dier im Orte G. Das gab mir Belegenpeit zum 


dritten Verſuche. 


Im Privatunteneihte Hatte ih mum ben Seiſt der 
Pefalogsiichen Lehrart gepelift und bewährt ges 
funden, wie im öffentlihen. Es geigten fih freitih zur 
Berwirklichung bieies Wunſches mandertei Schwierigkel⸗ 
ten; doch waren fie mit Muthe zu heben, und wurden 
gehoben. 

Ih entwerfe einen Pleinen Unterrihtsplan, made 
den 3. W. mit dem Seiſte ber Methode brfannter, und 
wir fangen mit einer Abtheilung ber Eeinern Schüler 
unfere Berfuhe an. Es geht, obſchon anfänglich etwas 
bart, im Berfolge immer beffer — durchs Lehren lerns 
ten wir — und fhon fangen an fih bie erfreulichflen 
Erfolge zu zeigen ald — unüberwindlicde Hinderniſſe ein« 
treten: Der Himmel heitert fih ,„ die Minterfkürme 
laſſen nad, bie Feldarbeit beginnt. " Die Kinder befus 
hen nur noch einzeln, und mehrere nur oh an ſtürml ⸗ 
ſchen Zagen tie Schule, Wie kann ber Unterriht zuſam⸗ 
menhängend fortgehn 3° Gebe Mode kommen meuc Ans 
Tömmlinge, die batd nur in 14 Zagen einmal erfcheinen, 
Da feblt ed an Papiers; da am Budhes ba an dem, baort 
an jenem. Die Eltern murren, baf bie Kinder nicht 
wie vorher täglich jedes einzeln fe AB G auffagen, 
überhäufen ben armen Behülfen mit Schmähungen, und 
vom Amte keine Hülfe — — u ſ. m. Und wenn nun — 
für meine ‚Kräfte aber unmöglid — in Gi alle biefe 
Schwierigkeiten gehoben werben Könnten, mb bie Mea 
thode in ber erſten Abtheilung im beiten Gange fortges 
führt würbes fo wirb fie in ber zweiten Abtheilung, we 
bee bafie unempfänglihe Lehrer ſelbſt lehrt, verſtummen 
müffen, und bie Stefultate erfolgen wieber nicht rein, 


(Bortfegung folgt.) 





Pillen von meinem Arzte, zum Theile 
vergoldet. 
(Bortfegung Wr, 80, 2813.) 
Dierte Pille Branntemein. Liqueur. 
Ein aflgemelner Jerthum Hält zeinen Bronatewein 
für gefinder eis Füße und feine Liqueurr, Amar werben 


Kegtere, wenn wefenttihe Oehle, z. B. Sewürznelkenöhl, 
zugefegt wird, viel erhihender. Wenn aber ber Zuder 


an ein ſeht fanftes Aroma gebunden it, fo wird bie 


kirke des. Branntemeins, dabdurch abgetumpft, und ſein 

Gißbraudp weniger ſchädlich. Das berihmte Schmweie 

ger Kiefhmwaffer gilt in vielen Segenden Roid- 
Deutiäglands und Guropas für fehr magenftärtend, Es 
betäubt aber ben Magen mehr, als daß es ihm reist, 
@s verlängert und verbindert baher mehr die Berbauung, 
als daß es fie beihleunigte. ine Wirkung der Gteins 
obftterne, welche eines der heftigften Bifte (die Blow 
fäure) unter ihre Beftzubtpeile zählen! Rühmt dennod 
der Saweizer und Deutide fin Kirkhmafler, 
wuß daß er es bit zum Mebermaß chne Rachtheil genies 
fe: fo beweilet dat, aufer der Macht ber Sewohnteit, 
nur die Güte und Erärte bes Magend, Mithridat 
genoß aud Gifts iſt es dekhalb anzupreifen?*) 


Bünfte Bille Post cenam stabis, vel pas- 
sus mille meabis. 2 
Muß man fih alfo nah dem Eifen Bewegung mar 
den und bierin bem Ausſpruche ber Salernitaniſchen 
Schule folgen? 
Post prandium sta, post coenam ambula, 
Rube if nöshig, wenn ber volle Magen mit ber 
Berbauung beihäftigt iſt. Jede onberwärtige Verwen⸗ 
bung bes Kräfte iſt dann nachtheilig. Das Verbauungss 
geſchaft bedarf eines großen Auftwands aller Kräfte, um 
den Magen in feiner Arbeit zu unterflüger. Thiere cur 
‚ ben nah bem Genuß, Bei eefhwerter Werbauung fühs 
ten wir einen unwiderſtehlichen Bang zum Schlafe. Die 
füblihen Wölter ſchlafen Togleih nad dem Meittagteflen, 
Die Sieſta ift eine äflgemeine Sitte in Italien und 
Spanien Die Handwerker in Frankrelch Hals 
ten gemwöhnlih ein Shläfhen nah Tiſche. Der zu Ende 
des den Jahrhunderte der BSalernitanifchen Schule 
gegebne Rath kaan alfo nit mehr für ein Geſetz gelten; 
fo wie mehrere andre Marimen, die in biefer „Blume 
der Deebezin e)“ enthalten find, melde eigentiih für 
Robert, Herzog von Normandie, bei feiner Rüde 
kunft aus Paläftina zufammengeftellt wurden, jet 
feinen Kredit mehr haben. Damals kannte man ben 
ſchwarzen Kaffee nit, welder die BWerbauungdorgane 
Härte, und zugleih bie Nerven beicht, Auch andre Um⸗—⸗ 
Rinde find zu erwägen Dem fleifigen "Arbeiter mit 
Körper ober Kopf, ber ſich wenige Stunden ber Nacht⸗ 
zube gönnt, dem Schwachen, dem Bejahrteren, kann 
ein Mittagefhläfhen, wenn es nicht länger als ein bal, 
bes Stüudchen dauert, zum wahren Labfal gereichen 





2) Den reinſten, ſchmackhafteſten, oelftigften und ger 
fündeflen kiqueur, der jemals in unfeın Etaaten 
beseitet worden, kaua auf Berlangen nachweiſen 

2». 8. 

**) Hoc opus optatur, quod flos medicinze 

vocatur, oo. 
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Aher was foll dem Starten, tem bloßen Benußmenihen, 
dem Faulen an keib und Seele, dem Züngling Biefe 
Faullenzerei, bie ſobald zur \unbeflegbasen Sewehnheit 
wird? Benauer betrachtet hat bie Saterner Schule fa 
unrecht nicht; mohlverftanden, prandium fey pran-. 
dium, db. fi, bie Hanptmablaeit und coena Kur «ia 
frugales Nachtmahl, ohne alle Ueberlabung des Magens, 
In jenem Fall ift das fta der wahre, heilſame, Inbife 
ferenzpuntt pwiſchen Schlafen und anhaltender Bewegung, - 
welches bei jedem Gefunden tie Berbauung eber fördern 
als tinbern wird; fo wie eine mäßige Bewegung ua 
einem leichten, zeitig genoffenen. Abenbbrode zuträglicher 
iſt, als ben Überfüllten Magen nah fpätem Nachteſſen 
fogleih ins Bett wälgen,. Ganz natürlid dann böfe 
Mächte, unruhige Träumel Rein, ins Bett mit leichtem 
Magen und leichten € nn! 


Sechſte Pille Der tangfhläfer 
„Auf mit dem fanlen Herrn! Unmöglich fang 
dad lange Schlafen gefund ſeyn.“ Bemah, armad it 
Das Schlafen ift gefund für ben Körper, und eine neue 
Stärkung für den @eift : doppelt nöthig, wenn jener wicht 
gu den ſtärkſten gehört, und dieſer fi Über die gemeinen 
Schranken erhebt, Aber freilich Sei dem Vollſaftigern, 
Geiftesinbolenten erzeugt bie volllommnere Ernährung, 
die bei der Ruhe aller äußern Organe Ratt findet, eine 
weit größere Menge Feuctigkeiten, und bamit zugleich bie 
Dispefizion zu mehreren Prankpeiten befonbers zum Schlag⸗ 
fluß. Tuch wird die Schwerfälligkeit des Geiftes unſtrei⸗ 
fig Dermebrt. ö 
Siebente Pille Leichte Bunden 


Sollte man es denn glauben, daß nad fo vielen 
Gunbertjährigen Erfahrungen, die Menfhen bei Schnitts 
und andern deihten Wunden noch immer verkehrt zu 
Werke geben! Eine biutende Wunde reinige man, bıins 
ge ibre Ränder jufammen, und erhalte fie in dichter Ber 
züprung und — bie Natur belt, vereinigt bie getrenn⸗ 
ten Theile wieder, und bilbet die Narbe über beide, 
Lettre hervorzubringen,, reizt bas verlehende Inſtrument 
und bie Berührung der @uft, zu Hinlängliher Reakzion, 
die Heilung unmittelbare ober mittelbar durch @iter zu 
vollenden, Daher it auch bei jeber frifhen, nech biys 
tenden Wunde, wo bie ?efzen nicht fehr gequetiht und 
nicht zu ſtark gere izt find, jede Salbe zum Verband unnöthig,- 

Ale flüfige Balfame, wovon die Alten rinige 
Tropfen in die auceinander gezerrte Bunde fließen lichen s 
alle fo ſehr grrüsmten Munbmittel 4 ber fabelhafte Dip⸗ 
kam, beffen Homer fo oft eneähnt, und mit bem bie » 
Götter (oder doch mur jene privilegirten Sterblichen, die 
mit deſſen Kräften vertraut waren) bie Wunden ber Hel⸗ 
den verbanden, reisen aur, verhindern bie unmittelbare 
Wiederverrinigung, teil unvernridlid nun @iterung er - 
folgt. Man fagt zwar metaphorifh z dieſer Troſt gleßt 


r 
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Balfım in bie Munde bes ungkücklichen! ber dieß if 
wide die einzige Taäuſchung, melde dur eine Metapher 
ihre Weihe erhält. 

„Dennech,“ triumphiren bie Wunbärste, „beilten 
wir die Wunden nad dieſer Methode.“ Schr wahr. 
Denn bie Natur macht eure Fehler noch häufiger gut, 
als ihr fie begeht, Und wenn ihr nicht durch innere un 
aufhörlihe Neize ihr Merk jeden Zap von neuem zer 
Fürt, fo wird fie doch endlich fliegen und beilen, 

Der Kranke flieht in bem Kugenbiide, me mon 
awifhen die Ränder feiner Wunde ein mehr oder menis 
ger reizende Flüffigkeit gieft, ganz unnüse Schmerzen 
ent; bie Wundränder entzünben fi, und eitern, So 
ſchlleßt ſich oft erft eine Wunde nad vier und zwanzig 
Sagen, bie, vernünftig behandelt, in- vier und zwan⸗ 
sig Stunden würbe gebeilt worben ſeyn. 

Die Thierärzte gleichen in diefer Hinſicht noch den 
Murdärsten des KVI, Jahrhunderte, Tritt fih ein 
Pferbd einen Nagel in den Fuß, fo giebt man bieten ber 
and unb giebt. Xerpentin in bie Wunde, Die Wirkung 
bleist nicht lange aus. Der Ruß ſchwellt an, und aus 
einem unbebeutenden Hebel bat ber Pferbearzt eine Kranl- 
heit gemacht, bie unbeilbar werben fann. So wie biefe 

 Vierbepraris, fo beruht ber Debraud ber Wundmittel in 
vielen Hüllen anf gleihen Irrthum. 

Fällt jemand, wird er gefhlagen, ober ein Zheit 
bed Körpers mehr oder meniger gequeifht, gleich gibt 
man ibm etwas Geiftiged au trinken. (Auch befichen 
ale Wundwaſſer nur aus Aufgüffen von Branntemein 
‚auf aromatiihe Pflanzen) ber Verwundete fühlt fü hier 
auf für einen Xugenblid getärfts aber durch ben ber 
ſchleunigten Herzſchlag und Mreisiauf entfleht im leſden⸗ 
den Theile Dispofision zur Entzündung. Ja oft greift 
biete die Hirnbäute an. 

Ein anderes, wiewohl ſehr dien Borurtheil, 
tft die Wiebererzeugung newen Fleiſches in eiternden Wun⸗ 
den, Daher denn aud bie fogenannten reinigenben 
und friſchen Fleiſchwuche befürbrenden Mittel 
einiger Wandarzte. Man weiß aber jest, diß ſich nichts 
im Körper ter warm und rotbblütbigen Thiere wieder 
erjenge, alö bie Oberbont, die Nigel, Baar, Wolle 
und andre Theile ter äußern Bedeckung. Nur meißblür 


ehlge Ihiere und Pflonzem, weniger bie roth⸗ und falls 


blütigen Thicre, vermigen verloene Theile ſich wieder 
am erferen, Rımmt men bie Scheere den Krebien ab, 
fo.regemerirt fh eine andere, Im Menſchen, in ben 
Bierfüfigen Thieren und Bügeln hingegen ift das Leben 
au innia om einige Gentralorgane (Hei, Gehirn) gebuns 
den, Ale Theile flehen in einer beſtimmten Abhängig⸗ 
Reit von die en Bauptquellen des Lebens und ber Empn: 
dungen; bater fann bie Reprodufzien hier nicht auf bie 


Art, wie bei mehrern Thiexarten und Pfianzen, wo bat 


Leben mehr gleihförmig durch alle. Organe verbreitet if, 
flatt finden. Seber Theil enthält bei biefen alles zum 
Leben Nöthige in und für fich ſelbſt. Er führt beher 
felbft getrennt vom GSanzen, fort zu leben, bas verlorne 
zu ergänzen, und fogar neue Weſen zu erzeugen. 

Die Aerzte Läufhten ſich Hierüber Lange durch den 
änfern Schein. Die rofbe, zellige Baut, momit bie: 
Dberflähe einer eiternden Bunde bedeckt wird, iſt blo® 
eine Entwidlung ber in dem Pranfen Theile befindlichen 
Haargefäße. Die Rasur bildet fehr ſchnel dieſen wohl 
tbätigen Ueberzug, der eine gewiſſe Zeit eitert, ſich dann 
ſenkt, trodnet, und bie Bafis der Narbe wird, bie 
nichtée anbers, ald eine mehr oder wenis 
ger mitber Hanf verwandte Dede iſt. Seit 
dem bie Aerjte diefe lettere Anfiht auffaften, verab⸗ 
ſchie deten fie eine greße Menge fonft gebraudter, örtli⸗ 
her Mittel, und beihränten fih jegt blos darauf, im 
der eiternden Bunde ben nöthigen Grab von Meakzion 
Gervorzubringen 5 bamit fih guter , plaftifher Eiter er⸗ 
jeuge, unb durch biefen bie Heilung raſch vorwärts 
gehe. 


Achte Pitte. Zoller Gunbebig. 

Biht es Mittel bas Hundsgift zw entlräften ? 
Mehrere behaupten, ein folhes Mittel zu beügen, und 
übermahen ed, mie eine Grbfhaft von Kinb zu Kind, 
Es gibt Fein andres Mittel, der ſchrecklichtkten aller Kranf- 
heiten, ber Hundswuth vorzubeugen {denn fie au 
heilen gibt es keines) ala bie duch ten Geifer vergiftete 
Bunde in ihrem ganzen Umfange 


zu brennen oder tief : 


au ägen. J 


Ein ehrlicher kandpfarrer ſtand in dem Rufe, ſeht 
große Seſchiclichkeit in Kuren. dieſer Art. zu befigen- 
Dan brachte ibm 15 Meilen weit im Umbreiſe alle 
Men hen unb Thiere, welde von mwüthenden Hunden 
gebiffen worden waren. Er heilete fie buch bie kräf⸗ 
tige Bürbitte bes heiligen Peters, wie er verficherte, 


Er beſaß einen ungeheuen Schlüſſel, den das Belf für - 


ein Geſchenk bes Bimmeld hielt. Er war [ehr plump 
gearbeitet, und zeichnete ſich durch michte als feine uns 
gebeure Bröfe aus, Der Pfarrer ließ biefen Schlüſſel 
flart roth glüden, und dann bie gebifnen Stellen damit 
berühren , bie dadurch volllommen kauteriſirt wurden. 
Auf diefe Meife gelang eb ibm beinahe — bie Wurth 
gu verhüten. 


Reunte Pille Urgneien und Zrrıte 
&s gibt Fein fpegifiihes Mittel, d. bi, es gibt 
Beine Arınei, die unter allen Umftänben bieleibe Kranke 
heit bei Jedem ohne Ausnahme heilte. Aber die China? 
So wirkſam fie fi im Allgemeinen bei Wechſelſtebern 
zeigt, fo wenig nüht jie oft, felbft nah dem verfläns 
bigften Heilplan angewendet, Es gibs Menfgen, bei 


weldhen ein. Srehmittel Bin Erhrechen, ſondern mur 

‚Yurgiren verurfadht. Es gibt Benerifhe, bei denen 

"man durhaus DAucckſtiber mit Mohnfaft verbinden muß, 

fo wie in andern Füllen Ghina nur dann wirft, wenn 
man ihr Purganzen oder arematiihe Mittel zufegt. Das 
duch wird eben die Mebizin fo ſchwierig, und ein Arzt 
ohne Takt und Kombinazionstalent wird wenig richten. 
Br hat allezeit nur Aufgaben ans ber Wahrfheinlihfeitss 
vehnung vor fih. Daher wähle man nur ben zum 
"Arzt, wilder duch tiefes Forſchen über die Seſeze bes 
Orgeniemuß, durch einen lebendigen, durchdtingenden 
und vielf itig gebildeten Terſtand, duch geübten Blick 
und Befonnenheit bie Muthmaßungen zur Gewißpeit zu 
erhiben, und das rechte Fleck zu treffen weiß, 


Dos Berfhluden ber eigs 
nen Bunge. 


Kann man feine eigne Zunge verfäluden, wie viele 
erwähnen? Unmöglich, was Jeder einfehen wird, ber 
fc zeigen fügt, wie fie in ihrer Wurzel an ben Kinn 
badentnohen und durch Musteln feſt am Hintertheil des 
Kiund befeftigt ik. Man make die Probe felbft, Aber 
& alen erzäblt bo, daß zmei Sklaven vor einen römi⸗ 
fen Kaifer geführt, und von ihm bedroht wurden ben 
wilden Thleren vergeworfen zu werden, Sie braten, 
fagt er, ſich ſelbſt auf der Stelle um, -ohne ein Wort 
zu ſprechen. Wenn bie Thatſache richtig iſt, fo folgt 
daraus nicht, ba fir, wie Salen erklärt, ihre Zunge 
verſchluckt haben. Können fe nicht duch Anhalten det 
Athems fih erfiidt haben? 

( Bortfegung folgt. 


Behnte Pille, 





Gorrefpondenzen. 


1. 
Yrivatfchulanftalt im füblichen Ungern, 


Die erfle Anlage meiner jepigen Privatanfalt faut 
ih, im Jahre 1309 bei meiner Hieherkunft fon gleichſam 
vorbereitet, Der Hiefige Ortsnotait und Lofalinfpeftor, 
Herr Ladreas Mokry, der ſelbſt drei Kunaben 
hatte, wünſchte ihnen in loco su Hauſe die Vorbildung 
zu böbern Öfentlihen Schulen geben zu Fünnen, bie fir 
bier in ber Nazionalihute nicht erhalten konnten, vers 
band fi besiwegen mit einigen andern von gleichem 
Bunfhe befeeiten hieflgen Eisen zur Errichtung einer 
Beinen Privat chule, und berief im Jahre igog einen 
meiner Schüler uns Mezö-Berenp zum Priyatlehe 
zer. Bu feinee Befoldung Eonkursirten die Übrigen El— 
tern au, Aus dem benadhbarten Hegyes kamen noch 
zwei Knaben, und fo fand id bie Schule von 8 Kindern 
mit ihrem kehrer. Im Jahre ıgıo, als bie Zahl ſich 
wieber mit vier Kindern vermehrte, ſchloß auch ih aus 


“ 


103 


Sorliebe zu folhen Belhäftigungen mid an ben kehrer 


in amtöfreien Stunden an, unb ertheilte Unterriht im 
Latein, Naturgeſchichte und befonders Votanik. Das 
erite Examen und bie fhönen Fortſchritte, bie unfre 
Böglinge machten, erwarb und das Zutrauen auswärti— 
ger Eltern, und nun flieg bie Anzahl unfrer Schüler 
ſchnell auf zwanzig, welches und zwang eln eignes Haus 
zu miethen, und bie Schüler in zwei Klaffen abzutheilen ; 
in ber einen bozirte ih, in ber andern ber Lehrer, Hert 
Blafiub, Us im Jahre ı18''4, bie Bahl der Zög⸗ 
linge fon über breißig flieg, verband fih mit und zw 
gleihem Imede ber fon auch buch fein Alter ehrwüre 
bige Hojährige Greis, ber große Jugenbfreund, Here 
Zobann Duras, hiefiger reformirter Prediger, der 
täglich bie größere Zugend zwei Stunden hindurch im uns 
grifhen Etyle übte, und bie vaterländifhe Geſchichte 
und Geographie in biefer Landesſprache vortrug. Fu 
eben ber Zeit befamen wir an bem mwadern Pübagegen, 
Herren Joſeph Nagy, evangelifhen Prediger in dem 
benadhbarten Kutzura, einen eben fo geihidten als effrie 
gen Mitarbeiter, ber ber größern Jugend bie Anfangs— 
gründe der Mathematit und der Aftrognofie vottrug. 
Bweimal menigftens bie Woche beſuchte cr uns meiſt zu 
Fuß aus feinem ı Stunde von und entfernten Behnerte, 
wo er bann allemal einen ganzen halben Tag bem Uns 
terrichte wibmete, und auch manden fhönen flernens 
hellen Sommer» und Winterabend mit feiner foliden 
Eternentenntniß ums fo angenehm als nüplih unterhielt, 
unſre Schüler wuhten fi demnach treiflih jeden Monat 
am Firmamente und in deffen Sternbitdern au orientiren, 
fo wie fie die um fie wildwachſenden Kräuter genau fen- 
nen Icenten. Ich trug num in ber größern Klaſſe anfer 
bem ohen angezeigten die Syntar, Periobologie ad dit 
Univerfalgefhihte vor, Zweimal bie Wohe war Zeiche u⸗ 


flunde. Im Schreiben ließ ich die Leipziger Vorlegblät— 
ter nahabmen, So waren wir benn vier Lehrer ohne 
Salar, Die dankbaren Eltern der Kinder fiherten dana 


jeden von und breien ein Bonorarium von 100 Gul⸗ 
dın, unb bem vierten und eigentlich verpflichteten Lehr 
ver gebſt freier Koft 200 Gulden W. W. Salarium 
su. Deere Biafp, der eine fire Stelle als Lizentlat in 
Kulpinm annahm, verließ uns im September 1812, 
und da bie Zahl ber Böglinge bis auf 49 fliegs To der 
ziefen wir auf den nämlihen Bebalt ben Herrn Kandis 
baten der Theologie, Herrn Mid ael Kontany, 
einen Wgling dee Prefburger Goymnaſiums und ber 
Halliſchen "Akademie, ber auch dieen Ruf bei allen bar 
mit verbundenen Schwierigkeiten und Bedenklichkeiten im 
Ditober annabm, und fein Amt mit Freude und Ädyfbas 
ven Nutzen bisher verwaltete. Die Kränfligkeit meinet 
ehrwürbigen Deren Amtebruders Duras, bir weitert 
Entfernung des großen Jugendfreundes Deren Ragp- 
ber nah Theſch ins Banal zu feiner erſten Ge⸗ 
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mweinde zuruckgekehrt iſt, Kat mir num die Pflicht auf 
gelegt, 4 Stunden bed Tages an ber Anſtalt zu boziren, 
welches mir wirklich bet meinen übrigen Amtögefhäften 
In einer Gemeinde von 1600 Seelen und einer Filiale 
von 200 Seelen faurr genug würde, wen bie kiebe für 
die Jugend nicht alles überwinden lehrte, Zur gefelle 
fh. ftlihen Cprade auch beim Vertrag bedienen wir une 
jest bei der Anſtalt ausſchlteßlich aber abwechſelnd der 
berifhen und Lafeinifhen Sprache, im welchen beißen 
Leichtizkeit und Sprachfertigkett in Ungern von jebem 
gebildeteten Meaſchen gefordert wird. 

Der einzige biöherige Bond der Anſtalt ift bad 
Eqhulgeld, welches die Kinder (monatiih 2 fl. W, W.) 
erlegen Davon wird Bas Gebäude für die Schule und 
bes Profeſſors Wohnung gemiethet, davon befommt ber 
Prefeſſer fein jegiges Salar von z00 fl, davon werben 
Zirhe und Bänke, Tafeln ze. unterhalten, davon das 
aöthige Brennhet; zum Heigen angeſchafft, und alle übris 
gen Beblrfniffe interbalten, 

Der im März d. J. verflorbene thätige Geniorals 
Infpetter, Zofepb vom Kite, ber bien am der Ras 
aabſchleuſe wohnte, und gang enthulaftifh für dieſe 
Schule eingenommen war, trachtete mit allem Eruſte 
fie zur öffenstiher Sentoralfhute zu machen. Es wur—⸗ 
den auch beswegen vom der hieflgen Geiſtlichkeit etliche 
Grnioralfeneente nad einander abgehalten, Es war 
ſchon alle vorbereitet s bir Schale follte von den 15 bier 
sinverteibten evang. Gemeinden, bie eine Bevölkerung 
Bon mehr ben 24,000 Gerlen haben, und bemnad eis 
ner folden Anſtalt nothwendig bebürfen, unterhalten 
werden; das honette Salar von 400 fl. W. W., freier 
Mobnung, 100 fl, Holzgelb und 6 fl. Echulgeld jährlich 
von jedem Schüler, nebft dem 40 Preßburger Degen 
Brodfruht waren ſchen dem zu berufenden Öffentlichen 
Profeffor autgemaht; nie ſtimmte man in ber Wahl 
des Ortes für Die Schule nicht überein, Alles war für 
Neu Verbas, nor 3 Stimmen für Reufag und 
eine ganz nedtral, und bod fonnten ı2 nicht gegen 3 
Mengen, die dechalb abgehaltene Sigung der verfammels 
ken Geiſtlichkcit in Vetrodacz blieb alfs ganz ohne 
Erfolg, Hırs von RICH ſuchte die Sache im Generals 
lenvent zu Pivniga ben 4. Juny 1812 wieder in 
Anregung zu bringen, die Mehrheit ber Stimmen fiel 
wieder auf Heu Berbas, bad wurde bie Ausführung 
wegen drüdenden Seldmangels ad feliciora tem- 
pora verfhoben, Heer v. Rise ſtorb den 13. März 
dieſes Jahres, und die Sache iſt ſeit ber Bft nidt 
mehr zus Sprache gekemmen. Wenn jene glüdiisern 
Beitin erſcheinen werben, daß weiß der firbe Himmel # 
Indeß dauert die Privatanftolt fort, und mind ſortdanern, 
fe Inge nie Gett on dieſem Orte Kräfte und Gefunds 
beit rerieibt, oder nicht ein gewaltſamer Strich miße 
günftiger Jeinde derſelben das Garaus machet, 


Eiif Schuter Haben wir bereits im Auguft Firfen 
Jahres zur rbetorifhen Klaffe vorbereitet entlaffen, bie 
nun bie öffentlihen Gymnaſien au Preßburg, Dos 
bern und Sarlomwig bereifs bezogen haben; einer 
ber reifiten barunter wurbe an eine miht unbedeutende 
Gemelnde im Batfher Komitafe zum Schullehrer uns 


Drganiffen berufen. 
Der Herr Hefrath und Kammerrepräfentant Ir 


ch ael von Koröstenge hat im vorigen Jahre in 
Gegenwart bes Heren von Thurstp, Präfeft ber löbl. 
Pachtungeherrſchaft, mit Einverſtändniß einer löbl. Ad⸗ 
miniffrajion, auf den Fall, daß bie öffentlihe Senioral⸗ 
ſchule in Neu s Berbas errichtet werden follte, einem 
fhönen bequemen Hausplag im Beiſeyn bed Deren Thei— 
ber Bezirks: Obesftuhlrihters ausgeſtecket, welder Plat 
ein Joch ausmachet. 

Wir zählen nun ſchon wieder für 
Schutjahr go Schüler, 

Neu Verbas beu rn, Dejember 1813. 


Andreas Skolblka, 


diefes meue- 





‚Bien. Bebruar, 


Stay Troſtſpruch und Beifpiele von Leidenden. 


Unfers würdigen Glag Troſtbuch für Leis 
bendbe (Wien 1814) it wnerahtet ein.“ Auflage den 
1500 @Eremplaren gleid mach feiner Eoſcheinung faſt 
vergriffen. Es erflärt ſich dies theite aus dem ſtarken 
Pränumerantemmerzeihnig (darunter mehrere Nord ame ri⸗ 
tdaner) theils aus dem innern Werthe bes fo äu— 
derſt Herzlich und fablich geihriebenem Buches, thrild 
ons bem gteben Bedürfnid vernünftigen Troſtes nad 
zeinen vwellgiöten,, meratifden Prinzipien in ber vers 
hängnifvolen Zeit, Dieer Beifall bewög ben Berf. 
ein Seftentüd zu geben: Weifpiele vom Reiben 
dem uny ungtüdtiden. Gin Bud für rede 
tiche Dufder und Pheilnehmenbe Men: 
[henfreunbe, Es wird bieten Sommer ein Mipbar 
bet Mark vellendet werden. Man pränumerirt baranf 
mit 4 fl, ouf Betin, 3 fs auf’ Schreib⸗, und 2 fl 
auf Hrockparier, theils bei dem Verf, theils in ber Ins 
son Deliſchen Borchhandlung. 


KAumerfuna, Mit Vergnügen bin ich bereit, bie 
edelm Abfihten des Verf. zu unterflüsen und Präs: 


numerazionen für ihn zu fammeln, 
O, 72 


el» 
Ki 


e r MS. 


Nation alblatt für gebildete Leſer. 


18141." 





@edanten und Erfahrungen über die peftas 





lozziſche Lehrart. 
( Bertfegung Rr. 3.) is 
Vierter Beh u 


I menn fi die hieher eingeſchulte zur t, St. S. ges 
hörige Bemeinde R. verfiehen wollte, eine eigene Schule 
zu unterhalten, und I. @. bin ats Lehrer käme! Sie 
iſt (hen vom D. B. für alles Gute empfätiglich gemacht 5⸗ 
fie iſt Drdnung liebend, wohlhabend + die haucliche Er⸗ 
stepung IM muſterhaft; Fleiß, Sinn für Bersoltomms' 
nung, und daraus entfpringende Zufriedenheit und Fröh⸗ 
Khfeit lacht aus jeben Baufe., Das Dorf iſt in einem 
trautichen Kreife, deſſen Durchmeſſer faum tauſend Schritte 
betragen, um einen offenen reinlichen Gemeindplag fo 
gebaut, daß, wenn der auf dem Plage leer ſtehende Ge⸗ 
meinbeſchüttboden zur Squle eingerichtet würde, das ent⸗ 


fernteſte Kind im Rothfalle auch Set der ſchlechteſten Bin⸗ h 


terwitterung ohne Schuhe iur Schute laufen könntdi' 
Die Lage des Dorfes ift frei und fröhlich mabe an ber 
gewerbfamen Stadt 8. 
der, funfzig, if eben hinreichend, um von einem Lehrer 
binlängtich überfehin, und gut bearbeitet werben zu kön⸗ 


nen. Die menigften von ihnen find wegen Unmwegfemteit 
in die Pfarrfhule, und dieſe mod ſehr unjufammenbäne ' 


gend gelommen, und haben ba änferft ſchwache Fort⸗ 
füritte zemecht; doch eben biefer Umſtand giebt Gund, 
alle Gegenſtände mit allen vom erſten Punkte aus anfane 
gen zu fünnen, 
gung zu boffen! u.f. m. 

Sc Llopfte am, ermübete nit, klopfte wieder 
und wieber , und mir warb aufgrtban, 

Die Gemeinde R, entiätoh ſich, and has Amt bil 
Hate den Entdhliufs über den Winter '"'/ eine 
eigene Echule aus eigenem einzurichten, ben Lehrer W. 
zu unterhalten, nub dem Mutterlebrer in &,, dennoch 
nichts von bem ibm @rhärigen au entziehen. 


Sep. R, 1% 


— Htꝛo. 14. 


Die Zahl der fhulfähigen Kin⸗ 


ı 


Zub if vom Amte aus eher Unterflüs 


März. 


.-4# 


- Das dazu gemibmete Stübchen war zwar führ eng 
und finter, und grade am Hauptwege Häufigen Etöruns 
gen auögefegt, und ſollte zugleid bie VWobnſtube beB 
Lehrers ausmachen; doch mußte biete Unbequrmi:hfeit 
schuldet werden, wenn hat Wange nicht ſcheiterd ollte. 

Ein feſter Unterrihteriain nad obigen Grundſäten 
in Materie und Form wirb entworfen, zur Erleichterung 
für „pen gehrer, weitlärttig guseinandergeſezt, einige 
Haubolcher hesbeigeihaft, ‚unb der ugterricht beginnt 
mit Wärme, kr 

Dffenberzig fen es geflanten : E83 verlief uns bei⸗ 
nade der ganze Winter, ehr ir und fett in alle Mater 
rien methodiſch einftubirten,  Bärd weilte es uns en 
Beit, bald an nethwendigen Dülfsmittelm zum anfhaus 
MHdien Unterrichte, ja bei ber Gymnaſtik fogar an dam 
Mitten ber Eltern fehlten, Auch mußte ich lehtere wirk⸗ 
lit obwohl ungern in fo meit unterlaffen ; daß wir und 
blos auf die in ber Stube münlihen Uebungen einſch ränk⸗ 
ten. Ich fage ungern, weil bie Kinder, durch eine 
regelmäßige Körperübung an Gewanbheit und Leichtigkeit 
gewonnen hätten, odwohl ihre häudlichen Arbeiten, bie 
eine) förtwährende Gpmmnaftı? find, dieſe Mebungen in an« 


bern. Binfihten entbehrlih machen. 
: Der von mir gewählte Eehrftoff,, und die Beſchrän⸗ 


r 


tung deſſelben, war felgenber; 
A. ttfen. Bertig lefen bes beutih und latei⸗ 
niſch gedrudten, und deutſch gefchriebenen ; bad ber 
kannte Deutſchgedruchte mit Ausdrud unb 
@efühl leſen. .. 
B. Sähreiben Schönſchreiben beſchränkt ib 
alt ‚dem zur Fertigkeint gebrochten beutlihen Ans 
*ſrelben der deutſchen Kurrent⸗Buchſtaben; Med te 
fhrerben mit ber richtigen Kenntnif der richti⸗ 
gen Anichreibung ber großen Buchfaben und noth⸗ 
wendigſten Unterfheidungszeihen 5 prattilde 
Kuffüse mit Kenutniß ihrer äufern Form unb 
'lhres iefentlichen durch den Amer beflimmsen Ins 
hatte, 
C. Rehnen. Ropfreähnen ohne Beibränkung 5 
 Biifertednung defränts ſich mit ber Regel 


de tri. 
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D. Sörperübungen. Siehe öhen, 4 
X. Sich ſetbſt, und Eleinr und grobe Din: , 


„t 


ge außer fih mit Aufmerffamfeit anfhauen, I: 


and mit anpaltendem Bewußtſeyn betrachten lernen, 
Woran fit ſehr methodiſch 
F. praftifhe Religion und Pflihtens 


lebre anfdließen läßt, Theoretiſche Re 


tigton. blos hiſtoriſch. , - 
Durch dieſe Verbeutlihungen wird 

G. ihre Gedäntnif dehin kommen, daß es das 
richtig Gingeübte richtig behält, und bei vorkom⸗ 
mender Gelegenheit treu und ſicher miebergicht, 
Auch fon 

A. ihre Ginbildungstraft, biefe Mutter ber 
Affette, durch biefen anfhaufichen Unterricht nicht 
nur unfgäblihe, fopdern aud angenehme Bilder 
erhalten. 
„Bir Menſchen find fon einmal fo gebaut, * fagt 
Herder, „dab mir ber Dichtung nicht entbeh⸗ 
sen ®önnen, Fir Dichten der Seele beſteht das 
Blül unferd Dafepns. ” Ich möchte Hinzufegens 
auch das Slück der Zukunft. 

I. Ihre ©prade fo weit ausbilben, daß fie iger, 
Gedanken verſtändlich auszubrüden willen, We 

K. Mit ihrem Aufenthaltsorte, ber Erbe, einige 
Betanntfhaft mahen: Wie nief ? weiter 


unten, . 
L.: Durd Mufit (Gefang) an Frohſinn und Hei⸗ 
terkeit bed Lebens acwingen; und 
M. wit angemeflenen inbuftriöfen Arbeiten, 

fih zum wirklichen Leben vorbereiten. 27 

Wir fingen unfern Unterricht mit einem traufiden 
Seſprache über den nächſten beflen dem Kinde vorlisgens ! 
den ſinntichen Gegenſtand, und darüter eingepeite Beos 
badtungen und Bemerkungen und Berichtigung der Spra⸗ 
che Ro cho wiſch an. Dazu nahmen wir nicht bios bie 
ſich anbietenden Objekte des Geſichtes, ſondern auch bie 
des Gehörs, Gefühls; ‚übten daran zugleich bie Sinne, 
und Phantafie und Gedächtniß, indem, wir ben wahrger 
nommenen WBegenftand. nochmals mut geigloflenem ober 
vertehtten Geſichte ins Detail wicderhohlen Reßen, und 
das‘ Unrichtige mit neuen Wahrnehmungen beridtige 
ten u. f. m. 

Datten fo bie Sinne einen Brad von zihtiger Auf⸗ 
faſſungekraft erhalten, ſo kam Pölmanns Buchſtaben⸗ 
kaſten hervors und bie Verſinnlichung ber Buchſtaben 
geſchah nach der von Niemeprr in feinen Brundfägen 
bemerkten Ordnung für gedrudte und geihriebene Deuts 
fe zugleich; do äußerfi langfam. Und wie nur 
einige Buchſtaben eingeübt waren,  wurben fogleich bie 
mit ıhnen möglihen Ausdrücke ſinnlichbekannter Segen⸗ 
Hände zufammengesegt, 


to. & Ä 
Die eſprathe üter Unnfihe Anfkauungen wurben 
hat fortaeetzt. 

Kerne Erzaͤhlungen weckten moraliſches Sefühl und 
‚Urtheilsfraft. 

Zugleich mit der Buchſtabenkenntniß wurde auch 
dee Anfaug im Schreiben und Rechnen gemacht. Anh 

ar ſo: 

Die Kinder bekamen cine ſchwarze· ZTafel in bie 
Hände, welche 16 Bol lang, xı Bol breit if. Auf 
ber Beite A if fie-mit 10 bie ganze Ränge durchlaufen⸗ 
den, z 308 von einander gleihmäßig entiernten nnd 
flirten rotben Linien bezeichnet. Auf der Seite B if 
ſte wieder mit 10 gleihen Linien bejeihnet, wovon aber 
bie erſte nur einen Zoll, bie zweite zwei 30l u. f. m, 
bis die zehnte zehn SAoll lang if. Jeder Zoil ift mit eis 
nem Heinen Querftriheihen abgetheilt, 

Es murbe den Kifdern erlaubt, auf die zotben Sir 
nien der Zafelfeite A Pünktchen mit Kreide 

a. nach Willführ wie groß und weit 

b. beftimmt wie groß 

c. in einer Boll weiten Gntfernung 

d. in einer beftimmsen Stellung unter einander 

e. widtübrlihe Verbindungen der Pünktihen 
au machen. Dre Zufall lieh ein ober ben andern indef 
betannt gewordenen Buchftabe entfleben, umd Sie daraus 
entſpringende Freube war herzlih, und um fo reiner, 
da fie die Aruchk.eigmer Arbeit mar, der natürlihfte Loyn‘ 
bed Fleißes. Der gefundene Buchſtabe wurde mit proh⸗ 
lendem Seibfigefühl , der eignen. Kraft allen nicht fo ger 
ſchickten Mitſchülern vom Kinde felbft zur Bewunderung 
berggben ,„. und fie gegenfeitig zum Eifer erwegt, Nun 
if; das Bewußtiepn der eigenen Kraft Kinde 
rege, 06 Fülht mit Stolze den Suchſtaben aus, und 
findet ihn zum ameitenmal nicht wieder, „Die ‚Mit üter 
laden deſto mehr, je mehr. es prablte, ‚ brgeiz Ipornt 
#3. Es Hört nicht auf zu ſuchen, bis ed ihm abermals bat. 
und nun brüdt fih’s feine Merkmale feler ins Gedächt⸗ 
niß,.und verliert üe feltem, ober nödt mehr wieber, 

Es ‚entüeht. zwar ‚mit. dieſer Methode eine etwas 
feife,pige: Shrift.s. dad, iR Ne regel» und ebenmäßig, 
und: bag Steife verliert fh hei ben Uchungen mit der Fe— 
der. „Auch hätte, das beim Bandmanne wohl eben fe 
viehmiht auf Mc, ba 

Ad Intenge im Mecnen dient bie Zafelfeite R. 
Die Boll dangen Striche werben 56 anf Fünf gezählt, 
Die Baht fünf vor und. sütmwärss zählend feſt eingeüst, 
und mit ben Strihen anfhaulih gemant, Bur Abwechs⸗ 
fung. sub wol Sie Finger ebraucht. Die Hebung” in 
ben Rehnungsarten wird bis ouf bie deuttich geiwordbenen 
fünf vorgenommen, und mit den Strichen jebeömal bes. ı: 
wieſen. tTangfam fleigen wir und eur mit Bemußtjieyun 
bis auf schw, uns die mannigfattisfen Beilpiele und 
Beweife ſtehn und [yon zu Dienjie, 


Bor efneni Halden Jahre mmabrägtiäer Hebung "über: 
fürriten wir aber nicht bie Zahl gehn. Weil: 

a. über diefe Zahl hinaus das Kind äußerſt ſchwer 
mit Deuttiihkfeit denkt, und b, weil es fh bis 
auf ro mit vollem Bewußtfenn handhabend, bie fleigens 
den Zahlen mie keichtigkeit zufegt, ba die Einheiten im⸗ 
mer wieder birfelben find, 

Das Sifferrechnen fette fo, wie das eigentlihe Le⸗ 
fen bei Kindern, die ſechs Johre die Stule gu beſuchen 
Haben, durhaus niht eher als bie im dritten Fahre ih⸗ 
res Schulbeſuches anfangen, befonberd auf dem Lande, 
fo ſehr and Eltern grade bier dagegen murren möchten 5 
weil fie keinen andern Zweck beim Schulgeben ab’chen 
Eönnen, alör Eefen, zur Rott Schreiben und Rechnen, 
end Katechismus lernen; und ihre Kinder zu Banfe ber 
dalten, fo bald fie hierin nur einige merkliche Fortihritte 
gemaht haben. 

Wir haben ſodiel nicht gekoönnt, fagen fie, 
es hilit fein weiteres Zureben mehr. 

Auch ich beobachtete, ungeachtet aller Nachreben, 
Dielen Grundfos genau, doch mit der Abänderung: baf 
die Kinder, tie nur noch zwei oder brei Jahre bie Schule 
su beſuchen hatten, im erſten; bie dier Jahre, im jweis 
ten dieſe Gegenſtände anfingen. Die damaligen Anfäne 
ger würben heuer erſt bazu gekommen ſeyn. 

Waährend der Zeit wurden die Unterredungen, bes 
fonders über mwahrgenommere Gegenftände der Volkena— 
turgeſchichte, ihren Rusen, ibre Verorbeitung u. ſ. m, 
no gewiſſem Soſteme ſteigend ununterbrochen fertges 
ſegt, jur Uebung in Sprache and Gedankenausdrücke 

die Beihreibung,, Beim möoraliſch Angewendeten, bas 
Gefüplte oder das eigene Urtheit, nicht ſelten ſchriftlich 
Berlangt 5 bie Erweckung und Entwicklung höherer Mor 
zals und Befigionsbegriffe und Gefühle nad einem eis 
gene zu biefem Zwecke bearbeiteten Weligiondhandbude z 
und bie Beranfhaulihung geifliger Begriffe nach oben 
im zweiten Ver uche bemerkten Dantgriffen bearbeitet, 

Rechtſchreibang entwickelte hs a) dur 
Kufmerffamkeit auf das Brlefene, wo b) nad wieder⸗ 
doltem Bemerken eines und deffeiben Balls bie Kinder 
Fi felht Fine Neger abzogen (ober höch ſent burfte ihnen 
aur cin Mint darüber gegeben werden), bie ſobann ale 
Grundfag ine Kolettaneenduch gehörigen Orts eingefragen 
wurde. c) Durh lautes Suchſtabieren ſelbſt erdachter 
Mörter und Sate. 

Iumertung. Diefer feine Handgriff — Tante 
Suchſtableren eigener Bebanten im Wörtern und 
@igem — bat fo vlelerlei Korkheite für ſede Schu⸗ 
fe, und iſt fo telät anzumenden, Baper jum all 
gemeinen Gebrauche nike genug anıniyforler were 


Und, 


den konn. Selbſtthätigkeit, Monterkeit, Einüitung 


Ber Rechichreibungsregeln, und Kıradiud der Ger 
banfıp find, beinahe ohne Zeitvertuſt, gewonnene 
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Bortyelte deſſelben. Win Rind buchſtablert laut 
nad feiner Kähigkeit und Willkühr den Ausbrud 
eines Begriffes, Bürgern ober Längern Gedankens, 
Wort für Wert mit Beobachtung aller iym bekann⸗ 
ten Rechtſchreibungsregeln 3 alle Kınder ſprechen 
ihm Wort für Wort, am Ende ben ganzen Gedan⸗—⸗ 
ten kauf zuſammen, nad. Nice felten net auf 
biefe Art ein beſonders wigiger Knabe die Mädchen 
ober umgekehrt, auf die unſchulbigſte Art, und 
seht artlge, naive Gebanfen kommen dabei an 
den Tag. Daß alle etwa wider Bichtigleit oder 
Reinheit im Ausdrucke, oder wiber Rechtſchreibung 
begangene fehler vexbeflert werben, darf ich wohl 
nicht erſt bemerken. 


Bum Behufe des Gedbähtmiffes und der Er 
innerungsfrafr wurde bad jedesmal zum deutlichen 
Bewußtſeyn gefommene Abgebanbelte in kurze Sätze ge⸗ 
ſaßt, und im Kollektaneenbuche ſeines Orts vorgemerkt, 

Gefang mar und blieb ein ſtehender Lehrgegen⸗ 
Fond, und murbe beſonders wieder als Ertzeite rungs⸗ 
und Uebergangsmittel auf andere Lehrgegenſtände mit 
Augen angewandt, 


Im zweiten Jahre geſchah mit ber 2ten und gten 
Abtheilung der Uebergang in eine gebrängte, bod in ihr 
ser Art volftändige ( Mehe unten) Bollägeograr 
hie, nad oben im zweiten Berfuhe bemerkten Bands 
griffen. Bur Entwerfung kleiner Karten bienten abers 
mals bie Handtafeln mit Vortheile. Nah dem Plane 
felte fie erſt bei fehsjührigem Schalbeſuche das str Schule 
jahr anfıngem, and ihre velle Ausbildung in Wiederho⸗ 
lungsſtunden (Sonntagsſchulen) erhäften. 

Der Erfolg entſprach je länger je mehr meiner Er⸗ 
warfung, und würde ſich heuer als das dritte Jahr erſt 
vollends bewährt haben. Doch das Vaterland rief ben 
£ehrer, und die Säule iſt feit Zufg Ir I, verwaiſt. 

Indeß überzeugte ic mich dennoch, baf, wenn man 
mit ben benöthigten Hütfemittelm verfehen, ben Unten 
sicht nady obigen Grundſähen frei und feſt und ungeflört 

rtſegen könnte, man der ganzen Grreidung feines Zwe⸗ 

? Menfder mit gefundem Werflande, unb zu jeber 
Bermendimg brauchbare mit fietem Selbſtbewußtſeyn han, 
delnde, unb anermüdet zum Beflern firebende Bürger 
gebitder zu haben, gewiß ſeyn konne. 

Aum Weweife will ih mid nicht auf ber allgemel⸗ 
men und gewordenen Beifal ; noch auf bie Thränen ber 
sofen,, mit denen uns bei öffentlihen und Privatprüfune 
gen Einheimiſche und Fremder und kenntnißreiche Borfteher 
bie verwendete Mühe vergalten, noch auf die Thränen, 
mit denen mir ber behmwürbigfle Here, Herr Dize ſan⸗ 
fetenobesauficher „ nad einer Überrafhenden Privatuns 
terſuchung der Schafe, offenttich dankte; nein! benn fe 
etwas Bist ſich ducch gewiſſe Borbereitungen,. Spielexeien,, 
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ueberraſchungen tt. ſ. m, wohl aus Stande bringen; aber 
erwühnen will id: 

A. Dab die Eltern nach verlaufenem Winter and 
nicht einmal Mine- machten, dir Schule, wie es anfinge 
gig beſtimmt war, auflöfın zu wollen. Stillſchweigenb 
teugen fie alle Laſten, ja wielen dem Bohrer auf Ver⸗ 
langen no ein eigenes Quartier an, und verbanden 
ih, es ebenfalls au heigen. Sie tagen min ſogar inſtän⸗ 
dia an, ein Geſuch höheren Ortt art der untertgänigen 
Biste zu wagen : daß ihnen nur fo viel aus irgend einem 
Konde ober den betrihaftlihen Renten bewilliget würde, 
als fie dem Mutterlehrer zu ©. grben mußten; Übrigens 
wollten fie das nöthige Schulgebäude aus eigenem Bermös 
gen bauen und unterhalten, und alle übrigen nothwen⸗ 
digen Eaften fortwährend zu tragen fi verbinden, um 
nur der geliebten Schule Beſtand zu geben. Die Kins 
der, fogen fie, machen uns jet viel zu ſehr Freude! 

B. Daß bie Eitern ihre Kinder zwingen mußr 
ten, aus ber Schule auszubleiben, wenn fie 
biefeiben etwa einmal nothwendig zu Daufe brauchten. 
Und baß wir durch beide Sabre bes Unterrichtes auch 
nicht ein einzigesmal Körpegfirafe anwenden burften. 

C. Daß, ungeachtet der dunkeln Stube unb bes 
engen Raums , in ber Schule teiländig Frohſinn und 
Heiterkeit Gerrfäte ; ja ſelbſt die ſechs Stunden des füge 
tihen Unterrihts den Aigbern nech zu kurz waren, und 
viele von ihnen oft noch Tundentang ba blieben, und fi 
privatim in fhönfter Ordaung ſchülermäßig befdhäftigten. 

D. Doß fih die Kinder gegen Ende des zweiten 
Jahres aus mehreren ihnen zur freien Mahl übertaffes 
nen Liedern einſtimmig: Mozarts Früblingsfeier, mwihls 
ten, herzerhebend vortrugen , und nech mit innigem @es 
fühle auf den Fluren erſchallen laſſen, 

E. Daß fie mir und ihren Eltern von ihrem ges’ 
wedten Geifte und bewuftuollen Handein tehrere auffal⸗ 
lende Proben gaben, Zum Bemeile cine aus vielen: 
Am febenten Sonntage nah Püngiten famen ein 
Knabe im sten Jahre und zwei Deübihen von gleichem: 
Xiter um die Zeit des Anfangs des Gottesbienftes in G. 
auf der Straße von R. nah G. Der Herr Kaſtner von 
G. fand unweit. ber Straße auf einem. Felbrande, die 
Kinder gehn auf ihn zu, küſſen ihm bie Hand, und! 
mwünfden ihm einen guten Morgen. Guten Morgen lier 
ben Kinder, wo geht ihr denn bin? Nach ©. in den 
Sottesdienſt. Es iſt Heute Bein Gottesdienſt m v., weil 
in H. Kirchenfeſt iſt. „So müffen wir nad S. 
eilen,’ lagte ber Knabe auf ber Stelle beſonnen, 
und ſich umfehenb: „wo wirb jegtbernädfte 
Weg dahin fenn? doch wohl auf jenem 
deldrande!“ und er empfahl fi, unb ging, 

Bollte mir jemand lächelad einwenden: In Sfers 
ten fieht man glängenbere Erfolges lſoe 
bin ich geswungen zu antworten : . 


»: 


In Sfertem if ein Erziehumginftitut (keine 
Öffentliche Schule) wo man bie Kinder in beſtändiger 
Aufict Het, wo man esne qauch nur tegend geſtört au 
feon, ben Unterricht ununterbrodren fortiegen ‚kann, wo 
ale nur möglihe ben Unterricht erhöhende Hülfsmittel 
und Grieihterungen zu Gebote flehn, wo bei ein Hundert 
fehiig Kindern zwaniia Vehrer angellellt, find 3 mo bie 
Lehrer der Geiſt des Meiſtera das Anſtaunen Europas, 
und vielleicht auch die aute Brgahleaten, beſeelt a. fe me 
Ich getraue mir #8 zu bemeilem erde mit dieſen Hütfe⸗ 
mitteln ein Mann mit petstssıiihtr Wärme, mit ſich ſelbſt 
einig, einen feſtgeſegten Plan verfolgend, im Rieſenge- 
birge eben fo glängende Erfolge beuvorbringen wird, 
wie Herr Peftalozzi im Shmeigergebürge 


ohne der Pelbatoy Fermeln zw bedürfen! 


Anmertung Eine Frage 

Lkäßt fh denn bie geäußerte Unterriätdart allge⸗ 
mein in unfen 8, #, öfterreihiihen Staaten anwenden? 
Antwort, j ’ 

In ihrem ganzen - Umfange nit, 
ſehlt es: , 

a. an einer gründlihen Ausbildung des _untern Leh⸗ 
rerperfonals ; 
b. an hiezu geeigneten Lehrbüchern 5 und 
c. an einem umuntersrohenen Schalbefuhe, beſonders 
auf dem kande. 
und biefen (den ununterbrochenen Schulbeſuch cuf 
bem- Lande) zu erzwingen, würde ber Güte und Milde 
einer weifen Regierung zuwider laufen; Benn ſoll ber 
Landmann die auf ihm haftenden Laften beilreiten, 16 
muß er felbft feine fhulfihiaen Kinder bald zu den ihren 
Kräften angemeffenen Arbeiten, bald zur Wartung und 
Kufiht über kleinere Geſchwiſter, wihrend er und fein 
Weib der Feldacbeit pflegen, verwenden, Beniumt man 
ihm dieſe mit Gewatts fo benimmt man ibm wenigſtens 
fein halbes Tagewerk. So vergeht der größte Theil 
beö Frühjahrs, Sommers und Späthahres, ohne daß 
das Kind eine Schule flieht, Im Winter hindern aber, 
mal: Mangel an Bekleidung, an binlinztiher Behei⸗ 
gung ber oft haufülligen oder alfzugroßen Schulſtube, uns 
geftiime Witterung , Unmwegfimteit, Entfernung u. ſ. 
w., ben Schatbeſuch. Freilich oft auch Rachläſſigkeit 
oder dummes Worurtbeil. 

Wäre denn dieſen Uebeln nicht abzudelfen? Ein 
allgemeiner , felter Friede wird freilich einem ‚großen 
Theile abheifen 5 wie aber, wenn es der allerhöchſten Res 
gierung gefiele : die auf fehs Jahre feſtge⸗ 
fegte zZeit des Schulbeſuchs auf drei Jahe 
ze herabzuſeten? 

Der Lehrer Zahl würde nothwendig Eleiners man 
Eönnte ernſthaftere Anſtalten zu einer wirklichen Aus⸗ 
bildung und Auewahl des Lehrperſonalt auch für die un: 


Denn nch 


$..me. bie Anzahl der Lehrer bleiben 
or. och Feine Entfhuldigung mehr, 
Se inber "wegen au .guoßer ‚Menge nut, gehörig „über 


ſehn und bearbeiten zu können ; bie Gltern würben fh 
leiter dazu verfehn, ihr Kind 3 Jahre zu entbehren 
ad Vale, und Könnten mit weit mehr Billigkeit dazu 
geyiwungen weiben ; würde dann auf allerhöchſten Befehl 
ein Sculplen entworfen, dev hie im jebem Kurs abzu⸗ 
hanbiinde Materie im Detail änthielt, darauf herechnete 
Hands und kehrblichet herausgegeben, auf Minen genau 
nad dem Pilame yufammenhängend fortgehenden (möran 
es ſo Häufig Tenle) meihöbifhen Unterriät, und feine, 
nit bios Wiedergelung, ſendern planmäßige Rortfer 
gung, Bervolkommnung und Wöllendung In den ſechs fah⸗ 
eigen Gonntagsiäulen mit ſtrenger Ahndung grdrune 
gen ſo glaube ih mit Rechte Sehäurten zu können, daß 
dee zufammenfängende drrijäßrige Schutbeſuch von geſeg⸗ 
netsen Hölgen feyn müßte, als der jehige ſechjührige 
unzifammenhängende. ꝓF —*— 
Einige Theile von der gefußerten unterrichtart Tiefen 
fi jedoch auch bei me einigem guten Willen und Kennte 
niffen der Eehrer in den 2, k. Trivialfhulen , wenn nicht 


mit Notgwenbigteit, doch mit vieler Rüglihkeit anwen⸗ 


den. Dabin sehne id: 

a) Hüufigert Geſpraͤche Über finntik vorliegende Bes 
genftände, beſonders der Wolfsnaturgefgichte, ihre 
beſte Ans und Verwendung u. ſ. w. 

b. Geſang, dae ſo Füße Begenaift gegen Laſter ber 
langen Weite und des Müffiggangt, der fo viel 
zum Eroplinn des Lebens, und jur Weckung und 
Rihtäng Fanfterer Gefühle beiträgt, und der 
Schule beinahe gar keine Zeit koſtet. 

€. Eine Bolfsgeogräphie. 
weckend, wenn, wie mir 28 felbft gefhah, ein Ans 
führer von einem Haufen Soldaten (Rofaten) mits 
ten in ben. Vormerken einer Beltung (in Königs 
grad), deren nur dreie in eimem ganzen Könige 
reiche find, fragt: Wie Heißt die Star? Was 
gab denn ſelbſt den franzöſiſchen Seeren ein fo her 
deutendes Mebergewiht? Wollte micht vieles tee 
Umfkand beigetragen haben: daß felbft ber gemrire 
Mann geographifhe oder gar topographiſche Karten 
bei fi Hatte, und verſtand, folglich im ben ent— 
fernteflen Ländern dei Gegners Terrain; Kenntuiß 
hatte? s 
Folgendes, glaube ih, follte wohl aud der ges 

meinfte Landmann von der Erde willen: 

Ihre Geſtalt, Bang, (heiläufges) Werhiltniß nes 
gen die andern Weltkörper, Ueber taufenb ihm noch ans 
hängenden Vorurtheile würde ex hier ſchon Aufihluß er⸗ 
holten; tauſend dunkle Begriffe von Jahr, Monat, Ira 
und Racht, Sonn« und Mondſinſterniſſe würden ipm we⸗ 
nigſtens tlar werben; 


Es if doch Mitteiden er⸗ 
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Bon der Erde: (um wieber taufenberlei, was 
ee hört oder ließt zu verſtehen) daß fie mehrere Erdtheile 
babe, Wie fie heißen? Mo fie liegen? Wie fie fi ges 
gen einander verhalten: in Hinſicht ber Kultur, ber 
Größe, der Menſchenzahl, der Fruchtbarkeit? Mas eine: 
Inſel, eine, Batbinfel fy? Bom Bewällen Was 
eine Quelle, ein Bad, ein Fluß, ein Strom, eine 
Ser, ein Meer, mis eine Meerenge, eine Budit, ein 
Daten m ? 3 

Seinen Erbtheit follte er wohl infomeit ken—⸗ 
nen, baß gr in demſelben die bauptländer zw nennen, 
Äste ®age zu beſtimmen, ihre Sröße, Kultur, Landesre⸗ 
ligion, Sprache, Menſchenzahl, Hauptſtröme zu beffime 
mm, umd mwenigftens die Hauptſtadt zu finden wüßte, 

Sein Geburts und Aufenthaltsland 
mit feiner Gintheilung in Kreife, Geipanfhaften u. dal, s 
die Lage der Kreiſe gegen einander, wechſelſeiti ge Bes 
dürfniffe oder Ueberſchüſſez Sprache, Flüſſe, bauptbrü⸗ 
cken oder Faährten, Gebirge, Engpäſſe, und nebſt ber 
Hauptflabt die Kreisſtädte zu nennen, und zu ſuchen 
wiffen, 

Seinen Kreis follte er topographifh keinen. 

Diegu wären freilich eigene Karten notbwendig. 

A. Gin Planiglob mit den Erdthetlen blos 
im Umeiffe, mit den größten Strömen und Hauptgebirgem ; 
durchzogen, und den Segränzungen ber Hauptländer, 
und bem Orte ihrer Hauptfläbte bemerkt. Europe 
Rärker herausgehoben. 

B. Europa wieder im Umrife u. f. w., bat 
Qutterland etwas flärker herausgehoben. 

C: Das Mutterland mit feiner Eintheilung 
u. ſ. w., doch aud bier nicht alle Derter, fondern nur 
die größern Stäbte und Mürkte benannt. Die Anzriae 
der Dauptbrüden, Straßen unb Fuhrten, Pife dürften 
nit vergeffen werben. In jedem Kreiſe könnte eim 
fombotifches Beihen bas Hauptproduft anzeigen. 

D. Der Kreis topographiſch. 


Grablip ben 3. November 1813. 
ö Sant 





Das Konzert des bäuslichen Lebens. 


(Bruchftüde eined Briefed an einen muſitaliſchen 
‘ Beeund.) 


So geht es mein Licher ! Much das Hat das Schicke 
fat zerfkiret, We find num die Züne, bie Akkorde, die 
Harmonien, von benen unfer Kreis fo oft erflanz! Wer 
wiß, wenn and die Mufe Beinen prachtvollen Zemprt 
bei und hätte, fo warb fie do im Beift und ber rhre 
heit hier verehrt, Lebt wohl ige hellern harmlojen Firus 


} 


‚30 
din? So kehrt Mr üife bieber! Seit deiner Abreife find 


Brimbe alle übrigen mufitafifhen Freunde geſchieden, 


und mur mit wenigem ſtehe id noch allein da, Weil num 
weine Sinne Peine der Liebliden Gindrüde mehr wahrs 
nehmen, fo [hmeift meine Phantafie zumeilen im Gebicte 
der Harmonie umber, und da entdeckte ich denn neulich ein 
Konzert, mo id es bisher nit verrautgete, im bäußs 
tihen Leben. Nur eine umolltommene Schilderung 
Born ich bir davon geben, die bu mit Nahfiht aufnch- 
men mogft: Ich führe dich fogleich zu einen wohl beſetten 
Drchefter, welches große Kompofizionen, Eymfenien und 
ähnliche Städe aufführt. 


Die erſte Bioline fpielt die Frau vom 
Baufe Sie gibt die Hauptmelodie an „ und deshalb 
sichten fih bie Übrigen Stimmen nad ihr. Grund ger 
neg, daß dieſe Stimme gut befest fei, menn ber hars 
moni de Haushalt mit Ehrem geführt werben fol. Das 
Infrument feltft muß einen reinen, nicht ſchnartenden 
Zion baten, ber beim Forte nöthigenfalls gehörig durch⸗ 
aätringen vermag, ohne jedoch bie Zartheit des Piano 
zu verlegen, mo es beffen bedarf, Es muß mit reinem, 
nicht fallen Seiten bezogen feyn 5 Tonft gibt es immer 
einen Mißklang, mag es audy noch fo richtig behandelt 
werben. or allen ift aber darauf zu fehen, daß es 
noch mit alten Saiten frifh und ſicher bezogen, und nicht 
etwa fhon eine oder die andere halb durchgeſtrichen oder 
gar geſprungen iff. Es gibt, wie du weißt, einige In— 
frumente, auf welche mande Saiten ſehr oft und leicht 
fpringen, der Fehler Liege banır befanntlib in einer 
manaelhaften Struktur bed Inſtruments, 
fepr fetten verbeſſern Läßtz wer eb wagen will, ein fols 
des zur erſten Violine zw nehmen „ wirb bald die Fol⸗ 
gen erfahren. Man fey bierbei vorfihtig, denn nicht 
immer kann man ibm jene Grundfehler anfehen. If 
das Juflrument ohne Tadel, fo muß ed zwar mit Des 
Ulateffe, aber ohne Affektagiom, und mit reiner natürlicher 
Empfindung gefpielt werden, Wer nur immer Fortiſſime 
die Peten vor fih mwegpeitiht, wird niemals wohlthäs 
tig auf das Herz wirfen 5 wer immer mur Eraftios ımb 
matt die Möne berührt, if ein dangweiliger Spieler, 
dr weber den Geiſt erhebt noch erheitert. Wer ohne 
Anzeige im den Noten bald Forte bald Piano ffeeicht, 
fpielt nach Launen, die jedem reellen Spieler ein er: 
gernig find, Immer ift es eine gar ſchwierige, vieler: 
fordernde Stimme; denn wenn aud) der erfte Riolinift 
das alles Beobachtet, To ift das niht genug. Gr muß 
auch gut und fertig die Moten beſen Eönnen, und auf alle 
Frwierige Pafiayen des mufitatiihen Lehenslaufes gefaßt 
Run, daß ibn kein Fleines oder großes Kreuz irre made, 
dad er dic Auflsſungs quadrate beebachte, und nicht mol 
ieit, wenn es dur ſeyn follte, ober fid im Dur, 
ne luftis maht, we bas Stuck in mol gefent if; end, 


die fih mar 


Mb, daß er fe’ uns im im Tate steidt, di⸗ 
Figuren mögen aud no fo bunt und verführertf ſeyn. 
Die kann man doch um fo mehr von ihm fordern, weit 
er barin eine große Stüge, am dem 


Kontrabafß hat, ber vom Gaus⸗ und Eheherru 
gefrihen wird, reine Natur [hen gibt ihm ein impos 
nirendes Uebergewiht über alle andere Stimmen, wels 
ges dann erſt recit bemerkbar ift, wenn er mit Einſicht 
und Kunſt gefpieit frd, Er kann fih zwar um bie 
feine Wirthſchaft, die Läufe, Sprünge und Trier nice. 
Sekümmern 3 ruhlg aber und fräftig gibt er ben @runds 
ton an, in weldem alle übrigen Inſtrumente tönen fols 
len, und — eine Öruptfade £ — bält das ganze Orcheſter 
km Takt, was beicmntlich bei einem fasten Hausorche⸗ 
fler Beine Kleinigfeit if. Sollte allenfalls Dame Bio: 
lina prima fids derirren und in einem fremden Zone aus— 
weichen wollen, oder gar im Zats wanken, und durch 
dies böfe Beiſpiel das ganze Orcheſter zu ähnliher Er 
travagenz verleiten ; fo muß er buch ein Paar vernehme⸗ 
liche Eräftige Strihe fie zw ihrer Mit früher zurück⸗ 
führen, ehe nody die Unorbnung allgemein geworben ift. 
Spielt er felbit aber fo ſawach, dab mar ihn Faum 
hört, greift er falih oder that er gar ſelbſt feinen Takt, 
dann wirds freilich eine kraft⸗ und gebaltiofe Muſik wer⸗ 
den 5 brummt er aber aud zu ſtark, fo-ift das ärgerlich 
für jedem Mitipieler und Bubörer- Der Kontrabaf if 
ein berrithes würdiges Inflrument, aber es erfordert 
Kenntnife ber ganzen Harmonie, Takt, Anftınd und 
eine kräftige, fihere Hands wem biefe fehlt, der bleibe 
davon. er kann nicht dirigiren. 


Die sweite Biolim Begleitet bie erſte, iſt ip 
untergeordnet, und darf ſich nicht anmaafen, bie Hauptmer 
todie anzugeben ; fie wird won ber Rammerjungfer ges 
fotelt. Eine unentbehriibe Stimme; fen auch die Melor 
die, die Manier der erften Wiolin, nod fo lieblich, fo 
augenefm , immer wird die Kammerjungfer die ſe Vor⸗ 
züge erſt geltend machen, im dem fie zur Melodie die 
Sarmonie Binzufügt, und auf biefe-Art die feinern Reize 
jener Dame ceutwidelt „ abgefehen davon, daß fetbft bei 
einer mangelhaften Hauptſtimme, eine zwedmäfige Ber 
leitung buch geſchmacvollet Herausheben biefer oder jener 
Partie u. ſ. w. ungemein viel verbeflern und auspugen 
Bonn. Died beitfate Geſchäft erfordert frekih auch Des 
Ttateffe in Ausführung. Iſt der erfle Bietimilt ein 
Mufiter, wie er ſeyn fell; fo mird er die Kammeriungfer 
im Pfliht und Sarantken halten, daß fie gehörig Acht 
giebt, wit vorlaut iſt, und flürker reiht al& fi ger 
ziemt ; bat jener ſelbſt aber einem matten traftto em 
Strich, fo muß biefe ſich mit Klugheit zu aeniren willen, 
wenn nicht die Bauptinelodie vollends undeutlich wer⸗ 
den fol. Strauchelt allenfalld Dame Kioline prima im 
Kalt, fo darf fie nicht fogleid gemeinigaftihe Sache 


ſendern muß wit Teller Veharrtichteit 
= nn andeuien: In einem folhen Falle bat 
ber Rontrabaß zu ſprechen, vnd bie Orbaung wieder her⸗ 
zufieiten ; verhält. er ih paffioe, je nun, fo iſts feine 
Sadıe , und bie Zammerjungfer wird bei ber offenbaren 
Konfwion niht ins Gerede fommen, Gorausgefest,, daß 
da nicht namentlich miigeholfen-. hat. Man flieht, wie 
viel Talent au zu dieler @timme gehöret, und es fepit 
nit an Beifrielen, daß ausgezeihnete Spieler (ih von 
wer aweiten Biolin zur erflen emporgelpiejt Haben, 
Daes Wtoioncelio bat meiſt mit dem Kontra- 
bob gemeinihaftiid zu arbeiten, zuweilen beforgt es auch 
fpegiele Geſchã fte der Wiethſchaft, die für jenen zu kraus 
und zu Bteinlih ind. Es iſt folgtih als Sektetär bed 
Baucheren zu betrechten, ber mit felten mis ber zwei⸗ 
ten Wiolin und Bratfche jufammen Hält, Um daß ganze 
allein au birigiren, fehlt es ibm an ber impenigenden 
Autorität bes Alttons, «5 Eopiet geroiffermaßen nur bie 
Douptdefehle des Konteabafles, Rur darf ed ja nicht 
mit der erfien Biolin in falſchen Oktaren zufammen. 
treffen, j 


Un der Bratfhe feht die Köhinn and bie Haus⸗ 


Hälterinn, Es if die Wittelſtimme ber mufkalifchen 
Detenomie und gum vollen Samzen unentbehrlih, weil 
ohne fie die Darmenie immer mager bleibt. hut fie 
überall treu und gewiſſenvaft ihre Pflicht, ſo iſt für ben 
vollen Attord [don viel gewonnen läßt fie aber Noten 


aus, und beffiebit auf die ſe Art den muätetiihen Dante ' 


halt, fo fehlt 06 bald hier bald ba, befoubers wenn bie 
erſte Biolin ſchwach if, und miht gehörig auf ſie Acht 
giebt. Bernthmlich aber yat- fie ih. vor. faifhen Quin⸗ 
ten mit dem Sekretär zu hüten, wezu nur allguleicht 


Gelegenheit Mh findet, font Fommt rin Harmoniidher 


Baltard -zum Borlhein. . 

Die Glarinette, Flöten un Oboe find 
ihre und Züchter des Haufes Sie bependtten von der 
erfien Biotine, und hängen mehr an ber Mufter als bem 
ernften Bater. Won ihnen ik zu bemerken,” daß je reis 
ner und lieblicher ihr Zon if, and je gemäßlater fie vch 
vernehmen faffen, deſto vellendeter die Darmonie mir). 
Eind Fr aber, mie zuweilen, leider verbiaieh, reiſchen 
fie mit falfhen Roten ungezogen und üderlout durch bas 
ganze muüteliihe Haus, To hat die Freude in ſelch eil⸗ 
nem Konjert ein Gude, 


Der Kagotet ı8 offenbar ber Hofmeifter dieſer 


fangen Herrihaften, er übt über fir im Kleinen Me Aur 
korität bes Kontrasaffee fürs Ganze. Kelten werben 
fie ohne feine Begleitung eriheinen, Immer aber bat er 
die Hauptlimme über fies aud er iſt ein ſchönes mwürdie 
ges Inftenment, aber er muß einen weihen, doch feſten 
Zon haben und halten, wat bri ihm befanntlih fhwer 
ser iſt j die meiſten ſchnutren, das if jedoch empfinblis 


rıı 


den Odren npangenebm, unb mich nurſ zuweilen brim 
Forte guten Effekt thun, 

Die Hörner, Trompeten und. Yaufen 
repräfentiren das männliche Bedientenperfonale, Die Hör⸗ 
ner find als die Rammerbiener zu betrachten, deren Be: 
genwart angenehm unb bequem ift, wenn fie nicht vor⸗ 
kaut find, ſondern befdeiden zur rechten Zeit eintreten, 
und ihre Geſchafte chuns fie geben dem Bingen ſogleich 
ein vornehmerers Ahſehn. In ber neuen Muſik werben 
fie zuweilen bei der exſten Stimme obligato gebraucht, 
wovon ich indeſſen Fein ſonderlicher Freund bin, 

Trompeten Änd bie Borreiter und bie Pau— 
ten ber Kutldher, bie dann nur erfheinen, wenn dab, 
ganze Daus im vollen Staat ift, und im Pomp ausı 
führt, Aber biefe mülfen beionbers moberfrt und im 
Baume gehalten werben, daß fie keine Stimme für ich 
allein haben s denn ed iſt grobes Wort von Ratur, das 
leicht allgufebr lermt, und dadurch befonders ber zarten 
Dame Biolino prime ein Aergerniß geben kann. 

Dies, mein lieber Freund, ift eine kuche, unvolltons 
mene Darftelung deffen, was ic hörte und ſah. Hnters 
fuhe du ſelbſt, und ergänge das Mangelnde. Möshte 
dein Zünftiged Konzert fo gut und vollilimmig beiegt 
ſeyn, wie ih es münfhet Grwäge aber, daß man au 
ohne Trompeten und Pauken eine zwar nidt fo laute, 
aber dennoch herrliche Muik haben kann. Du wirft ders 
einft ohne 3weifel als verſtändiger, fiherer und kräftiger 
Kontrabaf für ben richtigen Akkord und für den Zaft 
forgen, Sieh dich ober vor allen Dingen nah einem 
reinen, zarten. und taktfeiten erſten Biolinfpieier um, 
flimme vorher genau. und [örufältig mit ihm; bamn aber 
faffe mutyig den Bogen, dir Ausführung wird geratöen, 
ag dann auch ber erhabene Gewitterſtutm eines Beet: 
Hodenfhen Alegros , oder bie milde Mube eines 
Dapdenfhen Andantet, vder mögen bie unergrünbiis 
en Verwickelungen einer Mogartihen Bugeniomfonie, 
ober bie ferunblihe Heiterkeit eins Krommerfhen 
Konzertined auf dem Nptenpult aufgelegt fepn. 

Gewiß, dann iverben fi alle auch noch fo rauben 
Diffonanzen der großen Symfonie dinnieden auflöfen Lafe 
fen, bis bereinft Euer Leben im vollen ſchöuen Akkord 
des Grundtons rein und froh emporfieigt in jenen gimm- 
iifgen Kongerkfaal, wo jeder sein geftimmt Hat, und fein 
Miplaut tönt, 

Mit der Theilnahme bes Freundes wird Cach zu⸗ 
Hören 2 

Dein 


R, 
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I Reuriges Meteor Meterologiſche Beöbadhtungen. 
Zu Hermanftadt in dem Großfürſtenthume Sieben 


Beobachtet am 27. Jänner I. $. um 8 U. ı2 M. 
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wie eh geweſen, wie ed war, wie e# ift, und 
wie ed ſeyn follte, 


(Bortfegung Mr. ı 2.) 





V. Das Küfengebiet ber Somme. 


j 38. Der der Somme(dela ſomme) mit u 
Bew. Hauptſt, Amiens mit Enns Cinw. Stadt! 


:beniße mit.27,923 Cinm, J 
TV Das Gebiet ber Dre, 

39. Depart. ber Ome (de l’Orne) mit 425,920 

Bew. Hauptſt. Alençon mit 12,407 Einw. Stadt: 


Aigle. 
40, Depart. Catvades (du Calvados) mit 505,420 


Bew. Hauptſt. CGaen mit 30,923 Einw. Städte Bayeur 
9600 Einw. Honfleur mit 3664 Eimw. 

41. Depart. Manche oder bes Canals (de 14 
Manche ) mit 581,429 Bew. Bauptfladt St. 2o mit 
6987 Einw. Gtübter Gontanced mit 8,507 Einw. 
Eherburg mit 11,367 Einw, 


Vi. Das Gebiet dee Billaine mit ber 
Bretagnifhen Halbinfel, . 

42. Depart, der IH und Witaine (de 1! Ille et 
Villaine) mit 508,344 Bew, Baupifl, Hennes mit 
25,904 Einw, Etadt: St. Malo mit 9147 Einm, 

43. Derart, der Rordküſten (de Cötes du Nord) 
mit 519,620 Bew, Haupt, St, Brieur mit g090 
Minis, Stadt: Pentrieum mit 1276 Einw. 

44. Depart, kandaende (Finisterre) mit 452,858 
Ber. Banpif. Buimper ‚mit 6651 Einw. Gtärte: 
Breſt mit 25.365 Einw. Moerlaix mit 9351 @inw, 

45 Deport, des Morbitan (du Morhikan) nit 
403,423 Bew, Baupifl, Banned mit 9131. ihm, 
Stadte: Portlitze mit 2630 Ginw, 2’erlent mit 
27,837 Einw. . 


Pre. Ras. 


„4 


VI. Das Bebiet ber koire, 
46, Depart. der Ober⸗Loire (de la haut Loire) 
mit 268,202 Bew, Hauptft, Le Puy mit 12,069 @inw, 
47. Depart, ber Loire (de la Loire) mit 315,158 
Bew; Hauptſt. Mentprifen mit 4703, Einw, Gtäbte 


&t,, Etienne mit 16,259 Finw, 
48. Depart, dis Puy be Deme (du Pay de Dome) 


mit 542,334 Bew. Hauptfl, Clermont ferrant m, 30,000 
Gin. Stadt: Riem nfit 133328 Einw, 

40. Depart, der Greufe (de la Creuse) mit 
226,224 Bew. Hauptfl. Gueret mit 3125 Einw. 

« 50, Depart, der Alier (de!’ Allier) m, 254,558 
Bew. Hauptſt. Mouline mit 13,509 Eihw, 

‚51. Depart, der Rievre (de la Nievre) mit 
241,520 Bew, Hauptſt. Nevers mit 17,200 Ginw, 
Stadt! Eotne mit 2500 Ein, 

52. Depart, des Eoiret (du Loiret) mit 295,398 
Bew. Haupiſt. Drleand mit 41,937 Einmw, 

53. Depart, ber £eire und des Gher (du Cher) 
mit 212550 Bew, Hauptſtadt Blois mit 24,908 


Einw. 
54. Depart, des Gher (du Cher) mit 208,158 


Bew. Hanptfl, Bourges miit 16,330 Einw. 
55. Depart, dee Indre (de 1’ Indre) m, 204,72: 
Bew. Hauptſt. Chataurour mit 8049 Einw, Stadt 


Sffondbun mit 10,265 Einw, 
56. Depart, der obern Bienne (de la haute Vi- 


erine) mit 243,195 Bew; Hauptſt. Limoges m. 20,255 


Ginw, 
57. Depart. ber Bienne (de la Vienne) mit 


253,048 Bew, Haupifl, Peitiers mit ı9223 Einw, 
tobt: Ghaviellerault. 

58. Depart. des Jabre und ber koite (de 1’ In- 
dre et de la Loire) mit 275,292 Bew, . Hauptft. 


Tours mit 20,246 Einw. 
59. Depart. der Sarthe (de la Sarthe) mit 


410,390 Bew Hbauptſt. ke Mans mit 18,051 Einw. 


Stadt: Pa Fleche mit 5099 Einw. 
" 60, Depart. der Mayenne (de la Mayenne) 


fit 332,253 Bewehn. Hauptſtadt Laval mit 154267 
@inw, 
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61. Devart, der Mapenne und oire (de la 
Mayenne et Loire) mit 404,489 Bew. Haupffl, 
Angers mit 33,000 Einm, Stadt: Saumur mit 9636 
Einw, j 

62. Depart, der RichersPoire (de la Loire in 
ferieure) wit 407,927 Bew. Hanpifl, Rantes mit 
77,163 Einw, Stabt: Guerande mit 7222 Elnw. 


IX. Das Bebietder Bender, 


63. Depart, ber Vendee (de la Vendee) mit 
263,786 Bew. Hauptſt. Napoleon mit 1500: Einw, 
Stadt: Kontenay Te Peuple mit 6520 Ginw, und bie 
beiden Infeln Noirmoutier und Dieu, 

64° Depart. ber beiden Severn (de deux Sevres) 
mit 254,105 Bew, Hauptſt. Niort mit 15,028 Einw. 
Stidte: Parthenay mit 3,213 Einw, Bauje 1295 
Einw, 


X, Das Küftengebiet der Gharente. 


65. Depart. ber Gharente (de la Charente) 
mit 326,835 Bew. Hauptſt. Angeuleme m, 13,000 
Ginw, Städte: Gognae mit 3327 Ginw, ta Nochefou⸗ 
cault mit 2536 Einw. 

66, Depart, ber niedern Eharente (de la C’ha- 
rente inferieure) mit 393,011 Bew. Hauptſt. Salns 
tes mit 17,512 Ginm, Städte: Modefort mit 15,000 
Einw, 2a Rodelle mit 10,050 Einw, und bie Inſeln 
Re und Dieron. 


Kl. Das Bebiet der Baronne medft dem 
Seitengeblet des Abour., 


67. Depart. der Mieders Porenäen (de balse? 
Pyrenees) mit 383,502 Bew. Gegenwärtig ber Kriegs* 
Shaupleg Bellingtons und Soult s. Bauptflaht 
Yau mit 3465 Cinw. Gtädte: Bayonne mit 13,190 
Einw. Pontac. 

684 Depart. der Ober⸗Pyrenden (de hautes 
Pyrendes) mit 198,763 Bew. Hauptſt. Zarbes mit 
6777 Einw. Stadt: Bagneres mit 5656 Einw. 

69. Depart, ber Ober» @aronne (de la haute 
Garonne) mit 367,551 Bew. Hauptſt. Zouloufe mit 
so,ırı Einw, Stadt: St, Baubens mit gısa Einw. 

70, Depart, der Arie (de L’Ariege) mit 
222,936 Bew. Hauptſt. Foix mit 3600 Einw. 

71. Depart, des Zarn (du Tarn) mit 295,885 
Bew. Hauptſt. Alby mit 9649 Einw, Stadt: Caſtris 
mit 15,171 Einw. : 

72. Depart, bed Aveyron (de l’Aveyron) mit 
918,047 Bew. Hauptſtadt Arhobez mit 6233 Einw. 
Stadt: Wille Franche mit 9331 Cinw, 

73. Depart. ber Lozetre (de la Lozerre) mit 
243,247 Bew, Haupt, Menbe mit 5014 Ginw, Städ⸗ 


' 


@: Saints Ghely mit aorz Einw, Billefort mit 1003 
Ginw, Merueys mit 2390 Cinw, 

74. Derart des Gantal (du Cantal) m. 251,436 
Beam. Hagpotſt. Tir mit 10,352 Einw. Gfabt: 
St. Flour mir sy Einw, A 

75. Depart. der Gorteje (de la Correze) mit 
254,271 Bew. Daupifl, Toulles mit 9362 Ginw, 
Städte: Bort mit ı792 Einw. Donzenac mit 2012 
Einw, 

76. Depart, der Dortogne (de la Dordogne) 
mit 424,123 Bew, Haupiſt. Perigens mit 5733 Einw. 
Stadt: Bergerac mit 9544 Ginw. i 

77. Depart. ber @ironde (de Ta. Gironde) mit 
514,562 Bew, Pauptſt. Borbeaur mit 90,992 Einw. 
Städte: Medoc mit 2003 Ginw, Libourne mit 8076 
Einw. Bazas mit 4215 Einw, Blaye mit 3580 Einw, 

78. Depart der Helden (des Landes) m. 240,146 
Bew, Haupt, Mont de Marian mit 2866 Ginw, 
Gtabt: Dar mit 4398 Einw. u 

79. Depart. bes Gerd (du Gers) mit, 286,497 

Hauptſt. Auch mit 7696 @inw, 24 
go. Depart. des kot und ber Baronne (du Lot 
et Garonne) mit 326,127 Bew, PDauptft, Agen mit 
10569 Einm, . 

81. Depart, bes Lot (du Lot) mit 272,233 
Bew. Bauptft, Cahors mit 11223 Einw. Btabt: 
Gere mit 3793 Einw. 


82: Depart, bes Korn und ber Garonne (du Tarn 
et de ia Garonne) mit 233,882 Bew. Haupifk 
Montsuban mit aygı Einw. Gtabt; Gaftel » Sarajia 
mit 6144 Eine, 


Bew, 


KU, Das Bebtetber Aube. 


83. Depart. ber Oft» Ppzenäen (des Pyrenees 
orientales) mit 126,626 Bew. Hauptſt. Perpignan 
‘mit 10,000 @inm! ' Etastı Rivefattes. — 

84. Depart. der Aude (de 1’ Aude) m. 240,993 
Bew, Bauptfi. Garcaffone mit 14,219 Eiaw. Gtabt : 
Marbonne mit 9086 Sinw, + N 


Kl, Das Küftengebiet ves Herault. 


85. Depart. des Herault (de l' Herault) mit 
301,099 Bew, Hauptfi, Dontpelier mit 32,723 Einw. 
Städte: Sette mit 6954 Ginw, korzleres. 


XIV, Das Gebiet der Aheone 


86. Depart, der Ober⸗ Saone (de la haute 
Saone) mit 305,546 Bew. Bauptft, Befoul mit 5417 
Einw, Stadt: Lureuil mit 303a Einw. 

87. Depart, det Doubs (du Doubs) mit 226,093 
Bew, Hauptſt. und Beitung Befangen mit 23,436 Eluw. 

88, Depart, des Jura (du Jura) mit 292,589 


Bw. Hauptſt. Bons le Saumier mit 6041 Einw. Stäb⸗ 
ter Dole mit 9235 Einw. Galins mit gı25 @inm, 

89. Depatt. der Saone und Loire (de la Saone 
et Loire) mit 463,782 Bew. Haupt, Macon mit 
10,807 Einw. Gtäbte: Ghalons an ber Saone mit 
10,431 Einw, Autun mit 9176 Ginw. 

90. Depart, ber Rtone (du Rhone) mit 347,381 
Bew, Hauptfl. Egon mit 115,128 Einw. Stabt: Gons 
drirer mit 4350 @inm, 

91. Devart. des Aine (de L’Aine) mit 297,470 
Ber. Hauptſt. Bourg mit 6984 Einw. Stadt: Am⸗ 
berieut mit 2850 @. . 
"98. Depart, een (du lac Leman nämlich 
des Genferſees) mit 210,478 Bew. Hauptſt. Genf mit 
22,759 Einw., nun in ben Händen der Deſterreicher. 
Stabt Bonneville mit 990 Einw, 

93. Depart, bes Montblone (du Montblanc) 
mit 300,239 Bew. Hauptſt. Chamberry mit 10,800 
Einw. Stäbte: Annecy mit 5130 Einw. Air mit 1596 


Einw. Eat sie» Beurg mit 974 Einm, 
94. Depatt, ber Bfere (de 1’ Iere) mit 471,660 
Brw, Haupt, Grenoble mit 20,654 ECinw. 


Birnne mit 12,000 Einw. 
95. Depart, ber Dbers Alpen (des hautes Al- 


pesy mit 121,523 Ber.. Hauptfl, Bap mit g050 @inm, 
Stadt: Briancon mit 2976 Einw. x 
96 Depart, dei Drome (de Ja Drome ) mit 
253,372 Bew. Hcuptfl. Balence mit 4532 Einw. 
Gabi: Montelimart mit 9320 Einw. . 
97. Depart, der Ardeche (de 1’ Ardeche) mit 
284,743 Bew. Hauptſt. PYrivas mit 2923 Einw, Stadt: 
Annonay mit 5550 @inw. 


98. Depart. dei Bard (due Gard) mit 322,134 . 


Bew. Hauptſt. Nimes mit 39,594 Einw. Städte: 
Beaucaire mit 7943 Einw. Moquemaure mit 3162 
Einw, , 

99. Depart, Baurlufe (de Vaueluse) mit 205,832 
Bew, Hauptſt. Avignon mit ar,gr2 Einw, Gtabsz 


Garpentras mit 94839 Einw. 
200, Depart, ber Rhonemlindungen (des bou- 


ches du Rhone) mit 293,235 Bew. Hauptſt. Mars 
feiße mit 96,413 Einw. Stäbte: Arled mit 1226 Einw. 
Kir mit 21,009 Einw, 

201. Depart. ber Niebers Alpen (des balses 
Alpes ) mit 144,440 Einw.  Hauptfl, Digne mit 
2372 Einw. Stabt: Barerlonette m. 2192 Cinw, 


KV, Das KRüfiengebiet bes Bar, 


102. Depart, det Bar (du Var) mit 293,296 
Ber. Haupiſt. Drageignen mit 6561 Einw. Städte: 
Forlen mit 21,000 Einw, Antibes mit 5270 Einw. 
Dbrres mit 6528 Einm, fammt den Hierifden Infein, 


Stabt »“ 


2115 
103. Depart ber Seeaipen (des Alpes mari- 


times) mit 130,234 Bew. Hauptfl, Pizza mit 18,473 
Einw. Stabt: Sospello mit 2990 Einw. 
XVI. Die Infeln Gorfite und Elba, 

104. Depart, Gorſika (de la Corse) m. 174,572 
Bew. Hauptſt. Ajaccio mit 6594 Einw. Städte: 
Baſtia mit 11,336 Einw. in Gorita und Porto Ferraja 
auf ber Inſel Elba. 

B. 
Frankreich jenfeits der Alpen. 

Diefes wirb.in 4 Generalgounernements ein getbellt 
die aus verfhicdenen Provinzen sufammengefegt wurden, 
und ı5 Departements bilden, 

I. 

Das Gouvernement bes Simplon 

105. Depart. des Simplon (du Simplon) mit 
63,500 Bew, Hauptſt Sitten, Städte: Leu ‚ Sibers, 
Brig, Martina, Moris. 

>“ 1 
Das Generalgouvernement jenfeits ber 
Alpen 

Diefes ſteht unter einem eigenen Rehensfürften, dem 
Prinzen Borgheſe, der den Zitel eines Generals 
geuderneurs führt, Es enthält folgende Departements: 

106. Depart. der Doria (de la Doire) mit 
238,000 Bew, Hauptft. Jorea mit 7020 Einw, Ctabtr 
Sofa mit 5553 Einw, 

107. Depast. ber Sefia (de la Sesia) mit 
202,733 Bew, Dauptfl. Verceili mit 16,162 Einw, 

108. Depart, des Po (du Po) mit 399,237 Bew. 
Hauptfl. Turin mit 79,000 Einw. Gtädte: Pignerof 
mit 10,086 Einw. Garmagnola mit 12,000 Einw, $er 
ne ſtrelle. 

109. Depart. von Marengo (de Marengo) mit. 
318,447 Bew, Haupfit, Aleſſandria mit 30,000 Ginw. 
Stadt: Gafale mit 16,151 ECiaw. 

110. Depart, der Stura (de la Stura) mit 
437,938 Bew. Hauptſt. Goni mit 16,500 Einw. Städ⸗ 
te: Saluzze mit 10,150 Einw, Monbevi mit 21,557 
Einw, Savigliano, 

117. Depart, Montenotte (de Montenotte) m. 
289.323 Bew, Hauptft, Savene. Städte: Xcqui mit 
6600 Einw, Oneglia, San Remo, Loano. 

112. Depart. von Genua (de Genes) m. 400,056 
Bew. Baupift. und Feſtung Genua mit 75,894 Einw. 


. Stadt: Mortona mit 8490 @inm. 


213. Depart. der Apenninen (des Apennins). 
mit 254,658 Bew. Hauptft, Chiavari. Staͤdie: Sper⸗ 
sa, Garjana. 


% 
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il. a 
Das Herzogtham Parma und Piacenza. 
Macht ein eigenes Generalgouvernement un) frans 
aöfifhes Lehen aus. EA bilder dası 
114. Depart. des Tarp (du Taro) mit 376,558 
Bam. Happtſt. Pırma wis 33.168 Einw. Stadt: Pins 
cenza. 
IV, 
Das Broßberjogthbum Toéekana. 


Macht rbenfalis ein gigenes Gouvernement aus, 
und ift in folaende Departements eingetheilt: 


115. Depart. des Arno (de |’ Arno) mit 584,475 


Bew, Hauptſt. Florenz mit 70,869 Ginw, Städte; 
piſtoja, Prato, Arezzo. 

116. Depart, des mittellünbiſchen Meeres (de la 
Mediterannde) mit 318,725 @inw. Hauptſt. Livorns 
Bit 51,016 Einw, Städte: Piſa, Volterra, 

117. Depart, bes Ombrene (de l’ombrone) mit 
183,665 Bew. Hauptſt. Siena mit 24,249 Einw. Gtadt ; 
Montepultiano. 


V. 
- Das Beneralgouvernement von Mom, 

Daffeibe beſteht aus der füdlihen Hälfte des 
aufgeb.benen Rirhenftaats , die nörblihe iſt dem 
Königreihe Italien einverleibt worden, Es enthält 
die Departements; 

118. Depart, Traſimene (de Trasimene) mit 
300,000 Bew, Hauptſtadt Spoletto, Städte; Peruggia 
mit Serchafen, Foligno. 

119. Depart, von Rom (de Rome) mit 560,000 
Ber, Hauptſtadt Rom; vormalige Reſidenz des Pabſtes. 
Von ben Im Jahre 1906 beſtandenen 196 Klöfkeen mas 
zen im 9, 1910 nur roh 4 Nonnentiöfter erhalten. 
Im J. 1906 ib Rom 130,000 Gime., „barunter 
am. gnpa. Yuben.. Im J. 1812 124,990 Einw. Städ⸗ 


te: Zivoli, Witerbo, Frakcati, Civitg Bechia, Albano, 


Bpiste, Oſtia, Monsefiadcone, 


C. 
Frankreich jenſeits des Rheins. 


Diefes beſteht aus folgenden Generalgouperuementß 


und Departements, 


1. 
Das Dolländbifhe Generalgoupernemenmt. 


120, Depart, ber Zuideife (du Zuyderzde) 


mit 507,500 Lew, Hauptit. Amſterdam mit 201,628 
Einw., 


helm VI. aus dem Hauſe Dranien, Städte: Raarden, 


= Cium, 


jegt bie Reſidenz des fouveränen Fürſten, ber 


"Weser) mit 327,175 Bew. 
ſich vom Jocht der Knechtſchaft befreiten Holländer, Wil⸗ 


wit 131 Einw. Mubdenblik mit 2298 Finw,. baar⸗ 


lem mm 20,080 Eins. 34ardam mit 9350 Einw. Nike 


mar. mit 7409 @inw. Hoaun mit 3193, Einw. Ent hul⸗ 
zen mit 5733 Ein, Utrecht mit 34,881 Einw, Amers⸗ 
fort mit 3682 Einw. und verihiebene Infeln, 

121. Depart. der Mansnündungen (bouches de 
la Meuse) mit 309.234 Bew. Hauptſt. Haag mit 
42,150 Einw. Gtäbte; enden mit 30,636 6Ginw. 
Detft mit 13,952 Einw. Gouda mit 11,979 Einw. 
Rotterdam mit 53,966 Cinw. Schiedam mit gı57 Einw, 
Btaardingen mit 5401 Ginw. Gorkum mit 5762 G@inw, 
Brirl mit 3600 Einw; Helvoetsluis mit 1470 Einw, 
Dordrecht mit 19,402 Ginw, , . 

122, Depart. ber Ylelmünbungen (des bouches 
de L’Yssel) mit 145,000 Be». Hauptft. Zwoll mit 
13,063 Ginw, Städte; Deventer mit 19,058 Ginw. 
Gampın mit 7019 Einmw, * 

133. Depart. der Ober⸗Yſſel (de 1’ Vascel aupe- 
rieure) mit 192,700 Bew, Haupt, Arnheim mit 9437 
Eine, Staädten Zütphen mit 7591 Ginw, Harderwyk 


mit 3755 Ginw, 


Anmerkung. In den meiften geographifhen Hand⸗ 
und Mörterbühern wird bas 122 mit bem 123, 
und letzteres Departement mit dem erſten ver⸗ 
wechſelt. 


124. Depart, Frießland (de la Frise) mit 
175,490 Bew. Pauptſt. Seuvarden mit 16,504 Ginw, 
Städte: Francker mit 3341 Einw. Harlingen mit 7263 
Einw, 

125. Depart, der weſtlichen Ems (de 1’ Ems 
Occidental) mit 191,100 Bew, Hauptſt. Groͤningen 
mit 26,044 Einw. Gridte: Delfzyl mit 945 Einw. 
Afen mit 798 Ginw, Gövorden, 

126. Drpart der üihen Eme (de Ems 
Oriental) mit 129,200 Bew. Hauptſt. Emden 11,258 
Saw, Stäßte: Lebt mit 5426 Einw, Aurich (Präfek⸗ 
fuc) mit 2533 Einw. Roorden mit 4759 Einw, Jever 
mit 3230 Einw, 


u, : 
Das beutſche Generalgsudernement. 


127. Depart. der kippe (de Ja Lippe) mit 
3332 Bew. Hauptfi. Münfter., Städte: Lenbeim, 
SHeinfart, Reubaufen mit 3433 @inw, } 

zog. Depart, der Ober⸗Ems (de |] Ems sun 
perieur) mit 442,050 Bew, Haupt. Osnabrück mit 
9229 Einw. Stüotes Eimerich, Cingen mit 454% 

Sedienburg, ' 
129. Depait. der Wefsemündungen (bauches du 
Hauptſt. Bremen mit 
37,725 Einw. Städte: Dorum mit 2a20 Einw, Hope 
mit 2575 Ginw, 


ES 


135. Piportemmt der Alte» Münbungen (bou- 
ches de L’ Elbe) mit 375,976 Bew. Haupſt. Hame 
burg mit 106,920 ‚Cinw. Die berrlihe Stabt, mels 
de buch Vandamme's und Davouſt's Verfügungen To 
tief von ihrem Wohlſtande herabſank. Städte, kübet, 
25,526 Ginw. ; Lauenburg, 2945 Finw,; Travemünde, 

Diefer noch im 3. ı812 fo viel Raum umfaffende 
Roiferflaat ift von berübmten und merfwürbigen Ber» 
bicgen und Klüffen durchſchnitten. 


Die Gebirge find: 

a) Die Alpen mit ihren verfhiebenen Aeſten, 
Montblanc, Monternis und.&t, Bernhard, auf bem num 
Defterreichs Fahnen mwehen, 

b) Dis SJuragebirge, 

c) Die Vogeſen (WBasgau) Hunderlid und Donnerer 

dera ald Nebenzweige. 
d) Die Golspüget. 

e) Die Bebirae von Audergne. 

f) Die Gevennen, 

g) Die Pyrengen. 


Die Ströme heißen: _ 


a. ber Mheins b. die Maas; «—. hie Schelde; 
d. bie Waals ©, die Ems; f, die Weſer; g. die Elbe s 
h. die Somme; i. die eine; k, bie Loires 1. die Gta⸗ 
vente; m. bie Garenne n, bie Rhones 0. ber Pos 
p- der Arno zq. die Liber, 

Bu den vorzüglihften Seen des Meihes gehören 
a. ber Genfer See; b. der Neufhateler See und co, 
der Lago maggiore in Itellen. 

- Außerhalb den Grenzen des Reicht gehören bie in 
dem anflofenden Meere gelegenen Inieln: Goräta (eis 
gentlich das 104te Departem,) Elsa, Gapraja, Pianofa, 
Palmajola , Montehrite, Porgona, Gigtio Bianuttl, 
die Hieren und kerinen, Dieven, Me, d' Jeu, Roirs 
moutiers, Belle» Jöle, Grouair, Queſſant und Stas 
su Rranfreic, 

Noch kommt zu bemerken, daß unter Ben voranger 
führten 130 Divartements oder dem franzöliſchen 
Reihe die fogenannten mun größtentheils von den Der 
ſterteichern wieher eroberten Yllprifigen Provims 
Ben oder Frankreichs ReusFllyrien nicht mitber 
griffen find, Dies ReusGliyrien befand im I, 
I8I2 aus Oberkärnthen, dem vormaligen Herzog⸗ 
thum Eraun rebft der windiihen Markt, das Dir 
dbrianergebieth und ber Börperfreisdi ber 
oſtreichiſch. Previ-y Ifkrien, Trien, Biume, Dale 
Matten und einem Theil von Groatien ; ferner: aus ber 
dormaligen Rerubli? Ra aufa, der Bercih, Gattare 
und den Landgerichten Sillian und Eiehz von Zurol, 
In Summe beträgt der Flächenraim 6 32 Quedratmeilen 
und die Baht der Einwohner 1,246,500, 
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Als Eolonien find von bem Mutterlande Frank: 
reich abhänglar . 

In Weftindien: die Beneralcapitanafe yon Dos 
mingo, Martinique, Guadeloupe und Tabago mit ihren 
Gilanden. —— 

Auf dem Gontinent von Sü amerika: bad Ger 
nevaleapitangt von Gayenne und Gufana 

In Rorbamerifa: bie Fiſcherinſeln Miquelon 
und St. Pierre, 

Auf. den Küften ber Barbarel bie feſten Pläge 
Baltion be France, Galle, Golo und Bonne. 

Am Senegal uns Bambia: Gap Francois 
und die Eilambe Goree und Senegal. 

Im Indifhen Dcean bie Inleln: Reunion, Frank⸗ 
reich, Modrique, Schelles, Praslin und Diego Garcias. 

Auf dem Ofindifhen Gontinente bie Pläz 
ge: Donbihern, Made, Karilal und Tſhandernagor. 

Das Areal biefer Beflgungen beträgt 4441 Düse 
dratmeiten mit 1,285,4900 Einwohnern, melde ben im 
Gingange bieles Abfchnittes angeführten Areal» und Bes 
pölterungsangaben no aupufhlagen find. 

Dur die Bereinigung Hollands erhielt Frans 
seid: 

‚ Sa Afien: Befigungen auf ben Inſeln Geylon, 
Sumatra, Zava, Gelcbes, den Molufen und auf bem 
feften Rande in Oſtindlen. 

In Afrika: das Borgebirge ber guten Hoffnung 
und verfchiedene Forts in Guinea. 

In Amerika, ein Stüd von Guiana und bie 
Weftindifhen Inſeln: St. Euſtach, Guracao, einen Theil 
don St, Martin x. 

Da jeboh beinahe ſämmtliche Golonien Frankreiche 
fi4 in den Händen der Britten befinden, . fo konnte 
Frankreich felbft auf ber höchſten Stufe der Macht und 
Bröße Beinen Vorthell aus ihnen ziehen, 

Diefer Coloß eines Reiches oätte unter einem mins 
der eroberungsfüchtigen Regenten, durch innere Berbolls 
tommnung, feine Dauer fir Jahrhunderte gründen Lüne 
nen; aber Rapoleon wollte Hrrr ber Welt werben, Brite 
tanten jerftören,, mit einem Worte reine Univerſalmonat⸗ 
Sie gründen, Der Plan mar zu groß, zu vernichten» 
für die Menſchheit. Napoleon verzaß des Löwens im 
Norden, der Adler in Dften, und daß #6 no Deutſche an 
Kraft und Zinn nebe, und [o ſtärzte das giganteske Ber 
bäude unerfättiicher Herrſchbegier wie am ben Ufern dee 
Gibe, cuf Beipsigs Fluren zuſammen. 





Frankreich 
wie ed feon follte 
ober 


ranfreid 
bei bem eintretenden Frieben 


Die hohen Verbündeten Möchte baden in ihrer am 

2. Dee, 1813 zu Frankfurt gegebenen @rflärung bereits 
beftimmt, wie Rranfreich für bie Zukunft beſtehen ſolle: 

Die verbünbeten Mädite wünfrhen, heißt es in bier 

„ter Erklärung, daß Frankreich gref, ſtark unb 

„glücklid ſey; weil die Franzöſiſche Macht, groß und 

Fark, eine der Hauptgrundlagen tes Eurepäiſchen Staa⸗ 


„tengebäubes if. Sie beſtätigen dem franzöſiſchen Reir. 


„be eine Ausdehnung des Geblett, wie fie Franke 
„reib nie unter feinen Rinigen hatte, 
„Aber aud bie verbünbeten Mächte wollen frey, glüds 
Aich, ruhig ſeyn. 
„dens, der durch eine weiſe Vertheilung der Macht, durch 
„ein.bilfiges Gleichgewicht, ihre Völker ſtünftig— 
‚„‚sin vor ben zahlloſen Reiben bemahre, melde feit zwan⸗ 
„sig Jahren auf Europa laſteten.“ 


und Frankreihs Herrſcher, der Kaiſer Rapoleon, 


Bat in feiner an Frankreicht Senatoren am 30. Decemb. 
2813 — Rebe beſtimmt erflärt : 


„Il n'est plus question de recouvrer les 


Congqguetes que nous avions faites.** 

„Es ift mit mehr die Rede davon, bie Erober- 
zungen, mwelhe wir gemadt hatten, wieber zu ete 
langen. 

Bereits fleben die Deere der Berbündeten auf bem 
Grund und Boden Alt⸗Frankreiche. Die Pyre— 
näen, die Alpen, bad Juragedirge. und die Bogeſen mies 
derballen von dem Siegesrufe der Befreyer unterhrüdter 
Bölfer, und bie Morgenröthe eines dauernden Friedens 
dämmert über ben Horizont glücklicher und zu beglüden« 
der Böller auf, 

Was mum bie im Eingamge geftellte Frage betrifft z 
wie Granfreih nad bem eintretenden Fri 
den beſtehen foll, um das Glück und bie 
Bube anderer Bölfernidt zu beirrren? 
fo läßt fi biefe nach verangeführten beiden Erklärungen 
der hohen verbündriem Mächte und bes Kaiferö ber 
Franzoſen dahin beantworten: baf ber vorangeführte Ab⸗ 
fhnitt: Frankreich wie ed war ben Gtatuß dien 
fed Reiche, einzelne Arondiffementss®ergrößerungen aus— 
gevemmen, genau angeben bürfte, wie es für bie Bu: 
Eunft, gur Erfüllung beö obigen Zweckes, wie der RR 
den folle und auch beftchen wird, 

Seſchrieben im Monat Jänner 1814. 


Sie wollen einen Ziſtand des Frie⸗ 


Eine auf unfer Zeitalter paffende Prophes 
zeihung. 


(Man vergleihe R. 79. 7813.) 

Man fhleppt ih, beſonders unter dem Volke, mit 
einer Menge Weisfagungn berums fo z. B. von dem 
blinden Jünglinge, und Gott weiß, wie ale dieſe Kabeln 
beiten! Durch Zufall fand ih bei den Büchertrödlern 
ein Buch, welches eine bem jetzigen Beitalter angemeffene 
Prophezeihung enthält, und wegen der bereits wirklich ein« 
getroffenen) uud wahrſcheinlich noch einzutreffenden Bege⸗ 
benheiten au wenigſtens die Aufmerkſamkeit billig ben 
kender Leſer reizen muß. 

Der Titel diefes Werkchens iſt: 

„M. Johannis Praeterii P.L. C. Ander Theil der 
„meuen Weltbeſchreibung, als ven den 1. Aftrologiihen 
„2. Betrögnifchen,, 3.*Gonflabliihen, 4. Deuffliſchen, 
„5b Erdenen, 6, Felſiſchen, 7. Graupelen, g. Pöol⸗ 
„aernen, 9. Immerlebenden, 10, Alugen, 11. Peir 
„hen, 22. Monftrehifhen, 13. Nacht⸗ mohriſchen, 

„14: Optiſchen, ı5. Phantaftifhens 16. Quadraten, 

„17. Rauden, 18. Ser, 19. ZTückebeldiſchen, 20. Bir 

„bilden, a1. Wörter, 12. Bwittermenfhen. Welche 

„Kapitel, anbangsweite, Hinter fih allerhand Wcehrfes 

„aungen und Wunderzeichen von wermicign Zeit 
„haben.“ A. Magdeburg 1677. 8- 

Ich ſchrieb den Titel diefes Buches genau ab ‚mb: 
meine Leſer werben frh gewiß über alle. diefe fonderbare 
Menihenarten, bie ſelbſt weder Bienne noch BLlumen-- 
dad kennen, wundern; body ber Here Prätorius wollte 
gerade eim Alphabet füllen, und nun bieß es: reim' 
bid, ober ich freß bid. — Ib könnte billig einem 
Preis auf die Enträthfelung mander biefer Benennung 
fenen; 3. B. was find das für Menſchen: bie Gonſtabli⸗ 
fhen, Graupelen, Quadraten 1. — Doch zur Sache. 
BVielleicht erregt dieſe Prophezeihang bei Manchem ein Las 
chen, fo wie ih mir bei Leſung des Titels nicht wenig 
mein Zwergfell er ſchütterte. So mie ber Zitel, fo if 
au der gange Inhalt bes Buches, und Niemand wird 
biefe in berfelben alten Mundart geiäriebene Prophezeis 
hung unter jener Rubrik ſuchen, wnter- welcher fie ſtehet. 
Unter ben Btehmenſchen Beite 497 beißt es: Prer 
pheceipung eimes im Pabſtthum hechberühmten, fürtrefflis 


ben Mannes Capiſtrani, eines Ehleifhen Minhs, wel⸗ 


de er vor zweyhundert und drey Jahren, nemlich anno 
1460 über eine diliaftifhe Figur, fo daſelbſten gefunden 
worden, gemadt: (Bon des Autoris Grabe, Zeiler. 
part. 2. Epist. 599. p. 1036.) Johannes Gapiſtra⸗ 
nus, ein frommer —2* Minh und fürkeeffliher 
Aftronomus, (fo viel Soden propbecenet, bie wahr bes 
funden) hat über eine cabaliſtiſche Figur, fo 34 Venedig 
gefunden und ihme zugeſchicket worden, auch be Erfceiz 


mıng ded damaligen Gometen Anne 1640 hafolgende - 


Sachen propbeceihet, melde Propheceihungen er kurz vor 
kinem Abfterben auf Pergament geſchrieben, und in einem 
Kitleim ’einmnuern laſſen, welche nadı feinem Tode Anno 
1548 wieberumd gefunden worden. Vide Legt. Memor. 
Joh. Wolphii. - 
Ih Gapistrenus, ein Diener Gottes ,„ babe gefehen 
durch bie Offenbahrung Gottes, und durch die Ausrede 
mung ber erihrediihen Cometen, und Auslegung’ beriels 
ben, bie Untergänge der Reiche. 
Nemtih daß in Fünftigen Jahren fol erſtehen ein 
sraufamer Feind bes Wortes Gottes, ber wirb Tide aus— 
geten, als wollt dr daſſelbige befürbern und berhüsen, 
und wirb fih mit Betrug zu. den beutfchen Fürften mas 
hen „ wird vorwenben, etlihe Ungeborfame zu frafen, 
und ber Kirden Gottes Drbnung zu machen. Diefer wird 
vom Mittage und Mitternacht alles Umzläd bringen, doch 
wirb er bie närrifchen Teutſchen mit eigenem Schwerdt 
fdlagen, und bie Hiupter des Reis wird er verder⸗ 
ben. In ber erften Zufunft wird er fat alles nad feis 
nem Willen, ohne Blutvergießen, überkemmen. Die fürs 


nehmften im Reich, als bie Zeutfäen ‚wird er berauben 


aller Stärke und Privilegien. ‘ 

In dem andern Anlauf wirb er zum Eligner werben, 
wird Gottes Drdnung zerreißen, und bie, fo wiber ihn 
feynb, mit Gewalt zwingen. 

Alsbann werden die Teutſchen Fürften fehen, baf le 
betrogen find, und werden fih vor beyderfrits fürdten, 

In dieſen drey Jahren wird er viel Dinge verfus 
den, aber von megen mannigfaltiger Aufruhr wird er 
innen halten. £ 

Den Berrätgern wich er nicht glauben, doch wirb 
er bin und wieder viel Chriſtenblut tergiehen, 

Im dritten Anlauf wirb der Wütende von allerley 
Nationen ein unzäplig Bolt mit ſich bringen, aus zurot⸗ 
ten Gottes und der Fürſten Werte, alſo wird Jammer 
und Rorh, auch Wfutvergießen aller Orten feyn, 

Alddann wird wider ihn ein König erweblet werben, 
dem Königliche Ehre wicht wird erzeiget, bem werben 
viel anbangen, 

Der König in Frankreich wird von feinen eigenen 


Unterthanen getrieben werben, denn er wirb große Fur - 


sonnen gegen fie haben, von wegen bei Evangelil Jeſu 
Ehrifli, dazu er amgereizt wird von ben Bifdöien und 
Pfaffen, die ihn verritgerifh verführen, und ihn umb 
Gelb verrathen. Gr aber wirb vermennen, er thue feis 
men Freunden einen großen Gefallen, wenn er aber’ vers 
jaget iſt, fo wirb er von benenf sn verlaffen werben, 
quf die er vertrawet hat, Und im Ende das andern Ars 
Laufes wich biefes gefchehen. Der Büwe machet feinen 
Jungen ein fees Met, daB es ewig follte erblich fepn, 
aber es wirds ihrer Feiner beſiden, 06 fe ſchon barauf 
de ſetet würden. Uber wenn der Löwe im bem sten Km 
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Lauf fallen wird, fo wird bald eine beſtändige herrliche 
Perſon F zu Aachen an feiner Statt erwehlet, Diefes 
Geſchlecht wird ſich erftceden bis ans Ende ber Weit, 
denn das. Ende if vorhanden, Der König von Kranfs 
reich, wenn er nun des Elends und Grenges wird über⸗ 
drüßig feon, fo, wird er fih zu ben Ghriften menden, 
wider bie Reinde Gottes flreiten, unb wird von den Sel: 
nen mieberumb aufgenommen werben, benn bie Kirche 
wird (nächft Bott) keinen andern Schutz, als ihn haben. 
Der Pabſt zeiget dem Kaifer den Weg und fpriht: Ih 
erwege, ob ih ſelbſten zu Rom bleiben werde, oder nicht, 
aud kann ic dir nicht helfen, wie bu denn ſelbſten fies 
heft, fonften wollte ich meinen geſchwornen Eyb halten. 

Aber der Kömifhe Stuhl wird gegen Mayntz geles 
get werben. Ihe Amt follen andere empfahen,, welde 
mit mehrer Bottesfucht und geringern Unkoſten regieren 
follen , benn biefe Romaniften gethan haben, 

In biefem 65 — und 66. Jahre werden biefe Din: 
ge alle gefcheben, 

Und die darnach leben werben, bie werben fi vers 
wunbern bes Friebens, ber @infältigkeit, und eines bes 
kaunten Menfhen, ber eben pacificus und Friebensreid 
genannt, denn #6 wirb alsbann das WBlutvergieben ein 
Gnbe haben.“ 


Nie wäre es mir in ben Sinn gelommen, dieſe fhon 
von Prätorius auf fein Zeitalter angebeutete Prophezeis 
hungen abermals dem Drude zu übergeben, wenn nicht 
fo mehrere im gten Hefte gedruckte Drophezeifungen mic 
biezu aufgemuntert hätten, Die Auslegung überlaffe id 
der Willkühr eines jeden kLeſers I! — 

Roh ift Seite zıı deſſelhen Budes folgendes ı 

„Ein alter Autor vor 150 Jahren bat geihriesem, 
Gallia tandem sub Aquila militabit. Und Gar 
piftranus: Galli et Germani post devictum Im- 

ratorem vivent mutuo foedere. d. i. bie Aran- 
jofen und Zentfhen werben, nah Uiberwindnng bei Kaie 
fers, in einem Bunde leben, Leo Aquilae n dum 
et pullos devorabit, ber Eüwe wird des Adlerd Ne 
und feine Jungen freffen. 
RR 


— Ú — — — 
Gin kleiner Anachorism Schillers. 


Gr läßt Wilhelm Zelt daem Yarlcida ber 
Berg dur dad Urner Loc zeigen, weiss doch erſt 
viel fpäten nachher, pämlih 1707 von Peter More 
«int buch den Felſen geiprengt ward; ba vorher der 
Weg um den Zrufelsberg herum über die nidt 
mehr vorhandene Brücke gieng. 
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er die vom Novemb bis Ende anners dieſes Jahred in einigen gariſchen, ie 
ſchen, — 7 an In . ur eehlefifchen Sienwerten er Preiſe 


deren Mebusirung in Wiener Gewicht und Wiener Währung. 
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der Bevolkerung der Stadt Brünn. 
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Eingeln. u 








gm Jahre 1813. 


A. Die eigentlide, innere Stadt unten dem Magiftrate ⸗ 
B. Borfädte, 1. Unter dem Magiſtrate a) Sactergaſſe⸗ 
by: Satermiele > ⸗ ⸗ ⸗ 
c Etrafenaaffe » E . ⸗ ⸗ 
d) Muhlgraben ⸗ ⸗ 
€) Kröna - ° 5 ⸗ 
f) Neugaſſe, greße, nur zum Eu* . 
8) ⸗ feine x ⸗ 
h) Zeichdamm » , . x 
unter ber Baifert, Gtaategäter « Abdminiſtration. 
A, gerrfäaft Kltbeünn, 4) Der Markt Altbrüng . 0 
b) Bienergaffe ⸗ ⸗ 5 
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B. berrſchaft Rönigsfeis, a) Dörnvöffel s s ⸗ ⸗ ⸗ 
— b) Radlaß ⸗ ⸗ ⸗ 3 

c) Zofepäftadt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
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In vumma 


Kia ter Sraf durch meine Briefe aus Heſſen bie 
Beſchichte, aber freitih niht den Grund derſelben erfuhr, 
ſchien er es für eine gewähntiche jugendliche Aibernpeit 
gu halten, und mid für einen Menfden au nehmen, ben 
mon feinem guten oder böfen @enius. überlaffen müſſe. 
Ich hatte im Allgemeinen nur Drang, bie Belt zu fehen 
vorgefhügt, und Übrigens nur menige Binbeutungen auf 
mein innere® Ich angegeben. Wozu follten Grörterungen 
und Arseinanderfegungen führen, bie niemanden frommen 
Eonnten? Die Herren würden gebadt haben: contra 
principia negantem non est disputandum. Allſo 
war ich eine Prife bee Schidſals, und mußte nun wers 
den, wozu Ih an der Hand beffeiben mid feibft machte. 

Man brachte mid als Halbarreftanten nah ber Res 
fung Biegenhorn, wo ber Jommergefährten aus allen Ges 
genden fon viele logen, um mit dem nächſten Früblahre 
nah Famsets Beihtigung nad Amerika zu geben. Ich 
ergab mi in mein Schidfal, und fuchte bas Wefle dar⸗ 
aus zu moden, fo ſchlecht es and war. Wir lagen lange 
in Birgenhayn, ehe bie gehörige Anzahl der Rekruten 
vom Pfluge und bem Heerwege und aus ben Werbefläbten 
zufommen gebracht wurde. Die Geſchichte und Periode 
ift bekannt genug: niemand mar damals vor den Hand⸗ 
Iongern des Erelenverfäufere fihers Ueberredung, Eift, 
Betrug, Gewalt, alles galt. Dan fragte nicht nad 
Mitteln zu bem verdammlichen Imede. Fremde aller Art 
wurben angehalten, eingeftedt, ſortgeſchickt. Mir zerriß 
mon meine afademiſche Inſtripzion, als das dinzige Ins 
Rrument meiner kegitimirung. Am Ende örgerte ih mid 
weiter nit 3 leben muß man überall : mo fo viele durch⸗ 
Fommen, wirft bu aud : über ben Ozean zu ſchwimmen, 
wer für einen jungen Kerl einlabend genug; unb zu ſehen 
gab es jenfeits au etmor. So badıte id. Während 
wnferes Xufentbaltes in Birgenbapn brauchte mid der alte 
General Gore zum Schreiben, und bebanbilte mid mit vies 
ler Freundlichkeit. 
son Menſchenſeelen zuſammengeſchichtet, gute und ſchlech⸗ 
le, und andere bie abwechſelnd heibes waren, Meine 
Kameraden waren: noch ein verlaufener Mufenfotn aus 
Iena, ein banqueretter Kaufmann aus Wien, ein Poſa⸗ 
Mentierer aus Bonnover, ein abgelegter Poſtſchreiber aus 
Sotha, ein Mind aus Wörzburg, ein Oberamtmonn 
ars Meinungen, ein preußifher Huſarenwachtmeiſter, 
ein kaſſtrter beffiiher Major von der Feftung und andere 
ven ähnlihem Etempel, Man kann denken, daß es an 
Knterhaltung nicht fehlen Tonntes und nur eine Gkisze 
son dem Leben ber Herren müßte eine wuterbaltende Ichre 
seihe dektüre ſepn. Da es ben meiften gegangen war 
wie mir, eder nch fhlimmer, entſpann ſich bald ein gror 
Hes Kempistt zu unfer aller Befreiung, Mon hatte fo 
Biel gutes Zutrauen au meinen Ein’dten und meinem 


Muth, baf man mir Leitung und Kommando mit uneins, 


gelkräntter Vollmacht übertrug 3 und id; gina bei mir zu 
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Hier war denn ein wahres Quoblibet _ 
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Mathe, und war nicht übel Willens, den Chrenroſten ans 
sunchmen, und bie funfzehnhundert Mann auf die Freiheit 
zu führen, und fie dann in Ehren zu entlaffen, einen jeben 
feinen Weg. Außer dem glänzenden Antrage Eigelte mid 
vorzüglich, dem Ehrenmanne von Landgrafen für feine 
Seelenſchacherei einen Streih zu fpielen, an ben er bens 
ken würde, weil er vertenfelt viel Eoftete, Als ih fo 
ziemlich entichloffen war, kam cin alter preußiſcher Feld⸗ 
webel zu mir fehr vertraulich. „Junger Menſch, fagte 
er, Sie eilen in Ihr Verderben unvermeiblih, wenn Sie 
diefen Antrag. annehmen, Selten gebt eine foihe untere 
nehmung alüdlih durch z der Zufälle, fie ſcheitern zu mas 
hen, find zu viele, Glauben Sie mir alten Manne; ich 
bin leider bei dergleichen Gelegenheiten ſchen mehr gewes 
fen, Sie ſcheinen gut und rehtihaffens und id liebe 
Sie wie ein Vater, Laſſen Sie meinen Rath etwas gelr 
ten, Wenn bie Sache glücklich durchgeht, werben wir 
nicht bie letzten ſeyn, davon Wortheil zu ziehen.” Sch 
überlegte, was mir ber alte Kriegsmann gefagt hatte, 
und unterbrüdte ben Heinen Ehrgeiz, entſchuldigte mic 
mit meiner Jugend und Unerfahrenheit, und ließ bie Sa— 
che vorwärts sehen. Dir Kanonierselbwebel hatte Recht; 
es wurbe alles verratben: ein Schneider aus Göttingen, 
ber ein Stimmen fang, wie eine Rachtigall, erfaufte 
fh durch bie Schurkerei eine Unteroffigierfielle bei ber 
Garbe, und dba man ihm bort gehörig würdigte, unb er 
des Lebens nicht fiher war, die Freiheit und eine Hand 
voll Dukaten, Ich erinnere mih der Sache noch recht 
lebhaft. Alte AÄnflalten zum Ausbruch waren getroffen. 
Wir lagen in verfchiebenen Auartieren, im ben Kaſernen, 
dem Schloſſe und einem alten Ritterfaale, Man wollte 
um Mitternacht auf ein Zeichen ausziehen, ber Wade 
flürmend bie Gewehre wegnchmen, was ſich widerfente 
nieberflehen, das Beugbaus erbrechen, die Kanonen ver⸗ 
nageln, dad GSoudernementshaus verriegeln, und zam Ihes 
re binaus-marfdieren. In drei Stunden wären mir in 
kreiheit geweiens Leute, bie den Weg mußten, maren- 
genug babei, Als wir aber ben Tag vorher abtheilumgss 
weife auf den Erergierplag kamen, fanden wir flatt der 
gewöhnlichen zwanzig Mann deren über hundert, Kane: 
nen auf ben Flügeln mit Kanonieren, bie brennende Kanten 
hatten, und Kartätfpen in ber Kerne liegend. Jeder 
merkte, was bie Gtocke geſchlagen hotte. Der General 
Fam, und hielt eine wahre Balgenpredigt, Am Thore 
find: mehr Komonen, rief er, wollt Ihr nicht arben? Die 
Abjutanten kamen, und verlafen zum Arreft, Banned, Per 
ter, Michel, Börge, Kunz Meine Perfonalität war 
eine ber. erften: denn daß ber verlaufene Student nicht 
dabei ſeyn folte, Fam ben Herren gar nicht wahrfheintih 
rer, Da ober niemand etwas auf mid bringen konnte, 
wurde ih, und vermuthlich nod mehr der Menge wegen, 
bald Ins gelaſſen. Der. Prozeß ging ans zwei wurden» 
sum @algen verustheilt, worunter ih unfeblbar gemefn 
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ſeyn würbe, hätte mid nit ber alte preußiihe Felbwe⸗ 
bei gerettet. Die Uebrigen mußten in aroßer Anzahl 
Gaſſen laufen, von fehs und breißigmalen herab bis 
- zu gwölfen. Die zum Galgen Berurtheilten erhielten 
zwar nah der Todesangſt unter dem Initrumente Gnade; 
mußten aber ſechs und breißigmal Baffen laufen, und 
kamen auf Gnade des Kürften nah Kaffel in die Gifen, 
das hieß fo viel, als ewig ohne Erläfung. Mehr 
als dreifig wurden auf dieſe Weiſe graufam gezühtigets 
und Viele, unter benen auch id war, Bamen blos des— 
megen duch, weil ber Mitwiffer eine zu große Menge 
hätte beftraft werben müſſen. Ginige kamen beim Abs 
marih wieder los, aus Gründen, bie fih leicht errathen 
lafien; denn ein Kerl, der in Kaffel in den Eiſen geht, 
misd von ben Engländern nit bezahlt, 

Endlich ging es von Ziegenhayn nah Kaffe, wo 
uns ber alte Betelkauer in höchſt eigenen Augenfchein 
nabm, Feine Sylbe fagte, und uns über die Schifbrüde 
der Fulda, die fleinerne war damals noch nicht gebaut, 
nad Hannöverifh Minden fpebierte, Ih genof, trot 
der allgemeinen Mipftimmung, boh die ſchöne Gegend 
zwiihen den Bergen am Zufammenfluß der Werra und 


Fulda, die dort bie Meier bilden, mit zunehmender Hei⸗ 


terfeit, Das Reifen macht froher, und unfere Geſellſchaft 
mar fo bunt, daß das lebendige Quoblibet alle Augens 
blide neue linterhaltung gab. So ging es benn auf fos 
genannten Bremer Böden den Strom hinab. Ich Hatte 
damals bie Gewohnheit, ein Buch zwiſchen Weſte und 
Deinkteider unter den Gürtel zu fleden. Das Buch mochte 
birfmal etwas zu flark ſeyn, und den Beib etwas unförms 
ti) machen. „Was Zeufel, iſt der Kerl ſchwanger ? 
fagte ein Hauptmann Leſthen, der eben vor mir fland, 
und hob die Weſte beim Flügel auf, und ed wurde ber 
Zulius Cäſar zu Zage gefördert, „Was Henker, macht 
Er dena mit dem Buche ?”’ fuhr er fort. Ich leſe darin; 
mar meine Antwort, „Wo bat Er denn das Latein ges 
lernt 9°" DasEatein pflegt man gewöhnlich in der Schule 
zu lernen. Gr ſchüttelte ben Kopf. Ich hatte in dem 
Bude eine Menge Randnotem aus dem Begez, Frontin 
und andern Alten und Neuen, aud wohl von mir ſelbſt 
niedergeſchrieben. „Ven wem find denn diefe Bemerkuns 
gen bier ' Won mir; und vor mir vom ben angegebenen 
Derren, Er fab mid feſt an, unb endigte mit dem fpöte 
tiſchen Abſchied: „Er wird wohl einmal ein recht großer 
Mann werden.” Schwerlich, fagte ich; das ift unter dem 
Deutſchen gar nicht wahrſcheinlich: aber wenigftens will 
ih nicht Schuld ſeyn, daß es nicht wird, Run ging es 
fort; und id las, ohne eben weiter einen Zweck zu den⸗ 
Ben, in den Ruheſtunden zumellen nadı meiner Weile einis 
ge Kapitel, aus bloßem Bebürfniß, mich beffer zu beſchäf⸗ 
t gen, als ih in meinen Umgebungen fonft wohl konnte. 

Auf meiner BWafferfahrt half mir meine ftoifhe Ge⸗ 
wügfamfeit und meine Humanität einen Streih machen, 


- 
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ber mir im meiner Sphäre zu Eeiner kleinen Shre gereich⸗ 
te, Gewinnfuht und Leidenfhaft regieren, wie befannt, 
bie Belt. Damit wir niht verhungerten, hatte ein Ens 
freprencur, ein Marketender im Großen, für Leine kleine 
Summe fih anheifhig gemacht, uns zu befüfigen. Man 
weiß, wie es acht. Wir wollten fo viel als möglich ef 
fen, und er wollte fo viel als möglich gewinnen, weldes 
fih zufammen nicht wohl vertrug. Faſt unfere ganze Löh⸗ 
nung ging auf bie Menages und ber Klagen liefen bei 
dem DOberften von Hatzfeld, der den Transport fommans 
birte, viele ein. Der Mann hatte ein Gefühl für Recht, 
und that, was er Eonnte, den Speifewirth zur guten Bes 
handlung zu nöthigen. Da Ermahnungen bei Gewinnſüch⸗ 
tigen gewöhnlich vergeblih find, wurden wecfelöweife 
von dem Transporte nah den Schiffen Deputirte gewählt, 
bie auf dem Kohfhiffe nach dem Recht fehen ſollten. In— 
def es ging mit den Deputirten wie im englifhen Parlar 
ment. Dort heftiht man mit @uineen, Stellen und Pens 
fionen 5 bier beftah man. mit Wein, Schnapps, Kuchen; 
und fo ging es denn, hier wie bort, nicht viel beffer als 
vorher, Als die Reihe mein Schiff traf, wurde id von 
ber Rekrutenfhaft einftimmig zum Deputirten gewählt, 

Auf dem Kochſchiffe wollte man mich, wie gemwöhntih, höf- 

lich mit dem Weinglafe empfangen, und mit Konfekt in der 
Kajüte halten. IH babe gefrüpflüdt, war mein Beſcheid, 
und blieb bei den Keſſeln ftehen, um zu ſehen, daß bie 
gehörige Quantität Zleifh und Gemuſe hinein Fam. Re 
die Kühne famen, um zu helen, drang ic darauf, daß 
die Menageteffet vol arheben wurben, Mir werben nice 
ansfommen, meinte man. Wir werden reihlıdh anttoms 
men, fagte ih, auf meine Befahr: denn fo viel hatte 
ih noch rechnen gelernt. Es beieb viel übrig: ich lieh 
zum zmeitenmal holen, und alle erhielten eine febr aute 

Mahlzeit. Mod biich vief übrig; doch nicht fo viel, daß 

man noch einmal von vorne hätte anfangen können. Da 

kamen unfere Zwangewachter, bie Dragoner, vom ufer 

mit ihren Zöpfen. Cine vorlaute fhnippiihe Kögin wollte 

austheilen, und von den armen Teufeln Weißpfennige bar 
für einnehmen. Was fol das? rief ih: daB fen if 
unfer , iwir haben 28 bezahlt; die Beute müffen den Reft 
unentgeltlich haben. Das Lieben ward böfe, und id 
ergriff im Wintöeifer don Schäpflöffel, und theilte aus bie 
auf den Boden, ohne einen Heller zu nehmen ober neb⸗ 

men zu laffen. Die alten Kerle brüten mir freuudlich 

dankbar die Hand. „Wir fehen leider deutlich genug,’ 
rannte mir einer zw, „wie Ihe betrogen werdet, Fünnen 

aber nicht helfen.” Als bie belobte Keffelpringefin es 
no einmal wagte, mi zu flören, ſchlug id fie im 
Aerger fo heftig mit der Schöpfkelle auf die Hand, daf 
fie laut ſchreiend und dropend zum Prinzipal in bie Kas 
jüte ſprang. Da man mid aber fo feſt entſchloſſen fab, 
unterftand man fi nicht, mid ‘weiter anzutaften. IE _ 
befam vom Ufer und von den Böden eine Menge Dante 


abtreffen , mit ber Merfiterung, daß man neh nicht fo 
gut und fo reiklih gefpeift habe; und biefe Dankaddreſ⸗ 
fen Battem wohl wenigſtens einen eben fo auten Grund, 
als die im Parlamente. Man nehme es, wie man will, 
ich hatte dieſen Tag für einen ber fhönften meines Res 
bens; und das Sewußtſeyn macht mich flolz, daß ich als 
erſter Volkedeputirter, troß jeder Verſuchung, Ehmeides 
lei oder Drobung , mit eben ber beharrlichen Entſchloſſen⸗ 
heit würde gehandelt haben. Die Sache lief unter ten 
Dffizieren herum, und ein jeder madte feine @loffen 
darüber nad feiner Ginnetweife. Die Reihe Deputirter 
zu fegn kam nicht wieder on unfern Bock, alfo auch nicht 
wieder an mid. } 

&o fuhren wir benn ben ganzen Strom hinch von 

Minden bis zu Bremerlehe, wo uns die enalifden Frank 
rortſchiffe erwarteten. In Minden auf ber Miete beſich⸗ 
Hate und der Mäkler Faweet, und es gab von den Dror 
genersünteroffizieren und @arbiften einige freundliche Rips 
Senflößes weil wir nicht laut und voll und ſonoriſch ges 
nug :' Es lebe der König ! ſchrien. Da ic ale ein Fleis 
der Kerl im mittelften @licde ftanb, entaing ich den Püf⸗ 
fen, ohne eine Sylbe zu Tagen genüthigt zu fern, Aber 
den Hut mußte ich menigftend mit ſchwingen. 
‚ @s mürbe mir ein hoher Genuß geweſen fern, an 
der Band eines Freundes und Gefdichtefenners die Pars 
thieen- ber Wefer von Korrey bis Bremen ju kefeben, mo 
die Ehönbeiten der Ratur Burh den Gedanken ber alten 
Natienalehre magiſch brleuchtet werben; aber damals 
war unfere Reife ein ſtlaviſches dumpfes Hinftarren auf 
die Gegenden, wo chemald Männer für bas Raterland 
Fümpften, Ben Bremen bis Bremertehe fuhren wir in anr 
bern Fahrzeugen, bie ſchon Ere halten können, aber fi 
nit weit von den Küften entfernen. untbekümmert legte 
ich mid Abends Bin, und fchlief mitten auf bem Strome, 
und war fehr verblüfft, ad unfere ganze Heine Flotte 
des Moraend am Ufer gang trocken ba foß, und martete, 
bis bie Fluth fie wieder empor bobs dech waren wir alle 
wicht Halb fo verblüfft, als bei ber ähnlichen Erſchelnung 
Aleranders Soldaten auf bem Indus. 

In den engliſchen Zransrort/tiffen wurden wir ges 
drüdt, gefhichtet und gepöfett wie bie Heringe. Den 
Play zu fraren hette man Feine bangembtten, fendern 
Berfhläge in der Kabulotur dis Verdecks, das fon nie⸗ 
drig genug war, und nun lagen noch zwei Schichten über⸗ 
einonder. Im RWerbed Eonnte ein ausgewachſener Mann 
nicht gerade ſtehen, und im Pettverichlane nicht gerade 
fiten. Die Bettlaften waren fir fehs und fehs Manns 
man denke bie Menage. Wenn virre darin logen, was 
ven fie voll; unb die beiden Iehten mußten hinein ger 
zwängt werden, Dat mar bei wormen Wetter richt kalt, 
es war für einen Einzelnen gän;tih unmealih fh umzu⸗ 

wenden, unb eben fo unmöglich auf dem Rüden zu liegen, 
‘Die. gerabefte: Richtang mit der ſchärfſten Kante war nös 


„un, 
E 


19 


thig. Wenn wir fo auf einer Eeite gehörig gefhmwigt ’ 
und cebratet hatten, rief der rechte Flügelmanne Umger 
mwenbet! und es wurde umgeldichtet: hatten wir num 
bus nömlihe quantum satis ausgebotten,, rief das 
nämliche der Tinte Flügelmannz und wir zwängten uns 
wieder in unfere vorige Quetſche. Das war eine Rage, 
ungefähr wie im Geben Paradiefe, wenn auf ber Bühne 
des Volké Lichlingeflüd gegeben wrb. 

Ich babe ver vielen vielen Jahren biefe liebliche 
Fahrt, als Duvertüre meines Schriftſtellerweſens in Ars 
chenholtzene nun faft vergeffenem Journal kite ratur⸗ und 
Völkerkunde abdrucen Iaffen, will aber bier, um ben 
gaben nicht zu unterbrechen, das weſentlichſte wieder here 
fegten. Daß das obengenannte Menfchenragout bie Unter— 
haltung unterhielt‘, wird man nicht zweifeln, Die Seele 
derſelben war ein dort vergeſſener ehemaliger franzöſiſcher 
Offizier aus dem fiebenjährigen Kriege, wit Ramen De: 
dar, ber feit ber Zeit abmechfelnd gemeiner preußifcher 
Dragoner und Füfeliers Unteroffiiier und Geradmeifter 
und Fechtmeiſter, Unteroffizier und Folnifcher Revolutlonsſ—⸗ 
bauptmann gemein war, abwechſelnd Gaſſen gelaufen, 
unter bem Salgen geflanden und im Felde Kanonen ges 
nommen hatth, ber in Frankfurt am Main und Kaſſel, 
Berlin und Warſchau, Breilau und Jauer alle Winkel 
konnte, alles Gute und Schlechte wußte, wie eim Achill 
foht, und mie ein Heliogabal fhmelgte, wie Ariſtarchus 
fprad, und mie Epikurs Küchenjunge lebte. Das Leben 
biefes Abenthenrers allein würde Stoff zu einem großen 
Gemälde geben. Der ſchlechteſte, gelchrtefte und traurige 
fie Geſellſchafter war der gute Ermönh aus Mürzburg, 
ton beffen entieglihem Ende ih nachher noch Einiges fos 
gen will. " 

Es war mir bed ein fonderbares Gefühl, als ih 
den andern Morgen auf das Verde trat, und zum erſten— 
mal nihts als Simmel und Waffer um mich ſah. Der 
Ozean wogte majeſtätiſch, und die Schiffe tanzten mas 
gifch mie Meine Svielwerke auf der unbegrenzten, unges 
beuren Fläche der Himmel war bewöltt, und theilte dem 
Woſſer feine tiefe ernflhafte Farbe mit, Ich war wirklich 
in einer andern Welt, und fühlte mich abwechlelnd gröfer 
und Meiner, nachdem eine erbabene oder bange Empfins 
dung eben in ber Berle herrichte. So war ei, ald une 
ter meinem Hufe Gewitter rvollten, und furchtbar fihöne 
Bauberwelten bildeten; neben mir bie ſchwarzrothen Mo:s 
Eenfänten des Aetna flürmten, und über mir die mildın 
Sonnenſtrahlen Wärme umber goffen, und weit weit tin 
bie ganze große Infel, mit ihrer Fabelwelt magiſch färb⸗ 
tn, Bald kam Sturm und mit ihm bie Terktanthelt. 
Brite waren weiter nicht gefährlich, aber, Dod den Neu— 
fingen furdhibar genug. Fünfe von ber fehsmännifcen 
Menage waren Trank z ich blich Leider allein gefund, Vie 
Seekrankheit ift nichts als die Wirkung der ugewohnlich 
heftigen Bewegung, der man nicht Eindalt thun Fan, 
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Mor bat Ähnliche grſcheinungen zenug auf bem Lande, 
riten und Fahren, vorzüglih rüllinge, Schaufeln, Kar 
rouffeldreden und ähnlihe gumnaftifhe Uebungen find die 
teffen Brrbereitungen zu Gerreien. Dir näditen Vorkeh⸗ 
iu gen find: wenig effen und hart und kalt, und wenig 
trinfen und Bart umd fäuerlic, a ſage, ich blieb Teir 
te gewmd; auch für mid Leider, Die Seeluft gieht ge 
woitigen Appetit; bie Schiffsperztonen waren Mein. Da 
niemand aus ber Menage effen konnte, hatte ih bie Fülle 
zur Sättigung, und konnte Borzath von Zwichat fammeln, 
Po daß ich wirklich eine gange große Rachtmütze vol hatte. 
Bald Fam einer, und forderte feine Porsion, bann ber anr 
dere, dann ber dritte, und fo fort; in Eurer Beit war 
ich auf mein eigenes Meines Kontingent gefeht. Die Ger 
Fefenen waren durch die Krankheit und das Kalten gehör 
zig auf bie beſchrankte Porzion vorbereitet 5 bie Gefunden 
Hingegen hatten eine fehr unangenehme Speifefapazität 
gewonnen. Bald war mein Meiner Torrath aufgezeprt, 
und mein Magen war bei der ganzen Porzion auf ein fehr 
unbehogliches Halbfoften reduziert. Bier forgte denn zu⸗ 
filig bie freundliche Mufe für ihren Bögling. Ih faß 
auf dem Quarterde® und las eben Gorazens Angustam 
amici, pauperiem, als der dide Steuermann mid 
Febr unfreundlid von der Bank fhleudern wollte, 34 
drummte meine Unzufriedenheit in meinem Bißchen Gngs 
tiſch, das id ven Rogler gelernt Hatte, fo gut ih konn⸗ 
fe, und mwolte hinunter in meinen alten ſchleichen, wo 
id mid von niemand bubdeln Lich, Der Kapitän kam 
dazv, gufte mir in das Bud, und dies mich ſigen bleiben, 
Ale er einige Anordnungen gemecht hatte, Ban er surüd, 
und fing eine Art Unterhaltung mit mie an: You read 
latn, my boy? — Yes, Sir. — And you 
understand it? — I belieye, I do. — Very 
well; itis a very good diversion in the situa- 
tion, yoe are in, — i find, Sir; indeed 
a great consolation.*) So gieng es denn freunds 
U und thellnchmend weiter, Er nabm mid mit fid in 
— feine Kafüte, und zeigte mir feine Reifebisliothek, bie aus 
guten Enzländern tnd einigen Klaſſtkern beftand, ‚und 
verſrrach mir, wenn ih bie Büder gut hatten würde, 
mir zumelien eins daraus zu leihen. Dur feine Breunds 
ſchaft erhielt ich etwas mehr Freiheit auf dem Schiffe, 
jumal dba id etwas Vergnügen am Seewe ſon zeigte, und 
in wenigen Sagen mir bie Nomenklatur ber Zaue und 
Segel merkte, und fehe flint und fiher oben in dem Maſt ⸗ 
werke mit herum Tief, Es war wieder bas Bedürfnif 





) „Du lieft @atein, mein Sohn?” — Ya, Herr! — 
„Und Du verfichft ea?“ — Ih glaube, — „Se hr 

gut; das iſt eine ſehr gute Zerſtreuung in Deiner Bas 
get — 230 finde das auch, mein Herr; es ift in 
der That ein großer Zroft für mid, 


ber Ihätigfeit,, die mir allerpand Eleine Vorthe ile ſchaftte 
und mic, vorzüglich geſund erhielt. Da der Kapitän wopf 


geld, und hatte nur in der Mitte 
noch einen Fleinen weißen Gang. «s mit 
dem gefaljenen Rindfleifpe, das wir in beliebter Kürze 
oft roh als Schinken afen. Das Schiffsbrot war fo hart, 
daß wir nicht felten Kanonenkugeln brauchten, «#4 
aus dem gröbften zu zerbrechen und bed erlaubte. 
—2 felten, es einzumweihen 5 auch fehlte es oft am 
Ba . Man fagte und, und nicht ganz chei 
lic, der Zwied ack ſey franzöfiihs bie Engländer ihn 
noch im fiebenjährigen Kriege ben Fran 


wieber in Amerika die Srangofen unter Rochambeau und 
Safapette, fo Bott wolle, todt gu ſchlagen. Gott muß aber 
doch aicht echt gewollt haben, Das 


Pe fingertange Faſern machten es Bee ohne 


den Candmenfhen Lommet biefes ohne Zweifel ſchreclich 
vor, aber wer Bel era Seefahrten mitgemacht bat, 
findet darin BI . Rum wurde gegeben 
und zuweilen etwas Bier, welches dem Porter ãhnlich 
war, und bei den Datrofen strong beer dieß. Da id 
den erſten mide genießen Eonnte, taufhte id ihm gegen 
das Lehe aus, melhes mir MWohlthat war, Bumeilen 
wurde mir aud aus der Kafüte eine Flafde Porter zus 
gehett, da ih am Wein durhaus Leinen Geimat fand 

Stürme Hatten wir oft, und einmal 6 flazf, daß 
und ber Kuffag des Vorderma tes und bie große Raa ie# 
drach Die Thürmung der Wogen, das Heulen der Wins 
be durch die Segel, das Schlagen und Klirten ber Zaus, 
das Donnernjder Wellen an bie Borte, das Gefchrei und 
Särmen bes » bee ganze furchtbar empörte 


Diem, alles it dem Meutind ſchreguich Haber Halt wird 
aan es gewohnt, und ſchlaft ruhig unter dem Kampfe ber 
Eiemente, "Der ſpbaritiſche Amtmann am Mheine, der 
die Rahtigalten wegſchießen ließ, weil fe ihn im Schlafe 
Körten, Lönnte keine beffere Kür braten , als eine Reife 
über’ bem 'Dyeon 5 zumal in einem engliſchen Iransport- 
fhife. Nähte giebt über auch dem Sinn ein arößeres 
Bild von ber Kraft des menſchlichen Beiftes, als das Me 
giment eines großen Shiffes, Man nehme eine aus ber 
Linie, Man gebe ihm neunjig Kanonen s es ift noch eis 
mes von den eriten. Sie⸗ find alle von dem gröfiten Kar 
Liber, Fur jedes Stül Haba man zweihundert Schüſſe an 
Valoer und Rügelm: meldier MWortrath I Segel und Taue 
und Stangenwerk; vieles doppelt; eine Beſahung von 
000 Mann: welche ungeheure Maffe für ein Auge, das 
fie auf, dem kande fiehe! Für diefe Mannfhaft Leben: 
mittel an Eſſen und Trinken Für viele Monate, Diefed 
alrs in einer einzigen Mafdhine beiſammen, mit welcher 
bie Bogen wie mit einem Federballe ſpielen z und biefes 
ungebeure Gange fühet ver menſchliche Geiſt ſtelz und ru⸗ 
biz durch empörte@iemnte Hin und ber nach feiner Wahl. 
Kurio’s Theater, die ſich mit Halb Rom anf einem Schwer» 
punkt drehten, nis ob fie der Weltbeherrſcher fpotteten, 
waren falım eine größere Ericheinung. 

Wir fütren nicht durch ben Kanal und bie ſpaniſche 
Ger, weil damals noch die Fratiyofen und Spanier bort 
mit Flotten Preuzten, und auf und lauerten; fondern fegel: 
ten um bie Inſeln nördbiih an den Drkaden weg. Der 
Sturm trieb uns weit weit morbwärts 5 und der Sicher⸗ 
heit wegen gab man vieleicht mehr mad, ale nöthig war. 
Wir konnten muthmalich nicht weit von Grönland feun 3 
wir: feoren tief im Sommer, daß wir zittetten Tag und 
Naht. Alles ging ſchlecht genug; wir bradıten über 
einer Fahrt, die fonft gewögnlih nur vier Wochen dauert, 
wwei und zwanzig zu, Die Porzionen wurben noch knap⸗ 
per an Brot umd Fleiſch und Waffer, und meine Bekannt» 
haft: mit dem Kapitän war mie noch mohlthätiger, 
Arankheiten nahmen Fehr überhand ; doch Marben von uns 
gefäbe fünfgundert Mann nür fieben und zwanzig, wenn 
6 mie irre, Einige meiner nähern Befannten waren 


* Bu ben nähern Bekannten und Gefellſchaftern auf 
dem Deere gehörte der Grmönd aus Würzburg. Er hatte 
für einen Möndy recht artige Kenntniffe, mußte viel Ges 
ſhichte und Mathematik, und ſprach befler als gewöhnlich 


Batein. Gr war dom Anfange am meine Zufludt gemer . 


fen, wenn bie Langeweile fi meiner zuweilen zu bemäch⸗ 
eigen drohte; aber vom Anfınge an zeigte er einen Mißs 
mutt und eine Sleichguttigkeit gegen bas Erben, bie ih 
für nichte weniger als philoſoptiſch hielt. Perfer et 
obdura war fdon damals eines meiner Schibolete, und 
ich Hlelt es billig für entehrend, mich vor gewöhnlidhen 
Streiden dei Schickſals nieberfhlagen zu laſ,en. Indie 


genhayn und auf bem Marfche hatte ich ale Mühe, bem 
Kleinmüthlgen einigermaßen aufrecht zu halten. Auf dem 
Fluſſe waren wir getrennt, und ald wir auf dem grofen 
Schiffe wieber zufammen kamen, hatte er fo völlig Vers 
sicht auf das Erben getban, baß keine Kraft mehr zu 
weden war. Das Klofter ift freilich Leine Vorbereitung 
sum Belde, Es fehlte ihm nichts als Rebensmuth 5 aber 
PFaulpeit and Indolenz, die er mohl Refignazion und Apar 
thie nannte, hatten ſich feiner in einem folhen Grade ber 
mädtigt, daß er fi faft nicht mehr von ber Stelle bar 
wegte. Ein Faulthier war bie Thätigkeit felbft gegen 
ibn. Wenn ih auch über den Ozean komme, fagte er, 
To gebt dort drüben bas Elend erſt reht an. Roth und 
Mangel und Mühſeligkeit ift die ganze Ausfiht, bis uns 
ein Kifleman durch die Runge fhießt, oder ein Mohak fkals 
Pirt. Da hatte die Kiofterfeele freitih nicht ganz Unrehts 
aber ein braver Kerl Hält aus bis zulegt: und es iſt doch 
wohl der ſchändlichſte Tod, aus reiner abfoluter Faulheit 
zu flerben. Rur im Kloſter Bann eine ſolche Gedanken⸗ 
mifgeburt entſtehen. Gr blieb entihloffen, bem Elend 
nit entgegen zu leben; unb mir war es eine neue Gr« 
Theinung, von welder mir Feine Grfahrungsfeelenkunde 
etwas gefagt hatte, daß man ohne alle weitere Krankheit 
und Beranlaffung aus blofer Inbolenz flerben könne. 
Kein Arzt Bonnte die neringfte Krankheitsanzeige finden, 
und er Magte über nichts, als über has jämmerliche Les 
ben und bie noch jämmerlihere Ausſicht. Man prügelte 
ihn zur Bewegung, zum Luftihöpfen, zum Waſchen, zum 
Efſen fogars ohne Prügel that er von allen dem nichts: 
nur Rum trank er noch ein wenig ungeprügelt. Endlich 
warb man das Prüneln überbrüßig, und ließ ihn liegen s 
von dem Kugenblide an wurde nichts mehr gereinigt, und 
faft nichts mehr gegeffen. Er lag in dem Dinbrüten des 
Todes. So Lange id Konnte, beſuchte ich ihm in feinem 
Kaften neben Ben Aufgegebenen, und verſuchte nod, was 
Vernunft vermochte ; endlich machte es mir bie Selbſter⸗ 
haltung jur Pflicht, mid zu entfernen, Rad dem Tode 
mollte das Kloſterkadaver niemand anrühren, welches ſehr 
zu entihuldigen war. Man fuchte die ſchmutzigſten Geſel⸗ 
Ion aus, und gab ihnen zur Belohnung Rum, baß fie ben 
Tobten über Bord warfen. Ich hatte doch noch fo viel 
Theilnahme ober Neugierde, man nenne es wie man will, 
mid zu nähern und bie Grfcheinung zu feben, Es war 
ein gräßlihes Bild menfhlihen Elende und menſchlicher 
Berworfenbeit, das ih, Gott ſey Dank, bei aller meiner 
Erfahrung nie wieder geſehen babe, 

Cinige Monate ift bad Herumſchwimmen auf bem 
Dean, bei gehörigen Veränderungen, fo lange die Er» 
fdeinungen neu find, feine üble Parthies zumal wenn 
man in fo zahlreicher Gefellihaft fegelt wie wir. Unſere 
Blotte von Zronsportihiffen aller Art, begleitenden 
Kriege hiffen und Aaufmannsfahrzergen, bis bie Geles - 
genheit bes Sicherheit benugten, mochte fi wohl auf 70 
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Segel befaufen 5 und ber Abend unb Morgen einer folden 
fdwimmenden Kolonie bat fein Angenehmes, wenn bie 
See nicht zu hoch und nicht zu fill iſt. Befonders hat 
das Beläute etwas traulich heimifhes und doch etwas fehr 
feierlihes auf der unermeßligen Fläche, dab ih nicht 
felten zu einem fehr innigen Gebet geflimmt wurde, 
Was weber Bernunft noch Gefahr bewirken, bewirkt oft 
die magifhe Pſychagogie der Züne durch bas Gefühl. 

Wenn id, nicht mit den Matroſen arbeitete, lan ih 
bei fhönem Wetter mit dem Birgit oben im Maſtkorbe 
und verglih unfern überllandenen Sturm mit dem feinie 
gen, und fand ihm nie fo lebendig wahr, Als eben jepts 
wo ich an ben vorigen dadıte, und den fommenben erwars 
tete. Ob ich gleich viele Hülfsmittel ber Belgäftigung 
in und außer mir batle, bie ben andern feblten, fo fing 
das Einerlei der Scenen doch endlich an mir läſtig zu 
werden, Das Kabeliauangeln und bas Einfalzen zu Lar 
berdan auf einigen Bänken in der Nähe von Amerika gab 
einige Tage wieber gutes Effen und gute Unterhaltung. * 

Endlid befamen wir das Ufer von Akabien zu Ger 
ſichte, und liefen unter allgemeinem Freudengeſchrel in ber 
Budt von Hallifar ein. Man bradte und wahrfheintih 
nah Dollifar, weil es in Neuyork und den andern Pros 
tinzen fdeon höchſt miflih mit den Moyaliften ſtand, und 
man das Ausfhiffen dort Faum wagen durfte, Der Tag 
der Ausſchiffung war einer ber fhönften und einer ber 
ſchlimmſten. Bmei und zwanzig Moden waren wir herr 
um geſchwemmen, ohne das geringfle Rand gefeben zu 
haben. Da wir keine brittifhen Ampbibienfeelen waren, 
febnte ſich alles ohne Ausnahme nad feftem Fuße; zumal 
ba der Scharbock empfindlid zu werden anfing. Es war 
aber ein Bungertag, ba uns die Schiſſe an das Land wies 
fen, und das Sandfommiffsriat, zumal da das Ausihife 
fen fih ſehr fpät verzögerte, noch nichts gelictert hatte, 
Doch vergaß jeder in der Freude gern die Korberung des 
Magens, wenn er nur ben Boden begrüßen Eonnte, IH 
erinnere mic babei eines fehr wehmüthigen Auftritte, 
Ich war einer ber erften am Sande, und hatte nebft einis 
gen andern eine Heine Quelle herrlihen Waffers am Ufer 
im Sande entdedt, Lange hatten wir diefe Föflliche Erqui⸗ 
@ung enttehrtz wir tranken mit: Woluft und arofen Bür 
gen. Sänell erſcholl die Entbedung, und die Bungrigen 
und Durfiigen ſtürzten in Saufen nah dem Mleinen fpies 
gelhellen Waflerfate, drängten fih, fließen fi, jeder 
teolite gierig ber erfte Theilnehmer feyn ; in dem Getüms 
mel gerieth der Sand des abſchüſſſgen Ufers in Unorb- 
nung, gab nad, und in einem Augenblide war die ganze 
Beine herrliche Quelle verfandet, Cie braudse Stunden, 
um fi wieder zu läutern, und die Menge fand traurig 
um fie herum, und betrachtete lechgend den BVerluft, 

Als ih vom Schifsfepitin Abſchied nabm, drückte 
er mir mit herzlicher Freundlichkeit die Hand, ,, FE thut 
mir leid, mein Sohn, daß du nicht bei uns bleibſt 5 Du 


würbet bald ein guter Seemann geworben ſeyn.“ 
Herzlich gern wollte ih e6 5 aber Sie fehen, daß es uns 
möglich if. — „Das ift eös Bott fey mit Die. — 
Mit einem dankbaren Wunfhe für den menfhenfreundtis 
hen Mann ftieg id; die Leiter hinab ins Boot, und ruderte 
dem Ufer zu. Dos Ufer um Dallifar ber tft unfreundlich, 
ziemlich öde und unfruchtbar Der Drt, der uns zum 
Lager angewiefen wurbe, mar abhänpiner Relfenbobem 
Wir kamen fpät and Sand, und ebe die Bedlirfniffe her⸗ 
beigefhaft wurden, warb es fat Racht. Die Belte Bas 
men an, und follten-aufgefhlagen werben. Man hatte 
mid zum Unteroffizier ernannt; ich feilte alfo für da® 
Aufſchlagen forgen, Nun hatte ich in meinem Leben nur 
ein einziges Lager gana- nabe geſehen, unb mußte ven ber 
Mafchinerie eines Zeltes gar nichts. „Schlippe,“ fagte 


‚ id zu einem alten preufifhen Srenadier, der mir zuge⸗ 


theilt war, „kateiniſch und Griechifch verftehe ich fo ziem⸗ 
lich, aber wenig vom praktiſchen Militärs helfe Er mir 
buch, vielleicht fann ich wieder durchhelfen.“ Der alte 
Satyr lächelte, ergriff das Beil, nahm einige mit fid, 
that als ob er meine weifen Befehle ausführte, und im 
einer Stunde fland unfer Zelt, trog ben übrigen fo gut 
da; als es ber harte Boden erlauben wollte, Die Schwies 
rigkeit war nicht Mein, da Zeltſtangen und Zeltpflöcke 
erſt aus dem Walde geholt und gehauen werden mußten, 
Die Naht fam ein Sturm wie ein Drfan, der unferer 
Architektur von Leinwand weiblich ſpottete. Den folgens 
den Morgen fanden vom ganzen Lager nicht zehn Belte 
mehr fer, das unfrige ftand nur Halb: viele hatte ber 
Wind in den Moraft Hinabgetrieben, Nun fingen wie 
an, etwas foliber zu bauen, wozu ums aud die Kälte 
trieb 5 denn es wor ſchon fpät im Yahre , und ein er 
merifhes Wetter auf biefer Landzunge; 

Da man ben Transport nicht zu den Begimenteen 
bringen konnte, wurden wir im ein Bataillon von fünf 
ftarken Kompagnien fermirt, und fellten für uns Dienfte 
thun. Das ging toll genugs der, Oberſte Hasfelb that 
fein möglichftes, das. Befindel im Ordnung zu bringen, 
Faft die Hälfte waren, ‚gebiente Leute; das machte bie 
Sache etwas leichter, aur waren unſere beſten Coldaten 
liederlihe Menfhen, Ich als Unteroffizier follte nun den 
Ererziermeifter machen, und wußte ſelbſt nur noch, blutwes 
nig. ar fagte id wieder, „Er flebt wohl, daß 
es wit mir nech ‚etwas hapert. Wir wollen täglich eine 
Stunde in ben Wald geben, als obs zur Jagd wäre; 
da ift Er wohl fo gut, mir einige Handgriffe gründlicher 
zu zeigen, als ic fie bis jept gefaßt habe. Der alte 
Eatpr lächelte, und meinte, es würbe ſchon schen; zur 
Noth auch chne ibn. Es gings gerade wie bei einem 
Profeffor qui docendo discit, ward «6 tiglid mit 
mir beffers und balb galt ih für einen Kerl, ber ein 
Gewebe meifterhaft zu handhaben verftand, und fih indie 
kleinen Erolutionen geſchickt genug zu finden wußte. Es 


4 


Hehört nur einige Kenntniß mathematifger Figuren ums 
etwas Beiftesgegenwert zu bem Testen, 

N Das Leben im Bager im Spätjahre war fhleht ge⸗ 
mug 5 Feine gute Koſt und Kälte bis zum Beulen umd 
Zihnklappern. Unſer Bataillon fah aus buntſchäckig, wie 
eine Darlequinsjade, da es aus ben Uniformen aller Mer 
gimenter beſtand. Wir hatten weber Fahnen noch Kano⸗ 
nen, da es täglich hieß, wir follten au unfern Regimen- 
Kern ſtoßen. Ih nebſt ungefühe 25 andern wat bem Res 
giment Erbpring zugeſallen, habe aber das Regiment nie 
gefeben. . 
In diefer Beit mahte ih Mündhanfens , oder er 
dielmehr meine Befanntihaft, Ich fab im Zelte, und 
Wärmte mich gegen die maffe Kälte etwas an Flakkas Oden⸗ 
feuer, da fhlug ein Offijier den Belttügel zurüd, und 
fragte: ob ih der Sergeant Seume wäre. Da ih denn 
der war, bieß er mich heraus kommen. 36 warf mid 
in bie Drdonnang, und trat hervor; er belugte mid et⸗ 
mas neugierig, faßte mih am Arm, und fort gings buch 
Mehrere Kompagniegaffen dem Ende des Lagers zu, mo 
fein Belt fand. Ih wartete ber Dinge, bie da kommen 
follten, ba dee Herr unterwegs ziemlich einiibig mar. In 
feinem Zelte lagen auf dem Tiſche einige Verſe, die er 
mir hingab, und mid fragte, ob fie ven mir wären. 
Ih befahe fie, und fogte ja. Es war eine tragikomiſche 
Elegie über unfer Leben im Lager, bie, wie ber Gegen» 
fand ſelbſt, Täherlihweinerlih genug ſeyn mochte . Wir 
müffen bekannter werben, fagte er: ſehr gern, ſagte id. 
Er bat mih auf ein Stücchen Wildbraten, denn er if 
betanntlich ein trefflicher Meidmann, ben Abend zu is 


Ihe; und da im meinem Zelte Schmalhans Kühenmeis : 


fier war, fo Zum mir bie Einladung ſehr willkommen. 
Seitdem waren wir fat überall zufammen, wenn uns ber 
Dienft nicht tremnte 3 welches leider denn doch oft genug 
geſchah. Mündbaufen war damals, wie Johnſon fih aus: 
dructt, ein Mana don gefunden, gediegenem, ungelehr⸗ 
tem Berftande, welches ihm und mir fehr zu flatten kam; 
denn ih Hatte ſchon viel Schulſtaub und niht wenig Schul⸗ 
bünkel an mir, obgleich meine Elaffifhen Kenntniffe noch fehr 
keit waren, Sein Beifall war nun meine beite Belohs 
nung, und feine Kritik meine befte Belehrung. Ich bes 
griff, daS bloße Schule nicht alles fen; und er fand, 
deß die Schule doch vieles fey und deito mehr, wenn fie 
durch aus Zögling und Rolgerin der beſſern Natur it, 
Es Hatte Äh ein freundfhafttiher Zirkel von Offi⸗ 
zieren gebildet, in dem man; mich, undermerft fait unzer⸗ 
trennlich hinein zog, und mit vieler Herzlichkeit behan⸗ 
delte. Munchhauſen war flilfhweigend durch feine Mi⸗ 
fhupg von Ernſt, Bonhotamie und heiterer Laune darin 
bie Kauptperſon, Jeder trug das Seinige bayu bei, bie 
Unterhaltung und die Menoge zu würgen, Die meiften 
jungen Herren waren tüctige Mimrobe und fo fehlte es 
uns felten an etwas friſchem Wild auf ben Tiſch, benn 
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-bie Lieferungsartifef,, ausgenommen bad Brod, welcqhes 
vortrefflich war, waren nicht viel beffer, als auf dem 
"Schiffe. Die Rieblingöneigung eines jungen Mannes, der 
-WButtlar hieß, zur Konditorei, madıte befonbers unfere 
Deferte fehe veih und köſtlich, da es und an Ingredien- 
gen nicht fehlte, Es war Feine ganz unintereffante Grup⸗ 
pe, wenn einer eine wilde Ente fpidte, der andere Mad: 
eira bracte, der britte das Gewehr puste, ber vierte 
Dienftaudieng gab, ber fünfte mit Schürze und Geſchirr 
vor bem Kamine Paftethen ſchuf, ber ſechſte den poffiers 
lihen Anfteller machte, und ber fiebente im Julius Gäfar 
lad, aber mehr auf die Ente und bie Pafleten ald den 
Xert ſahe. Der Konditor hatte eine paradie ſiſche Freude 
und ein ganz verklärtes Antlig, wenn wir feinem Mad 
wert durch heroiſches Eſſen und kräftige kLobſprüche Ehre 
ermwiefen s benn er genoß felten etwas bavın. Run gab 
es aber undankbare Schäfer, bie zuweilen nad dem Bes 
nuß eine bittere Kritik darüber anfingen 5 und donn geriet 
nicht felten ber junge Künſtler in fo heftiges Feuer, daß er 
Hfannen, Kafferole, Kucenformen und alle, Geräthſchaf⸗ 
ten zornentflammt durch einander warf, und dreimal beis 
lig ſchwur: er molle für uns unbanfbare Befellen Feine 
Schürze mehr umbinden; weldes er auch nah echter Dis 
lettantenart gewöhnlich drei Tage hielt, wo ihn die Mas 
turſchwachheit und Butmütkigkeit wieder befiegte, Es ges 
lang den Herren nicht, mih zum Jäger zu maden; ob 
ich gleich zuweilen aus @efälligkeit mitzog, ober au 
mob! allein mit bem Gewehre im Walde und am Waß 
fer berumffreifte; woran vorzüglich mein kurzes Auge 
Schuld haben mochte. Denn von Jugend auf fonnte ig 
nur auf eine Meine Entfernung beftimmt ſehen, ob ich 
gleich in der Nähe ſehr ſcharf ſahe, und die Heinfte Schrift 
bei Mondihein las y welches noch jegt ziemlich unveräns 
bert eben fo ift. In der alten Welt babe ih nie geſiſcht, 
außer zumeilen als Knabe mit meinem Bater mit bem 
Damen in ber Rippach, melde herrliche Schmerlen hielt; 
in Amerika verführte mich ber Reichthum des Fiſchzugs 
uicht felten au biefem Bergnüger, wo id in einer Stunde 
mandhmal mehr Hummern und eine Art Meiner ſchwarz⸗ 
brouner Lachſe fing, ale ih nach Haufe zu bringen im 
Stande war. Kleine zarte Krebſe, Male, Makrelen, Kas 
bliaus und einige Scholenarten waren meine Lieblinge, 
bie alle fehr reichlich und ſehr wohlfeil dert zu haben 
waren. 

Münchhauſen munterte mich beſtändig auf zur Arbeit, 


das hieß, zum Dichten, wozu id aber weder viel Zeit 


noch Luſt batte. Kuh kann ih mich nur weniger Klei⸗ 


" nigfeiten erinnern, bie ih damals gefhrieben häfte, und 


keiner einzigen, die verbirrt hätte auftemwahrt zu werben, 
märe es and nur ald Beleg ber Bildungs yefhichte : alles 
war böhft mittelmäßig. Dofür lief ih, wenn I& Zeit 
hatte, mit Horaz ober Rirgii in der Band, oder au 
wohl mit einem alten Homer, in ben Wäldern herum, las 
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gerte mid im einer Grotte ober einer alten Baumgruppr, 
und vergaß nicht felten über meinen Licblingeftellen ben 
Sonnenuntergang, fo daß ich fehr fpät ins Lager ober 
die Kafeenen zurüdfam. Daneben war ein alter Hagt« 
dern und ein Eremplar ven Hölty, die ich irgendwo aufs 
getrichen hatte, meine Begleiter, Das befte von Hölty 
wußte id damals auewendig, wozu noch jegt bei mir feine 
berühmten Zraumbilder mit gehören. Die Elegie am 
Grabe eines Dorfmäbdens und am Grabe feines Waters 
find für mih nch jest bie lieblichſte Wehmuth, bie ich 
in der Eiteratur kenne. Ih zeigte Mündbanfen die 
Einheiten und ihre Gründe, welches mir bei ihm ſehr 
Leit ward; denn ich habe felten eine Seele für wahre 
Cchöntrit empfängtider und enthufiaftifher gefunden, ala 
vie ſeirige. Er bebauerte, daß er mir in den Klaffie 
kern nicht folgen konnte: aber was ih ihm daraus übers 
frgte, fo wenig meifterhaft auch die Meberfegung ſeyn 
modte, bewies ihm doch, baf meine Vorliebe für fie fein 
Korurtbeil war, und medte ganz leife die Neigung, bie: 


bald Entſchluß und Ausführung ward, ſelbſt bekannt zu 
Er über⸗ 


werden mit dieſen reihen Schäten echter Kunſt. 
raſchte mich einige Jahre nachher mit einer Kenntniß, bie 
mid in Erſtaunen fegte, In mandem Alten, vorzüglich 
im Flalkus, den er etwas hyperboliſch verehrte, hatte 
er mid zurüdgeloffen. 

Der Dienft war, zumal für mich als Unteroffizier, 
beſchwerlich genug, und lich nicht viel Zeit übrig. Webers 
kieß ipannte mid noch dazu ber Oberſte Hasfeld ins Joch 
ald. Schreibereknecht, fo daß ich bie no übrigen Mus 


Feftunden beim Adjutanten als Adjuvant ſaß, mir faſt 


die Finger krumm fhmierte, und weiter nichts erntete, 
els ein freundlihes: Wir bleiben Euch in Gnaden wohl 
cewogen; weron doch mehl am Ende felbft Taub manne 
Katze ihre Bißchen Seiſt aufgab. Ich hatte bei dieler Bere 
anlaffung einen ſehr tragikomiſchen Auftritt auf meine Un⸗ 
toften. Niemand bemerkte bie Runzeln und ben Murrs 
finn auf meiner Stirne; das hieß Tag aus Tag ein, ſchreib 
Zeufel ſchreib, bis ich im meinem verkehrten Sinn auf 
ein verzweifeltes Mittel gerieth, mich zu befreien. &o wie 
ih ven ber Wache Fam, nahm ic mein Gewehr, und ging 
in den Wald, um nit zugegen zu ſeyn, wenn, wie id 
sermuthete, die Bothſchaft zur Schreiberei kommen follte, 
Dat geſchahz meine Entfernung wurde ſogleich auch ale 
abſichtlich mit ziemlich boshaften Bufägen durch die gehä⸗ 
eigen Inflanzen dem Oberfien rappertirt, Es wird bir 
übel geben, riefen mir meine Kameraden zu, ale ich zus 
züdtaem, ber Oberſte hat zweimal gefhidts du ſollſt ſchrei⸗ 
ben. So, fagte ich mürriſch; es iſt gut. Ich glaube 
vielmehr, e6 ift nicht gut, meinte der Feldwebel, auch 
tommen Sie morgen wieder auf bie Wade; es find zwei 
auf Kommando gegangen, Den andern Morgen fland ih 
in der Front der Wadhtpacade, als ber Oberſte Jemlich 


seimmi, auf mid zu kam, und mir im Gifer einen Knopf . 


nem Mode drehte, Der Oberſte war ein Borofantdiee 
Mann, der auftrat wie ein Destules mit dem Wilde 
Funken fprühte, und eine Stimme fprad mie eine Quart⸗ 
pofaune, übrigens aber ned ziemlich human und wohl⸗ 
wollend war. Er fell zu feiner Zeit, wie man fante, 


au Minteln mädtig venommirt haben. Wo tft ber Here > 


geſtern geweſen ? donnerte er mih am, Auf ber Jagd.’ , 


Jedermann mußte, daß ich fonft eben kein Jäger war, 4 
„Ich will ben Sadermenter jagen,’ fing er an; und plelf » 


eine kurze Art von energiſcher Balgenprebigt, deren Bis 
nale war, daß ih aus ber Front ohne Sabel ſogleich in 
die Weche beferdert wurbe | Nah der Parole wurde Eres 
fetion mit dem kalten Eiſen gehalten ) immer untes 
Bortfegung des obigen erbaulichen Sermons Son Diftinktion 
und: Unerfenntfickeit: und Halöflarrigfeit, mit einigen 
orten Donnerwettern durchſchoſſen, die fein furchtbarer 
Baß ziemlich gut nachmachte. Sodann ging es wieder in 
die Made, Den andern Morgen, ols ich frei gelaſſen 
würde, ober ririmebr bie Kette etwas länger Tief, mele" 
date ich mich erbennanzmähig‘ bei dem Juſtanzen, und alfo 
auch dei dem Oberſten. ind’ mir nicht ein Paar vet ' 
dumme deutſche Dorftenfer, fam er mir fomifh rotternd 
entgraen, daß wir uns nicht friedlich vertragen Eönnen, 
end uns da fo ganfen und flreiten mürent „Ih darf 
nicht widerſprechen, Herr Dberfter ‚* brummte ich halbe 
laut mürrifch floptifh durch den Bart. Bum Teufel, 
Here; fen Er picht impertinent rief er, Nun fing ich 
an zu erpöniven in aller Orbnung- mit Beftimmtgeit : daß 
der Dienft hart und Mienge fen, dab id von Wahn, Bir 
fitieren, Kommando’s wenig Nähte frei habe, daß, wenn 
meine Kameraden ausruheten, ich halb ſchlaftrunken mid 
am Schreibetiſche quälen müſſe, dag ih das nicht aus“ 
galten könne u.f,w. Der Obere rieb bie @tiene, meine 
te, dem Dinge konnte wahl abpebeifen werben gur habe 
ih eine fehe ſchlechte Methede ergriffen. Da hatte er 
Recht. Run. frübftiltten wie gufammens er befahl, mich 
vom gewöhnlichen Dienſt zu befreien, außer wenn bad 
Bataillon manörrlite ‚um närfheeiben‘ zw Helfen ; und 
dazu gab er mir wonattich einige ſpantſche Thaler Zulage, 
Die Autgleidiung war beſſer als der Prosef. 
Kun ping en gats ic ſchrieb eine Lange Zeit viel 

Negimentstiften, und that übrigens ſebr wenig, Die Ar⸗ 


beit war zwoar trocken ahd Tangweilig gemug, da oft. wer 
: gen eines alten morſchen Pfaunendeckels, der nicht weil 


Dfennide werth war, einige Bogen umtepirt werden muß 
ten) Dafür fing aber eben auch damale dort das papierne 





) Erume wurde hier grauſam mit ber Degenflinze ges 
kraft. Die Spige des Degens fprang, und fuhr dem 
Dberſten unter bie Mate, Seume mochte höhniſch lür 

“deln, und wurde aufs neue fhredlih gemißpandelt, 
Aras Kusmüändlider Gvrzählung. 
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Ueber die Anwendung der Rechnungsart mit Meris 
darichmen auf File im gefelligen Leben, mit befone 
derer Hinficht auf öfonomifche Rechnungen. 





(Wan fehe Rr. 8.) 


A. meine Entbeckung und Bearbeitung ber Mertdarith⸗ 
mentabellen befannter wurde, ſchien vielleiht Manchem 
bie Brauhbarkeit derfetten in Fallen des gewöhnlichen 
Gefhäftsganges zu eingeſchränkt, und mehr für ben Mas 
thematiker, als für ben Kaufmann, Beamten, Rebe 
nungsfübrer ze. bienlid, ‚Der im Hefperus Ro, 71. 

2813 aulgeſtellte und aufgetöfte Ball, weicher nah Er⸗ 

fheinung des Ainanzpatentes vom 15. März 1811 fe 
häufig im Geſchäfts gange vorkam, ſchien vie leicht Mans 
dem zu ſehr geſucht und jetzt zu feiten vorkommend für 
den, ber nicht blos Kaufmann iſt, als dab burd feine 
Aufftellung ein allgemeineres Intereffe für die Rech nungs⸗ 
art mit Meridarithmen abgewonnen werden konnte. Ich 
muß daher bie allgemeine Brauchbarkeit der Meridarithe 
mentabeilen no buch einige andere Beyipiele rigen. 
Weit id andrerfeils zugleich befürchte, die Meinung bei⸗ 
webraht zu haben, daß man weiter nichts al⸗ bie ge» 
meine Addition zu verfiehen brauche, um die verwigeit⸗ 
Rem Bälle und vorkommenden Bruͤchtechnungen meridae 
thaifs auſtöſen zu Mönnens fo muß id biemit bes 
Kimmt erklären, daß Beder, ber meridarithmiſch ein 
Erempet anflöfen will, and im Stande fepn müffe, es 
auf die gewöhnticge Art auföfen , wenigſtens ordnen zu 
Fönnen; und daß er bei biefer voraus geſetzten lumficht 
fen, was er mit dem Erempel eigentus anzufangen 
bat, baffeibe meridarithmiſch bürd bioße Abbition mes 
nigftens ; bis mal gefhiwinder umb fiherer , als auf 
bie gewohnliche Art-auiisien -wirdı-- 

DSer Fall, den ic jest aufftellen will, iſt zunächfk 
fiir die Herren Detonemen von Interefe, Ge wollte 
» B. eih Dekenom cl fein Zorn, das auf 5 derfhire 
beuen Beidiüden ‚bereits in Mondein fleht, bis auf ein 
Stück, das er für tie Saat und den vausbedarf zu⸗ 
tAfbrhalten will, auf Ort und Eiche fo verkaufen, daß 
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nad ucbereinkunft des Preiſes für einen Metzen weder der 
Käufer, noch er verkürzt werde, Es iſt natürlich, daß 
für dieſen Fall fa genau als möglich die Zahl der Mis 
ven, bie durch ben Kusdrufh erhalten werben kann, zu 
erheben ſey. Da aber ber Beſchaffenheit bes Bodens, 
oder anderer Urſachen wegen ein Schock auf einem Felde 
mebr, als auf dem anderm- fihütten wird, unb sum 
Abihluß bes Handels nur zwei Tage anberaumt find, 
folglich vom jedem einzelnen Felde Feim Probebrufh ges 
nommen werben kann 3 fo befchließt der Defonem, einen 
einzigen Probedrufh jedoch fo zw veranflalten, baf vom 
jedem Beide verhältnifmäßtg eine gemifle Anzahl Garben 
dazu genommen werde, nm daburch eben das zu eryielen, 
als wenn mam von jedem Fetde einen beſondern Probe— 
druſch genommen Hätte. Es fragt ih alfo: wie viel 
Garben hat man vom Felbe A, auf dem ſich 15 Schock 
33 Sarben befinden, von B ı2 Schott 17 Barben, von 
C 10 Schocke18 Garden, mb vom Felde D, bas nur 
4 Shot 37 Garden enthält, zum Prebebruih zu nehr 
men? — Ferner: wie viel erhält man von dieſen Fels 
deren Korn, wenn der Wrobrbrufh, wezu man nur zZ 
Shot 15 Barden nehmen kann, um bumit inmerbath 2 
Tagen no fertig zu werden, o Meten 25 Mäßchen ger 
geben bat? — Endlich, wie viel wirb ber Oekonom fur 
dad ganze Betreide anfprehen können, wenn er mit dem 
Käufer für die Mege auf x fl. 48 Br. überein gelom« 
wien if?" Rn: 

Jeder ſieht leicht ein, daß ine gegebenen Kalle meh— 
zere Dieifionen md Multiplikationen, und zwar in Bruch⸗ 
sählen vorkommen, und daß bie game Rechnung ſelir 
longmwierig und verdrieftid werden muß, wenn man fo 
viel möglich Bas HSiuwe gwerfen Pleiner Theile vermteiben 
fol. Biel Leichter und geſchwlnder erreiht man feinem 
Imel beim Gebrauch ber Meridaritbmentabellen, und 
swar auf folgende Art, fa viel ich hierüber nach Ver— 
ausfegung deſſen, was vorm Sebrauche ber Meridbariths 
men im Heſperus Mo. Fi. 2913 bon gejagt wure 
Be, und was ich dort nachzufhlagen bitte, eröffnen kanu. 

Erſtlich zählt mın altes auf den Feteſtüten AB C 
D fh befinttirhe Getreide sufammın , min wird 42 Sch. 
45 Garben == 7565 Girben zählen. Run ift begreifs 
lich, daß man von jedem Felde zum Ausdruſch fa vie® 
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Marten wid nehmen müſten, als bie Theit um wel: 
den dei zum Probedruſch beſtimmte geringer als das 
Ganze befunden wirb, in ter Fechſung eines jeben Feld⸗ 
ffüdes enthalten if. Das zum Probedrufh beftimmte 
tetsäut Aber 2 Bchet, 15. Barbehs;s eb tommen alfe 
wr,.alea cansern 2 Shot 15 Garben turd 42 Sch. 
45 Burben zu dividiren. Meridarithmiſch wirb dieſe 
Lioifon vörgenonmen, werh mun bie Meridarithmen 
bes Dieiſors, bier 2 Schod 15 Barben, das if in Der 
zimalbrüden 2,25 oder üterbaupt bie Meridarithmen 
ser Zahl 225 aufſucht. Weil ber Quotient mur jweis 
niffrig ſeyn karn, fo nimert man nah dem Dividend 
cuch nur die erften zivei Biffern des 4ten und aten 
Weridaritömen von der Zahl 225 5 und die Dinifion 
fiert meridar ithmiſch aife: 

78 


7 
— 


19 
denn ber gie Meridaritbmus von 225 iſt — ır7778 6 
ber 2te — 088839, folglich wird 18 und z zufımmen 
gezählt, weil hinter 7 mehr alö 5, und fo auch hiu— 
ter 0 nämich g ſteht. Wan erfirht alfo unmittelbar 
aus ben Tabellen, obne erft die Zahlen aufihreiben zu 
vürfen, daß 2 Sch. 15 G. in 42 Sch. 45 G. ı9mal 
enthalten find, und daß man mit 19 In bie Fechſung 
eines jeden Feldſtückes wird hinein dividiren müffen, um 
zu ‚erfahren, wie viel man ‚von jedem zum Probedruſch 
an Garten nöthig baben wird. Meridarithmiſch bes 
rechnet erhält men das Ganze durch 4 kurze Additle⸗ 


nen und nirt nach einmaligem Aufſchlagen ber Meridarith⸗ 


men von ber Zahl 19. Ich ſetze nur zziffrige Merid⸗ 
arithmen für die Zahl 19 hieher, weil ein dreiziffriger 
Quotient bier binlängliche Genauigkeit giebt, nämlid ; 
I, 2. 3 4. 5: 6. 7. % 9% 
053. 108. 158. arı. 263. 316. 368. 421. 474. 
allo: A 15 Sch. 33 Garh. = 933 Gırb,, giebt 49,1 


Ba s 7 ss — 737 * s» 38:8 
Ci ee 18 » — 618 > e 395 
D4 : 37°: —=17 « » 146 

4266—46658 « 135,0 


has it 2 Schock 15 Barbın, 
Für das Feldſtück A flände bie Rechnung meridaritfe 
milk, alle: 
#74 
16 
1 


44,1. 

A giebt daher zum Probebrufh 4914. Barbe ꝛt. 
die Dezimalbrühe zuſammengezählt 2 Banze ausmahen, 
fo wirb man vom Zelte B und Ü eine Garbe mehr mehr 
men Einnen, nämlig von B 39, von C 33 Garten 





Bet 


- - 


ur € 
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F unm ferner die Metenanzahl von der ganzen Fech⸗ 
. Meng 


-zu erhalten, fann man fagen: 135 Garben ger 
ben 9,78 (weil 25 Mäßden 74, oder genauer 78/0. 
einer Mete ſiad), wie viel geben 2565 Barden? Die 
2° Additienen, nad melden das gte Glied mertbarith⸗ 


“ miſch zum Vorſchein kömmt, fliehen oe; , 





2309 1492 j 
179 370, ;, 3 
20 6 
— 
2503 185,8 


Man wird daher 155 Metzen und 94,, bas if 
brilänfig 26 Mäfchen erhalten, weil etwas über 
3 Maßchen il. Man hätte auch, wenn bie Schade in 
Barben nicht fhon aufgelöfet vorhanden geweſen wären, 
alfes viel leihter in Dezimalbrüche aujlöfen und faare 
können: 2,25:9,7== 42,75 3 dann erhielte man ba 
gte Glied eben ſo meridaritymifch, nämtid) s 





3848 1778 
- 299 044 “ 
34 36 
4151 ° 
8 


135.8. 5 
Ich babe die Meribaritimen, werde Biefen Addi⸗ 
tionen zu Wrunde Tiegen, der Befhränktheit des Raus 
mes wegen, niht angeſeht. i Ken 
um enblid den Betrag für das ganze Betreibe zu 
erhalten, if erüchtild eine beſchwerliche Multiplikation 
mit Bruchzahlen nothwendig. Weridarithmiſch erhält 


man ben ganzen Betrag ſehr geſchwind buch folgende 
Addition: nn f 
01358 ' 
1436 F 


3344 t 
wo man ben einen Faktor, bier 195,8 unter den ums 
reinen Meridarithmen auffuht, unb zufolge des gien,. 
nämlih 1,8 (weil 48 ir — %o fl, if) den erſten und 
gten Meridarithmus. anfegt. Man erhält daher fon » 
semlih genau den Betrag mit 334 460 fl 5 man würde , 
ihn no genauer, nämlih +/Aop Ober beiläufig 27 ten, 
erhalten haben, wenn man gleich G6siffrige Meridarith⸗ 

men angelegt hätte, aümlich: 


018580 
14364 
334,44 - 





An die Herten Pränumeranten und Befer des Heſpe⸗ 
rus und der öfonomifchen Neuigkeiten. 


@s ift bereits ſchon fo viel über bie von mir ent⸗ 
beiten und bearbeiteten Meridarithmen, über ihren Ger 


Weandr und Musen ſewohl für dir Trigenenetrie ars 
weint für alle Nednengsfille im Weihüfsgunge geſagt 
werben, doß ich es für überflüfig erachte, vech etwas 
mehr hierüber anzuführen z beſonders weil men. alle 
Boriteite die er Rehaungsart doch nicht cher rolitemmen 
einfehen kann, bis man nicht bie ganzen Tatellen ſeibſt, 
amd die voellſtändige Anweifung zw ihren Gebrauche vor 
Augen haben wird. Der Bunfä' miehrerer Meiner Freun— 
de, meine Entdeckung dem Yeblilum. mitzutheiten, Trornte 
ic mächtig zur baldigen Anrterbeifung biete Wertes 
an, welchts bis auf das Kollsgieniren mit dem Koncept 
Bereits fertig iſt. Es iſt die Frucht einer dreiliorigen 
unauẽ geſe tzten Anſtrergung. Die Brrausscbe am erleich⸗ 
‚tern, will id, mie. bies tn ſolchen Fällen gewähnlich 
je, den Weg der Prüngmeryion cinfhtagen. Dies 
wird, um, Eude May 1914 aber auch dang erſt geſche⸗ 
hen, wenn Kenner, denen ih mein Bert in Wien 
zur Beurteilung und Prüfung verirgen will, über de ſ⸗ 
fen Werth günſtig entſchieden baben werden. Da dieſcs 
Seerk aber zunächſt für den Seſchäftsmann kemrifen fh, 
fo türfte dieſer jedoch der Meinung bleiben, daß dasjeni⸗ 
ge, was dem Mathematifen als eigenthünilichen Ken- 
ner, anftänbig -ift, nicht auch eben. betiwrgen ihm brauch⸗ 
bar märe, ein Umſtand, mweiher bie Subſtrixzion im 
dem Kreife, in melden fie om meilten gu erinarten 
Sliebe, erihwerte, wenn ih mich nicht entihliche, der 
Pranumeraziensankündigung zugleih ben Gebraud ver 
Meridarithmentabellen für Kühe im Geſchäflsgange beis 
zufügen. Diefes kann und wii ih aber nit thun + denn 
wenn ich auch alles, was in ‚verihichenen Heften des 
Beiperus bereits über die Einrichtung und den er 
dramb der Meridarithmentabelen eingerüdt wurde, ber 
SGrännmerazionsanfintiaung beifücte: fe würde biefe 
einer'riss febr- reluminss ausfolien, anbrerieit3 dennech 
nicht. ganz befsichigenb. ſeynz wei man, mie ih fhon 
oben fagte, wm alle Zortheile der Rechnungsart mit 
Meribaritbmen einzufeben, bie Zabellen ſelbſt vor Au⸗ 
gen haben muß, LT ur 
Andeſſen ‚ann Died, waß-im »Befperus über den 
Gebrauch. und bie Einrichtung dieſer Tabellen gefogt wur⸗ 
De, hinreiben, ben Kenne: und Layen. im .ber Matter 
watt einen. zu laſſenz daß es dos Schade für bie 
Bilenihaft wäre, wenn die Subftripzion nicht begün⸗ 
Rigt werden folte, und beumad das Wert blod auf 
ben Gebrauch des Verfaſſers eingeſchhränkt bliebe- In 
die er Hinſicht wage ich es, beſenders bie Til, Din. Prä⸗ 
mumeranten des Helperus und ber dkoönomiſchen 
Reuigkteiten, und übertaupt alle, denen bieſe Ahr 
geire im Seſichte kömmt, vorläufid zur Vegünttigung des 
herau⸗zebenden Wertes in Anſpruch au neomen, und 


riſchen Anheben umgeien. 
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ſes Merf abſzrnel wen, Soffeife um a fl. W. MW, wohl⸗ 
feiler, als jeder nah der eigentlichen Pränumrrasimse 
entendigung ſich meldenbe Subſeribent erbaiter wird's 
dafür bebaite ih mir bles die Freiheit vor, den Nor 
wen und Charakter der ciſſen Serren Qubifriderten jur 


@iryfeblang dieſes Werles ter eigentliden Pränumera— 


siondonfüntianmg beifegen zn bürfen. 

Das ganze Werk wird etra Ho Ronen in Quart 
ant rachen, und für bie erfien Herren Subſeribenten 
um ben gewiß ehr bitlisen Preis von 5 fl. W. W. zu 
haben ron; melden Betrag fie aber erft nah ber Dr 


numerazionganbündigung, die im ben Beitungen um Uns 


be Map 2814 erfolgen wird, einzuſenten braasen, 


‚Eoliten der eriten Herren Subftribenten über 5o- icon, 
‘fe erfdheint bie Pränumeragiondamtüntigung in den 3er 


tungen gewiß; ob aber auch die Herausgabe bes Wien 


tes gewiß zu Stande kommen Bann, wird von der hints 


länglihen Anzahl ber folgenden Ben. Pränumerantnm 
die ih jest noeh nicht zu beſtimmen wage, abbünsen ; 


fo wie auch, ob das Wert auf Schreibpapier, wie ih 


es wünibe, erfiheinen wird, dies kann erſt zwei Mo— 
note nach ber Pränumeraztiensankündigung bekannt ger 
madıt werden. Bis dahin werben bie Herren Pränu⸗ 


:merenten entweber ihr Gelb, ober die Berfidierumg der 
‚wichtigen: unb baldigen Ausgale bes Werkes zurückerhal⸗ 
tn. Schliahlich Habe ich nah zu erinnern, dab nur 


200 Esemplare Über bie Zabl ber ſubſtribirten durch 


die Preffe geben werden, von weihen Beines unter 10 


fl. W. W. abgelaſſen werben wird, und daß ich für dem 
Fall, dab: bie erfte Auflage bald vergriffen werden ſoll⸗ 
te, Wittel finden werde, ber Gewinnſucht irgend eines 
Rahdruders die nehörigen Schranken zu ſeten. 
Laitsrsdarf, bei Areppau „ den 26. Dezemb. 181% 





.. Joſerh Eduard Ziak. 2 
j Pfarser. * 
Wiem. 
Geſchildert dur, bie Buroneſſe von Etael: " 
Holſtein *) 


Bien. lirat in einer Ebene, von mehren mo le⸗ 
Die Donau, welche die 
Stadt durchſtrömt und umflieht, theilt ſich im verſchie⸗ 


bene Arme und bildet reizende Inſeln; verliert aber durch 


diefe Trennnungen viel von ihrer-Kraft, und macht nicht 


den Eindrud, den ihr alter Ruf erwarten üft, WMieam 
*7 





BP; ertlcrea, daß jeber dericiben, wriıher Ad im pome 
frexen Biieien bis Anfunge May 614, an wich mens 
Bm mi, ihn unter die erſten Sut kridenten auf dies 


*) Ne F Allemäme par Mime. Is Barbnne de 
Staek-Holsteins Tom I. &Puris 1811. & 
Löondres 1813. et & Berlin 1814. 
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AM eine atte, Ih GSrunde Heine, aber vom fehe Meike 
läuftigen Vorſt ädten umgebene Stadt, Mm behauptet, 
daß die rigentlihe Stadt, innerhalb ber Wälle, jent 
Leinen größer Raum einnehme, ald zu jener Zeit, wo 
Mihardb Lömwenherg, nicht fern von ihren Theren, 
gefangen griegt ward, Die Strafen find To enge, mie 
in den italieniiken Städten; mehrere Palläſte mahe 
genen Klorenzs feine Aehnlichkeit Hier mit dem übri« 
gen Deutſchlande, mit Ausnahme einiger gothiſchen Ges 
Häude, welche die Einbildungekraft in bas Mittelalter 
derſetzt. 

Unter dieſen behauptet, der Thurm ber St. Ste 
phanskirhe ben erſten Mang. Er ragt über alle 
andere hervor, und beherrſcht majeftätifh ‚die gute,- Friede 
liche Stadt, deren Geſchlechter er mit ihrem Auhm vors 
über geben ſah. Sein Bau begann 1100 unb foll durch 
zwei Zabrhunderte bis zur Bollendung fortgefegt worden 
ſeyn *). 

An ibn knüpft fich gewiſſermaßen alles Denfwürbige 
än der Geſchichte ded Haufes Defterreid,. Kein Ger 
baude konn aud geeigneter zur Weihe bed Patriotiömus 
feon, als eine Kirhe. Hier findet der Verein aller 
Woltöflaffen, nur bier bie Rüderinnerung, nicht nur 
an bie öffentlihen Greianiffe, fonbern aud am bie, ges. 
heimen Gedanken und Empfindungen ftatt‘, welche im 
ihrem Innern im Gemütte ber Bürften, Behörten 
unb Bürger vorgiengen. Der Tempel der Gottheit: er« 
fheint, wie fie felbft, als verflofnen Jahrhunderten ger 
geawärtig, 

Eugens Grabmal ift das einzige, was feit lau⸗ 
ger Beit in dieſer  Kicche errichtet ward; er erwartit 
bier noch mehrere Deiben **), Bei näherer Betrachtung 
beffetben bemerkte ih an einer ber um baffelbe fichens 
den Säulen einen Zettel, worauf folgendes geſchrieben 
"wars Gin junges Weib erfudht, daß man 
für daffebe in feiner Krankheit beten 
möge, ein Name war nicht angezeigt. Die Unglüds 





*) Bier irrt bie Verf. um mehr als 200 Jahre. Ru: 
bolpb ber Sinnreidhe, erſter Erjberjog von 
Defterreich lief ben Bau 1359 buch Beorg bau 
fer beginnen, ber ihn 41 Jahre bis zu feinem Tode 
führte, und deu Thurm bis auf 4 feiner Höhe brach⸗ 
te, Mon 1407 an feste Anton Pilgramm bas 
Merk fort, und vollendete 28 1433. Der ganje 
Bau bäuerte alfo 77 Jahre. D, ueb. 


2) Die unterſuchung, ob fid bie Stephans⸗ oder Karls⸗ 
kirche mehr zu einem Pantheon großer Männer aus 


Decfterreih eigne, wäre eine intereffante Aufgabe, 


au deren Aufloſung wir Ban sufforbern. 
D, eb. 


The wendete ih an gänzlich Unbekannte, mie Ei 
Unterftügeng , ſondern um Fürbitten, uns bad in bee 
Nähe eined erlaudten Todten, ber vielleiht die arme 
Jebende obenfalle bemitkeibet, Es if ein frommer Ges 
brauch bei den Katholiken, den wir nachahmen ſollten *); 
bie Kirchen flets offen zu laſſen. So mande Augen 
blide treten im @eben ein, wo man bad Bebürfniß 
eines ſolchen Aſyls fühlt, und niemals tritt. man ein, 
vhne innerer, ber Seele wohlthuende Bewegung, bie, 
wie eine heilige Abwerfchung wirtend, ige Reindeit ums 
"Stärke wiebergiebt, 

In jeder großen Stadt findet fih irgend ein rs 
bäubde, Gpasiergang, Wunder ber Natur, oder Kunſt, 
woran fi bie Erinnerungen ber Kindheit Enüpfen. Et— 
wos beraleidhen. dürfte beei@rater ben Bewohnein 
Wiens ſeyn. Birgende findet man fo nähe bei ber 
“Bauptitadt einen Spaziergang, wo. gleicher Genuß einet 
qzugleih ländlichen und gepflegten Natur zu haben wäre, 
Ein majeftätifcher Wald zieht fih bis zu den Ufern 
der Donads ganze Rubel Hirſche ſteht man in ber 
Berne Über Wiefen wandeln; jeben Morgen kehren fit 
wieder, jeben Abend entfliehen ſie, wenn ber Buſam⸗ 
menflaß der Menge ihre Einſamkeit flött,, Die Fahrt 
no Long-champ, ein Feſt der Warifer, bis fit 
indefen nur drei Zaae im Jahre gnehiefen können, er& 
neuert fih Bier täglich, fo lange nur bie Witterung 
ſchön bleibt. Eine wahre ttalicnifhe Bitte, alle Tage 
und zu berfeiben Stunde bierber zu fpagieren! Undenk⸗ 
bar wäre dieſe Gleichförmigkeit in einem Rande, wo bie 
Vergnügungen fo ſehr mechfein, wie in Paris; bie 
Wicher aber würden licher alles andere aufgeben, alt 
den tägltchen Beſuch ihres Prateré. Und mirkiih - if 
der Anblid reizend, eine ganze ſtädteſche Welt unter 
dem Schatten prachtveller Bäume auf Rafen mimmeln 
gu ſehen, beffen friſches Bein die Donatı nie ermale 
ten läßt. Abende kommt hier alles angeftrömt ; bie 
feinere Melt fahrend, das übrige Bolt au Fuſſe **). Ir 
diefem weiſen Rande hält man es mit ben Bergnügun—⸗ 
gen mie mit den Pflichten, und hat den Wortfeit, bes 
Bennuffes und ber Uebung beider, trog ihrer Eimfir 
migkelt, niemals überdrlißig zu werden, Man zerſtreut 
ſich mit eben der Punktlichkeit, wie man ſeine Ge— 
ſchafte abthut, unb vertreibt ſich die Zeit eben ſo me⸗ 
thodiſch, wie man fie zu jenen verwendet. 

Beſuchen Sie an Sonntagen eine von ben vielen 
Rebouten, wo fi bie Bürger zum Zap; verfammelns 





®) Die Berf, iſt seforntiet, 
D. Ueb. 
*e) Tach recht feine Leute beider Geſchlechter ſieht mas 
hier unter ben Fußgangern. 
D. ueb. 


% erbliten oe Manneperſonen und Frauenzimmer, wet: 
Ge alles Ernſtes ihre Menue, die nun einmal zur Luft 
des Tages gehört, abzirkein. Die durchſtrömende Mens 
ge trennt das tanzende Paar, aber es tanzt unbefüm: 
mert fort, als hätte es ein Gelübde zu erfüllen. Ies 
der Tanzer macht nun allein für ſich fein Fechts, Links, 
Borwärts, Rückwärts,  chne ſich um feinen Mittänzer 
weiter zu kümmern, ber aufs gemilfenhaftefte, eben fo 
verfaährt. Nur zu Briten entfährt ibnen ein Meiner 
Jubelſchrei zſogleich aber kleidet fh ihre Freude mies 
der in den vorigen Grnft. 

Nirgends eriheint die Behaglichkeit und bas Mohls 
teben der Wiener in flärferm Licht, als im Prar 
ter. Wien ſſeht in dem Mufe, daß feine Konfum® 
sion Märker if, ala im jeder andern Stadt von‘ gleichet 
Bevölkerung, und Feine macht ihr birfen etwas gemeis 
en Vorrang fſtreitig 
Oandwerker wandern Nachmittags 5 br in ben Pros 
fer, um bier eine Jauſen zu verzehren, bie einer teich® 
chen Mittagsmaht anderwärts nichts nachgiüebt. Daß 
fie dieſen Aufwand machen können, ſpricht für ihren 
Fleis und bie Milde der Megierung, Bu Zaufenben 
Lehren Abends be Männer mit Weib und Kind än Yet 
Sahd ober am Arme zurüd, Richt die mindeſte imerde 
nung der därkerei flört ben Bug, von dem man faum 
ein lautes Wort vernimmt — fo fliller Natur iſt feine 
zn Diefe Stille iſt aber Mit etwa Folge einer 

aurigen Stimmung, fondern einer gewiſſen phyfiſchen 
Behaglichkeit, die den Südbeutfchen zur Betraditung bes 
„WBencflenen, den Rorbbeuffihen zum Epefaliren führt, Die 
inchr vegetidende Lebensart ber Süddeutſchen —*3 nit 
ber mehr kontemplativen des Mördländers darin Uberen, 
daß bei beiden Mube, Faulbeit und Erwägung bes Ber 
dangnen vorwalten. Denken Sie Sich in eben diefem 
Drater eine gleich zahlreiche Berſammlung dom Parifern 
— da würde Alles von Wis, Scherz; unb Eleinen Bäns 
tereien überfprubein, Wie Fünnte fih wohl ein Bram 
voſe ba von Derjen freuen, wo nicht auf irgend eine 
It feine Gigenliebe eine Mole fpieltet » — 

Die Wiener Großen reiten ober ſahren in. präch⸗ 
tigen Cauipagen. ‚Ihre ganze Unterhaltung beſchränkt 
ih auf das Wiederſehen dreier, die fie jo eben in ir⸗ 
gend einer Geſellſchaft verlaffen hatten, aber bie große 
Mannihfaltigkeit. dee Gegenſtände verftattet nicht irgend 
einen Gedanken aussufpinnen 5 bie meiften geben viel⸗ 
mehr darauf aus, auf. diefe Art aller plagenden Ibeen 
les zu werben. Diefe Grofen, aus den etflen und reich 
fen Familien Europene machen keineswegs ihre Vorzüge 
auf eine brüdenbe Axt geltend.  GBlänzende Equipagen 
balten eineö eleuden Bixfers wegen. ben fo umter⸗ 
werfen fi ber Kaiſer uud Meine Srüder gelaflen. ber 
Gergebrahten BOrbaung ;. fie. wollen im, biefem allgemei» 

wen Beluftigungsorte vor Eeinemf andern ‚Privaimanne 


Ganze Kamilien, Bürger und - 
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etwat woraus baben; 'nur Bann, wenn ed bie Pflicht 
gilt, dehaupten fie ihre Rechte. Oft bemerkt man ıms 
ter bee Menge orientalifhe, ungariſche und pehlniſche 
Trachten; eine wahre Würze für bie Ginbilbungstreft. 
Mehrere, zerſtreute Mufithöre geben dem Ganzen ben 
Anfhein eines darrmloſen Feſtes, wo jeder nur für eige 
nen Genuß forgl., ohne fih um dern Nachbar zu Eüms 
mern. 

Meder Gier noh in Wien trifft men rinen Bett: 
Ir an. Die tnitden Anftalten werben mit vieler Orb 
nung und fibrralität verwaltet; bie ÜÖffenttihe und Pris 
vatwohlthatigk eit fleht unter Auferft rechtlicher Beitung, 
und bad Bolt ſelbſt, das im Ganzen hier fleifiger ift, 
‘und mehr vom Handel verfteht, ald im übrigen Deutiche 
land, bringt fi fehr gut fort. Todeswürdige Verbrer 
hen fallen felten in Defterreid; vor; alles verkündigt 
eine Bliterfiche, weile und fromme Regierung. Die Grund⸗ 
Tagen dt6 gefelligen’ Vereins find bier gut und aditende 
würdig, „aber am Kuppel und Säulen zu 
einem Zempel bes Rubms und bed Genies 
fehlt em ). 

Ich war 1908 In Wien, gerade ju ber Zeit, 
als Kaifer Franz II. feines Waters Bruders Toditer, 
vie Kohler des Erzherzogs von Mailand und ber 
Erzherzogin Beatrir, bie Ieste Prinzeffin des dur 
Arftoſt und Talfo fo berlihmt gewordenen Haufes 
Eftre‘ hetrathete. Ir Vater, der Erzherzog Feer di⸗ 
nand und feine erhabne Gemahlin ſahen ſich durch bie 
Wechſel des Arieges ihrer Staaten beraubt, und die 
junge, „in dieſer ſchreflichen Epoche") erzo⸗ 
gene Kalſerin intereſſirte doppelt durch die ehemalige 
Größe" Und das jetzige unglück ihres Hauſes. 

RNeigung ſchloß dieſe Verbindung, ohne irgend eine 
andre polttifhe Rülfiht, aufer daß nicht Leicht eine che 
renvollere getroffen werben konnte, Innigſtes Mitgefühl 
"an einem Bamiliendund, durch melden die erlauchten 
Gatten fih uns andern im Privatleben gleih zu flel- 
len fhienen, "über melde fie doch ihr hoher Rang em 
bob, köfete Ah in Ehrfurcht auf. Gin junger Prinz, 
‚bee Erzbiſchoff von Waizzen, ſprach den »prielterlicden . 
Ehefegen über bie Schweſter und feinen Monarchen aus, 
‚Die Mutter ber Kaiferin, von deren Tugenden und 
Einfihten ih ihre Kinder vornehmlich leiten Laffen, warb 
plöglih bie Unterthanin ihrer Tochter, und ſchritt jetzt 
binter ihre mit einem vereinigten Auedruck ron Unters 
gebenheit und Würde ber, wie er nur aus ber Erwä—⸗ 
gung ter Rechte bes Throns und ber Natur hervors 
neben konnte, Die Brüber bes Kaifers und ber Kals 
ſerin, alle in "ber Armee ober bei ber Giviiveswaltung 





”) Ginewon ber franzöfifchen Genſur unterbrüdte Stelle, 
DR, Web, , 
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ongeftritt,. alle im ihren erfähirdren Milchen, * — 
Gem Chituffscmuß für das @tonteloost, begliftetin N 

jum Altar. Die Grofen det Weihe, Araken, bl, 
und Mütter aus ben ülteften deutſe (in abliben Fam 

en füllten bie Kirche. Neue Bortepimätn waren. nit 
zu biefer Fever artroffen worden, jeber trug zut Schau, 
was er belaß, und bad reichte zu ikter Berberrlihung 
hin Mit ererdten Duke fräten ſetbſt die Damen auf. 
Die Hausdiamanten beiligten den Jugendſchmuck durch 
dos Andenten am die Wirgangenheit, Die alte Beit vers 
gegenwärtigte fi Überatt z man freyte ſich eines Prunté, 
zu dem Johrhunderte geräftet hatten, und der eben da⸗ 
Jet dem’ Volte keine neuen Opfer zu ‚Kolten. brauchte, 


Sie auf die Trauung folgenden Lufibarkeiten *— 
gen faft daſſelbe Gepränge der Würde, wie, bie heilige 
Handlung ſelbſt. Ce follen freilich Privatleute ihre 
Kefte nicht begehen; aber es mag ſich ziemen, in „Alle 
‚Sem, was Könige thun, nur ben ernften Ausdruſck ihres 
erhahnen Verufs wieder zu finden. Nicht weit ‚von die⸗ 
fer Kirche, um, melde Kanonendenner und Trompeten 
geſchmetter den ermenerten Verein ber Hänfer Efte m 
Habsburg verkündeten, iſt die Mubeflätte, welche 
feit zweihundert Jahren bie @rabmäler der Defterreichis 
füren Kaifer und ihrer Familie aufnimmt... BDreifig Tahre 
long börte bier in. ben unterirrdiſchen Gemwölben der Gas 
pujiner Maria Iberefin Bei dem Grabe, das fie 
meben ihiem Gemahl für fi feibft befftmmt hatte „bie 
Mei. Dieſe erbabne Frau hatte in ihren erften, ur 
eendiohren fo viel gelitten, baf ‚ihr foommer @laube 
an, bie Unbeflänbigfeit aller menſchlichen Dinge, bei al- 


ter. etlangten @rüße „, ihr ganzes er * fie‘ wie ‚mies 
ber verlieh, Mebrere Fürſten gaben friek. des 
Barrliher und aufriäitiger Musa: Da fie nie 


mand unterwärfig find, alt dem Kode, Je. macht. feine 
Aljewalt nur deſto Härten Eindruf auf,fir. ‚ ir uns 
Andre ift der Weg zum Brabe ein ampf mit den. Müps 
feligteiten des Bebends für die Könige if ebne Baba 
His zu jenem Biel, das fie aber eben ‚deshalh nur um 
fo. fhärfer ins Auge fen, ee 


Felle führen fehr natürtich Fu — * Äber 
das Grab.: Von jeher reidete die Dichtkunmſte germ Bits 
Ber über beide an einander. . Auch das Schickſau, die 
«ie: ſchreckliche Dichter, vereinigte fie nur allzuoft. 


Der Utrechter· Rraktrat. no 


. (Fortfehung » 3% 8133 
| nl. R 
„Diet Geſes⸗“ — führt der Minifer im feinen B— 


richte fort — „dad allen folgehben Frafta 


„ten mörtlih wieder etnverteibt wird, 
„sat folgende Grundfige, gehetligt.“ 


Ich glaube ſchen für die Beurtheilungékraft eines. 
Jeden binlänglih auseinanber geſezt zu haben, ob der 
Utrehter Traktat ſelbſt zur Zeit feiner Abfaffung, 
bie zu einem aligemeinen Befesge erforberlihe 
bindende Kraft babın, ober.irgendb einen Grunds 
[ag beitigen fonnte, Die trockne, fee Behaupr 
fung, „Laß dieſer Traktat wörtlich allen folgenden eia— 
verleiht worden fen,’ findet fih buch eine Menge, Je— 
derimann zunängliher, Aktenſtücke fo volltindig mwiberlegtk 
daß ſelbſt diejenigen, welche mit den Zriebfebern und 
und dem Beifte ber frangöfifhen, -oficiellen Kundmachun— 
gen am vertrauteften find, über ihre Kühnheit erſtau⸗ 
nen „mußten. Gine Thatſoche iſt es pielmebt, daß une 
ter allen den zahlreichen Traktaten, mwelde.fit 1713 
bis auf den heutigen Zag über die Seesehte ‚ber ver⸗ 
ſchiedenen Nazionen abgeſchloſſen wurden, auch nicht 
sin-einziger zu finden iſt, in welchem der Utreäte 
erneuert „ oder beftätigt, oder ale Richtſchnur 4 
wurde R. Diejenigen, welche damals unterbandel— 
ten, wußten recht gut, daß einige 1713 wilden Kranke 

zei und ‚England ober Franktreid und. Hok 
vn fefhiwfegte, blos comventionelle Punkte, weber für 
jene Wachte, bie dabei nicht intereflirt wasen,, no. ſelbſt 
für diejenigen, bie bier cine gegenfeitige Uebereinfunft 
sgeixoffen, in ipren politifhen Berhäliniften. mitiande za 
Staaten bindend fegn Eonnten, Mit. weichem Rechte 
hätte ein Daniſcher Diplomatifer von einem ‚Öngs 
Lifhon bie utrechter — — als Grundlagen 





h- “134 y-t 


7 Der Srtadtat ı eithän Bean Freis uns Horfand 
vom’ Arte 1730 IF der einzige im ganzen ıgfem 
ı Snnehnhderte, worin bed Mtrechter Traffates, oder 
eigentlich einer umd der andern jrmer Separat: Kons 
© gensienen über Schifffahrt und Sandel, welche als 
 addirionet zu bem eigentlichen Urredhter Haupt⸗ 
' trat mterjeißinet wurden, erwähnt wird. Aber 
° Ber meiden Antık und im welchem Siun? „weit 
der ın aereht anf 25 Fahre adgeihloffene Dans 
beletrettat mit dom ı7. Xprit des verwichnen Jahe 
b „ver zü Endegraemgens fohaten beide Mächte He, 
\rnderbat! Gin allacmeinee Beer für ale 
BRazionen ertifcht fhon nad 25 Jahren! 
: | BE Be Ar Een 


“ 


fie tie KRe eihliten) anſure het nt ,! ‚Imeliße ber Nagat 
der einen ode: andren. Maht im Meutralititifale bewil⸗ 
tigt bieiben fotten? In den beffern Zeiten ber Diplos 
mätit würde folder Uninn Rirmand eingefallen ſeyn. 
Seſoſt aber auch, wena, was ſicher nicht der Zul ih, 
ber Utrehter Zraftat, dan förmliche und anıefannte 
KRetrtit der gem-infimen Beratbidlagung, zler Mächte 
Aber Bodinzungen und Byrrechte ber Neutsajitit in —— 
kriegen, vnd folgzllich ein echter a Taemtiner Volkerrechts 

keder dadurch zeworden wäre 5 ſo liegt dennoch am Sao 
ge, daß die Seit 1713 vorgefallenen⸗ politiſchen Ummwäls 
sungen, eine und mehr als eine Generalreviſton teffele 
ben Gerheifügren mußten, wenn man andırs nit bie 
wichtioften und fimwieriaften Fragen der Entſcheidung der 
Woffen oder fprrieilen Bertrigen überlaſſen · wquis. 


ueber lütig iſt es, er dar; — wie &lmäri ſch 
deber Sedante an geſeggebende Kongreſſe bleidt, darch 
welche bie Rechte und Berhältniſſe unabhängiger Staaten 
allgemeinen Geſegen unterworfen, und gar, wenn bers 
gleihen unwirkſame Berfammlungen periediſch ermeuert 
werden follen. Das wahre 'europäifhe Völkerrecht mar 
fhen vontindia in den Zreßtaten jeder Macht mit einer 
andern vorhanden, und kann nirgends anders ven |, 
werben, Nah dieſem imabänderliden Grunbſahze ba „denn 
nun auh jede Megierung fih mit jeder andern insbes 
fondere über das Weſen und bie Gränzen ber Reutrar 
Ltät einer jeben auf den Fall einverſtanden, daß bie 
eine ober die andre mit einer dritten in einen Seekrieg 
verwidelt würde, Alles übrige if und bleibt revolu⸗ 
tionares Gelhwig, gefährliche Reuerung ‚oder vorfägs 
tihe Unwiffenpeit, um den großen Haufen irre zu fühs 
zen. Mit ber Bebauptuag, daß bie Verhältniſſe zwis 
{den Macht und Macht buch ein fogenannte®, allge: 
meines Geſetz beitimmt werben Fönnten, ober müßten, 
werben alle Brunbfäge, auf meiden bas Wölkerrcht bes 
ruht, über den Haufen gewerfens werden auf immer 
alte jdhe pofitiven Geſetze vertilgt, qn welche fih ges 
genfeitig die Razionen buch Verträge banden, bie un⸗ 
Jihligemat und fo oft geändert wurden, als es Wech⸗ 
Fel desiWedürfnilfes und der Macht - erheiſchten ‚ und bes 
nen man die wilfägrlihe Autorität eines’ gemeinfämen' 
Kober unterſchieben will, ben nur der Deepotiemus eines 
Einzigen bittirt, und den bdiefer niemals durchſehen wird, 
wenn er nicht erft alle Staaten -ber eivftifirden Belt 
feinem KReiche einderleidt hat, 


Die folgenden Brmertungen äber einige ber wide” 


tigſten Berinderungen, bie feit einem Jabehuuderte in 


Ab icht auf die gegenfritigen Imtereffen neutraler und‘ 


kriegführenden Mächte bei Seekeiegen fi ereigneten, 
follen eine ohredem binlänglih bezründete Meinung 
nicht ſowohl ſtarker befräftigen, als klarer auteinans 
beriegen . 


Kine ober 
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Ele her Nrechter Traktet untergetänef ward, ber 


ſtanden mehrere Staaten, bie jegt eimen bedeutenden 
Rang behaupten, noch gar nicht, oder doch nicht ats 
Seemidete. Ich erinnere nur an Rußland und die 
vereinigten Staaten von Amerika. Alle que 
Fon Zufte, weiche ſeit go Nahren Über Pie Rechte dir 
Neutraten Ph in Furepa erbrter, warden kurch die 
bie andere Beef-r bilden Mächte berbeigeführt, 
Mögen inte AUnfptöde gegründet fon, worauf fe wol⸗ 
Uenz Immer ber bliebe es cine unfinnige Behsurtung: 
daß Rußland und Amerika gegen Franfreid, 
Spanien und England bie Brundfäge eines Trek⸗ 
tats geltend maihen Tünnten, ber früfer da war, als 
ihre Stimme ne ja früher ‚ ale felbft ihre politifhe 
Eriſtem. 


uf der andern Seite murben «der Fragen in Ber 

tieff der Reutraten vreit mehrere, fie wurden weit vers 
wickelter, wichtiger, es entſtanden ganz 'neue Anſichten 
und äweifel, von denen zuvor nie bie Rede wars al« 
les in, eben dem Manfe, wie ber Handel zunahm, bie 
Schifffahrt fih erweiterte, wie neue Werbirfdungen nit 
nur mit den näher liegenben Rändern, fondern mit ben 
entfernteften Plägen bes Erdballs entftanden, wie bie 
Seekriegẽ (ale Bar delstriege angeſehen) eben fo, ja zus 
weilen noch wichtiger | wurden, als die Landkriege, des 
nen flr vorher untergeorbnet worden waren. . So dachte 
zur Bett bed utrechter Traktats, ja vierjig Jahre fpär 
ter Riemand an eine Untefuhung oder Entſcheidung, wie 
„weit die Berechtigung eines neutralen Staaté bei feis 
nem Händel mit den Golonicen einer der kriegführen⸗ 
den Mächte zu gehen habe, Grit im Kriege, ber 1756 
‚begann, Pam Biefe wichtige und fAirlerige Flage zwi⸗ 
ſchen England und Holland zum verflenmal zur 
Sprache. Bis dahin hatte fie fein Traktat enitfhiedens 
und ch fie gleih In dem buch bie franzöſiſche Revolu⸗ 
sion berbeigeführten Kriege abermals und nachdrücklicher 
“als je borgebraht unb zum Hauptffreitpundt zwiſchen 


England und Amerika ward, fo iſt fie aud heute 
noch nicht traktatmäßig entfchieden. 


Daſſelde mar beir 
nahe der Fall mit der zweiten Frage: Ob neuttale burd 
ein Kriegs si gefeitete Fahrzeuge unterfugt werben 
tönnten 7" 


. Sie ‚ward —— 1742 wildhen Sollandb 
uns Shweben und 1762 zwifchen Enmalanb unb 
HMottaub lebhaft verhandelt 3 aber sin ber berühmten 
Mrfupde über bswaffmeteNeutrai ität von 1780 
berüßrte-man-Ae wiht, Nur af 1500 gieng mar 
Förmlih ‚zum erfbimmat vom ihr aus, legte Grwicht auf 
Re, and -weilte- he entſa irden wiſſ⸗n. In dem Peter 
burger Zraftat. von 1501 ward der erſte Berfuh ger 
macht, über digfelbe -zeiihen-E =-gland und ken more 
Aigen Germägten etwas feihjılten. 
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Auf die Werhättmilfe zteifchen- Eriegführenden uud 
geutralen Mächten äußerten aber, während ber großen 
Ereigniffe im legten Viertel des verfiofnen Jahrhunderts, 
die veränderten Staatskräfte der beiden bei jedem Streits 
punkt über Seerechte am meiſten interefirten Mächte 
mehr Einfluß, old jeder andere nächſte, befondere Ane 
kat, Was ih über die Folgen biefer Beränderung zu 
fogen Habe, wird mid vom ſelbſt zu der Unterfuhung 
der der englifhen Regierung gemachten Belhuldigungen 
führen : „dab fe ſtatt der allgemeinen Geſetze des Vol⸗ 
Tterrechts wikkührliche und tpramnifhe Vorſchriften * 


müeftelt habe,’ 


2 


(Die dortſetung folgt.) | 1Ñ2FN 


Bermifchte, intereſſante, kleine Notihen. 
3 


Mittel, Stricke und’ andere Dinge von Flachs und 
Hanf länger zu erbalten. 


Dan weihe Fiihernege, Strickkwerk, Seegeltücher, 
Beitleinewand, Bindfaden u, dgl. 10 Tage in Eichenleha 
brühe. 

(Bortiegung folgt.) 


Meteorolopifäe Beobachtungen 
Bu Herrmannſtadt, in dem Großfürſtenthume Sitbenbuͤrgen, für den Monat Dezember 1813. angeſtellt. 
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7 lin früh Ham 9 Use Ab ende Witterung. 
{ j 
@ Mesen, Rebel, —— — 
10 ⸗ 9 heiter, 
9 ⸗ "YA molfig. 
BY ⸗ 10 beiter. 
14 ⸗ 11 Sturmmind, 
a7 Us woltig, Regen, Bin, 
2 ⸗ 1 wolkig· 
Ya ⸗ "fa heiter, molfig, 
26 10 weltig. 
5 % trüb, Abende Regen. 
? ⸗ 9 Schnee. 
10’, a7 5 Heiter. 
26 Hebel, heiter. 
10 ⸗ 10 heiter, Bind „trüb, 
s 5 a heiter, trüb, 
Y'/a : 5 wolkig. 
= a 9 eben ſo. 
8% # 3% eben ſo. 
a ⸗ be, Wind. 
® e 8 briter do. 
7 ⸗ 6 eben io, 
6 * 7 heiter, wollig. 
7 * 7 Rebel. 
5 s 11 ! do, regneriſch. 
27 ı li eben fe 5 
1 ⸗ BR do, heiter, 
ir 26 ı& | trüb, 
‘ 18 D o | trüß, 
| 27: 3 N peiter, teild- 
| v | 26 1r ron ſo. 
19 = 9 itsäib, Ehre, 
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Nationalblatt für gebildete Lefer. 


1814. 


Nro. 17. 


April, 





Hiſtoriſch⸗ topographiſche Beſchteibung 


von 


Mesde Beriny im Bekeſcher Eomitat *). 





Vorerinnerung bed Herausge bers. 


Ber mur die Veſchreibung eine! Dorfes — aber 
von mehr Intereffe, als dicke Wände Zopograpkien 
ganger Provinzen. Daher ich alle Lefer, welche 
eine fölide Leetüre lieben, welche ſich inthefondere für 
dad Vaterland intereffiren und vorzůglich einen recht 
anſchaulichen Begriff von der natürlichen Beſchaf⸗ 
fenheit, den Produften, den Bewohnern, ihrer Les 
Bensart, Sitten — kurz von ben äuferft merfwirdi« 
gen, fo gang von den angrenzenden übrigen Provinzen 
Defterreichs, ja der größern Hälfte Ungarns 
felbft abweichen! en Merhreüirdigfeiten feiner füdlichen 
Ebnen fi verfchaffen wollen, erfucyen muß, diefen 





®) Diefer topographifär Aufſat erſchien ſhon im Jahre 
1806 in einem damals von mir herausgegebenen 
Schulprogramm, 8 Seiten Follo, gebruadt in Debrec« 
sin. Da aber jene gelegentliche Flugſchrift fihen 
Vingft vergriffen wnb vergeffen iſt, ſo wage ic fie 
wieder and Licht zu ziehen, und fo viel mägttch 
meinen (Defperus 1313, R, 26) mitaetheils 
den Ideen einer topograpbifd » ſtatiſtiſchen Drtete: 
MEreitung anzupaflen, wiewoht meine vierjährige 


Ertfernung von biefem Orte mir es unmögtih mat, 


mande. nöthige Data zu benügen. ODbgedochtes 
Schulrrogramm iſt ohnebin nur als erſter Verſuch 
anzuſehen, ber vaterländiſchen kiteratur durch Moo— 
aAegraphien aufzubelfen, wozu id den Vorſchlag 
in kübecks patriotiſchem Wochenblatte 
2804. Februar, Ro. 9, Seite 259 — 267, ben 
€ chulmännern höherer Klaſſen unmaßgeblich mitges 
Leit Habe, Der Berf. 


Heip. R. 17. 


Aufſatz, feines Titels wegen, ja nicht zu überfchlas 
gen. Sie werben fidy gewiß, nach gänzlich voll- 
Brachter Leſung mit mir in dem Refultate vereinigen : 
daß wohl noch niemals über ein einyi- 
ges Dorf fo viel Lehrreiches und Um 
terbaltendes gefagt worden iſt. Gie wer— 
den mit mir den Berfaffer auffordern und aufmuns 
tern, ja feinen Vorſatz auszuführen, und durch Aus: 
arheitung ähnlicher Zopographieen uns in der gründe 
lichen Kenntniß des Vaterlandes weiter zu bringen, 
ald durch ganze Bände mit Geräufch angefündigter, 
fogenannter ftatiftifchen Darftellungen, die nur durch 
ſolche fleifige Vorarbeiten treuer Beobachter erft ber 
gründet werben Fönnen. Doher nichts wünſchens⸗ 
werther wäre, ald wenn recht viele wadre Männer 
von gleichem Fleiße und Beobachtungsgeifte, von gl: = 
cher Sachfenatniß und umfaffenden Blide, dem ® n- 
fpiele des Verfaffers folgen, und und auf gleiche Art 
concentricte Darftellungen der Eigenheiten des nörd- 
lichen, weſtlichen und ſudlichen Ungarns, de} ehr 
nen und gebirgigten Galizien, der Bun 
wine, des Teſchner, des Zigerndorfer 
Kreifed, der Hanna in Mäbren, der fo ging 
verfihiebenen Gebirge in Mähren, Böhnen 
Defterreih, Steyermark, Rärnthen, des 
Lavantthals ,-Mürzstdald, Steinfelds, 
ber Freybauern in Böhmen und fo mancher ar- 
bern charafteriftifcyen Regionen geben möhnı. Nur 
warne ich vor den Zrivialitäten und ermübende-, 
iſtloſen, feitenlangen, trodnen Nomenclaturen und 
Zahlentegiſtern, welche feit einiger Zeit auch im bef⸗ 
fern Biditern, ohne allın Gewinn für die Wiſſen⸗ 
(haft, ohne. intereffante Reſultate für den denkenden 
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Befer, Ti als Statiſtik, geltend machen wollen. 
ie leicht Pönnte fo manchem Schreibfeligen die Luft 
anwandeln, uns einige hundert Dorfbefchreibuns 
gen zum Beſten zu geben! Alſo nicht jedes Dorf! 
Nur eim foldyed, mweldhes einen ganz eigenthümlichen 
Charakter hat, oder ald Typus des Menfchenlebens 
und der Natur für einen großen Diftrift gelten kann, 
und daher ung eben eine Menge weiterer Xopogras 
phien derfelben ©egend entbehrlich macht. Im er: 
ſten Falle ift 5.8. Thereſienfeld, von welchem 
uns in den Defon. Neuigfeiten Herr Wirth 
ſchaftsrath Petri, freilich vornehmiih aus dem 
Geſichtspunkte des Landwirths eine intereffante Topos 
grapbie nächftens geben wird. Für den zweiten Fall gilt 
die bier folgende Vefchreibung von Mezö⸗Berenv 
ald Beyfpiel und Mufter, das Jeder vor Augen bes 
halten mag, der Luft, Talent und Kenntniffe befist, 
uns ähnliche , eben fo lehrreiche und unterhaftende 
Echilderungen von einzelnen, den allermeiften eben 
fo unbefannten Punkten der Monardhie zu geben, 
als ihnen die darüber vorkommenden Daten neu und 
zum Theil ſehr auffallend fepn werben. 

Rad) den Dörfern fäme dann die Reihe an die 
Beſchreibung der Dominien, dergleichen z. B. in öfo» 
nomifcher Rüdficht von der Derrfchaft Ratſchitz 
im Zahrgange 1311 der Defon. Neuigf. in ſtati— 
ftifcher aber. von der Stiſtsherrſchaft Gradlitz in 
Böhmen im Febr. u. März dei Hefperus 
gegeben ward. Es giebt nicht werig Dominien, die ſich 
durch gang eigenthümliche und zugleich vortrefliche 
Einrichtungen auszeichnen. Am intereffanteften iſt 
die Darftellung verwahrlofeter , durch Induſtrie 
und oft nur durch die Thätigkeit und den Kopf eines 
einzigen Mannes wieder blühend gemadhter Güter. 
Dann folgen die Städte, und ich mwünfchte von allen 
Srödten der Monarchie ein ſolches lebendiged und 
geiftvolled Panorama aufftellen zu Pönnen, dergleis 
hen und der Freiherr von Apfalterer über Prag 
in dem laufınden Jahrgange biefer Blätter zu geben 
angefangen bat. Möge ihm zur Vollendung die nö: 
thige Muße zu Theil werden! Auch die Topographie 
von Ragsbanfpu (M. 17. 73 und 74: 1813) war in 


' 


— 


montani ſtiſcher Hinſicht ſehr intereſſant. Möchten 
wir aͤhnliche nur von den übrigen Beraftädten ha⸗ 
ben! Mas Kreife anbetrifft, fo wurden uns in den 
Baterländifhen Blättern mehrere Choro— 
graphieen gegeben, wovon die eines Ungenannten über 
dad Viertel ober Mannhartsberg unſtrei⸗ 
tig die gelungenfte war. Kaum wird dergleichen 
Jemand anders geben Pönnen, ald etn guter Kopf 
voll Sachfenntnif , der mit dem Kreisamte felbft in 
näherer Verbindung ſteht. Bon Belchreibungen ganz 
ger Provinzen gab im vörigen Jahrgange des Hefper 
rus Herr Dr. Jenul eine trefflide Skizze von 
Kärntben und Derr Bergrath Quilleaume 
in der in dieſen Blättern angefangenen Darftellung 


von Siebenbürgen ein um fo vortrerflicheres 


Beifpiel, ald dieſes Großfürſtenthum noch fo wenig 
gekannt ift, ald Hr. Builfeaume nah Autopfik 
auf feinen vielfältigen Bereifungen beffelben und gar 
nicht nach dem gewöhnlichen hölzernen Leiſten, fons 
dern mit freierem Pinfel treffend und Bräftig malt. 

Von der ganzen Monarchie endlich wagte der 
Herausgeber, nach wiederholter Aufforderung, uns 
ter Bekaͤmpfung nicht geringer Schwierigfeiten eine 
Skihjze ), fo wie einen etwas ausgeführteren Gemal⸗ 
deentiwurf **) nach dem neuſten Zuſtande. Gr erbite 
tet darüber die Nachficht, noch mehr aber die Unter, 
ftügung der Kenner in Ergänzung ‚oder Berichtigung 
der Thatſachen und Irrthumer. _ 

Alles deun doch Beweiſe von bedeutenden Hort: 
ſchritten in der Waterlandöfunde, die um fo fchneller 
und erfolgreicher ſernerhin feom werden, wenn man 
in Rüdfiche auf Topographieen dasjenige beberzigt, 
mas in R. 26 des Hefperus 1813 vom Verfaſſer 
bes folgenden Aufſatzes darüber gefagt worden, 

D. 9. 





*) Kurzer Abriß der Geographie bes 
Deftreihifhen Kaiſerthums zür fhnellen 
Hauptorientirung für jeden Vaterlandefreund. Dem 
neueften Zuſtande gemäß entworfen von E. G. Andre, 
Prag, Salve 1514. 

©), Neueſte Bänder s und Wölkerfunde vom Kaiferthum 
Deſterreich. Mit Gharten. 6 Befte, Weimar, 
bei dem jeoarapp. Jallisut, 1813. 
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e38+:Beremp iff ein Dorf ven 1144 Süufern 
und 69857 Erelen. Es liegt im Béekeſcher Esmitat, 
und ift mit bem benachbarten Zartfa und Efaba ber 
einzige Ort, der mit feinen Gründen an feine ber fünf 
benadbarten Gomitate angrenzt, weit er fo ziemlich im 
der Mitte der Geſpannſchaft liegt. 


& 2. 

Seine Slide Läuge iſt zwiſchen bem Meridian 
von Eperies und Bartfeld; bie nörblide 
Breite ehngefähr im der Mitte zwiſchen dem 46ſten 
und 47ſten Grabe. 

® Entfernung Bon der Poſtſtazion Efaba füde 
wärte 2 Meile, vom Marftileden Bekeſch 11% M. 
eftwärtt, und von bem Hauptorte biefes Gomitate Gyula 


4 Meilen ſüdoſtwärts. 
In Rückſicht der Größe aber und ber Verkemen⸗ 


ge behauptet Berign nah Cfaba, Szarvas, 
Oyula und Beileid ten zteu Prag”). 





*) Das Béekeſcher Eomitat hat auf 63 und 56Aon 
OD) Meiten Oberfiäbe nur 20 Ortſchaften und 72492 
@eelen. Kor ber lettten türkiihen Invafion zählte 
es menigftens um 10 Orte mehr, mie man dies aus 
einem alten öffentlibken Gurrend (umlaufſchreiben) 
nch jest im Gemitatsordiv erfehen Tann. Die Rar 
men ter von den Xfirfen zerflörten unb längſt vers 
fhwuntenen Ortſchaften leben nech den zahlreichen 
bier beſtehenden Drädien (Pukten) an, Aber diefe 
wenigen Ortſchaften find aud groß, Gfeba, ber 
größte Dit im Gomitate, züblt nahe an bie 14000 
Einmohner, und iſt demnach gewiß das aröfte 
Dorf im ganzen Deflerreiggifchen Kaiſerſtaate. — 
Szarvar, berühmte duch Ihefhcetid und 
fein erfllich privates und dann unter feiner Direk⸗ 
Ken öffentliches, königliches praktiſch öfenenmifses 
Inſtitut; Spule, der Sitz der Gomitatserefemme 
Sungen, und Béekeſch, feiner berühmten Mürfte 
wegen bedeutend, geten in ber Seelenzahl wenig 
nad. 

Dat fo große DOrtfhaften-dem Ackerbaue und ber 
Sandwirthfhaft übergaupt nicht ſehe günſtig int, ſon⸗ 
dern vielmehr die elben mannigfaltig binbern müſſen, 
ſieht jeber von feibft ein, Jedoch, dem Uebel if num 
einmal nicht mehr ganz abzuhelfen. Die Urſache ber 
38% großen Anhäufung bee Menſchen auf einem 
Plage finde id darinnen: 1) Daß man in einem 
ganz wüften, faum von den Türken geräumten Gos 
aritate fih vor ühniihen Cinfällen und Berwüflune 
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Der Mornome Mes kedeetre Am der angri 


fhen Sprache flaches, ebene: Kan), woruch Mife Pri 


ton andern Ortſchaften, die aub Berdwn heißen, ano 
im Dedbenburger, Kolner ad Temeſcher Ge 
mitate liegen, wie aud ven bem großem prieifrgirten 
Marftficden: Jahr Berenn, im Jaziger Dilriet, 
Bintängtih unterfhieden und zugleich fehte gang flache 
Loge recht gut audgebrüdt wird, 

Daß dieſer Name fon von Alters der, noch bey 
den eriien Goloniſten biefes Ortes gewöhnlich war, 
ericht man erſtens aus einem alten Grenzſtetne, 
der vor 26 Jahren bier ausgegraben wurde, und wor: 
auf beutlih ber Name Mezö⸗Beréenyp fand; ztemi 
an einer aleih alten Blue, melde den zeformirs 
ten umgarifhen Einwohnern bey ihrem Mottetdienfie mo 
jezt ols Geläute dient, und bie Umſchrift bat: A Me- 
zö.-Berenyi Sz. Ekklesiä öntötte, 2703. Be- 
kes Värmegyebe, D. i. die MegösBerinyer 
Arifflicen Gemeinde goß (mich) im Jahre 1703 im Hr 
keſcher Gomitate, 

Anmertung. Diefe Gtode wurde in den Mike 
sifhen Unruben von ben ertem unariihen re— 
formirten Einwohnern dieſes Ortes bei ber Flucht 
in einen Brunnen verfentt, woraus fie bumm nad 
der Rückkehr der Beflüchteten, 30 Jahre Kor nach 
von ben wiederkehrenden und zum zweitenmale 
fi bier niederiaffendem Ungarn auf die Anzeige eis 
ned damals ned Lebenden Gretfet in Békeſch, 
Namens Eransisfus Gyori herausgezogen 
wurde, » 
Infiedbelung us Obigem erhellet fo ziems 

ih, dab die erſten Einwohner Berennse, ho 
weit man nemlich weiß, Ungarn mare. 





gen noch lange nach ber zweiten Inpopulazien fürs 
lete, und ſich deswegen näher aneinander drinate. 
2) Weil die neuen ankemmenden eingebornen Golrs 
niften aus den cbren Gemitaten noch dazumal madı 
Brefallen genug Feld oceupiren kennten, und ihre 
Wirthſchafte art noch roh, dieſelbe ihnen Such zum 
Ihell noch ganz unbekant nach den Erforbernifen 
dieſer Gegend war. 3) Weil bie Prüdien tyeils zur 
Biehzucht in Ungern, der verbin fat einzigen 
Abfagrubrit ins Ausland , nothwenbig unebaut 
bleiben muftten, und nun den großen Drtihaften 
als Komplement ihrer Felder nothwentig bleiben, 
end an fie zum Bau und Wiefenwade emembirt 
werden müffen. 4) Weit alle vorgefhlagenen Plaue 
jur Zertückelung, Berminderung und neue Requ 
livung diefer DOrtichoften mehr wohlgenmeint als wirt 
lich ausführbar find. 
2 
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Bei ber zweiten Anſiebelung bes Drter, 
nah den Raköcziſchen Unruhen, wo nebit ben zus 
rückkehrenden refermirten Ungarn aud evangelifd, - Tutheris 
he Stowaßen aus ben obern Begenben bes Liptauer, 
Isuroder uns Reutraer Gomitats, wegen ber 
inen bier zugeſicherten Religiondfreibeit berabzogen, wur⸗ 
de der Ort ven bem vorbeilaufenden Fluß Körds, auf 
Kördis®erenyg genannt, wie man es an einer als 
ten Blode fah, die vor zo Jahren cin Glodengieber in 
Vet, auf Abſchlag der Gußkoſten, für eine neue 
Gtode dinnahm, und welche bie Infhrift hatte: Bute⸗ 
ver geb mid in Dfen. Anno 1723, Köri% 
Berenan. Eyanı. 

In ber Gegend herum iſt der Drt ben Ungarn 
unter dem Namen Kid:Pereny, Berenyie, den 
Stowaken uuter ber Benennung Berintef (Kleins 
Kereny) befannt, Man braydite bien Namen vers 
mutblih in den erſtern Zeiten, um bad neue, damals 
noch Heine Dorf von dem großen Jäsz» Bereng 
zu unterfheiden; jest aber iſt diefer Mame ber Größe 
deſſelben um dito weniger angemelen, da es im &ils 
miegber und Messprimer Gomitate ebenfalls ein 
Kiss Berenn gieht, 


Berrihaft. Der Ort gehört fammt dem tes 
nechbauen Tartſa, Körös-tadäny, &zegshas 
lom und Füzes ⸗—Gparmath den Baron Prınz 
Zaver Benthbeimifhen Erben, 


Der Fink Körös (Chrifus, Krifius) 
fießt in vielen Krümmungen eine halbe Stunde Mens 
ergen Morgen und Mitternacht um die Grenze des Dorfs 
kerum, und meht om Herbweflichen Ende bes Ter— 
rains durch ben Arfummenfuß ber ihnellen, ſchwar⸗ 
sen uns weißen Körss zur einen Fluß aus, 


Anmerkung . Chrfus, di Gold fuh, 
beißt er webl, weil er Geldſand mit fi führt, 
und Lesiwegen bis jege noch in einigen Gegenden 
feines Sirebentürgifhen Voterlandes zu Bold⸗ 
wäſchereyen Xrfof giebt. Jedech muß der Ertrag 
Klein ſeen, weil man dieſes Geſchäft auch dort 
nur Zigeunern in der Frohne überläßt. 

Anmerkung 2, Die unsübligen Srümmuns 
gen dei Aluffes, die fhon beim erften Ansıid 
ter Komttatskarte auffallen müſſen, und in weis 
hen ihm wohl fein Fluß in Europa glei kommt, 
-mözen mobi von dem zu Eleinen ale, ben er 
auf feiner ganzen Strecke durch dieſes Komitat hat, 
und vom feichten Bitte berfommen. Der verdiente 
Gleis Samuel Theſchedit in Syacvas hat 
ſchon Ingft einen gewiß wohlgemeinten Vorſchlag 
aemacht, buch Duchihneidbung ber vielen Gerpen« 
tinen deſſelben, dem Fluſſe einen verfürzteren,, ver 


aelmäfigeren Lauf au geben, ihn dadurch ſchlffbar 
zu mahen, uns feinen fo 'hädligen Ueberſchwem⸗ 
mungen zu fteuern ; und mit Freude berichte ich es 
ous unlängft erhaltenen Rachrichten von daher, daß 
fein würdiger Sohn, Der Samuel Thefche⸗ 
die jum., als bewährter Pydrauliker, unter ber 
Aufſicht des biegu benannten Eönigtihen Remmils 
faire des Herrn Generals Baron von Bay thä⸗—⸗ 
tige band an bas Work gelegt, und buch Abs 
zapfung eines 7 Meilen langen Moraites , ben die 
Körös verurlaht, zur Realiicung dieſes ſchönen 
Planes wirtlich ſchon beiträgt. Möge ihm ber gute 
Genius des Vaterlandes in diefem patrietifhen Vor⸗ 
haben fo unterflügen, wie es ein fo allgemein nügs 
liches, das gemeine Beſte beabzweckendes, mühe⸗ 
volles Werk verdienet! - 


Anmerkung 3, Der Fluß nüset dem Orte aus 
ber dem beteähtiihen Fiſchfange nicht nur zum 
angenehmen Baberlss, ſondern auch dadurch, daß 
auf demſelben alles nöthige Brenndolz, ſowohl dem 
Drte feibft, als dem ganzen bolzarmen Gomitate 
beigeflößt wird, 


Grenzen. Bergen Morgen und Mittag ber 
Morkftürten Beleih und das Prädium Bel» Mes 
guers gegen Abend Oyoma und Endröbs ges 
gm Mitternadt Zartfa uns Rörösskadas 
n9. Die meiften urbaren Gründe hat dee Ort gegen 
Gyoma und Szarvags ju. 


%. 3. 


Die Dbrerfiähe und Größe des ganzen Bere 
ryer Zerrains beträgt auf [I Klaftern vebugiet: 
1) Im Dorfe ſelbſt (Intravillanum) 279313 OR, 
2) An Sanfſtücken (Cannabetum) 61,000 » = 
3) An Hutweide 19,622,400 = : 
4) Im Alußbett ber Körds 294,000 5 + 
5) An einem meuen durch Grengberidhe 
tigung enttandenen Grundzuwachs 19,200 > » 
6) An Weingartenland 585,200 = « 
7) An urbarem Ader: und Wiefentand 16,455,900 » + 


Summa bed ganzen Flächeninhalts 37,317,513 OD 41. 


Anmerfunga 2. Bu einer neuen, regulären 
Baffe wurde im Jahre 12508 und 1810 auf der 
Übendfeite bes Drtes, wie au zu den Wein 
gärten auf der Seite gegen Gfaba und Tarts 
fa von ber Hutweide ein gutes Stück abgeſchnit⸗ 
ten. Wie viel es beträgt, konnte ih bi jeto— 
nicht erfahren, da die ganze neue vor 6 Jahren 
unternommene Dimenfion nah niht in forma au⸗ 
thentiſict if, 


Anmertung 2. Der bem uUrbario“) untermworfene 
Brund von dem ganzen obgenannten Flächeninhalte 
macht nad ber vorlegen Dimenlion ganze 27134 
Anfäffigteiten (Sessiones) aus '*). 
Srundeintheilung. Diefer ganze zu Berk 

nn gehörende Grund wird in 3 Theile eingetbeilt, bie ihren 
Samen von den einſt darauf gelandenen alten Drtfhafe 
ten haben; nämlih in Bereuy, Remes⸗Kereki 
und Féel⸗Halom. 

1) Berenp, Der erſte Grundtheil nimmt ben 
oſtlichen Theil des Gedietes ein. Ia bemfeiben liegt 
das Derf ſelbſt, die Brachfelder und Dutiveibe, 

Anmerkung. Man fieht auf ben Brachfeldern ges 
aen Békeſch und Szarons zu mod frhr beuts 
ih die Spuren ber alten Lage des Dorfes Bes 

eeny din der Randesfprahe Tele genannt), fo 

voß man aus ben vielen Bertiefungen ben ehemaligen 

Stand der Hüufer und Gaſſen re+t gut abnehmen 

!ona, und Einige fuhen auf biefem Striche nicht 

ganz ohne Grund ben Standplat von zwey ebemas 

ligen verfhiebenen Dörfern, MezösBereny und 


Kit: Bereinpg, weldes mit ben zweierley Ras 


men, bie ber Drt bis jegt noch trägt, ganz über⸗ 
einftimmt. 
2) Remes⸗Kereki Heißt ber mörblihe Theil 
"Bed Berenyer Terrains, dieffeits und jemieits des 
Körds- Kluffes. Die Ruinen einer Kirche zeigen den 
Plan, mo bor etwa 70 Jahıen das Dorf Rem es⸗ 
Kereti geflanden hat. Seine Ginwohner waren &los 
mafen, katholiſcher Religion, und find durch bie häufigen 
Ergießungen der Körös von da vertrirhen auf dad bes 
nahbarte, höher lirgende Prädium Endröd gezogen, 
wo fie burh ungsifhe Ankömmlinge vermehrt, noh mehr 


— — — — 


) Unter dem Urbario verſteht man in ungarn bie 
Kormative, nah welder die Dodferiige Kalferin 
Maria Zherefia die Verordnungen ber Brunds 
berrfhaften an ihre Unterthonen gefegmäßlg regus 
lirt haben wollte, Daffelbe ift in ganz Ungarn 
gleihförmig eingefüher, und nur in manden Punks 
ten im Banate und in Giebenbürgen vers 
ſchieden 

**) Die Anföffigkeiten find in Ungarn in Rüfigt 
(red Quadrıtinhaltes nicht Überall ganz gleich; 
nad Berſchiedenheit der Güte bes Erdbodensd wer⸗ 
den fie auch in dieſem Gomitate in 3 verſchiedene 
Kiaffen getgeilt, Die erte Klaffe enthält bie 
Gründe von der beiten Qualität, und bat 60 bis 
64 Joche (Jugera). Die zweite Klaſſe hält 66 
Yoh; die britte 68 Joh. Ein Joh aber entz 
Hält 1600 [7 Klaftern. Die Beränyer Gründe 
sehören zur erſten Kaffe, 
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aber durch angeſtellte ungriihe Serlforger und ungrilhe 
Schullehrer bald ungsriirt wurden. Die älteften uns 
ter ihnen fpreden noch beutlih bie Stowaklſche Sprar 
de, und ſelbſt an dem ungriſchen Dialekte der jeht ſchon 
dritten Generazion merft man ſehr gut ihren Unterihieb 
von den StodsUngarn, UrsUngarn (Törzsöhös ma- 
gyarok). r 

Den Berengern dient num dieſe Strefe zur 
Hufweide, bie aber in menden Jahren burd bie Uer 
berſchwemmungen ber Körös bis in ben Yunius hinein 
ganz unbrauhber gemaht wird. Fritt dann auch bas Waſ— 
fer zurück, fo fann bennoh auf der ganzen, mit Schlamm 
überzogenen, ausgefäuerten Strecke nichts mehr wachen. 
In folhen ohren fährt man von Bereny bi Kür 
rös⸗Ladaäny, alfo zwey gute Meilen weit, auf Nie 
hen, wie auf einem flebenden re, Kuh bies kann 
jur Würdigung des Löblichen Unternehmens bes wadern 
Samuel Theſchedik dienen. 


3) Die Portion Fél-Halom dient auch zur Hut⸗ 
weide, zum Acker-Wieſen- und Hanfland, und zeigt 
ebenfalls beutlich die Spuren bdes ehemals ba geſtan⸗ 
benen Dorfes gleihen Namens, 


5. 4 


Der Boden ift ganz vorzüglich zum Aderbaue 
geſchaſſen. Er iſt thenicht, auf der Oberfläche mit ſchwar⸗ 
zer Gartenerde, für den Getraidebau wenigſtens bin« 
Linglih untermifht. Sand it wenig auf dem gan— 
zen Grunde zu finden. Das Wenige allo, was man 
baven zu Gebäuden braubt, mus man an den merg— 
sichten Ufern ber Köröe, aufdbem FelsHatom und 
an den Wachthügeln Keſſées fuhen. 

Anmerkung 2. Daber ift es leicht au erklären, 
wie der Erdboden in heißen, troknen Jahren bere 
ſten und fo weit auf’pringen fann, daf man eine 
balbe Boll weite Spalte oft auf der Oberfläche 
des Grundes fiebt, 

Anmerkung 2. ben biefer Umſtand iſt es, mare ” 
um bie leichtere beutihe Pflügungsart hier wegen 
dem felten, oft fleinharten Boden nicht eingeführt 
werden kenn. Der biefige Bauer muß demnach, 
no!le, velle, feinen Xder mit einem ftarfen, 
ſaͤweren Pflug, welcher dennoch oft zerbriht, mit 
6 bis g Den, ober mit 4 Pferden befteilen. 

Anmerkung 3. Vorher, als bas Band neh neu 
und frifh aufgeriffen war, kannte man bie Roth« 
wendigkeit bes Düngers hier noch nicht. ent aber 
iſt kein vernünftiger Bauer mehr, der feinen übers 
flüßigen Miſt nigt auf fein Ackerland ſühtte. Es 
giebt demnach nur noch wenige Sandleute, welche 
ihren Dünger auf die @infaffung ber Bieh- und 
Shoaffielen verwenden, ober benfelben, welches 
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noch thoörichter iſt, in umgebeure Hügel (bier szar- 
vasse genannt), aufthärmen, wovon man hundert 
tolle Beyſptele im dieſer Gegend ſehen kann, mo 
der keſtbare Dünger nah zo und 40 Jahren zur 
fhönften Bartenerbe ungenägt verweſet. 

In ber Nübe bes Dorfes ift diefe Thönerde ber 
fonders ſtark mit Ratron geſchwängert, bater fie 
auch verzüglih zum Biegelfhlagen dienet. 
Die Berönper Ziegel merden degwegen von 
benadhbarten Ortſchaſten ſtark geſucht. 


Die Arendatoren ber Salpeterhütten 
haben, wie an andern Orten, fo auch hier die Preis 
beit, bie ungedielten Außböden der Mobnzimmer und 
Stallungen der Unterkhanen gegen einen geringen Er—⸗ 
fa der neuen Fülungskoſten, nah gemiffen Jahren auss 
zugraben. Diefed Recht gründet ſich auf ihr Regalpri⸗ 
wilsgium, 


Anmerkung. Dem fo häufig im ber Erbe ſtecken⸗ 
ben Natron (aleale minerale) ift vielleiht auch 
Die Befchaffenbeit der Pausbrunnen im Drete 
zuzuſchreiben. Das Waſſer darinnen iſt zwar klar 
und ehne Farbe, mie es bei einem gutes Trinfwaffer 
fenn muß 3 ober der Geſchmack davon ift unangenehm, 
in einigen Brunnen füßlih, im andern bitterlich, 
und verurſacht, auch nad wiederholtem Genuffe, 
wie das Srewaffer, den Durdfa?, Daber bie 
Einwohner fih burdaus an ben Genuß deffeiben 
zum Zrinfen nidt gewöhnen Finnen. Ben vielen 
Brünnen verliert felbft durchs Roden bad Waſſer 
feinen Geſchmack nicht, und die fuppichten Speifen 
werben baren Bitter, Zum Waſchen ber weißen 
Waſche aber I es fehe gut, und vereiniget fi 
mit der Seife, wie ih eb ame fiebenjähtiger Frr 
fahrung weiß, viel leichter als anderes, und ſelbſt 
Bas Fluſsweſſer. Dem Bindeiche, den Schaafen 
und ben baran gewöhnten einheimifhen Bierben 
ſchlägt ed gut ans aber nice jebes fremde Pferd 
oder Kindrich trinft ed. Sei nergegrabenen Bruns 
nen, beienbers im neuen Gäſſen, Bleibt es böch— 
Renz zwei Sabre keinttar, und wird dann and 
nah uns nah immer mehr ungeniefbarer. Ich 
ſudte anfengs bie Urſache daren barinnen, daß 
man bie Brunnen nit tief genug grätt, unb 
Bey 6 Miaftern Tiefe mit dee erſten beften wil⸗ 
den Duelle vorlich nimmt; aber fſelbſt bei tiefer 
zen Brünnen im Dorfe bat es dieſelbe Bewend⸗ 
niß. Won wor daher genkthlat, auf öffentlidse 
Keften aufer tem Orte auf ber rirgd um bad 
Derf berum liegenden Hutweide arcefe Gemeine 
dbebrunnen anzulesen, moher das Geinbe nicht 
ohne großen Zeitverluſt das täglich im Pauſe nie 
thige Trinkwaſſer in Krügen, oft eine halbe Stun⸗ 


De meit derheten muß, Wei ſtarken unb Mohlhe* 
benden Ramilten wirb der nöthige Wofferbeharf 
auf Wagen in Faäſſern geheilt. 
Sonderbar iſt es doch, daß dieß nur ber Kal 
dei den Brunnen im Dorfe ſelbſt iſt. Denn auf 
den Maierböfen, bei den Acckern iſt das Waſſer 
durchaus gut. Ich wünſchte bierüber von Sach⸗ 
kundigen Aufſchluß und Belebrungs denn das näm— 
tihe gilt von Cſaba, Szarvas, Békes, 
und mehrern Ortſchaften, die ben nämlichen Grund 
und Boden im Komitate haben. Ja auch vom 
Zur und ſelbſt von Debrechin, welche legtere 
volkreiche Stadt des Biharer Komitaté dech 
einen ſandigen, wiewohl mit Natren ſtark geſchwän⸗ 
gerten Boden bat, 
. In S;arvas und in andern an ber Körds 
liegenden Drtfhaften bedient man fih deshalb beim 
Mangel ber Bemeinbebrunnen zum Trinken unb 
Kechen bes Flußwaſſers, welches burd dad einzige 
Stillſtehen fi feibit ohne Filtrum reiniget. 


(Bertfegung folgt. ) 





Bemerkungen 


fiber die Megenflon der Karte Bohmens nad) meinen 
Ortsbeſtimmungen gegeichnet von Hrn. Pfar. Krey⸗ 
bi; im Novemberftüde ber allgemeinen gen» 
graphifchen Ephemeriden von F. I 
Bertuch 1813. ©. 356. 





Die Sandzeichnung dieſer Karte ward fon 1908 
im Juni ber Schneiderfhen-Weigelfden Bers 
logspandiung zu Nürnberg eingeſandt. 1806 im 
Juny wurden bason ſchon Eremplare, die hin und wie⸗ 
der noch etwas underbeſſert, beſonders aber fihlerhair 
iffuminirt waren, von der Berlagebandlung ausgegeben. 
Ein ſelches Exemplar ſcheint dem Herrn Stecenienten 
in die Bände gekommen zu ſeyn. Denn der Stichfeb⸗ 
ker in ber Breite von 50°, mo bie Bifıen fo groß 
und leſerlich angeſchriehen waren, daß man hätte glaus . 
ben fellen, ein geſchickter Kartenfteger würde nicht fehe 
len können, ward fhon 1808 angezeigt, und verbeifert, 
Diefer Fehler ift daher auf den fpäter erſchienenen Exem⸗ 
plaren nicht mehr zu finden, Der Längengrad 39 flatt 
30 blieb, allem Anfchen nach, in ber Korreltur under 
merft; weil der untere Strich, wodurch fid bie Ziffer 
9 ven © unterfheider, nicht beutlih genug ausgebrüdt 
war. Siebht man auf die folgenden Ziffern, fo er"ennk 
man fogleich , daß der zoſte Grad ba fliehen müſſe. 


* 


Slieb auch dieſer Stichfeher unbemerkt und under⸗ 
deſſert, fo giebt das doch Leinen hinlängtichen Grund, 
auf eine ſchlechte Nevifion der ganzen Karte zu ſchlie⸗ 
Ben; wovon fid jeder leicht Überzeugen wird, der ſich 
" die Mühe nimmt, den inneren Gehalt dieſer Karte ges 
Hörig zu beurthellen, fie mit andern in dieſem Bormnas 
te, bie früher erſchlenen find, zu vergleichen. 

Die Rüge erweckt Bein gutes Urtheil für ben Mer 


senfenten, wenn er daſelbſt fagt: Auch iſt ber an der ' 


zechten Oberecke angebrachte Garton, welder bie boh⸗ 
miſchen Enklaven in ber Oberlauſig darftellt, durch den 
am 11. Deyember 1806 geſchloſſenen Pofener Fries 
den im Jahre 1807, In melden biefe Karte erfchien 
(fe ward Thon 1806 amögegeben) unnöthig geworben, 
Dagegen muß man. erinnern, daß ber Friede 1806 am 
22. Dezember nicht an Pofen in Poblen, fondern zu 
Yreßburg in Ungarn abgeſchloſſen worden. Kreis 
Lich Heißt Preßburg im Latein Posonium; allein, 
wenn man im Deutſchen fagt: Bolener Friede, 
wird jeder Leſer beim erften Anbiid glauben, biefer 
Eriede fen zw Pofen gefhloffen worden. Auch ift es 
ganz unrichtig, dab die böhmifhen Enklaven im Price 
densfhlufe 1806 von Deferreih an Sach ſen abs 
getreten worben. 

Das geihah erft 1309. den 14. Oktober, folglich 
3 Jahre nah Ausgabe diefer Karte. War alfo der 
Garton der Euklaven im Jahre 1905, wo biefe Karte 
gezeichnet worden, unnöthig ? 

Bei’ diefer unflattgaften Rüge bringt fih dem Ber 
fer bie Bermutbung auf, baf es dem Mezenfenten dar— 
an gelegen war-, etwas wider biefe Karte, die im Ins 
und Ausfande mit allgemeinem Beifall aufgenommen wors 
ben, zu fagen. Erſt nad Berlauf von 7 Jahren rejens 
(ste man biefe Karte, und entihuldigt bie Werzögerung 
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durch bie fpäte Einſenbung berſelben. Wäre dab wirk⸗ 
lich der Kal, fo würde Gr. Rezenſent ein Gremplar 
mit verbefferter Breitengraduirung erhalten haben; weit 
aber dieſer Fehler noch barauf fland, muß «6 einer von 
den erflen Abbrüden gewefen ſeyn. 


Ins Verzeichniß der Rängen und Breiten, nah wel⸗ 
hen dieſe Karte entworfen und gezeichnet worden, hat 
Hr, Rezenſent einige aufgenommen, bie erft nah ber 
Gerausgabe der Karte’ dine genauere Beftimmung erhal: 
ten haben. Das ift der Fall bei dem Beorgenberg, 
deffen Breite ih 1797 auf 50° 23° 51” mit meinem 
Sertanten; bie Ränge aber mit Emerp's Chronomer 
ter. 31° 56° 304 beftimmt habe. Die Karte hat cben 
diefe Länge, und 50° 24° Breite. Im Verzeiqhniſſe 

„der Rezenſion fleht 30 flatt z1 Grab Ränge, 


Die verbefferte Breite 50° 23° 2%, und Ränge 
319 57’ 31% machte ih erft 1807, wo bie Karte ſchon 
geflohen war, bekannt. 


(tängenbeftimmung von Rupferberg und Engels 
haus, ©, 16. Prag 1907.) 


Ehen das ift der Fall mit der Länge von Stift 
Zöpl. Die Karte enthält die erſte Angabe der Länge 
30° 34°, nicht aber 33 Minuten 5 die Ränge von 30° 
33’ 15 if fpäter durch Blidfeuer und Sternbedeckun⸗ 
gen ausgemittelt worden, Die Breite von Stift Töpl 
ift in ber Mezenfion um eine ganze Minute falſch ans 
gegeben. Auf dem Exemplar, was ich von biefer Karte 
befige, finde ih bie Längen und Breiten von mehrerm 
Drten anders, als fie im Berzeichniffe des Rezenlion 
fteben, 


Ich wil davon nur einige Sauptpunkte, bie zur 
Gntwerfung ber Karte bienten, anführen. 





Nih David, Nah Davids Karte, ſNaq ber regenfirten Karte. 

Ortsnamen. 
eange aſtronom. Breite. | Länge. Breite, Länge. Breite. 

Annaberg, 29° 59 20 50° 4 40" 29° 59 26" 50° 4' 45" 29° 59°’ 20" 50° 5’ o' 
Beorgenberg, || 31 57 30 | 50 23 ar || 31 56 30 | 50 23 50 || 31 56 30 | 50 24 0 
Güntperberg.||3ı 7 0|9 937 111 6 919 93  —— I — — 
Dopenfurt, 31 59 ı5 | 43 37 24 31 59 20 | 48 37 56 || 31 59 15 | 48 37 20 
Krulich. 34 26 45 | 50 4 30. 34 27 o|5o 436 34 a7 30 60 4 40 
Prag. 3225 o|5o gı8 | 32 5 0150 les 50 519 
Shludenau 32° 6 30 |sı o 30 | 32 637 |5sı 24 | 532 6 o|5ı 030 
Shüttenig. 31 49 30 | 50 33 ı1 || 3: 49 20 | 50 33 © 131 49 0,50 33 20 
Töpt @tift, 30 33 15 14958 530 34.014958 0 | 30335 0,4 59 a0 
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Bergleiht man die Pängen und Breiten nad meiner 
Karte mit den aftsonomifhen Beltimmungen,, bie Derr 
Krevbid zur Beihnung derfelben zu Danden hatte; fo 
zeigt ſich eine fo ſchöne Uebereinkimmung, die man bei ber 
beften Karte nit größer zu forbern derechtigt iſt. Denn 
der Unterſchied zwiſchen beiden beträgt bei feinem Drte 
»/, einer Minute, oder 20 Sekunden. 

Die Ränge von Büntberb rg weicht beinahe eine 
Minute ab, Bere Kreybich bat ſich beim Xuftragen 
dieſer Gebirgsgegend, bie auf feiner Karte fo rihtia unb 
ausfübrlih erſcheint, nah Spezialkarten und Hand zeich⸗ 
nungen gerichtet, und fih alle Wühe argeben, ba3 Ganze 
in geböriger Verbindung und im natürliden Zuſammen⸗ 
bange fo aufzuzeichnen, um fo viel möglih merkliche Uns 
richtigkeiten dabei zu vermeiden, 

Prag, an ber E, Sternwarte, ben 15. Mürz 1874. 

&. Aſtronom David, 





Vermiſchte, intereffante, Pleine Notizen. 
(Bortfegung Ro. 16.) 
2. Wilde Elephanten. 


Bei einem Indiſchen Dorfe, niht weit von Mas 
dras, liefen fih 1809 ein Paar wilde Elephanten von 
ungeheurer Größe ſehen. Man fuchte fie vergebens in 
Fallgruben zu fangen; fie drangen in das Dorf ein, töd⸗ 
teten einen Mann und ein Kind und vermundeten zwei 
Weiber. Deiwegen wurden aus dem nahen Brittifchen 
Eoger bei Hazaren-Banaq einige Vierpfünder herbei— 
geihaft, und mit denſelben eine fortbauernde Kanonade 
auf die Elepbanten unterhalten, melde ihre Wutb an 
Häiufeen und Bäumen ausliefen, endlih aber doch ers 
toaen. Man fand 29 vierpfündige Kugeln in ihren 
Körpern. 1 





3. Engliſches Einquartierungreglement. 


Sonſt mußte der Wirth in Enalanb unterofſtzie⸗ 
sen und ®rmeinen 3 Mahlzeiten beö Tages geben, Seit 
1810 bat er nur einmal, aber ein recht kräftiges Eſſen 
vor zuſeten, namtich: 124 Pf. Fleiſch, gut zubereitet, 
2 Df. Brod, 1 Bf, Karteffeln ober anderes Gemif, 2 
winten ) dünnes Bier, Pfeffer, Salz und Eſſig. Als 
Entſchädigung erhält der Wirtheg Pence“*) täglich. 





») 1 Pinte iſt etwas weniger als Maaß Wiener, 
©, 1 Pente iſt etwas mehr als ’A gar. 


4. Gtärle bei Magenſaftes. 


Eine der wichtigen Entbetungen in ber Phufistogik 
der neueren Zeit war unſtreitig das buch eine Reihe von 
unbeftreitbaren Verſuchen ermiefene große Werdbauungsvers 
mögen des Magenfaıftes, von dem, nah Dome, ein 
bedeutender Zufluß aus dem dem Magen nahe Legenden 
Theile des Deſophagus fkatt findet, Vorher fihrieb man 
bie Berinberungen, melde bie Rahrungsmittel im Mas 
gen erleiden, ihrer eigenen Bährung aber einer mecham⸗ 
fen ECiawirkung ber Magenwände u. Hunter be 
badıtete, daß biefer Magenfaft nad bem Tode ben Magen 
ſelbſt anzufreffen und zu durchlöchern vermag ; indeffen letz⸗ 
terer fib wunderbat genug im Beben, in allen kagen, uns 
ter Kraft und Schwäche, Ueberfluß und Mangel an Rah⸗ 
gung und bei deren no fo verfhiebenen Befchaffenpeit 
fih gegen ben fo mächtigen Einfluß des Magenfaftes fhügt. 
Die angefrefnen Löcher des Magens, welche in entfeelten 
Reichen gefunden werben, und weber von einer verborge⸗ 
nen Reantbeit, nod von einem Bift, gewiß aber erſt 
nach dem Tede entſtanden find, baben für bie gerichtliche 
Arzneimiffenihaft ein groses Gewicht. Ein folder durch⸗ 
Löcherter Magen kann unter andern miflichen Ereigniffen 
den Verdacht einer Vergiftung ungerebter Weife ſtark ver⸗ 
mehren, auf ber andern Seite aber au gebraucht wers 
den, wirkliche Bergiftung abzuleugnen. 





5 Kriegslaſten. 


Bon 1809 bis ıgı1 (nicht die ſtärkſten Jahrgünge) 
betief fi bie Zahl der in dem Würtembergiſchen Stibt- 
den Fanſtadtt Ginquartierten 346,917 Mann, wobei 
71 @renerale, 12,075 Dffigiere und 193,976 Pferde mar 
ren, und woden immer 2/, in ber Stadt blieben. (Fine 
jeine Bürger traf es in einem Jahre mit 12 bis 1600 
Dann. 

Der Stadt⸗ und Amts-Schaden (mas bie Gome 
muhen unter fih umfegen ohne bie öffentlihen Staaté ab⸗ 
gaben) betrug in den 3 Jahren 1798 — 1801 und 1:06 
1807, ıg10 und ı311 zufammen gro,673 fl. Dazu 
1800 bie öffentliche Kriegeſteuer von 33,000 fl. und 
g0,000 fl. Echulben, bie ned zu reyarticen find. Und 
das alles in einer Fleinen Tanditadt von 3096 Berlen, 
ven nur 7500 fi. öffentlichen Xftinfapitatien und jäheiih 
auf 14,240 fl, berechneten Stadteinkünften mit 26,428 
jüpeliden Ausgaben, 


(Bortfegung folgt) 


..Defp 


er u. 


=”. : : Eim 


Nationalblattefuͤr gebildete Leſer. 


1814. 
j An? en im wir 14 Fahr⸗ 
Erwrusbeſchr und 3 t 


hundert in Frankreich un Defterrei- 
Bon A. R. von Flammenſtern. 





(Dan vergleihe Mr. 3. 1813.) 


Unser fo vielen Anftaften, bie mon in unferm ſonſt 
giemlich exzentriſchen Beitalter für unausfügchar hält, ge⸗ 
hört aud eine den kurus ſteuernde Kleid ero rbnung- 
Der äufere Kleiderturus ſtellt jett in eine Reihe Per⸗ 
tieratochter mit Oberſt hofmeiſterinnen, Pflaſterjungen mit 
Erzellengen. Wenn auf ber einen Seite biefe allgemeine 
Sleichheit das geſellſchaf tliche Leben froher, bie unterhal⸗ 
tungen freier und angenehmer macht, fo ſcheint fie auf 
der andern wieder Giften zu gefährden, bie Menfäten zu 
Brrfhlimmern, Der erbleiäte nit fhen mande Une 
ſchuld vor dem Blange brillantener Obrgebänge ? Brochte 
Schwelgerei nicht (dom manden armen Teufel jum Eeibfis 
merdb? Ward mit fo mande glücktiche Ehe zur Hölle 
auf Erden, weil der Mann dem Xufmendb der Gattin 
wicht mehr gnünen Eonnte? 

Daß man fen in ber granen Vorzeit dies Uebel 
kannte und ihm Ginhatt zu thum ſuchte, bereit Gronkr 
reich, weldes ſchon vor Ludwig VII. (1223) Geſethe 
gegen den Eurus hatte, die Philipp der Shüme 
(1285 bi6 1314) zw ermenerm ſich gemötbigt fand. Diele 
derboten unter andern ben Würgeröfrauen fih bes 
Nahts mir Wahsfodeinbeglriten zu Ice 
fen, ober fi ber damals üblihen Waagen (char) ıu 
bedienen, Das Pelzwerk beſſerer Gattung und. bie 
Ebetfeime brieben bem Adel vorbehalten, unb ven 
Kolbete Gürtel burften nur Buhlerinnen kranem. 
Die ehelichen Frouen tröfteten I für biete ihren Rivalin 
hen genehmigte Auszelchnung durch das noch test gang— 
bare Gprichmwert: Bonne renommee vaut mieux 
que ceinture dorde. (Gin guter Ruf ik mehr merth 
als ein vergotbeter Würtel.) 

Kit fo allaemein bekannt if es, daß man nud in 
unſerm Kaiſerſtaate, feeiiih um keinahe 200 Jahre fpür 
ter, dem verheecenden kurus buch Gelege ſteuern multe. 


Drip, R. 18,. 


Rro. 18. 


April. 





Um bie Jahre 1450 big 1480 führte man eine Kleider⸗ 
orbnäng für bie Bewohner Wiend ein, bie nech im dem‘ 
Gebenttudhe des Wiener Stadtmagiftrats 
anfgejeihrit iſt, und welche Herr v. Geufau ins Pır 
Mifum beachte. Dieſes im jeder Hinſicht offizielle Alten⸗ 
ſtück lautet wie folget: 


Rleitungstradt für Mirens Bewohner 
im rs Jchrhundert, 


Erfiene Gin fiber Bürger, welder beb 
Mathe if, oder Math wird, ober bes Math geweren if, 
möge auf das büdfte feine Kleidung mit Marber ober 
Bobel verbrämen, und auf bem Haupte einen But oder 
eine Haube mit Marder ober Zebel tragen dürfen, Er 
ſoll aber keine geldene Ehnur, noch eine Schnur mit Ders 
fen um bdas Daupt, neh Andpfe mit Perlen tragen. 

Auch fou er kein feidenes Gewand tragen, aufges 
nommen Seidenzenge zu Joppen und zu Ermeln. 

Ale Erbbürger und Kaufleute follen auf 
das höchſte ihre Kleiter mit Morder, und auf dem Haupte 
ein Hütel mit Marder unterfüttert oder kine Haube mir 
Marber fragen, Es ſoll auch keiner Über vier Mark Site 
ber on feinem Leibe haben. 

Ale Handwerker mögen auf das höchſte tragen 
einen Hat oder eine Haube vom Fuchs, kuchs oder Borer 
jeindas doc Finnen fie au haben Marber anf dem Kaupt, 
und einen Mäarberbalg um den Halt, Sie follen auch 
nichte von Seibenzeug tragen, ausgenommen zu Joppen- 
und Ermeln, das ſol ſeyn ven allerley Zendal ober Ex 
flat, und darunter und daröber nicht, er fen denn bes 
Mathsés ober des Raths gewefen,. berfelbe möge tragen ein 
Ktribung, mir es für den Rath verordnet if. Auch fol 
ein folder nicht über wei Mark Silber an fih tragen. 

Ale Dirnen und Knete, Bürgerbiener und 
Handwerkdiener (Befellen), in mas Weſen fie fegen, ſolt 
ken weber etwas von Pelzwerk mh von Beiden tragen, 
auch foll rin folder nicht eine Mark Silber am fih har: 
ben, nor einen gotdnen Ring 5. brögitichen foq ein folder 
Auch Fein Beweon® tragen, wozu bir Flle mich 
abi einen Gulden feofiet. Zod mag cin Knecht: 
.” einen aiten übertragenen, Rod, den. ihm fein. Dear: 
enft.. 


— 
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Berner Toll fen Aneht einm Biberkut rar 
gen, mweber eine Haube, bie theurer ift als ein Pfunb 
Biencerpfenniges eben fo fol es den Dirnen ver 
Eoten feun, eine goldene Schnur, Perlen ober perlene 
Buchladen zu Fragen. 


Endlich ſolen aud; ale Bürger und ihre Diener, 


alle Handwerker und ihre Diener nicht mehr gefpig- 
te Schuhe tragen. 


Drdbnung ber Frauen 


Es foll keine Bürgerin einen golbreichen Beug zu 
Grmeln oder Brufiitüden, noch zu Goller tragen, aber 
Seidenzeug mag fie zu Ermeln, zu Brufflüden oder zu 
Geber faben, doch daß ber Werth beffelben Beugs nit 
theurer fey, als die Elle Bier Buldens auch fol 
Beine Bürgerin fammetne, damaſtne öde ober Mäntel 
kragen.. 


' Weber foll eine Frau Perlen tragen, weder auf 
Röden noch an Mänteln mod am Gollern, ausgenome 
men an ben Ermeln may eine ein Paar Linien haben 
von Perlen, Bold ober Silber. Iſt fie eine Bürgerin, 
fe ſoll biefes aber nur acht Gulden, ift fie eine Hands 
werkerin, fo fol eö nur vier Gulden werth ſeyn, und 
barüber nicht. Auch fol weder eine Bürgerin noch eine 
dandwerferin auf den Brüften ein edles Geſtein tragen, 


Auch fol Feine Bürgerin noch Handwer 
kerin lauteres Gold, Perlen ober Ebelgeftein an bem 
Gürtel tragen: weder fol eine Bürgerin auf Gürteln 
und an Gefhmeib von Silber an ihr haben, das über 
vier Mark ſchwer feys eine Hand werkerin aber nicht über 
dritthalb Mark, 


Es fol au Feine Zobel, Hermelin, noch Laßnik⸗ 
zeins (7) weder unter dem Rode noch unter ben Mänteln 
tragen auf Feine Weile; aber zu Brämen kann fie Here 


. melin oder Bafnikzeins Gaben, weiche jedoch nicht breiter 


ale drei Zwergſinger fepn ſotlen. Xud fol feine mehr eis 
nen Flug tragen, die mit Hermelin unterzogen find, 
Wehe aber einen Flug fragen will, die mag ibn mit 
Seidenzeug oder mit Vechwämchen oder mit Rehrüden un» 
erziehen laſſen. 
f» Deögleithen foll feinen Schleyer tragen, der mehr 
Habe als zwölf Bad (?). Noch fol ihr Kleid län⸗ 
ger ſeyn, denn daß es ihr auf ber Erde nachſchleppe, 
umein Biertheileiner Elle und nidt darüber. 
Es foll aud, feine goldene Ringe an ihren Händen 
ragen, bie über dreißig Gulden werth iind, Doch 
mag eine ein Häftel tragen, das zwanzig Bulben 
werth fey, aber niht barüber, 


Auch fol feine Frau noch Dirne in der Stabt ver 


bunden gehen, noch ein Hütel tragen, ed fey denn baf 
es zegne, ober baß fie Über Geld gehen will. 


Drbnung der Dienen, 


Einer jeden Dirne ihr Gewand ſoll nur auf bie 
Erde floßen, und nicht Länger fepn, auch fell fie keine 
perlene oder abgenähte Prent (?) noch Soller von Bolbe 
seug, nöd Fibene Ermel tragen, deun nur von ſchlechten 
Bendet fol es ihnen erlaubt fepn. Auch fol Beine Dirne 
einen Schleier, der über ſechs Bach habe, weber ein Sil⸗ 
ber am Bürtel, noch einen korallenen Paternofter ¶ No ſea ⸗ 
trans) tragen. 

Desgieichen fol Leine Dirne ein Bräm, noch einen 
goldenen Mina tragens aber von Pelzwerk mögen fie kras 
gen kleine ſchlechte Bräme von Kelmardern, Dttern, oder 
von Marberzageln. 

Damit aber die Drbnnng alfo gehalten werde, fo 
follen Bürgermeifter, Stadtrichter und die bes Mathe, bie 
erften binnen vierzehn Zagen anfangen, an ihnen 
ſelbſt und an ihren Hıuefrauen, und wer über vierzehn 
Tage außer des Hauſes, darin fie feibft wohnen, unges 
horfam befunden würbe, und wider biefe Ordnung base 
beite, ber ober bie follen fo oft ber Stadt zu Din ver- 
ſallen ſeyn, und von jedem Sth@ fünfzehn Gulden 
bezahlen, 

Welcher ben Genannten ober feine Hausfrau in ben 
nöhften vier Wochen das Gebot und die Drbnung 
bräche, ber ober bie fe, fo oft es gefhicht, von jebem 
Stüd der Stadt sehn Bulben Strafe erlegen. 

In ben nächſten ſeche Wochen follen alle Mannte 
und Rrauendperfonen insgemein die vorgenannte Drbnung 
zu halten verbunden fegns welcher Mann oder Frau bare 
nad betreten würde, die wider die Drbnung gethan hite 
te, der ober bie follen, fo’oft es geſchehen, in die Strafe 
verfallen fepn, von jedem Stück fünf Bulden zu erlegem 

Welher Rnceht oder Dirne in den nächſten at 
Mochen bie vorgeihriebenen Artikel übertiitt, ber oder 
biefeibe if der Stadt zur Strafe verfallen, von jedem 
Stücke, fo oft es geiheben, mei Gulden 

Bonber gemeinen Weiber wegen if es 
abgeredbetmwordben, baßjebe ein offenbares 
Beiden von einem gelben Züdhlein an ber 
Achſel tragen foll, einer Hand breit und 
einer Spanne lang. 

Bon der heimtichen Meiber wegen it beſchloſ⸗ 
fen, baß biefelben alle weder Pelzwerk noch Geidenzeuge, 
auch kein Sturzhütel, noch Hauben tragen, damit man 
fie vor andern frommen. (ehrlichen) Frauen erfennen 
möge 5 welche aber anders ging, ber foll man ben Dans 
tel nehmen zu Gerigtshenden, Sie foren auch in ben 
Kirche nit fichen, wo bie Bürgeröfcauen und andere 
fromme Frauen fleben, 

Wegen der beimlihen Shefrauen if ber 
Artikel dem Bürgermeifter und Sat; vorbehalten, in Ge⸗ 
deim die Sache zu verhandeln, 


—J — — 


et dem Tode Kalfer Friedrich III. welcher im 
Jahre 1493 farb, ſcheint aud biefe Norm aufer Kraft 
geſegt mworben zu feyn. Sie kann uns zugleih als Bits 
tengemälde bes bemaligen Wien & dienen. wor bat uns 
Aeneas Spivius bie Bitten ber Wiener unter 
Eriebrid Ul. getreu geſchildert (man fehe Desp. 1313 
3. Deft) doch was wir dort nit finden, ergiebt fih aus 
obiger Borfhrift : die gefenti de Duidung der gemeir 
nen Beiber (Freubdenmädchen), hbeimliben Weis 
der (Mätreffen) und heimiiden Ehefrauen in 
der zweiten „Hälfte des ı5ten Jahrhunderts u Wien. 





Noch etwas über die Rotasionsgeit der 
| Himmelsförper. 


(Man ſehe R. 81. 1813) 


Als td mit Nuffindung eines Verbältniffes ber Ror 
tatien ber Himmelskörper zu ihren Entfernungen ben ih» 
rem Bentrailörper mich befhäftigte, kennte ih bamit 
hit eher zu Stande kommen, als bie ich die Erjentris 
zitäten ihrer Bahnen mit in den Katlul- nahm; bie natüirs 
liche Yolge bavon war, daß zum Reſultate eine ungleich⸗ 
fürmige Rotation hervorgehen mußte, Borbem hatte man 
gegen bie gleihförmige Achſendrehung der Himmelskörpet 
nch Feinen Zweifel vorgebraht, ſo“ſehr auch der Mond 
durd feine beobaditete bis auf 8° feines Umkreifes ſich 
belaufende Schwankung in die Länge eine Ausnahme von 
der Regel zu machen fhien: denn bie genauelten Beobady 
tungen bradten wenigften® bei der Eede durchaus keineun⸗ 
terfchiebe In ihrer Notationsgeit hervor, Gelb D’A Tem 
dert zeigte in feinen Recherches sur la praecks- 
sion des equinoxes durch ben Kaltut,, vaß eben bie 
Urfache, welhe das Aurücweichen ber Kequinofzialpımkte 
und bie Rutation ber Erbachfe hervorbringt, keine mer 
lihe Veränderung in der Geſchwindigkeit ihrer Achſendre⸗ 
hung bewirken könne. Es fheint, daß bie Afteonomen 
die Moetation der Dimmelölörper oMein nicht als eine 
Wirkung der im ganzen Weltall herrſchenden Schwerkraft 
anichen wellen, wahrſcheinlich wohl nur. bios beiwegen, 
weil dieſe Schwerkraft bei den verfchiebenen Abfländen der 
Planeten von der Sonne Veränderungen im ihren KRotar 
sionszeiten hervorbringen müßte, die fie wenigftens bei 
der Erde durch Beobachtungen nit ausfindig machen 
Fonnten, 
An ber Möglihkeit ganz kleinere unbebeutender Bew 

Anderwngen in der Seſchwindigkeit der Achfendtehung uns 
ferer Erde zweifeln Inbeß bie Aftronomen nit *), und 


* i 





*) Wenn ih die Stelle in Br, K. Bartels Anteitung 
zur Gromeftie e, Prag 1780 Seite 253, wo er 
gagt i „well uhren nit immer richtig gehen Können, 
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wenn man bie Mototion der Himmelskoörper ars eine Wir« 
Püng der Anziehungstraft anfiehts fo müßten ſich aller⸗ 
diugs gewiſſe Ungleihheiten biefer Wirkungen wenigftens 
im Kalkul offenbaren, 

Der Berfaffer bed in Hesperus 19173 Seite 257 
aufgenommenen Auffages leitet die Rotation der Himmels 
körper zwar von der Einwirkung ber Anziehumgstraft her, 
und bemüht fi zu zeigen, wie biefe Rotation zufolge des 
größern oder kleinern Reigungswinkels der Achſen biefer 
Dimmelstörper zur Ebene ihrer Bahn ſchneller ober langs 
famer vor fi gehe, und bei einer Umbrehung nicht im 
mer der Weg gurüdgelegt werben könne, ben ein um 
feine Achſe fih mendbenbes Rab befihreibt 5 fagt aber aud« 
baf die Rotazionen felbft beswegen unter ſich gleicdförmig 
ausfallen müffen, weil fie bas Mittel von allen Anzies 
hungskräften durch die gange Umlauföperiode wären, gleiche 
wie ein an einer Mafhine annebradtes Schwungrad im- 
mer gleihförmig ſich herumbrehe, wenn auch bie Sewe⸗- 
gungsfraft der Mafchine zuweilen etwas größer ober klei⸗ 
ner wäre — Er bedenkt aber nicht, baß ber Winket, 
mweldhen die Erbachſe mit der Eftiptit macht, wegen ber 
periobifhhen obgleich Meinen Rutazion der Erdachſe und 
ber immer zunehmenden Schiefe ber Ekliptik veränberlih 
ſey, und baher nad feiner Erklärung bie Rotation ber 
Erbe zu allen Beiten nicht genau gleihförmig fern könne. 
Nebſtbem hätte ich ned einzuwenden: ıtend daß, wenn 
buch bie Anziehungskraft eines Bentrallörpers eine Ros 
tation an einem Dimmelsförper bewirkt werben fol, ſich 
ber Winkel, den bie Achſe diefes Körpers mit feiner Bals 
ne macht, nah ber Anziehuugskraft und ben Punkten 
beffelden, auf welche fie wirkt, richten müffe, unb daher 
nicht als fhen vorbanden voraudgefegt werben könne denn 
von einem Himmelstörper, ber noch niht angefungen bat, 
fig um feine Achſe zu drehen, Pann man doch nicht io 
gen, daß er eine Achſe babe, und noeh viel weniger, 
daß fie einen gewiffen Winkel mit der Ebene friner Bahne 
made. 

stens : daß es unrihtig ſey, einem Schwungrade 
eine immer gleihförmige Bewegung zuguihreiden, wenn 
aud die Berorgungstraft der Maſchine in einem Beitmos 
mente größer ift, ald in bem ondern. Denn Schwunge 
räber find bei Mafbinen das, was bas Pendul bei ih 
ven iſt; fie follen zur gleihförmigen Bewegung beitces 





benn bie Ahfendeimegung ber Erbe ift nicht, mie 


man zu fügen pflegt, auf ein Haar aleihförmig« 


u. ſ. w. nicht für einen Mangel an Sachtenntaiß, 

den man bei einem fo allgemein anerkannten, tief 

finnigen Mathematiker doch nicht verausfenen folte, 

nehmen barf:+ie wirds ih wit gleih hir auf 

diefe Stelle, wir auf KRlügels Enzpflopädie, ziax 

Band, firhe Hröp, R, a3, 1813, berufen kinarm 
: 2 
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aen / ud bie thun Me auch, wenn die Keaft, melde 
dieſe Mafhinen bewegt, oder bie Meibung, melde. ber 
Kroft entgegen wirkt, nicht fonderlic viel vermehrt oder 
»erringert wird, Uber man verfuhe ch, einer, Pendul⸗ 
uhr, die in einer Stunde 3600, Schlage maht, ein 
toppeltes Gewiht ‚anzuhängen; werden auch die Schläge 
gegen bie vorigen micht fonderlic beſchleunigt exiheinen, 
fo darf ih doch darauf wetten, daß man deren nah Ber 
lauf einer Stunde gewiß mehr ale 3600 zählen werde, 
sum Bemweife, daß bei einer größern Kraft, iveihe auf 
bie Uhr wirkt, die Schwingungen bes Pendels nicht gleiche 
förmig mit jenen fegn werden, welche mit einer geringern 
„Nraft in Berbindung ſtanden, Mas die Achſendrehung 
der Erde, abhängig von ber Anziehungekraft der Sonne 
anbeteifft; fo babe ih mih bemüht, zufolge der Exrzen⸗ 
trizität. ihrer Bahne und bes Reutenianifhen Geſetzes, 
wenn ich es anders recht begreife, den größten Unterſchieb 
ber Zagesiänge durch die Rechnung heraus zu bringen. 
Wenn man die monatlihe Einwirtung des Mondes, wels 
he biebei gewiß das Mefultat bedeutend abändern würde, 
nit berüdtüchtiget : fo wäre, meiner Anſicht won der Bar 
che zufolge, der Unterſchied zwiſchen dem; -Tängften und 
Fürzeften Zage etwas über 174, Stunde, ‚Einen fo beden⸗ 
tenden Unterſchied hatte: ih vor Zuziehung bes Koltuls 
gar nicht geahnet 5 ver iſt ſo groß, daß ihn auch die ſchlech⸗ 
t ſte Taſche nuhr, wenn man. fie durchs ganze Jahr nur 
zweimal in Bang ſetzte, angeben müßte; und dennoch ger 
ben die beiten aftronomiihen Vendulahren Leinen Unters 
ſchied vielleicht von einer haften Minute an. Wie geht 
dies zu? — Ih glaube: ſehr natürlich — weil eben 
die Urſache, die jest eine ſchnellere Rotation der Erbe 
bervorbringt,, aud eine ſchnellere Bewegung des Penduls, 
und folglid einen befchlennigten Bang der Uhr bewirken 
muß; wir werben daher mit unfern beſten Uhren nicht 
ausmitteln,, ob bie Rotation unſers Erdballs gleichförs 
mig ober ungleihförmig ſey. Wollte dieſe fo watürliche 
Grllürungsart ber ſcheinhar gleichförmigen Motation unfes 
zer Erde den Aſtronomen entgangen ſeyn ?- oder hat man 
je verfuht, bie Abnahme der Schwere: anf der Erdober ⸗ 
fläche unabhängig von der, welde die Schwungbewegung 
hervorbringt, im Perigeum bes Mondes und im Peri- 
helium der Erde duch andere Infteumente, als durch 
das Pendul aus zu mitteln ? — Um über die Abnahme der 
Cämere in den angegebenen Stanbpunkten ber Erde ins 
Klare zu kommen, habe ich eime beſondere Borrichtung 
zur Yaterfuhung erſonnen, berem Reſultate ih nad) Ber 
enbigung berfeiben in diefem Blättern bekannt machen will, 
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Siſtoriſch⸗ topographiſche Beſchteibung 


Mezö⸗Bexend im Bẽekeſcher Eomitat. 


I 





„.. 1Böctfetung.) 
er b 9 He . 
— Eintheidumng des Felbee. 

Das urbare Feld war mentgftens bei der pweiten, 
und zw Anfang der dritten Anfiedelung noch nicht orbentd 
li eingetheilt, Jeder aderte, bei der geringen Anzapt 
der @inmwohner und dem unverbältnißmäßig vielen Felde, 
wo. und wie viel er wollte, vom Eande auf ‚Se wilj 
man bis jegt noch aus Tratizion, daß die gamje Porzior 
Felt⸗Haltom von zwei einzigen Bauern nad Beliches 
bebaut und zus Ochſenmaſtung benugt wurde. Das was 
een na der Meinung des hiefigen Bauers jene glückll⸗ 
Gen Zeiten, wo man das Rindvich kaum aus bem hohes 
Graje beraus ſah. 

Kein Bunder baber, wenn dadurch bei zunehmender 
BVolkamenge in ber Lage der Jedem zugehörenden Gründe 
eine große Verwirrung und Zerſtückelung obwaltete, weis 
her erſt durch die vom Kaiſer Joſſeph Il, veranftaltete 
seguläre Bermeffung gefeuert werben fonnte, 

Nach bderfeiben „bekam jeder anfüpige Bauer in drei 
Bluren (Saleaturen) das Seinige beifammen Cine Flur 
davon dient nun, nah den Brundfägen ber bier einge 
führten Wechſelwirthſchaft (?),-. zum Anbaue der Winter 
frucht, die andere zur Sommerfsudt, und bie 
beitte zum Brache, welde leptere aber feit vielen Jahr 
sen bien han glütlih ganz abgeihaffe its indem 
man, anſtatt ſo diel Hand eim ganzes Jahr ruhen, ober, 
was eben fo-viel Heißt, unnüg eim ganges Jahr liegen zu 
laſſen, daffelde mit Kukurug (Mais) anfiet, und im 
darauf folgeuden Frübjahre zum Sommerbaue benupt. | 

Dadurch konnte ‚aber noch keineswegs der, für bie 
dandwirthſchaft fo bedeutenden Unbequemlihkeit abgehals 
fen werden, daß bei einem fo großen Dorfe und ausger 
breiteten' Zerrain bad Aderland nicht auf. ganze Meilen 
von dem Wohnorte des Bauern entfernt ſeyn follte. j 

um bied Uebel fo viel als möglih zu verringern, 
legten die Einwohner mitten auf ihren Aderfeldern Weis . 
der, Maierhöfe (hier zu Lande Szälläse) an, um welche 
eings herum bie Goftitutiofelder liegen. Diefe Ertravike 
tanwohnungender Bauern haben viel Kebnliches ‚mit dem 
im RNReutraer Gomitat gewöhnlichen ſporadiſchen Meute 
ſchaften ¶ Slaviſch Kopanitzen: genannt) und der fuambe 
Durch reiſende glaubt ein zweites weitläuftiges Dorf 


bier angebaut zu fehen. y x Fur 
Diefe Einrihtung hat zwar ihre großen Fehler und 
für die Birtpfhaft nit. wenig igteiten, wer» 


Über under ; Ger Barro, Herr Samuel Theffe 
DIE in feinem beberslgunigäwertgen Werke: „Der Lande 
mann in Ungarn, wad cr if, und was er 
feyn könnte Dfne Drudort 1737. Seite 69 — 
99. und f.f..faut Maget, und deshalb auf Verkirinerung 
d Regulierung folder großen Drtihaften, nad feinem 
ein vorgefhlagenen Plane, ernfllih dringet. Jedoch, 
ft man die Sahe fo nehmen, wie fie einmal 
+ fo kann au diefe Auspülfe buch bie Syals 
afen nice ganz vermorfen werden. Denn 
fens könnte 3. 8. der Sandmann ohne biefelben niht 
ohne großen Beitverluf täglich aus feinem Wohnorte 

S auf feine weit entfernten Bänderenen zur Arbeit hinger 

den und von daher jurüdtommen ; 

'atend müfte er feine Fechſungen an Früchten, Heu und 
Stroh alle in das Dorf bringen, wozu viel Beit erfor: 
dert würde, und in ben engen Dausplägen auch Erin 
binlängliher Raum wäre 3 

3teng wäre er in dem oft wegen Koth unfahrbaren Wet⸗ 
ter im Spatherbſt und Fruͤhlahr ganz von feinen Län⸗ 
bereien abgefhnitten, fo dab er keineswegs die, ohne 
hin an diele Zeit unfihern, günftigen Zage zum Auf 
seißen und Anbau feiner Felder benügen Lönnte ; 

atens: auf diefen Spallafen hat er zugleich bie beſte Bes 
tegenheit, jein Feder⸗Vorſten⸗ und Rindpieh, Schafe 
und Pferde auszumintern 5 ge 

gtens: die Düngung ber Felder kann aud von.da aus 
am leichteſten und emften beſtritten werden ; 

6tens : bie —2 wird durch die Entfernung des 
— und Heues von dem Dorſe ſelbſt hiedurch ent» 

t. 4448 

Auf diefen Szallaſchen bringt num der Bauer mit feis 
ner Bamilie ben größten Theil bed Jahres zu; da hätt 
er fein Bieh, fein Zuter, fein Brennzeug, und kommt 
von da nicht eher als Gonnabends zurüd, wenn ihn nicht 
eine andere Beihäftigung ins Dorf ruft. Im Minter 
verfepen die nötpigen Gefdäfte allda die Knete, \ 


Yräbiem 


Da aber der ganze writläuffge Brund für bie Zapı 
und die Induftrie der Einwohner bei weitem nicht hinrel⸗ 
chend if; fo arendirt bie Gemeinde von den zwei eim 
digen nähftgelegenen Präbdien, Kis⸗Kamuth und 
Bels:Megyer, bie bee nämlichen Herrſchaft "gehören, 

fo viel fie kann, Im Jahre 1306 hatte fie vom erftern 
1,575 Ich, unbe vom legten zwei Drittel, nämlid 3264 


» 
DE 


Anmerkung BelsMegper if der Gemeinde 
bei dem großen Biehftande, den häufigen Ueber ſchwem ⸗ 
mungen der Körös in ber Kerekir Puthweide, 
mund befonders in trodnen, büren Jahren faft uns 
entbehrlih.. Sie würde noch mehr Prübien arendi⸗ 


— 4 
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een, wenn fie nit ale für fie zu weit entfernt 
wären, 


$. 6 


Probnfte, 
Unter die natürlihen Probukte biete Ort 


ſchaften gehören : 


1) der reine Weigen, ber einen allgemein an« 
erfannten Vorzug vor jedem andern im Gomitate hat. 
Er empfiehlt fih nicht ſowohl duch feine auszeichnende 
Körnergröße, als dur die befondere Dünnheit- feiner 
Dberhaut, fo daß er viel mehr Mehl und wenig Kieye giebt. 
Daher er auf dem Großmwardeiner Moürktplake, 
mwobin er am meiften abgefegt wird, eben fo vorzugsweiſe 
geluht wird, als in Peſth ber Kartfaer, Otſö— 
ber und Kunszent Martoner Meisten, Gr wiegt 
deshalb auch im Zentner um einige Pfunde mehr, als 
ber in den umliegenden Ortſchaften, bie deswegen feine 
befannte Firma oft mißbrauchen. Aud das giebt ihm 
bei ben Käufern einen Vorzug ver andern, daß er meilt 
auf den Dachſpeichern bis zum Verkauf aufbewahrt wirb, 
und nicht in den bier Lands Üblihen Fruchtgruben, 
bie immer mehr ober weniger einen unangenehmen Erd⸗ 
geruch beim Getreide mittheilen, 


Unmerkung Die Frudtgruben find in bie 
fem , fo wie in andern Gomitaten Ungarns, mo «6 
die unterirdifhe Wafferhöge und bie Feſtigkeit des 
‚Bodens zuläßt (in BWereny nur bie und ba im 
ungrifhen Dorfe) ſehr im Gebrauche. Sie werben 
bouteillenförmig in die Erbe im Hofe, mehr And 
meift auf der Gaſſe vor den Häuſern fo tief gegra⸗ 
ben, baf 150 bis 200 Preſburger Metzen Frucht 
darin Plag haben, Cs find eigene, ſachkundige 
Gräber, bie baraus eine eigene Profeffion machen, 

. und fih allorbmäßig für ihre Grubenarbeit bezahe 
N len laffen. Iſt sie @rube fertig, die jest ungefähre 
5. W. often mag, fo wirb fie mit Brenns 

ſtroh angefüllt , angezündet, und das Feuer einige 

Zage darin fo lange unterhalten, bis dap man glau⸗ 

bet, daß fie ganz gusgebrannt ſey. Das Ausbrens 

nen fol der innern Shonflähe mehr Fekigkeit geben 

und den bad Korn anitedenden Grögerud vertreis 

ben. Die ausgekühlte Grube wird nun cuf bem 
Boden und an den Wänden mit trodnem Stroh aus⸗ 
gefüttert, und fo die aufzubewabtende Erucht trok⸗ 
ten, bei! toner Witterung tbineingefhinter , bis 

fie bis am ben Bald voll if. In den Hemd des 
Dalfes kommt dann unmittelbar auf bie vimeinger 
ſchüttete Frucht eine Lage Ale, Sand und: Grde, 
ſchich tweiſe fo. lange abwech elnd aufge tichtet , bis 

aud der Hols bir obem zu ift. Einige Teen ah, 

abes wohl vergebens, - zus Werpütung . einer Gyr 


zung ,. einige Stüde berben Salzes hinein. Die 
ganz obere Deffnung wird dann mit lehmigter Erde 
jugelampft, mit einem Bügel von Erde, wohl auch 
mit Biegeln vor dem Eindringen des Echnees und 
Regenwaflers verwahrt, umb fo biefes Fruchtbehält⸗ 
niß bis zur nötbigen Eröffnung unter. freiem Him⸗ 
mel Gottes väterliher Obſicht Überlaffen. 

i Die Fruhtgruben baben bei aller ihrer 
oben angeführten Mangelhaftigkeit dennoch auch Ihr 
Gutes. 1) daß eine große Quantität der Frucht 
'ehne viele Kofen Jahre lang feueriher auf⸗ 
bewahrt werden Tann, ohne im Gansen zu verder⸗ 
dem, da durch das Ausbrennen der Gruben dir ins 
wendige Luft verdünnt und durch das Einſchütten 
beinahe ganz awtgetrieben wird, folalih im luft⸗ 
leeven Raume keine Gährung und Feine Werberbnif 
der Buft, aud keine Entwidelung des hier fo häu⸗ 
finen weißen und [hivarzen Kernwurms ſtatt 
finden kaun. Jedoch, wenn man nit bei der Ber 
arbeitung der Grube recht Achtung giebt, bie eins 
geihüttete Frucht nicht troden if, und Bamſter, 
Matten, oder andere Bufälle aus der Oberſtäche kö⸗ 


er verurfahen, wodurch Luft und Mafler Zugang 


" gewinnen, dann geht aud mit einemmale eine große 

"Quantität ruht zu Grunde, Ueberdieß iſt oben 
erwähnter Erdgeruch bei ber Frucht unvermeidlich, 
und ebendrein das Unangenehme bei biefer ganzen 
Grubenmwirthfchaft damit vereinigt, baf man bie 
ganze Grube ausleeren muß, wenn man fie einmal 
geöffnet und fo angegänzt hat, 

Anmerkung 2. Die jährliche Produktion mag man 
ous dem ey bes Acerlandes einftweilen 
beurtheilen, da ich jest nicht im Stande bin, den 
Behnten nad einem fünfjährigen Durch ſchnitt zu bes 
fimmen, Man maht aus Sachen oft Geheimniffe, 
we #6. nit der Mühe werth if, und die chne Bes 
einträhtigung irgend eines Theiles befannt gemacht 
werben fönnten, 

2) Korn wird hier fehr wenig gebaut, daher auch 
‚Die fogenannte Halbfrugt Hier felten if. 

3) an @erfte*) (meilt Sommergefäme) und an 
» Hafer if hier Meberfluß, 

Anmerfung. Alle Frucht wird bier, zur Eripas 
sung ber Arbeit, micht gefielt, fondern, wie das 

— — — 

®) Aus den reifen Körnern derſelben bereiten ſich bes 
fonders die Slawiſchen Einwohner ein Gemüfe, wel⸗ 
des dem gerollten Gerftel ähnlich, aber viel gröber 
iſt, durch bloßes Zerſtoßen berfeiben in einem böls 
dernen Mörfer, Diele große, rauhe unb halb⸗ 
abdgehütfte Speite nennen fie flawifd KRonske Zus 
bi, d» j. Pferdesähur. — 


Heu, mit Senſen abgemäht. Mreitidi Redt e6 kür⸗ 

zere Stoppeln, und bie Arbeit iſt bei dem einfa hen 

Senſengeſtell um vieles ſchlechter z jedech e8 wäre ume 

mögli, genug Leute zu diefer Arbeit aufjntreiben, 

Die fo abgemähte Frucht wird nicht in Barben 
gebunden, fondern, wie das Deu, im Foni de Haus 
fen gefefegs (hier Petrenzen genannt, Meim 

‚„ Bufammenführen bedient man fi der fans 
gen Schtepptetten (Vontatö läntz), welde den 
ganzen Fruchtkegel an der Baſis umfaflet und dur 
einen Ringftri@ (keritö kötel) einige Schuhe Kber 
der Bafis unterftügt, von vorgefpannten Ofen forte 

Gefchleift wird, Die Ungarn nennen dieſe Arbeit 

Vontatri, d. i, Ferrchleppen. Fretlich geht das 

bei viele Frucht verloren, aber die Arbeit wird do 

verfürst. Rom Drefhen weiß man hier nichts. 

Dan läßt die Frucht nah ächt orientalifher Weife 

burd Pferde austreten. 

4) Der türtifhe Weizen oder Mais (hier Kur 
Burug genannt) wird vielleicht im feinem Drte fo ſtark 
gebaut als bier, weil er, mie chen gefagt morden ift, 
die Brache erfenen muß. Im Säen hat man bier das 
Eigene: daß man ben Saamen auf den ungeaderten, 
harten Boden gleihförmig hinwirft, tann unteradert, 
und hernach zirrimal badt. Beim Breben mirb er 
glei auf dem Felde geftript, und die Ginhüllungen bes 
Kolbens, fo gut fie auch zum Wiebfutter wären, auf be 
Cande ald natürlicher Dung gelaffen. 

Man verwendet ibn allgemein zur Shmeinmaft, das 
der die Schweinezucht auch bier befonders ſtark betrieben 
wird, Die Gerrfhaft hat auch angefangen, aus biefer 
Erugtart Brondwein zu brennen, und die Verſuche find 
gut autgefallen. Unzählig viel Kolben werben, befonders 
wenn der Mais noch nicht völlig reif ift, als Delitateffe 
gefotten und im Feuer) gebraten verzehrt, Im Minter 
find in den Spinnftuben, bie auf einem Drathfiebe über 
Blammenfeuer geröfteten und zerplagten Körner (pattant 
kukuritza) diefer Frucht eine Unterhaltungafpeife, wies 
wohl ohne allen Seſchmack. Seit vielen Jahren hat man 
au angefangen, Bie Stengel .abjufigeln und zum Futter 
fürs Rindoieh anzuwenden, - Der viele Buderfoff,, den 
biefelben enthalten, laßt es fhon a priori fhliefen, was 
für ein herrliches Futter, befonders für meltende Kite, 
dies fey. Was das Mindvieh nicht frift, bleibt nebft dem 
leeren Kolben zur Feuerung. Das Mehl giebt cine Art 
von füßen. annkuchen, ber hier unter dem Namen Mä- 
le as € genoſſen wird. 

5) Der Kartoffelbau mirb befomderd von deut⸗ 
fen Einwotnern bier fo fleifig betrieben, daß von bier 
aus viele umliegende Ortfchaften mit dieſer mohlthätigen 
Wurgelfrucht verfehen werten können. Und feltft ungrie 
fe nnd ſlawiſche Dürfer vergeſſen ’est kon ihren ange= 
bornem Haß (een biefes Sewache und ſuchen es Häufig. 


M Dee Mein, ber bier mir auf ber ebenen Flär 
de wählt, ift nad dem Oroehazer ber befle im Gos 
mitate, aber doch ſür bie Gonfumtion nicht binlänglic, 
daher die Wirthöhäufer mit fremben Weinen, befonders 
um Bilagofhber und Broßwarbeiner Gebirge 
verſchen werben müſſen. Die Liebe zur Meingärtnerep 
if bier fo eingeriffen, daß bie hieſigen Einwohner, befon« 
hard aber bie Deutſchen ſchon alle Epörier Meingärs 
ten auf dem nahe gelegenen Prübio Kamuth inne has 
ben, und auch ſchon einen großen Theil der Zartfaer 
Weingirten von ben bafigen Ungarn bereits eingelöft ber 
figen. Meift wirb nur rother Mein produzirt; nicht als 
ob man Beinen weißen preffen könnte, da bie Trauben 

weiß, röth end blauroth find 3 fondern weil der biefige 
Eandmänn eine befonbere Vorliebe für bie rothe MWeinfarbe 
hat, und ben Moft vor der Preffe eben deswegen auf ben 
Ttebern auch zu 124 Zdgen flehen läßt, und ben Wein 
noch obendrein künſtlich färbet, bamit er nur eine reiht 
dunfelrotbe Farbe unb einen herben, jufammenziehenben 
Geſchmack erhalte, 

Die Bearbeitung ber Weingärten ift übrigens 
ſehr fimpel, Vom Pfahlſtecken wiſſen fie hler in ber oh⸗ 
nebin helzarmen Gegend nichts; auch wenig vom Veredeln 
des Weinſtockes durch Pfropfen und Gruben. Die ſtehen⸗ 
den Reben werben den Winter hindurch zugezoöogen, 
d. i. mit Erde ganz zugebeft, und im Frühjapre wieder 
aufgebedt, welches eine beppelte, vielleiht ganz ver⸗ 
geblihe und für ben Weinſtock wenig erfprichlihe Arbeit 
mehr giebt, Warum gewöhnt fh das Holz in gehirgigs 
ten Beingärten an bie Kälte, ohne zu erfrieren? 

Den Weinfhant Hat die Gemeinde mit ber Herr 
fhaft nah dem Urbario gemeinfhafttid, 

7) Der Danfbauw wird befonbers ſtark bier bes 
trieben, wozu aud im Gonftitutive ein eigenes Banffeld 
von ber Derrihaft, wie oben bemerft worben if, von 
61,000 OT Klaftern angewiefen if, PBür bie ärmeren 
Einwohner aber forgt bie ganze Bemeinde fo, daß aus 
ben Ueberreſten, bie aus ber jübrlihen Wertheilung bes 

. Beahlandes zum Kulurugfelde übrig bleiben, fe, auf 

Por aufüfige Bauern zw ſeyn, dennoch ein Stuck Hanfs 

ſeld erhalten. “In der Bearbeitung des Danfes babe ih 

ba3 einzige Befondere anzufügrer, baf der Hanf nach ber 
Brediel und vor ber Hechel auf einer befonders dazu eins 
‚gerichteten Walze, um welde ex gemunden wird, gebehnt 
und erwe icht zu werden pflest, Im ungrifchen beißt biefe 
ſeakrecht ſtehende Hanfwalze kender dörzsölö (Hanfs 
Beiber), 

8) Bür den Krautwads taugt ber zu feſte 
Zhonboben nicht; daher dieſes nothwendige Gemüſe, woram 
befonders ber Ungertänder fo ſehr gewöhnt iſt, theils ans 
SzegeSalem im Eomitate, theils aus dee beut/chen 
Ortſchaft Ele, in der benahbarten A zaber Selpauns 
(af, herbeigefüpet werden muß, 
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9) An Wälbern, folglih am nöthigen Bau⸗ 
und Brennholze fehlt es, wie im ganzen Gomitate, 
fo auf bier gänzlih, Jenes muß von Szolnok uns 
Arad auf ber Achſe herbeigeführt werben, und biefes 
kommt auf Zlößen vermittelft der KRörds von ber Bier 
benbürsifhen @renie, 

Leiht wäre et bem.großen Holzmangel, wenige 
ſtens in Hinfiht des Brennmaterials adzuhelfen, wenn 
man bie in biefer Gegend fo gut forttommenden und ſchnell 
wachlenden Akazien (robinia Pseudo - Acacia) mehr 
pflegte, und jedes Dorf am ſchicklichſten Plahe mit einem 
Akazien oder wenigſtens Weidenwäldchen zieren mücte, 

Aumerkung 1. Den Mangel des Brennholzes erſe⸗ 
gen bie Einwohner 
1) durch künſtliches aus Rindviehmift ver 


fertigte® Brennmateriale (Banal und ungris 


fhes Holz), welches ganz den Dienft bes Zorfes 
thut. Der Mit wird nemlih im Junius und Aus 
guft, oder wenn man will aud eher, mit Burjem 
Rittfieoh vermengt, mit ben Füßen auf ber Erbe 
burhgefnetet und zu einem großen Flaben getreten, 
ber bann, ſo lange bie Maffe noch weich if, im 
vieretige Biegelferm geſchnitten und fo getrodnet 
wird, Sind biefe Ziegel troden, fo werben fie wie 
das Klafterholg aufgeflaftert, und an einem trock⸗ 
nen Drte zum Bebrauh aufbewahrt, ine Klafter 
diefes Brennmaterials iſt oft fo theuer wie das Hola. 
Dit Heiner Flamme glimmt ed, wie bie Oelkuchen, 
langſam fort, giebt aber mehr und gleichere Hitze 
als bas Holz, Der Berud ift ni ht ärger, ats ber 
beim Zorfbrennen, Bei birfem Zeuer kocht ber 
Bauer Zahraus, Zahrein feine Speiſen. Unter bem 
Keffel gebrauchen es auh die Donorazioren bieers 
Gegend zur Erfparung bed Holzes, Die Ale bar 
von aber ift, fo viel ich weiß, zu Richts zu gfe 
brauchen, 

2) Zur Heizung ber Stuben und zum Brodbacken 
wird durchaus Stroh gebrannt, Die Defen find 
auch eigenbs dazu eingerichtet. Cie haben eine meift 
Eugelförmige Geſtalt, unb find fo groß, daß ı2 große, 
10 bis 12pfünd. Brode basinnen Play haben; daher 
fie auch beinahe der ohnehin engen Wohnzimmer 
einnehmen, und beinahe fo hoch find, als die Zimmer 
ſelbſt. Bir werben vom Bauer ſelbſt (bie Ungarn 
find be onders Meifter darin), aus roher, mit Frucht⸗ 
fpreu durchkneteter Thonerde verfertigt. Zuerſt wird 
auf dem Dfenberde die game Form bes Fünftigen 
Dfend aus langen, etwa 2 Boll weit auseinander ab⸗ 
ſtehenden Holzfkäben aufyefteitt, die mit umlegten Neis 
fen und Stricken zufammengehalten werben. Dane 
w.rb von außen biefes, Holzgerüft mit Widlern von 
Thonkothe fo bit umlegt, ala die Dfenrinde werden 


fen (ungefägr 2 — 2 300) und damit [Hihtweife 
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"yon unten hinauf zu do: Inner fort gefehren, dis 


“Piger Borm oben geſchloſſen wird. 


man dm Ende det Kegels it, ber dann nach belle— 
Die noch weichen 
Midter werben dann auf der äußern Oberfläche gleich 
aeftrichen, noch einmal wit Koth überſchmiert, und 
ein zuerſt gelindes, dann ſtärkeres, anhaltende® 
Keuer in ben Ofen gemacht, und zwei bit drei Tage 
unterhalten. So wirb bann die Thonmaſſe feft, det 
Holzform inwenbig verbrennt, und der Ofen wird 
fo feſt, wie vom gebrannfen Kacheln. Nah geiher 
bener Auebrennung wird ber Dfen von inwenbdig 
nach einmal verfämiert, und von aufen mit Kalt 
oder auch mit andern befiebigen Farben angepinfelt. 
Beim Heizen des Ofens mit Strob muß bis zur 
aönzlichen Ausbeigung Jemand wenigfiens eine halbe 
Etunde mit der Schierſtange beim DOfenmunde ftehen, 
theils um die boch herausichermde Gtrobflamme Aus 
südjuftohen, theilt um durch Richtung die Hitze des 
Feueis im Dfen gleih zw verteilen. Dann wirb 
ber Dfenmund mit einem an der Sonne gebärteten 
Thonſchirme zugemacht, und die Stube iſt auf einen 
halten Xag lang warm. Gegen Abenb wird er 
Bann noch einmal geheigt. 


3) Außer den oben erwähnten Kufuruzftengelm 
und den Körnerleeren Kolben hat diefe Gegend noch 
ein anderes Holzſurrogat an den ſogenannten Wind: 
beren (Salsola Tragus), hier in ber ungrifchen 
Sanbröfprahe Ballang6 genannt , meldet unfraut 
in dürren Jahren, wie 3 . 8, 1912, in ‚großer 
Menge allda wächſt. Bekanntlich fliegt dieſes bus 
ſchigte Gewachs, wenn es bdürre iſt, eben fo wie 
die Mannstreue (Eryngium Campestre) im 
Spätherbfte auf den Feldern herum, und fült, 


dem Wind dahin getrieben, .alle Gräben voll, Meise 


ne Verbaszer haben diefes Kraut heuer, um 
Wei dieſem großen Strohmangel das Butter und Breons 
zeug ſparen zu Fönnen, theils noch auf ber Burzel 
abgemäht, theils fo aufgefangen, in Zriften gelest, 
und es wird ihnen zum Heizen vortrefliche Dienfte 
hun, unſere Rahbarn , die reformirten Ungarn 
iugeletehegne haben einen ganzen Brand von 
Biegeln zu ihrer Kirhe mit biefem Kraute beftrit> 
ten , weldhes fo febr biste, daß fie auf Abkühlung 
bet Dfens benfen ‚mußten, Das bürre Kraut prafs 
felt im euer febr ſtark. Die Aſche daven kann 
zum Waſchen, zum Seifenſieden u d, m. verwendet 
werden, meil es ſehr viel Alcali lenthält, 


Ein anderes Untraus (Amaranthus Blytum 
und Hypochondriacus, ungrifh diszno parej, 
Guugras) waqhſt auf hire auf den Wieſen, Leckern 


Anmertunge. 


. zeihe Torflager aufmerkiam machen, 


und in Gärten in ungeheurer Menge. Dat Borft- 
wieh, wie aud das junge Hornvich freffen ee wirk« 
tie fchr gern. Es kann, me es di® ficht, vice bis 
fehdtnal zum Grünfutter abgefigelt werden. Die 
Hflanze erreicht, wenn. ihr Beben und bie Witterung 
günftig ift, eine Höhe von 3 bie „Oh. Und auch 
dann noch, wenn fie ſchon zu holzig du werten am 
fängt, ift die ganz ober halbreife Saamenähre für 
die Kälber eine Delitateffe, die fle begierig abfrefs 
fen. Der Saame ift fo Hein, mie das feinfte Shicf- 
pulver, glänzend ſchwarz, und enthätt liber 30 Pre: 


"ent Det, weldes aber in ber gewöhnligen Dei: 


mühle nicht gewonnen werden kann, meil bie Malze 
und Stampfe den Eleinen und glatglatten Eaamen 
nicht faffen kann. ben bdiefer Saame, der in einer 
Xehre zu taufenden liegt , ſchwecdt den Kälbern fo 
fehr, vermuthlich feines ſüßen Deles wegen. Aber 
man muß jur Seit ber Saamentreife bas junge Bich 
davon abhalten, weit fie ſich leicht davon überfrefr 
fen, und wenn fie Waſſer drauf trinfen, ipe Mar 
gen davon berftet, wie ich es im Jahre ıgı2 bier 
in Berbas-an 6 fe geborſtenen Fälbern erfahren 
hatte. Es enthält feine Aide ungemein viel vege ⸗ 
tabitifhes Raugenfalz, wie id es aus eigenen Proben 
und duch Herrn Thbeffedid engeftellte Verſucht, 
wie nit minder in Viszto erfuhr, wo bie Lerte 
ganze Haufen bavon mit Erbe bebet im Ferien 
anzünden, und die gewonnene Aſche zur wWälde unb 
zur Kochung ber ſchönen weiflen Seife, bie der Ber 
netianer on Güte und Sqhonheit nichts nadgiebt, 
gebrauden, 
Die immer wachſende Zheurung des 
Brennbolges wird die Berenvper, wie bie ürie 
gen Bewehner des Gomitatd, dech endlich auf das 
meichet 
die Matur, vielleicht ver Zabrtaufenben ſchen kai 
Büjes ⸗Gparmath gear @trofwerbein 
pin für fie angelegt hat, und mweldes ich mit Derrn 
Gomitatsrhufitus Riegier meines Wiſſent zuerſt 
entvedt und angezeigt habe, S. weine Beiträge 
zur Geographie dei Bikelfhder Gomb 
tot# in ber Zeitſchriſt ven und für Ungarn. 1504 
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Kunft und Natur in Wieh. 
Bon Rittig v, Blammenftern. 


1s 
v. Treuenſteins Kabinet lebendiger Amphibien. 


Der gofepp Sceyerfammer, Übler v. Treuen 
fein, k. #. Bubtmeifter und Oberfonmiflär bei der Fa⸗ 
britazion der Ginlöfungstbeine, gehört zu den menigen 
Männern, weide auh neh anfer bem Kreife ihres Be⸗ 
zufe fi eine eigene Epbäre für fort/hreitende, viels 
feitigere eigre Bildung und Berciherung ber Kiffenfhaf: 
ten zu ſchoffen verſtehen. Gr befigt ein Kabinet lebendi⸗ 
ger Ampbibien, bad, oud; abgefehen ven feiner fzientifis 
{dien Tendenz, jeten kiethaber ber Naturtunbe intereflicen 


muß. Und bob weiß man bier in Wien fo wenig 
baren, baf ich ſelbſt deſſen Eriflen; nur buch einen 
Bufal erfuhr. 


36 fuhtöllhrige Irbendige Kröten, um einen Bers 
fu zu erneuern, tem ich bereits 1709 zu Feldkirch 
im Berartibergtfhen einen treffligen Pudel opfer⸗ 
te. Es it bekannt, daß bie Hunte, wenn fie die klei⸗ 
nen Randiröten frefien,, erkranken, und gemöbutih. nad 
einigen Togen bie Mofleeihene belemmen urd in voler 
Sundsmurh ſterben. Wein Hund fraß rine 'olde Kıöte, 
und id mußte ihn nad 4 Zagen erſchießen. Trauriger 
wir ber Kol, ber fih mit einer Dogge meined Freundes 
®. unweit Eotit zu Xgeflyan i. 3.1805 ereignete, 
Rah dem Benuffe einer Landkrdte, bie er ter unferm 
Koftaufe, neahdem er einige Minnten mit ihr gefpielt 
Satıte, Rübrrife frof, verlor er ſchen am remliden Tage 
aBe Munterkeit, urb hatte am brittem Tage die Waſſer⸗ 
dene. Tod beobadtete ih auch ſpäterbin, daß Bunde 
bie fogenennte Jdeuerteẽ te (Bombina) obne ben geringe 
Pen Nachthell vergehrten, Bemerkentwerth iſt es, daß 
die PHunde mur bie lebendigen Kröten ſpeiſen, nie aber 
eine tedte auch daß fo leicht Erin Yagdbund, noch menis 
ger aber MWinbfpiele Aröten genießen. Tech pierüber ein 
andermol mehr. Wenug bei ber Nachſrage um eine lebens 


bige Aröte erfühe ich, daß Herr v. areurnfleim nihe, 


nur cine ganze Gollettion berfeiben, fondern überhaupt 
Deip. RM. 19. 


ein herrliches Amphiblenkabknet Befige, Gerr v. Trew 
enftein empfing mic mit jener Humanität, durch bie 
fih von jeher der temntniß» und verdienſtvolle Wann aus⸗ 
geichnet 3 eine ähnliche Aufnahme dürfen ſich alle Freunde 
der Ratur und der Wiſſenſchaſten von dieſam würdigen 
Manne verſichert halten. " 

E einer Amphiblenfammtung if ein eigenes Zimmer 
gewldmet. Man findet im bemfetben In 17 geſchmackool⸗ 
ten Käſten und Käſtchen, welche theits mit Giaetafelm, 
theils nad Erforderniß nur mit Gittern verſehen find; 
fo wie im mehtern gläfernen Gefäßen und Borrihtungen 
im freien Raume folgende lebenbige Amphibien: Eine 
Arötutapsihlange (serpens esculapes), Blindſchlei⸗ 
Sen ober Bruhfhlangen, Rattern, Vipern, Sala man⸗ 
der, Eldechſen, Kröten, Fröſche und Minige Nantes, 

Alte diefe Thiere find mie gemäftet und nidt men⸗ 
fdenfhen, Beſenders iſt bie en 5 Schub lange Krör 
krlapeſchlange fehr zutraultch. Sie werben ſeht reinlich 
gehalten und haben eine eigene Wärtetin, «in ſchö nes 
mäbdchen von 13 Jahren, 

Jedes Behältnid hat om Boden die der Auphibie 
zuſprechende Grundlage, z. B. Moos, Steine, Waſſer ꝛtc· 
Einige, z.B. die Aeseulapoſchlange, ruhen auf Blätterm 
und Moes im freyen Raume. Auf eben diefe Weiſe iſt 
für ibre Nahrung geforgt. Bin Vorrath dem Mäufem 
Würmer ic. iſt immer vorhanden. Herr v. Treuen. 
feim hat intereffante Bemerkungen über bie Begattung, 
Häutung 26, der Schlangen u. f. w. gemadt, die ex mir 
mitzutheiten verſprach. Als vortäufiger Beriät über biefe 
intereffante Sommlang mag vor der Hand bad Ge— 


fagte genug fepm. 
2- 


Czaruda der Bildhauer. Ein Bögling der 
Ratur, 


Bu den intereffanteflen Erfheinungen gehören Met 
f&en, die ohne alle Anleitung im ihren eigenen Senie 
die Schwungfraft finden, eine feltme Kunſthöhe zu errei” 
Sen, Bu biefen gehöret JFranz Grarubda, cin Babe 
me von Sehurt. Win unwiderſtehlicher Trick machte jan 
die freie Handzeihnung fen in frühefler Jugend zur 
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Cietimahehftinung. As Nuabe von rı Yabren Ben 
er brtteind tab Wien, Sein Kater, cin Feind aller 
freien Künfte, hatte ihn zur Beugnaserrrofeffion beſtimmt. 
Das beſtere Ich des Knabens ſtemmte fi gegen einen 
bleffen mechaniiden Wirkungöfreiss ein freierer, in feiner 
Sruſt ohwaktenter Eina offenbarte fid bei folgender Bes 
legenheit. 

Gaaruwba hörte, daß Joſeph ber Menſchen⸗ 
freund für ale Menſchen zu ſprechen fens er nahm ſich 
daher vor, die erſte Gelegenheit zu ergreifen, biefen 
treffliben Monartten zu firiren und abzuzeichnen. Im 
“polen Vertrauen auf fein Beichentalent verfügte er ſich 
‘in den bekannten Auguftinergang der Hofburg, und ſchleß 
fih an die bereits daſelbſt verfammelte Menge ber Bitten: 
den an. Der Monardı kam, und als er unfern ı1jähe 
zigen Czaruba mit einem weißen Blatt Papier in ber 
Hand erblidte, fragte er ipn in böhmifher Sprache: 
wis er wolle, „Did abzeichnen“, antwortete 
Gjaruba, „Nunſo zeichne mich, aber eile, 
denn ih babe no mehr zu Chun" Wirklich 
hatte biefer herrliche Menfchenfreund bie Serabtaffung, 
fi vor den Beinen Zeichner binzuftelen. Gzaruba 
mar fo fhnell mit feinem Umeiffe fertig, daß ber große 
Zofepb noch immer lächelnd vor ibm ſtand, als dieſer 
hm mit fieimüthiger Offenheit die Zeichnung mit ben 
Morten: „Men bin ich fertig” in die Hand gab. 

Der gütige Monarch beſah bas Blatt, klopfte lä⸗ 
Abelnd den Meinen Beihner auf die Achſel und fagte: 
„Du biftja ein waderer Knabe” Gzaru— 
ba erhielt 17 Dußaten und die Beifung, in 14 Zagen 
wieder zu fommen, „Dafann ib nicht,“ antwor⸗ 
tete ber Kleine, „Und warum nicht?“ fragte Jor 
jerb, Beil ib gerade beute 14 Tage 
zur Beihte geben muß.” „Run fo fomm 
wenn Du Zeit bafl, und laß Dich als 3eich— 
ner melden.“ 

G;aruba, ber wohl oft von Dakaten gehört, 
ober in feiner bebränaten Lage und Heimath nie einen 
zu Geſichte bekam, noch weniger je einen, als fein Eis 
gentbum betrachten Eonnte, verforgte feine 12 Dufaten 
veſtmeglichſt, und verihmwieg feinem Lehrheren, dem Zeug⸗ 
mader, den ganzen Vorfall, 

Einige Zage nachher faß Gyaruba, fid allein 
glaubend, in feinem Kämmerchen und überzählte feine 
Dutaten. Ein anweſender zweiter Rebrjunge bemerkte 
diet, und .erflattete hievon Bericht am ben Lehrherrn. 
Upſer kleine Zeichner wurde nun als Dieb behandelt z er 
hotte gut ſagen: der Kaiſer ſelbſt habe ihm bie Dakaten 
augeten. Niemand glaubte ihm; nur ber Pollzeibeamte, 
heuiebender als der kurzſichtige Lehrherr, bebeutete let⸗ 
den: man würde erſt im Kabinet des Monarchen Erkun⸗ 
digung über die Ausſage des Kleinen einholen, und bis 
dahin ſey mit jeder Züchtigung einzuhalten. Die Erkun⸗ 


digung ettfelgte, und bie Sache beffätigte ſich zum Er— 
ſtaunten ſammtlicher Umgebungen Gaaruba’s, 

Ber kehrbere begleitete nun Gzaruba'n ſeldſt 
noch Hofe allein Joſeph der unvergebliche war ſchon 
erkraatt und ſtand nit wieder von feinem Lager auf. 

Ich habe dieſe Mekdete aus Gyaruba’e Munde, 
Thränen ſtauden ihm im Auge, als er mir erzühlte, mit 
weldier ferlensollen Herablaffung der treffliche Monarch 
mit ihm ſprach und wie vaterlich er fih mit ihm, dem 
damaligen Betteljungen , unterdielt. 

Rad dem Tode dieſes Monarchen mußte nun & Jar 
ruba wieder alle Hoffnung aufarben, fih feiner kieb⸗ 
lingetefhäftiaung widmen zu, können, _ Ausgelernt als 
Zeugmachergeſelle trat er im bie Hebenftreitiicde 
Fabrik, Jede freie Minute weipte er ber Zeihnung und 
Bildhauerei, -und förderte duch raftiofe Anftrengung 
manch beerlihes Kunſtwerk zu Tage. Spätere Beluche 
ber Akademie der bildenden Künſte allhier läuterten feine 
schen Anſichten und brachten ihm richtigere Begriffe vom 
wahren Wefen der Kunſt bei, 


Da meines Willens über diefen Künftter neh nie 
ein Wort Öffentlich zur Sprache Bam, ungeachtet mande 
feiner Werte in den Sälen hier lebender bie Kunſt bes 
fördernder Großen, 3.8, eines Radetzky, Amadee, 
Amaffy, Paify x. prangen, und fein Kabinet vol 
von genialiihen Arbeiten jedem Freunde der Kunit in 
feiner Wohnung in ber Jofephbiade, in ber langea 
Gaſſe Ro. 74 offen ſteht; fo halte ich es für Pflicht, et⸗ 
was Rüheres über ibn und feine Arbeiten zu fagen, 

Aufgelteilt im feiner Wohnung findet man: 

1) Das Sloriett von Ri im 
verfüngten Maaßſtabe, von alters; 7* bob, 
3° breit und 4° 3° tief, 

Bekannttich iſt das Storiett in Shönbrunn 
eine Sala terrena im römiihen Stut, und feeht auf 
einer Anhöhe, welhe dem Schloſſe gegenüber den Gar 
ten ſchließt. Es iſt eine herrlühe Golonnade von do riich en 
Siulen, mit großem Mittelſaal, 11 Arkaden, 2 Galle⸗ 
rien und 3 ſchönen marmornen Treppen, mit Bafen und 
Zropgäen verziert, mit der Aufſchrift: Josepho II. 
Augusto et Maria Theresia Augusta imperan- 
tibus erect. 1775. 

Alles diefes it Hier im verjüngten Maaßſtabe nad 
obigen Dimenftonen fo getreu wieder gegeben, und fo ges 
nialifch gearbeitet, daß jedes Auge, aud das bei Igärfe 
ſten Kritikers, mit Wohlgefallen darauf ruhen wird, 
Befonders find die Trophäen melſterhaft aus Alabaſter 
geſchnitten. 

dr. Czaruba hatte dieſe ihn allein ſchon aus zeich⸗ 
nende Arbeit für die Kaiſerin Louiſe von Fra ab 
reich beſtimmt, und damit nah Paris reifen wollen i 
der aus gebrochene Krieg aber verhinderte fein Borhaben. 


Sorwärts am Fufe dieſes Glorietts Megt ein Ba“ 
fin, welches auch bier im verjüngten Maaßſtaabe ge: 
freu nad des Natur fopirt und unter bem Ramen: Gar 
eade aufgeftent if, Es iſt 37 3* breit, 27 24 hoch, 

15 tief. 

” Das Grabmatbder Erzbherzogin Ehrir 
Mina, Im verjüngten Maafftete. Bon Alaba— 
fler. 27 breit, 2er. 1% beh, 9" tief. 

Wer felite feit tem Sabre 1905 bier in Wiem 


geweſen ſeyn, und dieſes in ortiftifcher Hinſicht fo äu⸗ 
 Serft merkwürdige Grabwahl, welches der Herzog Als 


bert von SahfensTefhen ſeiner Gemahlin. bes 
Er ʒhe rzog iĩn Ghrift ina von Deffreich durch den bes 
elihmten Ganora verfertisen und in der Auguflinerfire 
de auftellen ließ, niht wenigſtens einmal ge’chen haben ? 
Der verewigte Baren Birken ſtock und ber noch aut 
Freude aller feiner Freunde Iebende Graf ven Enzen 
berg dabem es auch durch ihre Mufe verewigt ). 

Meiffersaft find hier die Figuren des Drigimols im 
verfüngten Maatltate wieder gegehen. Brſonders geluns 
gen iſt dle Stüdfeltgtelt, weidie das Bildnis: Chrifti« 
nens In isren Armen trägt, — bie Tugend, mit. ihrem 
langen faltenreihen Gewand und aufgelöflen Haaren, wie 
ffe mit beiten‘ Händen bie’ Urne, melde bie Aſche der 
Berewigten enthält, in das Innere der Gruft trägt, Jch 
nenne dieſe Afdienftinträgerin, mod Kerrn Barden 
Bivere, befien Auslegumg ber Figuren bekanntlich als 
Norm angenommen ift, Die Tygend, obwehl fie zweckmä⸗ 
figer eine die Beſtattung beforgende Prieſterin ſern könn 
te. Gut gearbeitet iſt die Wohlthätigkelt, mit dem flile 
Ien Schmerze in Mine und Stellung, der durch fie ge⸗ 
leitete bürftige klinde Brett, fo wie das anır Feine 
Mädden, das ihm umterflüsen hilft. Anh der Löwe iſt 
Kran boraeftellt, midt fo der geflügelte Genius. Das 
Gonze felfeit auch Hier, wie im Original, Auge und 
Brit, . j 

3») Spinneram Areun Das gothiſche Monu⸗ 
ment aufer Bien. BomCtein im verj. Maaßſt abe. 
za'/yt hech, 77 tief: und breit, 

Diefes herrliche Denkmal. arauer Vorzeit, welches 
auf dar Siowelfeite aufer Wiem im Freien fleht, und 
über deſſen eigentliche Deutung ſchon fo mande literaris 
Abe Febde fatt. fand, ohne daß man hiedurch der Wahrr 
heit um einen- Schritt näher gelommen. wäre, if hier 
wichergegeben „. und wirklich meifterhaft- ararbeitet.. : 

Gben fo verdienen auch einer. befondern Erwähnung 
folgemde, theils aus Alabaſter, theils aus Sandſtein und 
Granit.gefcnittene, Darfte ungen, als: i 
v4) Cine Bifärrhütte fammt Umgebung 

s z7'% bochy: pt breit, 7% ef, — 


+, Man sehe PYIPR Nr, 67: 1813. bie mruefte types 


araphiſche Prachttet ſchelnung Oeſterrricht. 
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5) Eine ıbealifirte, gemallſch dargeffeilte R müme. 
21hoch, 124% breit, 70 tief. 
o) Sin altgothiſches Gebäude. 16" hech 
16 breit, 6 tief. 
TI Apollo mititimaeturg 19* hoch, ray 
breit uud 7° tief. 
HD) Benus, wie fie aurdbem Babe feiah 
Miedblih gearbeitet, nur das Geſicht der Böttin zum 
ernft, 207 hech, 14“ breit, 3% tief! 
9) Eine Goftalibe, 1a’ hoc, 16%. breit, zm tief], 
Auferdem finder ſich nech mehrere minder bebene 
fende Stüde im Alabaffer, Wachs, Gipsund Ihon, die 
entmeber A ronde bosse ober en demi relief oder 
Bas relief gearbeitet find; fr wie mir auch dere 
GCzaruba mehrere feiner freien Danbsethmengen' wirt; 
worunter manches Stüß ols trefflich gelunger erwähnt’ zur 
werben verdient, 

Mag man immer hie und da auf Bloſen fidfen; bie 
Sen Mangel richtiger, theoretifcher Votkenntniſſe verra⸗ 
then, immer wird mar Deren Czaruba, als einem 
Bögling der Natur, bie Gerechtigkeit wteberfahren‘ laſſem 
müffen, baf er. einer der genialſten Künſtler unferer Zeit 
ſey, und daß, hätte ibn dat Schickſal feine Ausbiübnng: 
in unſern Kunftfhulem oder in Italiens Gefilden geflate 
tet, ſelbſt ein Ganmoda vielleicht einen würdigen Mivalı 
an ihr. gefhägt haben würde, 
(Die Fortfegung‘ filgt:) 





Eorrefpondenzrachrichten.- 
Leipzig. März’ 1314. 
Defterreich und Deutſchland. 

Unter diefem Titel if in der Buchhandlung dee Hofer 
raths Becker (deſſen Geſchichte während. feiner Gefan⸗ 
genſchaft in Magdeburg uns die benorfichende Oſter— 
meſſe bringen wird) in Botha ein. vriginelled Merk fo 
eben ericienen, das Sie und jeden öfterreichifhen Patrios- 
ten imtereffiren wird, Es iſt vortrefflic geſchrleben, vere 
räth einen Bertrauten mit: ber alten Literatur und ifi wahrs 
fheinit auf’ Defterreihs Boden empfangen und geboren⸗ 
werben, & if hiſteriſchen Inhalte Meberall wehl pa⸗ 
trichfhe Brarifterung für Deflereeid,. Intereſſant ſint 
häufige Zufammmenfltllungen denfwirbiger Tage aus den: 
verſchiedenſten Periozen. Duch eine geſchickte Dichtung: 
tefit Wis der Verf. den Vorhang vor Deſterre ichs Dot zeit 
duf unde zeidnet: mit kräftigen Bügen bie ganze Meiher 
der Herrſcher ons Habeburgs Stamm bis auf Bros 
pold Il: Mit eben fo „kecken Rembranbifcher Umriſe 
Yen werben dit Bauptmomente ber. verhängnifreiden 
Briege unter ihrem dermaligen durch Eiombhaftigfeit;. 
uedauer und Mutb'grofen- Kailerr in der andern Dälfte: 
des Buches herausge hoben, beilen ganze Tendenz, die. dope 
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geile ih: Deferreih Über Alles, wenn #6 
nwe wäait! — Defterreid und Deutigland 
Giust 





Fragment aub dem Briefe eined Reifenden. 
Süttenwerke zu Horjomig in Böhmen 


Den gten Aprit Fam ih nad dem zur Bere'haft 
Horjowig gehörigen Dorfe, Komarau. Du kennſt bie 
treff ihen Eifenwerke, welche hier der Graf Webna bes 
figt, und bie einzig in ihrer Art zu nennende Babrif von 
Sußwaaren. Ich hatte viel Berühmtes davon gehört, 
aber was ich hier mit eignen Xugen zu eben Belrgens 
beit Hätte, übertraf alle meine Erwartung, bie doch ziem⸗ 
ih geſpannt war, Wirſt du mir glauben, daß id eine 
Halskette gießen fab, von einer Feinbeit und Nettige 
keit, wie man fie gemöhnlih nur aus den Händen eines 
Gold» oder Silberncheiterd zu empfangen gewohnt IE? 
Freilich werden Arbeiten dieſer Art niht in ber Regel 
und nur ald Probe verfertiat, mie meit man es bringen 
Eonn. Am intereffanteten murbe mie mein hiefiger Pure 
ser Aufenthalt dadurch, daß ih einige Bögen zu einer 
eifernen Brüdke gießen fab, melde künftigen Juni 
bei Baden in Defterreih aufgeltellt werden wird, 
Es ift nicht nur die erſte eiferne Brüde, melde der Baus 
meifter Br. Anton Egger, ein geborner Vorarlberger, 
aufführt, fondern es ift auch die erfte diefer Art in bem gans 
gen umfange der k. öfterreihifhen Monarchie. Das Banje 
it ein einziger leihter, kühner Regen, welcher, obne weis 
tere Ofeiler im Waſſer zu hahen, nur auf 2 an beiden Ufern 
aus den ſtärkſten Auaterfteinen bereits im vorigen Some 
mer erbauten großen Maſſen als Widerlagen rubt, fo daß 
dieſe niht nur das Gewicht ber ganzen Brüde — es 
wirb über 400 3entner feon — fondern auch den Drud 
der darüber fahrenden Laften tragen werden. Der ganze 
Wrütenbogen, welder ı5 Klaftern Länge bat, beſteht 
aus fünf einzelnen, auf eine Kiafter auseinander zu fies 
hen kommenden, Bogen, von benen jeder wieder aus fünf 
aber feche Theilbogen zufammengefegt iſt. Weber bie ins 
nere Verbindung des GSanzen, und über bie Art, mie 
Sr. Enger alles zu confolibiren gebentt, Eonnte id 
mir feinen Aufſchluß verſchaffen. So viel erfuhr id 
durch die Güte des Heren Schichtmeiſters Fledler — 
eines gefhilten Mineralogen und Bergverfländigen,, deſ⸗ 
fen Eunfterfahrner Beitung die Horjomiger Merle 
einen nit geringen Theil ihees Ruhmes zu verdanken 
haben — baßf diefe Brüde in ührer Innern @inrihtung 
gang new ſeya und von allen biöher Kefannten eifernen 
Beüden abweichen wird, Wenn dr, Egger niht jeben 
Unberufenen in fein Seheimniß einweihen will, fo kann 
man ihm biligerweile dieß wohl nit verübeln. 


- Der ganze Bau bietr originellen Bräde hat ſtch 
her befondern heben Unterflügung Ihrer Majeftit ber 
Kaiferin von Deiterreid und Br, k. Oohelt des 
Erzherzegs Anton zu erfreuen, Beiläufig kann ih Hier 
bemerken, daß auf der Infhrift bes Brunbfleins, wer ° 
der vorigen Sommer zu den Widerlagen gelegt werben, 
ber Vorname des Herrn Egger ſalſch angegeben IR, 
indem er dert Franz heißt, 

Prag, den 6. April ıg14. 


8. denz. 





Prag, am g. April ıgr4. 


Zäprlihes Merzgeihnif der Produkte 
der öfferreihifhen Literatur 


In M. 13 Ihres Hesperus ıgıa warb zuerſt ber 
Bunfh nad einem jährlichen Kataloge ber in Deſter⸗ 
reich erfhienenen literarifhen Werke angeregt, Ju R. 
75 deffelben Jahrgangs beantwortete ein Herr W. jenen 
anfraglihen Menih mit dee Nahriht, daß ein Bud 
Händler fi mit einem vollſtandigen Verzeichniß aller bes 
reits in den öÖfterreichiichen Staaten erfhienenen Bücher, 
Sandkarten, beſchäftige. Jegt habe id das Beranligen, 
Ihnen zu melden, daß Herr Polt allyier (Ihr Neipiger 
Gorreipondent und Mitarbeiter) ein allgemeines 
VBerzeihnißder Büdher, Mufifalien, tanbs 
tarten und KRupferflide, welche in den & 
© öferreihifhen Staaten entweber gany 
neu gedruckt, oder in neuen Auflagen im 
Jahre 1914 erfhlenen find, herausgeben und 
daffelte jahrlich fortfesen will, . 

Füprt nun auch jener Buchhändler feinen Plan bis 
yum Jahre 1814 aus, fo hätten wir auf einmal eine 
Ueberfict der öfterreihifhen Literatur, mit Ausſicht ih⸗ 
zer planmäßigen jährlihen Bortfegung, mie fie biöher 
dergeblich gewünfdt ward, 

Nach Herrn Polts Plan wird fein Berzeihniß 
folgende 7 Abtheilungen enthalten: Ju) Bücher im deut⸗ 
ſcher und lateiniſcher, 2) in flawifher und ungriſcher 
(warum nicht auch in walachiſcher, neugriechiſcher, viel⸗ 
leicht auch in hebräifher?) Sprache j 3) Bücher in aus⸗ 
ländifhen Sprahens 4) Muſikalien 5) Landkarten 5 
6) Kupferwerke, ganze und einzeine Kupferſtiche, bob 
nur ſoiche, die Kunſtwerth haben + 7) Wüder, welde 
Flinftig berandfommen follen, 

Sehr mwetmäßig follen zuglei in einem Anhange 
eg werben: x) Ale k. k. Werorbnungen, bem 

« und Kunfthandel betreffend; 2) Notizen, weide 
die Eatſtehung einer Bud» und Kunſthandlung oder den 
Dechſel ihres Befigers betreffen; 3) Befondere Antündie 
gungen, literarifhen ober artiſtiſchen Inhalte, 
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Er Hat zur Unterflügung biefes Borbabens eine Auf⸗ 
forderung an alle Bud + Kunfts und Mufllatienhanbluns 
gen, Buhdrufer und Schriftiteher in den k. k. öftereeis 
diſchen Staaten drucken laſſen. Mögen fi: kraftig mit⸗ 
wirken! Beſondert Binnen bier bie Buhbruderherren 
viel leiten, da eine Menge Sachen, oft von Febeutung, 
gebrudt werden, bie in feinen Buchladen fommen, 

Sehr zu wünfhen it, daß Herr Polt die Nahe 
drudstit-ratur beflimmt von ber origtnaten fonbre und 
auch im Kutlande gedruckte Merfe öfterreichifher Schri,ts 
Heller asrehme. Herr Enders in Prag wirb den 
Berlag Überneimen, 

So Hätten mir alfo einem ökterreiäifhen 
Heinfins und öfterreidifgen Büdernder 
seihniffen glei den Weidmannifden Mehr 
tatalogen, entgegen zu ſehen! 


—— 


Wien, am 31, März 1814. 
ungrifäe Biteraten 


Derr Franz Vethe von Kipzdnto, Pros 
feffor der Mathematik, Defonomie und Zehnologie, Bis 
terdireftor und wirftiches Mitglied der landwirthſchaft lie 
hen Geſellſchaft in Wien, madt id fehe um bie Bers 
breitung nüglicher Kenntniffe in Ungarn verdient durch 
Herausgabe eines ungrifgen Journals: Nemzeti Gaz- 
da, wovon bis legten März 29 Bogen im größten Mer 
dianoftan erfhienen find, Es ift ein landwirthſchaftliches, 
ungrifhes Nationalblatt, wovon die eine Hälfte ber 
Rummern Fortiepungen ganzer Toftematiiher Werke, 3. 
M, den zten Theil von des Verfaſſers fogenannter fuls 
tieirten kLandwirthſchaft, die andre Miszelfen nah Art 
IAhrer Detonomifhen Neuigkeiten, bie fleißig 
benugt werben, enthält, 

Der erfle Theil der erwähnten kandwirthſchaft er⸗ 
ehien [bon 1505, 52 Bogen ſtark, ſchön gebrudt 5 ber 
gueite.befte fhlehter, 1813, 45 Bozen fast, 

Deffelben Werfaffers Mathematik in ungriſcher 
Spracht dat der feste ungriſche Landtag ıgı2 in = Bin 
ben prochtig drucken laſſen. Der dritte, welcher von ben 
Argelſchaitten, der ebenen and ſphäriſchen Geometrie hans 
beit, wich bald folgen, 
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Meyd - Birenp im Bekeſcher Comitate. 





(Bortfegung.) 


10) Die Biehzucht ift Hier nit in einem fe 
blüßenden Zufande, als in vielen der umliegenden Drts 
fhaften. Die Haupturfahen davon llegen wohl: 1) im 
Deangel an verhältnißmäßiger Hutweide, bie täglich 
noch burh neue Anlagen verminberf wird; etens in den 
großen, häufigen, fhon oben erwähnten Ueber ſchwemmun⸗ 
gen ber Rörös, bie einen großen Theil ber Hutweide 
auf ein ganzes Jahr unbrauhbar maten; 3) In ber zu 
großen, unverhättnifmäßigen Denze bes Biehes, bas 
gier gehalten wird, 


Anmerlung Bereny Hatte Im Sabre 1808 
auf feiner Hutweide zu ernähren über 18000 
Schaafe, 6000 Stüd Rindrich, 5000 Pferbe and 
menigftens 6000 Städ Schweine, Man fheint hier 
mehr auf bie Menge, als bie Güte und Rage b 
Biches zw Sehen, Denn der größte Stols bes 
wohlh benden Bauers befleht bier darinnen, wenn 
er vor einen, aud leeren Wagen, ı2 Dihfen ober 
4 Vferde fpannen und fährlich 20 Maftihweine 
ſchlachten ann. 

Wie fol da bie ohnehin durch neue Anbauungen 
und andere Urfachen immer mehr beengte Duthweibe 
von Fahr zu Jahr nicht fhlehhter werden! Mit en 
tbuflaftifhem Entzücken erwähnen noch alte Bes 
zenper bie in ihren Augen goldene Beit, wo man 
anf ber Hutweide fih fatt mähen und kaum 
das weibenbe Rindvieh aus bem hoben Brafe fehen 
konnte, Richt ber Wechfel ber Beit, fondern das 
große Mißverhältniß des Wiches zur. Hutweide unb 
die jährliche Verminderung der Wiefen find daran 
Schulb, daß es nicht mehr fo iſt da man ier 
bie Wieſen, der feit einigen Zahren beſtandenen dos 
ben lockenden Frudtpreife wegen, immer mehr zu 
Ackerland aufreißt, — weldies Verfahren mon zur 
Wieberaufbringung bed Biehſtandes gänzlih unters 
fügen ſollte, beſonders da der hlelge Bauer nuc für 
die Gegenwart zu kalkuliren gewohnt iſt und um 
die Zukunft ih wenig bekümmert, auch ber Um— 
ſtand, daß der Wirfenertrag feinem Sehnten wuters 
tiegt, ihn noch mehr zu jenem tolen Berfahren 
tufmuntert, 

12) Der Fiſch fang in der Kärde giebt Bed 
4, Schteſchen, Weißfiſche und Karpfen von 
vorzũglicher Größe, und Krebfe im Ueberfinffe. Kur 
felten vericet ſich hierher aus der nahen Theif ein Stirl 
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(HMuso Ruthellus Lin.), welcher delifate Fiſch in Menge 
in jenem Fluſſe gefunden wird „Die Pächter des Rifhmafe 
fers felgen grwöhniic bie auögsmeibeten und in bie Hälfte 
gefraltenen Fiſche, an in ber Höhe anfgefpannten Schnü— 
sen in der Luft, und verfaufen fie fo zentnerweiſe an 
die zahlreiten wallachiſchen Einwohner des Gemitatet und 
der Nachberſchaft, denen dieſe Sreiſe bei ten vielen, von 
ber griechiſchen Kirche gebotenen Rafttagen sum Banptber 
dürfnig gewerden if, Die Krebfe find meiſt von ber 
@rirlart, die man im gemeinen keben Shwahen 
nennt, und bie durch ben Sub micht dunkelrethh, mie bie 
fhrorzen Fluß» und Badfrebfe, fondern blaß und 
ſchmuzig gelbroth werben, eine weichere Schaale, und ein 
ldockeres Fleiſch haben. 

12) Daß es bei den häufigen Ueberſchwemmungen 
der KÄBros und ben vielen, oft halbe Jahre ſtehenden 
Gewäffern an Baffernögeln hier nicht fehlt, vers 
Üebt-fih von ſelbſt. 

Befonders zeigen ſich, vom April an, ganze Sqhaeren 
von Krorfgänfen (Pelecanus Onocrotalus Lin. 
ungariib Gödeny) auf benfelben, bie zugweife aus ben 
Thetßgegenden fih bier einfindem Ihr nicht gar zar⸗ 
tet, nad Fiſchen riehenbes Fleiſch wird gegrfen, und 
aus dem dickhäutigen Schnabelſacke gerbt fi der Ungar 
bauerhafte Tabaks⸗ und Geldbeutel. Der Bebrau ihrer 
i&önen Klaumenfrdern ift ungeachtet ihrer großen Elaſti⸗ 
zität bier unbekannt. Auch Löffergänfe (Platalea 
Leveorodia Lin. ungerii& Kanälos Gödeny) tafr 
fen fich oft bier fehen, wiewohl nicht fo cft und in To 
großer Menge wie erflere, Ihr Fleiſch iſt meh ſchlechter 
und riecht noch mehr noch Fiſchen als bei ben erſtern. 

; 13) Die Trappen (Otis Tarda Lin. ungariſch 
Tüzok) find hier, wie in allen füblichen flachen Wetreis 
Beceaenden Ungarns, genz einheimiſch. Sch arenmeife 
fiebt man fie in ben Fruchtfeldern, wo fie .meift in ber 
arünen Saut übel wirthſchaften. Ihr Fleiſch wird ale 
Delitateſſe geneflen, wenn es nod) nicht zu alt iſt. Die 
Alten bekommen: oft ein Gewicht von vierzig Pfund, 
pr Fleiſch ſchmeckt dann, wenn es vorher etwa 8 Zune 
im Weinlager gebeigt worden iſt, wie Rehfleiſch. Ihre 
lienſte Rahrung find die Bopnen und jtinger grüner Repsz 
daher fie denn auch im H rbfte,. wenn fie im aufargans 
genen Winterreps meiden Fönnen, vorzüglich fett werden. 
Daß bie jungen aber fo leicht zahm zu mahen find, wie 
Herr Behftein font, bat wenigftens meine fiebenjähs 
rige Frfahrung in: diefer Gegend bei. den vielen Proben, 
bie man: hier. und- dba anſtellte, nicht beftätigt, Sie fans 
gen auch bei der beften Wartung an, gar bald zu trauern 
und pipen (ih zu Xobe,, 

14) Die Staare (Sturnus vulgaris Lin. ungt. 
Soregely) find bei Blumenbach, Bechſtein, 
FJonke, unter bie nuütlichen Vögel gerechnet, weil, fe 
eine. Menge. Heuſchrecken und andre. ſchadliche Inſekten 
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noch in ihrem karven⸗ und Mabenzuftande verzehren. Uns 
werben fie aber bier, wie in dem ganzen füblichen, ebe⸗ 
nen Umgarn in manden Jahren jur wahren Rantplages 
indem fie zu Taufenden fhaerentweife herumfiegen und 
auf Alles, was Beeren beißt, fi heißhungrig nieberlafe 
fon. Wehe ben Kirſch⸗e und Weichſelgärten, wo fe nur 
eine Kierselftunde ungeflört haufen fünren. Die Zwetlſch⸗ 
gen piden fie zuerft an den Büumen an, flefen fie dann 
auf die Erbe, wo fie ſolche ganz bequem halb ober ganz 
bis auf den Kern ausfreſſen. Am weiſten werden fie 
aber ben Beingärten gefäßbrlih, in melde fie ih 
in Zügen von Zaufenden nieberlaffen. Zur Beil ber 
Weintranbenseife müffen detwegen dem ganzen Tag über 


. eine oder mehrere Perfonen in jedem Weingarten Staa— 


rendüter abgeben, und mit Geſchrei, Peſtſchengeknalle, 
Kiappergeräufde,, Flintenſchüſſen ꝛc. von ba zu verſcheu⸗ 
hen ſuchen. Sind fie aber ſehr hungrig, fo bilft auch 
diefe Vorfiht nit viel, denn fie filegen auf einem Orte 
auf, und laſſen ſich gleich on dem andern nieder. Bis 
der Wachter dahin kommt, haben fie ihren reichtichen 
Behnden fhon im Leibe, und laffen eine Menge abgeflo- 
ßener Beeren auf der Erde zurück. Man hat fegar beob- 
after, daß fie im Schnabet und in ber einem Kralle 
Breren mitnehmen, um fie in Rube dann beim Rieder: 
fiten an einem andern Orte verzehren zer innen. Im 
Rufurug, fo lange bie Körner noeh im ber Mitch, 
feigtih fü And, machen fie auch großen Schaden, dert 
Pönnen fie auch wirgefförter haufen. Ihre erfie Koft, der 
fie im Frühſahre nachgeben, find die Waufberrens 
bie Bänme find von ihnen zur Zeit der Bersenteife gan 
überdekt. Im Auguſt nehmen fe and mit ben reifen 
Dolderbeeren vorlieb, Ihr Fleiſch iſt in Surse 
getodt und auch wir bie Lerchen gebraten ſehr wehht ſchme⸗ 
ind, am deltkateſten ale Gukasſſeiſch gekvcht. Du ſchie⸗ 
Sen find fie ſedr leicht, theils weil fie fo dicht figen, theils 
weit ihre zu große Frebbeglerde den Jäger fo nahe kom⸗ 
men Tüßt, ala er ſelbſt milk ’ @onberbar tft es, bap fie 
in den gebirgigen Weingegenden z. B. um Prefbung, 
Meodern x. ſich in Bügen- nihr zeigen, 

1:15) Eben ifo gefädntiche Feinde für die Frucht fel⸗ 
der find. die Bamfler, (Mus Cricetas vulgaris 
Lin. ungariih Hörtsök). Dieier Korndieb vermehrt 
ih in manden Jahren, wenn beſonders nad einem bür 
zen Sommer ein kutzer aelinder Winter und nafles Frühe - 
jahr folgt, fe fehr, daß er wirklich Landplage wird, IS 
babe im Zabre 1902 4. B. anf einem rinzigen Quadrat⸗ 
ſchuh 9 Hamflerlüher gezählt. So viel Etüd im &o= 
thaiſchen auf einer Brumbflähe von 24 Dörfern jühr- 
lich durch die fonenemntenm Hamfterfüger ex officio nady 
ber gemeinen Angabe todt gemadt werben, könnte man 
wohl auf dem Beréenyer Gebiete in ihren günftigen 
Sahren allein leide aufammenbringen, Keine öffentlichen 
Anftalten zur Verminderung biefes Räubers giebt es hir® 
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indeffen nit, Man vertilgt fie nur selegentlih a) durch 
digende dazu abaerihtete Humbe, tie den Sams 
#er bei den Ausgängen auflauern, eder iln im feinem 
ehnehin fawerfällinen Kaufe verfolgen, mit ben Zähnen 
ihn beim Genide fallen, und fo lamge auf die Erde ſchla⸗ 
gen und herum beuteln, bis er todt if, Solche abgerich« 
tete Hunde find dann auch nüslihe Rettenfänger 
im Daufe, und fäubern daſſelbe beifev von diefen Gaſten, 
gt6 bie beiten Rasen, die fich nicht felten vor ihnen fürds 
ten und die Flucht ergreifen. ‚Mein nechſter Nachbar in 
Bereny, ein Kleilhhader, war wegen der vielen Schläch⸗ 
tereien in feinem Dofe ſo damit gefegnet, baß fein Haus 
beinahe anterminirt war. Mein ‘einziger Bund, der uns 
verdroffen bei den Ragenfüchern am des Nachbars Mauer 
hatte Tage lang auf dem’ Bauche liegend lauerte, lieh 
nicht eine einzige lebendig, «die berüber Fam. 

b) Duch das Austeänten Man fhüstet 
nämlich in fein Eingangsloch ein Paar Zuber voll Mat 
fer. Der Hamfter bält es eine Zeitlang mit bem Din» 
tern zurück, ben er in dieſer Waflerenoth gegen ben Gin« 
gana richtet, indem er fi mit ben Borberpfoten im bins 
tergrunde bes Loches feſt anftemmt. Das Gewicht bei 
eindeingenden Waflers zwingt ihn nah riner Weile nad 
zugeben, bas Waſſer ſchießt hinab, und er Läuft betürzt 
und gebadet aus dem Bode beraud, wo er bann von den 
paffenden und unruhig Heffenden Hunden gepackt und 
tobt gemacht ober mit Prügeln todt gefhlagen wird, Dar 
bei aber. muß man anf feiner Hut ſeyn, daß nicht etwa 
ber Schlag daneben gebt, denn er läuft in ber Wuth an 
dem Stock herauf.nnd beileifih in den Menfdhen ein. 
Dies bemeißt eine nirliütiige Eriahrung, ebgleich © uls 
ger in fiir Naturgeihihte bes Hamflers 
ibm bas Klettervermögen an glatten runden Gegenfkinden 
gänztih abfprigt, Iſt er von feinem Baue weiter ents 
fernt, als daß cr hoffen Fünnte, dem nadfoigenden Duns 
de barin zu entfemmenz fo fest cr fih auf die Hinter⸗ 
beine (mir bie Haafen, wenn ie Mänuden mahen) zur 
wüthenden Gegenwehr, und haut mit ben Dfoten um ſich 
serum. Dft beißt er füh mit feinen vier Vorderzähnen 
in die Rippen des Hundes, ber dann winſelad mit ihm 
fortiäuft und frob ift, wenn er ihn los Lift, Bein 
Bist effen unfre Schaſhirten, und das abgezoaene Fell 
tient ihnen blos zu Tabaks⸗ und Geldbeuteln. Ih ers 
immere mich nicht, daß in biefer ganzen Gegend ſich je⸗ 
mand damit abgegeben Hätte, die Felle für bie Kirfchner 
su fammeln *). 





*) Auberbem if bie große und kleine Felbmaus 


(mus sylvaticus et arvalis Lin ) mie auch 
bie Wafferratte (mus amphibins seu ter- 
restris Lin.),bter efgemttih vecht au Harſe. An 
den langen furdhartigen bis 20 Schritt langen Gün⸗ 
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16) Bei biefer Gelegenheit muß ih boh aub im 
Vorbreigehrn eine Bemugung des Jgelte (Erinacens 
europäus Lin.) erwähnen, die nicht felten if, Die 
Shaafdirten effen ‚fein Fleifh gebraten, ımd gebrauchen 
bas triefende Bett zum Schmieren ihres Kopfhaars und 
Einihmieren ihrer Bilde am Leite, als ein Lühlendes 
Mittel in der großen brennenden Sonnenhige, und Weßt: 
mittel gegen Läuſe und anderes Ungrsicfer, 

17) Die Bienenzucht if bier feit 26 Jabren 
im fhönften Blore, fo daß bie Berender ben berühm« 
ten Bienenwirtden in Betes, Doboz und Behtö 
jest nichts mehr nahgeben, Wander fleibige Sienen⸗ 
wirtg bat auch bier fhen aus biefem angenehmen Gewer⸗ 
be in mandem Jahre Über 300 baare Gulden gelöſt. 
Bon ber fo gepriefenen Mogasin« Wirtb haft 
weiß man indeffen bier im Allgemeinen nichts. Die Bere 
fabrumgsart bei dem ganzen Brefhäfte ift ganz einfach. 
Die-kegrelförmigen Bienenflöde werben aus Bat, Binfen 
und’ mei aus Weibenruthen geflochten, von aufen mit 
Thon -überfirihen und auf ber bfoßen Erbe aufgeſtellt. 
Baut ber Stock zu reichlich, fo erhält er entweber einen 
Unterfaptcang, oder man gräht unter bemfelben eine Ber 
tiefung in die Erde und fest den Stod barüber, werin 
er dann feinen Bau fortfegt. Hat die Bienenwerde auf 
einer Stelle aufgehört, fo bringt man den ganzen Bie⸗ 
nenftand zu Wagen an einen bequemeren Ort, und ſteilt 
ipn da auf. Bu Ende July und im Auguft, frdt men 
befonbers bie Stellen auf, wo das henigreihe Füße 
perltraut (Stachys recta. Lin. Tisztes fü) auf 


-Brahbädern ober in den GSetreideſtopreln reihlıh zu fin⸗ 


ben if, In günfligen Jahren geben brei ausgeſchlage⸗ 
ne Stöde einen Eimer Honig und Wachsgewenge⸗ 
fel. Die Rotnauer Bonighändler ind bie aemöhnfi« 
dien Abnehmer biefes Vrodufts, und kommen jährlich bei 
Beiten, um mit ben Bienenwirthen diejer ganzen Gegend 
vorläufig Gontrakte abzuſchließen. 

13) Mus dem Pflanzenreiche verdienen ned fols 
gende Produkte, wegen der Menge, in ber fie gebaut, 
ober wild gefunden’ werben, eine vorzüglihe Erwähnung : 

a) Die Melonen, und beionders die Waller 
melonen (unge, Görög Dinye d. i. griechiſche Melos 
nen). Sie werben nicht ſowohl in Bärten, als vielmehr auf 
dem freien Felde gezogen. Neu aufgeriffener Rafen, ben man 
vom Qurfengra® durch ihren Kubas fünbern und dann 
zu etwas andern benligen wid, befommt ihnen am beften. 





gen unter der Oberſläche der Erbe, wie die Maulr 
würfe aufwühlen, erkennt man das Daſeyn ber er» 
fern. Raben, Kräben und Dohfen vertiigen fie, 
ihnen aufpaffend, am meilten. Jene ſah ih oft 
fhasrenweife, beſonders in bürren Sommern, über 
die Kö.öfy auf das gegenfeitige Ufer ſchwimmen. 
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Sie wahlen zu einer ungeheuren Brdie, oft aud von 
25 bis 20 Pfunden on, und find ein wahres Labfal für 
ben gemeinen Mann in ber drückenden Sommerhige. In 
dem benadbarten Betes wachſen bie ſchönſten und größs 
‚ten. Mon fdidte von ba einft der hochſeligen Kaiferin 
Mariaiherefia eine bergleihen, beimahe einen hals 
ben Zentner fhwer, nad Wien. Es werben da, wie an 
metzern Drten bes GSomitats, eigne Melonenäder vertheilt. 
Außer dem Xufadern des Grundes und dem Bebaden der 
Hflonzen kennt man babei Feine andere Arbeit. Daber 
die ungemeine Wohtfeilheit biefer Früchte, daß man eim'n 
Magen voll um 3 bis 4 Gulden kaufen kann. Am ger 
weohnlichſten find bie mit bellwotbem Fleifhe und gany 
fdwarjen Kernen, - Die mit gelbem Fleiſche und nur 
fdwarz geränderten, aber eigentlich fahlgelben Kernen, 
find jedoch weit ſüßer. Die Bermöglidern fhütten in bie 
durchſch nittene Hälfte Wein, und faflen das fo mit Meb 
tar getränfte Fleiſch mit Löffeln, als eine Tühlende und 
zugleich Härkende Speiſe heraus. Die mit auſgeſchütte⸗ 
tem Wafler im Mörfer jerftoßenen Kerne geben eine präch⸗ 
tige Mandelmilch, die Ieeren grünen Schaolen ein gutes 
Sutter für Bänfe, Enten, das Vorſten⸗ ja ſelbſt Hornvieh. 
b) die Kücbiffe werben bier auch flark gebaut, 
teile an befonbdern Plägen , theile zwiſchen dem Kuku⸗ 
zug. Dan untesiheidet bier 3 Arten: 1) den Hem 
sen«KRürbis (Uri Tök) der eine rauhe, bläulich 
grüne Schaale und weißlich gelbes Fleiſch hat, und erſt 
im Okteber und Rovember zur Meife gelangt, und bar 
ter lange wei und zart bleibt. Den Ramen hat er 
wohl daher, weil er in Stücke zerſchnitten und im Bar 
efen, bei eben fo großer Hihe, wie das Brod gebaden, 
dem Unger und Slawen eine füße, beliebte Bpeife if, 
Der gemeine Mann erfpart dabei, beſenders bei einer 
zahlreichen jungen Familie, ungemein viel Brod, Die 
‘n arbadenen Schnitze bavon werden auf Jahr» und Mbes 
denmärtten, gewöhnlich in dem ſtehenden Brobpreife,, ja 
als Lederbiſſen, wohl auch noch theurer verlauft. Ins 
deſſen wird er auch neoch anreif und zart zum aufgiebigen 
Butter für Schweine und das Bernnich häufig verwen⸗ 
det. Die Küde-geben baren reichtiche und befenbers füße 
und zohmige Mid. Dies ift die Cucurbita Pepo 
Lin. Der gemeine Phebentüärbis. Im theu— 
son Rebren, wie 5 ®. 1794, ift wohl amd fein Wleiich 
‚unter das Mech! gemengt,, zu Brod grbaden worden, in 
welder Bermengung es ſich aber mie, bie Ausländer mö« 
gen ſchreiben, was fie wollen, nad meiner Grfabrung, 
ungeshtet alles Knetens im eine gleihförmige Maſſe mit 
dem Mehlteige bringen läft, fonbern immer abgelonbert 
Bleibe, Er bient übrigens dem baran gewöhnten Ungar 
eben fo gut, mie bie Kartoffel bem Dentiden, zum nüte 
Uchen ibrohfurzagat, 2) Dre SEhmerin: ade Gau 


türbis (Diszno Tök, eisentlih cucurbita ver- 
rucosa Lin.) ober ber Warjentürbis, an feinen 
tnotigen, warjigen Früchten leiht fennbar, Doch giebt 
es auch baren glatte Abarten. Die Schaate il mei 
gelblich, ober ganz gelb mit grünen Längeftreifen; bes 
Bieifh fafrangeld, Er wird viel eher reif als erſte⸗ 
rer, und if daher zum Butter für frübe Maftung ſehr 
braudhbar, ſowehl beim Worften » als Hormbieh, Außer: 
dem ift er bier beſonders beliebt, weil fein Fleiſch im 
uneeifen Zuſtande mit ber Mübenhehel klein gefänit- 
ten, unb mit Sauerteig gefäuert ein ſchmackhaſtes Ber 
müfe giebt, welches dem Gauerfraute ımb ſauern Rüs 
ben äbnlih, doch viel garter if. Schade, bafı es fih 
megen feiner Bartheit nicht für den Winter aufbewahren 
laßt. Die natürlide Härte ihres Fleiſches, bie fie zum 
Einfäuren qualifizirt, wird buch Zugabe bes Salzes no 
vermehrt. As wird dadurch noch härter und Mübenar- 
tiger, 3) Der Blafhentürbis (cucurbita lagena- 
ria Lin. ungr. lopò). Diefer giebt fa ausihiieftid 
in der biefigen Gegend, nad heraus genommetzem Fleliche 
unb Kernen bie Deber gu Wein» Bier» und Rrontwein- 
füffern, und wird in Gärten gewöhnlich an @artenzäune, 
Mauern und Bäume gepflanzt, wo er bis an bie @ipfel 
feigt, und feine heberförmige Feucht frei herunter hingen 
läßt. Mancher daraus verfertigte Heber faft 20 Halbe 
unb mebr in fid. 

c) Der Spanifhe Dfeffer (capsicum an- 
nuum Lin. unge. Paprika), Gin hier allgemeis 
nes Burrogat bed auslänbiſchen ſchwarzen und weis 
gen Dfeffers, wird fehr häufig in Härten und Beins 
gärten gebaut. Den angenehmern Geruch abgerednet, 
den jener Ausländer hat, verteitt er fonft ganz bie 
Etelle deſſelben, indem er wegen feines Feuers magen- 
erwärmend und flärkenb ıfl. Die hellrothen, ober gelblich, 
sctben Saoamentapfeln , wenn fie gang veif aud zäpe ge» 
worben find, werben zu feinem Pulver gefloßen und fa 
an bie Speiſen verbraucht, auch wohl ftückweiſe mit bene 
felben,, befonders mit dem zu dünſtenden Zleifhe gekocht. 
Der Ungar, Stawe und au Deutſche ift fo fehr baran 
gewöhnt, doß er ihn bei fuppigen Gprifen unb beim 
Kleiihe für unentbehriih bält. Auch bie Bilde werben 
bamit gewürsts umd ic fhreibe ihm, vielleicht nicht mit 
Unreht, allein die Nriahe zu, warum bei dem fo häufi⸗ 


gen Benuffe der zu fetten und meift aus Spect und Fleiſch 


beſtehenden Kol, wozu der ürmere Theil meiſt Waller 
trinkt, niet mehr Krankheiten aus Unverdaulichteit unter 
ber gemeinen BWollstlafle entfichen. 

(Bertiegung folgt.) 


vet» 
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Kurs der Wiener Einloͤſungsſcheine 
vom März ıBıı bis März 1814. 





Sn ber nechſtehenden erſten Zabelle findet man den 
Kurs ber Könvensionsmünge im Ginlöfungsfheinen nad 
dem Wiener Börfenkurögettet ſelt Erſcheinuug des Bes 
kannten Finanzpatents vom: 2often Februar ıgrr Bis 
«Ende März igrg, alfo bie Kurfe ber nah Befonatmas 
chung biefed Potents verfloffenen 3 Tahre. Am Ende 
jebes Monats wurden fie zufammengezogen, und durch 
die Bertheilung biefer Summe auf bie Kurötage eines 
jeden Monats wurde ber Durchſchnittekure für denſelben 
aufgefunden, Diefe Durkfänittsturfe finden ih, ker 
Bequemlichkeit wegen, noch in einer aten Heinen befan» 
«bern Sabelie in ter Ferm der für fo viele fo unangench⸗ 
„men im Grunde aber doch gerechten Skale ber Bankozettel, 
Da aufer Kaufleuten, die in einem lebhaften Wechſel⸗ 
dandel begriffen find, wohl f&werlid Andere diele Kurfe 
geſammelt und amfgezeichnet haben; fe wirb bie Bekannt⸗ 
mahung derſelben [dem darum nicht unangenehm fen, 
als fih ber Ball änferkt oft ereignet, Wergleichnng bes 
Werthes von Meolitäten- ans den Preiſen bdrrielfen gu 
verfhiebenen Epochen onzuftellen,, und dazu find fie febr 
bequem, Es bedarf zu biefem Imede Hoffenttih nicht 
einmal einer Anleitung, 
Für mi entwarf id fie in einer andern Abſicht, 
namlich, um aus dem Durchſchnitt vieler Kurſe einen 
mittlern Werth unferer Ginlöfungt » und Antizipapiones 
Iheine eufjufinden, Die Relultate meiner Unter/uhun« 
gen feten jedoch ſehr verſchieden aus, je nachdem ic fle 
»gu birier oder jemer ‚Beit vornahm, und ich geſtehe, baf 
ber Erfolg mehr gegen. ais für meine Annahmen war. 
Das iſt ober auch bei einer Eache fein. Wunder, bei wels 
Ger ,.wie ich ‚vieleiht einmal in reiner gründlihern Uns 
teriuhung über bie Ratur des Papiergeldes überkaupt 
und bes unfrigen befonbers zeigen werde, ber jebremalige 
Werth des Parierseldeh ein Predutt mehrerer off nur 
dealer Urfaben IM *), 


i 





) Sehe wahr 2.0. 


Htip, R. 20, 


‘ biefes Beitraums von = Saheen il 20554. 


‚biefer Kurstage, 


Bon März 1811 bis April rgr3 blieb fi bie 
Summe der umlaufenden Einlöfungsfheine gleih, unb 
bennoh finden fi im biefem Beitraume bie Kurfe von 
335'/4, und von 133%, nah welchen ber Gulden ins 
Tfungsfhein einmal nur etwas über 173/4, Ir., und eim 
andermal noch Über 4434, Fr. Konvenzionämünze werth 
war, Der Daurchſchnitt ber fümmtlihen Kusfe innerhalb 
Wollte man 
urtheilen: daß baher bie meilten Kurſe um bie Aafıl 
205°%/4 fallen müßten, fo würde man fi ſehr täuſchen. 
Selbſt zwiſchen 195 und 215 fallen von 207 Kurätagen 
nur 12, alfe ungefähr nur ber fiebenzehnte Theil aller 
Diefer Mittelkurs iſt daher nicht das 
Probukt der mehrflen Kurſe in feiner Mühe, fenbern ber 
mehreren höhern und niebern Kurfe-verfhiebener Epoden. 


WMan kann baher nicht annehmen, baß er bem: eigentlie. 


hen Werthe der Sinlöſungsſcheine mahe komme, ſondern 


man muß birfen in bem böhern oder niebern Kurfen fur 


hen. Die verſchledenen Epochen untexfheiden ſich folgenr 
bermaßen am beften, 

Bom ı6ten März bis 27ſten April zgıı blieb beb 
Kurs der Kondenziondmünge in Ginlöfnngsfheinen zieme 
lich dem Kurfe ver Erfcheinung des Patents gleich z deam 
er fhwankte durch ı2 Börfetage zwifchen 160 und 133%. 

: Bom orften April bis zten July ıgrı hob fd) der 
Preis der Konvenplonsmlnge gegen Eintöfungsfheine von 
182 bis 335'4 3 alfe in 9 Mochen oder ı8 Börfetagen 
über 84 auf 100, Die Einlöfungsiheine verloren bar 
buch faft 46 von 100, 

Rom 3. Juli bis. 30. November ıgrı fauf ber 
Preis ber Ronvenzionsmünge gegen Gintöfungtfhreine vor 
335%, auf 197’, alſo in 22 Wochen oder in 43 Kurd: 
Sogen um elwas Äbrr: 41 von 100, und bie Ginlöfungs« 


ı feine gewannen daher wirber 70 auf's Dunbert. » 


Som 30, Movember ıgrı bis 19 Bebruar 1512 
flieg der Preis der Konvenziondmänze gegen Einlsſumgs ⸗ 
ſcheine von 197%, auf ang’ 5 folglich gewann die Kon⸗ 
verzionsmünge gegen Eintöfungefteine in 10 Wochen oder 
20 Börfetagen 44,4 auf's Oundert, und bagegen verto⸗ 
von bie Einlaſungsſchrine 303/, von 100. 

Bom ı5ten Febrrar bi 6ten März ıgr2 rl bee 
Vreis der Kenvenziontmünzge in Einlöfungetiheinre ven 
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235'/4, uf 195% 3 folaiß in 12 Woden, bie jedes 

nur 22 Börfetage enthielten, um 35 von 100, unb die 

Gintöfungsfheine ſtiegen daher um 54 auf's Hundert. 

öten bis zum 2zften Mai ıgı2 erhob 1% der Preis der 
* 


Konvenzionsm i i 9 1 03 
ſcheinen. — ee 12 here 2: 
Wochen, oder 5 Bürfetagen, Die Einlsſungsſcheine ver- 
loren daher Innerhalb diefer Brit 224 von 100, 7 
Vom 23. Mai bis ırten Dftober ıgr2 ſank ber 
ee he 
0) nie en Punkte, Diefes en 9 
innerhalb 21 Motten bei '42 Tata 0 von 100, 
und der Werth der Einleſun gewann badurd 72 
Vom Unfange Oftober ıgra bis Ende März 1813 
flelite fi der Kurs durch 55 Börfetage, ober 25 Mor 
hen fo, daß alle dieſe Monate, ohne große Sprünge, 
weder darüber noch darunter, einen Durchſchnittskuts zwi⸗ 
ſchen 138: bis 140 gaben. 
"Daß der Breis der Eintöfungsfägeine auf einer für 
fie fo Hünffigen Stufe in dem verhättnißmägig ſeht gro- 
fen Zeitraume ſich fo ziemtich gleich bleiben konnte, iſt 
einung nach der ſich erſte Bewels, daß die Kurſe 
dieſer 
"bei für fie nicht nachtheiligen umſtänden enthalten. Dein 
erftens ift es an und für fi nicht mwahrfheintih, daß 
der Preis auch bes vollfommenften Papiergelbes fih ber 
deufend über feinen Werth erheben könne; dazegen aber 
gewiß, daß ungünftige Umſtände benfelben außerordentlich 
berabfesen können. Gollte zweitens biefe unwahrſchein⸗ 
"Jihe Erhebung des Preifes Über dem Werth des Papiers 
beides aud möglich feyn, fo if eg noch unwahrſcheinli⸗ 
Ger, daß fie durch einen bedeutenden Beitraum anhalten 
@önne, Ich bin baher geneigt, den mittlern Werth der 
Gintöfungsfheine fo annehmen zu dürfen, baß 139 bis 
‘140 Gulden derfelben 100 Gulden Konvenziosgeld gleich 
wären. Der elgentlihe Werth in günftigften umftänben 
Tönnte vielleicht noch etwas höher, z. B. 135, angenoms 
men werden, Diefes wäre aber nur der Fall, wenn bei 
ben beiten innern und äußern Berhältniffen, nämlich bei 
gehörigem Verhältniffe der Preife aller Realitäten, bei 
einer guten Finanzverwaltung und bem beften Butrauen 
"in die Operationen berfelben, bei Ruhe und Frieden bie 
Bapl der Einlöfungefheine mit Über 212 Weilisnen Guls 
ben vermehrt würde. So wie aber einer ober ber andere 
dieſer gunſtigen umftände aufhört, bie Menge ber Par 
piergufden vermehrt wirb, ober ein Krieg geführt werben 
muß, ober bie eine aber die andere Bauptrubrif ber Pros 
dutte und Konfumptibilien außer Verhältniß tritt, bie 
Finanzverwaltung durch verkehrte Maaßregeln ihre Bus 
trauen verliert, fo muß fi natürlich bes Aurs ber Pas 
‚ piere ſeht verihlimmern, 


_ 


che den wirklichen Werth der Einldſungsſcheine 


n en 

. 2 . [A 
Noch mehr Beftätigung des von mir angenommenen 
„Berthö der Einlöfungsfheine finde ih darin: daß, als 


Am April 7913 die Megierung erklärte, die Zahl der Gin 


Töfungsfheine mit 45 Millionen Antizipazions 
a 

Va eg a Sch 
bis Mitte Auguft, da die Mriegserflärung erſchien, nicht 


Hunter Berhältniß der Vermehrung, was vielleicht feinen 
Grund darin findet, daß dieſe 45 Millionen nicht plößs 


+ ihr fondern nad und nad in Umlauf kamen. Und auch 


nad einung der Kriegserflärung kam nad zwei Bör⸗ 
* —— a ni zuruck, 
behauptete ſolches 1 ber, und nod durch 
swei Börfetage im Dez en ea Beruckſich⸗ 
tigung der Vermehrung ber Sinloſungsſcheine buch die 
Antizivazionsiheine dauerte baher der Kurs noch durch g 
Monate, und im benfelben durch 68, folglich in allem 
durch 223 Börfetage ununterbrochen fort. Rechne id 
‚ biefe 68 Börfetage noch zu den für den Zeitraum nom 
balden März ıgır bis Ende Mär, 1313 gefundenen 
207 Börfetagen 5 fo betragen 'diefe 122 Börfetage 446. 
aller 275 Börfetage innerhalb dieſes Beitraums, alſo faft 
die Hälfte deffelben, und diefes in einem fleten Zuſam⸗ 
mendange, i Eee Ze 

Die BWermehrung ber Einteſungsſcheine durch die 
Antisipazionsfhelne innerhalb der angezeigten Grenzen, 
bas heißt, mit Zuwachs 'von 45 Millionen der Ieptern, 

nicht mehr, nicht weniger, giebt den Mittelfurd für die 
vereinigten Ginlöfungs » und Antizipazionsfcheine auf- 167 
und 170%, und ben eigentlihen Münftigften] Werth der⸗ 
felben noch etwas unter biefen Bablen an, Dh biefes 
Berhältnif der Einlöfungs s und Antizipagionsfheine wirt: 
lich ftatt findet, oder welches es ſey, kann jeber, durch 
beffen Binde viel Papier geht, leicht erfahren. Aus 
bem vorftehenden und biefem gefundenen Berhältniffe 
kann er durch eine Leihte Rebnung den Kurs finden, ber 
unter ben günftigften Umſtänden dem in umlauf befindlis 
hen Papiergelde gebührt, Er erhält dadurch einen ſichern 
eeitfaden, nah dem er mit mehr Zuvericht die Einwirs 
tung der übrigen Umflände als nah einem bunkeln Ge— 
fügt übrr Steigen und Fallen beurtheilen Bann *). 

Ich iberlaffe es jedem, ſolche Bemerkungen Über 
die legten vier Monate felbft zu maden, und begnüge 
mid mit diefen Andeutungen ber Refultate meiner Untep- 
fuhungen und meiner Meinung. 

Beidyenberg, ben 5. April rgra. 

Zof. Ant, Böhm 





*) Xeußerft wichtig und werbienftlih, ba bie Mehrheit 
hier gewiß nur durch vermorrene Begriffe und eins 
feitige Worausfegungen geleitet wirds nur fehr Wer 
nige aber Zäpigkeit und kuſt haben, auf eine fe 


Tabelle 1 


Kurs der Einlöfungsfäeine nah dem Börfelurszettel. 
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mnbefongene ‚und gründliche Art die Momente des zeigt, deffer ſteht, ald man gemöhnfid annimmt, 
währen Werts unſers Papiergeldes zu entwideln, bilden, und man ihn künftig, flatt nad ber Phan⸗ 


Delch eine Wohlthat für alles Berkehr und für ben 
sangen Staat, wenn fi hieraus elne allgemeine 
Meinung fir ben feſten, reellen Mittehwerth ums 
has Yapiergeiäeh, dad, mie ber Here Bull, ge 


tafie, nah gleichen Kalkulazionsgrünben beftimmem 
wollte 
O. © 
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Anmerlung b. Herausa. 
Aeußerft intereffant würde biefe 
Sehrreiche Anfiht noch dadurch werden, 
wenn nur ein Kenner bamit eine Zar u 
fet ſowohl der politifchen, als merkan⸗ 
tiliihen Ereigniffe in Paralle bringen 
wollte, welche wahr cheinlich auf das 
Steigen und Ballen der Kurſe influirten, 
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Entwurf 
um bie natürlichen Familien des Plangenreichd im 
einer gleichförmigen Reihe und künftlichen Folge 
zu ordnen. 
Bom Prof. Decandolle in Montpellier, 





Unter den bereits fo unzählig vielen mehr ober 
weniger mißlungenen Zerfuhen einer Xufftelung ber 
Pflanzenfamilien nah einer natürliden Reihenfolge dürfte 
gegenwärtiger Entwurf bes Herrn Decandolle, Pros 
fefford ber Mebizin und Botanit zu Montpellier, 
durch feine frühern Schriften als giner ber erſten jegt- 
lebenden Botaniker befannt, und fo aud in feinem neus 
eften Werte: Theorie e&lementaire de la Betani- 

ue, ou exposition des Principes de la classi- 


cation näaturelle et de l’art de decrire et- 


d’ etudier les vegetaux. Paris 1813. 8, (worin 
dies Syſtem &, 213 aufgeftent if) erſcheinend, gewiß 
ben ungetheilten Beifall der Botaniker erlangen. Es 
wird mir ein fehr großes Bergnügen gewähren, wenn id 
durch die Mittheilung biefer Beinen Arbeit manchen bier 
fer Bersen in frühere Kenntniß davon fege, als biefe 
fi bei gegenwärtiger Lage ber Dinge außerdem erwars 
ten läßt. 

1. Gefäßpflansen oder Saamenlappi» 
st. Cotyledones, (D, i. biefe Pflanzen haben ein 
zjellenförmiges Sewebe und Gefäße, und fo lange ihr Keim 
(Embryo) verborgen iſt, Haben fie eine ober mehrere 
Eoamenlappen.) 

ı) Exogene (sfo auferpalb, yırmm erjeugen) 
wufergalb fih erzeugenbe oder Zmweifaa 
menlappige (db. i, ihre Gefäße find vertheilt in kon⸗ 
jentsifhe Sagen, welche, fo Tange fie fehr jung find, ſich 
nach außen zu befinden, und wo entweder ber Embryd 
eder bie Gotplebonen gegen einander ober winkelförmig 
Erben.) J 
A. Mit doppelter Gefäledhtshülle, Peri- 

gonium duplex (db, i. wenn ber Kelch unb bie 
Biumenfrone von einander unterfäieben find.) 
a) Mit vielblättriger Blumentrone. 

») Deren Blumenblätter in ben Frucht⸗ 

boben eingefügt find (Hypogyna seu 


receptaculo inserta.) — oder wenn fie nicht 


an dem Kelche anhängen, 

ı. Aänunculaceae, Juss, gen. p. 29ı. 
%. Dilleniae. Decand, Annal. mus. 17. p. 400. 
3. Ohlenaceae, Petitth. gen. nov. t. 9— ı2. 
4. Mägnoliae. Juss. gen. p. 280 excl. gen. af. 
5. Annonae. Juss. gen. 283. 6. Malvaceae, 
Juss. gen. p. 271. J Sterculiae. Vent. malm. 
9ı. 8. Tiliaceae, Juss. gen. p. 289. ‘9. Elae- 


: P- 351. 


ocarpae. Juss. annal mus. 11.P.233. 10. Mare- 


graviae. Juss. ann. mus, 17. P.397. 11. Och- 
naceae. Decand, annal. mus. ı7. p. 410. 12. 
Simarubae. Decand. annal. mus. 17: p. 422 


'13. Rutäceae, Jus. gen! p.296, 14. Cariophy- 


leae. Juss. gen, p. 290: excl. Linis. $. . 
Diantheae, Beeren. AH. 4 p. opt L 2 
Alsineae. "Decand. fl. fr. 4. p. —* 15. Li 
neae. 16. Cistideae. Decand. A. fr. 4. p. 8ı1- 


ı7. Violaceae. Vent, malm. 27. 18. Passiflo- 
reae. Juss. annal. mus. 6. p. 102. 10. Camel- 


liae. 20. Hesperides, Correa, annal. mus. 6 
. 376. 21. Meliaceae, Jus. gen. 463. 20- 
eraniae. Juss. gen. 368. 23. Sarmentaceae- 


Juss. gen. p. 267. 24. Guttiferae. Juss. gen- 
p- 235 25. Hypericae. Juss. gen. p. 257 
26. Hypocrateae. Juss. annal. mus. ı8. p- 483. 
27. Malphighiae. Juss. gen. p. 253. annal. 
mus. ı8. p. 479. 28. Acerae. Juss. gen. p- 
250. annal mus. 18. p. 477. 29. $apindeae. 
Juss, gen. 246. ann. mus. 18. p. 476. 90. Dro- 
serae. 31: Hesedae. 90. Capparidae, Juss: 
gen. p. 242. 33. Cruciferae. Juss. gen. p: 
237. 34. Papaveraceae. Juss. gap, 295. $. ı- 
Fumariae, $.2. Päapaverae. 735. Nympheae. 
Salisb, ann. bot. 2. p. 69. 36. Menispermae. 
En gen. P. 284- 37. Berberideae. Juss. gen. 
280. 


2) Deren BIumenblätter anden Keil 
eingefügt find. (Perigyna vel calyci in- 
serta. 

„38. Frangulae, fl, fr. Rhamni. Juss. gen. 
76. 39. Samydeae. Vent. mem. inst. 40- 
— — 41. Juglandeae. ‘42. There. 
binthinaceae, Juss. gen. 368. 43. Polygalae, 
Juss ann. mus. 14. pP. . 44. Leguminosae. 
Juss. gen. p. 245. 45. Rösaceae. Juss. * 
p- 334. $. i. Drupaceae. 4. 2. Prockiae. $.3. 
Spireae. $ 4. Dryadeae, $. 5. Agrimoniae. 
$. 6. Rosae. $. 7. Pomaceae v. Richard. ann. 
. 33. 46. Salicariae, Juss, gen. 330. 47- 
Me astomae, Juss. gen. 328. 48. Myrtaceae. 
Juss. gen. 322. 49. Combretae, Brown, prod. 
Fr Loasae., Juss. annal. mus, 5. P- 

1. 51. Onagrae. Juss. annal. mus.:3. p- 315. 

52. Ficoideae, Juss. gen. 315. 59. Portulaca- 
ceae. Juss. gen. p. 312. 54. Nopaleae. Juss. 
med. Cacti. Vent. tabl. 55. Grossulariae. De- 
cand. A. fr. 4 p- 405. 56. Crassulae.: Juss. 
gen. 207. 57. Saxifragae. Juss. gen. 308. 
8. Umbelliferae. Juss. gen. 218. 359 Ara 
Bi Juss, gen, p- 217. 


. N 
i “ 


b- Mit eimbtätteigenr Blumenkrone 

ı) Deren Blumenbrone am Kelde angt 

wahfen find. (Corolla. perigyna.) 
60. Caprifoliae. Juss. gen. 210. excl. gen. 
‘61. Lorantheae, Rich, et Juss. in annal. mus, 
12. p. 292. 62. Rubiaceae. Juss, gen. p. 196. 
$. ı. Guettardaceae. Decand. annal. mus. 9. 
‚216. _$.2. Cinchonae., id. $. 3. Coffeae. id, 
J 4. Stellatae. id. 63. Operenlariase. Juss. 
annal, mus. .4. p: 4ı8. 64. Valerianae, De- 
eand, fl. fr, 4. p. 418. 65. ‚Dipsaceae. Juss. 
gen. p. 194. a $.2. 66. Compositae. Adans. 
fam. 2. p. 103. $. 1. Corymbiferae. Juss. gen. 
p. 177. „9. 2. Cinarocephalae. Juss. gen. p. 
171. $. 3. Labiatiflorae, Decand. et Lag. an- 
nal. maus, 19. p. 59. $. 4. Cichoriaceae. Juss. 
gen. 168. 67 Campanulaceae, Juss. gen. 163- 
excl. gen. 58. Lobeliaceae. Juss. ann, mus. 
69. Cueurbitacese, Juss. gen. P. 993. 70. Ges- 
neriae. Rich. et Juss. Annal. mus. 5. P.428- 
71. Vaceineae, 72. Ericae. Desv. journ: bot. 
1813. p. 28. $. ı. Ericae. Juss. gen. 166. 
exel. gen. $. 2. Epaerides, Brown. 'prod. pi 
537. $. 3. Rhododendae. Juss. gen. 158. 7% 
Aquifoliae. 

2. Deren Blumenblätter am Bmudtbor 
ben angewadhfen, oder ntdht auf bem 
Reihe befindlid find, Corolla hypo- 
gyna. : 
74. Myrsines. Brown. prod. p. 532. Ophi-, 

osperma. Vent.Cets.p.86. Ardisices. Juss. ann. 
1% p. 350. 75. Sapotae. Juss. gen. ı51. 76. 
Ebenaceae. Juss. gen. p. 155. 77. Oleinäceae. 
Hofm, et Link. fl. port. Brown. pr. 522. 78. Jas- 
mineae. Brown. pr. p. 520. 79. Pedalineae. 
Brown. pr. 519. 80, Strychneae. 81. Apocy- 
neae. Juss. gen. p. 143. $. ı. Rauwolfiae, Juss. 
$.3. 3. 2. Apocyneae, Brown. pr. p. 465: 9. 3. 
Asclepiadeae. Brown. pr. p. 458. 82. Gentia- 
nae. Juss. gen. 141. } Bignoniäe, Juss, gen. 
137. 84. Polemoniae. Juss. gen. 136. 85. Con- 
volvulacae, Juss.'gen. 132. 86. Boraginene. 
Juss. gen. 128. $. ı. Borragineae, Vent. tabl, 
2. p. 385. $. 2. Sebestineae, Vent. tabl. 2. p. 
380. 87. Solanaceae. Juss. gen. 124. 88. Per- 
sonatae. Brown. pr. 433. $. ı. Antirrhineae, 
Juss. gen. p. 118. $. 2. Rhinantheae. Juss, 
gen. 99. 89. Labiatae. Juss. gen. 110. go, 
Myoporinaceae. Brown. prod. p. 514. 9ı. 
Pyrenaceae, Juss. gen. 106. Annal. mus. 7, 

..63. 92. Acanthae. Juss. gen. p. 103. 93. 

entibulariae, Rich. fl. paris, ı. p. 26, Brown, 
pPxc. P- 429, Utiicalinae, Al. portug. 94» Pri- 
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mulacese. Juss. gen. p. 95. Globulariae. 
Lam. et Detand. i fen 9. p. * 


B. Mit einfacher GSeſchlechthülte (Perigo- 


nium simplex); ober ber Kelch und bie Blumen⸗ 
Erone find vereinigt, und bilden nur eine einzige 
Hülle, 

96. Plumbagineae. Juss. gen. p. 92. 97. 
Plantagineae. Juss. gen. p. 89. 9%. Nyctagi- 
neae.. Juss, gen, p. 90. 99. Amaranthaceae. 
Juss. gen. p, 87. 100. Chenopodiae. Juss. 
gen. P. 83. 101. Polygonae. Juss. gen. p. 82. 
102. Laurae. Juss, gen. 80. excl. gen. aff. 
103. Myristicae. Brown. pr. p. 399. 104. Pro- 
teae. Juss. gen. p. 78. 105. Thymstene. Juss- 
gen. p. 76. 106. Santalaceae, Brown. pr. p- 
350... 107. Elaeagneae. Juss. gen. 75. 108. 
Aristolochimae. Juss. gen. p. 72. 109. Euphor- 
biae, Juss. gen. p. 384. 110. Monimiae. 
Juss, annal. mus, 14. p. 192- ııı. Urticeae. 
Juss. gen. p. 400. 4. ı. Urticeae, Decand..f. 
fr. 3. p. 321. $ 2. Piperitae. $. 3. Artocar- 
peae. Decand. fl. fr. 3. p. 318. ı12. Amen- 
taceae. Juss, gen.p.407. 113. Coniferae. Juss, 
gen. p. 411» 

2) Endogene (odr innen, innwendigs yoas 
erzeugen) innen erjeugendbe, ober @infaar 
menlappiges %. i. wenn in ber mod fehr jungen 
Pflanze bie Gefäße in Bündeln vertheilt find, ober fih 
in ber Mitte bed Stengels befinden, unb fo lange ber 
Keim Bein ift, wenn er einzelne oder abwechſelnd fies 


hende Saamenlappen hat. 


A. Phäncogamen, ober bie Befruchtungstheile biefer 
Pflangen find fihtbar und regelmäßig. 
114. Cycadeae. Pers. Enchir. 2. p. 630- 
Brown: pr. 346- ı15. Hydrocharideae. Juss. 
en; 67. excl. gen. 116. Alismaceae. Decand. 
1. fr. 3. p. 181. ı17. Pandaneae. Brown. pr. 
. 340. 118. Aroideae. Juss. gen. p.23. 119. 
rchideae. Juss. gen. p. 64. ı20 Drymyrhi- 
zeae, Juss, gen. p. 62. ı2ı1. Musaceae, Juss- 
gen. p. 61. 122. Irideae. Juss. gen. 537. 143. 
Haemodoraceae. Brown. pr. p. 299. 124. 
Amaryllideae, Brown. p Er 296. 125. He- 
merocallideae. Brown. prod. p. 295. 126. 
Dioscorideae. Brown. prod. p.294. 127. Smi- 
laceae, Brown. prod. r 2982. ı28. Liliaceae. 
$. 1. Asparagideae. Juss. gen. p. 40. $.2. 
Trilliaceae. $. 3. Asphodeleae. Juss. gen p. 
1. $. 4. Bromeliae. Juss. gen. p. 49. $ 5- 
ulipae. Juss. gen. p. 48. .ı29. Colchideae. 
Decand. fl.fr. 3. p- ı92 Melanthaceae. Brown. 
vo Ip. 272. 130. Commelineae. Mirbel. 
ist, 4. p- 139. Brown, pr. p, 268. 131. Pal 
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—* Juss. gen. pP: I BR ab 
.fr. 3. p- 3 133- 
25 134. Cy Cyan! — —* vu 


er sprögamen, * sie Brei 
pe find nicht fihtbar, und ui um 
befannt, ober wrredeimäßig. 

136. Equisetae. Decand. fi. fr. 2. 

i97, Marsileae, Brown. ptod: p· 166. Uhizo- 

spermae. Decand: fl. fr, 2. p. 577 138. Lycod- 

podiae. Decand. Mi fri2. pP. 571. Brown. pr, 

- P. 164. 139 wo Pe P. 14. exclus, 

gen, Brown. pr. 

Il, Bettfenp 

& oamentlappen. Atotyledones; (BD. i. fie find 

zufommenaefest au® einem gellenförmigen Gewebe, wel 

dem die Gefaße fehlen, und ber Keim Hat keine Saa⸗ 
menlapren), 

A. Blättrige, welche dem Anfehen nad eine bläts 
trige Ausdehnung haben, und deren Geſchlechtewerk⸗ 
zeuge uns unbekannt ſind. 

140. Musci. Juss. geh. p- 10. 141. He 


atiei. Juss. gen, p- 7. 
; Ohnbtättriges haben keine wirkliche Ausdeh⸗ 


nung der Blätter, und ihre Geſchtechtswerkzeuge find 
uns gar nit befamnt, \ 


142. Lichenes. Decand. fl. fr. 2. p. 321. 
142. Hypoxylae. Decand. fl. fr. 2. p. 280. 
141}. Fungi. 1bid, P- 65. 145. Algae. Ikid. 


p- ı. 
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Auf jeder Herrſchaft ein Krankenhoſpital. 


Mer ſchatzt nicht bie Krankenhoſpitäler ber barm⸗ 
herzigen Brüder? Mer, ber ſich nur mit ein wenig Auf⸗ 
merkiomteit in der Welt umgeſehen bat, fühlt nicht gany 
br enders ihren großen Werth für das platte Land ? Denn 
we nur halbwegs Gelegenheit hat, bier die Pflege ber 
Kranken im eigenen Häufern zu beobachten, der wird mir 
teiffimmen, wenn ich fage: bab gewiß ein Drittel von 
diefer Menihhentiaffe aus Mangel ber gehörigen Pflege 
end verfländiger ärztlicher Hülfe ohne Noth dahin fterbe, 
Gt würde gerettet, wenn es nicht baran gebräche. 

Solfte denn der Wunfdr ähnliche Krantenhofpitäler 
wir die der barmberzigen Brüder allgemein, auch fürs 
weibliche Gefhleht, gu erreichen eine Ghimäre feyn ? 


Faalın öber Pflansgen Pen R 


Könnte denn nicht jede Gerrſchaft (Dominiumi) eite 
iht er Menſchenzahl angemeſſene Anzahl eigende untertiqh⸗ 
teter Krankenwärter die in einem nn 
Sauſe die dahin gebrachten Kranken der Den‘ 
Thetlnahme imb nad) den Megeln der Kunſt 
für notwendige, arztliche Bütfe forgen keönnten 1! "' 

Zaufend Tolffpietigere weniger Menſchenwohl berwe ⸗ 
cende Münfhe find teolifiet worden. Man well 
nur, und. — aud biefer ſteht " teben da; und, — Mi 
eine neue frifde. Blume in dem großen Kranye ber 
veredeiten 1 Menfetigtei, für melden in unfern väter 
gepflegten Staaten [Gen ſo mancht an srüge ı? 





Nüge einiger Mängel des Magazins ber neuem 
Erfindungen. Leipzig bei Baumgärtner, 


So fhätbar dieſes Magazin nah Plan und Anlage 
it, fo bleiben doch in Abſicht der Ausführung um fo mehr 
meh einige wefentlihe Wünfche übrig, als ſolche kennt⸗ 
nifreihe Männer die Herausgabe beforgen, wie fie ber 
Zitel benennt. 

ı) Sollte eine firengere Xusmwahl flatt finden, und 
das wirktich bewährt und erprobt gefundene anfgenoms 
men werben, fo daß die Namen ber Herren: Herauageber 
eine Bürgfdaft für bie Anwendbarkeit des Mitgetpeilten 
bliebe, 

2) Sollte der eigentliche Redalteur mehr Sorafalt 
beobachten. &o ift Heft 58. ©. 148. lehte Beile, offen 
bar eine ganze Stelle audgelaffen. : 

3) Sollten alle verfommende Maaße und Sewichte 
auf irgend ein beliebiges, 3. B. Dresdner flabil redu— 
zirt werden, So Eommen In chen dem Hefte Bärbereis 
rezepte für Leinewand vor, Da ift bald von Maas, bald 
von Quart, bald von Megen die Rebe, aber von wel⸗ 
den? Man fol für ı Sroſchen Orleans nehmen, wit 
unbeBiaimg ! 

4) Sollten Namen ber Raturs und Kunftprobußte 
linne ifch und nad den üblihften fatentififhen Benennun: 
gen ber Bücherſprache angeführt werben. Was iſt 3. ». 
Bürftenpolz , Indianifd GBolbgelb ? 

5) Sollten die Hevaudgeber weniger karg mit erläus 
teenden Anmerkungen feyn. 





Nachricht an die Herren Mitarbeiter und Rorrefpondenten. 


Da id den Junius abweſend fepn werde, fo bitte ih Alles, was Eile dat, auf dem Couvert niit preffant 
08 bereichnen, weil es in biefem Balı mis wird — weien, u den 30. April 1814; 


- 


Der Herausgeber. 32. 4 


2 ir t. tu 8 
Rationalblatt * gebildete Leſer. 


1814. 


Nro. 21. Mai, 





Bei der Einnahme von Paris, 


Fansıt, ihr Möller ! von bei Kbeines Strande 
Napt der Siegesbotſchaft frohet Shall; 

©ie verfünbiget dem Baterlande 

Zener folgen Mauern Ball, 

Jubel raufht auf allen Wegen, 

Mo ihr berrlicher Triumph ertönt; 

Jubel {halt ben Kommenden entgegen, 

Bott Hat bie Gerechtigkeit gekront! 


Seht, wie zu ben hoben Tempelhallen 
Klee eitt mit frohem Monneten 5 
Wie des Danfes laute Hymnen ſchallen, 
Bu bes großen Richters ew’gen Thron, 
Freude ſtrahlt aus jedem Angefihte, 
Freude lächelt jeder Mund; 
Denn durch Gottes ſtrafende Gerichte, 
Siegt der Eintracht Heii’ger Bund, 


Jebes Hera, durch biefen Dank beſtügelt, 
Feuriger den vollen Buſen ſchwellt, 
und in jedem Auge fpiegelt 
Sich die Wonne einer Welts 
Denn es glänzet uns ein neues eben, 
Das uns frifhe Roſenkränze flicht, 
Jeder Hoffnung Blüten fih erheben, 
In der Freiheit zauberiihem Licht. 


Ihr, dep Sieges tapfre ‚Helbenföhne, 
Visrtet glorreich dieien Tag hervor, 
Unb in jugendlicher Schöne 
Blammt fein helles Morgenroth emper; 
Und die Schimmer eurer Thaten dringen 
Dach das Reih der wechiel-elen Zeit, 
und bes Ruhmes Adlerflügst ferwingen 
Euch zum Tempel ber unſterblichkeit. 


Derrtih iſt das Biel, das iht errungen, 
Herrlich if das Merk, das ihre rolbradit ; 
Bon bes Muttes Heldenkraft bezwungen 
Sauk des Feindes ſtolze Macht; 

Heap, R. 21, 


Der, ben Blitz in feiner Mechten, 

Erig aller VBolker Wohl befiegt, 

Flieht jegt ſchmachbedeckt aus ben Gefechten, 
Wo der Freiheit Heldenbund geflegt. 


Er, ber flets mit frevelndem Beſtreben 
Oraufenvoller Zwietracht Fackel ſchwang, 
Sah den heil'gen Bund ſich kühn erheben, 
Den ber Eintracht ew'ges Band umſchlang, 
Und umſent find alle feine Thaten, 
und umſenſt fein ganzer Lebenolauf; 

Denn aus feinen eignen blut'gen Saaten 
Gprofte das Verderben für ihn auf. 


Seines Ruhmes trügerifher Schimmer 
Bard des hellern Tages leichter Raub, 
Geiner Ehrenfäulen graufe Trümmer 
Etürgen donnernd nieder in den Staub, 
Seht, es iſt die Wröße feiner Schande, 
Die ihn endlich unvergeßlich macht, 

Und ihm felber nahen fhon die Banbe, 


Die er allen Völkern zugedacht! 


Geht, geſunken find die Giegesbogen, 
Die er ſich erbaut, in Srabesnacht; 
Seiner Feinde folge Kbler flogen 
Triumphirend durch den Sturm der Schlacht, 
Und Fortunens Gunft verſchwindet, 
Die fo lang fih ſttaviſch ihm geweiht s 
Bu Europens Wohl verbindet 
Eid, das Glück und die Gerechtigkeit, 


Geht die ſtolze Stadt, wo er fo Lange 
Jebdes Recht mit fredem Much verhöhnt; 
Wie fie jegt vom frohen Jubelklange 
Ihrer edlen Ueberwinder tönt; 

Ihrer Knechtſchaft Nebel find zertonnen, 


Die ſo lange ſie bedrückt. 
Beil dem Sieger, der ein Werk begonnen, 


Das mit em'gen Lorbeern ibn geſchmückt. 


Heil und Rubm dem Feben Uebrrwinder f 
Alerander dir, bir jauchzt bie Melt. 
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Golbner Zeiten mädtiger Begründer, 

Groß als Wöllerhersfher, wie als Beibs 

In des Krieges biutigem Befilde 

Strahlt dein Muth duch das entllammte Det, 
Nach dem Siege ſchreitet beine- Milde, 

Eine Gottheit gnabenreih einher. 


Dir, ber Erbe berrlihem Befreier, 
Bringt Suropa Begenswünfde. bar, 
In bes Wölkerfefter hoher Keier, 
Auf der Menfchheit beiligem Altar ; 
und bed Dankes reine DOpfergabe 
Steigt aus jeber Bruft zu Gott empor: 
Aus der Binterdrüdung düſtern Grabe B 
Schwang die Freiheit fiegend.fih empor, 


Ya, ein großer Auferflehbungemorgen 
Dämmert aus dem Schons ber alten Rats 
Was fo lang’ fi unferm Slick verborgen, 
Strahlt in neuer frablenvoler Pracht, 

Gine fhön’re Zeit entſchwinget 

Sich den Zrlmmern ber Vergangenheit s 
Denn mit ewig fefter Kraft umſchlinget 
Uns ber Bunb ber hohen Binigkeit, 


‚a . . Brans von Maltig, 





Reminiszenzen aus den Niederlanden, 


Faft in keinem europälfhen Staate mehr gilt als 
oberfter Regierungsgrundfag: Sic volo, sic jubeo, 
stat proratione voluntas. Faſt überall find die Bes 
herrſcher an gewiſſe, feſtgeſetzte, ausdrücklich beftimmte Fun⸗ 
damentalgefege gebunden, und die Stände des Reichs — 
nenne man fie Senat, Parlamente, Ober⸗ und Inter 
haus u. f. wi, haben darüber zu wachen, daß ber Bes 
gent, eder vielmehr beffen Minifter, bie den Unterthas 
nen verlichenen Privilegien, Konzeflionen, Burg das in 
den Fundamentalgeſetzen Beſtimmte genau erfüllen, Man 
fagt alsdann, daß ein ſolches Land eine Konftituzion 
habe, wie z. B. England, Shweben, Hungarn. 
So hatten auch die Niederlande unter dem Titel: 
Edit perpeduel (immermwährenbes Editt) und Joyeu- 
se Entree (freubenvoller Einzug) von Philipp bem 
®@uten, Herzog von Burgund, ihrem fbrmaligen 
Beberrfher, eine Bonfitutionelle Regierung erhalten, 

Die Joyeuse Entree befland aus 59 Artikeln, 
unter denen wieder folgende zwei die widhtigften waren : 
Sof weder Befege gegeben noch Auflagen ohne GCinmillis 
gung der aus dem Abel, der Seiſtlichkeit, dem britten 
oder Bürgerftande und ben Honoratioren beftebenben Stär- 
be ausgefhrieben werden Lünnen, und daß bie Seſchlüſſe 


ee" ” 


ber erflern beiden Stände nicht eher gelten, ale bis au 
Ser dritte einwilligt. 

Ich babe, fo lange bie Joyeuse Eintree befand, 
einige Jahre glüclich und rubig dort geiebt, Habe meine Eins 
fünfte in guter, Mingender Münze, und dafür gute und 
dauerhafte Wanren in einem angemeffenen billigen Preife 
erhalten, unb zu ben algemeinde Besürfniffen des Staats 
auf eine nit Täflige Art nur fo viel beigetragen, als id 
ſelbſt bazu beitragen wollte; nämlih: je einfacher id 
lebte, befto weniger, und mit je mehr Raffinement unb 
Lurus ich hätte Leben wollen, befto mehr hätte ich beit ra⸗ 
gen müffen. Denn für je unnöthiger und Inzuriöfer eine 
GB: ober andere Waare erkannt wurde, deſto mehr mußte 
fie bei ihrem Eintritt in das Land ober in eine Stadt 
bezahlen, und defto theurer wurde fie, As Herzog Als 
bert und die Erzherzogin Chriſtina beide das Bow 
vermement ber Niederlande erhielten, batten fie, ber 
Banbesfitte zufolge, die Joyeuse Entree in animam 
des Kaiſers Aofepb ju beſchwören. 

Ich wer von biefer erhabenen, feierlichen, herzer⸗ 
hebenden Handlung, bie id nie vergeſſen werbe, mit in⸗ 
nigfler Audrung Augen⸗ und Obrenyeuge. Sie gieng 
am 14. Zuli 1780, wenn ich nicht irre, zu Bent, bee 
Bauptfladt Blanderns, Vormittags um 10 Uhr, an 
einem zu diefer Bandlung feiner Schönheit wegen poſſen⸗ 
ben heitern, flilen Tage vor ſich. 

Auf der Mitte des Hauptpfates, ber Kanter ge 
mannt, Mond ein 6 Etufen hoher Altar unter freiem 
Himmel, auf deſſen Mitte fih ein Kruzifie zwiſchen bren⸗ 
nenden Wachtkerzen, ein Evangelienbuch, und auf bit 
fem die Joyeuse Entree befand. Der damalige Kanye 
ler Here v. Grunnpipen führte bie königl. Hobeiten 


- über bie Gtufen, und biefe legten bie Finger auf das 


Ebangelienbuch und auf die Joyeuse Entree. Der 
Kanzler lad aus einem andern Gremplar bie Entree 
mit lauter Stimme ser, ind dir Schmörenden fagten feine 
Worte nah, Dann felate von beiden mit aufgehobenen 
Bingern der Eid, uns nachber unter Trompeten⸗ und 
Daukenſchalle ein um Himmel dringendes Bivat und Jur 
beigefchrei tes unzählig verfammelten Bolted aus allen 
Kiaffen und Clünden, welches dem Schörfer ehne Zmweie 
fel weit angenehmer und den Menſchen weit erquidenber 
war, als bie ſenſtigen Biratausrufungen bei Gelegenheit 
von taufend und abermal kaufend erihoffenen ober ver 
fümmelten Witinenfien! Als die glorwürdigſte Maria 
Sherefia — von ber Bricbrid IL in feinen bins 
terlaffenen Echriften fagt: „Sie war eine Fürſtin, melde 
mit der Schönheit und Anmuth bed Welbenu Geiſt und 
Talente eines großen Mannes verband" — bie peinliche 
Froge oder Tortur abgeſchafft wiſſen wollte, gab fie dies 
fen Wunſch als Willensmeinung den Nieberlänbern 
durch ihren Gouverneur zu erkennen, Diefer rufte bie 
Stände zufammen, und biefe vernahmen barlber die Ju 


fisfleten , bie "auf bie kleinſten Dorfriäter, welche ihre 
Meinung dafiir und bamider frei und ungeſcheut ſchrift⸗ 
fi vortrugen, Dann wurde alles pro und contra 
Bon der oberen Juſttzbehörde reiflidft erwogen, nad 
dem Gewichte der Sründe, ein Schluß, ber diesmal für 
die Abſchaffung ausſtel, gefaßt, der erhabenen Fürſtin 
ger Sanktionirung eingefgikt, and banır erfl dieſes neue 
Seſet bekannt gemacht. 

Hier auch ein Beiſpiel don der Art, Auflagen und 
Sternen einzuführen. i 

Als biefeibe große Frau ihre Hegierung ganz vom 
Seinden umringt, ohne Geld und ohne Armeen, unter 
den traurigftem Aus ichten antrat, wandte fie fih an bie 
Hungarm und am die Nicdertänber. Erſtere 
lahlreicher als Iegtere, ergriffen die Waffen # legtere flells 
gen zwar auch Krieger, gaben aber bern Nervum rerum 
gerendarum, und befenders helloram , Gelb dazu, 
und zwar 80,000,000 *) Gulden, die fie dadurch fing 
and vernünftig, wie allegit, einhoben, daß bie Städte 
amd Provinzen deren jede gewiſſe Einkünfte, Güter, 
Gründe u. f. w. bat, fo weit ihr Bermögen zuseichte, 
dorſchofſen, und der Ueberreſt buch ſtuſenweiſe Erhöhung 
des Zolls für Eımulwaareneinhoben, Mit den vorgeſchoſ⸗ 
fenen 80,000,000 Bulben machten bie Niederländer 
Ber erhabenen Fürſtin mac geendigtem Sutzefionskriege 
ein Geſchenk. 

Jeder neue Bebarf des Hofes mußte nach Urſache 
und Umfang befenders im pecunieiren Werth bekannt ger 
macht werben. Dang wurde Betiberirt, und das Beſchloſ— 
fene pünfttih erfült, aber — nichte weiter, Eine Ger 
ſchichte, die fi zu meiner Zeit ereigrtete, mag dies er⸗ 
Täutern. Der dritte Stand wollte lange Zeit zu einen 
Aniehn feine Einwilligung nicht gefen, Der alte Herzog 
Karlvon@othringen, Schwager ber großen Ihrer 
zefia, eben fo delicht ala fie bei bem Nieberläne 
Bern, verfand bie Kunſt, fi mit ihnen zu beitehmen, 
txeflich, und lauerte auf eine Gelegenheit, fir auch im 
dieſem Punkte für fih zw gewinnen. Diefe ergab fi, 
and warb folgendermaßen Senügt,. Gin auf dem großen 
glap zu Brüffet mohrender Mindegbe, ober einer der 
fen Bürger, verheurathete feine einzige Tochter, und 
gab dabei ein kleines Jamilienfeſt. Der Herzog, ale er 
Abends Hinter zwei Laufern mit Srennenden Raten Über 
ben großen Platz fuhr, that, ats wüßte er nichts von der 
Sache, ließ anhalten; ſchickte einen ber Eaufer in das 
mehr ald gewoͤhnlich beleuchtete Haus bes Bürgers, md 
Rh fi nach der Urſache biefer Ilumination erkundigen, 
Aues ward erklärt, und er beſahl endlich, mad einer Pauſe 
wor fheinharem Nadfinnen zum Haufe bin zu fahren. 





Soute hier Kin Schreibſehler obwalten 7 
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Der Serzog, ein großer, wohlbefeißter, ſchon bejahrter 
Mann, überbieß noch durch eine vieljährige Wunde am 
einem Beine gehindert , Fonnte und wollte nur langſam 
aus dem Wagen ſteigen. Der Bater der Kraut, bie 
Brant, ber Bräutigam und mehrere ber nüchſten Anver— 
wandten kamen dem geliebten, aber unerwarteten Gaſte 


entgegen, der fie anfprah und fagter „Es fntergt mic 


doch ſehr, daß ih bie Niederländer, bie ih fo ſehr 
liebe und ſchätze, nit fo weit gewinnen kann, daß fie 
mih an ihren Ramilienfreuden mit Theil mehmen Tiefen, 
Sie freuen fi des Lebens im Ghrslihen Zirkel, und mid 
Täßt man nah dem Theater fahren.” Die Brautleute 
machten bierauf ihre Entſchulbigung, und geleiteten ben 
hohen Gaſt zur Berfammlung. Der Herzog, wie ges 
möhntih gütig, herablaſſend, leutſelig, zeigte deunech 
eine auffallend traurige Stimmung. Die Braut erhieit 
den Tuftrag, nach der Urſache zu forſchen. „Schönes 
Kind f* bekam fie zur Antwort, „id bim efgentlih Tih e⸗ 
refiend erfler Beamter bier, Als folder befomme ich 
eine Pille um bie andere, wegen ber noch nicht erfolg» 
fen Berrilligung des dritten Standes zum mewen Anlehen; 
wie Fan ich da veranügt ſeyn?“ Exuer königl. Hoheit, 
fiel ber Branfs Bater ein, ih bin Minbdeghe. Geben 
Sie uns bie Ehre, auf das Wohl ber Bürger vom Brüf: 
fet ein Slas Burgunder mit un® zw trinken, mb ih 
ſtehe Ihnen für die Einwilligung, Rur laſſen Sie fih 
wohl und frotr ſeyn bei uns,” Das Glas Burgunder 
ward getranken, und tm einigen Tagen Hatte ber Herzog 
das Vergnügen, feiner Schwägerin zu melden, baf das 
Antehen bewilligt fey. Auf die Stade Antwerpen 
kamen davon in der Repartizien 150,000 fl. Die Bor: 
tigew Bürger wurden verfammelt, und ald man ihnen 
deßhalb die Eröffnung machte, Hand einer derſelben auf 
end fügter „Mein Herr Vürgermeifter, warum taſſen 
Sie uns wegen einer folhen Kleinigkelt hierher rufen 
and unfere koſtbare Zeit vrfänmen? Der erſte beſte von 
uns fleht für dieſen Fleinen Befrag, fo wie idy auf der 


Stelle Bafür bürge, und bie Sade iR ohne weis 


teres abgethan.“ 

Weil bei einer ſelchen kenſtſtutſonellen Heaierung die 
Bürger entweder ſelbſt ſchon Mitglieber, und zwar bes 
beutende Mitglieder Ber Gefeägedung und ber Eteue: 
regulirung find, ober es body werten können, ober 
auch einen Bruder, Schwager, Vater, Sohm ıc, Haben, 
die es ebenfalls ſind, oder es pr werden boffen können; fo 
fotgt bieraus von ſelbſt, daß ſich jedermann bie nothigen 
Kenntniffe zw einem fo wirhtigen Amte in Zeiten fams 
melt, und daß die Konftitutioen, fo wie bie Beſchlüſſe 
der Stände, geachtet, geſchätzt und allgemein geliebt 
werden. Darum fan man ben Hiedberltändber über 
au angreifen, nur nicht am ber Konflitwpionrs Bie ver⸗ 
fheidigt ee mit Leib, Erben, Gut und Blut. Und eben 
darum hörte mem zu Zeiten der wbederländifgen 
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Unruhen fo vieles abgeſchmacte Beug Eher bie dortige 
Seiſtlichkeit; weil man nidt mußte, daß der dortige 
£ebrer Canonpum van Espen den rihtigen Grundfag 
aufftelltes daß ber Priefler darum, weil er Prichter iſt, 
nicht aufböre Staatsbürger zu ſeyn, folalih bie nämlis 
en Pflihten und Verbindlichkeiten habe, wie die Laien, 

Ein bei Hofe fehr bekannter Dann fagte mir; Kais 
fee Joſeph babe bis an fein Ende immer unb lebhaft 
bedauert, daß er nicht fo lange leben Fünne, um feinen 
Wölkern bas ihnen zugedachte Glück zu verſchaffen. Bon 
einem fo einfihtövollen Monarden ließ ſich nichts anders 
erwarten, als baß dieſes Glück in einer angemeſſenen 
Konftituzion beftanden hätte, 

Mer gewohnt ift, die großen Begebenheiten im Zus 
fammenbange zu betraditen und ihren Urſachen nach zuſpü⸗ 
zen, wird eingefleben: baß bie franzöſiſche Revolution 
und alles daraus erfolgte Unglüd von Lubwig XIV. 
berrühre,, der erft die Parlamente, unter melchen bie vo⸗ 
rigen Könige von Frankreich ihre Völker glücklich 
madten, um allen Einfluß bradte, dann mit freier 
Hand, durch Kriege und Meppigfeit das Reih in eine 
Schuldenlaſt von 2000,000,000 ®iores ſtürzte, bie fein 
Nachfolger, Ludwig XV, , flatt fie zu bezahlen, noch 
vermebrte, und Lud wig XVI. nicht mehr bezahlen 
kennte, und nur dies ungeheure Defizit in ben Finan— 
zen brachte eigentlih biefen rnglüdiden Monarchen auf 
des Schaffet, das er mie beflieg, hätten die Parlamente 
ibr Anſehn, und damit bie Ordnung der Dinge behauptet. 

Belgium Austriacum , oder bie öfterreidir 
fhen Niederlande waren ein Theil bes alten Bas 
taviens, bon benen fi einige Provinzen, die nachher 
die Republik Holland ausmadten, darum trennten s 
weil ein Theil Mefle hören, am freitag und Samſtag 
aur Fiſche fpelfen, und feine RWergehungen frierlih und 
ins Geheim einem Priefter befennen ꝛe. und ber andere 
diefes alles nit wollte, . Hätte ſich jeder Theil auf His 
ne Meife ruhig und friehlih betragen, wie es in ber 
Schweiz, in Frankfurt am Main, in Augs⸗ 
burg, in Siebenbürgen und in einem grofien 
Theile Ungerns geihieht, fo hätten bie Niederlande 
einen der mädtigften Staaten gebildet. Die getrennten 
Yrovinzen waren: bas Herzogtfum Vrabant, kims 
burg, Lothier und Geldern; die Grafihaften 
Slendern, Dennegau, Namur, Rurenburg, 
das Marquifat Antwerpen und bie fogenannte Herrs 
ſchaft Medeln Die vorzüglichſten Städte waren: 
3) Brüffel, mit dem Beinamen: bie Bornehme, 
weei! außer dem Gouverneur ber Nieberlande, bem Minis 
fter und ben Präfidenten der Köllegien, der vorzüglichfte 
Abel, 3. B. die Herzöge von Aremberg, Urfel 
u. f m. Lie Fürſten Ligne, Gavre x. ſich dort 
auftielten. 2) Gent, die Grode, rigentlih im Frans 
zoſiſchen Gend (Dandſchuh) ; daher fügte Karl V. von 


Bent, worer geboren mar, bie Stabt fen fe groß, daß 
er Paris im fein Gand (feinen Handſchuh) ganz füglich 
bringen könnte. 3) Brüges oder Brügge bie Alfe, 
eine ber älteften Städte Europa’s, in welcher der Orden 
des golbnen Wliches (Toison d’or) geſtiftet und bie ers 
fen Souveraindb'or gefhlagen wurden. 4) Eöwen, 
bie Gelehrte, megen ber bort befindlichen, ehemals 
zu Zeiten des Kanoniften Ban Eöpen und anderer, 
fehe berühmten Univerfität> 5) Antwerpen, bie 
Reihe, weil bort der Sig ber fo befannten Oſtindiſchen 
Handelsgefellibaft war, in mwelder man das Vermögen 
der Bürger nicht nad Hunderttaufenden, fondern nad 
Millionen berechnete. 6) Mecheln, dle Riedliche, 
ein in der That allerliebites Städtchen mit einem treflis 
hen Juvalidenhauſe, einer Kanonengieferei, der Sig 
des Niederlindiihen Ersbiihoffs und Quaſi Primas ber 
bortigen Kirche, fo mie des großen Revilionsraths in bes 
fonderen Prozeſſen. 7) Ramur, bie Zefte, wegen 
bes Bergſchloſſes, und 8) Luremburg, cine ber er« 
ften Zeitungen Europens, melde der berühmte Mare 
(had Bauban unter Ludwig XIV, angelegt, und 
been unterirdi he Werke fih auf 34, Stunden ausbeh- 
nen. 9) Mons (Bergen), bekannt wegen bes Cha- 
pitre St. Wodru, bes erften abeliben Damenftifts, 
in weihem nur Derzogs: und Bürftentöhter, wenn fie 
16 Ahnen erproben konnten, zur Ersiebung aufgenommen 
wurden, boch mit der Freiheit, auszutreien und zu heus 
rathen. 10) Dftendbe, wegen ihres sroßen und IT) 
Keuport, wegen ihreö Meinen Sechaſens bekannt, 

Kleinere Städte find: Bilberde, Gemappe, 
Ruremonde, Limburg, Bervierd, Herde, 
Speed, Burnes, Gourtrai, Menin, Mof, 
Audenarde, Blanklenberg, Termonde, Ath, 
Engbien, Lieuje, Braine le compte, Dal: 
te, Duievrain, St. ‚@hilain, BSolgnies, 
CHimay, Binde, Gharleroi, Jobigne, 
Zournay, Zurcoing, mebil einer Menge Bourg 6 
ober Markefled Nie in einem anberm Lande ebenfalld für 
Heine Städte aeitim würden, Man kann das ganze Land 
ber Länge’ und der Breite nad) und über die Quere durch⸗ 
reifen, und immer in einer andern Stadt zu Mittage 
fpeifen, und in einer. briften ſich zu Bette legen. 

Das Klima ill gemüßigt, mehr feuht ale kro⸗ 
Een, mehr Zühl ale warm, Der Winter fängt mit 
Shneefleden , die aber felten lange liegen bleiben, und 
mit eben fo wenig dauerndem Eiſe, um heil. 3 Könige 
an, und währt bis Bihtmeffe, Im Hornung regnet eb, 
im März Bommen Oft und Morbiiinde, im Aprit ftels 
ten ih kalte, im Mai ziemlih warme Regen ein, im 
Juni und Juli fängt es an warm zu werben, Die Wär⸗ 
me, feiten Dige, dauert bis Auguſt fort, und wird nur 
manchmat durch mäfine Ungewitter unterbroden ; im Sep⸗ 
tembtr und Oktober find meiſtene ſchöne, angenehme 


Berbftage, ber November imd Dezember jriänet ſich ger 
wöhntich durch viele anhaltende Wegen aus; und fo ift es 
gar nichts feltenes, auch um Weihnahten Felder und Wie 


fen ns grün zu fehen. 

Der Boben beſteht faſt durchaus nur aus einem 
«lenden gelben Sande, ben man in jeder andern Gegend 
zu nihts enderm, als zu Etreufand in den Schreibſtuben, 
und zu Sandubren würde zu braußen willen, ben aber 
ber Labor improbus und ber eigentbümlide 
G borafter ber Riederländer zu dem hödften 
Srade ber Kultur zu bringen gemußt hat, 

@ärtnerei und Feldbau if die Unterhaltung ber 
Riederläünder fhon als Knaben, die Beſchäftigung 
der Männer, unb bie Freude ber Alten. Arbeitfam, 
mäßig bei jeder Art bes Senuffes, fih mehr von Gemüs 
fen, Butter, Käſe, Fluß⸗ und Meerfiiken, Bier und 
her, als von Fleifhe und Hisigen Getränken nährend; 
bedachtſam, ruhig, frieblih, die gelunde gerade Men: 
fhenvernunft mehr als Witzeleien und Spisfinbigfeiten 
Kiebend ; ehrlih, redlich, in der Freundſchaft burh bie 
vielen Fremden aller angrenzenden Länder vorfihtig ge⸗ 
macht, aber unerſchüttertich und freu, wen fie einmal 
die Band der Freundſchaft geſchentt; ihr Baterlond und 
ihre Konftituzion über alles liebend, theilen Fe ihre Zeit 
awiſchen Handel und Feldban 

Die Sprache. Ihre Sprache iſt eigentlich bie 
aieder= ober plattbeutſche, bie 
Bolkeſprache zum Franzöſiſchen, ungrfähr fo, wie in Mähh⸗ 
zen oder Böhmen das Slawiſche zum Deutfchen 
verhält, Wie man hier unter ben Bebildeteren deutſch, 
fo fpriht man in ben Niederlanden franzdfifä, 
blos mit Ausnabme des Dennegauifhen un Bus 
zemburgifden. Im erflern, mweldes on frank 
zeich näher grenzt, fpriht, denkt und handelt man 
mebr franzöſiſch, im zweiten, mehr gegen Deutfds 
Land gelegen, Tpriht, denkt und handelt man mehr 
beutfd. 

Die Religion ber Riederländer. 

In ben Rieberlanden herrſcht ausſchließend 
die, ih möchte ſagen nicht römifhr fondern Niede r⸗ 
ländiſchkathotiſche Religion. Ge ıft dort eine 
Art von Patriarch oder Primas, oder Hierard, in 
ber Perfon des Erzbiſchoſfe von Mecheln, ber da in 


Spiritualibus eben bas iſt, was ber Pabft, un ben ſich 


bie MNieberländer wenig befümmern, in Rom ift. 

Die Rieberländer beobadhten bas Weſentliche 
der Religion genau, geben aber deſto girihgültiger über 
die Formen hinaus. So 3. B. find Skapuliere tragen, 
Rofenkränze beten, ſih mit Weithwaſſer befprengen, Pal⸗ 
mentäschen, ober kukaszettel verfhluden, Korettohäubs 
den tragen, zu Mittags und Abends zum Gebete läu— 
sen u, bgi. dort unbelaunte, aber doch wenigfiens nit 


fh bier als 
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fehr gebräuhlihe Dinge, Sie gehen am Sonntage und 
an ben bort nicht Sehr Känfigen Kelırtagen in tie, mit 
menig Vutz, aber mit herrlichen Gemälden von Fubens, 
Bon Dyok und andern berühmten Meiltern der nie 
derlänbdiſchen Schule mit koſtbaren, goldenen urb 
fildernen Gefäßen geihmüdten, erbaben und treflih ge: 
bauten Kirchen, hören dert mit Anbaht bie Meſſe und 
predigt, gehen ein ober zweimal im Jahre beiten, hal⸗ 
ten in ben gebotenen Faſttagen bie gotägigen uny tie 
Quatemberfaiten, genießen weder Fleiſch noch Eier, But⸗ 
ter ind Mith, eine Enthaltſamkeit, die ihnen durch ben 
Ucberfluß on Meerfiihen, Meerkrebſen, koſtbaren aro« 
matiihen Gemüſen unb Früchten ſehr erleichtert wird, 
Cie bisputiren nie über Heligionsgegenftände, fondern 
begnügen fih nad ber ihrigen zu leben, und find zafrie⸗ 
ben, fih von der ſpaniſchen Imauifigion, die ihnen 
der verhaßte Herzog von Alba aufbringen wollte, bes 
freit zu haben. Was man alſo vom Aberglauben, Bir 
gotismus und Tanatiömus ber Niederländer in ben Xag 
binein erzählte, als bie Revolution ausbrach, war eitel 
Lünge, und rührte blos baber, weil bie nieberländiiche 
Geiſtlichkeit eben fo aut, wie oben ſchen erwähnt wurde, 
ihre Breipeit und Konftituion pro aris et focis mit 
Gut und Blut, und von ganzer Serie bis auf ben letz⸗ 
ten Hauch zu vertheibigen fih verbunden glaubte, als 
jeder Laie, 
Der Sanbel. 

3u biefem Haben die Niederländer bie vorfheil- 
haftefle Lane, Uber biefe würde ohne den eifernen Fleiß, 
ohne bie ausbarrende Betriebfamkeit der Einwohner, hei 
einem undankbaren Boben fie nicht zu dem gemadt has 
ben, was fie find, Jedt iſt es freitih fo angenehm als 
bequem, wenn man in Brüffel zum Beifpiei beim Er— 
wachen des Morgens fi fragen kann: auf welchem fremz 
ben Boden möchte ih heute Abend nad geendigter Luft: 
fahrt fhlafen? Auf beutihem, bolländifhem, 
franzöſiſchem ober englifhem? Denn im Som 
mer und bei gutem Winde kann man mit bem fogenannten 
Paquetboot,, durch welches Briefe und Beine Laftn ver: 
fendet werden, über Dftenbe in 6, g bit höchſtens 12 
Stunden inder Tbemfe landen, und in der Mitte Lon— 
bone ſeyn. In 6 bie g Stunden Bann man auf beuts 
fhen, boltändifhen und franzöfifhen Boden 
kommen, Dean mag bie Niederlande betreten, von 


weicher Seite man wi, fo findet man ſowohl gerare, o16 


fih durchkreuzende, zwei Wagen breite haufirte Straßen, 
unb links umd rechts einen Wagen Breite umgepflafterte 
Sommer: oder Erdwege, welde burhaus mit doppelten, 
oit dreifachen, hohen Alleen befeyt find, Außerben wird 
bae Verkehr auserordentlih duch mehrere Kanäle erleich⸗ 
tert, von meichen ber von Brüffet über Reden, 
Löwen, Antwerpen nad Gent, Brügge bis 
in die Shelde, und mittel diefer bei Oſtende bis 
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an das Meer führende der verzüglichſte iſt, und mit 
Recht die Bewunderung aller Ausländer erregt. Am bem 
Boden, oder Sand vielmehr, zur Fruchtbarfeit zu zwin⸗ 
gen und babei zur erhalten, wirb zu Brüffel z. B. 
forgfältig aller Unvath , alles Kehrihk aus den Häuſern, 
jeden Mittwoch und Sonnabend in bie Mitte der Stras 
Ben gebracht, und dort von eigenen Leuten, bie mit ei⸗ 
nem bazu eingerichteten Wagen „ vor dem eim Pferd mit 
einer Schelle gefpannt iſt, herumfahren, weg und zwi⸗ 
fhen dem flandberfhen und bem franzöfilden 
Stadtthore, auferhalb der Stadt, auf einen großen freiem 
Yiay geſchafft, und dort mit bem Unreinigkeiten der Abs 
fritte vermengt, Dort fegt man erſt das Ganze bem 
Einwirkungen ber Puft und ber Sonne aus, breitet es 
"Yan auf bie Felder, ja verficht bamit im Fompletten 
Schiffsladungen ganz Holland gegen ſchweres Gelb, 
mittelſt der Kanäle zu Schiffe. Der Unternehmer dieſes 
Düngermagazins zahlte der Stadt Brüffel, bios für 
das Privijegium, Im der Stadt berumfabren zu dürfen, 
füpelidh ſechs und drelßigtauſend Gulden, und gemann 
Boch fo viel dabei, daß ihm, nach Abzug feiner Untofter 
an Yferbem, Leuten, Wade ze. noch fo viel blieb, daß 
er und feine Frau, jedes eine beſondere Equipage und- 
ein großes Haus machen konnten, das allgemeim berühmt 
war. 

Diefe natürliche, aber durch Fleiß mittelſt der herre 
lichen Straßen und Kanäle durch Jubuſtrie erſt benügte 
und verbeſſerte Tage: der Mieberlande ſichert ihnen nicht 
nur einen ſehr ſtarken Tranſitohandet, fendern: verfhafft 
thnen aud einen außerordentlichen Aktivhandel mit eiges 
wen Prodstten und Manufafturmanren.. Dahin: gehörem 
elle Gattungen Betreibe,. Shiffsbaußolzs, 
Flacha, die, unter dem: Namen boiLänbdifche (aber 
zur in Koflamb gebleihte un in dem Nieberlans 
Ben verfertigte) Seinwand, Züder, Kamelot 
Be, Zapeten, Meerfifde, Luffern, Mur 
fdeln x... bie or Moskau und Petersburg 
Bis Kabir und Liffabom, von Neapel bie Km 
kerbam, ſchon durch Jahrhunderte befannte, zu pro⸗ 
ſanen und retigiöſen Verzierungen: on dem Xttäften. und 
Höfen als eine Hauptzierde gefuhten Rieberländer 
uns Brüßler Spigen, vom benem mam behauptet „ baß 
fie „ ih weiß eigentlid und beffimmt: nicht, worum? nir» 
genbs nachgemacht werben Eönnem*), müffer bem Bande 
fhon Millionen und- Millionen: eingetragen haben. Gegen: 
Biefe erheblicher Erzeugniffe und Produfte „ bie audger 
führt werden, beziehen die Niederländer faſt nichts weis 
ter vom den: Musländern,. ala Seide une Wein, der noch 
Sazu: ſehr mäßig getrunfen wirt, und des Klima’s wer 
gen mäßig getrunken werben. muf. 





*) Dies küsfte doch der Jall in Wirm ſeyn? 
O. 9 


Daher nennt der Verfaſſer ber herrlichen Briefe 
eimes reifenden Ghinefers mit Recht die Nier 
berlande „ben Fleiſchtopf bes Haufes Defterreid, mit 
dem biefes nichts anders zu thun hätte, ald vom Beit 
zw Beit das Bett abzuſchöpfen.““ Andere Sad kund ige 
nannten die Wieberlamde die Schatulle bes Haufes 
Defterreih, Da ich im Brüſſet wohnend viele Getd« 
verfendungen hatte, fo weiß id, was es mich jebesmal 
für Gänge und Mühe Boflete, um nur einige hundert 
Gulden nah Defterreich zu bisponirens weil mir 
alle Banquiert fagten: ‚„Berein wollten fie gern fo viel 
tommen laſſen, als mir beliebt, aber hinaus nicht; weil 
fir ſchen fo viel auswärts ſtehen haben, daß fie kaum hof⸗ 
fen kbönnen, es jemals einzufafüren.” Mir wilfen ja, 
daß die Souveraimsh’or, bie Kromenthaler, 
die Dutatons (alles Nieberländer Gelb: und Gepräge) 
bei und Kurs, unb zwar einen höhern Kurs, als in den 
Niedberlandem felbit hatten; dagegen unfere Dus 
taten, Konvenzionsthaler, Bulden mb 
Bwanziger bort nicht einmal im Kurs waren, fons 
been nur allenfalls bei ber Kriegskaſſe, ber Offizieren, 
Reifenden , Wirthen am der beutfhen. Straße verwech ſelt 
unb vertaufht wurben. . 

Der Kornbanbel iſt einer der ergiebiaften, weil 
dort nie ein Felb brad Liegt „ wie bier. Die Erde muß 
jedes Jahr, fo wie ber Menſch jeden Zag arbeiten, ja 
doppelte Erndten liefern. So wir die Dauptfrucht eim 
grerndtet worben, werben ſogleich nody in demſelben Jahre 
B:emüfe, Rüben, Kraut, Kohl ıc, gepflanzt und gebauf 

Über berfelben Sorgfalt und vafftofen Thätigkelt freut 
fih der Handel. Man betrachte nur bie prächtige Waa— 
Ernnieberlage am Kanal zu Brüffel, in welcher für 
ein paar’ hundert Millienen troden liegen, und überpadt 
werben: fönnen 5 bie Warte am Hafen zu Oftenbe, we 
bie ganze Naht ein großes helles Zeuer als Signal für 
bie Gerfahrer unterhalten: wird. 

Die Kriegsmadt der Wieberländben. 

Ir Friebenszeiten: ſtellten, kleibeten, bewaffneten‘ 
und · brzahlten bie Mederlähder 30,000: Mann, und vers 
mehrtem dirfe Buhl: im Kriege‘ bis auf 70,000 Mann, 
Das Haus Defirere ih fonnte biefe Truppen nit aux 
jur Schügung der Niederlande, fonderm überall: gebraus 
den „ wo ec fir nöthig- hatte. Bu meiner Zeit waren nur 
5 Infanterie und r Ravalleriereniment dort, die foges 
nannten Bullnifden Hegimenter, Murrai, Glaies 
fait, Kaunig, Ligme mb Bierfet+ dann bad 
im der Geſchichte· fo rühmlihfE ausgezeihnete Dragoner⸗ 
zegiment SainteTamwon, Diefe Regimenter zuſam⸗ 
men: machten freilich Feine 30,000: aus. Aber ba mam 
zu: ihrer Unterhaltung: ein Paufhguantum nach ziemlich 
Höhen: Unfchtäny erhielt‘ 5 for beftritt mam bie Xuslage bier 
fer Renimenter, und ließ das Superplus‘, fo wie die 
überzählige Munnfhaft nah Deutihlandb Tommem 


- 


"Daher Eonnte z. B. das in ſich deutſche Megiment Preis 
im erſten franzefiſchen Kriege vom Obriften bis zum Tam⸗ 
dour hinab Fünfmal vop lauter Mieberlänbern 
erneuert werben. 

Sie hatten ihre eignen Stüdgießereien zu Mecheln, 
ihr Hauptinvalibenhaus eben da, unb Filiale zu Nies 
port und Ruremomdez ihre Oekonomiekommiſſton 
zu Gent, und für ihre Sofbatenkinder ein wohleinges 
zichtetes Erziehungehaus zu Antwerpen, eine Genies 
und Ingenieurſchule zu Brüffel, Dbaleih, wie 
überall, Aderbau umb Handel dem Niederländer meit 
mehr angiehn, wie bie Waffen; ſo mirb er doch ein tar 
pfrer Krieger, wenn er ſich einmal entſchleſſen hat, fie 
zu ergreifen, und biefer Entſchluß ift hier ganz freimillig. 
Ausgehoben und nah libitum gefteilt fonnte dort Nier 
mand werden. Die Werber befamen für jeden Kopf, 
dın fie zum Kommiffariat bringen (mo jeder eigends ber 
fragt wird, ob er freiwillig gehe ?) ı8 fl. BGandgelb, bie 
er mit dem Angeworbenen nad Uebereintunft theilt 

und vertrinkt. Und eben diefos freimillige Anmerben auf 
6 Jahre Kapitulazion Hat bie doppelte gute Folge, daß 
bei einem deut ſchen Rieginmte immer Monat für Monat 
15, 20 bis 30 Defectennd, bei einem nieberländifchen 
Regiment aber nur 1, 2 bi 3, unb die noeh Kustäns 
der, vorfamen, 





Hiſtoriſch⸗ topographiſche Befchreibung 
von z . 
Mezd : Bering im Bekeſcher Eomitat. 





(Bortfegung R. 19) 
Die noch jungen grünen Saamenkapfein werben bei 


uns häufig, wie bie Surfen, in Effig cingefäuert, als 


magenſtärkendes, die Berbauung beförderndes Mittel, 
als Surrogat der Gurken genoffen, und entweder in ber 
fondere Faßchen oder zwiſchen tie Gurken eingelegt, bie 
davon einen fhärfern, gewürzigien Geſchmack bekemmen. 
So if auch gefloßner Paprika, in Wein oder Brannt⸗ 
mwiin, bei dem gemeinen Manne eine anerlannte Panas 
cee bei allen Magen » und Zieberübeln, die freilih, wie 
oft geſchieht, bei Entzündungen ind bitigen, gallihten 
Rrontgeiten fo ſchaädlich als Gift wirket. 

d) So effen wir aud bie nah Bechſſtein für gifs 
tig erklarten Früchte der Liebes», bei uns Paradeihs 
äpfel (Solanum Lycopersicum Lin. unge. Para- 
ditsom alma) ohne Furt, und fie fhmeten uns, wie 
bie Surfen eingefäuert , ober, welches mob gewöhnlider 
it, in Saucen und Brühen vottreflih, ba man fie in 
einem großen Theile von Deutſchland blos zur Alerde in 


167 


Bartentöpfen hält, Was doch bie Wliheriähreiber nicht 
alles von ausländiſch gemwelenen, num aber einheimiſch 
geworbenen Gewädfen träumen! — XAud bienod nit 
reifen abgepflüdten Früchte werben ım Liegen roth. 

€) Der wilde Spargel, der in unſern Brachfel⸗ 
bern fo bänfig wählt, ift zwar nicht fo bil, ald der im 
Garten mit fo großer Mübe gepflegte, aber benneh in 
sechter Zeit abgebrohen und gehörig zubereitet, chen fe 
belitat zum Eſſen. 

f) An Champignons uns Nägelfhwänms 
men fehlt es uns im regnerifhen Sommer auch nidts 
man ſucht fie am fiherften anf den Triften, wo das Horn⸗ 
wich gemiltet bat, „Erftere werben vom gemeinen Danne 
nur blos in heißer Afıhe gebraten gern gegeffen ; die lege 
tern gebraucht man zu Saucen. 

8) Die weißen runden Rüben (Brafica 
rapa Lin.) gerathen bier, aller gemachten Verſuche uns 
geachtet, in dem feſten thonichten Boden nicht ; fie wol⸗ 
Ien ein loderes, Tiefiges ober ſandiges Erbreih haben s 
bei uns arten fie in knetige Wurzeln aus, wie die Stedr 
züben, bie bier für Menfhen und Vieh in Menge ger 
baut werben. 

h) Die Shwarzwurz (Symphitum ofhci- 
nale Lin. ungr. Fekete nadäly) gebrauhen wnire 
ungrifhen und flarifhen Mädchen ſtatt ber Kärbefugeln 
zum Anſtriche, welder bier unter den ledigen Schönen 
bei ben genannten Nationen fchon längſt zur Mode gewor- 
ben if, Ob fie Gummilad oder etwas anbres zur Bes 
zeitung ber Farbe gebrauchen, weiß ih nicht. 

i) Dab wilde Löffeltraut (Cochlearia 
Draba Lin. ungr, Borsika- fü) bat wohl die Natur 
nicht umfonft in fo ungeheuer Menge in diefe Gegend 

yflanzt, da ber Skorbut hier fe bänfia und oft tübtenb 
Kine, und es Erin beſſeres Antidotum gegen biefe 
Rradiheit giebt, wie ber biefige Herr Comitatsphyſtlus 
Samuel von Riegler, und fein Sehülfe Here Co⸗ 
witatspbufitus Johann von Beyfälag in Zälen, 
100 biefe Keankhriten epidpemifh wurben, mit bem glück⸗ 
lichften Erfolge es erfuhren, Sie gaben das Kraut den 
Aranten reh, mit Eſſig als Salat, dürre in Bier ges 
kocht, und als Bemüfe in Menge zu eflen, und fpürten 
bie. treflihften Wirkungen bavon. z 

k) Aus den Blättern des Beifafes (Artemifia 
wulgaris Lin. ungr. Fekete Uiröm) madın fi 
unfte 2eute einen leicht entzündbaren Feuerfhwamm (in 
ber £andesfprade Tapiö genannt), deffen einfahe Zu⸗ 


bereitungsart folgende if: Die grünem Blätter werben 
entweder an ber Sonne ober im Badofen gebürrt, bad 


Bebörrte ballenweiffe jwifhen ben behlen Händen fo lan⸗ 
9° gerieben, bis die Blättermaffe fi von den feinen 
Blattrippen lodfält, und als Staub megfällts das übrigr 
gebliebene zarte and mollige Faſerwerk giebt bann, mit 
gerbrüdter Koble abgerieben, ben leiht fangenden Juns 
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ber, Man gebraucht auch bie Blätter von anberm breite 
hlättrigen Pflanzen, als der Potentilla, Tussilago 
eic. Kuh bie Diftelmolle, Wolle von Scilfrohr, 
wirb auf äbnlihe Art zubereitet, und ber Zunber Paka- 
Taplo genannt, weider leiht fängt, aber einen unane 
genehmen brenzlihten Geruch, bat. 


l) Die Kihern (Lathyrus sativus Lin. ſtav. 


Cicor, ungr. vadbore) wird bier flatt bee Erbſen 
zum Gemüfe gebraucht. Das Gute babei it, daß Feine 
eurculiones &inein fommen. Dod find fie bart zu 
Toden. Man muß bie edigen Körner erſt einige Etuns 
den vor bem Kochen im Waſſer einweichen, wenn fie fi 
weich fieden follen. Zerſchroten Laffen fie fih lange aufe 
heben und zu Brei kochen, die andern Grbienarten ſind 
megen der Rüffelläfer nit Lange aufzuheben. 


%. 7. 

Un Runftipredbutten Bann es in einer Ortſchaft, 
seren Einwohner ausfhlieflik vom Aderbaue leben, wer 
nig Bebeutendes geben, wenn man bie Arbeiten ber Pros 
feffioniften ausnimmt, bie Über bie käglihen Bes 
dürfniffe nicht hinausreichen. Indeſſen verdienen bob 
einige dieſer Handwerke Erwähnung, wie z. B. 

1) Das Brodbacken. Wiewohl auf den hiefigen 
Müplen (eine einzige herrihaftliche Beutelmühle ausge⸗ 
nommen), die Frucht nur flad gemahlen, und bad Mehf 
zu Hau erſt, vermittelft ber Handſtebe von verſchie de⸗ 
ner Feinheit, in Mundmehl, Semmel⸗ und Brodmehl ab⸗ 
geſendert werden muß; fo ißt man bier doch im Durch⸗ 
ſchnitte ein ſchönes und ſehr ſchmackhaftes Brod. Befons 
ders hält der Ungar viel auf ein weißes, bohes und elaſti— 
fhes Brod, und bie unarifhen Hausmütter find unftreis 
tig, Meifterinnen im Brobbaden, Ihre kaibe finb ger 
wähnlich 10 bis ı2pfündig, und eine Vreßburger Metze 
giebt folder Laibe 6 bie 8, je nachdem das Mehl gepas 
Shen if, Man bedient fih aber, um ben Brobteig in 
@ährung zu bringen, dabei midt bed gemöhnliden & a us 
erteigs, wie bei den Deutihen üblich iſt, fendern 
eines eigenen dazu bereiteten ſüßfern Bermentd oder @ihs 
zungsmittele (Dampfel) aus Kleien. Die Bereir 
rungsart dieſes Kleienferments (ober ungri« 
fen Saurrteigs) if ſeht einfach und leicht, wie 
felget: Man nimmt, je naddem man rinen größern oder 
Heinern Vorrath daven für den Hausbedarf für cin hals 
bes ober ganzes Jahr aufbewahren will, zwei qute heble 
Sünde vol Dopfens eben fo viel vom ben äußerſten 
dünnen Shanlen ber Bmwiebeln, ober einige zerſchnit⸗ 
see Bmwirceln ganz, unb eine Handvoll reingewaſchenen 
Hafer, kocht und rührt biefe Gngrebiengen recht burdy 
einander,"und fhüttet das ganze gefochte Bemengfel ſied⸗ 
hei über die zum Ferment beitimmte Kieie, ober 
brüht die Kleie damit ab, Doch kann Hopfen, Zwiebel 
und ber Hafer , oder eines und bas andere davon auch 


im Rotbfalle ganz mwegbleiben, und die Kleie mit biofem 
fiebenben Waſſer abgebrüht werben, wiemohl ber Hopfen 
bie ſüße Bührung befördert, und bie beiben andern den 
Geſchmack angenehmer machen. Nah einiger Abkühlung 
der fo abgebrühten Kleie nimmt man ein vom Baden 
übrig gebliebened Stüd Brodteig, ohngeführ zwei Fäu⸗ 
fte groß, und fnetet ihn noch ganz friſch unter bie fo ab: 
gebrühte Kleie. Die ganze recht burcgearbeitete Maffe 
läßt man dann einige Stundenlang gähren, bis zur Gaäh⸗ 
rumgsreife, bie ſich durch Erhigung der Maffe und einen 
angenehmen füßfäuerlichen Geruh anzeigt. Dann wird 
die Maffe in kleine Brocken zerflüdelt, dünne auf ein 
Zuh ausgebreitet, und im Schatten fo lange an ber 
freien Luft geteodnet, bis biefe Kieienbrödeln , fteins 
hart und gan; teoden werben. So hebt man fie bann 
in einem Korbe oder in Säckchen an einem trofaen Lufr 
tigen Orte auf, wo fie nicht fhimmeln können. Dod 
braudt man bie Gaͤhrung der Maſſe aud nit nothwen⸗ 
dig abzuwarten, fondern kann fie auch ganz frifh zer: 
broden, und gleih auf jegt gezeigte Art trocknen, wel⸗ 
ches einige nod für beffer halten s indem ſich ber darin 
enthaltene Gaͤhrungsſtoff beim Gebrauche ſelbſt dann für 
ker mit einemmale entwidelt. : 


( Bortfegung folgt. 





Sinn- und Spibenrätäfel. 


Ir. 


Ih bedecke mit ber reihten Schönt 
Die im kenze neubegrünte Blur, 
Mit dem Schmuck der holden Karben kröne 
Ich ben Reiz der blühenden Ratur, 
In ber TVorwelt frommen Glauben 
Strahlte ih in einer Gettgeit Lichts 
Aber willſt du meinen Fuß mir rauben, 


D um ich manchet Angeſicht. 
aun umpül’ ich manch — 


— — — — 
2 


Ich fhmebe munter durch bie Lüfte 
Geſchwädig nennt man mid in einem Gim 7 allein 
Im andern be’ ih mit ber Macht der Brüfte 


Den Unglädfeligen im hellen Sennenfheim. 
F. v. R. 





— DOeſperus. 


Ein 


Nationalblatt für gebildete Lefer, 


1814. ' 


Mro. 22. 


Mai, 





Das Marienbilt von Eulm bei Karlöbad, 





z Ballade, 


Au ber ſchwarzen Welfen Nebelbülle 
Krat ber Mond im bleichen ®lanz bervos, 
In bes Abends abnbungevoller Stille 


Schwieg ber Walbarfänge muntres Ehors V— 
Lange war die Sonne ſchon getunken 4 
An der Hochgebirge blauem Rand, 

Mur ihr letzter matter Funken j ; 

Roh am fernen Horizonte ſtand. » 


Horh ! ba tönt der Hufſchlag muth'ger Mappen, ' 
Helme bligen burch bie duſtre Xu, j 
Und es maht mit feinem Knappen ? 
Ritter Heinrich fih, von Zallenau, * 
Dort verweilten Lange fie als Güßr, n 
Spät erſt hatten fie ih aufgemacht, 

Bu erreichen ihre Fefte, x* 
Gh’ ber Abend weicht ber Mitternacht. 


Sich, da glänzt von weitem bie Kapelle 
Schaurig ernſt vor ihrem Bid, 
Und bes Monbes zweifelhafte Delle 
Birft das dunkle Fenſterglas zurüd: 
Still und ehrfurchtsvoll erbebeub 
Rahn fie langſam fih dem Beiligthum, 
Das, im Schoos des Waides fih erheben, 
Bier dertündigte der. Jungfrau Ruhm, 


Immer näher glänzt ber Schimmer 
Durd bes hohlen Weges enge Schlucht; 
Bang’ ‚fon, Ipriht der Mitten, Hab’ ic immer 
Dies entirgne Beiligtyum beſucht; 
gang’ ſchen beugt’ ich vor dem Gnabenbilde, _ 
Rimmer dankend, meine Knie, BE: 
Selches Bett zum Schutz, zum mächt'gen Edirde 
Diefen Gegenden verlieh. 


Edler Beer! was wollt Ihr wagen? - 
Spricht der bange Diener ‚furdteufillss: ı .. 
Sebp. NR, 22, 


Kennt Ihr nicht bie ſchauerlichen Sagen 

Bon dem Walde bier, bei biefem Bildt 

Mord und Raub umlauern dieſe Stäte, 

Und Werberben ſelbſt dem Frommen droht, 

Der im eifrigften Gebete 

Nicht fo früh erwartete den Tod. 
Zaufendbe, bie birfen Walb betreten, 

kFärbten ihn mit ihrem Blut; 

Knieend, bod vergebens, flehten 

Sie um ihres Bebens einz’ges But, 

Unerhört verhallte ihre Stimme, 

Und zu ber Berweſung dunklen Ort 


‚Ris mit fürdteriigem Grimme 


Cie bie Morbiuf ber Barbaren fort, 


Bas du fageft, ann mi nit erſchüttern, 
Spricht der Bitter; Tänaft war mir’s bekannt, 
Sollte ich vor Mäubern zittern, 

Der in Schlachten himmer Bucht empfand ? 
Mer Gefahren zu entgehen trachtet, 

Iſt des Unterganges werth; 

Aber mih, der muthia fie veradtet, 
Shüget Bott und mein geprüftes Schwerb, 


und fo naht er ber Kapelle 
Auf des Waldes eisbebedter Bahn, 
Unb vor ihrer bunflen Schwelle 
Hält er feinen muth'gen Rarpen am 
Bor dem Thron ber ew'gen Milde, 
Vor der hoben Himmelsakönigin 
Wundervollen Gnadenbllde 
Reigt er betend ſich im Staube hin, 


Xle er ſich erhebt beſeelet 
Seinen Buſen fihre Ruh, 
Und mit neuem Muth geſtählet 
Eilt er feiner Veſte zu. 
Dort erwartete fhon lange 
Ihres Batrrk, Gegenwart 
Seine Tochter, die beforgt und bange 
Seiner Kohen Rüdfunft harrt, 


Jubelnd eilt fie ihm entgegen, 
Da der Roſſe Eiſenhuf erfhalls; 
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Denn ſchon ſandte ſie auf allen Vegen 

Treue Diener durch den Watt, 

Auf bei, Hochgebir ges fernen Hügeln 

Beute fhon ber NRorhwind fürdseriih,. 
Und Ser Sturm mit feindn ſchwarzen Elügein 
Schuttelte ein Schneegewölt von fi, 

In bei theuren Kindes Armen 
güntt! der Ritter füße Baterluſt, 
frühlt fein Herz von Freudigkeit erwarmen, 
Drüdet banfend fie an feine Bruſt; 

Aber mit des Unmuthe büfrer Strenge 
Hecht er pltlich ſich empor, 

Und aus feiner Diener Menge 

Wuft ex den Begleiter vor. 

Bang’ und gitternd trat ber bleiche 
Jüngling vor des Herrſchers ſtrengen Bud, 
it dem Antlig einer Reiche 
Bebt er vor bem Eragenden zurüd, 

Barum fäumft bu mir zurückzugeben 


Jenes Spielbret, ſpricht er eruſt und laut, = - 


Das in dalkenau id eben 
Wei der Müdtchr heut dir anvertraut? 
Herr! verfegt der Knecht mit Fagen, 
Mat mit biefem Spielbret iſt geſchehn 
Weis ih wahrlich nit zu fagen, 
Mob vor kurzem hab’ ih es acichns 
Noch entfinn’ id mid der Stelle, 
Tis ich Heute mid mit euch befand, 
In Deariens Batdkapelle 
Dielt ih’s noch in meiner Hanb, 
Zorn ergfüht auf ‚des @ebieterd Wangen 
Aus ben Xugen flammt bes Blitzes Strahl — 
So befriedigteft bu mein Verlangen, 
As ih forgenb es dir anempfahl? 
Dieſes theure Spielbret, das erſt heute 
Mir der Graf in, Falkenau gelieh'n, 
Dird der erſten Pilger leichte Beute, 
Die vorbei an ber Kapelle ziehn. 
Koftbar ift died Bret! aus edlen Steinen 
Btänzt der Felder bunte Pracht bervors 
Sollte ih mit Schmach hedeckt ericheinen, 
Weilt mein träger Diener ed verlor ? 
Darum waffne dich, und fonder Weile, 
Such' es dort im Wald mit fharfem Blick⸗ 
Bringe beute noch in ſchneller Gile 
Das verlorne Kleinod mir zutück. 
Zu des ſtrengen Ritters Füſſen 
Eintt der Knappe flehend hin; 
Dech vergebens feine Ihränen fließen, 
Giienhart iſt bes Gebieters Sinn. 
Ehäme, ruft er, dich der feisen Führe, 
@ie entehrt dea tapfen Manneh Stil 


‘. 


I" Ber 


” 


- 


Geh, ih ſchwör's bei Bott und meiner Ehre, 
Mein Bebot wird heut von bir erfüllt! 


, Aber mit befiheidner Bitte 

Sich die Janfte Zocger chend naht: . 
Water, wenn's bach Heid’ no Auſſchut Fitte, 
Wer, wer zieht wohl heute biefen Pfad? 

eaßt ihn, Eure Worte gu erfüllen, 

Kur bis morgen früb bie Burze Zeit; 

Hort ihr nit des Gturmes lautes Brüllen, 
Der den Wald mit bdidtem Schnee beſtreut — 


 Üimmermehe Di. verfehtiiire Alte, 
Diefen Augenblick noch foll er gehns 
Was ih einmal ſchwut, das halte. 
Ich, und ſollt' aud alles untergeh'n. 
Bag’ es nie, dich meinem Bid zu jeigen, 
Gpridt er bonnnernb, eh’ du es vollbracht 
und, als des Weheriams glilt'gen Zeugen, 
Jenes Spielbret mir zurückgebracht. 


Stürmiſch wendete er ſich von binnen, 


und verſchließt fih in fein Sqh la ſgemach ; r 


Doch mit bang umflerten Binnen j 
Dörte nur der Jüngling, mas er ſprach. 

End des Schmerzes Bläſſe decket 

Seiner Wangen holdes Roſenlicht; 

Aber bald, von milden Troſt erwedet, 

Gr zu der gerührten Jungfrau ſpricht⸗ 


Mic erſchreckt nicht das Verderben, 
Das im Schoos des Waldes meiner barıka 
An der pflicht des Dieners ſterben, 
SR das Roos, das mir pom.pimmel warb« 
Dod von meinem unglücktichen Leben 
Hanget dad Gelhid ber Meinen ab: 
Wann ih. mid im Sch bahin gegeben, 
eift der Mangel bald auch fie ind Grab, 


Guh, die gleich dem Mutter gottesbilde 
Bandeit auf des Woylthund edler Bahn, 
Guren zarten Sion und Eure Milde 
BZleh' auch ih, der Sterbende,'no an? 
Sorgt für fie, wenn von 
Diefer Leib entſeelt zu Boden fintt, 

Wenn mid fhon ber kalte Schoot der Erde 
In bie Arme ber Verweſung ſchliagt. 


des Riubers Schwerbte 


Rein, du wirſt, du ſollſt nicht untergeben 4 


Spricht zu ihm die fanfte Zröfterin: 
Keine Zhräne und Fein Kiehen 
Beugte, heute zwar bes Baters Sinn; 
Doch die doffnung winket dir entgegen, 
Wie fo oft fie der Bedrängte fand, 

Und auf wunbernollen Wegen 


Hat die Gott ben. Rettar zugelandt. 


* 


Darum lab die bangen Sorgen ſchwinden, 

Morgen, bei der Sonne erſten Strahl, 

VWirft du das Werlarne, wiederfinden, 

Bann du fill betrifft den Ritterjal, 

Frage nicht, durch weſſen Hände 

Sott die — —— 

Erſt an deiner Sörden firbem Ende 

Beigt fih feiner Weisheit Herrligkeit," 


Diefes ſprechend ift fie ihm entfhmundens 
Ares Mitleids helliger Erguß , 
Regte ſtärker, als fie ‚je empfunden, 

In ihr auf den muthigten Entiäluf, 
Hin zur Walbkagelie muß, ih eiten! 
Ruft fie mus in ebler Glutd; - , 
@türmt ihr Winde, euer leeres Beulen 
Beuget nimmer meinen Muth. 

Mich er ſchrecket · nicht bes Sturmes Braufen, 
Der den Wald gebieteriſch durchſauſt 
Nicht der Mitternacht geheimes Graufen, 

Mo das bebende Entfegen hauſt. 


Den verlaßnem Jüngling, zu deiäügen |... 


Eit' ih, bete Jungfrau, bin zu die® | 
Meine Schwachhelt wirſt bu unterftügen, 
Sott und feine Engel find mit mir, 4 


Mer entfhloffen- wild, ben zögert nimmer) 
und mit heiberlühner Feſtigkeit 
Macht fie beider Lampe bieiden Schimmer 
Sich zu ihrem ernfen Bang. bereit,‘ - 
Aus ber Wefte hochgewölbten Ballen; 
Zritt fie in das dunkle Thal hinaus, 
Ihren büftern Pfad zu wallen 
Zu Moriens Gotteshaus, 


Bon des Sqhloſſes altergrauen Thurme 
Zönte bang die Mitternaht herab s 
Knarrend flog der Wetterhahn im Gturme 
um den blanken Eiſenſtab. 

Aus dem nahen" Waldgebirg gezonen 
Saufte fürdterlih ber Sturm daher, 
Graue Schneegewölke flogen 
Aufgejagt im Wirbel vor ihm her 


Borreas durchwühlt ber Tannen Mipfelz 
Ourch des Nebels Flor 
Ragt des Hochgebirges @ipfel 
Xus dem Horijont empor 3 
Und der Dämm'rung ſchwarze Bäle wallte 
Ewig wechſelnd, mie ein Wolkenmeer, 
Dumpfer Glocknklang erſchallte 
Aus den Dörfern ringé umher. 


Bu ber väterligen Beſte Binnen 
Etaute noch die Scheidende zueüts 


Doch, das Werk ber Rettung zu beginnen, 
Wendet bald fie muthig ihren Blick. 

Bald in Dunkelheit verſchwindet 

Ihr des Schloffes mcosbebedter Thurm, 
Und verlaffen und allein befindet 

Sie fi jegt im fürdterliden Sturm, 


Bon dem fchmalen Pfad geleitet 
Naht die Heldin fih ben eis'gen Höh'n, 
Ws bie milde Schaar der Winde ſtreitet, 
Und zum Himmel Schneegeftöber wehn. 
Düfter ſchattet ihr der Wald entgegen, 
Fürcterlich erſcheint ihre feine Naht, 
Unb aus feinen dunklen Wegen 
Rauſchet es hervor mit Rieſenmacht. 


In bes bleihen Mondes mätten Cdimner 
Tritt fie kühn die finftre Wandrung an; 
Giner taufendjähr’gen Eihe Trümmer 
Sperten plöglih ihr bie enge Bahn. 

Ueber ihrem Haupfe brauft es grimmig, 
Wie ein wild empörtes Meer; 

Und die Wuth des Nordens taufendftimmig 
Heulte aus dem Korfte um fie ber. 


Schaudernd flieht fie diefe graufe Stelle, 
Dringt durch jegliche Gefahr; 
Sich, da ſtellt ſich plöplic bie Kapelle 
Ihr in dunkler Hafelftaude bar, 
In des Zannenwalds geheimfter Dichte 
Brommer GEhrfucht Schauer fie erfüllt, 
Als im bleichen Mondeslichte 
Ihr entgegen ſtrahlt Mariens Sild. 


Und fie kniet mit frommen Beben “ 
Bor der Himmelsfünigin Altar, 
Bringt ihr, mas fie jegt vermag zu geben, 
Ihres Dankes reines Opfer bar. 
Und fie glaubt mit neuem Lichte 
Liebliher umftrahlt zu ſeyn: 
Auf Mariens Angeſichte 
Lähelte der Gnade holder Schrein, 


Ihrer Bandrung Abfiht zu veflbringen 
@ie das dunkle Heiligtum durchſpäht. 
Laß ed mir, o Mächtige! gelingen, 
Mas mein wärmfter Wunfh von bir erfleht! 
Dec vergebens irzt fie forfhend lange 
Durch bie Finſterniß umbers 
Gine düftre Ahndung, ſchwarz und bange, 
Suht anf ihrem Deren zentnerſchwer. 


Tief umlagert fie die düſtre Hüfe 
Einer öden Brabesnadt, 
Durch die ſchauerliche Stille 
Hreulte ferne nur des Eturmes Mahl. 
2 
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Blei bee Schattenwelt im Meih ber Zrfüme 
Bot fih alles ihren Bliden dar; 

Durch bes Heiligthumes düſtre Räume 
Blänzte nur ber prangenbe Xltar, 


Aber bald vernimmt mit bangem Braufen 

Ihr erflauntes Ohr, baf aus bem Walb 
Bauber Stimmen fürchter liches Braufen 
Käher [bon und immer näher ſchallt. 
Aufgefhredet durch bas milde 
, Drobende Betön fie Rettung ſucht; 

«Hinter dem Marienbilde 
Birgt fie zitterndb ih in fhneller Flucht. 


Immer näher tönen jene Schritte, 
Immer wilder jauchzt die rohe Schaar, 
@ine Jungfrau ftellt in ihrer Mitte 
Sich dem Blide ber Berborgnen bar, 
Des Berführers frevelndes Grfühnen 
Hat fie von des Waters Burg geraubt, 
um als Dpyfer bem zu bienen, 

Defien falfhen Schwüren fie geglaubt, 


Xus ber äußern: Halle blickte 
Eliniender ein prüdtiges Gewand, 
und ein Käfsen, reih an Perlen, fhmüdte 
Strahlenreich und fhimmernd ihre Hand, 
Dem Werrätber, welder fie begleitet, 
Hatte biefe Schäge fie. betimmt, 
Der zum Drt des Tobdes fie geleitet, 
Und mit ihnen ihe das Leben nimmt. 


Drohend Tpriht zu ihr des Mäubers Stimme: 


Lege beine Prachtgewänder ab! 

Denn berührt von meinem Grimme 

Steigft du heute noch ins Grab. 

Du mußt jent von meinem Schmerbt verbluten, 
Darum flehe noch ben Himmel ans 

Nur nah flühtigen Minuten 

Zahlſt du deines Lebens kurze Bahn, 


Banges Staunen. und Entiegen 
Die Berbieichende erbeben macht; 
Doch der Räuber dürſtet nad den Schätzen 
Nah der Edelſteine beller Pracht. 
Und vergebens flchet fie bei Allem, 
Was dem Menfhen jemals theuer war, 
Ihre Kiagen ungebürt verballen 
Ja dem Ohr ber wilden Zigerfchaar, 


Endlich fühle fie ſchaudernd, daß vergebens 
Sie zu einem Felfen flebt ; 
In ber legten Stunde ihres Eebend 
Kehrt zurück der Unſchuld Majeflät, 
Und fie wirft von, ſich die prächt'ge Hülle, 
Die bem Zobe fie fo früh gemeipt s 


Und von ſhree Schmuckes reicher Fuu⸗ 
Bleibt ihr nur ein weißes Sterbekleid. 


Deit der Andacht frommen Feuer finket 
Sie vor den Altar jum Testenmal, 
Und das Antlıg bes Berſöhners winket 
Zeöftend ihr im bleichen Monbenftrapt, 
eu befeelt mit Heldenſtärke 
Folgt fie jegk ber wilden Schaat 
Hin zur Höhle, die dem blut'gen Werke 
Der Ermorbungen gewibmet war, 


Aber eb’ fie no in ber Kapelle 
Sich der bunflen Pforte nahn 
Buft ber Räuber ; weile an biefee Stelle 
@inen Augenblick, und bört mid an: 
Morgen ih ein Tag erneuert, 

Der bie ganze Begend rege madt s 
Bon dem Mitter wird ein Feſt geſeiert, 
Dort im Thal, mit Pönigliher Pracht. 

Morgen ei" auch ih zu dieſem Welle, 
Rabe mich bei guter Beit 
As ein Fremdling in ber Schaar ber Gäfle, 
Angelott von ihrer Herrlichkeit z 
Mit der Knappen prangendem Geleite 
Stel’ ih dann mid ihren Biden bay, 
Und gewiß verihafft mir eine Beute 
Meine Kunſt, wie heute biefe war. 

Bean ich meine Abſicht kann erteichen, 
Führ“ ih ſchmeichelnd bie -Beraubte fort; 
Dann verfammie mein gegebnes Beiden 
Unfre ganze Schaan an dieſem Ort, 

Dier laßt uns die Beute theilen, ı 

Freude jauchze bier um Mitternacht f 

kaßt uns erſt zu nenen Thaten eilen, 
Wenn des Morgens früher Strahl erwacht 

Und mit ıbiefen fürdtertihen Worten 
Stürmt bie Bande wild hinaus; 

Knarrend fließen hinter ihr bie Pforten, 
Dumpf erbröhnt das Sotteshaus. 

Die Gerettete enteilet 

Jegt dem Dite ihrer Sichecheit, 

“ber ängfliih fuhenb noch vermeilet 

Sie mit aeuer Bangigkeit, 

Did, Maria! beren hohe Bnabe 
Mich hieher geführt auf bunkler Bahn, 
Mig beihüst, auf meinem rauben Pfabe, 
Blep’ ih Bitteende im Staube an: 

@p’ die Bande wiederkehrt, zu theilen 
Ihren Raub, den fie bush Morb errang, 
Laß mid finden, mas mid bier zu wellen, 
Mid dem Tede hier zu trotzen zwang. 
(Bertfegung folgt, ) 


@uillaume fragmentariſche Beſchreibung 
von Siebeubuͤr jen. 


(Bortfegun; Ro, 4. 1814.) 


Es dürfte nur aus jebem Haufe ein Menfh mit 
einem Befen hervor treten, wozu es lediglich eines obrig⸗ 
Reitlihen Befehls, ber keinen Kreuzer Boftet, bedarf, und 
bie Baffe wäre in einem Ru gereinigt. Im Anfange 
diefes Monats (November) befuchte ih meine Bamilie auf 
ein paar Zage. In der Helbner Gaſſe, die Hauptgaffe 
ber Stabt, wo ih mohne, lag ber Unflath bereits fo 
tange, daß die Dberflähe deſſelben grün zu werben ans 
fing. Jeder Unrath aus den Häufern, ſelbſt die Nacht⸗ 
üble werben auf bie Straße ausgelerrt. Im Winter, 
wo biefe Haufen fogleih frieren, ohne ihre natürliche 
Farbe zu verlieren, gicbt dies einen fo unausfprehlid 
eteihaften Andlid, daß man ſich wohl hütet, zum Mens 
fies hinaus zu ſehen. Wohl dem, der in diefer Zeit nicht 
ausgeben darf. Was nüst es dem Menſchen, an feinem 
eignen Körper die Reinlichkeit forafältig zu unterhalten, 
wenn er in einer verpefieten Luft herummandelt ? und 
biefes ift wenigftens im Sommer zu Hermannftabdt 
ber Kal, 


aus. in anderes Gebrechen, worüber mehrere Städte 
tlagen, if ber Mangel’ an Fleiſch. Zu Bermanns 
Fade beftehen über 40 Fleifhhader, aber von bieten 
dürfen nur zwei zugleich ſchlachten, und ba ift es mohl 
mit Händen zu greifen, daß biefe eine fo große Stadt 
nit hinlänglich veriehen Fünnen. Es verfteht ſich, daß 
ber Fleiſchhacer zuerft für fih, dann für feine MWettern 
und Bafen forgt, eben fo, als daß bie Herren Senator 
zen vorzüglid; bedacht werden müſſen. Auf dieſe folgen 
bie Erzellenzen, bann bie Herren Räthe, für welche ſchon 
nicht viel mehr bleibt; der mindere Beamte und der ars 
me protefgionslofe Bürger gehet mehrentheils leer aus, 
Es ift fein Mangel an Vieh — es ift kein Mangel an 
Bleifhhadern. Wodurch wird alfo biefes @e,c$ gerecht⸗ 
fertigt? 


Die Sicherheit der Straßen if in keinem Lande 
voltommener ; nicht als eine Zolge der Polipriantalten, 
fondern einzig und allein die Butmüthigkeit feiner Res 
mohner. IA berüpre diefen Punkt mit Bedacht, weil 
be Siebenbürger ſelbſt ſich in biefer Hinſicht Beine Bes 
techtigkeit wiederfahren laſſen. Wer, darf ich dreiſt fra⸗ 
gen, weiß das beſſer als ih, der Ih das ganze Jahr 
bindurg Siebenbürgen nah allen Wihtungen durch» 
reiſe ? Auf meinen erflen Reifen war ih immer fharf 
bewaffnet, und braudte alle Vorſichten. Ich reifte f zu 
fagen mit gelpanntem Hahne, weil man mir allerhand 
Diord» und Diebsgefdichten erzählte, die mon fih wahre 
ſcheinlich auch nur hatte erzählen laſſen, und der Sieben 


— 


# 


Wenn bie, ohnehin niht weit entfernte Det 
diefe Hauptftadt erreichen follte, fo flirbt fie zum zweitenmale 
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bürger mih.vor bem Siebenbürger warnte. Jet 

übernahte id bei ben Sad fen, wie bei den Wallar 
hen, bei bem Ungar wie bei bem Szefler in feis 
ner gemeinſchaftlichen Stube, mitten unter ihnen fo volle 

kommen fiber, wie in meinem eignen Haufe, und im 

Schoofe meiner Kamilie. IH pade meine Taſchen aus, 

ih lege meine Brieftafhe auf den Zifh, meine fieben 

Baden liegen ober flehen in der Stube herum, ih mwerfe 

mid auf meine Streu, fhlafe, von Strapazen ermübet, 

unbefümmert ein, meine Eeute nicht weniger, und feit 

vier Jahren, daß ich dieſe Wirthſchaft treibe, iſt mir noch 

keine Stecnadel unter folhen Umſtänden entwendet wor⸗ 

ben. Dder ich fahre ange Nähte buch, und ſchlummere 

ganz ruhig in meinem Wagen. Brave, biedere Gies 

benbürger! lernt euch doc beffer kennen, 

Bei den rafhen Fortſchritten ber Kultur würden bie 
Polizeien auch fiher bald ihre Aufmerkſamkeit auf die. öf: 
fentlihe Wohlanftänbigkeit richten, und vornämli bie 
eben fo efeihaften als unverfhämten Mubitäten ber Eums 
penzigeuner, fo wie ihr ungeflümes und profefionmäßi- 
ges Betteln einftellen, Was kann fi zum Beifpiel ein 
fremder Durdreifender der bie Beit nicht Hat, Unter» 
ſuchungen anzuftellen, denken, wenn er ein Dutzend Knar 
ben und Mäbchen, bie erflen fplitternaft, die andern 
mit zerlumpten Dembden neben feinem Wagen das Rab 
ſchlagen fieht, um einen Kreuzer zu erhaſchen, ober ſchon 
an bie Mannbarkeit grenzende Zigeunerknaben, melde, 
was auffallend genug ift, zwar hinten bebedt, vorn aber 
ganz malt gehen, in den Städten felbft unaufgehalten 
herumſchleudern Wenn er Sünglinge und Männer an 
den beſuchteſten trafen durchaus nat badend, und bie 
Mütter mit ihren Töchtern eben dort fpagierend anteifft s 
oder wenn er gar auf eine gewiffe Fleiſchhackerwieſe ge» 
räth, und beide Gefhlehter zufammen fih baden ficht? 
Nıhts anders, als baf es entweber Barbarei oder Sit⸗ 
tenverdberbnig iſt. Es ift zwar keines von beibenz; aber 
er wird e6 glauben, wird e6 im Auslande erzählen, unb 
wer kann ed ihm verargen ? 


6te Vergleihung. 
Zolerany. 

Wenn es wenige Länder giebt, welche fo viel Relis 
sionen in ihrem Schooße bulben, wie biefes Sroßfürſten⸗ 
thum, fo giebt es vieleicht kein einziges — unter denen’ 
mir befannten giebt es keins — in welchem fo biöparate 
Meinungen fo friedlih neben einander leben. Die Meli- 
gionen, weiche ihren Bottesdienft Öffentlich ausüben, find 
die katholiſche, Tutberifhe, kalviniſche, die unirte und 
bisunirte griehifhe, und bie unitarifhe. Ich reife feit 
vier Jahren unter biefen fo verſchieden Blaubenden hers 
um, unb mir ift kein Beifpiel von einee ausgeübten 
Beindieligkeit bekannt, Nirgenbs babe ich die mindefte 
Spur eines Berfolgungsgeiftes, oder irgend eines Gehäſ⸗ 


u 


adfät solch, ja tar Einmar' Steglitiein"sas? (4 "über" 
die Religion gehört. Man foftte Siehitat glauben, biefe 
Dultung wäre die Wirkung der Mteihgüft 
Religion — da mwürbe Man aber fehr irren, denn 
alte, find ‚ähren Meligione vote ingelhan , und jeter 
Hält die feinige fr bie belle, Allein # an a, 
zu denken, oder fagen «8 did faefördert, 
Auh Irägselt. des Karakrers it.ee niht, dchn in feinen 
pölitifhen Werbättniffen if der Siebentlirge ein ftiger 

tfehter feiner, Redte , und würde #6 auch ſicher feiner 
* ſeyn, wenn fie ihm ſtreitig gemacht würde, 

4... (Dir Bortfegung folgt,), re 


‚Hiftorifh = topographiſche Beſchreibung 


- Megö:Bereny im Bekeſcher Eomitate. 








Gortſetzung.) 


Gebraud. Wil man nun einen Teig zum 
Baden anfegen, fo nimmt man zu dem getrodner 
ton Berment, ungefähr 6 Stunden dor dem Anmaden, 
auf jeden g bis ropfündigen kaib fo diel, als zwiſchen 
einer hohlen Band Plag hat, weicht ed in einem verhälte 
nifmäßig großen bis zur Hälfte mit lauwarmen Waffer 
aefüllten Zopf ein, und mifht, wenn es zu säjrch ans 
fängt, wieder eine Handvoll friſcher Kleien darunter,’ 
Die Gährung nimmt nun zu, und treibt die Mafſe zum 
Oberrand des Topfes; indes iſt e8 eben nicht nothiwens 
bio, daß man warte, bis fie aus bem Töpfe heraus 
Kiuft, mie einige bies wollen, Dann fhüttet man über 
bas anzumachende Mehl im Backtroge bie ganze fermens« 
tirte Moffe durch ein Sieb aus, fo baf das Flüſſige auf 
dae Mehl herunter Läuft; das Uebrige, Feſtere, das im 
Siebe zurüdbleibt, drückt man mit den Händen feft aus, 
bis es nichts mebt von-fih läßt, und verführt fonft mit 
bem Brobteige bei ber fernern Bearbeitung, wie bei dem 
mit deuffchem Sauerteige angemachten. 

Anmerlung. Das weiche, ſchönſte, größte, höch⸗ 
fie und wohlſchmeckendſte Brod wird auf biefe Art 

mit dieſem Kleienfermen in Debrecejin, im 

Biharer Gomitate und in Komorn gebaden, 

nicht von sönftigen Bädern, fondern von Hands 

wirthinnen, bie fih bamit, ald mit einem eintrige 
lichen Nebengewerfe zum öffentlihen Verkaufe auf 
dem Markttplahe befcäftigen, Um bie fo beliebte 

Eiaftigität zu vermehren, bad Brod recht federleicht 

und porks zu maden und recht in bie Höhe zu kreis 

ben, bedienen fie fih einer ſchwachen, in Waſſer 
geihehenen Nuflöfung des Ataans, als Bufıy 


« 


eipnüftigteit gran , 


um Ferment, fo Wie in Pranfreid bie kauge von? 

Zaubenmift dazu verwendet wird, Man zieht 

ein foldes Brob mit Recht allen Semmeln vor, 

und braucht es 'an deren Statt in allen Speifen, 
und bas iſt die Urfahe, warum aud in den volk⸗ 
reichſten Dxtihaften, wie Bereny ift, der Meike, 

bäder mit feinem fauern Beböte nicht auffommep , 

Kann. Bei öffentlihen Marktgelegenheiten und am, 

Frobdplage darf man nımi ehem sange Laibe Baufen, 

fondern kann gtoſchenweiſe atgefhnittene Schnige bes 

kommen. 

. 92) Die Bereitung des Mehlgerfiete, 
(ungrif$ Tarhonya), meiges mit dem gewöhntiden, 
auf dem Reibeifen geriebenen rohen Zeig (ungr. reszelt 
tefsta) zwar einerlei if, doh bie Kıflimmung hat, daß, 
man ed zum fertigen Borratb auf ben Winter oder auf" 
das genze Jahr aufhebt, um et zu jeder Zeit wie Reis, 
ober Gerſtengraupe, oder Daiben » und Hafergrüge ent⸗ 
weder in die Suppe einkochen, oder zu einem dicken Brei 
als zweites Gericht ohne großen Zeitvertuft äubereiten 
könne, Mit einer Sinlänglihen Portion davon verſorgt 
man damit wöchentlich, in Exmangelung ober zur ‚Abe, 
weclelung bes Hirſen und anderer Hülfenfrühte, das 
Beiinde auf den Szallaſen, die Arbeiter auf dem Felde 
und bie Ehaaf: und Wiehhirten, die ganze Wochen lang 
nicht nah Haufe fommen können. Sie kochen dann ent⸗ 
weder baffelbe mit Maffer oder Mil in einem eifernen 
runden KHängekeſſel (ungr. bogräts), der übers, 
haupt bei allem Kochwerk das einzige Küchengeſchirr im 
Freien ift,,, wobei ber Speiſende keine Schüffel und Zeller 
braucht, indem er feine Speife aus dem mämlihen Be» 
fäße, worin fie gekocht worden ift, mit feinem Taſchen⸗ 
meſſer herausfaht, wenn fie fleiſchicht iſt, oder fie mit 
auf das Meffer angefpieftem Brode austunft, wenn fie 
ſuppicht wäre. Denn der gemeine wahre Ungar kennt ſelbſt 
bei ber Rindfuppe den Bebraud bes kaffels nicht, fondern 
tunkt diefelbe auf biefe Art aus, wad and, da feine auch fups, 
pichten Speifen mehr aelihmoliene Zeit» ns Waſſertheile 
ſtart mit Paprika gewürzt, enthalten dürfen, fo biätete 
widrig nicht ift, J 

Das Mehl zu dieſem Serſtel wird nun auf ver 
fhiedene Art angemadt, je nachdem feine Bes 
fimmüng auf längere oder kuürzere Aufbewahrzeit ges 
richtet it, und zwar: ' 

a) ganz ohne Waffer mit Tauter eins 
gefhlagenen frifhen Eiern, und jwar in fols 
her Menge, als erforderfih if, dem Zeige bie erföre 
berliche Konſiſtenz zu geben, daß man ihn zwilden der 
Hand zu einem groben @erflel zerreiben kann, welchet 
dann an der Sonne getrodnet die beſte, feſteſte und am 
längften verwahrbare Tathonyo aiebt, 

b) mit Walfer und Gift, da man auf eine 


Halbe Mehl gewoͤhnllch deei Gier nimmt, und im uUlbri⸗ 


gen wie oben verführt, Es if zwar nicht jo hart und 
tornicht, aber eben fo lange. aufbemahrhar.. 

ec) mit blofem Waſſer obue Gier, Dies 
iſt die Karbonga- ber Armen, bie. aber, wenn fie wohl⸗ 
Adgmeden: ſoll, mehr Bett beim Einkochen braucht. 

Diefe drei Arten find dem Ungar eigentlich das 
&urrogat ber ſtädtiſchen, getrodneten Hafer: und ges 
brebten Rubeln und ber italieniihen Maccaras 
ni'’s, - 
:d) Anfllatt des Waffers nimmt man 
wohl aud lauter füge und faure Milds 
olein dieſe Gerſtel bat bei allem ihren: beffern,, unb im 
debtern Kalle piquanteren, unfern Beuten fo angenehmen 
Seſchmack, das Unangenebme, daß «3 friih weggegeſſen 
werben. muß, indem es in einigen Wochen einen ſcharfen, 
fauern Stich bekommt, der es ungenichbar maht. Bei 
einer- großen Menge von Felbarbeitern. wird es demnach 
aur für ben augenblicktichen Bedarf verfertigt. 

€) Für den, Hausbebarf der Honorasio 
wen werben bie drei eriten Arten feſt ausgearbeitet, zum 
Rudeiteig gewalket, und die gefchnittenen langen Rus 
deln, nachdem fir Binlänglih an der Sonne ausgetrod- 
net worden find, mit dem Nudelwalker zerbrüdt,, ober 
in einem Mörfer ſehr grob geſtoben uns durch ein locke⸗ 
ses Mehlſieb geräutert, bas herabfallende ganz Beine 
weggethan und anderweitö zum Einkochen als Gries vers 
braucht, bas Grobere aber auf bem Siebe gebliebene zum 
Rorrath aufbewahrt „„mihher dann in ſchleuuigen Fällen, 
und beſonders in der koſtbaren Arbeitszeit obne viele Um⸗ 
Hände entweder in Waller ober Mil eingekocht und mit 
Epeck geſchwelzet eine mahrhafte, gefunde und fhnelle 
E preife giebt, 

3) Die Bereituna bes GStärtmehls, 

Dieles in ber Bauswicthihaft fo nothwenbige Runtpros 
duft wirb von unfern Hauswirtbinnen ſeibſt erzeugt, Sie 
serfahren babei ohne chemiſche oder ‚tehnologiihe Kennt⸗ 
niſſe und andere Kenntniſſe zu-haben,; auf eine. fehr eins 
fahe Weife, und verforgen ſich damit gewühnlih auf «im 
ganzes Jahr, Ihe verfahren iſt fulgendess Der [höns 
be reinſte Weizen wird biezu ausgewählt und in einer 
Bütte. in reinem Waffer fo lange (gemögnlihg bi 14 
Zage, je nahbem bie Witterung warm und der Währung 
günftig if) eingeweiht, bis die gequiollenen Körner ganj 
eufgefprungen And; wobei aber dat zu merken iſt, daß 
das aufgefhüttete Waſſer jeden zweiten, unb wenn bie 
Dige grop iR, jeden Tag abgegoffen und mit frifdem ers 
gänzt werde, bamit bie Körner nicht faulen. 

Sind nun bie Körner fo zum Mearbeiten reif, fo 
wirb auch das letzte Waſſer abgefeiper, und bie nafle auf⸗ 
or fsrungene Frucht in eine Molter geſchüttet. Bir nird 
bamn mit den Händen duch unabläffiges Drüden ;jmilzen 
ber hohlen Hanb unb durch Kneten zeryueilht, bis das 
Stärktmepl reichlich herauskömmt. Dan kann bie einge 
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weihte Feucht aub in hänfene Säfte fhütten und mit ben 
Güfen austreten. Dann fhüttet man friſches Waſſer bar⸗ 
auf, welches vom LStärkmest gefüttget baffelbe von den 
Hütfen abſpület, und duch ein feines Sieb eder ein als 
tes Leintuch abgesoffen einen weißen feinen Bodenſat 
macht, welcher das Stärkmehl giebt, Diefer lestere 
Yufguß auf die zerweichte Frucht wird fo lange mit dem 
Kneten und Quetihen ber Frucht wiederholet, als bie 
Hülſen noch einen Milchſaft von Ah geben 5 und dad mit 
Statkmehl geſchwängerte Waller nah Abſchüttung bes reis 
nen, oben flehenden, von neuem in bie Bütte zum Se— 
gen ber Stärke gefhüttet, IE man bamit zu Ende, fo 
ſchüttet man auch bas zulest flehende reine Waſſer aus 
ber Bütte ab, und bie Stärkmehlmaſſe wird noch wei 
in Stüde gefchnitten, und auf fauberm Zuche ausgebrei⸗ 
tet, in winbitillem Wetter an ber Sonne geteocknet, und 
bie. fo getrofnete Stärke in harten Stücken zum Bis 
braudie aufbemahret, 

Die weite Entfernung von grofen Stidten, und der 
Wucher, ben bie Dorffrämer mit diefem virigefuhten 
Artikel treiben, gültigen bie Biefigen, an Frucht nicht 
armen Einwohner zu diefer Setbſtbereitung dee Stärke 
eber des Kraftmehls. Eine halte, höchſtens eine gınje 


Prefburger Mepe it hinlänglich, eine noch fo ſtarke Kur 


milie das ganze Jahr hindurch damit zu verforgen. Mer 
Abfall ber Stärke, oder bie ſchen ganz ausachrüften 
ſtäckleeren Hütfen find rin gutes Mafjutter für Horner 
und Borfſtvieh. 

4) Das Beifenfieben, DieDebrerzjiner 
Seife alebt an Weiße, Reihtiafeit und Härte ber fo ber 
rühmten Venesianer Seife niht3 nah. Ihre Bereitungse 
art hat ih von ba aus unter ben ungariihen Hausmüte 
teen allgemein in das ganze ſüdliche Ungarn verbreitet 
und erhalten, fo daß diefe Kunſt neben dem guten Bro‘e 
baten als ein Haupterforderniß einer wirtsfhaftiihem 
Hausmitter angefchen wird. Auch ift fe in der daus— 
mistyfhaft aus borpritem Srunde anzurathen, 1) weil 
die graue oder ſchwarzgrünliche Seife ber Seifenſieder oft 
zu weich, ſchmierig, und baher, befonders frifh gemogem, 
zu wenig ausalehig itz 2) weil dir in einer etwas für 
Pen Hauswirthſchaft fo Häufigen Abfälle des thierifhn 
Betten, z. B. bie übrigarbliebenen Spetfrumen, alter 
riehender Sped, bie abgefchnittenen oder veralteten und 
gu nichts mehr bienlihen Fettſtücke ven alfem Fleiſche, 
das ausgekochte Fett aus den zerhackten ausgeſottenen 
Warktnahen, der Abfall von gerönnenen Lichten, ver⸗ 
dorbenes Debt ec. nicht vortbeilgafter angewendet wer en 
Finnen, als wenn min fie zum Seifmateriafe ſammelt, 
3) mad durd die Selhtbereitung dieſet umentbehrlitem 
Wirtdfgaftsıetifeis eine bedeutende Autgabe jährlich im 
Daıfe erſpert werd. Diefe Erfahrungen muntern aut 
unfre verfländine,nm Hautfrauen auf, tem wirklich ber 
ſchwerlichen Seifekochen fi ſelbſt zu unterziehen, 
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Bereitungsart. Die Hauptfache babe! iſt bie 
Lauge, deren Beſtandtheile hier folgende find: 2) nas 
kürlihes mineralifhes Laugenſalz chier 

zeks6 genannt, welches gelblich graulihe, ſtark mit 

bonerde vermiſchte Salz in großer Menge auf den nar 
triſchen Zhonebenen um Debreczin, in Kumanien 
auf der Haide um Szigeth, Szegedin, There 
fiopel im Bakſer Gomitate, und an unzähligen an 
dern Plägen bes oſtſüdlichen Ungarns vor Sonnenaufgang 
ohne weitere Burihtung auf der Oberfläche ber Erde aus⸗ 
gewittert gefunden, zufammengetehrt, und bei ber Mär 
{he und dem Seifenfieben wie das vegetabilifhe Laugen- 
falz gebraucht wird, Je weißer, befte reiher an Matron 
ift biefe Erbe, daher benn auf folden Streden alle Be 
getation ſtocket. Zur Sammlung beffelben bebient man 
fh der thauſchten Sommers und Früblingsmorgen, wo 
dann beträhtlihe Strecken damit, wie mit Reif ober 
Cöhnee bebedt da liegen *), Das Sommeln ſteht meis 
nes Wiffens jedem ohne Unterfhieb frei. Die Sammler 


verhandeln biefe erbige Seda metzenwelſe entweder um , 


Geld, die Preßburger Metze zu 3 und 4 fl,, ober tau⸗ 
fen fie um gleihes Maaß um Wrobfruht ein. 


Mil man bie auge mahen, fo wird im Keſſel, fo 
viel er faſſet, Waſſer bis zur Siedhihe gekocht. Hält 
ber Keſſel etwa einen 2/, Eimer, fo nimmt man 2 Back- 
Lörbe (Simperl) voll Szekſo und bie Hälfte ungelöfhten 
Kai, tührt die Maffe fo lange um, bis Kalk und Szek⸗ 
fo ganz im Waſſer aufgelöft find. Meim umrühren hat 
man fi vor dem Sprigen in Acht zu nehmen, bamit 
nichts ine Befiht oder in bie Mugen Ffommt, Nah ein- 
ober nad zweimaligem Aufſud wird die Range zum Abs 
tüblen und Gehen in eine hölzerne Wanne ober anbres 
Solzgeſchirr abgegoffen, unb ein Keffel wieder friſche Lau⸗ 
ge, wie oben gefagt worben, amgefegt, welche dann aber⸗ 
mals abgegeffen wirb, bis man bie nöthige enge abger 
#üpiter kauge in ber Büste hat. Der Bobenfag giebt 
dann in Waller aufgelößt und abermals im Keſſel gekocht, 
mit weniger Szekſo und Kalk terfegt, aberınald eine 
gute Lauge. Stark genug ift die kLauge, wenn ein 
dineingetauchter Büfhel Schaafwolle von berfelben im Aue 
genbiide fo zerbiffen und verfengt mird, daß bie Well 
füben beim minbeflen Anziehen in Etüde zerreißen. So 
iſt die kauge dann fertig, Mit der fertigen, aus ber 
Auhlbütte abgefhöpften Lauge wird bann ber Keflel abeis 





*) Mehr Nahrichten Über dieſes vaterländiſche Pros 
buft findet men in zwei, freitib nun ſchon feltenen 
Werten ungrifher Aetzte: ı) Wefzpremii (einft 
Etadtphyftus in Debreczin) de inoculanda pe- 
ste. London 1755. 2) Torkos (Stadphyfitue 
in Prröburg) de sale minerali alcalico nati- 
vo Pannonico. Posonii 1763. 


mals nicht gar halb vol gefüllt, die Speckkramen, Matze 
brödeln oder andere Beltingrediengen in feier Menge 
hineingeiworfen , bis der Keſſel fo vet if, daß er oben 
hod einen hinfänglien Ieesen Raum zum Auflud behält, 
und beim Kochen mit Überlaufen kann. Iſt die Bauge 
aut, fo find nad anhaltendem Kochen alle felte Kettins 
grediengen nah einer halben Stunde fo zerbiffen, daß 
Beine Spur mehr davon zu fehen if, fonbern alles als 
ein über ber beißen Lauge ſchwimmendes Oehl erfärint, 
If das gefhehen, fo wirb der Keffel vom Feuer abachos 
ben, und bas oben ſchwimmenbe Fett in Köpfe oder als 
dre Gefäße mit bem Schöpfiöffel abgefhöpft und zur fers 
nern Progebur bei Seite gefept, Der ſchmierige ſchwar⸗ 
de Say im Keſſel wird auf im ein apartes Gefäß zum 
Abküplen gefhüttet, und giebt geronnen eine braudibare 
Schmierfeife zur groben Mäfde, zum Bauten bes Garık 
x. Bum zweiten Fettſube wird bann der gefäuberte Mefe 
fel etwa den vierten Theil feiner Hahe abermals mit eis 
ner Lange angefüllt, und bas in Zöpfe abgefhöpfte Fett 
wieder zurüd in den Keſſel geſchüttet z doch muße das 
Beuer unter dem Keſſel jegt gelinder, gleichfärmiger ſeyn 
und weniger Flamme haben, weil das Fett beim weis 
ten Kochen ſtark ſchäumet und in die Höhe ſteigt. ine 
Derfon muß immer beim ſtedenden Keſſel mit dem Nühr- 
töffel ſtehen, das Ueberlaufen zu verhindern, und bed» 
wegen aud immer etwas kalte Bauge bei der Band has 
ben, um nahgießen zu können, und fo bas zw flarfe 
Schäumen und Steigen bes Fettes nah Webarf zu flören, 
Gent werben ein paar Hände voll gemieins Rühem 
ſalz in die kochende Fettigkeit nemerfen, um bad Schei⸗ 
den derfelben von der Lauge und bas Berinnen zu befürs 
bern, Die Fettmaſſe eriheint nun bald grieſelicht koagu⸗ 
first auf ber auge ſchwimmend. 

Der Keſſel wird bann wieber vom. Feuer abgehor 
ben, das gnefhiedene griefige Wett wieder in bie vorigen 
Zöpfe abzgeihäpft, in werden es vor biefem zweiten Sub 
war, der äuclfarhfiehene Wodenfag im Keffel wird in 
eine Multer gefhittet, mo er bann gerinnt, und in 
viereckige Stüde zerſhnitten, an der Luft gut getrodnet, 
sur ſchwarzen Seife verbärtet, bie viel beſſer als 
bie erfte weiche Schmierfeife iſt. 


(Borifegung folgt.) 
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Kurzgefaßte Gefchichte der Stadt Weiß: 
kirch. 


(Bortfegung.) 


Bmeite Epoche. 
Weißkirch unter dem Schutze weltlicher Obrigkeit 
verſchiebener Herren aus dem Ritterſtande vom 
Jahre 1491 bis zum Jahre 1622. 


Niet mit Gtibor (Tibur ) vn@nmburg, auch 
nicht mit Albrecht Koſt ka von Poſtupih, ſondern 
mit Wilhelm von Pernſtein beginnt bie zweite 
Gpodhe meiner gelichten Baterftadt, wo fie unter dem 
Schutze welttiher Obrigkeit verfhiedener Herren aus bem 
Witterflande, ihrer unter ber geiftlihen Obrigkeit ererbs 
den Breipeiten in ungeflörter Ruhe genoßß; denn obfhen 


jene zwei die Gtabt und bie Herrfhaft rinige Jahre lang r 


befaßen,, jo geſchah es doch blos pfandweiſe, birfen aber 
warb fie fammt ber Herrſchaft erbeigentgümlid ven dem 
HSHradiſcher Stifte überlaſſen. 

Daß Weißkirch in dieſer Epoche ſchon frei und 
blũhend geweſen ſeyn muß, erhellt unter andern auch 
aus dem Umſtande, daß ſich bie anſehnlichſten Ritter und 
Edelleute Häufer und Gründe ankauften, wie es mehrere 
Barpen, als dad Gymburgiſche, Pernfteinis 

Ihe, Bierobiniihe, Bofabomstyfähe, Bam 
dach iſche, fermer die Wappen der Larifhe, Swet⸗ 


Hke,&harnomsfy, Traubecky, Dolubomsr. 


?y, Drlite u. a, m. bemeifen, bie man in ber lege 
ben Hälfte des verfloßnen Jahrhunderts in Stein gehauen 
un ben von ihnen beimchnten Bäufern eingemauert wahr» 
senemmen hatte, und einige noch heut zu Tage wahr: 
nimmt. Wäre bie Stadt unterthänig geweſen, fo hätten 
Äh die Adeligen gewiß nicht das Bürgerrecht bier anger 
Bauft, Was fie bieher am meiften geledt haben mag, 
war vieleicht die ſchöne remantiſche Gegend, und bie in 
der Nähe derſelben befindliche beilfame Quelle; vielleicht 
auch bie mäprifhen Brüder, die fih zu Cymburgé 
Beiten bieher eingeſchlichen, und denen ber Adel nad 
Peffinas Beugniffe ungemein gewogen war, Gyms 


Dip, R. 27. 


burg war einer ihrer eifrigſten Anhänger und Beſchü⸗ 
ger; vielleicht auch Dernftein. Diefer hatte hler chon 
zu feiner Zeit ein eigned Baus, und zwar bas nümlihe, 
im weichem jegt das u Pf. Prerauer Kreisamt feinen 
Sitz bat. 

Seine ritterlihe Familie war nit nur die reichſte 
unb anſehnlichſte, fondern aud bie ältefte in Mähren, ber 
zen Stammpater, wenn das Zeugniß eind Paprocky 
wohl beurfundet ift, fhon zur Zeit ber markomanniſchen — 
Könige lebte, und fein KRöhlerhanhmwerf in ber Gegend des 
geutigen Pernfteins trieb, einer Erzählung nad 
war er ein Blame, mit Rımen Wenamwa, und von 
einer fo riefenmäßigen @tirfe, daß er einem Auerochſen, 
der fih in feine Hütte gefhlichen und ihm fein Mittags: 
brod weggenafht hatte , bei dem Horne gepackt, und 
einen vom Baume abgeriffenen Zweig behende durch die 
Rafenläher geſteckt, und zu einem Ringe geflohten hatte, 
An biefem Hinge führte er das fonft wilde üngeheuer 
nah Brünn, bas ihm bis bahin wie ein Lamm kirre 
nafolgte. Hier ſchenkte er es dem Könige, ber nit 
genug feine Stärfe und Geſchicklichkeit mit feinem Hofe 
bewundern un» loben Eonnte, Dafür befchenkte ihn ber 
König nigt nur mit einer großen Strecke des, Waldes, 
wo er fein Handwerk zu treiben pflegte, und dieſes Unges 
heuer fing s fonderm erhob ihn auch im den Adelſtand. 
Im ewigen Angedenten diefer romantiihen Begebenpeit 
foute feine Familie noch einen fdmarzen Auerochſenkopf 
mit einem grünen durch die Rafenlöder deſſelben gezoge— 
nen Ringe von Imeigen im goldnen Felde führen, und 
den aud feine Rahfümmlinge b 6 auf das Jahr 1631, 
wo ber legte Sproſſe diefes uralten ritterlichen Stammes 
ein Wratislam ven pernſtein bi Sangermüns 
be in Pommern in der Schlacht gegen bie Gämes 
den am 25. bornung fiel, flets ripmich füheten, 

Daß Paproty diefe Befhichte nicht erdichtet Hate 
te, fondern aus uralten Schriften und Dentmälern bier 
fer vitterliden Familie geihöpft babe, beweiſet jener 
Stein, der fih in ber Nähe von Weißkirch liegenden 
Nitterburg Heifenfein oberhalb des zweiten Thores 
eingemauert befindet, auf den man bie Abbildung biefer 
Begebenheit neb? einer gethifhen Infheift findet, die 
aber größtentHeifs duch den Zahn der Zeit ſchen unleſer⸗ 
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Ti geworben N, wahrnimmt. Diefes Dentmal Kammt 
mwehriheintih won unferm Wilhelm her, ber biele 
Burg vom Koſtka von Poflupin im Jahre 2475 
und font furz vor Erlangung der Weißlicher Herr⸗ 
daft erkauft hatte, Es läßt ſich daher vermuthen,, daß 
hinter dieſem Steine wohl auch einige ſchrifttliche Brfimben 
verſchlofſfen ſteckken mögen, die vielleicht eine Lücke in ber vater⸗ 
landiſchen Geſchichte ausfüllen, und wenigitens dieſen ger 
nealogifhen Gegenitand beleuchten könnten. . 

WBenamwa erbaute an dem Drte feiner Kohlenbren⸗ 
nerei einen hölzernen Matechof, den er nad feinem Soh⸗ 


ne Prfken, oder wie ihn der Pohle Paprockh nennt, 


Brfften, was in der ſlawiſchen Mundart einen Ring 
bebeutet, und eine Anfpielung auf denjenigen von Zwei⸗ 

gen geſlochtenen ift, an dem er ben Auerochſen zum Kür 
nige brachte, benanntes da Teine Nachfolger, nachdem 

es abgebrannt, in ein kleines fleinernes Schlöfhen ums 
ſtalteten, und bei ihrem mehr und mehr fteigenden Wohl⸗ 
fiande,.Anfehn und Vermögen ed nah und nah zu der 
Burg erweiterten, beren altertbümliche, aber ſelide Baue 
art man noch heut zu Tage an ber Burg Pernftein 
bewundert. 

Das deutſche Wort Yernkeim Tiefe freilich ‚cher 
einen Marltomanen als einen Stawen in jenem 
mübrifchen Herkules vermuthen 4 aber was liegt uns dar⸗ 
an, ob er zu biefem oder jenem Volkoſtamme gehört 
hatte, Er war ein Mährer, und baran muß einem 
Mährer genug ſeynz denn beide Rationen, Slawen 
ſewohl als Deutfhe, bewohnten es in uralten Zeiten, 
und bewohnen es in ben jegigen noch, und bie Vorfahren 
beider Stämme Haben die gerechteften Anfprüde auf uns 
fee Liebe, Dankbarkeit und Bohadtung, da Mähren 
biefen feinen fruchtbar Eultivirten Aderboben, jenen aber 
feinen Kelbenruhm verdankt, | 
—Daß Wilhelm Pernflein zu ben tapferſten, 
verbienftoolften, und zu feiner Zeit angefehenften M äh 
wern gehörte, wirb nicht fo Leiht jemand bezweifeln, 
ber nur ein wenig in ber vaterländifchen Geſchichte be⸗ 
mwanbert if. Dieſe Ichrt, baf ihn fein Bandesherr, ber 
böhmifhe König Wlabislam Jagelon, ungemein 
ſchägte unb liebte, und mit ber Würde eines oberiten 
Bofmeifters beehrte, Dieler König hatte au feine zwei 
Söhne, Johann und Abalbert, beieinem zu Prag im 
3. 2497 gehaltenen Zurnierfefte feierlich zu Rittern geſchla⸗ 
gen 3 ein Beweis, daß auch biefe Feine gemeine Geſchicklichkeit 
in ben ritterlihen Uebungen an den Zag gelegt haben 
müfen, indem zine folhe Ehre nur ben Xurgejeihnetes 
ſten, welche bie erſten Preife bei folhen Feierlichkeiten 
errungen hatten, zu Theil wurde. 

Gr war auch, fo wie die meiſten feiner Ahnen, ein 
guter Hausvater und Dekonom, ber, obne zu geizen, mit 
feinen Ginfünften vortrefflih zw wirthſchaften verſtand, 
und bierbuch feine Güter anfehnlih vermehrte, welche 


Tugend amt fein Sohn Fohann, bem bie meiften feis 
mer Güter, und unter biefen auch Weißeirch, Dras 
betaufh uns Helfenhein nah feinem im Jahre 
1520 in ber Oktav des zweiten Dfierfeftes erfolgten Ab⸗ 
kerbens geerbt hatte, 

Wie reich biefer Jobaun an Gütern in Mähren 
und Böhmen gewelen, erhellet aus dem paprodi« 
Then Beugniffe, das wörtlih überfegt alfo Tautet: „Dies 
fee Herr Jobann von Pernflein hinterließ brei 
@öhne, Jarodlam, Wratitlam mb Abalbert, 
deren jeder in feinem Antheile mehe als zehn Burgen 
und einige hundert Dörfer zählte," 


Bu feiner Beit lebte in Weißkich ein reicher 
Bürger, Namens Sfrzitek, und feiner Profeffion ein 
Schneider. Diefer ſchenkte im Jahre 1544 der hiefigen ' 
Bemeinde zur Erbauung eines Rathhauſes fein fhönes 
Mürgerbous, wofür ibm biefe zum ewigen Angebenten 
rein in Stein gehauenes Bildnis ſammt dem Attribute 
feines Handbmerbe, der Schneiderfheere oberhalb des obern 
Einganges aus Dankbarkeit fegen lieh. Ueber dem Bilbe 
befintet fi folgende Infhrift: Verbum Domini ma- 
net in aeternum, 1544. Medts dabei fiegt man 
bad Pernfteinifche und Links dns ſtädtiſche Wappen, 


Ben biefem Fohenn von Dernkein ſtammen 
die älteffen Privilegien meiner Vaterſtadt bers fie mur« 
den ihr im Jahre 1517 — 1536 — 1538 und 1540 
ertheilt. Das erte alfo noch zu Lebzeit feines Waters, 

Diefer größte Wohlthäter Weißkirchs, ber nah 
Zurit und Chwalko bie größte Dankbarkeit der hieſigen 
Bürger verdient, und kaum bem Ramen nach benfelben 
bekannt if, farb im Jahre 1548. Beine Söhne erbten 
zwar von ihm feine zahlrelchen Burgen, Städte, Markt⸗ 
fieten und Dorffhaften, nicht aber feine häußlichen und 
Sfonomifhen Tugenden; denn alle drei liebten bie Pracht 
und rauſchende Hofluſtbarkeiten, vorzüglich aber der letz⸗ 
te, ber and feine zwei ältern Brüder beerbt hatte, und 
duch feine Verſchwendung in fo große Schulden gerieth, 


daß er, um fie zu bezahlen, feine meiften Herrſchaften 


verkaufen mußte, und nicht einmal die Burg Perm 
fein, das Stammhaus feiner Familie, im Befit ber 
baupten Ponnte, . 
Die Herrſchaften Weißkirch, Drahotauſch 
und Helfenflein verkauſte Adalbert Pernſtein 
an Wenzel Haukwitß von Biskupig, ber fie mit 
einander vereinigte. Bu feiner Zeit ſchleß die Weißer 
tirher Gemeinde mit ber bes nahen Städtchens Dir a⸗ 
botaufd einen Bertrag in Betreff des Ankaufes ber 
Aecker, bed Weiderechts auf benfelben, und ber Moderne 
märkte, weider Vertrag von ihm auf feiner Burg Drar 
hotauſch, die zwiſchen Weißbkirch und Helfen 
ſtein bieffeits der Betſchwa auf einem Berge lag, 
und von ber heut zu Tage kaum die Epur, wo fe ſich 


Wefand, zw finden fl, unterſchrieben, umd auf dem Hiefie 
gen Rath hauſe bei ben Gemeinden publigirt wurde, 

Im Jahre 1560 verkaufte Here Haukwin biefe 
dreh vereinten Herrſchaften on Baron Johann Ar 
piatfch von Newedomy, ber feit mehr als zehn Jah⸗ 
zen (den ein Bürger von Weiftich war, und baber 
“au ſchon in dem Jahre 1549 auf dem Grabftein feines 

Eobnes Cheriſt o ph, Dominus inHranic, ein Hew 
in Beißkirch genennt wird 5 weihe®, wenn biefer 
Umftend nist in Erwegung gejogen würde, leicht einem 
Anlaß zu einer chronelogiſchen Itrung geben könnte, daß 
mon ihm ſchen zu dieſer Zeit mithin wm eilf Jahre früher 
vor bem Einkaufe jener drei Herifhaften für ben Herrn 
zon Weiftirh halten könnte. Mieviel ſelche Miße 
verftände im der älteren Geihichte mögen nicht zu rigen 
Behauptungen Anlaß gegeben haben ? 

Sein Bater Staaislaus Kropai war einer 
aus ber Zahl jener tapfern mährifchen Bitter, bie im 
Sahre 1526 im der unglũcklichen Schlacht gegen die Türs 
Een bei Mothatſch mit König Ludwig fielen, 

Kaifeer Kerbinandb.ber erfie ſchätzte unferm 

Kropatfch: fehe hoch, welches mmter andern daraus 
erhellet, daß er ihn beijenen zu Prag 1542 über bie böhe 
mifche Rebellen grbaltenen Gerichte zum Beifiser ernannte, 
Im Jahre 1567 beehrte ihn Kaller Marimilian zur 
Faſchingezeit mit feinem Beſuche, und hielt fi mit vielen 
Fürſten unb Hoftrabanten auf bem biefigen Schloß einige 
Tage auf, 

Zu feiner Beit war fen das hieſige Tepliser 
Bab, nah dem Zeugniße des Thomas Jordan vor 
Klaufenburg bekannt, und häufig befuht, Um es 
noch mebr in Aufnahme zu bringen, befahl Kropatſch 
— in der Meinung, heiße Quelle zu erhalten, durch bie 
Robot eine Drffnung in den Zellen zu brechen, welches 
Unternehmen aber buch einen ſtarken aus dem Felſen⸗ 
zigen berausfahrenben erſtickenden Dampf , ber die Ars 

beiter in große Lebensgefahr ſtücztee, wegwitelt wurde. 
Bon ibm Hammen auch her bie von der Schloßmauer 
im der Stabt bifinblichen im weihen Sandfleine gehauenen 
Bappen verfhisbener mit ibm verwandter abelider Far 
wilien: Das erfte feinem Etamme angebörtge 5 das jwente 
bat Runomwigifhe, zum Andenken feiner erfien Se— 
moin Xana von Rumowig 3 bad dritte bes Ber 
wedbift praſchma, feines Grofvaters von ber müt⸗ 
Urliden Beites das vierte ber Elifa bet h bon. dw 
wotin feiner Großmutters; das fünfte ter Veronika 
von Erftomwig feiner zweiten Gattin. _ em das chfte, 
nen wilden Eber barfleilende, angebörte, finde ich in 
se apeoely nice amemerkt. Das ſiebente gebürte ber 
Yettrendorfifden Familie aus ber die Fran feines 
Sohnes Ritias, Deroshea abflommter Dad achte 
iſt das Strpiſche, einer Blutsverwandtin ber Das 
aotheas und das neunte das Poplifge, 


dem Bater in bie Ewigkeit vorangegangen find. 
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mit ber erſten Frau zeugte er nur eine einzige 
Tochter, bie in ber zarteflen Jugend flarb > bie zweite 
aber gebar ihm Brei Söhne und vier Köcdters näms 
lich? Shriſteph, Niklas und Bobuflew. Die 
Zöhter hießen Johanna, Magdalena, Dora 
thea und Aunmaz welhe alle, dir legte ausgenommen, 
Der 
erfte Sohn farb im Jahre 1549 $ der zweite im Jahre 
25535 ber britte im Jahre 1571, und Manbalene 
eder Magbalena 1565. Ihre Mütter Veronika 
folgte ihr in eben biefem Jahre. Johanna und Des 
zothea im Jahre 1571 nad, 

Endlich farb auch Johanm Kropatih im 
Zahre 1572 ben 23. Weinmonat am ber Pet, kur 62. 
Jahre. Bein in grauen Marmor gehauenes Grabmal, 
welches unwiſſenheit und Rohheit mit vielem andern in 
der ehmaligen alter Pfarrkirche vorhanden gewefenen ſtel⸗ 
nernen Denkmälern vernichtete „ lautete alfo ı 


"Epicedium 


Magnifici & generoſi Baronis Domini Domini 


Joannis Cropatii, qui ex hac zrumnola vita 
difcefit A. Chrifi M.D.LXXU. die 23. O&obris 
hora 11. Ætatis ſuæ anno LXVII. 


Hac camulo Janus poſt uleima fata quiefce, 
Qui Baro Gropatii jlemmatis acer eram, 
Gratus eram Patrix , quæ libertate verufta 
Gauder & ommigenma, quæ bonitate viger. 
Non mihi divitie deerant, won fplendida Gaza, 
Indigno dederas munera tanta Deus, 
Bis me conjugio lato Deys ipfe beavit, 
Et vidi ledi pignora casa mei, 
Quis: Kumovicinz neſcit desora ‚inelita gentis, 
Inde;thoro jumka ef Anna padien men. 
Anna mei eordis pars de fincera voluptae 
Ex te fufcepta eſt hernla grara mihi, 
Deinde mihi celebris pietate Veronica mupfit, 
QAux de Leskowsko fiemate nata fuit, 
Nicolaus & Bohusjıus fuarisque Johanna 
1... Anma: de Chriflephozus Mngdala Dorothen,, 
ö ih perpetuo gratilima nominas, vobis 
Altern noſtrum auxit cara marita domums 
Sed vos, quo dederar mihi maximus hrbiter ei 
Eripuit fuBitis csfbus ipfe Deus. 
Bisanitia pe ſtie poftquaın fzviret in ürbe 
Ipie etaam fubeo lriflia fata accit, 
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Triftia. quid dien ? nihil trifte Chriflo recepto, 
QAuo duce defundto czlica repna peto, 
Hie ubi percipio felieis gandia witz, 
Gaudia que mullo ſunt peritura die, 
Anna valc ante alias o jucumdilima gnata | 
Nune valeat mundus, quidquid hie ommis habet. 


Bu feiner Beit zählte Weißtirh in ber Gtabt 
234, und in ber Vorſtadt 176 bäufer. 

Seine Tochter Unna erbie alle brei Herrſchaften, 
die fie ihrem Gemahl Johann von Runomwig zus 
brachte. Dleſer Johann von Kunomig nenne fi in 
einem der Drabotaufdher Grmeinde im Jahre 1575 
auf bem hiefigen Schloſſe den 2ten bornung ertheilten 
VPrivileglo Truch ſes bes Kaiſers Marimiliam, 
Da bdiefe Schenkung drei Jahre vor dem Abſterben ihres 
Vaters geſchahe, fo läßt fih vermuthen, daß Herr Kros 
patſch ihr dieſe Herrſchaft noch bei feiner Lebenszeit 
abgetreten habe, Dieier Herr von Kunomwig flarb im 
Jahre 1580 ohne Erben, und feine Gemahlin verheuras 
thete fih dann wieder mit Zobanm von Zerotin, 
welcher ber hiefigen Gemeinde fehr gewogen war. Bon 
ihm und vom ihr zugleich erhielte pie Stabt im Jahre 
1584 tinige neue Rreiheiten, 

Sie binterließen feinen männlichen Erben 5 die Toch⸗ 
ter Bohunfa (Theobdoride) vermählte fih mit 
Bdento Zampach von Pettenſtein, an ben bie 
Kropatfhifhs Berotinifhe Güter durch dieſe 
Deuralh gelangten, Auch biefer ‚Herr war ein Wohl⸗ 
thäter ber Stadt, und erweiterte im Jahre 1604 ihre 
Freiheiten und Privilegien, eine Bamilie Hatte an bem 
Schloßplähchen ber herrſchaftlichen Bebäube gegenüber rin 
großes im gutem Geſchmacke gebautes Baus, bat nah 
der Rebellion von den fpanifhen Truppen, bie fi als 
eifenfefte Katheliken einen Berdienft baraus machten, bie 
Beperifhen Weißtircher zu quälen und auf bad grau⸗ 
famfte zu verfolgen, ausraubten und zerſtörten. Dieſes 
Bampahifhe Haus lag noch bis auf unfere Beiten 
in feinen Suiten, an beren Stätte Herr F. Zambor, 
ein fehr ahtungswürbiger Bürger, ein großes vom Grunde 
aus neues Haus auf. eigene Koften aufführte, das nad 
zwanzig Jahren ber fhankberehtigten Bürgerihaft als 
gemeinnügiges Eigenthzum zufällt, und ber Stadt zur 
wahren Bierde gereichet. Wollte Gott ! daß biefes fein 
patriotiſches Beifpiet auf mehrere dermöglihe Bürger 
wohlthätig wirkte, damit fie für dab gemeine Belle eben 
fo eifwig und thätig wirkten, als er. Aber wenige haben 
bafür Sinn uub Berüpt | b nn 

Bbenfo non Bampad verkaufte dieſe brei Gür 
ter im Jahre 2609 anRart Berges vonBerg, und 
biefer gleich baranf an Wenzi Mohl vonMobrje: 
!ia ober Müplradlig, der bie alten Privilegien 
ber Stadt nicht nur beſtättigte, fondern au erweiterte, 


Zu feiner Beit brah in Böhmen bie fogenannte 
Pikartiſche Rebelllon gegen KRaifer Berdbinand 
den II. aus, woran aud unfer Mob und die meiften 
biefigen Bürger als eifrige Anhänger dieſer Wäülben- 
fer Sekte Theil nahmen, und beren unglüdliger Aus⸗ 
gang bie Stadt um ihre Freiheiten, und Mohi, bee 
biefe Epoche beſchließt, beinahe um ben Kopf gebracht 
hätte, Er warb zum Schwerbte verurtheilt. Diele Etraft 
aber auf bie Bürbitte bes Herren von derotim im ein 
lebent längliches Gefängnif abgeändert 3 er farb auf bem 
E pieiberge, eine brei Büter erbielt der Kardinal 
Franz von Dietrihftein, Biſchof von DO Ilmüg, 
thelle zur Belohnung feiner Treue, theils auch zur Ent 
ſchadigung für die von den Mebellern an feinen Gütern 
erlittene Verhee rungen, jedoch mit ber Berbinblichkeit, 
bie darauf haftende Schulden zu bezahlen ; bie aber nicht 
gar beträhtlih feym mußten, weil man nad bem Koi 
fisfationsprotofoll außer ben verfallenen brei Herrihaften 
noch 33,000 fl. eingezogen hatte. ’ 

Bu gleicher Zeit verlor auch Rarl Dobfdig 
hiefiger Bürger feinen Hof. Bald darauf erging ein ſchar⸗ 
fes Baiferlidhes Patent, daß alle Akatholiten binnen einer 
kur zbemeſſenen Zeit das Land ju räumen hätten. Da 
aber biefes Patent — ob eb gleich keine ausbrüdlicde 
Ausnahmen enthielt, biefe Freiheit nur ben Adelichen ver— 
fattete, allen niedrigeren, Standes aber nah bem Zeug⸗ 
niße bed Herrnhutere Davib Kranz — auf alle or 
bentlihe Meile erſchwert wurbes fa verliefen bennoch 
viele ber Hiefigen Einwohner Tieber Haus und Hof, unb 
flüchte ten ſich heimlich, ehe fie. ihrer neuen Religion 
entlagt hätten, durch dieſe Auawanderung blieben 22 
Häufer in ber. Stadt und g4 in der Vorſtadt bis in das 
Jahr 1640 öde, Es fehlte im jener Beit ein Bange 
nelli in Rom, und im bebrängten. Materlande ber toles 
zante Zofeph ber II 


Correſpondenmachrichten. | 
Wien im Xpeit 1814. 

Mittmannd Lafhenherbarium. 
Gere Profeſſor Wittmann, ber fih fhen buch 


‚feine Tabellen über die botaniſche Kerminalogie, ie 


wie daurch Herausgabe getsofneter Pllanzen Über: 
Haupt-*) unb inöbefonbese der oſterreichiſchen Borber 
pflangen **) um Meförberung ber Botanik: verdient ger 





*) Man fehe den Anzeiger der dkon.Ke uig R Hi 

1812. D. 6. 
**), Dan feheDesperunß.ap. 133. 
D. 6. 
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macht, hat bie glüdtige Idee geſagt Taſchenhe rba⸗ 
eien gu veranſtalten, um mittelſt deren bie Pflanzen 
in dee umgegend Wien # kennen zu lernen, 

Eben fo grüdiid iſt der Bedankte, bie Anorbnung 
nad Art und Zeit zu machen, fo daß die Hauptabthei⸗ 
kungen: Brüglinger  Eommer » und Herbftpflanzen ents 
fehen, deren 4 Unterabtgeilungen wieder nad der Loka⸗ 
tität der 4 Hauptgegenden um Wien gemadt werden, 
nemlih 2 2) Pflanzen des Praters , der Donauinfeln 
und bes laden Landes: "jenfeits derſelben, aus bem 
Bauptflandpunkten | des Bägerhaufes in ber Bris 
sittenau- undıin ber Lobau, 2) Des Kablem 
gebirgs) und Wienerwaldbs mit den Standör—⸗ 


tern Kto ternebhburg, Maunerbad, Halnbad 


und Hütteldberf 3) DerBrühl und Babner Ge 
g” mit den Ftanbörtern Mödling, Bumpoltie 
Birhen, Buben, Heiligen Kreus und Kals 
tenlautgeben 4) ber Flächen Hinter Larenburg 
nah Ungern zu, mit den Gtandörterntarenburg, 
Doosbrunn, Bilhdament und Ebersborf. 

Außerdem wirb er noch in befondern Heften die in⸗ 
nerhalb der Linien Wiens wildwach ſenden Pflanzen, 
bann als Anhang der britten Unterabtheilnng bie Flora 
ss Ehneebergs liefern 

Für jede: dieſer Gegenden erfheint die efgne Mo« 
nateflora mit Werweifung: auf Wilibener, du 
Moönt de Courset, Lamark und Decan doll. 
Man praͤnumerirt auf bie erſten @ Bänden, welche 
200 Arten liefern, mit ag fl, bei dem Herausgeber R. 
265 Alfervorftadt. ä 

Gewiß , kaum wirb eime leichtere und intercffantere 
Art erbadht werben Fünnen, bie Bewohner einer Stadt 
mit der Flera ihrer Gegend vertraut zu mahben; unb 
es ifb zu wünſchen, daß das Beilpiel bei Herch Pros 
feffors in den übrigen Hauptfläbten Nahapmerfinden 
möge, 

——⸗7— 


Farſt Schwarzenberg, Obriſt Graf Eho—⸗ 
rinsky und Fellenberg, 


Aus ber Schweiz, im März. 


Das hohe Intereffe, welches den, bie alllirken Ars 

meen en Chef commanbirenden, Kürten von Adhmwars 
enberg für jede ausgezeichnete Biidungsanftalt be⸗ 
feeit,, zeigt fi fogar im größten Bebränge feiner ffeld⸗ 
beeenforgen immer gleich Torgfiltig, thätig und wirk⸗ 
fam. Mit zufrieden, fogleih heim Ginrüden feiner 
Armeen in die Schweiz eine Pauyegarde nah Hofwnt 
beordert zu haben, um jede Unannehmlichkeit von 
ben von Fellenberg'ſchen Inſtituten abzuhale 
ten , fondte Se. Durchlaucht bald darauf den Hru. Gras 
fen von Gporinsty mit einem hechſt verbindlichen 
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Scqhrekben aus Bafel, vom 31. Januar, am ben Bra; 


bon Felleuberg nah Hofmwpi, um fich nah dem 
Befinden von beffelben Anftalten zu erkundigen, unb 
den 31. Januar gelangte von gamngres aus abermals 
eine wiederholte Nachfrage des Fürſten über ben gleis 
en Begenftand nah Bofwpf. Wei feiner Ankunft ig 
Hofwiyl bewillkommte bie Gourtoifie *) bes Grafen 
The ee ben Herren von Bellenberg mit 
olgenden Verſen, welde fi einer ber anweſenden Bäfte 
aufjeihnete: = 


Du, ber burch Kunft Natur verebeln lehrt, 
Und nur ben klugen Fleiß belohnt zu ſeh'n begehrt u. . 
Dir führe heut ber Krieg, der fonft nur trennt, nicht 
eint, 
Bon fern ben Fremdling zu, ber Lang bi ehrt — ben 
Greund, 


Benn Stürme ſich bes Krieges um beine Flur ers 


eb’ ungeſtörter Muh’ bein Patriarchen * 

Wunſch' uns im heil'gen Kampf Sieg über Freigeitts 
ürger, 

und werd’ in freier Schweiz ein freier Esweipertägge 





Hiftorifch = topographiſche Beſchreibung 


Mezd : Berenp im Bekeſcher Eomitate. 





.(Bortfegung.) 


Bum britten unb legtenmale wirb nun ber wiebee 
gereinigte Keffel mit noch etwas meniner Range, als das 
sweitemal, angefüllt, (etwa bis aufden sten Theil feiner 
Höbe) die fhon griefige Fettmaſſe aus den Zöpfen wier 
der im den Keffel gethan, wieder während des dritten 
Sudes und beftändigem Umrübren ein paar Handvoll Kür 
chenſalz hineingeworten (jur Beferderung ber legten und 
gänzlihen Scheidung), und fo lange mit Kechen und ums» 
rühren fortgefahren, bis man glaubt, baf die Fettmaffe 
ganz beiſammen und dicht genug ift, um fie in Formen zu 
gießen. Um babei fiher zu geben, ſchöpft man Etwas 
von derſelben auf einen flachen irbenen Zeller, wirb bas 





*) Mer ben vortreflihen Grafen näher Fennt, wird 
flatt diefes ſchielenden Ausdrucks ben trefienderen 
wünſchen. Wenn er fo ſprach: fo fprad er nicht 
ale Höfling, fondern als deutſcher Dann aus deut⸗ 
ſchem Herzen. 

2 9. 
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Fett auf demſelben datt, und beffnimt dann das fo Ges Bfiäumen und Generkictaen Bei feta) 


zonnene bie gehörige Seifenhärte, fo iſt es Zeit den Keffel 
zum kestenmale vom Feuer abzuheben. Run nimme 
“nam kafelförmige, bölserne Gufformen (etwa 3. B. 
Bleinere ober größere Tiſchladchen), welche mit einem faus 
Bern, leineinen Tache awendig ausgelegt find, worauf 
Bann bie fliefende, warme Seife gleih aus dem Keſſel 
mit bem Schöyflörfet abaefhöpft wird. Un einen rubie 
gen, fühten Pag geftellt, wird die Seife bald Falt und 
gehörig hart, und kann dann aus ben Kormen mit dem 
untesliegenden Tuche berausgchoben in Zafeln, ober um 
dad Auftrocdnen zu erleichtern im viereichte, Länglige 
©tüde geihnitten, zum Gebrauche jadreiang aufbewahrt 
werden, der Kelfelfag giebt abermal Ihwarze Seife 
Anmertung ır Se weißer, fellor und leichter. bie 
getrocknete Seife it, deſto mehr Werth hat fie, Die 
Debrecjiner Zafelfeife if im Lande 
die berühmteite , und wird Überall hin vwerführet, 
aud ins Ausland, ’ 
Anm. 2. Das Feuer unter bem Keffet kann beim 
erften Sube flark ſeyn. Wei den zwei ndern Das 
Ien muß es nur langfam genährt werben, und gleide 
fürmig ſeya. Die $. 6. und 9, erwähnten Biegefn 
aus Kubmift thun hiebei trefflihe Dienfte als Holze 
furrogat, wert fie eine aleidere, flammeniofe Hige 
unter bem Keffel unterhalten, . * 
Enm. 3. Iſt die Szekſolauge recht gut, ſo ſchei⸗ 
det ſich die Seife ſchon beim zweiten Sude hinläng⸗ 
lich, beſonders wenn das Ingredienzverhältniß gut 
getroffen worden iſt, und ber dritte Sub iſt dann 
überflüffig. 
Anm. 4. Reht alte Seife vom zweiten und britten 
Zabre in der Hanshaltung vorzeigen zu Bönnen, ges 
Hört zum Stolze unfrer Hausfrauen, 


5) Dat Branmtweinbrennen. Xuferbem, ° 


daß die Grundherrſchaft Branntwein aus ben Trebern 
und bem Lager des Zehent⸗ und eignen Weines, aus Frucht 
und Kußurıs im großer Quantität im einer eignen ans 
febnlihen Brennereg probugirt, brennen auch biefige 
MWeingärteninhaber gegen eine billige Keffeltare 
für ihren eigenen Gebrauch und zum eimermweifen Ber: 
Baufe,. wobei aber mie überal fi die Herrſchaft das 
Botkaufsreht vorbebält, aus allerlei Fruchtarten und 
aus ben hier fo häufigen Aprikoſen, 3wetſchgen“) 





9) Der Bwetfägen md Pflaumenbranats 
"wein heißt bier Slivovitz, von der Stawiſchen 
Benenmung der Pflaume und Zwetſchge Slivas die 
Ungarn nennen ihn daher Szilvoriom; den bes 

fen Slivovitz g’ebt bie länglichte blaue, vom Kerne 

Beim Drude fi leicht trennenbe, Bei uns fogenannte 
Reufehler Zmwetfhge, bie meines Willens 


* flo dun 


einen ſtarken guten Brandwein. Aus lettern wird wohl 





‚wenigftens , der berühmte Yomelog Eidier, 
mit dem ih im Jahre 1799 in Kleinfahnern 
im Gotbaifhen perfönlihe Bekanntſchaft ger 
macht habe, nad) meiner Anzeige von ihrem in Um 
garn gleichſam wilden reihlihen Fortkemmen, im 
feinem treffliben Obftgärtner bie ungris 
(he pflaume nanntes fie wird von ben Glas 
wen in den nörblidfien Ungarn, und im fübs 
lihen febr flart von den Balladen und Raie 
sen die hüglihten Soden Haben, in eignen 
Bwetfhgenwälbden um und hinter. bem 
Haufe (Szilväs) im großer Menge gebaut, und 
theils getrodnet im Wadofen ibeffer wäre es am 
der Eonne) oder zur Mus (Pomidel) eingefottem, 
om meiften aber zum Branntweine gebrennt. Der 
beruhmteſte Slivovitz und auch der geiftigfte iſt der 
&yrmier, welder in das ganze Land verführt 
wirb, und auch wohl in die beutichen öfterreihifhl 
Erbländer, wenn nit gar ind Übrige Deutlich 
land. DereBanater mus ibm auf alle Kälte 
nachſtehen, weil ba bie Neufohler Zwetſchge 
ſchon mehr derwildert und viele zotbe runde Pflau⸗ 
men bie mwälferiger find, und niht vom Kerne ge 
den , damit vermifht werben. Der junge Slivo- 
witz i& beinahe mafferweiß, je älter er wird, bes 
geiber wirb-er.. Er vnterſcheidet fih von 
anderm Branntwein buch feinen gerudloien, ge⸗ 
linden angenehmen Gefhmad und fein öhligter Wer 
n, Gr wird von Honoratioren zum rübftüd 
gewöhnlih kurz vor dem Mittagemapi ale 
Goncoetionsmittel genoffen, 
um feinen Bmwerfägengeru, und einen bier zu 
Eanbe beliebten noch pifantern Geruh und Ges 
ſchmac zu erhalten, jerftößt man die @teine, ſammt 
den Kernen, und läßt fie mit brennen, DieWals 
Iahen und Raigen in ungarn, die bieles 
Getränke Geibels und Halbeweis zu trinken pfles _ 
gen, brennen ihm nicht ganz auf, fondbern begnügen 
fiö mit der Wodka, d. i. mit bem zweiten Abs 
lauf — — velcher freilih um vieles ſchwächer ift, 
Uebrigens aber ift moht das urtheil einiger ſelb ſt 
innlandiſcher Schriftſteller übertrieben, bie dem an 
und für fi bei beebachteter gehöriger Mäßigkeit, 
unfhuldigen Getränte eine giftartige Wirkung zus 
reiben, von ber fie bie große Mortalität der füds 
lihen Segenden birleiten, bie ganz einen andern 
Grund Hat, Ih erinnere mich. ſelbſt In des bes 
sühmten Hrn. Profeffors hwardtners etas 
tifki@ diefes ald Axiom angenommen gelefen 
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auch im Großen Weihfelmeim von einigen Privaten 
& 
er Berfahren mit biefem Obſtbranutwein ifl 
fonft fehr einfach; man läßt in offnen aufgerichteten Fäſ⸗ 
fern den Obſtmaiſch binlänglich gähren, und verführt bann 
wie mit jedem andern fÜß gegohrnen Materiale bei 
Branntmweine, 

6) Dis Bundamachen. Bunda beißt ber 
lange Schafpelz, ben ber hiefige Slowak, Ungar und 
Deutihe ohne Ermel als wie einen Mantel umbängt, 
und der aus gegärbten Schaffellen ohne alle übrige Zur 
gehör verfertigt wird. Die glatte Seite wird von ben 
Kirſchnern und Schafhirten, bie fih damit in ihrer lan⸗ 
gen Muße wie bie deutihen Schafhirten mit Strumpf⸗ 
friden und Regen befhäftigen, mit allerhand Bierrathen 
aus eingenätten fhmeten hechgefärbten Miemenbändern 
unb mannigfaltig befonbers auf der Bruftfeite herabhan⸗ 
gendem Schnitzelwerk auögezieret, bie und ba mit glän⸗ 
genden metallenen glatten Rnöpfen, ja fogar mit Stücken 
von Blasipiegein ausftaffiret. Er gebt bis an bie Knö— 
del und bat die Weite eines engen Mantelt. Dem ger 
meinen Mann ift er eine Bedeckung, die er Sommer und 
Winter trägt. Im Sommer Fehrt er, beſenders ber 
Schaf⸗ und Biebhirt die glatte Geite einmendig, indem 
er fagt, das Leder kühlt. So wird auch bei Megenwetter 
die glatte Seite bineingewendet, damit das Fe nicht 
duch die Näſe zufammenlaufe, Um dieles mehr noch 





zu haben, wenigſtens in ber erfien Auflare. Gh 
für meinen Zeit glaube nicht, daß bad Brannfweins 
trinken in Ungarn ffärker fey, als ih «6 im 
ben bandövrifäen Birrlänbern unier allen Stäns 
den gefunden habe; wo ber Liguer feibft mit dem 
an fih flarken Kaffestrante verbunsen zu ſeyn pfler 
get, Im Banate bauen die Wallachen fo viel 
Iwetfhgen und Pflaumen, dab es in einem gus 
ten Pflaumenjahre,wie es iningarn au 
beim Weine oft geſchieht, an Gefäſſen fehlet, bie 
Zwetſchgen gühren zu laſſen. Sechs bis 3 Bäume 
arten bann einen Eimer Branntwein, Man macht 
deöwegen, wieg. 8, in Reus: Thesch ine 
meld er Gomitat, Erdaruten von 6 ſchubiger Brei⸗ 
te und beliebiger Ränge, fo tieffals es das Waſſer 
zulãßt, brenmet diefe Gruben wie bie ohen 9 6. 
Anz. 1. erwähnten Fruchtgruben aus, verfchmiert 
fie an ben @elten mit Lehm, und fan pfit den Bor 
den feftz ſchüttet dann die Zwetlchgen hinsin, und 
läffet fie barin gähren. Dben wirt ein Mehrdadh 
augebraht; um den Regen abzubaı m. Die Bar 
aater Wallachen haben erſt feit rrmigeh Jahren 
ſich ben Gebrauch bes Faſſer zum Wägien anger 
mwöhnt, 


183 


zu verhindern, pflegen ſolche Leute bie glatte Seite mit 
Speck, Oehl und andern Bette tüchtig einzufhmieren. In 
Winterdzeit und bei Fühlen Gommer und SHerbſtwetter 
kommt dad Rauhe hinein und bas Glatte auswärts, Ans 
ſtatt des Kragend hängt gewöhnlid ein ganzes Bammfell, 
noch zur Parade mit ſammt ben Fußklauen über bie 
Schultern herab, welches entweder ſtark ſchekicht, dunkler 
und bei Reichern ganz ſchwarz ſeyn muß, Man braucht 
zu den Bunden die Felle mit Zackelwolle, von den ſoge⸗ 

nannten gehörnten ungrifhen Schafen, (Oris 
Strepsiceros Lin) die recht lange gelockte Zotten hat, 
Dieſes Kleid, das ber Sandmann Sommer und Winter 
hindurch trägt, iſt eine eben fo einfache als kommobe 
Kleidung für ihn; es dient ihm bei warmer Witterung 
und felbft im bee geheizten Etube zum Unterbett4 bei 
fühlen und Balten Tagen und Mädten vertritt ed außer 
bem Winterpelge auch die Stelle aller DOberbettung, und 
teiftet ihm beider ohnehin Tüftigen, ewigen, leinenen oder 
banfenen Kleidung and einem bioffen bis an den Nabel 
reichenden Hembe mit weiten Ermeln, ohne Halekragen 
und einer weiten bad Bein in taufend Falten umflatern» 
ben Hofen, von der nehmlihen dünnen Materie, den eins 
zigen Anzug bet Biefigen ungrifden unb flamifchen Bauer, 
ben trefflichſten Dienft, An die Beſchwerlichkeit ber Schwe⸗ 
ze wird er von Jugend auf gewöhnt. Zehn bis zwölf 
Schaffelle kleiden au ben größten Wann hinlänglich. 
An Feſttagen, an Hochzeiten oder in einem: Amte fiehend 
erfheint er in ungrifhen Hofen, Wams und Zade von 
dunkelblauem Tuche, meift mit rotben Schnüren verziert, 
worüber bod gewöhnlich befondere bei Abweſenheit ber 
Burgen ade, bie geliebte Bunde mit Kerbalten muß, 

Selbſt die Honoratioren, weltlichen Standes, bes 
dienen fih tiefer Bunden, nur daß fie fünberer gehalten 
und mit mehr Riemzierratben auegeft ttet find. Zum 
Bintergebraub im Haufe und im Dorfe bedient man 
fih kurzer Delje, bie aus € haffelen genäbt, mit der 
glotten @eite auswärts gekehrt find, Tange Ermel haben, 
mit rauben Bidelfellen verbrämt find, und bis an bie Hüfe 
ten reihen. Das Frauenzimmer läßt nebft andern Biers 
rathen biefelben für ſich gewöbhnlich weildenslau, ſchwarz 
ober gelb auf ber glatten Seite färben. Einige Frauen, 
beſondert Flowodimmen, tragen ſelche Pelge ohne Ermel 
ats lange Bamfe, Ein fo kurzer Schooßrod beißt uns 
sig Ködmön. Herr Samuel Bredbepfy 
bat in einem bre Hefte feiner fhäpbarcn tope 
grapbiihen Beiträge fir Ungarn einen Bieh⸗ 
birten in feiner Bunda zum Tittellupfer gewählet. 

7) Die Botskor, eine Art von Sandalien, 
die nicht nur der Ungar und ®tame in dieſen Ger 
genden, fondern audı der Ballade, Raik, Erow 
se und Siliptier fih zur commoden Fuftebefung in 
ganı Ungern bebient, find auch bier unter ben 
flowifhen Ginwohnern (bei Deutſchen und uagarn, welde 


.384 F 


weite Etiefel tragen, ger nicht) gewöhnlich. Der Hıupt 
Beftandtpeit davon ift ein Stuck dickes doc biegfames 
Sohlenledber, welde der Weißgärber ans der untern 
Schenkelhaut ber Roße umb bes Rindviches fhneidet, und 
für biefen Sebrauch zubereitet. 

Diefes Etül Leber hat bei bem Ungarn und 
Staven Feine andre Sorrichtung, als daß es an den 
Kanten mit Löchern verfehen ift, die dann am Fuſſe nad 
der Zrittlänge und Breite auf der Oberfläche des Fuſſes 
eingebogen und mit Schnüren ober fhmalen Riemen über 
demfelben fett zugezogen, und zu mehrerer Feſtigkelt an dem 
amtern Theile der Schienen feſt geſchnüret wird. Statt 
Ser @oden dienen da einige grobe kumpen, oder ein Stuck 
VWolldecke um den Fuß einigemal gewidelt, und dieſe Fuß⸗ 
Befteldbung legt dann der Zragende, befonders bie Knech⸗ 
fe, ohne dringende Urfache Monathe lang niht ab, in 
necht dingt ſich wenigſtene zwei Paar davon jährlich 
im Lohn aus, wie au ein Paar Bifhmen (ungrifhe 
Leite Stiefein), in denen er an Sonn⸗ unb Feiertagen 
ih Gala erfceint 5; denn das Baarfuß gehen, welches im 
Sen nörbligen ungrifhen Gomitaten beim Lanbmanne fo 
gewöhnlich ifts will im füblihen Ungarn, aud bei bem 
Aermſten, noch immer nit Mode werben. 

Eine endre, bem beutfhen Schuhe fon näher kom⸗ 
menbe, Art diefer Sandalien if die, welche vorn eine Art 
von Kopf bat, der aber au Über ben Obertheil bes Zufs 
fes zufammengeichnürt und an den Schienbeinen mit Ries 
men feft gebunden wird/ aber wie die vorige Art keine Ab⸗ 
ſate bat. 

Ih habe biefen Artikel deswegen hleber geſeht, 
weil aufer ber breiten Unterlage bes Kufles die andere 
Bugebör fih der Bauer ſelbſten mahen und nah Umflins 
den felbft abaptiren muß. Won ber hier Üblidhen Bes 
fh ubung ber Prauengimmer mwerbe ih unten 
an feinem Orte reden, 

8) Ein eben fo nüglihes als nothwendiges Mes 
bengemerbe des biefigen weiblihen Geſchlechtes kann 
id niht-übergehen, nehmlich die Bearbeitung bed K lade 
fes und Hanfes zur feinwandb. Aus ber Größe 
des Banflanbes, welches nach obiger Angabe 61000 [J 


Klafter enthält, wird man einigermaffen auf die Menge. 


bed bier probugirten Hanfes ſchließen Eönnen, beffen Bres 
Hein, Hecheln, Spinnen unfre Hausmütter über ein bals 
bes Jahr lang ausſchlüßlich befhäftiget, Das Möften 
des Hanfet geſchteht in ber Köröfch zum Nahıtheil bes 
Fildfanges und mit Verpeftung der Luft. Selbſt die Fi⸗ 
ſche ſterben häufig von dem narkotifhen Meſtanke; wie 


fol dann der Genuß des Flußwaſſers, an Orten, die bare 


an aus'hlüßlih gebunden fine, wie 8, InSzarvas, 
und in dem benahbarten Tartsa dem Menfden und 
dem Vieh nicht ſchadlich ſeyn Ja ich glaube nie mit 
Unreht bie_fo häufigen Abortus unferer Weiber dem 
Umftanb zuſchreiben zu Fünnen, daß entweber aus Un 
wiffenheit und Beichtfinn ober Armuth ſchwangere Weiber, 
ſich dem Seſchafte des Roſtene zu einer Zeit unterziehen, 
bie ben Foetus gefährlih werben muß, da fie bei die⸗ 
fer Arbeit oft halbe Tage lang bis am bie Knie in bie 
fem verpeſteten Waffer Heben müſſen. Die harte Arbeit 
des Brecheln? mag bas Seinige au bazu beitragen. 
Nah ber Breche wird der Ganf, wie ſchon oben ge« 
fagt worben if, um eine dicke ſenkrechtſtehende bewegliche 
hölzerne Walze mit Bewalt aufgebrebt, um ihn au deh⸗ 
nen, und demfelben mehr Biegfamkeit und Geſchmeidig⸗ 
Eeit zur fernern Bearbeitung zu geben. Das Spin 
nen gefhicht bier größtentbeils auf dem Spinuros 
den mit Spindeln Das Weben ber Leinwand 
verrichten bie Weiber meift ſelbſt, worinn die Slowadins 
nen befonders Meifter find, Das Bleiden Baur 
ch en ıc. bat hier nichts befonders wor andern Begenden, 
Die Leinwand wirb entweder auf bie ‚platte ‚Erde, wo 
Waſen ift, ausgebreitet, oder auf Traggeſtellen im Hofe 
oder im Gartenraume aufgeſpannt. Man ſollte kaum 
glauben, daß bie jährlich erzeugte Leinwand zum. Paus⸗ 
bebarfe des nanzen Dorfes nicht zure iche, und doch iſt es, 
fo. Zum eigentlihen Verkaufe wird wenig gefponnen 
und gewebt Höchftens verarbeitet man das Wera zu 
oroben Krucdtfäden, bie einen Kübel db. i. zwei 
Prefbutger Megen faſſen; zu Strobfäden und gros 
Sen Fruchttba ern, auf welchen die vor dem Mahlen 
gewalhene Frucht zum Trocknen ausgebreitet wird. Fin 
ſolches Fruhttun heißt bie Ponyva, und if von 
verfhiedener Größe, je nachdem ein ober zwei Kübel 
Frucht darauf getrocknet werben follen, nd dieſe Arti— 
kel werben von ben Frauen zum Beften ihres Rammerz 
beutels gewöhntih Verkauft, Da die ganze Kleidung 
der bieflgen Bauern, Sommer umd Winter, gewöhnlich in 
leinenen, langen, weiten Beinleidern und Burzen Hem— 
den beftcht, und baher flarf abgenugt wird, fo fann man 
daraus auf bie ſtarke Beinwandeonfumzion leicht ſchlieſ⸗ 
fen, Und doeh wird von den Thurozer undRets 
teaers: Peindwandträgern jäprli viel bünnere, befons 
ders flücferne Leinwand im Dorfe abgefegt, die abger 
rechnet, welche auf ben Jahrmärkten aufgefauft wird, 
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Beſchluß von Nro. 22.) 


Plotlich ſtrahlt in der Kapelle Ps 
Ungewohntes Licht, 
Eine filberHare Helle 
Durch die Schreiben briät, 
Durch der Schatten flieh’nden Schleier 
Stellt am PHochaltar 
Ihrem Blick im matten Feut t 
Sich das Kleinod bar. 


Mit des Dankes Slutgeſühl entzündet, 
Rafft fie freydig es empor, 
und in diefem Xugenblid umminbet 
Cie auf's neu der Dimm’rung dunkler ler. 
Dod in ihrer Bruft mit Sonnenpelle 
Schon ein gro, Wlan vollendet fianb ; 
Flichend faflet m  " Bligedichnelle 
Der Ermordeten Gen 


Und mit rafhen Schritten eilend 
liegt fie durch ben Wald 
Keinen Xugenblid verweilend. 
Aber horch! es ſchallt 
Binter ihr ein bumpfes Heulen 
Bir ein Donneiton si 
Des Berfolgerd Schritte eilen 
Ray, und näher ſchon. 


Drosenb raufht’s mit wilden Grimme 

Aué dem Wald bervorj 

Eine fürdterlibe Stimme 

Schrekt ihr banges Ohr. 

Das Gutſegen giebt ihr Flügels 

Sleich dem ſchnellen Reh 

Eilet fie durch Thal und Hügel 

Bon dei Berges Höh': 


Aber immer näher brauſenb 
Maht der Racht Gluth 
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Wie ein Wind im Meere faufenb 
Dur die dunkle Fluth. 

Kus dem Scattenreih ber Rächte 
Flammt fein Schwerdt heraus, 
Gierig ſtrect fih feine Redite 
Rah der Beute aus, 


Bitternd flieht fie auf dem Pfabe 
3u des Teiches Rand, 
Wo am anderen Geſtade 
Ihre Beſte ftand, 
Doch bie Kräfte fie verlaffen, 
Und es fintt ihr Muth; 
Die Geängftete zu faſſen, 
Strebt des Räubers Wuth. 


Sicher baf er fie erreiche, 
Bligt nad ihr fein Schwerdt; 
Doch in einer alten Gide 
Grauen Ptamm «8 führt, 

Und erfhüttert finkt er nieber 
Auf der Erbe Schooß, 

Denn zurüd auf feine Glieder 
Wirkt der mächt'ge Steh. 


Blei dem leichten Morgenwinde 
Fliehet fie vom Land 
Auf des Gifes ſchwacher Rinde 
Bu bem fernen Strand. 
An der Rettung fiderm Orte 
Rindet fie fi bier, 
Und bald ſchließt des Schloſſes Pforte 
Klirrend hinter ihr, 


Sqnell befänftigt, bob vol Kummer 
Batte fi der Ritter aufgematit, 
Reue Tick den füflen Schlummer 
Jon niht finden dieſe Racht. 
Daß vlelleicht fein treuer Krecht gefallen, 
Kaflete anf feinem Herzen ſchwer, 
In des Ritterfaales Hallen 
Harrt’ er feiner Wiederkehr. 


gang fhaut er durch bie öbe Halbe 
Bis die Zeit mit tragem Lauf verrinnt , » 
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Bis er mit Entſetzen unb mit Freude 
Wieder ficht fein theures Kind. 

Doch noch zitterte durch ibre Blicder 
Ihrer fbrediihen Empfindung Laftz » 
Und erbieihend ſinkt fie nieber,, 

Da ber Arm des Vaters fie umfaßt. 


Fürchterliche Todesbläſſe dedet 
Jetzt ihr Angeſicht mit büftern Fleri 
Der beforgte Ritter ſchrecket 
Aus dem Schlaf bie ganze Burg hervor. 
3u dem bunflen Ritterfaale 
Gilet die erftaunte Schaar, 

Und im bleiben Mondenſtrahle 
Stellt fi ihnen biefed Schauſpiel bar, 


Fe In dem mwogenden Bebränge, 
Nicht von Ängftliher Beforgniß frei, 
Schleichet burd ber Diener Menge 
Jener Anappe bebend ſich herbei, 
unb ein ſchneller Bid enthüllet 
Ihm bie Großmuth feiner Retterin. 
Bon dem tiefften Schmerz erfüllet 
Stürzt er zu bed Ritters Füllen hin, 


Laß, o Herr, mid deine Made fühlen I 
Alles trag ih mit Gebulb: 
Cham and Reue meine Bruft durchwühlen, 
Mein iſt diefe ungeheure Schuld ! 
Mettung wollte fie mir geben, 
Xts mid geftern euer Born bebrohtz 
De die Edle jest zu über eben 
Etraft mich mehr als tauſendfacher ob, 


Uber konnt ich abnden, Fonnt ich wiſſen, 
Def im Schooß der fürdterlihften Nacht 
Sie von Heldenmuth dahingeriffen 
Meine Rettung ſelbſt volbradt? 
Freubig hätt ih bann im Walbe drüben 
Mich dem Tode bios geſtellt; 
Aimmer wär id dann zurück geblieben 
um die Schäge einer halben, Welt, 


Alles fhwriget 5 durch die Grabesſtiue 
Sönet nur ber Widerhall zurück, 


Auf der Theuerſten entſeelter Hülle 
Nubt bes Ritter thränenloſer BEE, 
Dech aus ihrem bleihen Angeſichte 
Glänzet bald bes Eebens Strahl hervor, 
Ihre Augen heben bald zum Lichte 
Aus des Todes Chatten fih empor. 


Über lichtern und mit Beben 
Sqaut fie noch mit flarıem Blick umber, 
Des Entiegens Bilder fie umſchweben 
Mie ein bropambes @elpenfteigeer, 


* 


Gorch! wie könt um mid bes Morbes Stlimme! 
Wie erbebt ber taufenbjähr'ge Wald! 

Ha, ber Räuber naht z mit wilden Grimme 
Faßt mid feine fhredlihe Gewalt. 


Seht ber Eide graue Trümmer! 
Dort erglänzt mie durch den Hain 
Der Kapelle liter Schimmer, 

Sen gegrüßt o Jungfrau rein ! 
Der Verfolgten mäht’ge Stütze 
Sey mit frommen Dont verehrt; 
Schütze die Verlorne, ſchühe 

Sie vor des Verführers Schwerbt! 


Endlich fintt ber ſchwarze Schleier, 
Der mit Graufen fie umhüllt; 
Mit des froßen Dankes Feuer 
Sichg fie ihres Waters theures Bild, 
Hohe Wonne ſtrahlt aus ihren Blicken 
In der Andacht frommen Bund, 
und es ſpricht mit heiligem Entzüden 
Freudetäheind ihr beſeelter Mund. 


Aus bem Shooß ber. finftern Nähte 
Hat mia Gottes Hand zurück geführt, 
Er, ber Ew'ge deſſen flarke Rechte 
Das Seſchick ber Sterblihen regiert; 
Beine Gnade bat mit Heldenſtärke 
Meine Schwachheit jegt befeelt, 
Beine Weitheit Hat mih zu bem Werke 
Das ih eu verkünden wil, erwählt. 


Jetzt entbedt fie, mas in ber Kapelle 
Sie geſehn in biefer Racht; 
Und den Oräut, den dort an heil’ ger un 
Jene Mörberfhaar vollbramt. 
Kür ber Un chuld heil'ge Soche 
Rührt fie durch bes Mitieids bangen Ehmerzs 
Doch die Flamme ber gerechten Rache 
Blüpet fenriger duch jedes Ders, 


Bang fhon, fpricht fie, von ben Brevlerfhaaren 
Wird das Heiligthum entweiht, 
und bes Todes drohende Gefahren 
Schreden weit hinweg bie Frommigkeit. 
Aber bas Werdberben nabt ſich ihnen, 
Das fie mit Entſetzen bald umpüllts 
Und ber Zag ber Rache iſt erfhtenen, 
und bat Maas ber fhwargen Gräul gefüllt, 


Bu ber Rettung heiligen Gefchäfte 
Hat Marieng Huld mich auserichn 4 
Sie, die Mäͤchtige, verleiht mir Kräfte, 
Laßt mih nicht im Sturme untergehen I 
Darum ſchwöret mir im feiten Bande 
Bei dem Kreuz und ihrem Gnadendifk, 


* 


Ghwört in dieſer feierlichen Stunde 
Daß Ihe meinen Bettungsplan erfüllt, 


um den eben Rorbeer zu erwerben, 
Schwört den Eid die ganze Dienerfhaar! 
Schwört für bie Gerechtigkeit zu flerben ! 
Zür der Jungfrau heiligen Altar, 
Auch der Ritter fidh verbindet, 
3u volzjich'n mit Muth und Feſtigkeit, 
Bas Marien Wille ihm verkündet — 
Duch den Mund der Tochter, ihm gebeut, 


Kreubig ruft Ge aus: Es iſt gelungen! 
Und der Bund ber Rettung if volbracht. 
Bald, bald, ift der frobe Sieg errungen, 
Durh der Hehgebenebeiten Mat, 
Mit der Hoffnung Kraft erfüllet 
Beigt fie ihnen der Bollendung Bahn, 
Und voll Heldenmuth enthüllet 
Sie bem Bater ihren großen Plan. 


Morgen, wenn ber Mäuber fi beim Feſte 
Seclbft geliefert hat im unſere Danb, 
Beige ih mid in der Schaar ber Gäſte, 
Ihm in ber Ermorbeten Gewand, 
Sachedurftend, mit ber Kunft ber Hölle, 
Stellt er dann ih meinen Biiden dar; 
Shmeihelnd lodt er mid zu der Kapelle, 
und verfammelt feine ganze Schaar. 


Aber in bes Waldes Dunketheiten 
Horret dann mit blanten Schwerdt, 
Dringt herbei von allen Seiten 


. Bann ihr dieſes Gucktein hört, 


Bann der Ruf zum Kampf ber heiligen Sache 
Endlich tönt im euer Ohr, 

Gilt geflügelt wie bie Kache 

Aus ber Finſterniß hervor, 


Soll id dich zum Tode führen 
Spricht der Ritter, von bes Mäubers Hand 
Soll id; dich zum pweitenmal verlieren 
Die ih kaum noch wirderfand ? 

Aber er verftummt, fein (id verbindet 
Ion zu thuen, was bie Heldin fpricht, 
Und ber Sorge Bangigkeit verſchwindet 
Bor des Blaubens und ber Hoffnung Lit, 


Schon die Berge fi erhellen, 
Rede Racht umhüllt 
In der Bäche flücht'gen Wellen 
Schwimmt der Sonne Flammenbilt, 
unter eilen zu dem Feſte 
Aus der Gegend rings umher 
Freudig die geladnen Bäfte 
Wie rin wallenb Heer. 


Endlich ſinkt der Abend nieber 
Nachtend auf die Blur 
Und mit ſchwärzlichem Geſteder 
Dedt er bie Ratur. 
Schmetternde Trompeten ſchallen 
Muthig durch den Hain, 
Daß die Berge wiederhallen 
Und ber Felſenſteln. 


Bleich ſchon flimmerten die Sterne, 
Und bie Sonne wid 
Sieh da zeigte in ber Ferne 
Roh ein Mitter fi, 
Einfam naht er fi dem Thale 
Das der Jubel füllt 
In ber Sonne letztem Strahle 
Spiegelt fi fein Child, 
Als ein frember Ritter kündet 
Sich ber Küpne on, 
Schwarze Geuchelkunſt umwindet 
Seinen blut'gen Plan, 
Frohſinn feine Wangen ſchmücket, 
Aber er verſchwand 
Als fein Auge jept erblidet 
Der Ermordeten Gewand, 


Aber ſchnell gefaßt, erhebet, 
@r ben freden Blick 
Und ber Zrug ber ewig ihn umſchwebel, 
Kebret auf fein Angefiht zurück; 
Und mit füffen Echmeicheleien 
Naht er freundlich der, 
Die er will dem Tode weihen 
Und ber Schmerzen Heer, 


Schnell, fo glaubt er, naht er fih dem Ziele; 


Ihm zu folgen ſcheint fie bald bereit. 
In ber Rode freudigen Gefühle 
Schwindet ihm des Abends flücht'ge Zeit, 
In der Nähte rabenfhwarzer Hülle, 
eitet er bie Zitternde hinweg 

und ber Waldkopelle dder Stille 

Raben fie auf dunklem Weg, 


Rah ſchon find fie diefem grauen Orte, 
Wo das bintige Verbrechen wacht, 
Klirrend öffnet fih von ſelbſt die Pforte, 
Bald, bald ift bie ſowarze That vollbradit, 
und des Räubers flarfe Rechte 
Bat fein Horn; mit ſchrecklicher Gewalt 
Schmettert er, daß es im Eichooß ber Nähte 
Weit im dunkeln Forſte wiederhallt. 


Aus ber Gebirge tiefen Srüften 
Ertönt ein fürchterlicher Chan, 
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Und von bes’ Waldes -fernen Müften 
Üntweortet ed mit Donnerball. 

Es rauſcht ein Heulen im- den Büften, 
Und fhaurig fhlug es an ihr Ohr, 
Wie aus ber Erbe hoben Grüften 
Eprang eine Geifterfhaar empor, 


Es tönnt ein Jauchzen gegen Himmel, 
und durch den Wald brauft es daher; 
Ein büfters, nächtliches Gewimmel 
umwogt fie wie ein wallenb Meer, 
@s fammelt fih mit Windeſchnelle 
um ben entheiligten Altar, 
Und um Marienswaldfapelle, 
Erwartet fie bie wilbe Schaar, 


Der Mäuber zieht mit feiner Beute 
In bas entweibhte Heiligthum ; 
Der Diener jauchzendes Gelcite 
Berkündigt des Gebieters Ruhm, 
Mit ftolsen Blick und frechen Muthe 
Schaut er ouf bad Marienbild, 
Auf die Kapelle, die er mit dem Blute 
Der unſchuld fon fo oft erfüllt. 


Schon zudt fein Arm in milden Grimme, 
Schon bligt das Schwerdt in feiner Hand, 
Woher, fo dbonnert feine Stimme, 

Woher, Unglückliche, iſt dies Gewand? 
Nur eine kurze Friſt vergönne 

Ih dir, um alles zw geftehn, 

Darum befenne jest, befenne ! 

In Marten fouft du fonft vergehn. 


€o raub es, wenn bu’s wagſt zum zweitenmale, 
Spricht jept der Heldin Hochgefühl: 
Ic zittre nicht vor deinem Mörberftahle, 
34 bin an meines ‘Kampfes großem Biel, 
und keine Schandthat wirft du mehr verüben, 
Denn bein Verderben fchläft in meiner Hand, 
Ein theurer Schag ift mir geblieben, 
Mir theurer, als dies Böftlihe Gewand, 


Und mit filberklarer Selle 
Zint bes Glöckleins Klang, 
Das mit bligeögleiher Schnelle 
Tuch bie (ferne drang, 
Dod der Räuber milde Menge 
Fodert brüllend ihren Tod, 
Ber im ſchrecklichen Gebränge 
Ihr aus blut’gen Dolchen broßt, 
ber jegt gleich Ungewittern 
Naht der Rache Heer, 
Daf die grauen Eichen zittern, 
Drohend ſchon baher 


Ihre Schaaren ſich bewegen; 

Fliegend durch ben Walt 

Und auf ſeinen dunkeln Wegen 1J 
Feldgeſchrei erſchallt, 


Plöslih flieht der Näuber fih umrunger, 
Sieht bie feige Schaar der Seinen fliehn z 
Doch ſchon ift fein Schwerdt gefhwungens 
Drobend ruft er aus: Werrätherin ! 

So begleite uns zur Hölle 

Sey gleich und bes Todes Naub ! 

Dod bes treuen Knappen Schnelle 
Streckt ihn nieder in den blut'gen Staub. 


Freudig fieht fle fih von dem gerettet, 
Dem ihre Truth bie Rettung einft verlichn ; 
Bon bes Waters Armen fi umfettet, 

Alles jauchzt der hohen Siegerin. 

Beit burdraufht ihr Ruhm ſchon bie Gefilbe, 
Bo er jedes Der; mit Jubel füllt; 

Doch ihr Bulk in fanfter Demuth Milde 


‚Hanget an Mariens Gnabenvilb, 


Nichts vermag bie Räuber mehr zu retten, 
Da ber Ewige ihr Urteil ſpricht 
Bald beiaften fie bie fhwerften Ketten, 
Ihrer barrt das ſchrecktichſte Bericht. ' 
Bier wo das Berbrehen Mord gebrütet, 
Mo der Uunſchuld Schmerz zum Himmel drang; 
Wo der Habſucht Furien gemltheti ıı ı 
Tont des Sieges frohſter Jubelklang 


Flammend ftrahlt die helle Morgenfonne 

Auf der Freude heiten Sund betabz 
Dankend Hebt Mi ihre Stegeewenne 
Bu dem Throne deffen, der ergab, 
Und mit fefen Schwur verbinden ' 
Ale ih an dem Altar, 

Bier ein reines Heiligthum zu gründen, 
Bo des Mordep finftre, Zufſucht war, 


Bald, bald ſiart die ſchwarze Waldung nicher, 
Und ein Tempel wälbet ih empor ; 
Wo der Andacht hell'ge Lieder 
Aäglih tönen im erhabnen Chor, 
Unter dem Marienbilde 
Strahlet Sonnengleih ein Hohaltar, 
Bu der Jungfrau jegensreiher Milde 
Fleht der Pricfter fromme Schaar. 


Dieler Erde nihtige Genüße 
Fliehn fie, höhrer Freuden fi bemußts 
Wie des Blaubens Licht durch Finfternt fe 
Strahit das rothe Kreuz an ihrer Beruf. 
Drgelton durchrauſcht die weiten ‚Ballen, 
Und verkünbiget der Zungfrau Ruhm is 


Kerne vilgerſcha aren Keen 
Gnade fuhend zu dem Heiligthum. 


GSaebde winket uns nom ben Altären 
Dies Zempeld, Rod in fpäter Beit 
Wirb die ferne Machmelt ihn verebren, 
Staunend fiept fie feine ‚Hefrlichkeit ;- 
Ctaunenb hört fie bie Geſchichte, 

Wie ber Blaue frammer Unſchuld ſtegt; 
Wie durch Gottes frafende Gerichte 
Bitteend bee Verbrecher unterliegt, 


‚.Brang von Maltig, 


‚» 





Don gelir dv’ Azara. 


Sırige Begriffe eines griechiſchen Geographen ven 
ber unermeßligen Grftredung dei öſtlichen Afiens, 
mwedten vor 300 Jahren ben Worfag brö unſterblichen 
Golons, wetlid cine kürzere Weberfabrt nad bem 
reiben Oftindien zu fuhen, und — burh jemen Irr⸗ 
wahn mufte er eine neue Welt ‚finden, bieer gar 
nicht gefuht hattc, 

Anfanglich erfhienen eine Menge Belhreibungen 
dieſes Eldorado. Bald aber badıten Zpanter und 
Portugiefen, bamals bie ertcn Seemächte, auf ben 
Ameritanifhen Xleinsein, Durh einen, vom 
Parſt fanctionirten Vertrag, theilten fih beide buch eine 
Demarkationslinie auf dem Blsbus in Alles bereits Ge⸗ 
fundene und noch zu Entbedende, 
bie eiferlühtige Sraicrung beider Nationen die neue 
Belt in ein geTiffentiiches Dunkel 5 dennoch eigneten fi 
auch andre Mächte einen Theil bes ungeheuern Runba zn 

@in defto tieferes Schwelgen beebachteten Portur 
siefen und Spanter über das ihnen allein vers 
bliebne Süds Amerika und Merilo, Fremden 
wurden eben fo wenig Unterfuhungen ald Berichte ger 
fattets anfänglih aus Beiz, Stelz und Uſarpations⸗ 
geit, Später aus Shwäche, Furcht und Retb. 

Dader erfuhr man auch bie Testen zwei Jahrhun— 
derte ehe wenig von biefem unacheueen Erdſtrich, und 
Fannte beson mur Höftft unvolllommene Karten, 
Was bie Wegierung ſelbſt davon wußte oder befaß, blich 
Ötaatögeheimniß, 

Die politiihen Erfhütterungen ber legten 25 Jahre 
berfehlten auch auf ben Mapdriter Hof nicht ihres 
Ginfußes. Gr wollte oder Fonnte fein altes despotiſches 
Syſtem nit mehr im fernen Amerita befolgen, und 
wir erbleiten nevertihft vom nörblihften Zhell ber {pas 
nithen Befizungen die herrliäften Nachrichten vom ber 
rübmten Humboldt, ben ſogar die fpanifhe Regie 
rung auf das Iberalfte in feinen Forſchungen unterflüzte, 
Brafitien lehtte uns die treffliche Zadenfhe zu 


Seit der Zeit Hülle‘ 
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Eonbonm erſchienene Karte und Graf Bofmanntrag 
kennen und Azara, verbrannt in Wüften, abgeſchnitten 
von ber kultivirten Welt, begann und vollendete die Karte 
und Beſchreibung bei ſüdtichen Spanifhen Ame 
zifa in einee Strede von mehr als 250 Meilen lang 
und 150 breit, Ohne Büher, ohne Borkenntriffe gab 
er uns feine Naturgefchichte, feine Völkerkunde, beides 
für uns fo gut, wie nen, 

Don Felird' Ajara warb 1746 zu Bars 
bBunates bei Baleftro in Keragonien gebos 
ren, anfinglih auf dem Bande, auf den Bütern feiner 
Eltern.ergogen, unb kam, nochdem er zu Huesca bie 
philsfop.iihen Studien vollendet, in bie Militärakademie 
wi Barcellona 

Sein um 15 Jahre .tterer einziger Bruder, der 
nachber ſo allgefhägte und berühmte Don Nicolas 
db’ Xsara, war dur; vor feiner Geburt auf bie Univers 
ftät nah Salamanka geganaen. Beide kannten 
einander niät, und zur 1765, ba Don Nicolas auf 
feinen Xoentenpofien nah Rom buch Barcelona 
giena, faben fie fih auf einen Augenblid, und feitbem in 
35 Jahren nicht wieber, 5 

Don Felir trat kurz ver feinen igfen Fahre ele 
Kadıt bei einem Infanterieregimente. in Militärbienfte, 
machte 1775 ale Lieutenant den Feldzug nah Algier 
mit, Bleib nah der Landung ſtreckt ihn eine große, 
Eupferne Kugel zu Boden. Die Treue rines Freundet 
und bir Klibnheit eines Matrofen, der ibm die Kugel 
ausſchneidet, retten ihm das Leben; aber er ſteht unfäg- 
liche Schmerzen aus, das Drittheil einer Ribbe muß ihm 
abgenommen werben, Funf Jahre blieb bie Wunbe ofen, 
und öffnete ih abermals nah 5 Jahren in Amerika, 
wo noch ein Stück Ribbe abgieng. Sie heilte von ſelbſt; 
an Aerzten, an Heilmitteln wäre dort vicht zu denken 
geweler. Er fiel auf einem Marſche duch die Wüſten 
vom Bferbe, und brad das Schlüffelbein ; auch bas heilte 
von ib, . 

Eine aubre phnfifhe Merfwürbigkeit aus feinem 
keben if bie, daß er feit bem 25ſten Jahre nie wies 
dereinen Bilfen Brob auf ben Math einet Arie 
tes gegeflen bat, dem ex feine ſchlechte Werbiuung und 
fein Mebelbefinden nah Tiſche klagte j ohne jemals nal= 
ber krank zu werben. 

Durch den 1777 getroffenen Vergleich zu St. IL 
dbefonfo und dem 1773 Im Frieden zu Pardo ratis 
fieirten Bertrag von St, Ildefons wurden bie bis 
dahin immer fhrittig gebliebenen ameritanifh» ſpaniſch⸗ 
por tugleſtſchen @rängen befinitiv feft gefegt, und zur Bes 
rihtigung ſelbſt, nad den Balen bes Zraftate, Kommif- 
farien ernannt, unter dieſen war auch Keller d’ Apar 
za, jet sum Feegattenfapitiin ernannt, Er ſchiffte ſich 
17391 zu Eiffabon nah Amerika ein. 

Die fpanifhen Ingenieure waren bald fertig. Die 
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Porstugiefen aber, welde Zufolge des Bergleihs 
Diet bereits in Beſtz nenemmened Band zuti@jugesen 


hatten, efubirten und verzögerte feine BWollgiehung unter 


manderlei Berwänden; unterftügt durch Imbolns 
und ſchandliche Gonniveni der foanikhin Wölderneurt. 
Für ein unthäftges Toben War ber feurige Betir his 
gemacht. Er faßte bie Fühne Idee eine Märte von dem 
danzen ungebenern dandſtrich, deſſen Gränzaufnahme er 
Saum beendigt, zu entwerfen, und das auf eigne Koften 


und mit muthiger Uchernahme aller der Müpfetigteiten. 


und Gefähren, die bei einem fo großen Wagſtuck nicht 
audbleisen Eonnten, Er wußte beftimmt, baf er von 
den Vicekonigen, unter denen er fand, nicht bie minde ſte 
Unterflügung zu hoffen, wohl aber 'alle mögliche ‘Binder 
niffe zu beforgen hatte, Ja, einen hell feiner vielen 
Reifen mußte er fogar vor Ihnen verborgen halten. 

Dennod verfolgte er 13 Jahre bis im das Innere 
Paraguay zu den Miffienen ber Jeſulten beharrlich 
fein areßes, ſchweres aber herrliches Ziel, das er, ohne 
die HSutfemittel feines Poſtens und ohne den Gifer der 
unter ihm flebenden Offiziere fhmerlih erreicht hätte. 
Man denke ſich nur die jahlloſen Beſchwerden, wemit Die 
Ausführung genauer Ingenierarbeiten in dieſen weiten 
Einöben verbunden ſeyn muß, bie mit Strömen, Seen 
und Wäldern durchſchnitten, und fat burdaus nur von 
Wilden und Barbaren bewohnt find, 

Azara nahm einen Vorrath Branntwein, Blasr 
waaren, Bänder, Meffer und anbrer Kleinigkeiten mit, 
um fih damit die Wilden zu Freunden zu maden. Gein 
eignes Bepäd beſtand in nichts welter als ber nothdürf⸗ 
tigften Wäfhe und Kieibung, etwas Kaffee, Salz unb 


für fein Gefolge Tabak und Paraguayther. Dieſes hatte ' 


nichts weiter bei ih, at was eb auf dem Leibe trug. 
Aber eine große Menge Pferde warb mitgenommen; fo 
daß zumeilen 12 auf jeden Dann famens nicht bed Ger 
päds wegen, das nicht der Rebe werth war, fondern weil 
biefe bier Sehr häufigen Thlere (die Beine andere Nah— 
zung, als der Rachtwelde bedfirfen) lange Etrapasen nicht 
auchalten, daher oft gewechſelt werben müffen. Auch gres 
Be Hunde begleiteten die Meifenden, 

Eine Etunde vor Tags fand man auf, das Frühe 
fküd zu bereiten, Rah deſſen Genuß thellten ſich bie Bes 
aleiter um bie Pferde, bie ſich des Nachts über, oft Stuns 
denmweit zerftreut hatten, wieder zuſammen zu bringen, 
Jeder nämlich behielt Nachts nur ein Pferd bei fi, bie 
übrigen lief man frei geben. Waren fie beifammen, fo 
nahm jeber ſtatt des von ihm bie lezten 24 Stunden 
gerittnen ein andres. Die Melfenden flohen einen 
Kreis um bie Pferbe, damit Leine davon laufe, Einer 
- gieng under fie, und fieng mit Cölingen, bie für diefen 
Zag zum Dienft beflimmeen. Biwei Stunden nah Sons 
nenaufgarg brach man auf. Da an gebohnten Wegen 
in diefen Einöben nit zu denken if, fo mußte ein Füh⸗ 


zer, ber das Land gut Fannte, alleprit 300 S e vor 
aus gehen, und zwar ganz allein 5 damit er Ungeflört"des 
nau auf die junchmende Midtung Abt haben könnte 
Ihm folgten bie Melaispferbe, dieſen bie Übrige @efeil- 
fhaft, und fo ging es ohm Maft fort, bis 2 Stunden 
vor Sonnenuntergang. Ber FR BER PB 

In der Nähe eines MWorafles ober Baches warb 
Halt gemacht, Nach verſchiedenen Seiten wurden Leute 
oudgeihidt um Brennholz und Kühe zum Shladten zu 
bolen, entweder wilde ober zu Irgend einer, me iſtens 2— 
3 Stunden entfernten Anfiebelung gehörig, Für den äu⸗ 
Berften Nothfall hatte man auch einige Kühe bei fih. Zur 
weilen fand man fo viel Armabille, daß fi die gan- 
ze Geſellſchaft fättigen Eonnte, . — 

Baren gar keine Lebensmittel zu erwarten, fo wurs 
de im voraus Vorrath ven Kuhfleich gemacht, baf in fehr 
lange, nur Meine Bingersdide Etriemen gefänitten, an 
ber Sonne getrodnet, und fo auf bie Pferde gelaben ward. 
Man briet es an hölzernen Spiefen, bie einzige Bubes 
reitungsart bes Fleifches, die man im biefen Gegenden 
kennt. 2 

Ebe man ſich lagerte, wurden allezeit erſt die nös 
thigen Sicherheits maaßregeln gegen die oft ſehr zahlrei⸗ 
chen Vipern genommen. Bu dem Ende lief man alle 
Pferde auf dem zum Lager ausgeiuhten Platz herumge⸗ 
den, um biefe Amphibien zu tödten, ober fie doch aus 
ihren Schlupfiwinteln unter bem Graſe hervorzutreiben, 
worüber mehreremale Pferde umk amen. Die bloße Erbe 
und ein Stüd Kubhaut diente Jedem als Bett, Xyara 
allein ſchlief in einer zwiſchen Bäumen befeftigten Hange 
matte, 

Nahts bebielt jeder fein Pferd fo nahe wie möge 
th bei fih, um im Motbfall wilden Thieren ſchnell ent⸗ 
fliehen zu Eönnen, deren Annäherung allegeit bie Punde 
verfündigten, welde ihren ſtarken Geruch ſchon fehr weit 
mitterten. Allee Vorſicht ohnerachtet ſchlichen ſich doch 
zuweilen einige Bipern ins Lager; aber gewohnlich kro⸗ 
den fie unter die Häute dicht an und Über die Schlafen: 
den weg, ohne ihmen etwas zu thun; denn fie beißen 
nur, wenn man fie reizt. Die eben erzählte Marfheords 
nung ward nur da ‚beobachtet, wo man von ben Jad ias 
nern nichts Ju fürdten hatte. Wo das Gegentheil fatt 
fand, nahm Azara andre Korfihtsmaafregeln, Er reis 
fete dann nur bei Nacht, ſchickte nad allen Seiten Leute 
zum Rekognoseiren aus; jwei Patrouillen mit gelabnem 
Gewehr wurden nad allen Seiten vorgefhoben, Dennoch 
ward er einigemal angeariffen, und verlor leider I meh» 
were der Geinigen, Blieb man längere Brit, was nicht 
felten ber Pal war, in berfelben Gegend; fo fhüzte man: 
fi durch Hütten vor dem Regen. 

Unter folhen Miühfeligkeiten und mit foldem Beits 
aufwand brachte Ayara bie aftronomifhen Beobadtuns 
gen und Rechnungen, die geobätifgen Arbeiten, die Bes 


Greibung dra Bandes und ihrer wilden Bewohner fu 
Etande, führte dabei die Korteſpondenz mit feinen Bor» 
gefejten, und" that den beſondern Berufspflicten feiner 
Miffion Gnüge, Die Kätte wär fertig, Klima und Eins 
wohner kannte er; fegt nahm er ſich vor, auch bie Nas 
turgeſch die ſer kander genauer zu fludieren, An— 
fängli machte er nur Jagd auf Thierbälge, um fie aud⸗ 
auftopfen, und fo mit nad Europa zu nehmen; aber 
fie verbarben ihm. Darauf beſchloß er, jedes ihm vor⸗ 
Lommende Individuum auf das forgfültigite zu befchreis 
Sen. Bald Häuften fi feine Motigen in folher Menge, 
daß er oft nicht wußte, hatte er ein Thier ſchon beſchrie⸗ 
ben oder nicht, und es daher lieber no einmal beſchrieb. 
Enviih Lam er, um ſich viel verneblide Arbeit zu er⸗ 
fparen, auf bie Ider, bie Hlelen Individuen, die er Pens 
nen gelcent, ih Familien zu ordnen, Er unterſchied fie 
durch gemeinfame Kennzeichen, bie er an allen zu ihnen 
sehörigen Arten wahrgenommen hatte, Die Beſchreibung 
der lejtern ward dadurch natürlich ſeht vereinfacht, fein 
@ebähtnif unterfkügts er hatte jert einen Leitfaden zu 
feinen Beobachtuugen, und konnte fie mit mehr Klarheit 
erbnen, Go mahten ihn Moth und gefunder Menſchen⸗ 
verſtand zum Epitematiter. 

Ein geüdtiher Zufall braͤhte ihm eine ſpaniſche 
ueberfefung Büffons in bie Hände ) den er ver— 
ſchlang, deſſen Mängel und Fehler er ergünzte, berihe 
tigte,. nah deſſen Metbobe er ſich bildete; er, der nie 
einen Unterricht in der Raturfunde gefaßt, nie Fine Sammi⸗ 


tung geſehen, ja ber nit einmiäl‘ die hiere feines Be 


serlandes konnte, 

Er mirhte ums zuerſt mit der Bildung und Lebende 
art vieler: Thiere genau und ausführlich befahnf, von 
denen wir nur ſehr unvelllomimne Befhreibungen und 
ſehterha ſte Abbitbungen hatten, ja von denen man nicht 
Biel mehr ald ihren Namen mufte, Er bereicherte das 
Syſtem mit einer Menge bisher gang unbetannter Arts. 
Unter ben 443 von ihm beſchriebnen Wögelarten find ges 
gen 200 ganz neue, 

Rah fo nünliher Verwendung feiner Zeit Thrieb 
Apara nah Spanien, daß er feine Aufträge erfüllt, 
„und um feine 3urütberufung bitte, Er ertielr feine 
Antwert, Der Kampf mit ber Mater, den wilden Thies 
ren und ben noch furhtbareren wilden Menihen mar ber 
fanden, Jegt follte er einem zweiten mit der Undank⸗ 
barkeit, Riederträcht gkeit und Heuchelei des civill irten 
Menſchen beſt ⸗· »en. Azara ſuchte in den Archiven der 
Stadt Aſomption Alles auf, was Andre Über bie 
von ihm befhriehnen Pänder vochin geiagt hatten. Der 
Gouverneur läßt dae Archio Schließen, nimmt die Schlüfr 
ſet dem ab, dem fie andertraut waren, und ſchict fie cs 
nem feiner Bertrauten, ber 18 Meilen tiefer im Bande 
wohnte, aus — Dummbeit und Gifefuht, Sein Ne 
folger aber verband noch mit eben diefen Be,lcın Heus 
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Ketei und Neid, Der Magiftrat gu Affomptioe 
hatte Xsara um einen Auszug feiner Länderbeſchreibung 
gebeten, und von ihm erhalten. Zur Erkenntlichkeit über- 
reichte man ihm dad Diplom als ausgegeihnete 
fer Bürger der Stadt Affomption, Der Gouver⸗ 
neur ward hierüber fo aufgebracht, daß er Azarae 
Karte und Belhreibung und bie Kopie feines Diploms 
beimfich aus dem Stadtarchid weg nehmen ließ. Aber 
die Sache warb bekannt, deſto größer fein Born unb 
Neid; er fhrieb allen Miniftern nad Hofe, Ayara bät- 
te feine Karte und Auffäge nur für die Portugie 
fen verfertige, + 1790 überfhidte ihm ber rortugiefiihe 
Geonverneur von Matogroffe aus 6 große Ballen mit 
Koftbarkeiten, um ibn baburd für feine Abfihten zu 
gewinnen. Der fpanifhe Gouverneur war niederfrähtig 
genug, zur Befhönigung feiner Lüge überell ausbreiten 
su laſſen, diefe Ballen wären für Azara beftimmte Ges 
ſchenke. Gr fhrieb deshalb an ben Vizekönig von Bu es 
nos⸗Ayrek, ber fi hierauf alfer Karten und Papiere 
Xzaras, die cr nur habhaft werden konnte, bemächtig⸗ 
tigte, und von denen er nie etwas wieder erhielt, 
Inndeſſen hatte er bie Torſicht gehabt feine wichtige 
flen Arbeiten einem treuen Mönde anzuvertrauen. 

Auf einmal änderte der Gouverneur den Ton und 
Überbäufte Azara mit den nicbrigften Schmeicheleien, 
um auf biefem Wege zu erhalten, was er münfdhte; dba 
er ,‚burd offene Verfolgung doch feinen Zweck nit er- 
reiht hatte. Er war fo unverfhämt gewefen, nah Hof 
zu berichten, daͤß er eine Roturgefbihte der Bügel und 
Vierfüßler feines Gouvernements vollendet habe, und fie 
unvermeilt einfenden werde; konnte aber vom wahren 
Berfhllör weder durch Gewalt noch Liſt etwas erhalten. Jetzt 
ſuchte er auf jede Art zu verbindern, daß Azara von 
den Indianern Feine Thiere mehr erhielt, und ibm ſelbſt 
alle Mittel zur Beendigung feiner Arbeit zu rauben. 

Diefer hatte indeffen verſchiedene feiner Aufſätze feis 
nen Untergebnen mitgetheilt, die davon Abſchriften ger 
nommen und Brubftüde in einem zu Buenot-Anres, 
herausfommenden Zournale bekannt machten, doeh ohne 
den Berfülfer zu nennen. Der Rizekönig machte hieraus 
unb aus den wengenommenen Manuffripten eine Kompis 
Lation, gab ve für feine Arbeit aus, und ſchickte fir no 
Bof. Bon Arara war nie eine Rede; vielmehr wınde 
ten die Rizefönige und Gouverneure ihren ganzen Cine 
fluß an, feine Müdkehr nah Europa auf immer zw 
verhindern, 

So warb er, flatt Ruhm, Belohnungen und eh— 
eenvole Auszeichnungen einzuerndten, der Verborgenbeit 
übergeben, vergeffen, verlaffen, Aber diefe Ungerechtig⸗ 
keit, biefer Undbank feiner Obern änderten nichts in bem 
Dieufteifer und ber Punktlichkeit, womit er idre oft äus 
Gert ſchwierigen Aufträge vollzog Nur ein Beilpiel 
werde hier angeführt, das zugleich haraktesiftiih für das 
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Yamalige fpanifhe Bousernament it, Dies gebahte 1778. 


ie Hüfte von Patagonien zu bevöflern, weshalb eine 
enge Spanifder Bamilien hab Amerika Iransportirt 
wurden... ‚Sie landeten zu MontdsBibas, Walde 
—— ‚Dis, Ahltaltan mar 
wen aber.to Ifegt geireen, daf, nur ‚eine Hsine gadi 
Liefer Familien ‚am den Ort ‚ihrer Belimmung ‚gelangen 
onnte. „Für die Subiſten; aller übrigen mußte nun ges 
regt werden. Der Reltamationen, an den Fünigliben 
day waren Bein Ende, eine Menge Zaugenihtle liefen 
im Miffiggang befum, eine bedeutende Menge Bebens. 
mittel ward fonfumirt, und der Staat verlor „ jährlich 
59,00d ‚Bilberpiafler. Unb_biefer Zufand der Dinge 
hauerte 20 Sabre! bis endlich die Werlegenbeit fo groß 
warb, daß der Wizekönig Peinen Rath mehr wußte. Aza⸗ 
26 nahm Alles auf fi; fränsportirte dieſe Famtlien zu 
den Quellen bed Ybicui am ben Meänzen Brafie 
tiens, fheilte ihnen Lündereien und Alles zum Anbau 
Mötsige aus, gründete die neue Stadt St. Gabriel 
be Batoni, legte andre Kolonien am St, Marien 
flap an, und fledte den Plat zu bir neun Stadt 
Soffaung ab, Mit einem ort, in,nidt mehr ats 
8 Mohaten erledigte er den Scasn de3 bieher, an Tau—⸗ 
enichife gezahlten Zributs von jährlichen 50,000 Pla- 
ER erhielt und vertbeibigte augleih dem Staat einen 
Biäher unbewohnten Küftenftiih won 60 Lienes, deſſen 
ih auferdem die Portugielen bemäctigt, haben 
würden, * 
Enlich 1902 erhlelt er bie fo lange vergebens 
nachgeſuchte Erlaubalß feinee Füdkehr nah Fux 00.% 
und ‚dennoch ließ er nöd aupor on Amelen feiner of: 
sieren sine gute Korte vom Urunapsln, | (woran 
ed Hiäper gebrach) von feinem Mafferfol am. bik zum Min. 
fluß bie ben Plata, auf feine Koſten, zur Bollenbung feiner 
geographiſchen Arbeiten verfertigen, 
1799 mar er zum Schifskapitain ernannt mörben, 
und gegen Gnbe des Jahres 1801 fegelte ernah S pa⸗ 
nien. Hier maste er die einzige von feinen vielen Ars, 
beiten bekannt, gegen bie der dof nitts haben konnte, die 
Raturgefhbihte der Bögel und Lierfüßler, 
mit folgender Burignung an feinen Bruder Ricolası " 
„Beliebter Nietolas, kaum waren wir geberen,, 
„o t:ennten uns unfere Eltern, Rur ein Einzigesmal 
„chen wir uns mieber, und lebten zwei Tage mit. eir⸗ 
„anter u Barcellona, mo der Zufall uns aulana, 
„men brachte. Du haſt feitbem in der arefen Welt g:>, 
„lebt, deine Würden, deine Talente, Gtaatitienfte urd 
„vortreſtichen Eigenfgaften haben deinen Namen in &pas, 





„aien und ganz Europa berühmt gemacht. Mher id, 
ber ich es zu Seinem höhern Poſten bringen konnte, dem 
male Gelegenheit "benommen war, Ir r andern 
wnäher fennen gelernt zu werden, ich „smanzig 
—m— — eben. am Ende ber Melt, 
„vergeſſen von,meinen Freünden, one Bücher, abne ir 
mgeud eine sefdeite eich, unqufpörlichen Reifen in. 
„Wülten, oder in unermeßlichen, ſchrectichen Wäidern 
„bin, ohne andere Seſellſchaft ‚als die ber Vögel in ben 
„Lüften und wilder Thiere. Ich fhrieb ihre Geſchichte, 
„Itide, wibme fiedir, damit bu, mid und meine Arbeiten, 
„tennen lernſt.“ 

Er gieng darauf zu ſeinem Bruder, damaligen ſpa⸗ 
niſchen Geſandten, nah Paris. Der König von Spas, 
nien ernannte Ihn 1302 zum Brigabiex, Aber auf 
Anliegen feines Bruders, der ihm gerne bei fi behalten 
hätte, nahm er feinen Abſchied, opferte der brüderlihen 
Liebe alle feine Ausfichten, und hatte das Ungtüd ſchon 
den 26, Jänner 1803 ihm bie Augen zuzudrücken. 
B ‚Hierauf berief ihn ber König von Spanien zus 
eüd, und ernannte ihn zum Mitglied des Generalkonfeil 
ber beiden Indlien. Seitdem bat man nichts weiter vom, 
ihm gehört. Später erfhien Voyages dans l' Ame- 
rique Meridionale, par Don Felix de Azara, 
commissaire et commandant des limites es- 
pagnoles dans le Paraguay depu's 1781 jus- 
qu’en 1801 contenant la description geogra- 
phique , politique et civile du Paraguay et de, 
ia riviere de la Plata; l' histoire de la decou-, 
verte et de la conquete de ces contrees; des, 
details nombreux sur leur ‚histoire näturelle, 
et sur les peuples sauyages qui les habitent; 
le recit des moyens employés par les Jesuites 
pour assujetir et civiliser les indigenes, pu- 
blies d’apr&s les manuscrits de l’auleur, avec 
une notice sursayie *) et ses dcrits par Wal» 
ckenser enrichis de nptes par Cuvier, sul 
vis del’ histofre naturelle des Oiseaux du Pa, 
raguay et de la Plata, par-le meme auteur, 
traduite d’apr&s l’original espagnol, et augmen« 
tee d’un grand nombre de notes par Sonnini ;, 
accompagne d’un Atlas de vingt-cing planches« 
4. Tomes. Paris, 1809. on 
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Einfaches Berbältniß des altböhmifchen 
Draafes. 





W. kann man wohl vom einem Macfe urthellen, zu 
deſſen Grundlage und Eintheilung man die Dicke von 
Gerſten, Beigen auch Pfefferkörner angenommen hat? So 
führt une bie bögmifhe Maaßerey Joh. Nik, Müll 
ner in feiner zu Prag im 1796ten Jahre erfäienenen 
Münzg-Maaf und Bemihtstunbe von Böh—⸗— 
men auf. Man wird gefteben, daß bei ber Gründung 
biefes Maaßſy ſtems eben nit jener philoſophiſche Geiſt 
mwaltete, bee bei ber Beftfegung der neufränfifden Maaß⸗ 
verhältniffe nicht zu verkennen if, Aus bem Bolgenben 
wirb man aber bennod geneigt werben, günftiger barüber 
su urtheilen. Ya bas ſtolze neue franzöſiſche Maaß kann 
ſich eine bemüthigende kehre aus dem Schickſale der althähr 


mifhen abflrahiren 5 biefe mimlich : daf es nicht unmöglid- 


fen, daß fein Urtypus feine Grundnotm vergeffen werbe, 
und ee fpätern Mepkünftlern einfallen ann, es nicht mehr 
von bem Weltmaaße eined größten Grbkreifes, fonbern 
von bem Raturmaafe eines Erbfenumfanges herzufeiten, 
Doch zur Bade ſelbſt. ie 

Das altböhmifhe Längenmaaß wurbe folgendermaas 
hen eingetheilt, Cine Kiafter wurde in 6 Schuhe einges 
tprilt, und jeber berfelben enthielt ı9 Bol zu 12 Linien, 
Eine Elle wurde durch die Theilung mit 2 in halbe, Vier⸗ 


tel, Achtel, Sechtzehntel der Elle eingetheilt, und“ hielt‘ 


2 Buß. Dadurch erhielt die Elle mit bem Fußmaahße 
ein einfaches Leicht zu behattendes Berhältniß, und das 
Zugenmaaf braudte fih nur an einen von beiden au üben, 


um mit Beichtigkeit von einem yum andern überzugehen. 


25000 Schuhe, ober wie mamfie jegt nennt, 25000 
Füße meffen eine geometriſche Meile, deren 15 auf einen 
breiten Grab gehen, fagt im Grunde eben fo viel: alt ein 
Shus oder Fuß ift der einmalhunderktaufendfie Theil von 
415 fines breiten Grades. Diefer Satz begrünbet bie 
unveränderlihe Länge eines Schuhes, und aller Übrigen 
Darauf ih gründenden Maafe eben fo fiher, als jener: 
Ein Hunderttauiendtteil eines Decimal Meridian 
Srodes ·ig einem franzöſiſchen Metre gleich, die Unrer⸗ 
anderlichteit dieſer Metres und aller daven abhängenden 
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Magße fichert; nämlich in fo lange biefe Säge nicht in 
Bergeffenhrit gerathen. Daß biefes bei bem Prager 
Schuh der Fall ift, wage ich nicht gerade ju au behaupts 
ten, und wünfde darüber Belehrung s aber daß biefer Ur⸗ 
tppus unfers Prager Schuhes nit fo allgemein bekannt 
und verbreitet iſt, als jener des franzöfifhen Mletres, 
ift gewiß. Ich babe bisher noch mirgendb eine Xndeus 
tung bavon gefunden, und daß ih ihn fo zu fagen neu 
entbedt habe, rührt von einem Bufalle ber. Ich fuchte vor 
mehreren Zabren bie Länge einer geographifhen Meile, _ 
und fand fie 23040 Buß, Diefe mit 25000 Fuß faft 
gleiche Zahl erreate meine Aufmerkſamkeit, und id; vers 
folgte diefen Begenftand bis auf den Grund, Folgende 
Verhältniffe Haben mir barüber Gewißpeit verſchafft. 

Zur Beit als dieſes Grundmaaß beflimms wurde, 
Könnten die neuen Meſſungen einiger Meribiangrabe noch 
nicht bekannt ſeyn. Dan nahm bamals einen Brab zu 
57000 XZoifen an. Rebme id 100000 Fuß als bie kän⸗ 
ge von 4415 @raden an, fo finde id bie Länge eines fol 
dien Prager Schuhes — 131,328 Branzöfliher Linien, 
was dann freilih Bon ben gewöhnlich angenommenen Bers 
Hältniffe 137,4 um etwas weniges unterſchieden wird, Al⸗ 
lein ba des 9, Heplinges gewiß fehr genaue Verglei⸗ 
Hung des Prager Schuhes mit dem Parifer Fuſſe 
das Verhältniß zeigt, daß 1028 böhm, Schuhe gleih 937 
2j3 parifer Füffen find, melhes zum Wefultate ebenfalls 
131,328 Frangöfife Einien für bie Lange unſeres Schu⸗ 
bes giebt; fo unterliegt biefes Berhältniß Beinen Zweifel, 
Dat der Prager Schub 1311328 frang. Binien, fo hat bie 
Prager Ele als frin Doppeltes 262,656 franz. Einien, 
und bie genaue Länge ber Übrigen Längenmaaße läßt ſich 
barans leiht berechnen. 

Nachdem ih einmal bie Gründung unferes alten 
Schuhes nad einem einfahen Berhältniffe auf ein allge 
meines Weltmaaß aufgefunden hatte, war ich begierig zu 
willen : ob biefes Brunbmaaf auch zur Bellimmung ber 
Übrigen Maaße nah einforhen Berhältniffen gebraucht wor⸗ 
den war, Wie ſchön ih meine Erwartung erfüllt fand, 
wird man aus ben folgenden erfegen, 

Bei den böhmifchen Flühenmaofe beträgt ein Strich 
Sactland grı2 Quadratellen, allo genau gor 13 Duas 
drattlafter, und achtet man nicht auf 7 1j3 Quadrate 
Nafter, 900. Quadrat Mlafter, das iſt eine Flaͤche die 3o 
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lafter ober 90 Sllen 'ober 190 Schuhe lang, und eben 


fo breit iſt. Dieſes Verhältniß iſt doch gewiß nicht um 


ein bebeutendes ſchwieriger, als jenes von 10 Métres 


Länge und Breite auf einen franzöſiſchen Are ;,un) hat,, 


babei ned; dem Bortheil, bie Menge bes Saamend, bie ges 
wohnlich barauf geiäet wird, beiläufig zu bezeichnen, und ers 
leichter baburd; fehr bie landwirthſchaftlichen Berehnungen, 


Bei bem. Betreibmanfe wirb ber böhmiſche Strid von 
am. Bunz mit 4718 Franzeſiſchen Rubifzollen Ins 
halt angeführt. Diefe Angabe gründet fih auf bas Bers 
hältnif, daß 1000 Striche gleih 1522 nieberöfterreichis 
fen Methzen find, und auf ben Smbalt diefer Metze zu, 
3100 Franzoſiſche Kubikzollen, was jedoch mit ben Wiener- 
Gynofurmaoße nit ſtimmt. Diefe Gonofurmege befteht 
nah Müllners Angabe aus einem Bupfernen Gilinder 
von 15 7j12 wiener Bolle Durchmeſſer, und ıg Zoll Hüs 
ge, und nad der genauen Berehnung biefer Angabe ents 
hält der Wiener Metzen 3432,43 mwiener ober 3168,24 
Eranzöfifge Kubikzolle, und wenn man obiges Berhälts 
nif von 1522 Metzen — 1000 böhmifden Strihen ans 
nimmt, fo enthält der böhmiſche Strich niht 4718 fon 
dern 4806,70 frampöfifhe Kubikzolle. Miele 4806,79 
Franzoſiſche Kubit zolle geben für den Inhalt des böhmis 
ſchen Strichs 6336,81 böbmifhe Kubikzolle während jene 


4718 Franzeſiſche Kubikzolle nur 6219,21 böhmiſche Ku⸗ 


bit zoſlle machen. 


Doch bei ben Zahlen möchte es wohl ſchwer halten, 
ein einfaches Verhältniß auszumitteln, noch welchen biefes 
Körpermaaß aus den urfprüngliben Rängenmaaße gebildet 
werben ſey. Aber ba ber Sinbalt eines Giiindert ton go 


bohmiſchen Zolen im Durchmeſſer und von eben fo viel: 


Bollen Höhe 6292 böhmiſche Kubilgolle, alle eine Zahl 
entbält, die Innerhalb ben Gränzen dieſer obigen Bahlen 
begriffen ifts fo drängt ih mic bie Bermuthung auf daß 
man für ben böhmifhen Strich wirklich ein folhes Maaß 
beftimmt bat. Wäre es nun aber auch wirklih ber Zur 
fall, der das Maaß bes böhmiſchen Striches eintm fo eins 
fahen Maaße als ein Gilinder von go Zoll Durdmeffer, 
und gleicher Höbe fo nahe gebracht hat, was hinberte die 
Regierung diefen Bufallzu benügen, unb durch Be’eitigung 
bes wirklich unbebeutenden Unterfchieds feinem Wolke ein 
fo einfahes Maof zu ſchenken? Für jeden Fall trifft meis 
ne Annahme mit der Wahrheit mehr Überein, ale Guns 
zens Angabe, bie Überall verbreitet if. Den Inhalt 
der Unterabtheilungen Tann ſich jeber leicht berechnen. 


Bei bem Getränkmaahe giebt Sam, Bunz ben 


° Imbalt der böhmifhen Pinte aufg6 14 Bronzdfilhe Kus 


bitzole an, Um bie Michtigleit biefer Angabe zu unters 
ſuchen, gebe ih auf bas von mehr erwähnten Müllner 
beſchriebene Cimentmaaß zurüd, Diefes beftept in rinen 


‚würde jle 126,13 Prager Kubikzolle enthalten, 


* 
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meffingenen Gilinder von 2 44 Miener Zoll im Durchmeſſer, 
unb ı2 folher Zolle Höhe. Die darauf gravirten Verbälts 
niffe fagen daß 1000 böhmifche Pinten 1350 öfterreichis 
fhen Maaßen aleich gefunden worden find. Die Berehnung, 
biefer Angabe giebt mir für den Inhalt per Wiener Maaß 
75.6457 Wiener ober 69,6023 Franzöftſche Kubikzolle, 
uud für bie böhmifhe Pinte 93,9631 Branzöflfge oder 
123,872 Prager Kubikzolle. Rach ber Angube von@uns 
Nach beie 
ben Zahlen möchte ed hier eben fo fhwer als bei bem Ges 
treibmanfe ſeyn, ein cinfades Berhältnig auszumitteln, 
nah welchen es aus bem weiprünglichen Rüngenmaaße ges 
bildet worden fen. Aber was hindert uns für den Inhalt 
der böhmifhen Pinte-ıi25- böpmifhe Kubikzolle anzunch- 
men, ber mitten zwiſchen erwähnten Zahlen Liegt, und ſich 
auf einen Würfel von 5 böhmiſchen Zollen nad allen Dis, 
menlionen bringen läßt? Ih mwieberhole hier meine 
Anmerkung teim Getraidmaaße. 


Für das Gewicht giebt Mülldter an, daß ein 
wiener Kubikfuß diſtilirtes Waſſer 56 Pfund Wiener Ger 
wicht wiege, und daß 9147 Wiener Pfunde gleih 10000 
Pfund altbohmiſch befunden worden find, Diefer Angabe 
nad mürbe ein böhmiiher Kubikſuß 50,2653 wiegen, . 
Man fiebt hier neuerdings daß durch Beſeitigung von 14 
Pfund auf so Pfund alfo ohngefähr von 1j2 90 auch 
für bas Gewicht ein fehr einfaches Berbältnif nämlich 
von 50 Prager Pfunden diftillirtes Maffer auf einen Kur 
bitfuß flatt finde, — 


Ich ſchließe mit dev Aufforderung auch für das nie⸗ 
beröfterreihiihe Maaß, das auch in unferm Baterlande 
das altbözmiige verbrängt, eine ähnliche phileforhifde 
Begründung und übnliche fo leicht zu behalteade Berhälte 
niffe befannt zu.mosn. Co lange biefes nicht geſchieht, 
finde ih die Einführung gleicher Maafe und Gewichte 
zwar lobenſswerth, fehe aper nicht, ein, warum man bei 
derſelben dem nirberöfterreichifhen Maafe ben Berzug 
vor dem gitböpmilhen gegeben. Hat. 


Koh Ant, Böhm, 


—— 


* 

Anmerkung. Iqh kann dem Gerrn Terfoſſer nicht 
genug danken, einen für das bürgerlihe Leben eben 
fo wichtigen als gemeinnügigen Gegenftand -auf dies 
fe gründtihe Art zur Sprade gebraht zu babem, 
und wünſche, daß ein bes Berf. würbiger Gegner 
den für Deftsrzeih bingeworfenen Handſchuh 
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Alexanders Einzug in Paris. 





Se, von mwelder frohen Siegrekunde 
Miderballen der Teutonen Höhn? 
don im brüberlihen Jubelbunde 
Seh' ih fie ein Belkerſeſt begehn. j 
Bor, es tönt der Freude frohſter Reigen 
Schon um den Altar des Baterlanbe : 
Denn des Keindes folge Zinnen beugen 
Sich vor unf'rer Adler Heil’gem Glanz, 


Den ſchon ſinket des Webrüders Fahne, 
Schmahlich zu dem Staube heimgekehrt, 
Der in feinem übermüth'gen Wahre 
Kühn der Menſchheit Deiligthum verheert. 
Des Jahrhunderts weitzevollſte Hore 
Schwebt hereb in Morgenrölhenſchein: 

Denn Lotetiag, durch beine Thore 
Sieht der Enkel Katharinens ein. 


. ir, der einſt an Fridrich's heil'gem Grabe 
Zu Guropa’s Schuggeift fih geweiht ; 

Der, der Freyheit hohe Dimmelögabe 

Stets befhügt mit Heldenfeftigfeits 

Der fo oft ald Retter uns erſchienen, 

Menn uns bas Verberben ſchon bedräut; 

Und auf feiner Ahneneſtadt Ruinen 
Unerihüttert feinen Shwur erneut, 


Der in Beresinas Richtermogen, 
16 noch gweifelhaft die Waage fland, 
Micderflürzt ben Iehten Siegesbogen 
Des Bebrüders mit gewalt’ger Hand. 
Der Germanien bie Mettungsquelle 
Deffnete, ben Bund der Einigkeit, , 
Und bie, Deutſchland zweymal heil’ge Stelle 
Eiegbetrönt zum brittenmal geweiht. 


Erbet wie das Muthende Gedränge 

Etaunend Ihn, ben Uiberwinder ſteht; 

Sept, wie jauchzet die entzüdte Menge, 

Bo der hohe Triumphater zieht. 

Seht der Knechtſchaft feige Schaar erorimmen, 
Bo der Frepheit heil’ge Fahne ſchwebt; 
Und beflügelt von Millionen Etimmen 

du den Eternen fih fein Name hebt, 


Heit dir Bollie, von feinem Throne 

Rohet dir eim beſſeres Geſchick, 

Denn e6 kehret deines Heinrichs „Krone 

Bald auf feines Enfels Daupt zurdd, 

Reues Sid wird diefer Kag bir bringen, 
⸗Durch bie Huld ber grefen Perrſcherdrey: 

Unter ihrer ſtolzen Adierihmwingen 

blühen deine Lilien quſe Rew, 
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Yhm, dem Ew'gen, ber im Molfenfdlener 
ulber feine Wölker einft geſchwebt, 
Der mit feiner Blite Rächerfeuer 
Den Errworf'nen ſtürzt, der fih erhebt; 
Der zum graufen Schlund bimabgezogen 
Den Verberber einſt verderben ließ: 
Doc ded Meeres ſturmbewegte Wogen 
Bor dem Heer der Glaub'gen weichen hieß: 


Auf, mit Kränzen ſchmückt Ihm bie Altäre, 
Nabe dich geweihte Prieſterſchar, 
Bringt bem Gott, dem mächt'gen Bott ber Heere, 
Eures Dankes reinſten Weibrand bar, 
Bon ber Schlachten blutbebedten Fluren 
Bis zu bes entfernften Stromes Lauf, 
Bis zur fernflen Sränze der Raturen 
Wirble unfer Hymnus au Ihm auf 

Apollonius pn, Maltig. 





Korrefpondenz 
Deb Heren Orafen Buquei Dampfmafchine. 





Prag, 26. März 1914, 
Ih eile, Ihnen hier bie neueſte Beſchreibung ) 
mitzutheilen, welche Hert Graf Georg von Buquoi fo 
eben von feiner Dampfmaldiene befannt gemacht hat 3 da; 
mit fie bie Befer des Heſperus ®*), welche fhon früher vom 
biefer Erfindung unterrichtet wurden, darauf aufmerffam 
machen. 


Anmerkang bes Herandgebers. Dieſe Schrift 
ſpricht nicht mehr von einem bloßen ſinnreichen deal, 
fondern von einer wirflichen Ausführung deſſelben auf 
ber Herrſchaft des Herrn Erfinders zu Rotbenhbaus 
im faazer Kreife, wo fie indem Kunflichccht ber @trins ' 
Boplengeube zu Ubmwig angebracht, wirklich Tag und 
Racht zum Beben ber Grubenmafler, gebraucht marb, 
amd mod, obgleich Mille, ſteht z zu weldem legtern 
unangenehmen Ereigntffe bie Kriegdereigniffe den Herrn 
Berfoffer nötbigten. Denn gerade im April, Mai unb 
Zuni 1813 ward fie erbaut, ben 7. Juni angelaffen, 
und bis zum 10. Fuli, mittelft eines vom Bern Wer: 
faffer geführten Zanebuches, forgfültig alles beobachtet 
und aufgezeichnet, welche Hinderniſſe fih anfänglich ih⸗ 





*) Beſchreibung einer im Jahre 1813 am Kunſtſchach⸗ 
te eines Kohlenbergwetke in Böhmen gebauten, äu— 
Herft einfahen, woblfeilen und allenthalben leicht 
ausführbaren Dompfmafhine vom Grafen G. v. Bu⸗ 
quoi Prag, 1814. 

+) Dian ſehe Defperus N. 8. und 49, 1512 und R. 
% 181% ’ 
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rem trwünfhten Bange entgegen feste, und wie fie 
überwunden werben, und nun bie Maſchicne ihren res 
gelmäßigen, vollommenen Bang gieng, daß fie zu fol: 
gendem Refultate führte : 
Ein adtjähriger Rnabe regierte fie, und feiftete, bei 
einem Dampfleffel, mittelft der ſelben fo viel in z Stuns 
den, ald 4 erwachſene Arbeiter bei einer gewöhnlichen 
Schwengelkunſt. Ale aber ber Berfaffer Anfangs Septem⸗ 
ber no einen zweiten Keffel anbrachte, erfegte ber Kna⸗ 
be mit der Maſchine bie Arbeit von g Menſchen, olfe 
xeihlih bie eines Pferdes, da man gemeiniglich bei der 
Kräfteberehnung 7 Menfhen einem Pferde glei ſchäht. 
Während 24 Stunden wurden zur Erzeugung ber Däm⸗ 
pfe in den beiden Keffeln 9 Gentnee Steinkohlenlöſche (d. 
i. fo zerBleinerte Kohlen, daß fie fat keinen Werth bar 
ben *) verbraudt. Die ganze Mafıhine kam in einer 
der ihenerften Begenden, zur Zeit bes Kurſes A 155 und 


und des Kornpreiſes A g fl. der böhmifhe Strich, auf 


1564 fl. 49 &r., alfo ungefähr 1000 fl, Konv. @elb, 

Es ift num nichts mehr zu wünſchen, ald daß, nach⸗ 
Sem der Here Graf ben ſchwerſten Theil ber Bahn ger 
brocden, eine einfache und wohlfeile Dampfmafhine nicht 
nur erfunden, fonbern auch in eine wirkliche und ſolche 
Ausübung gebracht hat, daß daraus die Wahrſcheinlichkeit 
der vortheilhafteften Anwendung für die vaterländifhe In⸗ 
buſtrie, befonders beim Wergbau hervorgeht, berfelbe auch 
beharrlich bis ans gewünſchte Ziel fortgehen möge. Ob⸗ 
gleich die Maſchine noch dermalan Ort und Etelle ſteht, 
und dadurch benjenigen, deren Umflände bie Befihtigung 
und Unterfuhung geftatten, ein großer Vortheil erwächſt; 
fo werben dech Die wenigften in ber Lage ſeyn, deren Ges 
brauch mahen zu können und Biele es um bes Bmeifels 
Willen nicht wollen, ber fi ſogleich und nicht ohne Grund 
bei furdtfamen Gemüthern befonbers, erhebt: daß eine 
fo vortheilhafte Maſchine der Erfinder und Befiger ſelbſt 
nicht ungebraudt fleben loffen würde, wenn bie Gate 
nicht fonft ein Häckchen hätte! Gehe wichtig wäre eh 
babe, wenn 1) der Herr Graf die Mafhiene wieber in 
Bang bringen lieh, feine Beebachtungen fortlente, alle 
Werhefferungen bis zur möglichften Vollendung neh ans 
brachte, und bie Refultate hievon von Beit zu Zeit befannt 
machte. 2) Kenner der Mechanik bie Maſchiene unterſuch⸗ 
ten, unb öffentlich beurtheilten. 3) Der Herr Erfinder 
für diejenigen, welche bie Ausführung im großen dann 
—— verſuchen wollten, Moedelle verfertigen laſſen 
möchte, 





*) Vermuthlich iſt hiervon Beaumkohlen die Mebes 
benn bei Schwarzkohlen hat das Kohlerklein 
mod viel Werts. Auch führt der Herr Berfaffer am, 
baß auf ölonomifhe Heigung keine Rückſicht genom⸗ 
men worden. ren 


Zwar if die Befreiung bie ber ' Berfa 

ſelbſt gebſt Abbildung giebt, einfach und er er 
ber ganje Koftenanfhlag genau und umfländlih genug 
für gebitdete Lefer, Uber anſre gewöhnlichen Nrbeitslews 
te find nicht im Stande, barnach zu arbeiten. : 





Hiſtoriſch⸗ topographiſche Beſchreibung 


Mezd : Verend im Bekeſcher Comitat. 





(Bortfegung.) 
G 8 
Das Dorf ſelbſt. 


Das Dorf Seth hath, wie ale feine Gründe, 
eine ganz flache Lage, Es gränzt gegen Morgen an 
bas Meidenwälbhen Belintzöres, welches von ber 
KRöröfh zur Halbinfel gemaht wird ; gegen Mitters 
naht an bie Kartfaer BWeingärten, gegen Mittag am. 
feine eigene Brachfelder, und gegen Abend hat es fein eis 
genes, gegen Saarvas zu liegendes Ackerfeld, wo auch 
mehrere von ucaltern Briten berflammende Wachthügel 
(unge. Halom.} zu feben find, *) 

2) Die Zahl der Häufer beträgt int 1144 
wovon 1105 bem Urhbario unterworfen und 39 fee 
find. Im Jahre 1808 betrug die Gefammtzapl ber Häus 
fer 995, moven 964 ber herrihaftlihen Taxe untermore 
fen und als Bauernhöfe oder jogenannte Kleinbänfler ob⸗ 
ne zugelchriebenem Feldgrunde waren, und 31 Päufer, bie 
der Herrſchaft unmittelbar, ber Ortsgemeinde ober zu 
den Pfarr⸗ und Schulhäuſern gehörten, Seit ber kurzem 
Seit, iſt das Dorf; durch bie unermüdete Gorgfait bez 
Herrſchaft, daſſelbe immer in größere Flor zu bringen, und 
ber fleigenden Inporulazion ohne Auswanderung nachtu⸗ 
helfen, durch Mnlegung einer neuen regulären Gaffe ger 
gen Szaroas zu um 149 Häufer angewachſen. 

3) Das Hauptmateriale ber biefigen bau⸗ 
fee find rohe Kothaiegel, bie fi der Bauer ſelbſt 
fülägt, und an ber Sonne trocknet. Der hieſige natrie 
fe Thongrund giebt ihnen eine befondere Feſtigkeit und 





*) uiber dieſe Mahtbügel, bie in ber@hene vom © har 
holtfer) Bidarer, Hevefhen,Belelher 
Gfongrader und Araber Komitat fo Häufig 
vorfommen, und ihre wahrſcheinliche Entſtehung has 
be ih in meinen Beiträgen zur Phyfier 
sraphte ber unternzheifgegenb inber 
Beitfhrift von und für ungarn meine Meinung ger 
fast. Vide Jahrgang 1303. IV. p 4% 


Baltbarkeit. Ich erinnere mt atcht, bie Gtämpfinaueim 
(Pise » Arbeit) die hier im Bacfer Komitate fo allge 
mein üblich Find, in Bereng gefehen zu haben, Die 
Bedachung *) geſchieht allgemein mit Mohr, welches aus 
dem benagbarten Sgeahalom, Füge &yarmath, 
Bifsto und andern Morländern mehr beigeführt wird, 
Es giebt eigene Nohrdecer allhier, bie in Seſellſchaft 
arbeiten, und befonders Dauerhafte, fefte und faubere Dä⸗ 
Ger machen; daher fie denn aud von ba in bemadbarte 
Orte abgehoplt werden, Ein gutes Rohrbad erhält den 
Dachſpeicher viel wätmer und trodener, als das befte 
Schinbel⸗ oder Ziegeldach, und bauert, wenn ber Mans 
tel, von Beit zu Zeit öfter ceparirt oder ermeuert wird, 
auch an bie 25 Jahre. 
Die Siaven lieben vor ber letten Mauer auf 
der Saſſe gar fehr, bie auf hölzernen Pfeilern ruhenden 
bäder, unter welche fie fih am Sontage ober Abends 
sum Geiprähe auf gemanerten niedrigen Bänfen (Patka) 


— — — — 


®) In dem benachbarten Syarva # durften die neuen 
Häufer in der legten neuen Anlage gegen Berbs 
np gu, bei meiner Beit, nurmitSchinbein ober 
dem fogenannten fewerfett fegn folenden Habancm 
badı bebet werden; wie’ es iht damit außfieht, 
weiß ich nicht. Daß Schindeln nicht fo wohlfeil 
in biefee Segend find, als die Rohrbedachung, baf 
fie bei Feuersbrünften ber Flamme menig Ginhalt 
tun, lehrt die Erfahrung. Die Einführung dee 
Habanerbäder, die der bafige hochherzige Brundbhern, 
General Boltza auf alle mögliche Art menfhens 
freundlih, zum Bellen feiner Unterthanen , einzu⸗ 
führen trachtete, fand bier die Schwierigkeit 5 daß 
bas dazu nöothige Roggenſtreh hier nit vorgefunden 
wird, und daher weit hergeführt werben muß; ins 
bem reiner Roggen bier gar nicht gebaut, unb bat 
Stroh nicht, wie im nörbliden Ungarn gedroſchen, 
fondern allgemein getreten wird, und baher es fein 
zu biefem Gebrauche tauglichets Schabe⸗ fonbern 
nurMüttfiroh giebt. Werner willman babei bie 
unangenehme Erfahrung gemadt haben, daß ſich in 
ein ſolches Dah die Hier fo äußert häufigen, umd 
wie oben gefagt worden iſt, oft zur Lanbplage wers 
denden Mäue umb Matten" aller Art gu ſehr eins 
mitten, und daſſelbe ganz durchminiren. Zweckmä⸗ 
figer wären bemnad für biefe thonreihe Begend 
zur feuerſichern Dachung virlleiht bie Dadszie 
gel, welche befonders hier ihr Materiale, ben Thon, 
fo vorzügli dazu tauglih finden, und auch mit 
Stroh gebrennt werden Fönnen, In Spivach, 
einem 5 1j2 Stazion von Berbas zunächſt Joms 
dor liegenden Dorfe, werben dieſe Zie gelbedachun⸗ 
gen immer mehr und mehr Mode, 


ſchaft, fo viel als möglich, verhindert wird, 
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hinfehen, welches aber ber Gaſſe einen nit gar angeneh- 
men Proſpekt giebt, und beöwegen von ber Grunbherr: 
DicRauds 
fänge an ben noch alten Häuſern find von geflodhtener 
Korbarbeit, mit Thon von Innen und Außen bil über 
fhmieret, bie aber nit mehr reparirt werben bürfens 
fondern, wenn fie unbraudbar geworden find, zur Ber⸗ 
minberung ber Peuersgefahr, aus gebrannten Fiegein 
neu aufgeführt werben müffen Ale neue Hiufer müß 
fen ohnedem Rauchfänge von gebrannten Birgeln, haben, 
Ber Einfangung ber Höfe und Bärten gebraudt 
man entweder Mretter, ober geflohtene Zäume, ober Koth⸗ 
mauern, 

4) An Regelmäßigkeit ber Baffen über 
krift Bereny alle übrigen alten Dörfer im ganzen 
Komitate, Die zwei neuen Boffen gegen Szarvas zu, 
bie an die 250 Häufer zählen können, find ganz regulär 
und nad ber Schnur gebaut, Und aud ist fuht man 
noch, wo ed ohne gewaltſame Demoslirung gefhehen Bann, 
Yo viel ala möglid die alten Gaſſen zu reguliren. In—⸗ 
beffen haben nicht alle, no fo Fangen Baffen ihre befons 
dere beflimmten Mamen. 

5) Unter die anlehlihern Gebäude biefed Ortet 

gehören : 
a) Die berrfhaftiide Sommer:Refis 
benz. Ein einfach, aber proporzionirtes Gebäude, im 
Sabre 1806 vollenbeti Es flehet auf dem Marktptahr, 
und enthält 14 Stuben, zwei Kammern zu ebener Erbe, 
eine große Küche mebft ben möthigen Stallungen und Be: 
mifen. An bie Dflfeite bes Hofes flößt ein ſchöner Bars 
ten, ber auf der obern Teraſſe ein Glashaus und Blus 
menbeete hat, in ber untern Fläche aber meift Küchen—⸗ 
garten ift, und eine eine Einfledeleyg, einen Schildkrö⸗ 
tenteih, Beskette und zwei Brunnen zum Wilfern hat, 
Hart daran flößt ein neuongelegtes Meidenwäiddien, 
Merkwürdig ift nun ben Berenpyern biefes Webäube, 
weil bemfelben gegenüber unfer theurer Landesbater, Gr, 
ist regierende Majeſtät Franz Il. fammt Ihro kaiſer⸗ 
lichen Hoheit, der Erzherzogin Louiſe, igt Kaiferin 
von Frankreich auf Höhft Ihrer Meife durch biefe Ge⸗ 
genden, im Jahre raog aus dem Magen zu fleigen und 
die ehrerhietige Aufwartung ber biefigen herrſchaftlichen 
Kamilie anzunehmen geruhten ; 2) weit im darauf fol« 
genden Jahre 1809 im April bie Stände des Löbligen 
Betefher Komitats, unter bem Boris Ihres geſchät⸗ 
ten Deren Viegeſpanns, bed Herrn Hofrathe v. Efur 
por eine Seneralkongregazion datin abgeholten haben. 
Die Baukoſten find auf 16344 fl. 25 Fr, angeſchla⸗ 
gen worben, 

b) Das herrſchaftliche Getreidemage 
sin oußer dem Dorfe auf ber Weflfeite bes Orts, Es if 
drey Stock hoch. 16 Kialter, 4 Schuh lang; 6 Kia,ter 
4 Stu breit, und fa;t in feinen 15, auf Tagottiſche 
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Art gemonerten Tubis 25,600 Preſtburget Metzen Frucht, 
und bat Überdies noch zwei geräumige, übereinander ſte⸗ 
hende Schättbeben, wo bie Sommerfrüchte im gehörigen 
Euftzuge aufbewahrt werden. Der Bau derſelben wurde 
im Sabre 1904 vollendet, und Baufoffen duf 18771 
fl. 50 fr. dazumal angefhlagem. ‘Bekanntlich find bie 
Kagottifhen Zuben*) deswegen fo im Ruf gekem— 
men : 1) Weit fie nach dem chemifchen Grundſatz eingerich⸗ 
tet ind, „kein animalifher ober vegetabi 
ler Körper fann im luftleren Raumever 
wefen ober verderben.’ Die Frucht bält ſich 
denmach in ſolchen Tuben am längften, ohne einen frem 
den Gerud anzunehmen. u 

2) Meil bie barein gefhüttete Frucht im ‚großer 
Menge feuerfiher aufbewahrt werben Bann 3 dem geſent, 
das Dad des Magazins geräth in Flamen, fo fann bas 
eier doch nicht im die oben mit einem Steine feftverfes 
denen gemauerten Xuben einbringen, 

3) Weilman einen einzelnen Zubus nad Belichen 
angänzen, und nah und nad audleeren kann, ohne bie 
ganze Aruchtmaffa auf einmal herausnehmen zu dürfen, 
wie beiden, ſich auf eben diefen Grundfag flüsenden Fructs 
gruben der Ball ift, Denn der Zubus wird mit trockner 
Frucht ganz bis oben hinauf angefüllt, oben zugeküttet, 
and wenn auch duch das Deffnen bes unten angebradıs 
ten Schiebers ober ber Thüre, durch den Drud bie Frucht 
unten berausfümmt 3 fo bleibt doch nad bem Senken ders 
felben, oben ein luftleerer Raum, ber keine Gährung 
auläßt. 

Die Tuben müffen ver der Füllung gut ansgebrennt 
werben. Dies halten Sacverftändige für notwendig. 
Auch müfen fie nicht vieredigte hohe Kammern, fondern 
vielmehr eplindrifche hohle Säulen bilden, denn in ben 
Eden ift und bleibt immer Raum für Luft und jur Ent⸗ 
widclung des fo ſchädlichen weißen und ſchwarzen Korn 
wurmd Wenn man biefe vieredigen Zubes noch Übers 
dieß mit Brettern ausfüttert, wie bier zuerſt gefchehen 
ift, fo macht dies beiden noch mehr bequeme Wohnpläge. 

©) Das Gemeindehaus mit bem daran floh 
fenden Rotariatsquartier, meldes erſtere duch 
Die Betriebfamkeit der beiden Rihter Nokolaus Hof: 
mann und Johannes Szaſzky hergeſtellt worden 
il. Es enthält nebſt dem Gerichtszimmer und einer 
Seitenftube zur Wohnung für die Gemeindbtödhin 
und ben Aufenthalt der Unterbedienten ber Gemeinde (hier 
Kieinrihter ungr. Kis- Diro genannt) aud) ein eignes 
Bimmer für fremde Herren, die mit Vorſpann kommen, 
und da übernachten müffen, oder die im magiftratueller 





9) Man vergleiche bamit Hrn. Schmidts Entwurf zu 


Buftlesen Kornmagazinen inden Oekonomiſchen Reus 
-» Ägkeiten R, 34. und 35. 1813. D. 6. 


Sinſicht, bier zu thum haben, und ſonſt Beine andere dn⸗ 
terfunft haben wollen oder können. Aufetbem find die 
möthigen Gtälle für eigne Defonomie der Gemeinde, al 
aud für Fremde, und Keller und @todhauß.. 

d) Das wirklich fhöne Bebäubde der Bere 
nyer Senioralfhule, ober wieman fie allgemein 
nennt, der lateinifhen Schule, von ber im Am 
bange geredet wird, in ber nämlichen Reihe und foft ons 
gränzend an das Gemeindehaus, Dieſes Haus, aus fo- 
liden geirannten Birgeln gebaut, war vorhero ein Privdts 
eigenthum des bafigen evangelisch.» deuffhen Pfarrers, 
Herrn Baharias Dertel, und belebt aus 5 Zim⸗ 
mern, zwei Küchen, zwei Kammern, und einem doppelten 
Keller, Zu ebener Erde jind die Quantiere für die Lehr 
zer + In ber obern (Etage find bie KlaTen ald Dachſtuben 
dm Fahre 130% angebracht worden. Der Herr Beliger 
‚überließ es der Schule aus Worliebe biefer Anftalt, an 
ber er ſelbſt mit mir beinahe 7 Jahre ohne Solar arbeis 
tete, um den äuferft billigen Preis von 4500 Gulden. 

e) Dos Rittmeiftersquartier für das löbt. 
Bier fogionirte Militär, iſt in ber neuen Selle auf Ro: 
fen des löbl. Komitats hieher gefegt worden. Ganz fers 
tig habe ih. es nicht gefehen, und kann demmah nidts 
darliber fagen. 

f) Das Privatbausd des oben fhon er 
wähnten Herrn Zeldmeflers, Samuel Theſchedits 
das nah einem’ guten Geſchmocke und nad IE 


* Bwede gebaut iſt. 


g) Bas bie Pfarrsund Shulhäufer anbe⸗ 
trifft, fo ſchäme ich mich fie unter bie Zahl der befferm 
Däufer im Dorfe anzufübren 5 denn ihre ganze Bauart 
unterſcheldet ſich buch Nichts von rinem gewöhnlichen 
Bauernhauſe. 

Jeder ber drey hieſigen ‚Herem Prediger hat für ſich 
eine Stube, und für das Gefinde eine, am der nämlichen 
Küche. Bei feiner Wohnftube ift eim enges fogenanntes 
KRabinet zum Studiren angeflit, meldes ob es gleich 
sum Studiren beftimmt if, doch Teinen eignen Dfen, 
wegen Mangel an Maum halten kann 5 fondern entweder 
ungebeißt da ſteht, bamit bie darin etwa befinblihe Bir 
bliothel immer friſche Luft babe, oder buch Durchbre⸗ 


- hung der Mauer aus bem gewöhnlichen Wohnzimmer mit 


einem gemeinfhaftlihen Dfen geheist werben 
muß, wo es dann bed Echimmels in allen Eden und En- 
ben bie Hülle und Fülle giebt Hat dann ber Pfarrer 
etwas Geheimes, etwa eine Gewiſſensſache mit feinen 
Pfarrlindern, oder einen Eheſtreit aut zumachen, fo muß 
er entweder bie mit ihm mwehnende Familie in das Ges 
findegimmer jagen, oder fie ungeflört am ber Konferenz 
Theit nehmen laffen. Und wie gebt es ibm erft, wenn 
er nad dem neuen Jahre aleih die Konfirmanden der⸗ 
nehmen, und entweder bie Schule nicht flören will, oder 
wegen Kälte es im der leeren Kirche mit den Kindern nicht 


aushalten kaun? Da wird ihm oft die Wohnſtube zu 
eng, um befio eher das ohmehin Inge‘ Geſindrimmer. 
Demobhngeahtet hat man im Jahre 1806 und 1907 baß 
meue ungariihe Pfarrhaus nah eben diefem elenden Mobeil 
ber alten Pfarrhäuſer zu bauen ſich nicht geſchämet. EB 
machte bei mir, auf meinen werfhiebenen geographiſchen, 
gelegentlihen Grfurfionen, zwar immer einen wiberlihen 
Einbrud, wenn ih [ervum in palatio et dominum in 
ftabulo, oder was das Nämliche Heißt, ein bequemes 
und oft prädtiges Pfarrhaus, und ein elendes Oratorium 
dabei flehen fand, was eine Kirche beißen und bem Dien⸗ 
Be des Alletpgöhken gewidmet ſeyn follte 5 aber auf 
anftändige Bequemlichkeit des Pfarrheren follte man doch 
immer mit Hinfiht auf feine Privat» und kirchlichen Bers 


häitnifle fehen, damit auch biedurch, andern reellen Scha⸗ 


ben will ich int übergehen, feln Anfeben nicht Leibe, 

Die Shullehrer find noch übler daran. Die 
äwei Siovafifhen haben neben ihrer Wohnitube beis 
be ein fogenanntes Kabinet amgebaut, bie zwei beuts 
Fhen und zwei ungrifhen nur ein einziges MWohns 
zimmer; anflatt des Befindzimmers ift an ber nämlichen 
Kühe die Schule. Wie unangenehm es der Schulfrau 
feyn muß, daß alle Schulfinder buch bie Kühe achen 
müffen, ſieht man feiht Fin. Dem einzigen deutſchen 
Maädchenlehrer ift bei bem neuen Bau der Schule bie &rs 
leihterung geſchafft, daß bie Kinder beim Bauseinaang 
in bie Säule treten, Wie leicht wäre es fo großen 
Gemeinden dieſem Wibel abzwhelfen ! 

6) Die Hauptpläge find wie bei allen Älter ange⸗ 
fegten, irregulären Dörfern, höchſt ungleich an Größe, 
as an dem Introvillano (fo heißt der Grund im Dors 
fe, er mag Hof oder Bartenraum feun,) feblet, wird auf 
dem Aderfelbe ergänzt; ober folte es wenigftens nachdem 
urbario werben, 

7) Bu ben Berfhönerungen bes Dorfes 
gehöret a) ber fhöne Damm, ber durch bie hier ſoge⸗ 
monnte Raiferftraffe gezogen, unb auf beiden Sei⸗ 
Ken mit einer dichten Weidenalle befegt if, Den Namen 
bat fie feit bem Jahre zog, wo Er, Majeflät darüber 
ihren Weg nah Kondboros nahm. b) Die vielen 
bier fehr leicht fortlommenden Akazienbäume, die beiens 
bers im beutihen Dorfe, ſehr zahlreich mit Maulbeerb äu⸗ 
men pntermilht vor den Päuſern und in den HPpofen ſte— 
den, Sie gewähren in der Wlüthrgeit ben Bienen reihe 
Rahrung. Sammt ben häufigen Bärten und Weingärten 
tragen fie nicht wenig zur Gefundheit der kuft bei, 

8) Müplengänge giebt es bier 22, ale trods 
ne Roßmüplen, eine einzige Winbmühle ausgenom— 
men, bie bon einem ist noch lebenden nachdenkenden Bater 
M aus nad feinem eigends erfundenen Wodell, von ihm 
on ber Weftfeite bes Orts nahe beim Ragazine erbaut und 
ſeit einigen Zahren von der Hersfhaft übernommen worden 
, Sir mahlen aber ale nur ſi ach, und die Kleie muß 


ſchule. 
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and dem Mehle erft zu Haufe ansgefieht, und bas Mehl 
in feine gewöhnlihen Sorten gebracht werben. Die Herr 
fhaft unterhält allein eine Beutelmühle. Bünf 
Bänge davon gehören ber Drtögemeinde s fehfe ben brei 
verfhiedbenen Kirchen, und zwei ber lateiniihen Sentorals 
Zwei Müblen, bie Wind» und Beutelmühle if 
ein Eigentum ber Herrſchaft, die Übrigen gehören Prie 
vatperfonen, Außerdem find hier mei Dehlmühlen, 
Anmerkung. Bielleiht wird man fih mwunberr, 
baf bei dev Mähe ber Köcöfdh bie Berenyer 

keine Waffermüblen haben, Die Urſache da⸗ 

von iſt; a) weil wegen fo häufigen Auögüffen tee 

Köröfc ihr Ufer oft Wierteljahe lang aub im 

Sommer ungugängih iſt. 5b) Weil bie Lönigl. 

Waſſerkommiſſion, an deren Spitze bier ist ber be⸗ 

rühmte Hpbranlifer und General, Freyherr v. Bay 

ſteht, jur RWerminderung biefer Uiberſchwemmung 
und beffern Möglichkeit ber Regulirung ber Rüs 
zöfh alle ſchon barauf beflehenden Waſſermühlen 

3 B. in Gyula verfilgen ließ, 

9) Kirchen find bier brei, a) eine epangts 
liſch dutherifhe, der ſlawiſchen Rasion anges 
hörig, Sie ift die größte und fhönfte im Dorfe. Sie 
wurbe 1797 eingeweipt, und ift nun feit ber Anfieblung 
ber Siaven ſchon bie vierte, Der fhöne feit 6 Zube 
ren mie einer neuen Kuppel von weißem Bleche verfches 
ne Ihurm, (melder ohne geleiftete Frobnarbeiten 6000 
baare Gulden Eoftete) ragt weit über bie übrigen heraus, 
und ift mit einer Thurmuhr und drey Gloden verfehen. 
Defto ſchlechter iſt dagegen inwendig bie Orgel, eim 
bloßes unharmoniſch quitihendes Manualmit einigen Re— 
eiftern. Der Altar, ein Meifterflüd eines bort ledenden 
Tiſchlermeiſterse, verhunzt fammt dem grotelten Beuchters 
auffügen noh mehr bad Inwendige, ber wirklich nah 
architektiſchen ſimplen Geſchmache gebauten Kirche, Ges 
alt und grober Anftrich erzeugt Miderwillen. b)@ine 
beutihevangelilhe Kirde in der Mitte bes Dors 
fes, wegen- feiner nirdern Rage außer dem Drte ohngeach⸗ 
tet des properzionicten Thurms miht leiht ſichtbat. Im 
Jahre 1787 vollendet und eingeweiht, Vorher bebienten 
ſich die Deutihen mit ben Slaven einer gemeinfhaftliden . 
Kirche, wo fir alle dritten Sonntag das Recht hatten, zuerft 
ben Bottesbienft darinnen zu halten ; die anbern zwey 
nahfolgenden Sonntage aber warten mußten, bie bie 
Stasen aus der Kirche famen, welches benn meift um ıı 
uhr und an großen Beyertägen au um ı Uhr Nahmits 
mittags geſchah. Da biefe Gemeinfhaft den beiderieitis 
gen (Fettesdienft fehr erihwerte, und aud zu anberweitis 
gen gegenieitigen Netereyen Anlaß gabs fo trennte id 
im gedahten Jahre bie beutihe Gemeinde günzlich von 
bez zmwelmal ſtärkern fiavifhen, von der fie ohnehin ſchon 
feit 1745 durch einen befondern Prebiger, Kirhenvater 
und Kichengeigworne und eigene Kaffe gitsennt waren. 
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Der Thurm bat eire gute Uhr, bie feit feinem Dafeum 
fon die zweite if, unb zwei Bloden. Die Drgel von 
16 Regifteen unb einem Pebale gehört nach ber neuen, 
aroßen prädtigen in Syarnas, bie ein Pelter Mei 
fler vor 10 Jahren gebaut bat, unter bie beften Werke 
der Art in diefer ganzen Gegend. Der Altar if von 
Mauerwerk mit mafliven Säulen von korynthiſcher Ord⸗ 
mung, ragt aberzu viel in bie Kirche vor, und nimmt 
eben deshalb im der für die Gemeinde fon ohnehin zu 
engen Kirche zu viel Plag weg, Das Altarblatt dat ein 
wallachiſcher Pope gemahlt. @s. ſtellt die Einiehung des 
peiligen Abendmahls vor, if aber jämmerlic ſammt drm 
zu großen üherhängenden Krucifig gerathen. c) Die 
unarifd reformirte Kirche, fo ziemlich in ber 
Mitte des ungrifchen Dorfes gelegen, feit 1703, als ber 
erften eigentlich neuen Anfiedlung ber Ungarn, nun fon 
die fünfte, vom Gyulaer Banmeifter Biegler in 
einem einfachen, netten Style erbaut, und 1804 vollen- 
det und eingeweiht. Sie if folide gewölbt. Der fpigis 
ge Thurm (sugär torony) hat drey Bioden zum Kirs 
Sengelänte, 

Anmerkunq. Iammerfhabe iſt et, daß es in einem 
fo viel beſuchten und volfreihen Orte an einem bes 
quemen @intehrmwirthshaus gang fehlet, und 
die Dorflneipe dem herrihaftlihen Haufe ger 
genüber zur Bergröferung bed Marktplatzes nicht 
abgeriffen wird, 

(Bortfegung folgt.) 





Danklied bei der Einnahme von Paris. 
n 


Dreiß fen Köchſter Kir und Ehre 
Freudig bargebradt 3 
Dank fey dir dem Bott ber Gem! 
Denn burd beine Macht 
Fliehn von uns die fhwargen Nächte 
Unfrer Beidenszeit, 
and im berrlihen Gefechte, 
Giegt GSereqchtigkelt. 


En 

Enbiih, endlich iſt erſchienen 
Unfrer Wünſche Bier, 
Sunger Hoffnung Blüthen grünen, 
Unfer Dankge fühl 
Schwebt zu deinem ew'gen Throne 
Gott der Kraft empor, 
Unb mit uns im Jubeltene 
Zaudjt der Bolker Chor 


> 
Sauchzt dem Tag ber höchſten Beyer! 
Den Germania 
Mit bes frommen Danket Feuer 
ge erſcheinen hah, 
Und ein jugendliches Leben 
Wogt in jeder Beuft, 
Bon der Freude Glanz umgeben 
Unfcer Siegesluſt. 


4 

Jaudzt der Stunde ber Wefrepung I 
Denn aus dunkler Nacht 
IR in kräftiger Erneuung 
Herrmanns Boll erwacht 5 
Und auf fernen Gihenhöhen 
Tont ber Jubelruf, 
und des Heeres Fahnen wehen, 
Das fein Muth erfhuf. 


5 
BG reift die Herrſcher, bie errungen 
Dirfes große Biel, RN 
Mit den frohften Hulbigungen 
Deiligem Gefühl; 
Nicht der Ehrſucht Sluthbegierde 
Führt fie zum Gefecht, 
Cifer für der Menſchheit Mürbe, 
Für deu drepheit Recht, 
6 
Hreift ben hoben Bott ber Stärke, 
Bür bie eble But, 
Der sum großen Bettungswerke, 
Kraft veriich und Muths 
Denn uns ſtrahlt ber Freubenfonne 
Lichte Herrlichkeit, 
Bald eriheinft auch bu Sol Monne, 
Soldne Friedentzeit. 
r 
Bl empor zum Thron ber Gnade, 
Mo ein Bott vegierts 
Der auf dunklen 2eidendpfabe, 
Uns zum Glüd geführt s 
Deſſen Hulb ben tapfern Heeren 
Sieg und Ruhm verlichn, 
Emig fol ihn zu verehren, 
Unfer Dauk ihm glühn, 
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neufäbter Sirdbenm. 


Pfartkirche zum 9. Heinrich, 


Wan Kart IV. befannter Frömmigkeit 1äht es ſich em 
warten, daß er feine geliebte Reuſtadit, mit vielen unb 
ſchönen Kirchen ausgeftattet haben werde; da er üher- 
haupt alles auffot, biefer neuen Aulage, in jeder Hinficht, 
die mögtichfte Vollendung zu chen, 

Die meilten böhmiſchen Echriftſteler der Borzeit, 
ffimmen jedoch babin Überein, daß die Heinridgetin 
Ge früber als die Meuftabt, und zwar fhon 1333 
folglich aub ale Karl noch Markgraf von Mähren 

ewefen, geftanden habe, welche Meinung bann auch buch 
ein, noch vor kurzer Zeit ſichtbäres, nun aber Älbertünds 
tes Gemälde, in dem rınem fenfterkogen mit ber Jahres 
zahl 1333, und burh bie Gedertbüder unterſtütet wird, 
in melcen dieſe Kirche bereitd im Jahre 135 1 ale Pfarre 
kürche eriheinet” 

Höhft mwahrfheinfih verbanft biefer Bottectempet 
fein Dafeun einem Gelübde, welhet Karl, in einer ben 
s efahrvollen Schlachten, werinn er feinem — ih möchte 
fagen, tolfübnen Vater zur Seite fümpfte, für feine Ers 
haltung gethan. Und noch tahrfheinliher: Dab mwähe 
rend dieſer kriegeriſchen Laufbahn der friedliche Gedanke, 
bier eine Stadt zu gründen, in ihm erwachte, an beffrie 
eugenbiidiicher Ausführung, den raſchen Mann, nur Ber 
ſcheidenhelt und der unrubise Geiſt feines Vaters hinderten, 

Ein veraleigender Blick auf dieſe, und bie Bauart 
der Übrigen Kirchen der Reuftabt, wirb ohne Defus: 
mente für ibr hbiheres Alter entſcheiden. Dann unter« 
ſcheldet fie fih auh im Ganzen, vorzüglich aber durch ih⸗ 
ze Helle, von ben Zempeln der Altfiadts fe bat ſie 


Die 


doch ein ungünfiges Berhältniß der zu geringen Höhe ges) 


sen Ringe und Breite, Man vermiät den in jenen Kirs 
. Gen fpredenden, architektoniſchen Geiſt, welche Mathias 
von Arras, burh Karl tigenbs 1344 von Apiq⸗ 
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won nach Prag berufen, ſelbſt erbaute, oder im Grund⸗ 
riße entwarf. 

Trotz ihrer vielen Mängel, iſt es dennoch Edabe, 
daß fie von fo vielen GSebäuden umgeben, und verſteckt ift, 
noh mehr au bedauern aber ift, daß ber, vor einigem 
Nahen buch einen Windftoß, feines Dades berauhte 
Thurm, nicht wieber hergeftellet wird, und, gleich ſam ge⸗ 
Fepft, und bie ganze fhine Beinridsnaffe buch 
feine Haßlichkeit verunftaitet, Belondere Merkwürbigkei— 
ten ſucht man vergeblih im biefer Bierbelofen Kirche, 
Der hellige Heinrich und feine fromme Gaitin Ku- 
nigunde auf bem Bodaltare, ron Haintfd ge 
mahlt, ift zwar nicht otme Werdienfi, der Liebhaber und 
Kenner wird aber ſicher mehe mit Wahlgefallen, hei 
Wratas Drepfaltigkeit, und Mariens Verkündigung 
an ben Peitenaltären verweilen, " 

“Der, ganz aus Duadratitüden gebaute, beträchtlich 
bobe, doch wie fhon gefagt, durch den Verluſt feines ſche— 
nen hohen Daches, äußerſt entſtellte Slockenthurm, ver⸗ 
ſchafft von ſeiner Zinne, einige ſchöne Ausſichten in die 
Stadt ſelbſt, und ihre reizenden Umgebungen. Die Aufe 
ſchrift ber großen, bereits 296 Jahre alten Biode) durf⸗ 
ten alle, welche Schillers Meiftergefang, bir Blode 
kennen und würbigen, des Leſens werth balten, fie lautet: 
En ego Campana, nunguam pronuntio vana. 
Ignem, vel beilum, feftum, vel funus honeftum, 

J Btelleiht nahm ber große Sänger, denm wir wenig 
äußere Berührungen bebarf ein Geiſt wie ber einige 
jum Kufluge in bobere Mogiomenz vielleicht Tage id, nahen 
Ehitler auseinemähnliden Werke ber Vorzeit, bie 
eifte Idee zu feinem hohen Liebe, die er mit Meifierpamg 
eniwidelte? 

Bor Zeiten wurden im bem bie Kirche umgebenden 
geräumigen Platze, (auch bei den Kirchen berandern bei⸗ 
den Stadte war bie der Fall,) die Einwohner, vorzügs 
lih aber bie Fremden begraben, welde, wie an einem 
andern Orte geſagt werben wird, unter Lori IV., 
Prag bäufigchefuhten: Joſeph Il, trat aber auch 
gegen bies, buch alteh Herfammen, gehrilfäte Vocur- 
1beil auf, und wies jeder ber drei Städte ihren eigen m 
Begräbnüßptag in einer halben Atunbe meiten Gntfer= 
mäng, auferhalb.an, und da er, was er unternapın, ‚nie halb 
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that, fo mußten ſelbſt bie vorlängſt Get ung täten weft 
ten der Kirche beerbigten Leihmahme, mit oder ohne BR 
denkitein, jo wie die groteſt genug gereiheten Sebeine 
aus den fogenannten Beinhäufern, an isren neuen 
Beftimmungsert gebracht werben. : 

Br92 Datmeift jebe Reuecung, oft aus WBogpeit, oft aus 
Mangel an Nachdenken, Tadler und Wiederſacher findet, 
fo hatte 8 auch auch dieſe weile und menfchenfreundtige 


Anortnäng Tofepd$, in ungezählter Menge, aus tiber " 


Wenſchenkiaſſe. Doh bald genug, kehrte nad böhmifher 
@itte, die ruhigere Beſonnenheit wieder, und rubig ger 
leitete man bie theuern Wiberrefte feiner Ahnen, nad ber 
neven Nuheftätte, wo glänjendere Denkmale nun wie 
Dhönfee aus ihrer Aſche entſtunden. 
A Rur ein Monumentweber ans koſtbarem Geftein, 
neh von eine Meiſterhand gemeiffelt, blieb auf dem, 
größtentbeils sum Warten umgeorbeiteten Gottesacker 
übria, Kein Wunder wenn es bie Wiberreite eines res 
Ben, eines Reihen, eines Heiden bedte! Es ruhet aber 
bier bles ein Mahler, Felir Anton Schefſeler 
welcher, mie es noch deut zu Tage ber Fall ift, von feis 
nen Beitgenoffen nicht. nach Werbienft geachtet, dielleicht im 
Sefuhl des eigenen Werthes fi ſelbſt folgende Grabſchrift 
feste ; : 
SE, der ih fo oft Ghriſtum gemablet 
ve ba 0”, —* 
dieg“ bier, daß jezo ih mich in Ehriflo 
tab, 

Solte bie Erbaltung biefes, felbft von bem Muth⸗ 
millioen und ber Verberbefudt ber Boflenjungen geehr⸗ 
ten Dentmols, nit auf die hohe Achtung fhlichen laſ⸗ 
fen, welhe der Böhme bildenden Künften, und Werten 
verblichener Meifter zellet ? 


Kirche zum heiligen Stephan. 


Mir treffen hier abermals auf eine ber vielen fiir 
Een, welde bur bie blinde Wuth eines fanatifhen Rols 
kes im Bufammenpange der vaterländifhen Geſchichte 
entſtand. 
fe ,. Durch bie im Jahre 1419, von ben Prager Eins 
mehnern feibft unternommene Plünderung, ja id mödte 
fogen Verwöſtungen der Kirchen und Klöfter, giengen als 
le Urkunden diefer Kirche verloren, und es blicken bem 
Geitiht und Alterthumsforſchtr, blos Muthmaſſungen 
übrig, melden er, durch Mühe volle Zufammenflellung aus 
ben auf uns übergangenen entflellten Bruchſtücen und 
Koltsfagen, ſchöpfet. : 

Daß diefe Kirche, lange vor Karl IV. geflanden 
fen, and bereits im Jahre 1234 der chriſtkatholiſchen Ber 
meinde des Dorfes Ribniezek, welches Karl ben 
Kreusberen mit dem rotben tern abkaufte, und. mit ber 
Reuftadt vereinigte, gedienet Habe, Hat viele Wahr⸗ 
ſcheintichkeit für ſich. Richt zu beyweiflen it es aber, 


EB f' r "3 
daß die Se. ephankirhe ihre gegenwãrtige 


Ardße dem frommen Fugen Kart verdanket, der durch 


die Sammtung der Ulberrefle, kanoniſirter und als heilig 
verehrter Borfahren, eine ungeheure Menge Wahl fahrter 
aus den entfernteſten Landern herbeizog, wa natürlid ber 
Raum der kleineig Dörffiche die frommen Beter eben fo 
wenig faſſen Eonnte, als ſich ihr unanfchnliches Keußeres 


mit Karts Schönbeilsfinne vertrug. Ohne die Zeit des 
unternommenen Baues zu berühren, erwähnen bie Gedenk⸗ 


bucher lediglich Daß bie Stenhanskirhe im Jahr 
ze 1351, jur Pfarrtirche erhoben war. 

Nur zu bald trat aber auf bie Rorhmenbigkeit ber 
Vergrößerung bes Bottesaders ein, ba wiederhohlte Geur 
en, wahrfheintih Folge des - Zulammenflufes verfäle« 
derer VBölkerſtämme, eine Menge Heimiſcher und Fremder, 
binmwegraffte und für Begtere Kari den Belt:sader zu 
Et, Stephan,und der erfi befhrichenen Beintidg % 
tiche, beinahe ausſchlleßend beftimmte, 

Diefe Kirche iſt in gothiſchein Stiel gebaut, ohne 
befonderer auszeichnender Schönheit, leicht und frei, unb 
bie einfallende Lichtmaße iſt groß und mohlthuend, 

Das Dauptgemälbe am Hochaltare, war ehedem ein 
Marienbild mit dem Kinde, und der Jabdrézahl 1472. 
Ob lestere der Entſtehung bes Bildes, oder feiner Kufe 
nahme in bie Kirche gelte? bfeibet wohl eine nicht leicht 
beantwortende Frage, Daß bies Bild aber Tange Zeit der 
Segenſtand befonderer Verehrung geweien, laren fromme 
Volkeſagen vermutten, Welde fpätrre vaterländiſche 
Echriſtſteller, ber Aufzeichnung werth breiten, und ſich zum 
Thell in unferen aufgetlärten Zeitalter in Anſehen er— 
halten, ja mand modernen Zweiter über das, mas er 
davon glauben fol, in Zweifel fegen. 

Warum aber bies alte, und wirklich nicht ſchlecht 
gemahlte Bild dem, von bem neuftäbter Bürger Mas 
tbias Giinspredht 1635 verfertigeen heil Sit e⸗ 
pham weichen mußte? ſagen die Zahrbüder nit, ohn⸗ 
erachtet bie Aufflärung borüber einen intereffanten Beis 
teag zur Kenntniß des Dolkscharafterd geben müßte, ba 
der Dübel Überhaupt, am wenigiten ein fanaliſche Pöter, 
ſich fo leicht und willig feinen Bögen rauben Laßt. 

Strertas Zaufe EbriffinRofaıtla unbrers 
güglih St. Barbara verdienen bie Aufmerkfamkeit 
jeden Liebhabers um fo gewifler, ba bat legtgenannte 
Gemälde, unſer philoſophiſcher Künſtler Br. Jeſeph 
Beraler einer Kopie werth fand, und dieſe burch 
einen ſeiner Schüler in aquatinta arbeiten ließ. 

Kehren wir aber nun zu dem 5* reubilde 
zurüch das bei mehrern Gelegenteiten, feih Miblallen über 
feine Herabfegung, dech ohne verſtanden zu werben, zu er⸗ 
tennen gabs Denn eb blieb bis 16548 im Staube in Bere 
geffenheit, und nur dem frommen Domberrn Wens ei 
von Blumenderg, welder vor ben Schwenden ſich au 
St. Steppam flügtete, und hier lange Brit die erle⸗ 


⸗ 
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digte Stetle bes Pfarrherrn verſah, mar es vorbehalten, 
dos aftrünnige Volk, zu der Verehrung Mariens zu- 
rüdjuführen, 

Ein Wettertrabl, der, ohne zu zünden, oder ſenſt 
"die Kirche zu befhädigen, nur dem neuen Hodalte vers 
derblih word, machte Blumenbergen zuerſt auf 
merffam, und er deutete biefed @reianif, alö den Aus— 
druck bechken Unrentbes ber Gettesgebähretin, in feinen 
Känze'sorfrigen. Er war es ferner, der die munberbas 
re nächtliche Erleuchtung der ganzen Kirhe, und zu einer 
Beit gewahrfe, wo ex beſtimmt wuſte: Daß niemand in 
der genen Kirche fer, und als die Wrftrinung oft wie⸗ 
dertehrte, er jedod feinen Finnen mißtraute, fo unter 
natm rr mit feinen Koplänen und einigen angeſehenen 
Bürgern feines Srrengele eine genaue Unterfuhung der 
Kirche, und fiebe da! als fie in bie Kirde traten, war 
altes firfter, und man fand auch nit eine Spur, etwas 
niger Pilberen. 2 

Mit lange nad dieſem Ereigniſſe, urd eben als 
das geängzſtete Prag cimer Pitagereng entgegen ſah, 
wozu ber feintlide Schwede bie ernfleften, furdtbar« 
fen Anſtalten traf, erſchlen eines Morgens Maria, 
ganz dem verwahrle eten Filbe ähnlid, auf einem bell er⸗ 
leuchteten Roger, welder bie alte und neue Stadt umzeg, 
und zu fhüsen ferien, Ein Wunder, ven vielen @ins 
wehner gefehen, und von ber feindlichen Echaar ſelbſt ber 
ſtattigt, welche dann auch die Belagerung fogleih aufheb 
und rubig von Dannen zog. 

Errana das Wunderbilb auch nicht bie erfie Stelle 
om Hochaltare wieder, fe gewann e# dennoch eine andere 
Ebrenvelle in der Kirche, über afles aber, am Zuſtremen 
dankbaren Berehrer, deren fie neh heut. zu Tage viele 
zählet. 
Die öftern Erfdrinungen, ber erfeucteten Riche, 
hörten zwar auf, dech Bebrten fie fetswicher, renmeinet 
der Pfarrheren am heil, Stephan ferken folte. 

Diefer vor 166 Jahren berrfihende Blaubr Leber, freie 
lich ſcheu vor dem Spotte heutiger Aufklärung, ned itt bei 
vielen, und üngflete noch vor Kurzem, ‚einen alternden, 
übrigens aufgeklärten Priefter um fo mehr, dba das Ges 
xucht einer Ahnlichen Grfheinung in Altbunzlau 
Por ungefähr drei Jahren entftand, und rom Prager 
— unterſucht, ter Befund aber nicht bekaunt 
ward. 


Die Urſuliner Kirche ſammt Klofter. 


Ge fheint, dab das Sebdürfniß, feine, Kinder 
einer beſſern Aufſicht zu untergieben, als ihnen jene. Mieth⸗ 
linge geben können, welche der Modeten, ehrdem zweit 
herrſchender als igt, aus Frankreich rief, eine WBräs 
fin Epbilte von famboy Beltimmte : Die Jupgs 
frauen des Urfuiinen»Drdens aus den Miedere 
konden nah Prag zu berufen, oder beſſer, zu loden, 
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denn nur große Verheißungen ober eine mächtige Miderrer 
bungefunft konnte biefe ſchüchterenen, an ihr Band, ihre ſtil⸗ 
Te Müdgegogenheit, an ihre Freundinen gefeffelten Keſen 
bahin vermögen, alles dies ihnen Teure zw verlaſſen, 
und fih einem höchſt ungewiſſen Schicklale, und einer Ras 
sion anzuvertranen, welche in bamaliger Zeit, wahrſchein⸗ 
lich weit unrühmliher als igt, im Auslande briannt 
geweſen. 
um fo dankbarer feyre der Böhme das Andenken 
der edlen Stifterin ſowehl, als der ſieben beldmüthigen 
Tungfrauen, welche im Jahre 1655, mit fo viel Hinger 
bung ihrer ſelbbſt und mahrem Apoſteleifer, der bloßen 
Hoffnung: Gutes zu ſtiften, ihr Liebſtes opferten. 

Obſchon Graäfſin Sybille ihrem Worte getreu, 
bie höchſte Sorgfalt für dieſe Fremdlinge hegte, fie mit 
ellen Bedürfniffen anfänglich verſah, ihnen zur Gründung 
eines eigenen Vohngebäudes alleine 5000 fl, (für jene 
Beit eine Bedeutende Summe) ſchenkte, burd ihren Eins 
fluß der mopithätigen Freunde, bald mehrere verſchafte; 
fo erreiht doch alles dies nmiht die Größe des Opfers, 
welches die frommen Schweſtern brachten, denn was find 
Tauſende, gegen ein geliebtes Baterland , Treun— 
be und frühes Gewöhnen an einem beflimmten | Ort, an 
Menſchen und Lebensverhältniffe ? 

Den erften thätigen Freund in Böhmen, fanden 
die neuen weiblichen Anſiebler, an den Karkinalersdiidof 
von Ha rit ad, einem Wanne, deſſen die Beſchlchte über⸗— 
au rühmlid; gebenfet, wo es Hülfe für bie feidenbe Menſch⸗ 
beit und energiihes Handeln zur Beförderung des Buten 
galt. Diefem Zuge feines Herzens folgte er audı im vs 
liegenden Kalle um fo willigen, da er mit der Stiſtertn 
über den Zweck diefer neuen Anſtalt, vollkommen einvers 
fanden geweien. _ 

Die erfte bequeme Unterkunft derſchaffte dieſer wur⸗ 
dige Prieſter bin Schweſtern an einem, feinem Pallaſte 
gunicft gelegenen Gebaude on der Schlefſtlege, wahre 
ſcheinlich wm ihnen mit Rath und Hülfe augenblicktich beſſprin⸗ 
gen zu können. Dos nicht allzutange blieben dir froms 
men Iunsfrauen in dieſer, in jetem alle brürenden und 
abhängigen kage. Ihre Seutferligfeit bei ber Mirna'ten 
Bechschtung ihrer Erdensresel, ihre eigenge ft 1 rung 
fo wie ibre Fertiateit in syeiblichen Arbeiten, vorz ñglich aber 
die Babe, ſich der Jugend binzueben, fe on ſich zu ziehen, 
gewannen .ihnen febe boid ‚der Freunde viele, der Su jlinge 
eine fo große Menge, do der Daum nicht mehr hinceichen, 
und fie auf cine andere gröfere fürdenken mußten. 
Der Ruf von den amizeihntten Fortihriften ber, 
ihrer, Reitung anvertgauten Böalinge, drang bis au Ele 
onorend, Ferdinand des Til, Gemahlin, Helas 
ger. „Als big Ralblerin zux Heönuny nah Prag m, 
war, beg Seluch beiden Uehrinerinnen beinahe ihr Fie 
fern ausstegeguinites Geſchafte. Als fie Mh aber rom 
bei Mahineit, bes ihr" von ühnen zugelowinenen Refeh 
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überzeugt hatte, fo bot fie alles auf, um bie Nonnen zur 
Niberfieblung nah Wien zu vermögen, 

So fchmeihelhaft biefer Antrag auh immer ſeyn 
mochte, fo wurde er dennoch abgelehnet, und nur dann, 
als 1660 ſecht veue Orbensglieber aus ben Niedberlans 
den nah Prag kamen, und wiederholte Kufforderungen 
son ber Monardin ergiengen, folgten einige biefem ers 
babenen Rufe. 

Die Urfulinerinnen überfiedelten nun nad 
dem Augezbd, in ein eigen erkauftes Haus, Als aber 
auch biefes fehr bald nicht hinreichte, die von allen Seiten 
berbeiltrömenden Zöglinge zu faffen ; alö ber Orden ſelbſt 
durch den Beitritt mehrerer, felbft adelicher Jungfrauen, 
(unter welchen ein Bräulein Barbara Hartmann 
von Scharfſtein, Maria und Marmiliana 
Gjerninvon Shwihof, die erften waren,) fid 
mebrtes als enblih aud durch Stiftungen unb andere 
Beiträge ihr Vermögen nahmhaft wuchs, und Kaifer 
Leopold J. aus befonderem Wohlgefallen Ihm, am 22, 
Mai 1662 das Fandmannsrecht, förmlich verlieh, erfaufs 
ten fie in ber Neuftabt dvs ebemalige Prjihoms 
ſtiſche Haus, nebit mebreren Eleineren angränzenden 
Häufern, und vereinigten Alles zu einem großen geriur 
migen Gebäube. 

Im Jahre 1674 wurde hiezu ber erſte Grundſtein 
gelegt, und der Bau mit foldem Gifer betrieben, daß bie 
fromme Schaar bereitdö am 11. Yuli 1676 ihre neue 
Wohnung beziehen konnte. Die Kirde mwurbe jedoch erft 
im Sabre 1702 angefangen, und 1704 durch den Weib: 
bifhof und damaligen Abte des Stiftes Strahof ein 
geweibet. Cie ift fhon ganz im neuern Stiel und bie 
Borberfeite mit vielem Befhmade gebauet, Ihr Inne: 
tes ift heiter und freundlid, ohne den gewöhnlichen, übers 
ladenen, oft lächeriichen Prunk, doch im höchſten Grabe 
reinlich, wie es ein Gotteshaus ſeyn ſoll, und wie man es 
durchgehends bei Frauenklöſtern, ſeltner bei Mönchen fin 
bet, wo Staub und Unrath, oft wahres Aergerniß erregte. 

Das Blatt am Hodaltare, fo wie St. Auna am 
©eitenaltare, find von unferen braven, vaterländifhen 
Künſtler Liſchka, bie Himmelfahrt Dariens fol, doch 

uünverbürgt von Brandel ſeyn. 

Das Kloſtergebäude iſt ganz das Gegentheil von ber 
Kirche, finfter und dumpf, und der Idee unferer Vorfah⸗ 
zer gemäß, weldye fie mit ber ehemaligen Klofterbenens 
nung Zwinger, zu verbinden ſchienen. Es gehöret ein 
hoher Brad von Refignazion dazu, um fi hier für dieſe 
irrdiſche Ewigkeit einzuterfern, und ſich fo leicht, unabges 
ſehen der übrigen fargen Rebenögenüfe, von tem fhönen 
Dimmetslihte zu trennen, deſſen fi Menfh und hier 
und Pflanze erfreuet, . ° 

Bei dem Allen, und bei dem ſchlechtgewählten ko— 
Tale, wo or Kurzem noch die Kisafe der Ne ufabt 
äpre Abflüße vorbeiführten, und Peftgerühe ewig verbreis 


teten wo bie, ber nahen Moldau entfeigenden Brüp- 
nebl das Bemäuer niffen, und ben Quaten des noch nr 
bern Kalch und Bicgelofens, bie Fenſter eng verſchloſſen 
su halten gebietet; Bei ben Allem fage ich iſt es zu 
verwundern, daß die Kloſterfrauen ein fo hohes Alter er: 
zeigen, und die Zöglinge wenig kränklen, und ein ziems 


lich btühendes Anfehen behalten. 


Leider iſt bieß Kiofter in Böhmens grofer Haupt⸗ 
ftatf, ja im ganzen Königreiche, die einzige weitiiche Exs 
sithungsanfkatt, welche fiherhätt. Die Tadel ſucht zeihet 
fie mancher Gebrechen, doch hat dieſe Megäre bis ist noch 
nichts Beſſeres aufzuweiſen gewußt. 

Der unbefangene Beobachter wird die padagogiſchen 
Gebrechen nicht verfennen, aber die Nebenumftände bes 
herzigen, welde fie herbeiführen, und deshalb das Ganze 
nicht abfpredhend vermwerfen. Der höhere Klerus öffne 
einer gewählteren kektüre bie Dforte, und günne bem reis 
nen Lichte der Vernünft den Butritt, und es wirb auf 
bier Tag werben, ohne bie zarte Blüte der Weibliche 
Brit, mie es die moberne Gguvernenten » Erziehung zu 
thun pfleget, dem Mittagsbrande der Mibernerfeinerung 
bioßjuftellen, und fie verwelken zu laſſen. 


Wenizftens wird kein Mann, der fih nicht: von ber, 
fretlich abſtechend kloſterlichen Schüchternheit abſchreden 
äft, und einen Kloſterzögling zum Weibe erkieſet, über 
Mangel an. Brauchbarkeit. im praktiſchen Beben, am lies 
nigften über gewiſſe profane, zu deutſchaufgeklärte Grund» 
fäse zu Elagen haben, und bei dem blühenden Saus halte 
und feinem gefunden belegen den Gebanten ſegnen: fe 
und nit anders gewählet zu haben, 

Es find dermale noch 43 abelühe und 4 bürgerlis 
de Stiftungen, im werden bie  Mädden Keſt, Dobnune; 
mande auch Kleidung und den heimiſchen Unterricht uns 
entgeldlih erbalten. Es find meift Famitientiftungen, 
bie der Aelteſte des Hauſes manche aber auch die Vor—⸗ 
fteherin des Klofters vergiebt. ’ 

Ein RüdstE in jene Beiten, ans benen bie Stif: 
tungen herftammen, und wo bie Kloſter der Verebrer 
und Mohltbäter mehrere zählte! — wird ce nicht bem 
Tadel entlräften, ber, höchſt ungerecht, die ſchlechte und 
karge Koſt ber’ Bönlinge trifft? — Nicht weit gerechter 
bie Beitgenoffen, weldie Ihres und ihrer Rinder Bortheilt 
börheffend, Summen an die graffe unwiſſenheit, und dir 
un ittlichteit gezierter Audländeriunsn verfhmenden, une 
eine Anftalt finten laſſen, aus welcher Cugel am meiblir 
der Zugend, wie ein freundliches Geſtirn, hervorgehen 
tönnten. 

Außer diefen Stifttingen, nahmen ebedem wenig ⸗ 
ftena, die wohlthätigen Frauen gegen bh bilige Bes 
bingniffe Mädchen auf, beven @itern ſich weder ſelbſt mit 
der Aufficht, nad mit einer Gouvernente befallen wollten 
und konnten, : 


Die ürmere Klaffe ber Einwohner benüsen aoch igt 
den Öffentlichen Unterriht, weicher von ben Klofterfraucen 
in befondern Zimmeen gegeben wird, fo wie reihere und 
angelehene Bürger ihre Mädchen, in diefe Schule fenden, 
um die vielen nüglihen und ſchönen Mrbeiten zu erlers 
nen, worinn biefe frommen Gefhäpfe Meiiter find, mb 
welche nun einen Theil ihrer Lebenabebürfuiffe decken 
müßen. 

Ob zu ben Beiten der Bamboid, ber Harrar 
he, Hartmanne, Gzernine, Wallbrune uf. 
w. dieſe Prieterinnen der Bella, damals jeder Dame 
im Range gleihgehalten, wohl auh um Zagiohn arbeie 
ten mußten? — 


(Zorfegung folst.) 





Hiftorifch = topographifche. Befchreibung 
von 
Mesd » Bireng im Bekeſcher Eomitate. 


(Bortfegung.) 
. 9. 9. 
— Dis Klima, Die Luft iſt ohngeachtet der tiefen 


Lage des Ortes ſehr gefund, wozu nebſt ben oben anges 
führten vielen Gärten und Beingärten, und den bäufigen, 
in dem Dorfe befindlihen Bäumen, auch bie Nähe ber 
Kördfh das ihrige unftreitig beiträgt, Sie iſt auch 
niht mit einem Bontagiöfen Miasma, mweldes big Kerze 
te felber nicht mäher Rünnen, wie man ehemals vorgab, 
angefüllt, Denn außer den gewöhnlichen Kranfbeiten des 
Lanbuclke, die überall anzutreffen find, bherrſcht Keine ans 
dere, außer dem Scorbute, Sharbod endemiſch 
und epidbemifh allhier. Daf ber Skerbut hier öf- 
ters epidemiſch wird, iſt wohl nicht bie Luft, als vielmehr 
die Lebensart ber Beute Schuld. Die Urſacke liegt in ih⸗ 
zer großen Untbätigkeit im Winter 5 im häufigen Graus 
Be des Specks und der damit, nad ungriſcher Art, zu fett 
geſchmalzten Speiſen, wovon ber hicfige Landmann beſon⸗ 
ders wenn Saverkraut und anderes Bemüße fehlet, fait 
ganz allein lebtz in Mangel des bei dieſer Nahrungsart 
dur Befandheit anentbehrlichen Weins, und der möthigen 
Beuerung, belonders in langiwierigen naßtalten Mintern 
und Frühlingen + darum er auch nur unter ben ärmeren 
Klaffen ber Sinwohner, die auch neh obendrein oft Mans 
gel an binlängliher Nahrung baben, einzureiffen pfleget. 
Daß bie hier in häufig wachfende Cochlearia (Draba 
Lin.) wildes Löſſelkraut, ein veorisefflihes Mittel gegen 
diefe ſchnell um ſich areifende und anftetende Krankheit 
iſt, habe ich ſchon oben 6, 6, unter i. ermwähnet, 

Unter bie häufiger vortommenven Krankheiten ar⸗ 
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hier gehört auch noch 1) des ſogenaunte Tsömör, aus 
welhem ausländifhe Aerzte eine eigene ungarifhe Krank 
heit machten, und das ungrifäe Hebel, bat Big 
fer⸗Ferkel x. nannten. Gs if aber meiner Meis 
nung nad, nichts anders, als ein fieberhaftes Uibelbefin— 
den, wobei alle Glieder abgeſchlagen fcheinen, und bat 
meift aus Wiberlabung des Magens herkommt, befonbers 
von fetten Fleifhlpeifen, wenn fie mit einer großen Gier 
tigkeit in Menge genoffen, und viel Waſſer barauf ger 
trunken wird, Durch anhaltendes Faften unb hinlängli— 
che Bewegung vergeht es meiſtens von Selbſten. Doch 
gebraucht ber Bauer meiſt ein zwar einfaches aber deſto 
derberes Mittel, weldes in bielen Fällen bald hilft, 
Der Pazient legt ih auf ben Bauch zur Erbe. Er ſtar⸗ 
ter Kerl feigt auf ihn und knetet den ganzen Rüdrab 
und bie Seiten ſtehend mit beiben Füffen berbe buch, 
bis der Kranke in Schweiß Zommt, und alle Knochen ge: 
nıtg ausgekracht haben, Er fhläft darauf ein, und iſt, 
oder benkt ſich wenigftens nad biefer pafliven Bewegung 
turirt, buch welche bie blühende Winde gewiß oben und 
unten gewaltfam ausgetrieben werben. 

Oft ift das uibel nicht fo ſtark, fo baß man bier 
jebe Miberlabumg des Magens und bas darauf emrfunbes 
ne Unbehagen einen Tsömör nennt, Daher bie Re— 
densart: Gh habe mir einen Tsömör angegeffen, 
meg - tsömörlettem. 

2) Die Brandblatter, Braubdborke, Car- 
bunculus, bieerPokolvär gleihfam Hölengeibwür, 
Höllenraube genannt, on welcher auch viele Menfhen bei 
vernahläßigter geböriger Behandlung ſchnell fterben. Doch 
ift diefe Krankheit mit alleine diefem Orte eigen, fon: 
dern ein allgemeines Nibel des ſüdlichen ebenen Ungarne. 
Die Leute gebrauden durchgängig als Gegenmittel ein 
Yehpfiafter, meift aus harziger Wagenid miere, weldes in 
vielen Fällen gut thut. Es wird auf krinwand gaefiris 


ben, und auf die Blatter aufgelegt, um, mie fie fagen, 


das Sift auszuziehen. Der verflorbens verdiente Prer 
tomebilus von Ungarn, Franz von Shraub, hat im 
Anbange feiner Abhandlung über den Echarbod aud über 
diefe ſchaell tödtende Krankheit geſchrieben, was er ons 
ben offiziellen Berichten des vortreffliden peregber 
Komitatsrrztee, Gr. Alexander Sebeck, geſchörft hatte, 

Das Werkchen, weldes er feinen würbigen Gehül— 
fen in ber Ausrottung bes Scerbuts oder Scharbocks, dem 
nun verſterbenen Joſeph Fiſcher, Phyſikus bei teme 
ſcher Komitats, und unferm oft ſhen genannten (feit® 
Zahren ebenfale verſterbenen) Komiteteygnitus ige 
mund Riegler dankbar zurignete, erſchien im Zahre 
1404 in Drud, und meil es Über beide, bier oft eride⸗ 
mild, grafiirende Krontbeiten viel Licht verbreitet, und 
fowogt zur me bizinifben Geogrorhiie vor uw 
garn, als be ſonders dieſer Gegend fehr viel teiträgt, 
fo will ich bier den ganzen Tilel dlejes Werkes periehen* 
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Framnz von Schraud. Mt, Malt and Pro— 
komedikus von Ungarn, Nabricten vom Scharbock, wel 
ber im Jahre 7903 im mehreren Geſpannſchaften von 
Ungarn beobachtet wurde, nebft Beiträgen zur Geſchich⸗ 
se des brandigem Ausſchlage, melder in Ungarn Po 
&kolvär genannt wird (von Eeite 62 —76) Pelld ges 
drudt bei Math. Zrattner 1804. 765. 8.“ 
‘ Für die Aronken bier iſt Übrigens, zur Ehre einer 
arofmüthigen Herrfchaft, und der hiefigen Ortsgemeinde 
muß ich es fügen, fo geforat, wie man an allen 'Drs 
ten forgen folte, Berenp bat in der Perfon bes 
“BD rrn Stephan Patzek einen Arıt, um ben es 
riele Ortſchaften und Komitate beneiben können. Ein em⸗ 
fiarr uud beliebter Schüler bes grofen Wundarztes, Pros 
fefiors Stahl, und bes berühmten Protomcbici Kranz 
von Schraund. auf deſſen Empfehlung er hieher gekom— 
men it, verbindet er mit einer vollſtändigen, gefunden, 
mebdizinifch = hyrurgiihen Theorie eine glüdtide Praris, 
und ımterbält auf eigene Koften, obmoht die zwei Gyur 
taer Axotheken nicht zu meit entferne find, dennod eine 
ſergfältig eingerichtete Landapotyeke. eine phyloſophi⸗ 
fen Shulftudien hat er unter dem berühmten Rektoren 
Szeverinyiund Jaroffy in &hemnig gem 
diet; unter berühmten Wundärzten biefer tobt! praßtis 
zirt, und fih auf ber Univerfität zu Peſth unter 
Eoraub und Stahli zu bem Manne gebildet, ber 
-ganz feinem Fache gewachſen ifl. Humanität, Liebe zur 
wiſſenſchaftlichen und brfonders mediziniſchen Lektür, ein 
märnliher Ernft und ungemeine Thätigkeit in feinem 
Fache, zeichnet ihn vor vielen andern feiner Gollegen aus. 
Mie meit müffen einem folhen Manne, bie in unfern 
Drtſchaften fih einniftenden, unwiffenden Bartidherer, A⸗ 
berlaffer und Dorfbaber, hintanftehen, die bei aller Uns 
kenntniß in ihrem wichtigen Wirkungekreiſe bei bem Pör 
bei doch öfter ihr Glück maden, und obendrein noch fehr 
‚rar und fo felten find, daß man Debammen, Echafsund 
Bie hhirten, dem Shinder und andren breuften Duadfals 
bern aus dem Bauernflande die Sorge für bie Gefund- 
beit der Menfhen, ale zum Zöbten gleichfam privilegirs 
ten Leuten, forgloß überläft, Die Hrerrſchaft und bie 
Gemeinde erfennen auch bie Berdienfte diefed Mannes, 
Su feinem baaren Gehalte Fonkurriren beide in die Hälfs 
'te, Zen der Herrſchaft bat er ſchönes Deputat an Frucht, 
Saber, Heu, Holz, Wein, Fleiſch, Salz und eine halbe 
Eeflion freies Aderfeld, umd die Gemeinde hat ihm ein 
Bequemes Quartier gebaut, welches fie and unterhält, 
‚Lauter Anftalten der fü bat Befte ihrer Unterthanen fore 
genden, etelherzigen @rundfrau Frenin von Wenkheim. 
Möchte man dod an recht vielen Orten Ihe nachahmen, 
fo hätte die leidende Menſchheit dech Zuflucht zu geſchick⸗ 
ten Kersten. Bur Werbreitung und Erhaltung der wohl 
thätigen Schutzpocke war er fammt dem verdienten Komis 
Ketshnrurgus Hrn. Beyſchlag fletö ein treuer Sehül⸗ 


’ 


fe de? Hierinnen rafflofen Sen. Romitatephbfifus Sigmuns 
von H:gier 9) Ein ſchönes großes Accoucheur⸗ und ane 
derſeitig hirurgiſches Beſteck if auf hertſchaftliche Köjten 
zu feinem Gebrauche angeſchaft werten. 

Auch für eine vernünftige @eburtshitfe iſt hies 
geforat, welcher wichtige Gegenftand in vielen Grgenben 
des Voterlandes fo äufferft vernachläfiget wird denn 
nicht nur daß Herr Patzek (elbfi ein geſdickter und 
glüdlicher Accouchenr ift, fo müffen die unter ſeiner Aufs 
fitt febenden fehs Ostschbebammen von ihrer Ans 
ftelung, in Szarvas bei berrn Kemitatedirurgus S 0% 
bann Beyfchlag einen erbentliden throreti Ken Lehr— 
kurs, der einige Wochen dauert, auehalten 5 der Unterricht 
wird ihnen von ihm in berjenfgen ber 3 Landeöiprahn 
ertheilet, die fie am beften verfleben, entweder deutſch, 
ftewatiih oder ungrifh, Nach geendigtem Kurfe merden 
fie von ihrem Lehrer im Beilern bes Hrn, KRomitatsnkhs 
fitus erdentlich geprüft, und ibnen von beiden «in Qua— 
fibipfom, freylih nur für diefes Komitat Tautend, aufges 
ftent, Ob fie auch denn förmlich, wie bei une in Ber: 
bas geſchieht, vor der verfammelten Gemeinde in ber 
Kirche beeidet werden, Kann id niht mit Gewißheit ſagen. 
Indeffen follte es doch geſchehen. Mit innigem Vergnü⸗ 
gen wohnte ich öfters dem populären und inftrultinen 
Rorträgen bes Hrn. Beyihlags und einmal aud eis 
ner folten igt ermähnten Prüfung bey, die jedem Mens 
fhenfreunde den Wunſch abdringen müflen. „O möchte c# 
überall fo fern!“ Zu wüuſchen wäre es, daß Herr 
Beyfhlag, fein eineneh zw dieſem Gebramde in den 
drei Landesſprachen ausgearbeitet Manuffript, zur 
Eeibfibelehrung und Miederbolung wonicht feiner Herren 
Kollegen, doch der Hebammen in Drud herausgeben möch⸗ 
te, An foldhen gopulären und inſtruktiven Hausmitteln 
fehlt es uns in Ungarn body nad fo ſeht, obngeachtet 
einige wenige in unfern Sandesfpraden erihienen find, 
meiftens aber nur Uiberfegungen deutfher Autoren, wels 
che auf unfere Bedbürfniffe zicht Rüdfiht nehmen konnten, 
und auch nieift mehr au afabemilhen Vorlefungen und 
für Kunftverftändige, als für einfättige Bauernweiber ger 
fhrieben ſind. ⸗ 

Auch hier ſtrebte die hochherzige Grundfrau nach 
Verbeſſerungen zum Beſten ihrer Unterthanen, indem fie 
im Jahre ıg05 eine, an der Pefter Univerfität flunis 
rende und dort eraminirte Hebamme mit ihrem Diplome 
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) Siehe Geſchichte der Verbreitung ber Kuhpocken in 

der Bekeſcher GSeſpannſchaft v. Dr. Sigmund Kis⸗ 

fer in ber Zeitſchrift von und für Um 

garn. ı202. Ameiter Band, Pag. 77—96. wo 

es heift, daß Herr Rigler in Beit von 5 Monaten 

eigenhändig 1204 Kinder, und bie Herrn Chprurs 

gen 10347, olfo zufammen 2241 Kindes mit bem 
beften Erfolg eingeimpft haben. 


auf eigne Kolten auf ihr But nah M. Beriny [hide 
te, Allein Ihr guter Wille konnte nicht in Erfüllung ge: 
hen. Die Frau, eine Etidterin, konnte fh in bie Ger 
wohnheit des Dorfes nicht ſchien, verlegte fh aufs Dok⸗ 
tern, war au vornehm unb zu prezies für bie Bauern, 
und konnte fih das Zutrauen der kandweiber, bie ihres 
Bleihen einmal gewohnt Find, nicht erwerben, unb zog 
ganz allein von ber Herrſchaft unterhalten, nab einem 
foft jährigen Aufenthalte wieder in bie für fie angemef- 
ienere Stabt, 
6. 10. 

Die Einwohner bes Drtes find verfhieben in 
Binäht der Nation und ber Heligion. 

Die Kirchenkonſtripzion vom Jahre 1805 gab ihre 
Verhältnis fo an: 


1) Die evangelifhen Slowaken halten 


dazjumal . . &hen 631 &eelen 27135 
2) Die evangelifh Deutſchen — 330 — 1718 
3) Die reformirten Ungern — 270 — 1206 
4) An niht unicten Balladen, meiſt 

Dienflboten, nah Betefch offiliert — 106 
5) Die romiſche katholiſchen Beiſther 

machten aus + . . — 46 





Summa d. Ehen 1231 Seelen 5791 


Rah der Popular-Konffription im Jah⸗ 
fe 1811 fand fih die Seelenzahl 6957, Alfo iſt bie Zahl 
der Einwohner in 6 Jahren vermehrt worden, um 1056 
Geclen, unb bas nit ſowohl durch fremde Anfimmlinge 
als im uns durch fi ſelber. Daß bie Einführung 
und immer größere Berbreitungder Shuspode n”) und 
bie obenangeführte ärztliche und Gehurtänütie vieles dazu 
beiteugen, läßt fih nicht läugnen; aber nod) mehr die ges 
Khehene Austgeilung neuer Hausptäte zu Beinahe 150 
Gofftellen, und der Umftand, daß man bie alte Sitte ime 
mer mehr fahren läßt, nad welcher chebem, befonders bei 





) Bas tie Shuspoden zur Vermehrung ber Pos 
pulajion vermögen, er'rbe man aus ben eignen More 
ten des Herrn Phyſikus Rigier in feinem ober» 
wähnten Auflage. „Silf der beobblkerteſten Ort⸗ 
ſchaften waren es, mo die Schusrotin glühlich eins 
geführt werden Eonnten, und in dicfen zählte man 
feit dem 04. Jänner 1302 nicht mehr als 64 Kin: 
der, bie an natürliden Blattern fars 

ben; da hingegen die neum übrigen Derter, welr 
Ge die Kubpocken verworfen katlen, und weide eis 
ne ungleich geringere Bolkamengt befigen, in der 
Bömlichen Beit in 5 Monaten 579 todte Bi:tter: 
Binder züplten. So offenbar bewährte ſich der Vor⸗ 
theil der Rubpodenrinimpfung. 
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ben Stlaven in einem Haufe brei bis vier Famifien auf 
einem Brodte lebten, und gemeinfhafttich zufanımen wirkte 
ſchaſten, igt aber immermehr fi die jungen Geſchwtſter, 
vielleiht nur zu früh, abtheilen, unb Jedes, das ibm 
sugefallene alleine befargt, 

Nach bem mir mithgetheilten Auszjuge and ber 
legten Populartonftripzion bie im Jahre 
ıarı, wie überall in ganz Ungarn, fo auch bier, buch 
das löblihe Komitat unternommen worben ift, befand 
unter ben verihiedenen Einwohnern in WM. Bereny 
folgendes Berhältniß. 


a) Romiſch⸗ katholiſche männnlihen Geſchlech⸗ 

tes waren . 53 
b) Erangeliſch⸗lutheriſche (Deutſche und Sla⸗ 

ven zuſammengenommen) männlih . 2518 
c) Rifermirte Ungarn, männlichen Geſchlechtes 829 


d) Nicht unirte Grichiſche : . 100 

©) In der Fremde, innerhalb des Bandes fig 
befindende hieſige . . 19 

f) Bermißte (nefcitur ubi?) . . N 


g) Mit Abſchied entlaffene Kapitulanten, verheur, 30 
) betto betto unverheurathet 13 
i) Sohne die noch des Waters Brod effen (Fi- 

li Familias) » . . 2015 
k) 3um weiblichen Geſchlechte gehörende überhaupt 3357 
1) Nach dem Alter von 1 bis 17 Jahre alt, 

männlich ; . . 1738 
m) betto von zB bis go Jahren, männlich, verh, 320 


bet — — ledige oder Wittwer 266 
n) ueber 40 Jahre alt . 676 
0) Honorätiores — * 10 
p) Seudwerker 55 
q) nechte, Dienfiboten, bei Freyen und abe 

lihen (ervientes nobilium.) . 35 
r) Anfäflige Bauern (Ruftici) . 600 
s) Bon verſchiedenet andrer Rebensart (Pro- 

miscuis conditionis) . A 785 
t) Seſammtzahl aller Serien . . 6357 


Anmerkung. Dieſe 6457 Ginmwohner wohnen in 
1144 Däufern, woron 1105 dem Urbario untere 
worfen, und 39 frey find. fo fommen auf ein 
Baus etwas über 5 Geelen, 


$. 11. 
Heltere und neuere Oeſchichte des Drter, 

Um meinen Lkeſern einen anderen Ueberblik det 
Ganzen zu geben, und mehr Gelegenheit zu anzuitelcns 
den Paralielen und Bolgerungen barzureihen, will id 
ist die Ginwohner ned ihrer Eerfhieden 
heiten der Rapgionen und Religionen gegen 
einander flellen, und das hieher gehörige im Iufammens 
bange beifügen, 
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1) Diereformirten Ungarn find ohnflreis 
tig bie erſten und älteften Ginwohner ber DOrtfhalt, ſo⸗ 
wohl vor ale nad den Rakbohiſchen Unrubengemes 
fen. Ihr reiner ächt ungrifher Dialekt verräth, dab fie 
urfprünglid aus dem Bihbarer Komitat und aus Eur 
manien hieber gelommen find, Aus ben Debrec zi— 
ner veformirten Kirchenmatritel ſieht man, daß fie 
fden im Jahre 1702 einen Gerlforger an din. Sohane 
nes Dejay hatten, Im folgende Jahre 1703 hate 
ge, die aus chnarfühe a6 Ehen beflehende Heine Bemeins 
de ſich ſchot eine oben $. 2. erwähnte eigene Blode ons 
geſchafft. Ihr Bethaus war dazumal eine mit Rohr cine 
sezänmte Edupfe Pie felber wohnten in unter bie 
Oberfläde gegrabenen Erdhütten (Kisko genannt, 
wie man fie uch im Bibarer Komitet und Gumas 
nien bie und da nicht ſellen antrifft.) 

Drei Sabre darnach wurden fie in dem Maflopis 
fhen Rummel von bier verſcheucht, nad beifen Beendi- 
gung fie ſich wieder hieher verfammelten, und burd Ans 
Fümmlinge aus dem benachbatrten Sarlad, Toboy ic. 
fich um vieles vermehrten, 

Ihre Prediger felt ber zweiten Anfieblung, 
waren folgende: Johannes Mandoty; Johannes Dar 
vithazis Elepanus ES zallanz Johannes Berhis 
tanz Schannes Bakfys; Mom Sabre aber 1769 bis 
1807, wo er fidh Alter&balber im bie Ruhe zurüchzog, burd) 
ganze 48 Jahre hindurch Herr Johannes Melnär, in 
welcher Amtsruhe er auch Im Jahre 1810 verftart, Ihm 
fetate Here Michael Tarr, ber aus dem refermirten 
Srinzörte im Banat Debellät, hieher als interi⸗ 
meller Abminiſtrator verfegt wurde, und nach geendigtem 
Tahre bie welt eintruͤglichere Pfarre, in dem benadbars 
ten ganz reförmirten, zu eben biefer Herrſchaft gehörigen 
Doerfe Tartſa erhielt”) Sein Nahfelger ift nun feit 
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) Die reſormirten @emeinden in Ungarn haben, 
wie au bie Augaburgilchen Konfeflionsver- 
wandten ba Jus Patronatus. - @ie fünnen 
bei einer vorgefallenen Bacon ruffen, wen fie wols 
len; ja bie Meformirten heben das, in vieler Hin⸗ 
fiht den Prediger fatale Recht, ibm jährlid um 
das neue Johr aufzukünbigen, wo er dann um @es 
orgi herum, wenn nur einigermaffen bie Anklage 
ber Gemeinde gearündet ſcheint, abziehen. muß, 
Dieſes Recht nennen die Ungarn, Maralz- 
tas (bad Behaltungs » und Entlaffungsreht) nem 
Marafzte vom ungriihen marafztani ferner 
Yehalten und nem nidt, Um groben Mißbräu— 
ten dabei vorzubeugen, baben bie reformirten Kon: 
filtorien dafür geforgt, daß ohne vorher gefchebener 
Anzeige und von ihnen gefhehener Unterfuhung 
ohne ihr Wiffen und Willen Kein Prediger, ja nicht 
einmal ein Schullehrer entlaffen und ein neuer ein» 


Oſtern des Jahres 1809 Herr Stephan Berey, Ber 
vorher 9 Jahre fang on der reformirten Schule ju Bas 
ſarhely im Sfongraber Komitar Retter und Dros 
feffer war, und auch feit vier Jahren fleifiger Mitarbeis 
ter on ber biefigen evangeliſchen lateinifhen Seniorak 
Schule if, 

Die Bortfegung folgt.) 





Eine Kete des Herzogs von Orleans. 


WJournal de Paris.) 





Der Herzog von Orleans gab ein Lud” 
mig ÄV, eine Fete zu Villers- Cotteretes, woig 


folgendes gebraudt warb: 


100,309 Pfund Rindfleiſch. 29,045 Stüd Wild⸗ 
greft und @eflünel, 3,071 Pfund Schinken. 10,552 
Pfund Speck und Schweinſchmalz. Für 14,139 Zrans 
ten Sees und Flußſiſche. 36,464 Ever. 6,063 DI. or⸗ 
binären .und 600 Pf. gute Butter. ‚150,096 Pf. Brob, 
80,000 Flaſchen Burgunder und Champagner Wein 
800 Flaſchen Mhbeinwein, 1,400 Jaſchen Gibre und Bier, 
30,000 Bontrillen Liqueure aller Art. 

Iu der Küche ward verbraucht: 

8,000 Pfund Buder. 2,000 Pf. Kaffe, 1,500 Bf. 
Ghofslate. 65,000 Eitronen, Drangen und Pomeranjen 
g00 Gronatöpfeln. 150,000 aller Art Birnen unb 
Arrpfel, 15,000 Pfund Eonfituren, 9,000 Pf. Iudere 
wert und 4,000 Pf, Wachtkerzen. um das Deflert zu 
ferwiren beburfte man 30,000 Gefäße von chineſtſchen und 
jopanifchen Percelain, und 20,000 ven Krufall, Um 
die Tiſche zu decken braudte man 3,300 Tiſcht üch er und 
900 Duzend Servietten. 150,000 Garaffen und 150,000 
E tück Silbergeſchirt. Man kann ſich einen kleinen Bes 
griff von der Menge der bei den Küche angeſtellten Dffie 
jienten meden, wenn man bedenkt, dab man 2,000 Dus 
gend Schürzen nöthig hatte, 





beruffen werden barf, Welche Bemeinde bagrgen ders 
flößt, der wird willkührlich, wie bei Herin Tarr 
der Kal mar, wenigſtens interimaliter ven ipnen 
gleichſam zur Strafe der erorbitirenden Gemeinde 
ein Bubjett auctoritative gefegt. 

Aud) iſt deshalb jährlich, und zwar fehr weife, 
für die Prediger eine fogenannte Sedes Con ſiſto- 
ria translocatoria angeotdnet, wobei "diejenigen 
Prediger, bie fib keines kanoniſchen Berbrehens 

fchutdig wiſſen, und dennod, entweder wegen erlit« 
tenen Nederenen, oder wenn fie fih fühlen, wegen 
Berbeflerung ihres Gehalte, um eine Werfegung auf 
eine andere Gemeinde anhalten bürfen. ‚ 


Heſp 
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Panorama von Prag. 
— nn] 
(Sortfegung.) 


Kirche zum 9. Wbalbert dem Orbßern. 


Weber von dem Stifter, noch von ber Errichtung dies 
Mr Rirhe, welche doch beſtimmt In bie Beihe der Aeitern 
geböret, ift mehr als bloße Vermuthung aufzufpären, 

Eine alte gothifhe Schriſt on ber Seitenwand, wels 
de aber nun einer umjeitigen Seinlichkeit, die ſchon fe 
manch aefhägtes Dokument zerflörte, weichen mußte, ſprach 
“on einem hier begraßeren Bürger, nennt jedoch weder 
den Namen defielben, noh die Urſoche, warum er Hier 
degroben warb, fondern bloß das Jahr 1400, 

Daß fie bereits 1415 eine Pfarrkirche geweſen, ift 
bokumentirtz daß aber die Herrn Almanund fewe 
hre Etifter geweien, wie bies einige ber neuern Schrifte 
leer angeben, bedürfte des Weweilet, weldier bis ige 
noch fehlt. 

Uebereinftimmend find bie Melnungen: Daf Kart 
IV, dieſe Kirche für die Kolonie dee Meifs und Bot-gärs 
ber erbaute, welde xx aus Kalabrien noch Bö bs 
men brachte, und ihnen die gegenwärtige Stelle zur Nies 
derlaſſung anwird, Menigfiens geben bie an dem Rice 
bengewölbe in Stein gehauene Roſe und Dirfh ( beides 
Inflgnien des Bunftworpens dieſer Grwerbe), dann ber 
Rame Kalabrien, weicher heut zu Zoge noch biefem 
Theile der Stodt eigener, als bie Benennung Sircharj 
IR, wenn auch nicht vollſtändige Welche, dem ohngeachtet ges 
Mrandetere Mutbmafinngen, als bie Herrn Almans 

und Eeme für ſich haben bitrften, 

Die Kirche ſeibſt, wäre artig genug gebaut, doch if 
fir ganz im eine fAmugige Ede gebrängt, und ber Bus 
gong zw ihr, durch enge unreine, Labirinthiide Githern 
fo wenig eintadend, daS man lange in ber Dauptflant ges 
lebt haben kann, ohne auch nur sinmal von ihrem Das 
ſeyn zu wiſſen. 

Der Liebhaber bitdender Kunſt, dürfte indeſſen doch 
für feinen Befuch durch das Alterblatt entfhädiget Were 
ben, tweidrs vielleicht zu Brantis gelungenſten Wer 
den gehört; ee wird aber zugleich bedanren, baß bier 


den RR. a7, 


fer Meifter zu unfläten Seiſtes gemwefen, um feine vor⸗ 
zletike Raturanlagen an Roms Meiſterſtücken auzius 
bilden, und vielleicht dann manch bewundbertem KRünfticg 
Staliens ben Rang abzulaufen. 


Et. Micharldfirche, iv Ovatowitz. 


Diele Kirche würde, wegen Mangel aller früher 
zen Rachrichten von ihren Schitfaten, Baum erwähnet wer« 
den, gewönne fie nicht von riner andern Seite Intereis 
fe für ben Beitgenoffen, und die NRahfümmlinge, 

Für ihr hehes Alter ſpricht unverfranbar bir Baus 
art, melde trotz des 1717 in einem nächſt angräniens 
ben Haufe ausgebrochenen heftigen Brandes unveründert 
auf uns überkam. Ohnrrachtet die Gedenkbücher eine 
Neihe ihrer Wohlthäter ſchon von dem Jahre 1387, 
nomentlid) aufzählen, fe dürfte wohl ſchwerlich Jemand 
verleitet werben, Kari IV, für den Stifter berfeiken 
du halten, und ſich auf dieſe Art, aus der Werlegenfeit 
Ju helfen. 

Die Abgelegenheit biefer Kirche, mechte Hußene 
Apoflei Jako bett zu einer Zeit begünffiget Haben, me 
feines Meifters Lehre ber Anhänger wenige noch zählte, 
und baber das Lit fhenen mußte: denn fie liegt in eis 
nem ber öbeflen Winkel der Stadt, und iſt ganz dazu ges 
eignet, hier ungeflört beten zu können. Diele Abgelchiee 
denbeit mochte auch die dentſche Gemeinde der augsbur- 
silhen Konfellion beſtimmt haben, da fie dem Molls 
&orofter neh zu ſehr mißtrauen muften, gerade diefe 
Kirche zu ihren Berfammlungen zu erfielen, als der une 
Rertihe Jofepp II. das Toleranzebift fundmaäte, und 
der Bernunft zu ihrem Bechte verhalf: Das unfterblide 
Borhitp Höhfter Duldung, nad dem Maafe ber rignen 
Einfiht zu verrhrem, 

Im Yahre 1790 murbe diefe Kirche der deutſchen 
Gemeinde geöffnet, und Paſtor Bötfhelt fenerte Bir 
fen Zag ber Weite, und Tofephs U. verrmwiaende 
Zhat mit einer Mebe, in welcher dieſer geiſtvolle Mans 
56, ih möchte fagen, felbft übertraf, Es Hi au bedauern, 
daß diefes WMeiſterwerk ber Rebefunft, wie To viel Vor— 
trefftiches, bei den Meiften verhallte, und Paftor, nu 
Kupperintendent Bösiheit, zu beiheidsn if, um as 
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an ber Spike feiner Übrigen Kanzrloorträge dur 4 
Druck bekannter zu machen. 


Die St. Michelskirche gewann durch bie Bereinfas 


hung ihrer Innern Einrichtung. Der, menig en 
vcf gezierte dodaltar hit, dem Bilde bes Beftkujlgten,' 


die Mebnirbühne, unb eine Doppelreihe von Beetftühlen " 


{ft alles was man bier trifft, Der Bottesbienft ift dabei 
im hoben Grabe feyerlih und erbaulih, und man -fieht 
bier bei weitem jene Unanfländiafeiten nicht, welche ſich 
bie Schöngeiffer in ünferen chriſttathotiſchen Krchen er 
lau ben. 


Die Kirche zur 2 Drevfaltigkeit- 


Cie ift von keiner befondern Merfwürbigfeit, und 
im eigentlihen Verftande nur ein kükenbüßer. 

Die Geſchichte diefer Kirche und des babei befinblis 
hen Kloſters der Zrinitarier gäbe eine ärgerliche 


Begende vom ben eben nicht feinen Kunftgriffen dieſer 


Mönche, mit welchen fie ein Paar gutmütbige Menichen 
bm ihr Geld braten. Die Auffhrift über dem Eins 
gange: Joannes Ignatius, et Teresia Barones 
de Putz, hanc Ecclesiam fieri fecerunt, ift ein 
grobes Klompliment gemeiner Bettler 4 denn es ift wohl 
Baum gedenkbar, daß die Stifter biefer Kirche fo citel 
aber atbern feyn Bonnten, dieſe Prahlerei ſelbſt anzur 
orbnen, 

Kaifer Joſeph IH. fand, wie er mandes erften 
Slickes gefunden, daß der autherzige Türke die chriſtli⸗ 
chen Gefangenen eben niht härter, ald die chriſtlichen 
Völker ihre chriſtlichen Beinde in der Sefangenſchaft bes 
hanbieten, daß daher eine Geſellſchaft höchſt entbehrlich 
fen, welche unter dem Torwande: Das köſegeld für bie 
unglüdlichen Zürfenffloven zu erbetteln, nur für ihre eis 
gene Bebürfniffe forgte. Er hob fie 1783 auf, bemügte 
das Klofter weit beffer, und zur großen Erleidterung der 
Bürgerihaft als Militärkaferne, und übertrug auf bier 
fe Kirche das Pfarrrecht der 41787 geſperrten St. Mars 
tins kirche. — 


Kirche gu Marie Schnee. 
Mit einem Franziéekaner Kiofter, 


x Dieleiht danket keine ber vielen Kirchen Prags- 
einem froberen Greigniffe ihre Entſtehung; vielleicht hat 
aber aud; Feine derfelben der traurigen Schickſale mehr 
aufzuwe iſen, ald die Kirhe zu Maria Shnee 
Karl, ber angebitete Kart IV, führte 1347 fels 
ne Blanfg als Gattin beim. Seine Böhmen, reich 
durch feine weiſe Baushaltung, bekannt aber mit feinen Reis 
gungen, boten Alles auf um ihren Riebling mir einem 
der glängendflen Feſte zu überrafhen. Bon dem Bielen, 
was in jenen genügfamen Zeiten ergögte, werde hiet 
nur dep Saſtmahls erwäpnet, welchee im Angefihte de 


ae, 


94 ı u 
sen fedubeteunfeen VTottec, auf dem Ghosenpiw 
‚ und zwar auf einer eigends dazu errichteten Bühne 
arben warb, —* wobei bie bohmiſchen edlen und Bike 
ter das er e Brautpaar. su Dferde, be * 
7 Bu — Tüßtte ſich Kart, bdurch eleb⸗ 
feiner reizenden Bianka, zu überfawängng froß im 
‚Kreife feiner Unterthanen, als doß er bie en Zag 
+ feines kebens nicht bätte verewigen fol Nee 
mohl beffelben, und zugleich alt Danfopfer gebot er, eine 
fer BE OHERKEHFTIERR gu rrtauen, ws 
mete das Holzienes Berüftre, worauf er ve te, au bier 
fem Bar, -und nannte fie, dis Simbor der ſtecktheit 
feiner Braut, zu Maria Shnte, 
Die Karmelitter, denen Karl die Kirche ſchenkte, 
wurden jeboh bald nad dem Andsrude der huflitifchen 
Unrubem vertrieben, ein großer Theit danen getebtet, und 
Kirde Mark beirädigt, ja fogar im Jahre 1424 gänze 
& erſtoret. Sn diefem Zuftande blieb diet — 
{6 zum Jahre 1603, und SZubelphen, dem 
Karl, war es vorbehalten, cd mitneuer Pracht aus feir 
Zrümmern berborzurufen. Albert PBopl von 
Koötepie unterflügte feinen König treuli bei. bier 
pr derbienfilihen Werke, und fhenkte den 16 Franzi z 
aner Mönden, melde Xlpbons von Requeleng 
ale Forfcher In das Kiofler führte;beträch men. 
Diele‘ Neulinge, in ber Kenntnif des energiſchen Char 
goflers der Böhmen traten, geäufdt non ber zwun⸗ 
genen Bühe, und ent nnt von dem Beuereifer der Bes 
Behrung?fuct, vielleiht zu vn bei ibrem verbienfttis 
den Werte auf, tim bie vielen räudigen Schaafe, melde 
e der Kiche äutrieben, ale wirllich gebeitt beirakten zu 
—* Si⸗ wiren es aud in der That nicht, *5 
als die Ab! ver, 1611 * nal zog — 
les ſich Bu KR ‚be —* 
Gelegendeit, 4, a hr en, und 
ihren J—— en Keußeruns 
n, dis Birgerzeht zu ertragen 
ai Die — nie are an ben Rtöftern 
der Kit ſta de übte, rbereitungen zu meit 


x | — und man ® «6 dem 
il ll we Dank wiffen, wenn er nach 
em re nebie Reihen 


eid nit gewöhnt gemorbeter, did 
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nd Il, und der Regierung, wenn 
j = bes, Afterlönigs Briedbrid 
ſich aber dennoch bis zu 
eng van. weißen Ber 


f ä [73 br Den, und ‚aa m 
tten der Aan wel w 
. Im Jahre 2 A 66 Ordene⸗ 


em: 

mn 8 U. fand jedod,. daß. eine geringere 

Zoehi derfeiben mohl aud den Bottesdienft verfehen könne, 

und wies 43 biefer en einen größern Wirkungss 
de das Kiofter gan) 

e, re mit mei 


wer als 

hält diee Pr Hiemlid und dich 
Heicht mit Recht, — a Ten de vicheiht auch 
für die Lichteſte, wenn fie übrigens aud) on Schon deit und 


Ebenmaaß eben nicht den Borzug, verb on. Bu allem 
Hebertuße bauete der Möndsgrift eine —* * 
pellen an, weiche das Banze zwar noch m 
doch auf, den Reuhe iterein beim Boite gr ne auf 
die winfünfte des Kioflers äußerft Beet eig "rar waren, 
Gine diefer Kapelen ftehet mitten alf dein Pleinen 
Vorhöfe der Kirche, und fol 1698 ton Finrm Grafen 
Berhtbotd erbauet, er aber hier felhlt bearaben feyn. 
Die Kirche ſowohl ale die Kreuzgänge des ehema⸗ 
ligen Kleſtere, find mit Derſtellungen ber Gräueticenen 
geltmüdt, melde bier in jeriee Schreckens zeit, vorfielen, 
Es hertfdet wien poetiſche Wreiheit in diefen Gemälden, 
und in einigen fogar, Kunftverdierfled genug, um zu bes 
Vauekn, daß er an ſoiche Gegenflünde verſchwendet wurde. 


Kirde zur fhmergbaften Mutter 
un dit Klofer der Elifabethinerinnem 


Stiftungen, deren: Fndymet Menfdenmwoht, Milder 
rung dei in ‚fo vielfadıer Geſtalt herumſchleid enden dien» 
der iR, bleiben ehrenwoile Dent mahle des eatflunmere 
ten MWohithäterd, umd feines Namens Berkündiger für 
Wünftige Beihiehter. * 

Einem ſolchen begegnen wir hier bei ber Kirte zur 
Fbmerzbaften Mutter, MBenn gleich ihre Beftimmung wer 
frrüngtih nicht die Begenwärtige war, um besentwillen 
fe Jobenn Ionaz Blaupomwfty nn Braga 
vita. fammt dem angränzenden Tchönen und geräumige 
Gebäude errichtete 3 IEAR ſte doch nichts wtmiger würd), 

Wenn es findauiTqufende, din die zarte ‚Pflege der hier 
‚verfammelien barmheczigen uno „ Minderung ihrer 
‚Schmerzen und Geneſung. 

Ganz eigenttich dachte fih ber edle Stifter bier 

tinen Bußmdtsort für aite aubsehiente Weltprieſter, weis 
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ne einer — „ohne rg Geſel ſchaft angugehls 


ven, ae ebten, | boden e barbten, 
oder die menſchtiche ——— belaſtigten. Gin baares 
Kapital von 10,000 Gulten beftimmte der Menlhenfreund 
sur * —* au welche der gleichfalls hie⸗ 
ber geſchenkte Kicengarten allenfalls 
Br gt; * J et fam if eine gewiſſe 


Arte arg abfeitig, einfame, Ländliche Lage, 
ein behag ebent müden GSreifen nicht, und 
or Undanfbaren —** * und Gärten den Ber: 
diten um 4000 Gilden, um welden Preis biefe das Gans 
de, im Jabre 17:9 wieder einer Gräfin Karoline 
von Shönkird, geborne Frey Grau von Eben, 


käufich ürerliefe 
Bieleiht E Diauhomrffi's Geil, 
biefe ibm verwandte Seele! denn fie tie den. Kaufbrief 


über diefe Reatität fonleib, und unter ber einzigen Bes 
bingung, auf die Schweiterngurhriti@tifabeth ſchrei⸗ 
ben, daß fie perpflüßtet fepn follten : @ine gewiffe Anzapt 
weiblicher Kranke, unentgeldti zu heiten und zu pflegen. 
a Sehr bald verbreitete fh der Ruf diefer Auſtalt, 
und eben ſet ald ſtremte alles Herbei, wid arm oder —* 
nicht ‚im der Lage war, fh ring eigene, ‚grei 
Krankenpflege zu verfhaffen s fo daf die mehfd 

lihen Schweſtern — urden, einen großen —8 
bülſtos zurüdyufenden, eedie Böhme half bald 
durd reihe Stiftungen, rn WRifderhältnifte wiſchen ber 
Möglichkeit auf der einen, und dem Bedürfniffe auf der 
andern Seite,ab , und auf dieſe Art wuchs ber Betten 
Zahl auf 45 ar, melde einzelne Famillen zu vergeben 
haben, und ‚aud willig dem Dürfligen verleihen. 

Swar if duch JofpH II. Errichtung des allgemeis 
nen Krantenhaufes, wo ebenfalls Perfonen bed weiblichen 
Geſchlechta aufgenommen - werden, der Zulauf zu den Glis 
fabethinerinnen geringer, and fo mander Berlegenheit 

Unterbringung der Kranken abgehelfen ; bemohns 
geachtet findet oft zwiſchen den gewöhnlihen Betten das 
@infchieben anderer ſtatt, welche die edlen Bewohnerins 
men willig, amd nicht mit: geringer eigener Aufopferung, 
ber Armuth bietben, 

Des fhönen Seſchlechtee eigene Reintihfeit und 
Bartheit in der Krankenbehandlung tragen an und für 
fi) mendtich vieles zu der Seneſung bei, und diejenigen, 
derer Ziel bieniden bereits geſtect if, ſchlummern, fonft 
om nien nden demrint, fanft und rudig in den Armen 

— Enger: in jene beffere Belt hinüber, " 
k ii. hg unter den barmherzigen Frauen vield, 
Leſen ‚und durch tãgliche uibung ſich einen 
pe richtigen ’Sli® in der Heilkunde verſchafften. 
Ausgezrichnet gut iR jedoch bie Apotheke, durch eines der 
Dröenegliedex beſtellet, und die Arneien werben vortreff⸗ 
lich aubereitet,. > 2 kn - * 
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Dem Manne von Mefüht Kreibet bien nur gmeiertei 
zu wünfhen übrig. Erſtens, deß die Menfhentiebe ber 
fo wehlthätigen Einwohner Prage, einen eigenen Arzt 
für diefe Anfalt beſoldete, welter alle Tage ordinirte, 
und überhaupt flets an ber Hand wäre, unb zweitens 
Daß ber fhöne weiblihe Verein, auch dieſer weiblichen 
Anſtalt feine Xufmerkfamkteit, feine Unterffügung in Fils 
en ſchentte, wo der gefräfige Bahn der Zeit auch bielt 
Stiftung benagte und ſchwaͤchte. . 

( Bortfesung folgt.) 


— 





J 


Das Herbarium Boͤhmens betreffend. 
(Siehe Besp. Jahrgang 1813. R. 76.) 





Die von Er. Erz. bem Herrn General s Abminiftirs 
fer Grafen von Hart mann im entwidenen Zaht 
getroffene Anftalt zur GCinfommlung der vaterländifhen 
Sewãchſe hat, ungeachtet mander durch die Zeitumſtände 
berbeigeführten Hinderniſſe bedeutende, Fortſchritte ge⸗ 
macht. Rahe an 700 Arten pharegamiſcher Sewäch ſe und 
bei 200 Eryptogamiſten wurden elngeſendet, und im Ber⸗ 
laufe des Winters nah dem Linneiſchen Syſtem geordnet; 
mehrere feltnere Gewächſe befinden fi unter den Pflan⸗ 
Jen der Hettſchaft Shazlhar und Bbirom, beren 
Forftmänner ſich befonders ausgegeihnet haben. Um bie 
infammlung im fünfttgen Yahre gwetmäffiger zu befüre 
dern, wurde eine eigene Inſtrukzion entworfen, und ben 
Aemtern mitgetpetft. Im der Hebergengung, daß mehres 
re Büterbefiter gern zu dem gemeinnügigen Amer der Auf⸗ 
ftellung eines nolftändigen Herbariums fümmtlider böhmis 
fen Pflanzen mitwirken merben, wird bie Mittheilung 
diefer Inftrufzion in dem vielgelefenen Heöperus nicht am 
unrechten Drte fliehen. Im ber Folge werben auf die em 
Wege duch Audtaufd der Duppleten mehrene intereffante 
Pflanzenfammiungen gebildet werben konnen. | 


"Snfrufsgion 
zur Sammfung und Zrodnung ber Pflanzen 


Da ber Bwed eines Herbariums vorsäglih darin 
beſtehet, die Pflanzen (vornehmlich bie daterländiſchen) 
genau kennen zu lernen, und ihre Standorte zu erfahren, 
fo folget Hieraus : . 

I Das vollſtändige Eremplare zum Ginfegen ge⸗ 
‚wählt werbeh müſſen. ' . ..; 
Unter einem vollfländigen Eremplare verfteht man : 

5 a) Bei Bäumen und Gträudern einen Aft mit 
MBiüthen ; einen zweiten AR mit Früdten, und volfäns 


Ligen Blättern. Jene Rrüste, tele wein übten 

und Härte zum Gintegen nicht geeignet . — 
nenjapfen, oder Eichela 1. müſſen bebadert gelammett, 
in Yapierfapfelm eingeſchloſſen, mit dem aleihen Mio 
der Pflanze verfehen werden. Bei den Meibenarten, da 
fie getrennten Gefäteäts find, und meiffens bar Aus 
bruch der Blätter blühen, muß man hefonders baranf ber 
dacht fen, die zufammen gehörenden manntichen und 
welbliche Brüthen im erſten Fruhlabre zu fammeln, ſpu— 
ter, ment die märntiche Blüthen abarfillen find, und bie 
werblichen fi der Saamenreife nahen, werben biefe mit 
vollffäindigen Blättern gefammelt, und den erflern Erem⸗ 
ptaren beigelegt. E i 

b) Bei ausbauernden Sewäch ſen gehört su der Moll 
Mändigkeit der Gremplare’ bie Wurzel ſammt Yen Wur— 
eiblättern, ein Gtengel mit Wiätter unb Siuthen, ein 
anderer mit Samen Burg dot der Holfländigen Gamens 
feife, damit tie Saamen Heim Einlegen nicht ab fatlen; 
felte es durch Zufall dennoch geſchehen, ‘to iſt der Game 
in einer paptere nen Rapfel beizulegen; dieſes iſt vorzüg⸗ 
lich dei den Dolden⸗ und Schotengewächſen nicht Auffer 
Acht zw Taffen, e 
c). Bon den einjährigen Gewädfen gilt daß nem 
liche, mas von den ausbauernden geiägt Wurde, nür if 
die Wurzel minder mefenttid, ob fe glei immer zu ber 
Bontündigkeit einsd Epempiars gehört, & 

d) Da die Farrenkräuter ihren Samen auf ber 
Rück eite des Blattes bringen, ſo mus man bei iperr Eins 
fammlung auf biefen Umſtand Rüdicht nehmen, und bas 
Blatt tief an der Wurzel, bie zum Ginlegen öfters au _ 
did. ift, abſchneiden. . 

©) Die Laubmooſe blühen zum Theil im Arüdiahr 
we, manche im Derbfte, in Felfenrigen, an Baumflännmen 
uns dıten Gtöden, Bur Bollkändigteit aines Exemplar 
gehört > Eine Pflanze mit Samenfapfein im jüngeren dus 
ande, wo fie meiftens mit einem fpigen Dedel veriehen 
find, und eine zweit nahe an der Gamenreifeg; mo bie 
‚Kapfel den Deifei abgeworfen hat, und becherförmig aus⸗ 
Hehe: Auch alle andere Mopsarten bringen Samen, bie 
Bürterbücfen mu the Haben, wenn fie auf denfelben- 
anderft gefärbte Punkte, Schoſſelchen ober Schwämchen 
entbedih, und dam dieſe Mooſe fammeln, Auch die 
mancherlei Punkte oder Linien verichiebener Form aufber 
Rinde der Bäume gehören in die Gattungen, und dürfen 
Mlof mit her Rinde oder mit dem Hole, aufdria fie ſich 
Hefinbei;s in "4 Boll dien, 2.304 langen, und 1A Bol, 


breiten Streifen abgeſchnitten werben, 


3 Il. um eine getrocnete Pflanze gu'beftimmen, iſt es 
miht Hinvetdhend „ ein vollſtändiges Exremplar gelammelt 
4u haben, es muß aud mit Behutſamkeit und Aufmerk- 
"amferl petrotfret werden. Bei der Trocnung ber Pflau⸗ 
gen find folgende Handgeiffe vorzüglich zu beobadten ı. ı 


im . , che 
x „Dite früher abs 
bringt, fo iſt es beſſer, 







®» 


\ 










fie in feifhem 5 im Keller zu laffen, wo 
Zus nlich ar DELee See wieber ganz friſch 
‚werben, — pen —* ein 
papier, Pflanzen fo na als möglich aus, 
Legt, wenn fie fehe blätterceich iſt, Papterftreife zwiſchen 


fie einander nicht berühren, und ber 
— — mit einigen Rupfermüngens 
watürlid) gelegt, fo nimmt man mehr oder 
E Lölhpapier, je nachdem 
hie Pflanze mehr oder weniger faftreih mar, und decket 


es von bee Murzel gegen die Wlüthe mit der rechten 
Sie ung m mit ber Linken die Kupfer 


* 


finden, fo an 
Wurzelblättern ab, und leget ihn auf einen befom 


— EA alfo übereinandes, « 
Yörig Papier gebracht, fo werben fie in einer Pr’ ,e 
mäßig Iufammen gefhtaubt, oder zwiſchen zwei Steit⸗ 
-füden befomert , und der Sonnenæ oder Ofenwärme auss 
'gefegt. : er 
ec) Rah 24 Gtunden müffen bie feuchten Papiere 

unter und ober der Pflanze meagerommen, gewärmt und 
„getro@net, oder durch frifhe warme Papiere erſeht mer: 

den, dad Papier, auf welchem die Pflanze Itegt, fann man, 
wenn ed nicht zu ſeucht ift, belaſſen; follte dieſes ber 
"Kal feyn, fo det man die Pflanze mit frifhem Papier, 
fährt mit der linfen Hand unter den Bogen, auf welchem 
die Pflanze liegt, drüdt mit der Fläche der Rechten bie 
obrrn Papiere etwas feft, und werdet dad Ganze fhnel 
um, fo bleibt die Pflanze ungeftört, und man kann num 
mit Behutfamleit das untere Papier von dem Rüden der 

Pflanzen ablöfen, und mit frifhem warmen Papier ers 

ſeden. Rah dreimaligen Umlesen fann man bie. meiſten 

Yflanzen ohne befondern Ractheil bis zu ihrer gänztihen 

“Austrodnung ungellört liegen laffen, wenn fie nur im 

trockner Euft, an einem warmen Orte Heben. 

A) Saftpflangen, wie Bauswurs, Fette Hrme ımb 
alle Zwiebel» wäh, bie nur ſehr langfam trodnen, 
und“ fehe leicht fchwarg werben, taucht man von ber Kurs 
get bis zu dem Blüthenſchaft in kochendes Waffer ; ſobald 

pie Blätter abwärts finten nimmt man fie beraud, 
Yist fie eine Biertelftunde auf einem Bogen Löihpapier 
ablüften, breitet fie fodann auf gemärmtes Löihpapier aus, 

Legt wohl 6 Bögen darunter, und eben fo viel darüber, 

preft fie mäsig, Meüt fie in die Bärme, wechſelt den. ers 

fin Zag wenigitens einmal, wo möglich zweymal bie Pas 
teo&nen fie ſchaell, und bleiben fyon, » 
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Sind mun mehrere Por getroenet, fo wirk 
eine in einem befondern Bogen ſrey, unaufaefteht 
bineingelegt, und auf dem Bogen aber einem befondern 
Zettel der Name ber Pflanze, wenigftens böpmirh, und 
‚der Gtandert beigefärieben; ber Standort muß auf fols 
‚gende Art bezeichnet werben: vom einer Pflanze, bie ſeht 
häufig torkömmt, wich gefagt : in den N. Nerier gemein 
auf Wiefen, ober Zeldern, Hutmweiden, im Walde ıc. Bei 
feltenern Pflanzen: in ben N, Revier, auf treifnen Hüs 
gein, in Sümpfen, an Sächen, im Schatten x, ıc, wa 
fie eben vorkommen; bei ganz feltenen Gewächſen, bie 
den Ferſtern nur fparfam am eimeinen Stellen aufftoßen, 
muß der Standort namentlih angegeben werben, Revier 
N., auf dem Berg N., am nörbliden Abhang R. ges 
nannt, ober auf dem Gipfel, 1c. ꝛc. damit, wenn biefe 
Pflanze wieder verlangt werben follte, man foldhe ſogleich 
auffinden Fünne, 

f) Exetiſche Gewädhfe !önnen zwar auch eingelegt 
werden, doch iſt dabei anzumerken: aus der Pflanyiäule 
R, oder bein Warten N, oder in dem Walde ausgepflanzt. 

g) Sobald hundert Pflanzen getrocknet und gehörig 
in bie Papiere eingereipet find, fo werben fie zwiſchen 
zwei Papendeckel mit Bindfaben eingefhnürt, unb an ei» 
nem trodenen Orte aufbewahrt. Sind num alle Püderi« 
ner Herridäft eingebkade, fo werden fie in eine ün tea 
+3 Kahten inwendig verpihte Küſte eingepaft, und ber 
Dedel gegen daB Eindringen der Mülfe wohl verwahrt, 
mit biefer VTorſicht können Fe zu jeder Zeit eingeſchickt 
werden. 





Hiſtoriſch⸗ topographiſche Beſchreibung 
von 


Mepb : Birenp im Bekeſher Komitate. 





(Bortfegung.) 

An den zwey ungrifh =» reformirten Naziouale 
(&ulen arbeiten eben fo viel Lehrer, nemlih: Dr, Ane 
bdreas Nagn, für den Knaben» und Pr. Johannes 
Molnär für den Mädchenunterricht. 


"Kumertung. 36 kann mit bier als langjähriger prak⸗ 
tiſcher Pädagog nicht der Frage enthalten, warum man 
micht nur hier (denn bei der ſlaviſchen und deutſchen Ge⸗ 
meirbeift es auch fo) fondern au anderwärts in bier 
fem Kömitate un» in Imgarn überhaupt den Unfug dal⸗ 
bet, dab mo zwei öffeutliche Lehrer an einer Ge: 
meinde angeftellt find, der eine und gewohnlich ebem 
dis:ream beffer befoldete, bie Anaben jedes Als 
ters, vee andere aleı bie Mädgen bei sei ab⸗ 
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- gefheilten Rtaffen kehren mülfe. Gemößntid’ dat 
aud der Knabentehter in Allem ben Borcang, unb 
heißt Reit or, der andere muß ihm nachſtehen, und 
wird gewöhnlich nur Präceptor titulirt, welches ohn⸗ 
sefäbr in der ion bes Bausen fo fhön Klingt, 
als ber infame el eines Shulflne ates, ben 
ih an einigen Drten dei aufgellärten Oberfacfens 
aicht chne Bsiberwillen nennen hörte * Wir 8 
denn nicht Elüger, wenn man bei Abtbeitimg ber 
Kiafien lieber auf das Alter umd die Fähigkeit der 
Kinder Rüdiiht nehme, und dem reinen Lehrer alle 
Kinder beiderlei Seſchlechts eriter Klaffe, vom X. 2. 
6. bis zum fertigen keſen dem andern dann die 
ihen fo weit vorbercitete Jugend in die zweite oder 
größere Klaffe Übergebe? Wie vier würde ba; 
durch am Zeit bei einer zweckmüßlgen Behrmethode 
gewonnen werben? Ib höre hier ferilih den Ein- 
murf mir entgegen ſchalen, ben vernünftig ſeyn 
mwollenden Sch ulinfpeftoren (bier zu Bande 
bei den Gvangelifhen Schuldelane genannt) noch im⸗ 
mer für jureihend halten, um biefe Konfufion zw 


N 





- 9). Bu Siebenbürgem befleht feit jeher umter bem 


dafigen deutſch⸗ evangeliſchen Sad fen eine wirk⸗ 
lich recht zwedmäßige Gewohnheit, daß die Theolo⸗ 
gen nad Endigung ihrer abademiſchen Studien im 
Auslande, bevor fie zu Prebigerflellen befördert were 
den, erſt an den Schulen oder Symmalien, ald Behr 
zer dienen mälfen, und nah den Dienftiahren im 
obere Riaffen avanciren, bis fie eine Prebigerftelle 
in dee Stadt d, h. ein Kaptanat befommen, ober 
mad erworbenen Berdienften inder Schule, wo fie, 
wenn gehörige Gelehrſamkeit da iſt, bis zur Werke 
tors&ftelle fleigen können, auf gute erledigte 
Pfarrpfründe befürbert werden. O würbe doch zur 
Ehre der Beiftlihkeit und zum Beten ber Gemein⸗ 
ben, jeder junge Zheologe erft in die Schule, und 
won ba in bie Kirche gefhidt werden, um bierin 
als tüchtiger Mitarbeiter in dem Weingarten Ehrir 
fi fein Tagwerk mit Ehre vollenden zw Fönnen } 
Ich lobe mir in dieſer Hinſich die Anorbnung bee 
romiſch⸗ katholiſchen Kirche, wo der Kandidat bes 
Yfor:amtes nad geenbigtem theologiſchen unb phis 
loſophiſchen Lehrkurſe bei einem Pfarrer einige Jah⸗ 
se Kapellan ſeyn muß, und hernach nad) feine? Ap⸗ 
plitabität früher oder fpäter zuerſt zur Ademiniſtra⸗ 
toroſte le, und endlich zur Pfarrwürde reif gemacht 
wird. Durch die nothwendige Zulaſſung ber Pfarre 
kandidaten zum Schuld ienſte würbe and die nöthie 
ge Schägung bes fo fauern, und bishero fo verfann« 
ten und verachteten Schulſtandes um vieles ger 
winnen. 


* 


55 in worettſchet Dinfiäf gefahr· 
lic, fen, di —— ———— 
in eine A vereinigen. # Aber’ — — 


größeren Kinder von derſchiedenem Geſchlechte nid 

auch außer der Schule obne bie mindeſte a. 
he Auffcit jufammen? Bringen fie nicht den aräsemn 
Theil des Jahres, die hier Irider, wie beinahe in 
alten Gemtinden der, fünften, vom Ackerbau leben⸗ 
den Ungarns, meiftens dufs Minite‘ vom "Wobiein- 
ber bis auf Ditern beſchräntt if, beifammen zu, 
und werben fie nicht endlih am Ende ihter Schut- 
Taufbabn zur Zeit der zur Gonfirmagion beftimmten 
Borbereitungsitunden, die gewöhnfih bei fleißigern 
und gewiſſenhaſten Seelſorgern vom neuen Jahr his 
Dftern ; bei andern nur bie Jaſteneit hindurch dau· 
ern, mit einander ohne fiftlicdhen Ru ditheit vorge: 
genommen Xufiht nur und rn HE ven Seite 
ber Lehrer notbwenbig, um biefem uibel vorzubed- 
ger, und burdı Bereinigung beider Geſchlechter Fon 
den nemlichen Fähigkeiten in eine Kaffe ben Uns 
terricht zu erleiähtern, 


Die Gefommtzadh,i: ber ungriſch Beformirten 
Geftand im Jahre 1332 in 1662. Seelen, worunter 
(Siche oben $.9 ©.) 829 männlihen, und 832 
weiblichen Beihiehts find. Shulkinbermwaren 
dazumal 2075 worunter 105 Knaben und sog Mädchen. 


Zumerkung. Bern hätte ih bier, wie den Übrigen 
unten vorfommenden Gemeinden dieſer Ortihaft «ie 
nen solffändig fünfjähbrigen Auszug der Kira 
chenbũcher hergeſegt, um einen Durhidnittide 
Galkul zudem Berhiltniffe upon Gesornen, Schule 
fähigen, Konfiemirten, Kopulirten und Geflordenen, 

. einfgermaffen nad den Forderungen meinte eigenen 
Borihlags *) geben zu können, Allein meine mir 
freundfhaftlih mitgetheilten Aussüge lauten pur vom 
ı. Januar 1308 bis gegen die Mitte bes Oktebers 
812. Ib muß mih demaach damit begmügen,. _ 


Seit diefem nicht aanz fünfjührigen Beiteaume wur. 
den bei der ungeifösreformirten Bemeinde 


3) Geboren Anno 1808 78 Kinder. 
. 1809 67 — 
1810 ”„ — 
ıgrr8 ss”. —: 
. a31 bis Rer vvo⸗ — | 





#) Eiche meine Ssren zu eimer tepographlich gen 
„risen Drtsbeigreibung in Ungarn $. 10. 


“ 


2) Kenfiemirt Anno 19:2 23”) 
..9» Kopulit, Anno 1908 29 - Baar. 
‚ . yEg09' 12 — 

1810 21 — 
a811 23 — 
ıgı2 bis Okt. 7 — 

4) BSeſtorbene Anno 1803 25 

1809 37 
1810 40 
ıgtı 66 


14512 bis Dit. 97 NB. 
Die evangelifhz- Iutberifdhen Slomw 
Gen find eigentlich eine Kolonie, bie ſich aus bem übers 
völferten, benahbharten, 4 Etunden weſtwärts gelegenen 
Szarvas hiehersog, und theils buch ſich ſelbſt, theils 
aber buch nette Anſtedler aus ben nördlichen flaviſchen 
Komttaten bald vermehrten, Daber den auch ihr ſltavi⸗ 
[her Diafrft von dem bes Mutterortes nur wenig 
verſchleden if, Durch das längere Zuſammenwohnen mit 
ben Ungarn, haben fie unzählige ungrifhe Worte und Res 
bensarten in ihre flapifhe Mutterfprache aufgenommen, 
bie mit ſlodakiſchen Endungen und Beugungsfällen vers 
Sunden , in ben Ohren bes reinen Reutraer, Theu—⸗ 
zoßer, Liptaner uns Armer Slaven, ven denen 
fie doch farumt ben Szarvaſchern alle urfprünglich abs 
ſtemmen, ſonderber Klingen, und denfelben gan; unver: 
ſtändlich ſeyn müffen, Don könnte leicht ein eigenes far 
diſches Idiotikon für die rend fommeln, das dem 
sipfer Deutfhem an Meichhiitigteit wenig nachgäbe; wels 
ches und Bredbegfp und Benerfid in der Zeitſchrift 
Son und für Ungarn geliefert haben, 
Im Jahre 1723 hatte dieſe, damals freylich noch 
ſchwache Gemeinde fhen ihre eigne Kirche und Glode 
(Siehe oben 6. 2. Artikel Anfiedlung.) 
Shr eriter Prediger war, fo viel man bei Ermang⸗ 
lung ber olten Protofolle aus Tradition weiß; RN. Kos 
nib, Ihm folgten N, Barkası Martin Fhowan; 
ee 
9, Die feyerliche öffentlihe Konfiemazion ber Kinder 
Aft im ber hieſigen reformirten Kirche, nebſt ber 
dazu ‚nöthigen Borbereitung ber Konfiemans 
ben burh dem Prebiger erſt in dieſem Jahbre 

+ juerft eingeführt worden. In ben -meiften refore 
mirten Gemeinden überläßt man biefes wichtige Bes 
ſchäft dem Schallehrer. 


NP. Diefe verhaältnibmäßig große Sterblichteit beiden 
Ungarn hierorts it aus dem Umſtande ju erklären, 
weil bielelben ſich fo Kartnädig ber Einimpfung ber 

weodlthatigen Schugpocke von jeher und aud bis int 

y wiber’eren, vieleiht aus Migverfländniß der Prär 

“ speffimstiondichee. Man vergleiche bie bießfälligen 
Angaben ber beiden andern Kirchengemeinden, 


21808 verſtarb. 
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MR. Burians Sammel Betkos ber Lehte nemeinfchafte 
liche beutfch = flapifche Ortaͤpred gers unter welchem fi 
Im Jahre 1745 bie Deutfhen einen eigenen Seellorgen 
brriefen, Daniel 3adharides ein Zögling bes Preße 
burger Spmnaflums unb ber Jenaer Univerfität, mel» 
her nad neendigten 24 biefigen Amtsjaheen im Auguſt 
Ihm folgte ber ige noch Tebende Berr 
Georg Kusiam aud) vorher eih Bürger beutiher Univer⸗ 
fitäten. pre beiden igigen Schullebrer find: ı) 
Herr Ihomas KlinopfEn de Klin ein glüdliher Kar 
techet und leiter ſlaviſcher Verſemacher,) Er dient ber 
Gemeinde chon an bie 30 Jahre, umd lehrt igt in ber 
Mädchenfhule Er bat diefes fein Talent nicht ohne Ru- 
gen in folgenden Ausarbeitungen gepeigt, die fertig bei ihm 
in Manuftript liegen: 3) Geographie von Ungarn ia 
ftavifhen Zerfen, zur Erleihterang bed Xuswendigiernens 
für die Landjugend. b) Die Geſchüchte ber ungri« 
fhen Könige eben fo bearbeitet. c) Die Geſchichte 
des alten und neuen Teſtawents in ausgewählten hifteri- 
ſchen Beiipielm für Kinder. d) Karzgefaßte Seſchichte 
der chriſtlichen Kirche bis auf umfere Zeiten, - 

Schade daß folde Männer, bie duch ähnlichee Ka: 
fent und Eifer nah Maaßgabe deffeiben auch einem grö- 
bern Jugendkreiſe nüglich werben könnten, nicht genug 
Anfmunterung und Unterflügüngkaben, ihre Berfuhe buch 
den Drud befannt zu machen. Der ſonſt auch wackere 
Schulmann, Herr Georg Krifkoffp Mektor ber evans 
geliſchen Schulen ig Siarvas iſt chen fo glüdiid, 
nicht nur im verfifisieten Lebensläufen, die aufbewahrt zu 
werden verdienen, fonbern auch zugleich fleißig in ähnli- 
ben pädegogifchen Arbeiten, bie eine öffentlihe Bekannt: 
madung. verdienten z beögleihen Herr Daniel Bure 
Mektor in Toths Komlos.-in eben dieſem Komitate, 
Und an bem feligen Heren Rektor Karkas hat Saar 
vaseinen wahren [lavifhen Dichter verloren, 
der für die einft im Jahre 1794 beitandene, treffüch ein: 
gerichtete Induſtrie Schule, deren unermüdeter Mitarbeis 





.*) Das Verſemachen ift eine Sache, woburd fid unter 
ben Staven und ungarn der Schullehrer beim Vol⸗ 
fe ungemein infinwirt, WBefoönbers iſt es Mobe bei 
Leihenbegängniffen, wo er im Namen dee TWerſtor⸗ 
benen von ben binterlaffenen Eltern, Gatten, Kin⸗ 
dern, Schwägern und übrigen Auverwandten, Breun: 
den, Nohbara in Reimen Abſchied nimmt. Und 
ſolche Abihiedereime haben thre eigene felgeicäte 

- Stotariengebübr. Se jämmeriih fir auch oft klin⸗ 
gen, fo find fie doch für ben Augendlid fir die At- 
gehörigen des WBerftorbenen ein eben fo Eriftiges 
Thränen und Heulen erregended Mittel, wie bat 
oft nur zu kemiſch herztoſe, laute Klaggeſchrey 
aufgenemmerer Klagweiber am ausgeſtellten 
Sarge, weiches wieklich bier Ubtich iſt. 
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ter er nebfl feinen übrigen öffentlidien Kmttgefhäften an 
Ber Nazienolſchule no im hohen Breifedalter war, und 
ber bie neueſten Jugendlieder ber Deutihen mit einer 
bewunderungsmürbigen Leichtigkeit und mit wirklich pers 
tiſchem Seiſte ind Stavifche überfepte., Der int noch les 


bende ehrwürdige Torſteher und Bründer, jener nun hen - 


tängſt rerioffenen Anflalt, bat unter den Aften Trines 
praftifhedtfonomifhen Antituts jene Meiter 
Hide aufberaßrt, und ea wäre eirie Fade, wenn bier 
felben verloren geben ſollten. Sielleicht überraſcht einmal 
uch vor feinem Ende, ber um bie voterländiihe Pada⸗ 
gogit fo viel’ vertiente bafipgre Prebiger, Bere Samuel 
Theſchedit das vaterländifhe Publikum mit einer 
Auswahl folder und ähnlicher gelehrten Arbeiten, die 
er von feinen Mitarbeitern in Dünden bat, und benen er 
die Seinigen wichtigern gern beifügen wirb, 2) Derr 
Martin Styeve ber fgt die Kaabenſchule unter 
fi hat, 


2) Anmerkung Den Draaniften sun Kantordienſt 
verfchen beim Botterbienfte und bei Leihen beide 
Lehrer wechleimelie, Voche um Mode. 

2) Anmerkung bier noch zum Schlude eine Bew 
sleihungstabelle nah einem beinah Kjährk 
gen Protokolsauszug. 

An derevang, Luthberffhen flarifhen@e 
meinhe zu Mezo⸗Serény wurden: 


3) Geboren im Jahre 1808 ö 176 
1809 . 148 
2810 . 154 
1gı1r . 158 


ıgı2 b. Mitte Oft, 121°) 
a) Konfiemirte*) 
Im Jahre ıBız . * . 39 


ı812 . * * 75 
S) Kepultrte. Im Jahre 1808 1) Paar 
2809 ae — 
1919 PT 
1817 46 ⸗ 
1612b. M.Ott. ꝛ — 
O Seſterbde ae. Im Jahre rg08 a 75 
180% * 62 
2510 + 6ı 
2813 


. 128 
zgı2 4, Mitte Dfk 170 
— — — 

2) Eiche die obige Anmerkung ga der hnlichen Ta⸗ 
beife bei der umgeifdreformirten Gemeinde, bie 
auf bier gilt, 

*) Weil das Werzeichniß der Konfirmirten von andern 
Jahren fehlt, fo werden nur amgegeben bie zwei letz⸗ 
ten Zayre zgıı und 151m 


5) Buhl der Shulfinder:- 
ı) In ber Anabenfhule » .« 168% 
2) In der Madchenchule . . 154 


in Gumma 322 
6) Gefammte Seetenzahl r 2989 
Die evangelifhriutberifgen Deut 
fhen find urfprünglih eine Relonie aus dem eemalis 
gen Etfaf und aus dem Fränkiſchen Kreife, bie 
fh im Jahre 1721 bis 1725 bier feflfenten, und ſich 
burd viele Anfünmlinge aus Bad Kert und Risdare 
ta im Peſther Romitote, vermehrted), daher auch ihre 
vorige Eintheilumg, deren fie ſich vorhin ſelbſt uns 
tee einander bebienten, in Deutfhlänber find Uns 
gersläinder, welchen Unterſchied fie auch durch bie Wera 
ſchiedenheit der bloß deutſchen und mehr ungrifihen Kracht 
vorhin beibehieiten, um ihre ehte Atflammung dadurqh 
su bewähren, Die Deutihlänber trugen durdaus, 
mie es einige, Alte no thun, kurze deutſche Dofen, Schu⸗ 
be, unb Strümpfe mit Kniebändern, und einen kurzen 
deutſchen Mod; dieüngerländer Shnaugbärte, Ziſch⸗ 
men, ungrifhe lange Bofen und im Kommer leinene Una 
terbofen, eine kurze Jade, oder einen ungrifhen kurzen 
Commerr oder Winterpelz. Die ipiae dritte Generajion 
ber erſten Auſtedler hat fih aber fhon ganz in Kiribern, 
Epradr und in vielen Stücken aud in Gitter berungers 
ländert. Bon bem echten Ungarn, bem Alles, was aut 
Deut chtand kommt, Shmabe heißt, werden auch bie 
hiefigen Deutſchen insgemein Schwaben genannt, aber mit 
Unreht. Denn erflens fireitet ihre Abkunft baargen, und 
dann ihr Dialekt. Er hat pwar mande Eigenheiten, aber 
Ridts dm Beringften von dem Schwäbifhen, und ift ime 
mer um viele® reiner und fhriftgerehter, als bie platte 
oſterreichtſche in Peft und Prefburg gewöhnlide Aus⸗ 
farage. (Die Bortfegung folgt.) 


Anfrage über die Prinzefiin Marcella. 


In dem urſullnerkloſter zu Erfurt Heltfih ıgor 
und 2 eine nengridifähe oder dalmatiniſche Bürftentochter 
unter dem Namen Marcreila auf, welche mit den ame _ 
weichenften Perfonen ber Höfe zu Petersburg, kom 
dom uns Bien im Briefmehfel Rand und plögiid ver⸗ 
fowand. MWeif Mirmand nähere Aufſchlüße über birfe 
Dame ju geben? 








*) und darum heurathen fie auch fat, wenn im Derfe eru® 
Seine ihnen anflindige Parthie zu finden If, aus dieſen 
Beiden Dertern, welches um fo motbiwendiger iſt. 
ba fie bie einzigen deutſchen Yroteflanten im Biete 
ſcher, Gfamabeg und Araber Komitare ind, 
und auch im Peter Komitate Beine mähere prete⸗ 


Bantifge Drtigaf haben, 
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Panorama von Prag. 





(Bortfegung R. 27.) 


Kirche zum H. Upolinar, 


Die Eegende biefer Kirche Megt zu fehe im Plane 
bes Banzen, um fie unterbrüden und dem kiebhaber, wel⸗ 
der gleich mit dem Berfaffer dieſer Wlütter"dentt und 
füßtet, entziehen zu Fönnen, Wen fie langmweilemfollte, 
Ser wirb diefe wenigen Beilen leicht überſchlagen können. 

Borilimogs II, Geiz zog ihm viele und mächti⸗ 
ne Feinde zu, anderen rise fein Bruder Wladiflam 
Rand, Diefer vermechte Kaiſer Beinriden V., Bor 
riiwogen, oßngeaditet ber ihm weſentlich geleifteten. 
Dienfte, zu Hauerfein durch fießen Jahre in, engem 
feimpflihem Bafte zu halten, indeß Wlabifta m fi 
ernftlih um bie Krone Böhmens mühete. Je mehr 
der Hinderniffe diefer fand, ſeinen Aweck zu erreichen, bee 
Ro bräuender wurde Borjimogs Befahr, und ber Tag 
war bereits ſchon feflgefegt, wo er biuten ſellte. Aber 
fiehe da t In ber Vornacht erfhien dem ſchlafloſen Fürs 
fen St. Apolinar, und verſprach ihm ‚bie Freyheit 
unter ber Bebingung: baf er an dem Orte, wo er zu⸗ 
exit feine Freyheit gewahren werde, feinem Retter eine 
Kirche erbaue, ir: Be 

Borjimog geloble, mehr als ber reitens 
be Heilige forderte, und befand fi, ohne daß er mufte, 
wie es geſchah, auf die tmunderthätigfte Weiſe mitten 
amter feinen Getreuen,, indem Bleden Saczka. Dod 
saub gegen die Gingebungen feines wigenen Rachgeſühls, 
taub gegen bie Aufforberung, feiner ſich fündlich mehrens 
ben Freunde, fanner einzig auf die Erfüllung, feines. ‚Bes 
lübdes, und erſt dann, als bie Kirhe mit tem Kapitele 
gebäude da ſtand, ald bie hiörher geftifteten Cherherrn um 
Segen Bitten konnten, griff der gekränkte Fürft, feines 
Eieges im Bunde mit dem bimmlifhen Freunde gewiß, 
zu den Waffen, " 

i Wirklich mehrte fih mit jedem Augenblide Borjis 
w 098. Anhang, und Immer glüdlicher fhritt er vorwärts, 
Immer teihter warb 16 ihm dem Cirger, bis im die müce 
Setp. Rang ° : 9 
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fen umgebungen, Brags, vorjudringen, Schon waren 
bie Kellen für die alles enticheibende Schlacht vertheitt, 
fon harrte mit Ungebuld das Lampflüftige ‚Heer des ans 
bredenden Tages; da erſchien dem, den neuen Sieg ber 
sechnenden König, abermals St. Apolinar, erinnerte 
ihn an die bereits empfangenen Wohlthaten, an ben bis⸗ 
berigen Schu in fo mand gefahrvellem Kampfe, und 
ſchloß mit dem Auftrage: Gleih nad ber Befignahme 
Prags, auf dem Windberge obnfern ber Egis 
bjtapelle, eine Kirche zu erbauen, 

So groß für einen Geizhals dieſe neue Forderung 
auch immgr feyn mochte, fo war denn bot der dafür ges 
botene Gewinn weit größer, und Bor jimog gelebte, 
firgte, und beftieg, als vechtmäßiger Herr, ben ihm ge» 
raubten Thron; Aber auch hier erbaute er, feinem Wor⸗ 
te getreu, 1129 mit beflügelter Eile, und an ber bezeich⸗ 
neten Stelle, die bedungene Kirche, und würde vieleicht 
auch noch als Zugabe bie Chorherrn geſtiftet haben ; wär 
ren nicht neue, durch ihn herbeigeführte Unruhen entſtan⸗ 
den, welche ſeine wiederholte Entthronung und ſeine 
Flucht nad Ungarn, wo er im Elende ſtarb, nad ſich 
dogen. 


Maãhrend biefen Unruhen brobte Prag zu öftermas 
ten gänzliche Zerſtörung, da ber fih überall und in jeder 
Beiterode gleichbleibende Pöbel, unter dem Waflengeräus 
färe, jebe Art Muthwillent, jede Art Grauſamkeit übte, 
und überhaupt nichts, im wenigſten bie Geiſtlicht ⸗it fonte, 
welche in jener Zeit im Drfige ber größten Beichthümre 
ſich theils wirklich, theil® nah allgemeinem Borurtheiie 
befand, Diefer Mahn, und vielleiht ber Daß, weils 
den ſih Bor jimog beim Wolke zuzog, mochten wer 
ſenttich dazu beigetragen haben; daß bie St. Apoli⸗ 
narkürche beinahe ganz zerſtört ward, in welddem Bis 
ande ſte denn and Bid ju Karl IV. Thronbeſte lgung 
blieb, und von dieſem weit ſchöner als zuvor hergeſteunt 
warb, Kareberief auch die Chorherrn ron Satzka 
zu dieſer Kirche, begnadigte fie mit einer Menge Bo: 
rechte, unter welchen die Befreyung des ganıen Bebire 
des am Bindberge, fb wie ihe E&tift ſelbſt, von jer 
dir fremden Gertchtebarkeit Beinen der unbedrutendfien ges 
weſen. 


.c.@ HH rien 
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Die Hufktifihen Unruhen Hatten auch bier weſentlich 
aachtheili gen Einflußs denn obgleich die Kirche ſelbſt der 
Berflörung entgieng, fo warb fie dennoch fehr beſchädigt; 
und nur mit Mühe enttamen die Ghorberren ber Bolkes 
mus, ohne jeboh-ihre Weflgumgen und Borrechte, deren 
fiergänzlich beraubt wurben, retten zu können. 

In Jahre 1503 308 König Wlabislam bie 
Shorherrn von St. Apolinar, zur größern Verherrli⸗ 
hung bes Bottesbienftes, zu der Metropolitanlicde, und 
verleibte fie dem Domkapitel zu St. Bert förmlich rin. 
Rudolph II. ſchenkte 1599 alle ehebem zu Gt, A por 
Iinar gehörigen Befigungen ber Reuſtadt. Nah 
ber Schlacht am weißen Berge Tief jeboh x. Ferbis 
nand ÄI. diefe Schenkung aus ber Landtafel Löfchen, und 
dem Domkapitel alles, was fonft zu St, Apolinar gem 
hörte, zurüd erſtatten. 

Später kam biefe Kirche fammt dem veröbeten 
Gtiftsgebäube an die Jeſuiten, welche Iegtere für folche 
Ordensbrüber beftimmten, die fih beſondern gelſtlichen 
Betrachtungen mwibmen wollten. Die Lage dei Drtes 
sechtfertiget diefe Wahl, ſewohl in Hinfiht auf Geräufhe 
loügteit, als auf Raturgenuß, welchen bie Ausſicht hier 
gtwähret, 

Diefe Kirche trägt noch ganz bas Gepräge jenes 
Beitalters, dem fie ihr Dafepn verbantet. Unter meh⸗ 
zern nicht ganz unbedeutenden ältern Gemälben- zeichnet 
fi das Mabomnenbiid von Heintſch, feit bem Jahre 
1696 vortheilhaft aus. Es wurde im Jahre 1785 vom 
Rarlshofe hieher Übertragen, als Joſeph II. das 
Jahr zuvor Stift und Kirche zum Gebährhaufe für go 
weibliche Perfonen beftimmte, und 27000 fl, als Bond 
bazu ſchenkte. 

Die innere Einrihtung des Gebäudes und ber Kir⸗ 
de ift fo geartet, daß ſolche Perfonen , welche ihre weib⸗ 
liche Schaam noch nicht ganz verloren, ober anderer Urs 
fohen wegen, tungefehen und unerkaunt bleiben wollen, 
ganz geheim entbunden werben, und ‚gemächlid ihre 
gänjlihe Gencfung abwarten fönnen. 

Einiger näherer Anfihten dieſer Anflelt, erinnert 
fih der Leſer aus dem, in feühern Blättern biefer Zeit⸗ 
ſchrift, eingerüdten Auffage mit der Aufſchrift: Geburs 
ten und Sterblichkeit.“) 


St. Sgnatiifirde, 
K. Ferdinand I]. war opnflreitig bie mächtige 
Ke Gtüge des ſchon bedeutenden aber immer höher ſtre⸗— 
benden Jeſuitenordens. Bereits in beiden Prager 
Städten fhon angefiedelt, fehlte ihnen aur nod ein feſter 
Yunkt in der Reuftadt, welchen fie benn auch nur durch 
bie Vermittlung des Kalſers erringen Eonnten; da ber 


biefige Stadtrath feine Rechte, nicht fo ‚Leicht gegen hie, 
Bonigworte diefee Schmeidier vertaufgte, ER 
—t r — — — 

* Man ſehe N, g, dieſer Zeitſchrift. D. 4. 
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ı Betbinand befaßt nun im Jahre 1608, mas 
ber Drben ihn zu gebieten angelegentiich flebte, Sehr 
natürlich baf der Magiftrat gehorchte, und den Zefuiten 


einige Heinere ie bem Viehmarkte, fammt ber 


ſehr merkwürdigen Froͤhnleichnahmskapelle, zu ihter Pflanye 
ſchult überlich 5 denn er Fannte den Monarden, und ent 
nahm vollends aus ber Anmeilung auf 3000 fi. an feine 
Schatzkammer, wie ſehr es ihm mit diefer Ahordnsng Ernft 
feg, und wie wenig die Jefulten gewohnt wärch, einmal 


vorgefaßten Planen zu entſagen. 


Die Großen bei Reiches mochten zum Theil bei 
dem Kaifer manche Scharte noch auszumepen gehabt har 
ben, jum Zheil in allem Ernſte dem Jeſuitenorden hold 
gewelen fepn, um jene verſchwenderiſche Großmuth erfli« 
zen zu Fönnen, womit fie bie riefenpaften Entwürfe bie» 
fer Priefter unterftügten. Do Hug, wie fie es in jedem 
Balle waren, verlautbarten fie von biefen reihen Spens 
den nichts, und fauften, als wären fie nod fo arm, im 
Zahre 1630 ein Meines, font Medulan genanntes 
Haus, in welhem fie ihre Reſidenz auffhlugen. . 

unter ben taufend Kunſtgriffen, deren fie fi bedien⸗ 
ten, um der Wohlthäter mehrere zu gewinnen, führte fie 
einer früher und fiherer zum Zwecke, als bas Bekeh— 
zungsgefhäft der vielen fogenannten Sergläubigen, Die 
wenigen Sünder bradten einer Seits zeihe Suͤhnopfer, 
um ber Dölle zu entlommen, in deren Schilderung biele 
Herren, Rohems feeligen Anbenkens, Meifler warens 
anderer Geits rührte fo manden reihen und rechtgläubie 
gen Gpelften ber Feuereifer diefer Priefter, und in ber 
Grrude, fo viele derlorne Seelen bem Rachen des Satans 
entziffen zu fehen, gab mander mehr — ald er oft ger 
ben Eonnte, 

Außerdem verſtanden die ſchlauen Mien'henfpäher 
bie Kunft, duch Lob, öffentliche Belanntmahung oder 
Auezeihnung ihre Wohithäter zu newer Großmuth zu rei⸗ 
den. So modte z. B. dem Sefuiten eine ihrer klügern 
Wopitpäterinnen, GräfnMarmiliana von Stern 
berg reiher geſchienen haben, als es bie zwar öftern, 
doch ſtets gleihförmig beſchräukten Geſchenke im Ganzen 
verriethen. Das öͤftere und laute rühmen ihrer Wehl⸗ 
thärigkeit hatte den gehofften Erfolg nihts eb mußte bas 
Her ein ſtärkeres Meismittel gebraucht werden, wozu balb 
genug eim neues, doch gewönliches Gefhente bie Berans 
taffung gab» 

Am Frohznleichnamtage, wo ohnedies in ber ihrem 
Sprengel unterfiehenden corporis Chrifti Kapelle ſey⸗ 
erlicher @ottesdtenft gehalten wurde, fehlte Gräfin Sterm 
berg unter ben vielen Andädtigen nicht. Wie über 
raſcht fand fich diefe fromme Dame aber, als fie ber Ger 
genftand ber Verehrung mar, als alle geiffligen Hands 
bungen von ihr ausgiengen, fle der Stoff einer geiftreihen 
Kaneltede gewrien, und ale mur iprentibegen veranftals 
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tet zu ſeyn ſchien! Die richtig berechnete Folge dieler 
Abgotterei war, ein Geſchenk von 30000 Gulden. 

Solcher Geſtalt mehrte ſich täglih bad Stammpers 
mögen zu dem neuen großen Unternehmen, und es war 
nun an ber Beit, ben Plan iu dem Micfengebäube zu 
realiſiren. 
Iſt gleih das Ganze kein Meiſterwerk, ermüdet auch 
bie lange Fagade durch ihre Einfermigkeit, und eignet 
das Gebäude mehr für ein Spital als für jeden andern 
Zwei; fo hat es bennoh ſchöne Einzelnheiten, welde 
Yen Beift feiner Erbauer beurkunden. 

Dad Ganje begränyet an der Oftfeite beimahe bie 
Hälfte des großen Viehmarktet, zu deſſen Zierde es nicht 
wenig beiträgt. Men linken Flügel des Palaſtes ſelbſt, 
vildet Die St. Ignazkirche, im reinſten Gelhmad 
gebauet, und mit einem ausgezeichnet ſchönen Portal, 
welches 1699 vollendet ward. Auf ber hochſten Spide 
deẽſelben ſteht der Gegenſtand eines langen Streites St. 
Zgnaz ber Ordensſtifter, von einem ſtark vergoldeten 
Flammenfheine ganz umgeben, wie im Zriumphe ba, und 
fheinet im Zuſammenhange mit dem ganzen Gebäude, den 
Feinden feiner Kolonie Hohn zu ſprechen. 

Am rechten Flügel flchet zwar im auffallenditen 
Weiderfpruche mit ber großen Kirche am linken, boch pafſ⸗ 
fend zum Ganzen, weldes ſich bier merflih in ben bir 
gern Grund ſenket, eine kleine Kapelle mit'ber Aufſchrift: 
Sancto Francisco Xaverio, Indiarum Apoftolo 
sacrum, in welder der gewöhnliche Gottesdienſt gehal⸗ 
ten wird, 

In ber großen Kirche werbienet &t, Ignaz am 
Sochaltare, dann in der Todtenkapelle bas Bild bed Ges 
kreuzigten, beide von Heintſch, vorzügliche Kufmerks 
famteit, fo wie man hier überhaupt nigts unter dem 
Diittelmäßigen findet, 

Sehr zweckmäßig und wohlthätig für bie Bürgers 
füaft ſowohl als den gemeinen Soldaten, beſtimmte I or 
ſeph 11, nad Aufhebung des Ordens diees Gebäude 
gu dem Sarnifondfpital, Die freie etwas hohe Lage des 
Kichmarkts, und bie reine kuſt, wirken bier weſentlich 
auf die Geneſung der Kranken, Wibrigens iſt bie Bröfe 
des innern Rabmes von folder Webeutenheit, daß niät fo 
leicht Verlegenheiten wegen der Unterkunft der Kranken 
entfiehen, ober wegen ber anderer Orten allzugroßen Ger 
drängtheit bie Krankpeiten bösartige Karaktere annchr 
men Fünnten. 

Obſchon es bem gemeinen Soldaten der weder an 
Beauemtiheit neh an Pflege fehler; fo hat er dennoch 
einen entfhiebenen Widerwillen gegen das Gpital, vers 
beimtiht feine Krankbeit meiſt zu feinem weientlihen 
Mactseile fo lange, als er es zu thun vermag. Die 
Brlache liegt in dem Borurtheile, weiches der gemeine 
Mann Überhaupt ſchon von Kinbeöbeinen -an gegen alle 


Geztihe Hü.fe fait, und in: dem Beheben des mıladeun 
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Spitaltperfonals, wildes ſich auf Koſten bet Pazlenten, 
vorzüglih durch Schmählerung feiner ohnebies ſchmalen 
Koſt für die Ungemächligkelten zu bejahlen ſuchet, welche 
die Kranken ihm verurſachten. Daraus entſtehen auch 
bie vielen Krankheitsrüdfälle, da die Wachſamkeit wer 
ber fo groß mod; fo flreng if, um Einfhwärzungen nicht 
gebulbeter Efwaaren durd Verwandte und Freunde ber 
Kranken zu verhüten, ober verhüten zu wollen 5 ba gewühn« 
lich das durch bie wahfamern Aerzte konfiszirte But ih⸗ 
re Beute wird, Wiberdies iſt die Behandlung des Kran⸗ 
Een ſelbſt nichts weniger als zart, was denn nicht ſeyn 
follte, wenn aud der gemeine Mann, gleih bem Rinde, 
mebr ald jeber gebildete Menſch Ermfl braucht, um ihn zut 
Befolgung der Vorſchriften zu vermögen. Zwiſchen Ernft 
und Rohheit iiegen ber Abfkufungen bei weitem meh⸗ 
zere, ald zwiſchen dem Kranken im Giderbunenbette, und 
Senem, auf und unter ber MWollbede,. 
Kirche zum H. Hperonimus. 
im Emaut, 

In vieler Hinfiht gehöret diefe Kirche nebſt bem 
babei erbauten Kloſter zu einem ber merkwürdigften Mile 
tertbümer Prags, und es bürfte wohl kaum einen Bö hr 
men geben, welder mit der Vaterlandsgeſchichte nur halb⸗ 
wegs bekannt, biefem Dentmale zwei guter Fürften vors 
übergienge, ohne den Boden betreten zu haben, auf wel⸗ 
em bies ausgezeichnete Menſchenpaar vor Jahrhunder⸗ 
ten vorilte-und handelte, ü 

Nörblih dem Wiſchehrad gegenüber, und von biefcm 
durch ein: Thal getrennt, welches höchſt wahrſcheinlich im 
den Breiten ber Raturrevolugionen, durch bie noch ungen 
sähmtere Boticz, nun ein unbebeutenber Bach, aus gewa⸗ 
ſchen warb, erbaute im Jahre 923 auf einem vorzüglich 
gegen bie Abendleite ziemlich ſteil abfallenden Berge 
Wenzel der Kromme ben beiden Bulenfreunden 
Kobmasd uns Damian rine Kapelle, wohin er täge 
ld vom Wiſchehrad, und nur von feinem treuen Dies 
ner BP objmwin begleitet, ohne Rück icht auf Mitterung 
und Yahrszeit bioßfüffig wahlfahrtete, um umgeichen unb 
ungelört ſich erbauen zu Tünnen. 

Später, weder dab Johr noch irgend eine veranlafs 
fende Urſache findet man angegeben, warb diefe Kapelle, 
melde unter dem Schirmrechte des Wiſchehrader 
Domkapitel ſtand, zu einer Pfarrkirche erhoben, und ner 
ben ihr das Pfarrhaus errichtet, Ale Karl IV. aber 
hier den Botteedient in ſlaviſcher Mundart gehalten wils 
fen, und bie ſladiſchen Benediktiner zu biefem Behufe 
ſtiften wollte 3 "0 ent/hädigte erbas Domkapitel buch bie 
St. Martinsfirde, und begann 1248 ben Paz bier 
fees im vieler Hinſicht, und ſchen bes Umflants wegen merke 
würbige Miofler, daß die Prager PBrüde nur um @ 
Pfennige'weniger koſtetr, und fein Dachwerk alleir, nad 
Kari eigmem handfäriftliden Befländnife, das Halt 
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eines ganzen Waldes enthalte, Den Birgeln eh Marl 
wahrſcheinlich duch eine ühnlihe Blätte, mit welcher eis 
nige Pfläfter und Dachziegeln in Kariftein, doch meift 
von grüner Karbe übergoffen find, eine graue Farbe ger 
ben, moburd biefes neue Merk vollends bie Aufmerkſam⸗ 
keit aller feffelte, und unter ben Merkwürdigkeiten Prags 
Fremden gejeigt ward. 

Bie lleicht mißbiligte Karl fen damals, als er 
dies Kloſter erbaute, ben Gebrauch: Das Mefopfer, an 
weihem doch eine ganze Gemeinde Theil nehmen fol, in 
einer ihe gang unverſtändlichen Spradie zu halten. BWiels 
Leicht feitete er baher die Bleihgültigkeit, bie Zerſtreuung 
und oft ein Aergerniß erregendes unanſtändiges Betragen 
während biefer feyerlihen Handlung, und boffte buch 
die Ginführung des Botteöbienftes im flavifcher Sprache 
diefem Uibel Einhalt zu thun. Möglih aber au, daß 
tiefer meife Fürft mit religiöfen Abfihten auch jeme ber 
politit verband, und den alten Nazionalgeift dadurch mer 
den wollte, den fremde Gitten und fremde Sprachen zu 
ſchwächen, ja zu verbrängen drohten; doch bie Abſicht, 
welche aus beiden es immer ſeyn mochte, zeuget für Karls 
großen Heriihergeift, und es ift zw bedauern: daß bie 
Nachwelt biefe Idee nicht auffaßte, und in einem Augen⸗ 
btide verfolgte, wo bie Bahn gebrodhen, und um fo leide 
ter die lateiniſche Sprache im Allgemeinen ans unferen 
Kirchen hätte verdrängt werben können. 

Im Jahre 1372 am zweiten Oftertage, wurde bie 
fer Nazionaltempel, buch Erzbiihof Johann Ochko 
1. in Gegenwart Karls und feines Sehnes Wenzel 
feverlihtt unter bem Namen St, Byeronimus einge⸗ 
weihet, unb ber erfte Gottesbienft in flarifher Sprache 
gehalten. Das auferordentiihe Zuſtrömen des Volkes am 
biefem Tage, und kie jährlich gleich glänzende Gedächt⸗ 
nißfeper deffelpen, welche fi "großen Theils bis auf uns 
fere Beiten erhielt, bürften ein redender Beweis ſeyn, 
wie übereinflimmend Karl mit bem Beifte und den Reis 
gungen feiner Unterthanen badıte und empfand. 

Ob biefe Kirche ihon von Anbeginn im Emaus 
geheißen? iſt nicht fo wahrfheintih, als daß fie dieſen 
Namen von dem Tage ber Weihe, wo das Evangelium 
won ber Erſcheinung bes Herrn in bem Flecken Emaus 
gelefen wird, erborgte. Leider! daß jener Friebe, mit 
welchem ber Welterlöfer bazumal feine Getreuen begrüßs 
te, fpäter, wenn auch nur auf eine kurze Beit, bem Blauer 
benswahne weichen mußte ! 

Karı IV. bewies fih durch reihe Spenben gegen 
die Stiftung um fo großmütpiger, je mehr er des Grunde 
fages mar: jene zufrieden zu flellen, welche feinen Zweck 
befördern helfen, feine Wünſche realificen follten. Bu bier 
fer Zufriedenheit zählte er aber nicht nur Befriedigung 
aler Eebensbebürfniffe unb Wohlleben ; auch das Anſe⸗ 
hen vor ber Welt, welches immer auch auf ben eigenen 
Rarılter zurüdwirkes, hielt er feinen Schenkungen beipus 


fügen adthig, und bewarb fih baber audı beim Pabfle um 
bie Abtswürbe mit Inful und Staab für den Borfteher. 
biefes Kiofters, welche benn auch im Jahre 1349 auge: 
fanden warb, . 

In den älteſten Gedenkbüchern findet man daß der erſte 
Abt, Paul zugenannt der Bär (Urin) im Jahre. 
1352 farb, 

Trotz ber Werehrung, melde bas Bolt diefem Stifte 
zolte, verfuhte ber Huſſttenſchwarm dennoch einigemale 
fein Müthlein aud an den reichen Prieſtern beffelben zu 
eühlen, Unter Abt Paul 1, im Jahre 1419 fürmte 
ber tollſte Haufe einher, und brang umaufhaitfam in das 
Köhler, Gewiß wäre es diesmal zu blutigen Auftritten 
gekommen, hätte ſich ber kluge Abt, welcher bie Raſenben 
mit dem Allerteiligſten im feyerlichen Zuge empfieng, ſich 
geweigert, ihnen das Abendmabl unter beiberlei Geſtalten 
zu reichen, und einen Theil bes Kirchenſchazes Preis zu 
geben. Mad dem Bintritte dieſes würdigen Vorſtehers 
fotih fih der Irrwahn ſelbſt unter die Orbensglieber, 
und der heilige Friede war verſchwunden. 

Entgieng äwar bie Kirche und bas Kloſtergebäude 
der allgemeinen Berflörung, fe Eonnten es bie Prieſter 
dennoch nicht hindern, dab die Irrlehre ih auch von Ihe 
ren Kanzeln verbreitet unb ihr Altar entweihet wurbe# 
ja daß felbft einer ihrer erſten Borfteher ein Werräther 
feines Glaubent und feiner Brüdergemeinde murbe, 

Erft im Jahre 1593 fand ein Mann Yaunr 
Sorſty ausber Prieſtern Mitte auf, welher dem Unwe⸗ 
fen fleuerte, den lange entwihenen Frieden wiederbrachte, 
und feine Kirche reinigte tro dem, daß manch gefchliffes 
ner Dolch, mander Biftbeher feinem Beben brobte. 

Die urfprünglih äußere Form biefes Bebäubes litt 
im Welentlihen Beine BWeränderung, und man findet bloß 
einer Hauptoerbefferung des Dachſtuhles erwähnt, welchet 
buch das Zünden bed MWetterftrabis beſchädigt wurde, 

Wiefern 8. Ferdinand III. fei Gelübde vor bee 
Shlaht bei Nördlingen 1534 erfüllte, als er ben 
Sieg über die Schweden errang, und bie Abtei auf 
fein Gebot wirklich ganı neu hergeflelt, ober das alte Ges 
bände nur erneuert warb, wird in ben bis ige befannten 
Urkunden zu unbeftimmt ansgebrüdt, Weit umſtändlicher 
gedenken fie der reihen Schentungen, womit ber fiegreis 
he Fürſt fein gegebenes Wort löſte. Da jedoeh Ber bis 
nanb bie Priefter im Emaus in bas Niklas Elm 
er der Altftabe verfegte, hieher aber Benediktiner 
firengerer Ordensregel von Monte serrato berief; fe 
hörte mit ihnen auch der Gottedbienft in ſlaviſcher Spras 
be auf, und Karls große Abfiht fand Hier mit cinem- 
male ihr Biel, 


So gewiß bad Emaufer Stift als Alterthum 
‚und als ein Deukmahl Karl IV. befuht zu werben ver⸗ 


Dienst, eben Jo wenig künfte die Biblistpet, eine artige 


4 


Gemätsefammtung, bie fihönen Gärten, und Überhaupt die 
geiſtige Bildung der Priſter, den Fremden undefriedige 
laſſen. 


Kirche zum H. Johann von Nepomuck 
im Stalfa genannt, 


Dem alten Emaus gerade gegenüber, und nur 
von einem Hohlwege getrennt, ſteht im auffalenden Kontras 
fe dies im neueften doch nicht verbildeten Gefhmade ev» 
baute reizende Gebäude, Au ihm führet feiner höhern 
Eage wegen, ba man aus ber Tiefe hinan muß, eine ſtei⸗ 
nerne mit einem artig verzierten @ifengitter umfaßte 
Doppeltrenpe; welche ih oben an der Thüre terragenähn 
Vic, vereiniget. Die beiden Thürme an der Vorberfeite 
gleichen @äulen der fhönften Ordnung, ald wären fie 
fetanf und fühn, und dennoch kraftvoll bie einzigen Halte 
gunfte des Ganzen. 

Der Hinterthell biefes Tempels ſtoßt an den arfie 
gen, ehemals Baron Miabotiih en, Barten und an bat 
Buch die Wolksfage, daß hier der berüdtigte Doktor 
Kauft vom Teufel gehohlt worben fen, berühmte Haus. 

Ein Neuftäbter Bürger Florian Heeger 
von Heaern erhante fie im Johre 1691, Bie wirb 
bloß von einem Meitpriefter abminiftriret, 

Bei diefer Kirche bildete fih im Jahre 1706 ein 
frommer Verein, welder folgende Geſetze für feine Mits 
plieder aufftellte: 1) Mufte an allen Marientagen durch 
bie Brüder eine Sammlung für bürftige Arme angeitels 
Vet werken.: 2) Keuſchheit in That und Wort war heilie 
ge Priht, fo mie auch 3) Rettung des Nächſten Ehre 
wor jeder Kränkung, durch die im Befetlihaften fo belieb⸗ 
de Berläumbungsfuht, 4) War es keinem Bruber er⸗ 
Taubt, rin Laſter, in fo term es nicht weientlihen Ginfluß 
auf ben Staat ober das gemeine Befte hatte, aufpubes 
den, oder deffen Ankläger zu werben, 

Wie viel gutes warb durch einen ſolchen Verein für 
bie Menſchheit im Allgemeinen, wieviel durch Selbſtoer⸗ 
eblumng in Bezug auf ben einzelnen Menſchen geftiftet ! 
Der mit ähnlihen Berbrüberungen gewöhnlich verfnüpfte 
Slaube, durch Öftern Genuß des Abendmals Ablaf ber 
&ünden zu erringen, war fo thöriht eben niht, als es 
heut zu Tage vielen fheinen mag, Denn es wäre @raus 
famkeit, wenn das Höhfte Wefen Selbſtveredlung und Auf⸗ 
opferungen nit mit Seelenruhe unb Aufriebenheit Lohne 
de 5 und angenommen, es fey Frömmelei ber Alten gewe⸗ 
fen, fo lebten biefe Alten dennoch ruhig, heiter und fres 
ben Sinnes, deffen unfere Jungen ih Hei ihrem Midht« 
Seommfeyn nicht Häufig rühmen können, 


(Bortfegung folgt.) 
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Belchrte Befeitfhaften 


Barts hat eine Menge gelehrter, meiſtentheils freien 
@Befellinaften, Binter deren Zitel man aber gemeiniglih 
mebe fucht, als fie wirklich zu teiften pflegen, So wie 
in allen Ständen ber bürgerlihen Geſellſchaft, bat ſich 
auch im bie gelehrten Berſammlungen vieler großen Stäbs 
te ein Charlataniemus ringeihlihen, den min im ber Näs 
he befihtigen muß, um von bem Ginfluße beffeiben einen 
rihtigen Begriff zu haben, Indeſſen hat freitih der Un⸗ 
fug derfeiben nachgelaſſen, ſeitdem bie alten Cinrihtume 
den wieber bergeftellt worden find, denn nach ber Meoolus 
sion ſah es mit ben gelehrten Gefellfchaften fonberbar aus 
dennoch herrſchen mande Mißbräude, bie freplih ohne 
große Folgen find, und die der witzige Parifer ſtets mit 
feinen Epigrammen zu rügen verſteht. Gegen biefe klei⸗ 
ne Mache bleibt Beine Geſellſchaft verſchont, und ſelbſt das 
Baifer!. Inflitut muß oft herhalten, wennes das Publikum 
buch einen gelehrten Schniger oder burh Berurfahung 
einiger kangweile gegen fih aufbringts aud bie beften 
Zagblätter (dee Moniteur ausgenommen, ber immer 
ernſtha ft bleikt ) geben einigen Raum dazu her, um bie 
Epigramme und Bons Mots auf die Sigungen ber ges 
lehrten Befelihaften, ihre Mitglieder, die Werke und 
Arbeiten berfeiben bem Publikum aufzutiihens fie wife 
fen wohl, daß dies immer ein lekrets Gerücht für bie müs 
Sige Brfewelt iſt, und begierig verfälungen wird, Roch 
fhlimmer werben in der Hauptſtadt bie gelehrten Befehls 
fhaften ber Landfläbte behandelt. ine Akademie in der 
Provinz bat für den Parifer etwas Kowiſches, man weiß 
nit warum, und ofl mahen fi die Journaliſten dar⸗ 
über luſtig, wenn ein Schriftficher auf bem Zitelblatte feie 
nes Werkes feinen Titel als Mitglied von mehreren ges 
lehrten Inftituten der kandſtädte beifept, gerade als ob 
ec ſagte: id) gehöre zu den Rarrenhäufern biefer und jes 
ner Stadt, Freylich leiften im afgemeinen bie Provinze 
Inftitute eben nicht vielz indeffen bieten fie bo ben vom 
der Hauptflabt entfernten Gelehrten einen Bereinigungse 
punkt dar, und Fönnen ihnen zum Austaufh ihrer me 
felfeitigen Keuntniſſe, Erfahrungen und Bemerkungen bie» 
Ken. Um aber fiherer und nügliher zu wirken, müßten 
fie alle unter fi unb mit ben großen Inſtituten zu Par 
sis in Verbindung ſtehen, welches leider noch keines wegt 
der Ball if, 

Unter ben jeht in Paris beftebenden gelehrten 
Seſellſchaften verdient matürlig das Baiferlige Je 
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#itut den erſten Mans. Es iſt allzu bekannt, als baß 
es nötig wäre, baffelbe umfländlih zu befchreiben. Bes 
tanntlich erſegt es bie ehemaligen drei königlichen Afabes 
demien: Academie francaise, Academie des 
sciences und Acade&mie des inscriptions et bel- 
les lettres, Die erfte Klaſſe it on bie Stelle ber 
Academie des sciences, die zweite ah die Gtelle ber 
Academie frangaise, und bie dritte Klaſſe an bie 
©tele der Academie des inscriptions gekommen. 
Eine vierte Alafie, die hinzugefügt worden if, begreift 
nicht allein bie ehemalige Academie de peinture in 
ſich, fondern erſtreckt fih au über bie Tonkunſt. Ans 
f.n9? wurde aud die Ehaufpielerfunft mit einbegriffen 3 
fie ift aber hernach davon ausgefhloffen worben. Die 
erſte Mlaffe enthält 65, bie zweile 40, bie britte ebens 
fallö 40, und bie vierte nur 2o Mitglieder ; außerbem 
bat jede Klaffe, die zweite ausgenemmen, ihre Affociirte 
und Korre ſpondenten, die aber nicht ben Zitel Mitglier 
ber führen dürfen, Das Jaſtitut vefidirt in einem ges 
Fiumigen Gebäude gegen ben Pounre über, im bem ches 
waligen Colldge des quatre nations, jept Palais 
des arts genannt, Die vormalige Kirche bes Koller 
wiums dient nun zu den vier öffentlihen Sitzungen im 
Babre, wie auch zur Aufnahme ber Kandidaten ber zweis 
gen Ktaffe, bie immer eine Öffentlihe Rede halten müfs 
fen. Jede Hlaffe hat eine öffenttihe Sigung im Jahre. 
Die erſte Kaffe im Jänner, die zweite im April, die drit⸗ 
te im Juli, die vierte im Ditober 5 hierin werden aud 
Die Preife vertheilt, und Preisaufgaben bekannt gemidt, 
Privatfigungen hält jebe Kiaffe wöchentlich; die erfte 
Biontage, die zweite Mittwochs, bie dritte Freitags, bie 
vierte Gonnabends. Allgemeine Sitzung für alle vier 
@isungen giebt eöteine ! Jedes Mitglieb cine Klaſſe kann 
aber den Gisungen einer ander Klaffe beimshnen, auch 
daeſelbſt Abhandlungen vorlefen, Beglements, Gehalte, 
Kofum u. f. mw. find allen vier Klaſſen gemeinfchafttid, 
und Leine hat ver der andern irgenb einen Vorzug. Der 
Gehalt jedes Mituliebes beläuft fih auf ı500 Franken; 
auferbem wird jebem Anweſenden in den Privatfigungen 
ein filberner Jeton gegeben, der gegen Geld ausgewech⸗ 
feit werden kann, Alle dem Inflitut eingefandte Werte 
kemmen in bie gemeinfchaftlige Bibliothek, die alle Tage, 
Sonntags ausgenommen, offen fteht. 

Das Inſtitut macht allo jept rin einziges Korps 
aus, und die Gelehrten find niht mehr wie vormals im 
mehrere von einander unabhängige Akademien vertheilt, 
Daber war auch der Streit, ber fih vor einiger Brit 
barüber erhub, ob ein Mitglied einer Klaffe Th auch im 
eine andere Klaffe Tonne aufnehmen laffen, ganz dem Imed 
des Intlituts zuwider, unb mit Recht haben ſich mehrere 
gelehrte Männer im Inftitut felbft, fo wie auch in den 
Britungen bagegen erhoben, mit ber ganz richtigen Bes 
merfung: man könne nicht zweimal Slith eines nümılihen 


Mörpers werben. Vormals murben zwar weht Meitglies 
der der Akabemie des inscriptions in bie Academie 
frangaise aufgenommen; allein beide Afabemien waren’ 
bamals ganz unabhängig von einander, und nicht Zeile 
eines Ganzen wie jetzt. Des Infitut giebt Eraffenweife 


ſeine Abhandlungen heraus; bie Bünde erſcheinen aber 


fehr langfam, ba nicht Helder genug zur Beſtreitung ber 
Druckkoſten da find, Nach bem Infitut behaupten wehl 
bie Xufmunterungsgefeltihaft für dentus 
sionalgewerbfleig, societdE dencourage- 
ment pour l'iinduftrie nationale, ben nachſten Pia. 
Da biefeibe ummittelbar auf bie Wohlfahrt bei Gtaate® 
wirkt, fo wird fie von bem Miniiterium bes Innern fehe 
thätig unterflägt 5 außerdem bekümmet fie viele patriotie 
ſche Beiträge von den Mitglievern, welde zum Theil 
mehlhabende und patriotiih geinnte Männer fin, ie 
giebt ihre Abhandlungen in Quartbänden beraus ; auber⸗ 
dem werben in ben öffentlichen Sigungen weitläufige Bes 
richte gebrudt, Keine Befenihaft in Frankreich und 
vielleiht auch nit auf dem gangen Kontingent ertheilk 
fo viele und fo ſtarke Preiſe als biefe, und thut fo viel 
sur XAufmuterung bed Bemwerbfleißes, J 
Das Seine⸗Departement hat außerdem in 
YariseineXderbaugefellfhaft, dieaud jähelid 
reife vertbeilt. Ale Übrige gelehrte Befelihaften in Pas 
eis find freie Berfammiungen, umd werden nur aus ihr 
ven tigenen Mitteln unterflünti : Eine celtifhe Atlas 
bemie beſteht feit + Gabreaz ihr arſprünglicher 3weck 
war Sehe lobemsinertbs fe weilte fh mit ben franzöfle 
ſchen Attertsämermabgebin, Diefem Zwecke if fie aber 
nicht treu aeblichen, ſonderu fo ausgeartet, daß fie dem 
übrigen Gelehrten mu zum Geſpötte dient, Anftaft näms 
lich die frühere Geſchichte Frankreichs aufiuhellem 
zab fie fih mit allerhand Träumereyen über die Aut⸗ 
breitung und Thaten des celtifchen Volkes, mit etpmolo⸗ 
giſchen Srizfindigkeiten, mit Auffuchumg ‚Meiniher Ges 
bräude u. ſ. w. ab, und fülte damit ihre Memolres an, 
woron ı5 über 16 Defte erſchienen find, Unter ber Diens 
ge unnüger Abhandlungen findet Ach jedoch einiges Gute 
und Vrauchbare für tie werhläte: Jebes Mitglieh die 
fer Geſellſchaft mußte Jänrtih eine Eumme Hadlen, und 
auf die Memsires en is dies fand man fo vor⸗ 
theilhaft, daf man mit der arößten Freigebigkelt die Die 
piome vertheilte, und Daß jene Befellicheft bald bie zahle 
reichſte von gang Prantreich wurde. Manden Leu⸗ 
ten wurbei Diplome zugeſchickt, ohme daß fie be reifen 
tonnten; wie fie zu bieler Ebre gelangt waren, ent 
tiegt diefe Akademie darnieder. Ihre Memsires haben 
aufgehört, und auch ihre Sitzungen werben nur felten bes 
fuht, Wäre es ihr möglich, ſich einer gänglihen Mefors 
mazion zw unterwerfen, fo tünnte fe der franzs ſiſchen 
Geſchicht⸗ und Archaologie noch mande Dienſte leiſten. 


- Bas freygebtge Verthellen der Diplome Hatte auch 
vor einigen Jahren das Athende de la langue fran- 

ise mit ber Academie celtique gemein, Pier wur» 
de die Spelulazion noch weiter getrieben man fanbte 
zeichen Fremden, bie nah Paris kamen, und bad Arans 
zöfifhe oft auf die erbärmlihfie Art veritümmelten, ein 
Diplom ald Mitglied des Athenäums der franzöſiſchen 
Sprache zu, und lieh ſich dafür zwei Napolconsb'or zah⸗ 
len. Auch biefe Geſellſchaft wollte Memolres berantges 
Bei. Es blieb aber bei ben erften Heften, Sie gerieth 
danz in Etoden, und fheint nunmehr völig aufgelöft 
su fen. 
Bor beiden fettern, wie aud vor ben nachfolgenden, 
behauptet mit Meht die pbilstehnifhe Gefells 
haft ben Vorzug. Gie warb mitten in ber Revolus 
sion, nämlih im Jahre 1795 gefiftet, und befteht feite 
der immer nach benfelben Grundfägens fie macht aber 
viel weniger Aufſehen, «ls mande andere Geſellſchaften. 
Sie beftedt aus 60 Mitgliedern, Die Anzahl der freien 
end Forrefpondirenden Mitglieder ift miht beſtimmt. @ie 
serfammelt fih am 2., ı2* und 22, jeden Monats in 
tinem Saale bed Musde des monumens frangais, 
und hält zweimal im Jahre eine öffentlige Gigung im 
Hotel de ville, wobei mande angenohme Auffäge vers 
lefen und auch Mufit gemaht wird. Bumeilen wirb aud 
ein Preis aufgegeben, wenn ein Mitglied das Nöthige 
dazu bergiebt 5 benn die Geſellſchaft muß ſich auf ihre 
eigene Mittel fügen, unb hat keine andere, Es herrſcht 
in biefer Gefellfihaft viel mehr Eintracht, als in manchen 
andern. Eins ihrer ſchönſten Statute ift, daß, wenn eis 
nem der Mitglieder ein großes Glück ober Unglück bes 
gegnet, eine Deputazion von berfelben erwäßlt wird, um- 
ibm ihre allgemeine Theilnahme daran zu bezeugen. Sie 
bat ein Heines Archis, merin die ihr zugefandten Schrif⸗ 
ten, wie auch bie Protokolle ber Privatfigungen, und bie 
in den öffentlihen Gigungen abgeflatteten Berichte nies 
dergelegt werden. Mill ein Gelehrter ober Künſtler als 
trfibieendes oder korreſpendirendes Mitglied im bie phis 
lotechniſche Gefellfhaft aufgenommen werben, fo muß ex 
feinen Wunſch ſchriftlich an ben Präfidenten barthun, 
und von zwei Mitgliedern feine Bitte unterfhreiben lafs 
fen. Aledann wird eine Kommiffien von drei Mitgliedern 
ernannt, um einen Beriht über bie Werbienfte, Werke 
imb bie Moralität des Poſtulanten abzuftatten. Nach 
Berlefung des Berichts in einer Privatfigung wirb ballos 
Hirt, 06 der Poftulant anf die Lifte ber Kanbidaten ger 
fegt werben foll ober nicht. Bekömmt er bie Mehrheit 
der Stimmen, fo wird bie Lifte mit feinem Namen einen 
Monat lang in bem Saale ber Berfammlung angeſchla⸗ 
gen, und nad) Verlauf beffelben wird nodhmals ballotirt, 
wegen ber Aufnahme bes Kandidaten als Mitglied, Die 
Wahlen haben nur in ber erſten Gigung bes Monats 
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x wirt mehe als bie philetechniſche Geſellſchaft iſt das 
Ulbenäum ber Künfte, Athende des arts, ber 
tücdtigt, aber freplih nicht in ber beften Binfiht. Das 
fegenannte Athenäum ifteine Berfammlung von 120 Per⸗ 
fonen, Herren und Damen, bie zwar einen äſthetiſchen 
Bwed haben, aber nicht viel thun, um benfeiben ju exe 
füllen, In der Aufnahme ber Mandibaten wirb nicht ſehr 
fireng verfahren. Daher das Athende des artaı au 
ein fonderbares Gemenge von Gelehrten unb Richtgelehr⸗ 
ten, Rünftlern und Richtkünſtlern darbietet. Es zieht 
nicht allein Wiffenfhaften und Künſte, ſonder auch bie Ger 
werbe vor feinen Richterſtuhl, und ertHeilt Erfindern kob⸗ 
fprliche über ihre Grfindimaen, Daß bamit in einer Stabt 
wie Paris häufig Mifbraud getrieben werden muß, Täßt 
fi leicht benten, Bor einiger Zeit war bas Athenäum 
In einem gewiffen Briefpatt über eine Erfindung ber Pe⸗ 
tüdenmaherfunft, welche fih zwei Perückenmacher ia 
Paris zu gleiher Zeit zueigneten. Das Atbemäum if, 
wie das Enifert, Inſtitut in Klaſſen abgetheilt, und halt 
mehrere öffentlihe Cigungen, bie befonbers von ben Das 
men ſehr beſucht werben. 

Das fogenannte Athende des etrangers if ein 
bloſſes Kaffino oder Mufüum, worin Zeitungen gelefen, 
Bälle und Konzerte gegeben werden u. ſ. w. Gs wird 
hier blos deswegen angeführt, damit man es nidt im Yuss 
land für eine von den Parifer gelchrten Gelelfhaften 
halte, Etwas ähnliches ift das Athende de Paris, 
aber mit dem Unterfhied, daß hier Profeſſoren beſolbet 
werben, um über gewiſſe Biffenfhaften, als Shemie, Ras 
turgeſchlchte, Literatur m. f. w, Worlefungen zu Halten, 
Dies bataber nur bes Winters Statt. Für zwei hun⸗ 
bert Franken befümmt man lebenslänglid das Recht den 
Vorlefungen beizuwohnen, und bat keſekabinet zu benüs 
gen; auch bat man alsdann in den bas Gtabliffement ber 
treffenden Berathichlagungen eine Stimme, und bekömmt 
ein gewiffes Prozent, wenn bie Einkünfte beffelben feine 
Koften überſteigen. Iſt biefes aber niht ber Fall, fo 
müffen ſich die Afzionarien gefallen laffen, zur Unterhals 
tung des Gtabliffements beizutragen, Seitdem bie Frems 
ben nicht mehr fo häufig als fonft nah Paris kommen, 
hat dieſes angenchme und nützliche Inſtitut leider nie ems 
porkommen können, Auch hat es unglüdtiher Weife bie 
vortrefflien Profefforen, die fonft daſelbſt vorlafen, meift 
alle verloren, Die jegigen haben bei Weitem ben Ruf 
der vorigen noch nit erreicht. Gall hat daſelbſt einis 
ge Zeit feine Schäbellehre vorgetragen. Dies that dem 
Inſtitut Anfangs fehe wohl, allein ba bicfes alles Mobe 
ift, und mit ber Flühtigkeit der Moden vorüber geht, 
fo ift auch fhon bie Schübellehre etwas Altes und Unin⸗ 
tereffantes geworben. 

Eine febe angenehme Geſellſchaft ift diejenige dee 

.Xpollostinber, societe academique des en- 
fans d’Apollon, weide aus Künflern aller rt, ſo 
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wie auch aud Dichtern befteht. Beſonders gehören zu ber⸗ 
lben die berühmteſten Tonkünſtler von Paris. An Gres 
sry hat fie eines ihrer würdigſten Mitglieder verlos 
zen, Diefe Geſellſchaft hält ebenfalls zuweilen Öffentlie 
de Eigungen. 


Die während der Revoluzion entftandene @efelle 
(haft ber Menfsenbeobahter, societe des 
observateurs de l’homme, ift eingeaangen, fo wie 
aud tie Afgdemie der Geſetzgebung- Academie de le- 
gislation, welde vor der Wiederherfielung der Univera 
fität die Rechtafakultät zu erfegen fuchte, und zu dem 
Biwede ſeht gut eingerigtet.war, ie hat mehrere Hefte 
won ihren Arbeiten herausgegeben. 


Die Hritkunde befhäftigt in Parid mehrere gelchre 
fe Sefelfhaften, als: die societe d’emulation de me- 
decine, bie ein mediziniſch periodifhes Wert heraus⸗ 
giebt, bat monatlich erfheint, und die auch jährlich Preids 
aufgaben befannt madt. Berner ein mebigim iſcher 
Girtet, cercle medical, der ſich alle vierjehn Ta⸗ 
gt einmal verfammelt, Jeder der dazu gehörigen Aerzte 
ſtattet darin Bericht ab von den Krankheiten, die er ſeit 
Ber leſten Sirung zu beobachten Selegenheit gehabt hat, 
Auch iſt im vorigen Zahre ein Athenäum der Mes 
bizim errichtet worden, das aber bieher noch wenig von 


fh hat hören iaſſen. 


Sn der Gazette de Sante wird gewöhnlich ein 
Auszug der in jeder Cigung verhandelten Sachen dem 
vPublitum mitgetheilt, 


Diefe Reihe von gelehrten Gefelfhaften väpt fih 
fügtih mit einer halbgelehrten Geſellſchaſt, die ſich nur 
am Tiſche verſammelt, ſchließen. Ich meine das ſoge⸗ 
nannte caveau moderne, oder bie Seſelſchaft der 
Gprituräer, die alle Monate einmal bei dem Reftauras 
eur Baleine zum Roche de Cancale zuſammen 
fpetfen, wie fi ehemals Piron, Sotté, Yanard 
und andere Iuffige Dichter im fogenannten Keller (Ca- 
veau) derfammelten, Jedet Mitglied bringt ein Luftis 
ges Lied mit, das es fingen muß, Ale die Lieder wers 
den in einen monatlihen Heft gedruckt, kommen dann 
aus den Sälen in die Verzimmer, und verwandeln ſich 
oft in Gaſſenlieder. Wis ift gewößntih die Haupteis 
genſchaft derſelben, auch endigt fi beinahe jede Strophe 
mit einem pigramm. Es kann ein jeder einen Gaſt mit⸗ 
bringen. Diefe Gefellfhaft Hat aud Abonnenten, bie 
ihre Lieder einfenden, (Mergenblatt, Dtteber 1313.) 


Bermiſchte intereffante kleine Notigen. 





Wollaftond Methode aͤußerſt feine Metalldraͤthe 
gu zichen. 


Sie beſteht darin, in das Innere eines 

diden Silberdraths einen Drath von Bold oder —— 
zu bringen scindem man entweder den erſten behl bohrt, 
ober den Ylatinadrath in einer Form mit gefhmelzenen 
Eiiiber umgieft), diefen Doppeldrath auf befannte Weir 
fe auszudehnen, und entlih das Gilber durch warme 
Salpeterfäure wieder aufjulöfen, Mit Platina gelangen 
biefe Berfuhe am beiten, Er erhielt auf. diefe Weiſe 
Fäden von "/ooo und Yıoso Bol Dide, bie zur Gine 
fpannung im Brennpunkte aftronomifher Ferntöhre vors 
trefflihe Dienfte zu leiften geſchictt waren, Diele Fä— 
den find fhen weit bünner als die feinften Epinnefüben, 
Meffungen zeigten, daß die Dide eides in einem 16 zol⸗ 
ligen Bernrodre im Brennpunkte eingezogene Spinnfas 
dens einen Bogen von 7 g. deckte; demzufolge wäre 
die Die diefes Fadens Yıgso Zoll. Allein Herr Wols 
tafton trieb bie Sache mod viel weiter, und fiellte 
üben von fall unglaublider Feinbeit (obwobl nur in 
Heinen Stüden) bar. Werbältnißmäßig batten fie noch 
viel Stärke ; ein Platinafaden von /ızone Zoll Dicke 
trug noch ı Y, Gran. Um die Dide fo äuferft zarter 
Gegenftände mit einem gewiffen Grade von Geniuigfeit 
meffen zu können, bediente er ſich einer befendern Tor⸗ 
richtung, welche er unter dem Namen Singlelens mi- 
crometer befärieben hat, Das Wefentlie beſteht in einer 
Rinfe von fehr kurzer Brennweite ( Aa Bel), in beren 
Brennpunkt das Dbjelt gebracht wird, Die Deffnung dies 
fer Linſe ift fo Mein, daß neben ber Einfe in den Mefs 
fingplättdien, In weiches fie gefaßt if, in einer Entfers 
nung von Zoll som Mittelpunft sin feines Lech ans 
gebracht werden kann, und die Pupille zugleich von dem 
Dbjekt dur die Linſe und von einer verſchiebbaren Scas 
ie durch das Lech Licht erhält. Die Scale wird fo weit 
entfernt, bis das Objekt genau einen oder einige Zeile 
berfelßen‘ det; bie Entfernung der Ecale und die Ans 
zapl der Theile beſtimmen dann bie Bröfe bes Ob jekts. 
(Philosophical Transactions Year, 1812. @öltine 
gifge Geichei. Ani, R. 27. 1814.) 
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"Siforif topographifche Weipreibung 
von . 


——— im Bẽkeſcher Comitat. 


Ri 





(Bartfegung.) 


©. der Zeit ihrer erflen und zweiten und günzlihen 
Trennung von ben Glaven dienten bei ihnen folgemde 
YHrediger: Rudolph Walther vom Jahre 1745— 
1771. Ihm folgte Ferdinand Deka, ber bis ıp94 
biee ald Prediger biente, und ven da im, der nämlichen 
Eigenfhaft nad Kaſch ⸗u berufen ward, ws er auch 
1804 ſtarb, von der Brit an fleht der deutſchen Semeine 
de als Geelforger ber wadere und gelehrte Gr. Zah. Bas 
charias Destel, aus bem Magbeburgifhen ge 
bürtig, mit größten Beifall und Nutzen vor, von deſſen 
andermeitigen Verdienſten unten im Anhange bei ber Bes 
ſchichte ber Senisralfhule mehr gemelort werben wird, 
Auch biefe Gemeinde hat zwei Shullehrer in 
zwei abgefonderten Klaſſen. In ber Knabenidule 
bient zugleih ald Kantor und Drganift an ber Gemein- 
de, 1) Here Paul Benjamin Szemian, zweiter Sohm 
bes ‚berühmten kürzlich werflorbenen ſtadiſchen Prebigers 


und Senioralnetärs in ber känigl. Freyſtadt Yöfing, 
ber durch feine Gefhihte vonMngarm unter den 
Staven unfers Batertanbes durd einige latetniſche Hu 


maniſtiſche Piecen und durch vieiaglüdtich gesathene Beles 
genpeitögebihte in fiasifher und lateiniſchet Sprache bee 
Fonnt, und als echter Bateiner berühmt war, 2) An ber 
Mädhenbildbung arbeitete zu meiner Zeit Herz 
Rilolaus Bug, ein verdienter alter Schulmann, von 
"is Part a pieher berufen, ein vorzüglich, ‚angenehe 
mer Drgellpieler und guter Sänger, 


Gr Hätte fein Schulamt, welches er mi Wirte ' 
und Nutzen beleibete, nad micht niedergefegt, wenn ibm 


nicht Altars ſchwäche und damit verbundene Kränklichkeit 
dazu bemũſſigt hätten. Ihm folgte demaad) iiy Tahre 
1812 in dieſem Amte 3) Ds, Jehenn Orabonn, vor⸗ 
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mals Schullehrer und Ortéenotär n Flle» be 
Aſzoͤd im Peſther Komitate, 
Bergleihungdtabelle nad einem faſt sjähe 
rigen Protokolauszuge dieſer Gemeinde. 

Seit 5 Jahren waren in ber evangeliſch deutſchen 
Gemeinde zu M. Bereny f 


3») Geboren im Jahre 1808 88 
1809 88 
2310 9 
2811 208 
ıg12 bis Mitte Of, 69 
25 — ir t) im Jahre 1a0g #0 
3809 42 
1910 gi 
rn rgız .' 58 
2812 60 
3) Reputirtim Jahre 1308 10 Paar 
- 7809 ss — 
7810 16 — 
ısır 19 — 
1312 bie M. Ott. sr — 
4)Sekorbene bmZahre 1808 37 
7809 #3 
rg 10 48 
ıgır 56 


hm beim. DM 64 


5 Sahrt der Schurkinder 
1) In ber Knabenſchule 127 

2) In der Mäbdchenſchule 110 

in Summa 237 

6) Geſammte Serlenanzahl 





Aus —— Prepersion erficht man, baf beinahe der 
fehle Theil der ſchulfäbigen Rinder zur Konfirma⸗ 
Fon jährlich. zugelaſſen wird, Das iſt zu viel. 
Die Urſache mag wohl in dem Umſtande liegen, dab 
man bie Mädchen fihon im eilften und bie Knaben 
im zwölften Frhre zur Aonfirmazion annimmt, wel⸗ 
bes offenbar ſchadet, da die Kinder nah geſchehe— 
nee Konſir mazion in deine Schule mehr gebracht 

werben konnen. 
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Unmertang. Die beiden enangelithen Bemeinden bies 
fes Ortes grhören in Firhlider Pinſicht mit, 
noch 13 andern Gemeinden unter ba6 Bekeſqh 
Banater Beniormt Ihm geiſttlicher Vorgeſetz⸗ 

‚Mr M ber Benlor, her tigt meter Derdiger in Oross 

Yayıa it (foviet in der Würde als bei ber romſſch 

katholiſchen Kirche der Vize Archidiakonus, bei der 

Griedifkeirter Protopora.) 

Die Bemeinden, die zu die ſem @eniomt gehören 
find folgende: * 
A. Im Komitate felbf, 

1) Die Szarvaſcher, [lavifh,, mit zwei Prebigern, 
Deren Samuel She fhedid.und Here Jopanned 
Makula. 

2) Die Grabaer, ſlaviſch, mit zwei Predigern, 
Herrtn Michael Miley, der Zeit Senioralmotäg 
und Deren Andreas Uhring, Bizenotär. 

3) Die Meze Beremper, ſlaviſche, Predigeri Hr 
Georg Kugian. . 

4) Die Meyö Berenper, beutfhe, Prediger Herr 
Joh. Badarias Dertel, ber Zeit Fiskus Genios 
ralis. 

6) Die Droshazer, ungriſche, Prebiger Herr Zah. 
Simonibes, ber Zeit Senior uud Herr Steph . 
Fgoftom 

5) Die TotheKomloſcher, ſlaviſch, Prebiger Pr 
Georg Serty. 

B. Kuffer dem Bekeſchee KRomitate 

2) Im-Gfanader WisRägplacd, ſlaviſch, Per 
Sohann Kebtomffn, ber Zeit Schuldekan. 

8) Im Araber feit 1742 Apatelek ober Mo 
Ira, eine ist Heine aber alte Bemeinde, ſtaviſch, 
Prediger Ders Johann Slamap. » - 

9) deito Magyar azetas Barhand, ungrich 

Prediger Herr Sameel Simon, 

10) Im Temeſcher Banat, Liebling, deutſch, 
Yredtger Drer Johannes Hermann, 

ı1) detto Uj⸗Theſch, deutſch, Prediger Gere Jo⸗ 
ſeph Nagy 

12) Im Torontaler Komitate, Toth Ara 
dich, ſtadiſch, Prediger Here Rakovih. 

13) In den Konfinien, Padina ober Bude 
wigsthal, Mavifch, Prediger Herr Martin Ha 
maliaz, ” 

14) * acfitza, ſlavlſch, Prediger Herz Bafis 
sides, 

15) In Franzfeld, deutfh, Prediger Herr Gar 
muel Banpydı. 

NB. Die Tothe⸗Stamoraer, Etſtaer um 
Ritberger evangeliſchen Gemeinden, fin) vor einigen 
Sapren anderswohin in Maſſa ausgewandert , ie 3. 8. 
die erfiere nah Baife ins Batfer Komitat und 
Ragpial, die Eikarr nah Kunacfitga, bie 
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Ritberaer In bie umtiigenbden proteffantiken Ort⸗ 
Thaften. Belt zwei Jahren fammelt fi num auf dem 
Präbio Semlot im Temeſcher Banate eine 
neue deutſche eoangeliihe, Gemeinde, , . 

Dag game Seniogat, welches an'bie 60,000 ers 
Lem jählen mag, flept unter dee Montaner Supe rin⸗ 
Senbenz, deren geiſttiches Oberhaupt nun in Reufohf 
wehnt. Mer weltlibe Ceniorals Infpektor war bisher 
Herr Jehann von Klanitzay,chemals zweiter Bizege⸗ 
fpann des Töbl, Temeſcher Komitats, und num feit 
einigen. Fahren k. P. Kameralpräfekt in Werfhet, 
der- da im Mai biefes' Tabea ſtarb. 

Ale Jahre einmal halten birfe Gemeinden in ber 
Yerfon ihrer Pfarrer, Schullehrer und Kirdenväter ihren 
Generatlonnent ab) unteridem Borige ihre Ser 
nisralinfpeltors und Senior, fo wie dies in ganz im 
garn unter den Protefanten der Fatt if, und -refericen 
und appallicen dabei in zeitlichen Sachen an bie Super⸗ 
intendem, im Beltliden an bas.töbl, Komitat. 


ARE 11. 
"@inige defondere Bemerfungen Aber ı bie Ein⸗ 
* wohner. 


'2) Auſſer den drel Bıupknazionen und dem oben 
ardadten Watachen giebt es hier aud einige Famis 
kien Bigeuner, die aber fhon regutiet And, in ordent⸗ 
lichen Kleinhäufern wohnen, mit herumzieden, wie viele 
idrer übrigen Razlonsgenoffen #° fondern ſich vom Taglohn 
und Shmibtärbeit ernähren, in der Erndte ihr Brod, 
wie andere ehrtiche keute erwerben, Ad bei der Heufech⸗ 


fung braumen, Iaffen, und blos des Sonntage in den 


Schenken und Hei Dochrritigelsgen bie MATt als Re 
bengewerbe treiben. Sotte man denn diefe am vielen Or⸗ 
ten fo Tiftige Menihen, davon fiber 52 Zaufeud in uns 
garn herumfaıtfen, nit Ubrrad fo zar Ordnung brin ⸗ 
gen können, wie hier geſchieht ẽ Sie wollen ſich bier auch 


mit mit det gemeinen Igeuner vermiſcht wiffen, fonderm 
nennen Th jum Unterfätede 'Reuungarn (Uj Ma 


gyarok.) : 
9) In Rüdiät der Sprache folte man glauben, 


daß bei diefer Wereinigung der 3 verfhiedenen Nazionen 
in einem und eben demſelben Dorfe, den Einwohnern aut 
alle drei berfhiedenen Sprachen gleich geläufig ſeyn müß⸗ 
ten, Doä& dem iſt nicht fo. . es 


Der"giefige Ungär, mitten unter dem Deutfhen 


and Slaven geboren und auferjogen, vertteht and Termbi 


durchaus Feine andre Sorade, als die finige. Das if 


wohl eines Theila dem ungrifhen Razionıtftoty, anderfeit® 


dem umtand zuzuſchreiben, daß es demgebornen Unnarn, 


der an fehe weiche "orientatiihe Sprache gewöhnt iſt, 


f a 


fepe ſchwer fühlen muß eine andrre zu Kernen, bie zeder 


in. der Seugung die mindefle Aehn⸗ 
mit „der bat, ,‚Dinn b fanntlih giebt 

Harn vn e e an Weichheit der Ztalienis 
fen nichts. noch; ihre Rokate find meiſt afzentuirt, und 
an ‚ber Anger, ſetbſt im den aus 
Srenben adeptirten Berten zwei Mitlauter mit 
been lift einen Sokal dazwiſchen. 3, 

2. 22 Ping heißt ifm Piatys des Kreuter Rardie 
Kinder anier Gran der Graf Boref, Ahurm 
‚Istola, UbrDra, ꝛc. Daher denn 

2 —— Mahn der Deutſchungat in 
en wird, und wenn * 
* ** e Sprache verſteht. 
Bader — von Kindheit an das 
Meberbaupt hat der ungar im 

zu große Borliehe- zu feiner 
x . befenbers von den Reformirten 
gilt, — Bpcden, Kollegien.alle Willens 
fhaften aus a en 
den. Kein Wunder demnad, wenn man ihren Dres 
digern unter gmanzig faum einen. findet, deſſen deutſche 
Sprodlenntnife etwas weiter über das Ber Repen 
—E Büser hinousgehen. ) And bie im lin 
ale Bindumgsmittel fo verfdiedener Bam. 

*8 —* —— die man wie jes 









t fommen fie ben Kathes 





Jahren dur Reiche ge⸗ 
n *omitaten Ungarne 
erhoben worben ifk, 
6 MejörBerender SIomak lernt zur 
e erträglich ſprechen, verachtet aber auch 


Aare 







—23 





®) Da her erftärt ſich von ſeibſt der Manget an tüdz 
tigen Subjekten zur Beſtellung ber wenig deutſchre⸗ 
ermirten Gemeinden in Ungarn. Man orbinirt 
kopın, was halbwegs nur deutſch fanı, - 
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lihen ‚Kteideng Sommer und Winter ehn meltes in fo viel 
Balten als möglid gelegtes kis an bie Rnödel reihenz 
bes Beinklei® von „Danfleinwand, bier Battnaholenr 
genannt ; ein kurzes höchſtene bis an den Matel. neben» 
des Hemd mit langen (ehr weiten Ermeln, berrn meite® 
Handende auch zugleich im Rothfolte die Steln der Sers 
viette und des Shnupftunbes vertritt, Den .nıdıen Bauch 
umgüssten fie.über den ‚Düften mit einem handbreiten ge⸗ 
wohnlich rothem Rieme, der ‚befonbers „bei. der Jugend 
mit zahl reichen metallruen Rnöpfen von aller! ei Ferca ger 
siert iſt, umd woran ihr Feuerzeug, Shwamm und Ze: 
baßöbeutel hängt, Zur allgemeinen Körperbebetung dient 
bie Bumda, db. i. ein bis am bie Erbe ıherabbängender 
weiter, mantelartiger Scha fpekz. oßne, Ermeln, ber ihr 
nen zugleich zum Wette und zur Bettbede auf offaen Fele 
be und auch nicht ſelten zu Baufe dient, wie 9. 7. N. 6. 
ausführlicher befchrieben. ift. Im Sommer Behren fie die 
glatte, genärbte Seite hineim und das rauhe heraus, in« 
bem das Watte nad ihrem Geſtändniſſe kühlt; im Wine 
tee wird der Pelz umgekehrt, und die Wolkfeite kommt 
inwendig binein 3 und fo bewäbren fiedas Sprihtwort : 
Wat genen bie Hize gut iſt, dient auch wider die Hätte. 
Sonntags wird bei dem ganz armen Mann aud im 
firengften Binter höchſtens nur die Wälhe gewechſelt. 
Der Deutfäe ahmt icon auch diefe einfache Kleidungsart 
nad, doch iſt er durchaus mehr ned am Tuchkleider ger 
mwöhnt. Den Kopf bedeckt ein runder Filtzhut, deifen une 
gebogene Kempen befonders bei dem ungarn ungeheuer 
greß ſeyn müllen, fo daß er hinlänglib Schu vor Negen 
und Sennenſtichen hat. Bon der Alltagsrkufte, 
Eleidwmg bei den lingarn und Siovaten if 4. 7 R, 
Am Sonntag tragen fir dirchaut 


Die Bichhirten, bie dem aröften Theit bes Jahre, 
Tag und Raht beiden Tiehe im Freyen zubringen, fhmier 
ren ihre Wäldie ganz mit warmen, zertaffenem Rett von 
Sred, Schmalz, Jgelfett zc, ein, movon fie mit Staub, 
Chmug, Schweiß vermenat, aany ſchwarz wird Sie 
then Died, tbeils um ihre Gaut in der groſſen Sonunbir 
de zu kühlen und gefdhmeidiger zu machen, theils um da® 
Ungesiefer abzuhalten, und wechſeln fie nit cher, als bie 
fie in Cumpen jerfüllt. Für einen fremden Reifenden it 
der Anbtht fo gepwpter Leute fürchterlich, und darum fer 
ben fies fehr oft mit unrecht diefe Umiform als eine Klei⸗ 
dung von Epistuben an, 

4) Das Hiefige Frauenzämmer hat aud fein, 
Befonderrs im Kleiderweirn, 

Das flomatifhe verbeurathete Weibsvolf trigt 
In großer Gala über dem gewöhnlichen Rod, Schurz und 
keibchen einen fangen Pelz bis am die Knöchel reichend, 
vom blauem Zuhe und mit Fuchs ausgebrämt, welchet 
jur Brautausfleuer nothwendig ift, und bei bes Kopula— 
sion zum erfienmale angrjegen wird. . 
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Der Ropfpug für verhenrathete iſt Fin niedlichen 
weißes, glattöniclielendes, rundes, ungefüttertes Häubs 
Sen, bei wohlhabendern von ber feinften Leinwand, oder 
Batiſt und Perkal mit einer Reihe glatten Befihtöfpigen, 
bei deren Auswahl bie MWermögernden wirklich nur zu 
großen kuxus treiben, Im Sommer hängt bei ihnen 
ollgemein über die Schultern ein langer, weißer Schaal, 
bis an bie Knie herab, von feinern Flache» ober nur gro 
bem Hanftuche, je nachdem der Beutel reicht, q 

she Demd beſteht wie auch bei dem ungrifäen 
Krauengimer niht aus einem @tüde, mie bei den 
Deutfchen, fondern ift aus zwei trennbaren Gtüden zus 
Tammengefest: Der Theit, der den Oberlelb bedeckt, iſt ein 
kurzes Hemd bis om bie Hüften, bei ben Slevaken 
Optecko bei ben Ungarn FImgvdi genannt.*) Der 
eubre untere Theil Hk eigentlih ein weiblicher Umterrod 
von Leinwand, mweldher wie die Auffenröde über ben Hüfs 
ten zugebunden wird, und heißt ſlowakiſch Rubad, uns 
griſch Pendel. 
and, Dieſe Hembmobe ſcheint mir ſehr komode 
so ſeyn. Denn a) wäſcht ſich das obere kurze Brufls 
demb viel leichter ald ein ganzes langes Gemd, und 
Bann bemnad bie Woche Öfter Teicht gemehfelt werben 3 
denn auf äuffere Reinlihkrit in der Wäſche halten bie 
flavifhen und ungrifchen Frauenzimmer viel, welchet ich 
wirtiih Hei den deutſchen Koloniftenweibern z. B. in 
Saes ka ungern vermiffe, b) Kann bei gewiffen Frauen⸗ 
simmerumfländen der befhmuste Untertheil Teiht abge⸗ 
worfen und mit einem frifchen vertauſcht werben, welches 
auch zur Reinlichkeit dienet, und andere künſtliche Vor⸗ 
kehrungen delikater Damen überflüfig macht. 

Bei Sommerarbeiten auf dem Felde, ober zu Baus 
fe machen fih die Welbsteute beider genannten Raylonen 
überdies es nor fehr Tüftig und bequem, Ihre ganze Bes 


beitung befteht dann in zwei leimenen Shäryen 


wovon die eine ben Vorbdertheil, die andere ben Hintere⸗ 
theil de& Unterleibes bebet, und demnach an beiden Bris 
ten der Tüblenden Bugluft fregen Spielraum gicbt. 

Die ungrifhen Weider breben gewöhnlich 
die Stirnsund @eitenhaare in wurfiförmigen Wuckeln 
längſt dem Gefihte aufwärts, und fegen dann eine meilt 
Reife, aus drey Blättern zufommengenähte, halb edichte 
halb rund mit Spiden an ben bernörftchenken Kanten, 
und in den BWefihtsrändern garnirte Haube durhaus von 
ſchwarzem Zeuge darauf. Die Stelle ber ſchwarzen Spi⸗ 
den vertreten’ bei vermögenden wohl auch ſchmale Sliberr 





2) Beide Ramen find von den Theiten fo benonnt, bie 
fie om eriten bededen ; denn Plerce heißen ſlova⸗ 
Biich die Achſeln, und DO 06, heift um. Ing bes 
deutet auf Ungriſch ein Hemd, und Bäl bie Achſel. 
Alfo heißt jened deutſch eigentlich Schulter ober 
Ahfelkietds Biel Ay feipemb. 


Diefe zwei Stüde maden bas Hemd’ 


umd Gofbbörten. Und das heißt eigentlich Wim zanzen 
Bände bie ungrifge Haube, In den Städten UF fie gam 
von ſchwarzem Spis. 

"Die deutihen Weiber tragen Baufen von hints 
ſchecigem Zeuge mit hellen Binbern garnirt, und iM 
Wirter kurze ungrıfhe Tuchpolze bis an bie Hüften aber 
eine heutiche meiſt blaue Tuchjacke, am ber Bruft mit ei 
tigen metallenen Knöpfen jugemadt, 

Das deutſche Frauenzimmer trägt bier durchaus 
Strümpfe und Schuhe; bie iimgarinnen und Slowakinnen 
aber, befonders die ledigen Derfonen und bie jungen et» 
ber (Meretſka) rotbe Bifhmen von Saffian ober 
Korduan, die anſtatt der Abfäde am der Ferſe mit erhäs 
denen Eifen gleih den Bufeifen beſchlagen find. Dies 
if unter ihnen fo zur Mobe gemorden, baf ſich fogar bie 
ärmiten Dienſtbothen neben rinem Paar ſchwarzen Ziſch⸗ 
men ober YBantofeln, ein Paar 'rothe Alfhmen zum Staar 
te im Lohne anebehalten. Bei fhmugigem Wetter tras 
gen fie dann dieſelben his an bie Kirchenthüre in dem Händen 
aus Schonung, und legen fie ba erſt nah abgetrocneten 
Büpen an, Die Debreziner und Ketftemetter 
Zgiſchmenmacher bringen fie za Tauſenden fihon fertig auf 
bie Békeſcher und Buulaer Märkte 

Das unvderheurattete Frauenzimmer geht hier bei allen 
3 Razionen durchgängig mit bleffen Kopfes (m' Capil- 
lis) ledoch ber Kopfous der jungen Ehöhen if verfhiet 
ben. a) Die beutfhen Mäddhen trogen ihe Hank 
vorn im Befiht gegen bie Stirn und Griten aufmärtt 
aufgedreht in murftförmigen dünnen Wudeln, melde hin⸗ 
ter die Ohren gelegt in den Senf laufen, Das Banpt: 
doar endigt fih in einen fangen bit an bie Mitte bis 
Rülens herabbangenden Bopf, der fih in eine große 
Schleife von breitem färbigen Bante endiget. b), Die 
üngarifhen Mädhen tranen dan Dade Im Geſich- 
te eben fo aufgedrehdt, auch dem Doarzepf mit Sand, aber " 
Über den bebanrten Dhelt des Dbertopfed geht am ben 
Seiten herunter eine Art von Stiraband, melcdes 
wei Finger breit, Meif mit Sedenzeng oder Sammer übers 
jenen, und meift mit editem oder Pooneraold oder Silber 
getidt if, und Hinten im Nacken in einer Schleiie ober 
Daten Th fhliefet, mie Hei den antiken Büſten der Tor: 
beertran der Weldherrn. Dielen Sam ück nennen fie 9 ars 
ta. Ihm auflegen, Heiff bei ihnen, vor ber Melt ber 
Zungferſchaft entfagen, Die Braͤutfühter nehmen der 
Braut denfelben ab, wenn biefelbe zu Bette geführt ters 
den Soll. c) Die flöwarifihen Nungfern babın 
überdie® von dirfer Yarta an unzählige breite Rärber 
über ben Rücken vöm Nacken bis in bie Lendengegend hers 
abfangen, wovon jedes eine andre Farbe hat, umb bem fe 
Bedectem Mücken ein ſonderbares Anſehen giebt. t 

Die anfertgeSquminke, wer ſollte das vom 
Do dhen landen verunſtaltet auch. ‚hier wnter 
Ungarn und Slewaken das Geſicht der Jungftauen. Gie 


‚Hebtenen fidh Bay der isohtfeliften Chmintfngelt; die im 
‚Kram zu finden fäb, and lern — —— 


den 
“und alle Kinder beiderlei —* ** zu gleichen 
Spehten. Richt ſo bei den Slovaken und Ungarn. Da 
mög bie Tochter ihren Brüdern nachſtehen. Die Brüder 
«Heilen fi in das Gut, in das: Vieh und in das Wirth: 







bee ‚jüngfte «bleibe gewöhitid im väterligen 
Garfe bekommt und zahlt die übris 
gen Brüder aus. muß füh mit der Aus⸗ 


feuer begnügen, bie ih etwas Wäſche, einer 
Sruße, dem Brautpeljr und einer oder ein Paar Rüden 
befteht, Und died gilt äht Tifurgifh von den reiche 
#en Bauern eben fo, wie von ben Armen. Es kann 
dem aach dem Epeftandsfandidäten, wenn tr etwa keine 
ondere Mürllihten auf Kusfteuer, ‚ausgebrritete mächtiger 
ze Freundihaft ec. 2, bat, ziemlich einerlei.feyn, ob er 
einr Zohter ans dem reiten Bauernhaufe oder nur aus 
«ine mittermüßigen und armen mitt, ' ße kein Sohn 
im Haufe If, gite freitich Fine leicht zu verfiehende Aus⸗ 
Tahme, Da treten die Schivirgerföhne dann zw gleichen 
Kelten, crer mie es font dem Handsater gefüllt, in die 
echte eignet männlicher Kinder. Dre Water blribt aber 
ee m den’ Toni ukter 
—— len aa gie nön: EuaR, 

ol: Zur 


* — un na 


Sa Rinonieh, die Pahe Me ne, das viele Ges 
ſgelwerk ſammt ben dazu gewldmeten Fiferen Wein enbr 
Th rein aufgejehrt, dann ſchleppen am vierten Tage bie 
hau ſigen Hoch zeitegãſte, meiſt über Hundert an der Bath, 
aus ihrem Cigenen herbei, und darten In’bes Dotzrites 
Waters Hätte Nah ho ch yeft, uns fo acht gernbontichreis 
he ganze Bote mit: Effen und Trihfen dahln, in welchet 
}eriode felten eins nüchtern ich,‘ Gatiſt'es, daß bies 
fe Gochzeitegelage erſt nah ganz arendigteh'herbftarbeis 
ten (ſobald nämlih der neue Wein nur etiwıs frinfbar 
MM) anfangen, und mit den Testen Bafhingstagen endis 
gen, ſo daß badindy Sie Feldarbeiten mihts leibem 7 
7 Im Rle fichtt ber Kon iſt derſhien re Bouer 
far nicht: teten, Hält aber dtel dufs teiſch, beſenders 
Sqwelaefle iſch, don Werken fir das gange Jule 
Rh einem Hintängtidien BSorreth dufſel at (räuch⸗di.) Das 
wird dann an jedes Bemäfe gethan. Höch kens am Sonntag! 
und bei ertraordinären Fällen mich cin Pfund Kindileifh 
ber Suppe torzen deßauft 5 babersach bie jührlihe 3 eiiche 
banksarrenda ber Herrſchaft kaum hundert Gulden in eis 
nem fo beträchtlichen Orte einträgt, in anderes Peupt⸗ 
wihrungsmittel ber hiengen Cinwohner iſt der rohe lufts 
gefeigte Speed oft dir ganze Mode hindurch, befonders 
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An ber Arbelte zelt, mit Brod and Kaoblauch aber Zwiebel 


ganz roh gegeffen, bie einzige Speife bed Lanbmanns und 


feinen Kinder; Im Arodterniſter muß immer ein gutes 


Stück Spredliegens:- mit biefer Art Falter Kühe nimmt 


„er bei der fatwerften Feldarbeit und auf Reifen alleine 


borkieb, Die Knechte auf ben Szallaſchen fallen am Sonn« 
tag Nachmittag, wenn fie nach dem Bottesdienfte fih vom 
Haufe dahin begeben, ibe Quantum bavon auf bie ganze 
Woche. Will er ſich in der Eile etwas zu Gute 
«hun, fo bäht er. ih brim Flammenfeuer ein Stüd Bros, 
‚und bratet ein dünngeſchniltenes Stück Speck, das er an 
ein:zugefpigtes Stäbchen, wie an einen Spieß anfticht, 
und läßt das herablaufenbe Fett auf bas Brod träufeln, 
der fo gröratenes Epect (‚ ungr.. piritott Szalonna ) 
und das mit fett getränkte Brod wirb bann als Lecer⸗ 
biffen warm gegeflen. Alles Gemüfe wird mit age 
fett abgeihmalzt, ja felbft alle trodnen Mepifpeifen, fo 
daß ungrifhe Dienſtboten bas Kindfgmalı an Speiien 
gar nicht vrktuagen. fönmen, . « 

Die Schaaf-Schwein- und andere Viehhirten, Bein 
gärten « Birmens.Hütr, ja ſelbſt Taglohner bedingen ih 
in Quantum dauon im jährlichen ober wöchentlichen Des 
putat. Kein Wimber bemnah, wenn bie Schiweinmar 
fung einem der mweientlichiten Theile ihrer Haut wirthſchaft 
wusmaht: Daher aud der ſtarke Kukurupbeu auf ben 
jähetihen Brachfeldern, melde nicht beffer für dieſe Ges 
gend benüat' werden können, Der Dauswirth fest auch 
Überbies feinen Stolz daringen, einen dreviäeigen Sped 
wod) im Vorrathe zeigen zu. tönnen, 
msi Leibgericht nicht aur des Slefigen Kane 
mannes, fondern allerwegen in Ungarn ſelbſt bei Bor« 
ehmen :ift das einfahr, Träftige fogenannte Gulaks 
fleifih, von den Ochſenhirten ( Bulafen ) ſo genannt, 
mdeil es ihre dewöähnlihe Speife if, Das Fleiſch, es mag 
run: Rindfleife oder Lammſleiſch ſeyn, wird in Heine St« 
dei zerſchnitten ; dann in einen runden Hängteffek geſchüt⸗ 
tet, worin vorher in Meine Würfeln geſchnittener Sped 
hatb yerlaffen wird, und kocht über Zlammenfener eine 
gute Weile in feinem eigenen Gafte; nur vor bem günge 
lichen Barmarden wird etwas Waſſer binzugeihltte: um 
es faftiger zu erhalten. Salz, Zwiebel und Paprita, im 
ziemlicher Menge dazu gethan, find die einzige Würsrz 
von berien das Fleiſche eine ſolche Schärfe bekommt, daß 
nidt daran Fewohnte Mäuler das Briffen bes ſpaniſchen 
Dicffers nicht vertragen Fönnen, Und basift das wahre 
Anprife Magenpflaiter ; welches fo warm als wii. 
aus dem Keſſel ſelbſt gearflen micbs . 

. Eine andere bier beliebte und wirklich angenepme- 
und gefunde Speiſe if die Klepenfuppe, fiowatiih 
Kifelite-genannti Die Beteitungsart ift folgende Man 
reicht iin lauwarnes reines Baſſer rin: Paar Handroll 
Ktöye, ii einen Dopfe ein, und Lift diefe Moe an eis: 
nem warmen Orte, am Dfin ober am Kocherde einige. 
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Sage feben, bis Te dur die Bährung einen angenehmen 
fäwerlicen Geſchmack und Gerud erhält. Dann feiht man 
das obenffebente weißliche Waffen ab, fegt 23 zum Ko⸗ 


&en zu, Füht auſtatt des Briefen, etwag Hitebrei Hinein 


"taufen, und brennt bie Suppe wie jede anbete Waſſer ſup⸗ 
ge dünner oder dider ein. ' Dder man ſchneidet dann an- 
Hate des Hirfens Mrobihnitte ein, Mer es gern ißt, 
miſcht wehl rin Paar@flöftel reiner Leindt bei. Dies 
ift eine geſunde, terbifehte, nahrhafte Spelſe, beſenders 
für ürmere zahlreiche Familien, und ein wahres ungeis 
ſches Turrogat der Runforber&uppe, zugleich bei hohem 
Getreidrreis eine wehlthätige Nebenbenugung ber Kleye. 
Auf die abgefehene ſermenticte Maſſe kann man Koh 
einmot! reines Waſſer aulgießen, und es giebt dann noch 
einnral ein gutes Suppenmateriate. 


6. ı2 a: 2 
Drtdobrigfeik 


Die Harmonie pwiſchen den 3 verfchlebenen Razlonen im 
Drte ift mufterhaft, Für Kirchen und Schulſachen hat jede 
Nozıon ihre eignen geihwornen Beorgefenten, bie fie aus 
dem Presbiterio mwählet, im übrigen aber ein aut Blies 
dern aller drei Razionen verhältuifmäßlg sufammgefegtes 
Drtsgeridt. Der Rihter wird bei jeder neuen 
Baht wehfelsweife aus einer andern Rezien gewählt, fo 
daß nad drei Wahlen jede WRayion dran arlommen iſt. 
Der erfte sah demfelben if, der Törveny -Biro (Le 
'gislator, Bermuns) ‚der ben fireitenden Parthehen 
den Gerihtsausferucd fund thus. Der Delenomie bei Bes 
meindehaufes fteht ein eigener MWirthihafter (Hely 
Gazda) vor, der aus den 12 Gerihtögefhmwer 
nen gewählt wird. IE ein Stewak Richter, fo ift ein 
Ungar Bormund, ift aber ein Deutſcher oder Unger Rice 
ter, fa muß der Bormund ein Slewak ſeyn, meit die ſla⸗ 
wifhe Nazion fo ſtark angenommen wird, ala die beiden 
andern zufammen, Die Slowaken haben 5 Gelhweorne, 
die Deutfdien deep und eben fo viel bie Ungarn. Bwei 
@elhworne hat die Gemeinde das Recht zu wählen. Die 
übrigen 9 wählt fi der Richter feibft nah Willkühr 
Keim Anteitt feines Amter, oder reſtaurirt auch ‚fein Ges 
zit, wenn er nad, einer geſchehenen neuen Mahl wie⸗ 
ker in feiner Würde beftätigt worden iſt. Die Gemeinde 
biener hier Kleinrichter (Kis- Biro) genannt, viere am 
der Zahl, werben. aus ben beflen Hünfern gewählt, und 
jwar aus dem verbeuratbeten jumgen Männern, weil Ice 
Nge Yurfihe bei dem ewigen offizioſen Herumlaufen im 
Dorfe leicht ansihweifen Pönnken. Sie müffen ein Jahr 
aushalten, und haben auffer f cier Kaft im Gemeindehaus 
fe nur ein Paar Bifhmen als Bahn.  Bmi find immer 
weqh ſeiwelſe Wöhner im Dienſt⸗, und 2 konnen ala rege 


wögner iyrer händlihen Mirtgfhaft naharpene 7 17 


10 Eben fo find wien andere Semeindedlener zu Dex: 
bes hie rorts Hadnagy (gleichem  Drtslientenants)- ges 
nannt, bie zu wichtigern Uufteägen, HB, bei Geid, Rede 
nung, wihtigen Brief + und andern teictigerm Gendungen, 
und auch fonft als Wertzeuge der Wotigen gebraucht wer⸗ 
den. Dieſe reiten eigene Pferde, wedeln au Wechen ⸗ 
weife ab, und müſſen vertinute Leute ſeyn, und auch hr 
Jahr aushalten, Der DOrtönstär muß natürlich der 
3 verſchiedenen Bandeöfpradensnebft der dateiniſchen Füns 
tig ſeyn. Das Brrihteprötotol indeffen wich, wie alle 
übrigen offipiefen :Schreibereyen in ungrifder Sprache ge⸗ 
fuhrt. Dat: Otts gericht · wird beim Amtsantritt jedes⸗ 
mal durch den Herrn Gezirkeſtuhlrichter adurirt. 

Bruhn sh ea ae j . 

* Die Ortsgemeinde hat 3 Sefflenen freges Feld gm 
@enuße, wovon fie ibre eigene Defonomir beftweitet, und 
für das bier Masionirte Militär (immer Kavallerie ein 
Glügel) die nötpigen Bew » Haber + und Brod⸗ Porzionen be ⸗ 
ſtreiten muß. Zu Ui ydek del GL Zee 


Sur Defonomie bes Ortsgerichtes gehören : 1) 
srekvierfpännige Wferbezüge, die zu Worfpann für diſtin⸗ 
guirte Paflagiere dienen ; wobel zwei Bonvenztonirte (2) 
Kutſcher; 2) die Bemrinhehengfle und Stiere, wobei auch 
eigene Knechte, einige Kühe, Maſtſchweine, Geflügeimerk, 
eingelegter Wein, woren bir Kirchen aler 3 Nayionen bei 
ber Komunion verforgt werden, Brandwein und Efmaar 
wen, Srodfrucht, dazu cim- eigener Wirthſchafter und eine 
befolbete Röhin. Der Michter. Ortenstär und bie üb 
den Grriätöperfonen haben fo oft fie ex officio auf de 
Bemeinbehaufe find, freyen Tiſch. . 


ernblich if es auch, daß diefe Ortſchaſt feit meße 
reven Jahren fhon durch Anordnung einer forgfamen 
Grundberrfhaft eine rigene, Brondtafle hat, bie 
dur mäßige, auf jedea-Haus jährlih außgefhlagene Beis 
träge, duch Strafgeider und andere Zuflüffe, fo wie durch 
ihre eigne Intzeffengelder immer vergrößert wird. Zur 
Berminderung der Geuersgefahr iſt eine gute Beuerfpris 
ge, ferner einige Feuerwagen mit Wafferfäffern, Feuers 
kitern und Beuereimern auf Gemeindekeften angeſchafft 
worden, bie immer. in gutem ‚äuftande erhalten werben, 
©o follte e& nach vichfältigen Kemitassvorfchriften in jes 
ber Drtichaft feyn, Aber mie viele Ortſchaften in Ins 
gaun begnügen ſich noch immer damit, diefe ‚nortrefflie, 
Ken Anordaungen kopirt im GBemeindeachine liegen zu 
haben k 


«Die Bortfegung folgt.) 


f — : 


Das Kördandfeft in Petersburg 181 *. 





Am 6. Januar, am Feſte der Erfheinung Chriſtt, 
wird die Waſſerweihe, oder das Zorbamefeft, mit 
allem: nie ‚etfinnlichen geiftlichen und militärifhen Yomp 
begangen. Schen gegen 9 Ubr früh rüden die elegan⸗ 
ten Sarderegimenter und ambere, welde aus ber Nähe, 
J. B. von Pamiomwfty, Kronfabt, Wiburg 
w. ſ. w. zu biefer Beiertihleit nach der Beildeuz beorbert 
find, in der Regel 35 bis 40000 Mann ſtark, aus, unb 
Helen fh in dreifachen Reihen-an den Häufern bes 
ZiaatirPpeterdsr und Parabdepltahes, fo wie 
durch bie grade mb Mrime Morskoy, und den oberm 
Theil der mewmftifhen perſpektive. Xufbem ſtarren 
ife der Rewa iſt ſchen eine elegante Söulenrotunde 
erbaut, und eine Drffnung in das bide Eis geinacht. Bom 
BWinterpatoft führt ein Weg von Brettern, mit rothem 
Tuche bebedt, über ben Afaalt» und Peterspiaf 
nach ‚jener Rotunds Nah 21 Use beginnt bie. Prozeſ⸗ 
fon. Die Höhe und Hohe Geiſtlichteit, unter dem Vor⸗ 
tritt ber Metcopoliten , fo wie fämmtlihe Popen des 
@rabt und Kongregazionen ,: eröffnen den Aug in Ihren 
fammetnen und feidenen, don Wbhrifteinen, Bold mb Sil⸗ 
ber fkarrenden Ormaten, die, weit immer die gleichgeftei« 
beten zufammengehen, etwas Uniformartiges haben, Die 
de ligen Gerathe ber Kirchen werben von ben vornehm⸗ 
fen Beilligen gelragen. An dereehten und linken Sei⸗ 
t⸗ des Inge ariitliher Abtheitung geben Defbepiente tm 
Gala mit anbebettem Hıupte cſeſteſt bei 12 — ı5* Küle 
te) s bie tec Alchen Sänger der griechtſchen Kirche deſchlie⸗ 
fen.dea geltlihen Zug, an welchen ſich unmittefbar ber 
Sof uab fein zastreiches Perfonal gleichfalls zu Fuße ans 
fHtieit, Der Ralfee, bie regierende Kaiferin.und diei 
Kaiferin Mutter, bie jungen Großfürften, Nikolai 
Yamliomwitfh un Midagli Pawlomwitfd, und 
die fhöne Grobfürkin, Aunag Pawlewna, gehen 

geipeftive won ühren KTammerberrn geführt ; ihnen folgen 
im Höhßeh ·Sa Ta die Hohen Etantös und ‚Hofbeamtim u, 
Lem Pagen geben rechts und inte, Geoßfürt Kon 
Rantia kommandirt die Megimenter , kann alle nicht 
mitgeben. Die hochſte Beiftlichkeit begiett ſich mie ber 
kaiſerlichen Bamilie auf ben kleinen Zempels 4: wird 


Maffer aus dee Rema heraufgezsgen, und mit allen bar, 


Ju: gehörigen: Aere monien geweht. Während dies gefhicht, 
mocht das ſammtliche Mititäe ein Pelotonfeuer, und die 


Kasenen ‚der nahen Feſtung banüternals Kontıehaßbuein ı:;. 


06 werben die Babaen ber Migimenter nad ber Motunde 
gedradt, und gleich falle geweiht. Mım besdeat ſich ber 


Bug im. ben vorigen Debnung wieder zurüd na 4 dem Mine 


terpallaf, Der Raller ſagt ſich mum zu Piecd: und geitet 
zwifhen dem franzöfigen Ambsall. eur ud, dem 
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Grotfüchen Ronftantim, gekelgt von einem heile 
bes übrigen biplomatiihen Korps unb der Generäfe, bie 
in. St, Betewsburg befindlih find, an ben Regimen- 
teen vorüber, die ihn, mwenn.er anfömmt, mit den Fah— 
wen: und mit Molilbearüßen, Wieber angelommen vor 
dem Winterpadaft hält er mit bem ihm umgebenden Per 
fonat an, und die ſammtlichen Regimentee marſchlren und 
reifen aun mit Muffin Kolonnen an ihm vorüber, Dieß 
WM die Dekonomie aller Paraden, nur bab bad Pelstom 
feuer und der Ranonendbonmer blos an biefem Zage ſtatt 
findet. Wenn man-daper eine gefehen hat, fo bat mar 
ale geſeben ‘ 
Das Moit Hat am dieſem Welttage Keine eigent 


j Ude Luftsarkeit, als dab es fih in großen Schaaten brängt, 


um von dem gemeihten Waſſer zu erhalten, Wenn es 
wun davon mehr ober weniger befommen bat, fs übers 
küst. es ſich an verihiebenen Deten, in ben Kabake 
(Bihenten), den Freuden des Trinkent, Tanzes und Ber 
fangs, und talımelt dann in feine elenden Wohnungen. 


Rüllee St. Petersburg 1913, S. 350.) 





Anekdote vom KRaifer Alepander. 





(Dram fehe Aleranderd Aufenthalt in Herrnkut. R. 49 
biefee Zeitſchrift 1912.) 


Die IAſchwotſchika (die Petereburger Fiaker) fahren: 
ſehr ungern, und nur aus Furcht vor Mißhandblungen, 
bie Dffigiere, Richt leicht werben fie aber einen in einem Hau⸗ 
fe abtreten laffen, ohne baf er fie Borher brgabit, oder 
legend etwas zum Pfande aurüdgelalfen habe dem bür⸗ 
gertih ſelbſt ärmlih Gekleideten trauen fie Dagegen germ: 
und im ber Regel unhebingt, laſſen ihn feeg in jedes 
Haus geben, warten halbe Stunden lang, gewiß, daß 
fie nicht leicht von ihm, wie von bea Dfizieren, um ihr 
klelnes Fahrlohn geprelt werden, Lettere babem über« 
dies oft noch die Braufamkeit, im harten Winter fich von 
ben Iſchwotſchiks vor die weitläufigen Kafernen ober Korps 
morin fie wohnen, fahren, wie armen Menſchen ba halbe 
Stunden fang vergeblih auf ihre wenigen Kopeken war⸗ 
tem; und bann erſtlich fie zur Belohnung, durch ihre co: 
ben Dentihits (Boldaten zur Aufwartung), fatt der Bes, 
sahlung, derb burhpeügeln und fortiagen zu laffen. Ein: 
Bau der eft-vafiret, — 

Der Kaiſer it von ber Ungerechtigkeit ſeiner oe 
siere gegen die armen Tihrmwotihits im Derbfte vorigen 
Jehrea auf eine febe Taunige Art überzeugt morben, 
Exigebt: wie ‚gemöhntich, ganz; einfah mititariſch, eine 
graue Gpepiße über: die Syultern,, auf dem engliſchen 
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‚Kat Moagieren ‚" Mibit Fein Iras mit der Droſchte York 
hm nicht. gr An 
fer Weil im tein Hai —— 





— um, is —— muſſe wohl gefoh⸗ 
ven kommen Alepander erwiederte ihm: Ja Wäters 
ben du wirft ihn gleid) feben } Ste kommen bald beim 


teryalait an, und Ylesander, der, wie [ 
Kalter, Bein Gerd bei ſich Hat, beſtehlt — 


au warten‘, er wolle das "herunter fendeh.) 
Reim Wäterchen, th kann nicht, die Offtziere hoben mich 
ken fo oft um mein Fahrgeld gepreild, laß mir beine 
Ehenille da tw Der fanfıd Wterander lüht ſich au) 
dos arfalten, und die Ghenile bleibt zurück. Gr ſendet 
fogleih rinen Paquayen mit 25 Rubeln zu ibm hinunter, 
um fie dan it zu geben, ibm zu daß er 
den Koifer gefahren habe, und die Ghenille mit zurüd 
ju bringen. Der tbut..es, aber ſtatt ben Ihe 
vwotſchik über die Ehre und Babe hoch erfreut und . 
gt zu ſchen, te derſelbe und t „Ja mein 
bu denn, ih a dumm,. Väterche ae: XX — 
mebr mertb, ald 25 Rubel, wer weiß, mas du im @inn 
baft! Du will vieleicht gar den Deren um feinen Obere 
* bringen x nein, baraud wird nichts ; wenn no 

den id gefahren t Herb die Gheniäle asboit, fe 
ich fie nicht ber.” Go hätte es beinahe Noth getbam, 
bvop Aiesander wäre, wenn 
aicht zufälliger' Weile S 140, der Maifer aller ruſſiſchen 
Betturini, Aleranders Leibkurfher und Liebling,dem 
jedes Kind in ©r, Petersburg Eennt, dazu gefoms 
men, und von ihm des daquahen Berfiherung beftätige 
worden wäre. Der Zübeb des Water: BI miFI2G (at 
grenzenlos geweſen fenn. ) 

(Rütes Or — —8 * 


rn. — pP *ı 
— — mm 


Oretnagreen. 


* Dies iſt zwar nur ein Fleines fhottifches Grenzdorfs: 
aber ber Schrecken aller Eltern, Mormünder, Onkels und, ' 
Sorten in England, bir reide oder ſchöne Mäddem | 
au hüten baten; der Troſt und bie Hoffnung aller Mifa] 
Ted, die in Penfionen fih Kopf und Ber; mit Romanens 
Ieftüre anfüllten; ber Hafen, nad welden alle Glüdss- 
sitter zuftenern, die befonders aus Ireland mit leeren 
Beuteln und vacanten Herzen nah BWriftol, Bath, 
auch wohl’ nah 'tonbon kommen, um- mit Hülfe dee 





ders, 
In Gretnagreen-mohnt nämlich de 

rühmte Huffhmid der b uflöftid ten ich > 

v2 | 

bett, feiner 

Das tichende > riede 

—* — 06 (ep fun und Tobi, au: a Bere 
de verwandt, und mird von Ohne ‚weitere 

—— if fo gültig und vor 

allen en umauflöstid, als wäre fie 







nem miderwärtigen. Argus bewachtes Liebchen 
nımmt bie erſte Gelegenheit wahr, packt ed in 
—— —Sa— befpannt, und galopirt damit 
retnagreen, dem nachſten ſchottiſchen 
Gren zorte, mo oben erwähntet Hu 
bereit iſt, ſein Amt um ein billiges 
Saſt hefe· wo wir abſtiegen, wollt 
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r + \ 
2 Wir — die wir — zu 'effen:_fane ' 
ben, unfere Aufludt zu unferm- mitgenommenen Babs 

ten Beamten nehmen, flatt Braten, f 
©, Wir kamen bis zueinem Marktfleden, der zum Rate 
lager gemahit ward — flatt gewähtt, ’ 
3. O’mädel dirfer Stade — flatt Dratel, wie! 
Bortfäer ein in einem Bebgenigtrungerekst: 
’ 
4 Saxoniz pecus — flatt decus, wie ven Bripe 
* yigeri@elehrter ben Grafen Brühl in ine. 
Devication antedete. 
5 Die elende Reidshilfe — ſtott eitente, 
im einer ee! — — — 
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Nationalblatt für gebildete Leſer. 
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Zufag zu den Bemerkungen 


über das vorgefihlagene Belohnungdinſtitut für vor⸗ 
güuglich tüchtige, eifrige, gutgefittete Schulmänner, 


(Siche Heſp. R. 3, und 9. 18 14.) 


Sr glaubte ich dem Borfhlag zu einem Relohnunges 
inftitute für chulmänner im Defp. N. 70 und 71, 1812 
fammt meinen Bemerkungen barüber günzlib in Ber— 
aeffenheit gerathen, als ih unvermuthet die letztern, mit 
Anmertungen eines Dritten reichlich, verfeben , im fies 
Sruarhefte 1914 abgedrutt fand, obwohl fie ſchen im Jar 
auar ı913 an bie Redakzion eingefandt wurden, 

Die Anmerkungen dieſee Dritten wären mir ſehr 
gewiß willtommen, und dem vorge dlagenen Intitute weit 
erfsiiehlicher gewefen, wenn ber Berfafler bie von mir ges 
äufertin Zweifel und Bedenklichkeiten geläfet , die Ride 
tigkeit der @inwürfe grjrigt, und fo bie Rüpiihfeit und 
Ausfügrdarkeit des Inſtitute dargethan hätte. Stift deſ⸗ 
fen aber betiebt es dem Verfaſſer ich größten Theils nur am 
weine Perion zu halten, die doch bri bem ganzen Inftitute 
nichts zu thun hat, und dieß möthigt mir biefen Zus 
fag ab. 

Wenn man einen Vorſchlag öffenttid befannt macht, 
and ibn allen Diöze'en als Leiht ausführbar anpreifet, 
fo muß es wohl auch Andern frenftehenz- abgeſehen von 
Ber Perſon, die ben Borſchlag macht, ihre Bedenklichkei⸗ 
ten end Zoeifel darüber gu äußern, auf Hinderniſſe und 
Ehmierigkeitem, bie bei ber Ausführung des Plans vor 
kommen Pünnen, aufmerkſam zu machen; benn nur auf 
Bleie Art Pann ein ſolcher allgemeinere Vorſchlag ganz 
ins Reine gebracht, und bie Nünlichkeit umd leihte Auts 
fößidarteit deffeiden dargethan werden. Es geſchleht nur 
dar zu Leicht, daß ein Mann, der mit Liebe und Gifer 
an einem Borihlage arbeitet, ebrm beamegen weniger an 
bie Schwierizkeiten denkt, die mit der Ausführung des⸗ 
ſelben verbunden ind; und biefe Liebe, diefer Eifer für 
die Beförderung bes Schulme end, der aus dem Borſchla⸗ 
ge des Herta von Kdelfern bervorleuctet, macht feis 
zera Derien in jeder Hinſicht Ehre, wenn auch der Kor⸗ 
ferag felbit nit gany ausführbar wäre, und forbert 
Achtung, die ich ſelbſt duch meine Bemerkungen bewielen 


Ditp, R. 30, 


ju baben alaube3 denn mer mird für eine Sache, bie er 
nicht achtet, erſt Worte verliecen ! Mibrigens babe ich 
mi an die Sache gehalten, und freymüthig meine Ber 
danken darüber geäußert, tn der uiberzengung, baf, wenn 
meine Bemerfüngen gegründet find, der Herr Berfaffer 
darauf Rückicht nehmen, feinen Vorſchlag darnach abän- 
bern und vervollkommen würde : find fie aber ungegrüns 
det, fo wird es ihm eben fo leicht ſeya, die gemachten 
Einwendungen au befeitigen, oder durch die Aurführung 
feines Plans die Nichtigkeit derſelben auf bie überzeu⸗ 
gendfte Art darzuthun. Ich werde mich reiht heralidy 
frexen, wenn meine Anficht des gemachten Borihlags gang 


unrichtig, und derſelbe, ungradtet meiner entgegengeſetz⸗ 


ten Meinung, dennoch leicht ausfütrbar ik; ich glaube 
aber au, daß 9. v. A. niht bios eine blinde Huldi⸗ 
gung für felnen Vorſchlag verlamgen wird, da er nnd 
Brite 554 ihn ſelbſt erfl zur Prüfung vortegt; 
daher ift ed um fo weniger zu beareifen, mie es einem 
Dritten einfollen konnte, an meinen Bemerkungen rin fo 
großes Aergerniß zu nehmen, und durch Dreben und Zer⸗ 
ten meiner Worte zum Ritter werden zu wellen, wodurch 
bed, ber ganze Vorſchlag feiner Ausführung mit um ein 
Haar näher gebradt wird. 

Iwar verfpricht er Anmerfung 2. „Seh reblich 
angelegen fenn zu lafien, bie Mifven 
ftändniffe zu gerftrenen.‘’ Ulein fon in bers 
ſelben Anmerkung vergißt er fein Verſprechen, Indem er 
behauptet: daß ich durchaus alles table. Babe ih denn 
nicht die Sorgfalt bed Verfaſſers fur bie Ausbildung ber " 
Schullehrer gelobt ? Habe ich nice feine gute Meinung 
ſelbſt anrıfannt ? Und bie vorgeſchlagene Schufbihtietber 
ken habe ih nicht nur für müglic erflärt, ſondern and 
für Errichtung berfelben im Anfonge und am Schluße 
meiner Bemerkungen ermentert, wie ed die Anmerkung 
?. und a, bieled. Dritten ſelbſt bejeugen. Wie fann er 
atſo Anmerkung 4. mit gutem Gewiſſen fanen, daß ich 
das Refterr, (bie Errichtung dieſer Biblisthehen) hindern’ 
und bie Not fortbauern laſſen will? Ich babe Im Bin» 
gange veſſelben Abſatzes nicht mehr und nicht meniger 
gefagt, als wie diaber die meiften berern Schullehrer ſich 
zu bilden fuchten ; und fe wich es wohl meh lange forte 
geben, da zur Errichtung dieſer Bibliotheken noch keine 


Anſtalt gemacht if, 
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Daß gemeinſchaftliche Bibliotheken au für Lie 
Pfarrer nötbig find ,„ wie Anmerkung 5. geſagt ’ 
habe ich ebenfalls Seite 74 in der Anmerkung mit einem 


*) anerfount, und fie er gen 5 denn nicht 
* Parter find in — Rage. fh geh 
Blibliotheken anfhaffen au Fünnen. Daß biefer tte 


aber nur Sauter Mangel’ an katechetiſchen und päbagogis 
ſchen Büchern bei den Pfarrern finden will, tvie er Ans 
mertung 5. und g. behauptet, beweißt feine wenige Bes 
Fanntihaft mit der Lage ber Dinge, Ih war fo allidlih 
fehr bedeutende Pfarrbibliothefen zu finden, obne ſie eben 
su fuhen, und barin aud gwetmäfßige Schul chriften, bie 
von mandem Schullehrer benugt wurden, die ſer 
Dritte erſt ſuchen wollte, vielleicht würde er doch mandes 
finden, und dann Über bie allermeiiten Pfarrer 
nicht fogar verüähtlih abfpredhen, 

Nah Anmerkung .3 ündb 13 fol ih bie Idee bei 
9. v. X, weder richtig aufgefaßt, noch dargefteilt haben. 
Um das Auffaffen hat es wohl Beine Notb, da fie ja in 
dem Borfhlage ſelbſt oft genug deutlich abgebrudtt iſt, 
und ich bemieiben zufolge ebenfalls von Beförderung bes 
Schulide ſens gefprochen habe, wie Seite 61 5 dargeſtellt 
aber babe id, fie weder richtig no unrichtig, denn id 
Habe fie gar nicht dargeſtellt, da fie jeder im Vor ſchlage 
ſelbſt nadlefen kann. Nur meine Meinung über Jen Nus 


” gen, Über Schwierigkeiten und Hinderniffe der vorgeſchla⸗ 


genen Gegenftände habe ich geäußert, und zwar in der⸗ 
felben Ordnung, die H. v. A. gewählt Hat, und es ift zu 
wünſchen, baf mebrere, benen das Schulweſen am Her⸗ 
sen liegt, dadfelbe thun mödhten; denn nur durch bie 
Sammlung verfchiebener Stimmen mwürbe man zu einem 
ziemlich fihern Nelultate über die Nüglichkeit und Kuss 
fübrbarkeit des ganzen Vorſchlags getangen, So fehr mir 
08 diefer Dritte auch zum Verbrechen macht, daß ich, ob» 
wohl dem Vorſchlage zufolge, ztrerft von Ausbilbung 
der Schullchrer Spree, fo glaube ih dennoch darin. mit 
dem 9. d. %, übereinzuftimmen, der zur Belebung und 
Beförderung des Schulweſens zuerft für bie Bildung 
der Schulehrer forat, worauf doch offenbar bie Errichtung 
der Batehetifc = pädagsaifhen Bibliothefen ,„ bie Veran— 
Haltung zur Bildung brei heffnungsvoller Schullehr erge⸗ 
bülfen ıc. abzweden, Wie wäre #6 denn auch möglich, 
das Schulweſen mit ungeihitten und unmifienden Schuls 
lehrern zu befördern ? Eine folde Zuuberey wird vermuth⸗ 
lich nur diefer Dritte verftehen;s D. ». A. fiheint davon 
fo wenig wie ich zu wiffen; fonft hätte er gewißnidt zur 
erft die Errichtung der Bibliotheken vorgefhlagen. Es 
iſt doch fenderbar , daß die er Deitte durchaus nichts von 
Bildung der Schullebrer hören will, und dech giebt er ſich 
Anmerkung 14. Mübe zu beweifen, wie erfprieflid 
bie Bergleihung der werfhiedenen einge: 
laufenen Arbeiten bei Beantwortung der Preis— 
fragen , und das abgenöthigte Rachdenken 


— 


beiiheer Abfaffung für bie fnefler gu 
nebmende Bildung dee Lebrer wirken 
mülfe Man folte fall glauben, baf aud er sur Ber 
tebung I A ar reg Fig f Sdulı 
lehter ni ... —J * 

renge Lonfequenz dieſes Dritten adern aber fra⸗ 


‚gen wochte ich doch Db man durch ſolche Anmerkungen, 
Frunge 


wie bie bisherigen —*— 
ſtreut, oder Mifveritä macht, wo keine ſind. 
Die A 11 und 12 Geweifen zu 


viel und zu. wenig s. benm mem einfait 
In peeifelns DaB BES RE vard Ne —* 


——— 
a . + 2 r t 
und ſehr — und dag — 
wenn er es anders bewirkt, den Beifau Shuifreun: 
des , ja felbft der Höhern Behörden und bes Mon 
erwerben kann? Auch ik der Hauptpunkt bier nicht ; ob 
brei hoffnungsvolle Gehülfen auf die beſchriebene Art ges 
bildet werden fünnen, fordern ob aus biefes Mlrinen Ans 
zahl immerfort waere Schullehrer fü r 
ses erwachſen fönnen, woran ich noch imme 
biefe drei fönnen zwar, weng mit Ährer Wi 
fRelung alles wohl gelingt, anf ihren Po 
ſte teilen, uud alfo die Anzahl guter Ghnile 
verwehren, was in der That nidts geringe 
im Banzen werben Re fih unter dem gro anfen ver: 
lieren, und ae Bien wefenttige Yimins 
ſer unerörtert, und ſo —9 feine langen 
Anmertungen — reger ar meine Frage ; 
Barum nur drei?, bie tte fo gutmütbig ver⸗ 
beffert,, Aheint doc micht fo gar übel « fevn, 
da er Anmerkung KA einu , Bar 













uögeihlöffen ? Wahrli 
die ih freplic mid 
sägebtih fo ſchließen; Da ber 
iber ber Diözefen umfaßt ; fe 
Tduimelfter auch mit darin Pe 
4 denn che eine ganze Diüzes mit ben 
— nah dem Plor ‚bes. In: 
. ‚werben folen, befegt werben fann, bürfe 
oh m Mr Generazionen hingeben, und 9. ». U. - 
wird damit einverftanden fepn „ daß er feinem 
Plan nur für künftige Generazionen geihrieben babe. 
ũuibrigent wird dielleicgt dieier Dritte immerfort Preise 
fragen au beſtimmen willen, die wichtig, leicht zu verſte⸗ 
ben und zu beentworten, und sia.eid dem weniger ‚ger 
Sitdeten Dosffhuimeifier jo wie dem gebildetſten Profehlor 
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win einer Hauptno rmalſchule einen amgemeffenen Stoff zu 
Auserbeitungen geben. 

Gin ähnliches Beilpiel von einer ganz beſondern 
Krt zu ſchlleßen giebt au die Anmerkung 19, Ih bar 
be in bem ganzen Ablage, wozu biefe Anmerkung ges 
Hört, die Beſergniß geäußert, bafı von den Remunerazios 
wen tärglih beſoldeten Schullehrern, für die bei ihrem 
geringen Bebalte ein einziger Gulden fhen einen großen 
Werts bat, wenig zu Zheil werden würde, und daher bes 
dauert, daß bie ſchlecht beſoldeten ohne Hülfe bleiben 
würden, Darans will dieſe Dritte folgern : Ich wiſſe nicht, 
welchen Werth für fie eine Zulage von zo bis 40 fl, hat. 
Die Prämiffen zu biefer fonderbaren Kolgerung wird er 
vermmutblich in der Taſche haben, in meinen Bemerkun— 
gen weiß ich fie durchaus nicht zu finden. Wenn biefer 
Dritte übrigens glaubt, Schullebrer denen, bei ihrer drü—⸗ 
enden Lage an einem Bulden gelegen ſeyn muß, mit eis 
nem leeren Zitel ſehr glücklich zu machen, wie er Anmerkung 
22 meint, fo mag er feine Zitel immerhin ertheilen, 
Wenn es anders unbeſchadet ihrer übrigen Plihten ges 
ſchehen kann. Das Bteihnih aber, womit er fie zu rechts 
fertigen ſucht, binkt doch etwas zu flark; denn ber Sol⸗ 
bat, der ſich durch rahmvolle Thaten zu hohen Ehrentels 
len emporſchwinat, bekömmt mit dem Zitel auch das 
Amt und bie Werde. 

Wie trefflih dieſer Dritte Befsrgnife und Zweifel 
zu zerſtreuen, Sindernife und Schwierigkeiten au 
heben weiß, beweiſen bie Anmerkungen 2 mb 15, Ür 
ſagt blos: „Man Panm- gegem bie einfahte Sache eine 
Menge Schwierigfeiten erheben -ıc. ober Einwendungen 
dieſer Art laffen Ah gegen alles möglihe Gute vorhrine 


gen’ 20, und ſchon giebt es keine Binderniffe und Sawie⸗ 


zigteiten mehr, fondern bie That widerlegt das Wort, 
was wir mit aller Gedulb erwarten wollen. Wenn bie 
bargefteliten Binderniffe wirtli lauter Kleinigkeiten 
find, fo fallen ie ja vom felbft, und biefer Dritte brands 
te ſich weder fo fehr darüber zu entrüften, nach auf eine 
ſo liebreihe Art! gleich einen böfen Willen zu aramäh- 
wen: find fie es aber nicht, fo hätte er boch dem Borges 
fhlageuiew -Inflitate einen weſentlichen Dienſt geleiftet, 
wern er uns auch nur efwad non ber Beſeitigung ber’els 
ben bätte wiſten Lafer, im Kalle er etwas davon weiß, 
Benn man ein Baus bauen will, fe iſt es doch immer 
gut im Berıus zw willen, wie man bie dabei porfoms 
Menden Binderniffe heben künne, damit man nicht fpäter 
genötigt iſt, das amsefangene Werk als Ruine fieben zu 
laſſen, und fo Mühe, Zeit und Geld su verlieren. Es 
Hi ſeibſt bei einer großen Unternehmung böhft nöthig, cuf 
bie Hebung voraelebener Hinderniffe Bedaht zu nehmen, 
da ich beider Aueführung ned unvorgeiehene genug fin’en, 
bie eit bie beſten Pläne vereiteln, Nißrigen‘ kann ich dieiem 
Written beitig verichern, daß er von meinem Bilfen, 
wenn er zu meinem großen Beibwejen wirflig: böfe wäre, 
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nichts zu beforgen bat, da ich im bad beutihe Schulfach 
durchaus feinen Einfluß babe. 

Wer wird mit mit bem Werfaffer Anmerkung 18 
einverftanden fern, daß es höchſt verdienſtlich if, für bie 
Publizität des Guten in beffimmten Kreifen und für bes 
ſtimmte Volksklaffen zu forgen 5 aber man muß auch dies 
fe Kreife nigt gie zu enge, ober eine folhe Bolksktaffe 
wählen, die dergleichen Blätter aus Dürftigfeit nicht zahe 
Ien kann; fonft vermehren fie nur die WRafulatur In den 
Buchläben, nicht aber die Publizität bes Guten. Man 
bat ja bereits Schulalmanache, Schulkalender x, geſchrie⸗ 
ben, die eben deewegen auch bei aller Zwedmo higkeit 
dennoch ein baldiges Gnade fanden. Rebarf es alfo no 
eines Verſuches, um zu diefer Erfahrung zu gelangen? 
Das patriotifhe Tageblatt felktt Konnte ja nur 
badurh 5 Jahrgänge erteben, daß es für einen arößerm 
Kreis berechnet war. Auch wird das, was man in dem 
Kreiſe der Schullehrer befannt mitt, dadurch neh nice 
sur Kenutniß bes übrlgen Publifums kommen, wozu man 
bog immer bie bisher gewöhnlichen Wege wich benupen 
müffen. 

Dat Erwögen, was mir biefer Dritte Anmerfang 
20 anräth, macht es mir immer möcht begreilich, daß 50 
N. ein höchſt geringer Zins Für ein Paar Mibe fen; viele 
leiht Hat er ſelbſt miht erwogen, daß man etwan für 
200 fl. eim Poor ziemlich gute Kühe kaufen kann; fenft 
würde er fich leicht berechnet haben, daß 25 Perzent nicht 
ein höchſt geringer, ſondern ein höchſt waneriſcher Zins 
iſt. Wie könnte man von einem armen Squilehrer so 
f. für ein Paar Kühe fordern, für bie man weder Fut⸗ 
ter neh Stallung sc. geden kann? Dabel müßte er fein 
fauer erworb'nes Schulgeld noch zufegen, und dann mit 
Weib und Kinder hungern, um ein Paar Vachtkuhe zu 
näbven. Wenn dech diefer Dritte den Weriah maden 
molte, ein Paar Kühe um bieten böhft geringen 
Preit von soll. in Pacht zu nehmen, mehri er für 
Butter und Gtaltung ſelbſt zu forgen hatt Dob berf 
er nicht zuver nadfragen, wie viel Zins auf einem berre 
ſch aftlicen Maverhefe für eine Kuh bezahlt wird, wo für 
alle Bedürfaiſſe derſelben non Ociten der Herrſchaft ges 
fotgt wird 5 fonft nimmt er Mr fiher nicht, 


Was kann nun das Inftitut darch dergleichen Ana 
merlungen gewinnen, wedon ein Theit Mißverſtändmiſſe 
mot, mo Peine find, eim onderer nichts zweckdlenlich es 
fast, und ein Dritier ganz urrictig if! Wenn das vor⸗ 
geſchlagene Jaſtitut ſe untüngkar vortrefftie, bochſt gemeis 
nüsig und ftattenichteg if, me tiefer Dritte Anmerteng 
1, lagt; fa mwün’he Ich recht “ehr, daß fein alleriegtis 
Sat in Erfülung gebe, nämlich: daß Ber Vorſchlag fi 
Son Telbft resliire, dba ven einer andern Realiſirung des⸗ 
ſelben ob chon er den 1. Auguſt 1812. ge rieben wurde, 
aoch nichts jur Kenninip des Pub ilums gefommen iſt. 

2 
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Will Hlefer Dritte Fünftlagin bergleihen Anmerkunr 
‚gen fhreiben, fo mas er es immerhin thunz ich dürfte «6 
ſchwerlich der Mübe werth halten, die Zeit mit ihrer Ber 
antwertung gu verlieren, ba ih auf'meine, wenn auch 
nur fubjeltinen Gründe doch noch etwas mehr vertraue, 
old auf bie leeren Machtfprühe einer unbetannten Autos 
«ität, 

Prag ben 29, April 1314. - 
Johann Müde, 


Anmerkung bes Herausgebers, Die Ih 
ten Tiegen vor. Jeder Unsefongene und Selbſtden⸗ 
kende mag urtheilen; fo wie es allen bier intereffirs 
ten Partheien überlaffen bleibt, biefe Alten fortzus 
fegen, da der Gegenſtand höchſt wichtig iſt. Nur 
wünfhe ih Kürze, Brünbtichleit, und baß man fi 
mehr an das We ren der Bade halte, und mehr in 
ihr Inneres eindränge, als fih um unbeſtimmte 
Phraſen und Gemeinplähe drehe, 





Hiftorifch = topographifche Beſchreibung 


Mesd : Viren im Bekeſcher Eomitafe, 





(Fortfegung,) 


XII Srunbdherrſchaft. 


Mas bie ältefte Geſchichte des Ortes anbetrifft, weiß 

man, außer dem, was bie und dba, obem gelegentlich eins 

. geidaltet worden il, und was ic dem fleifigen Samm⸗ 
tungögeifte des wadern Deren Pfarrer Dertel zu ver⸗ 
banken babe, nihts Gewiſſes. 

3u Pariz Papay's Berte Audus rediviyum 
uns in Nadanyi’s Florus Hungaricus , follen über 
biefe Gegenden alte Rotizen vorhanden feon. Ich babe 
aber keines biefer feltenen Werke zu Geſicht befommen, 
und alfo auch nicht brnügen Können. Was im herrſchaft⸗ 
lihen Zamilienarhiv zu Peſt ſeyn mag, iſt mir under 
kannt. 

So viel iſt gewiß, daß nach ben ungfüdlihen Ver⸗ 
beerungen, die bie Kürten, theils bei ihrem Ginfalle in 
dieſe Gegenden, theila bei ihrem Rüdzuge nad einem fa 
150JÄhrigem Aufentgalte alihier anrihteten, diefe ganze 
Gegend mit dem größten Theile bes Komltat!, ausgenoms 
men bie feſten Prüge Gyula und Szarvas lange Beit bis 
gum Jahre 1685 als ein Eigenthum ber Eönigl. unaris 
fhen Kammer veröbet lag, Wann und mie bald dar—⸗ 
nach die erften ungrifhen Einmohner ſich wieberum bies 
her wagten, iſt aus Obigen zu erſehen. 


Der um bag Faifert, wellitär im Auekenteiege, une 
ter Prinz Eugen, bei dem Lieferungssund Verpflegs⸗ 
geihäfte hochverdiente Derr Georg van barruder, 
erhielt das fo verbdete Gyulner minium, wo⸗ 
su dazumal bad ganze Bekeſcher Komitat und ein Theil 
ber angrängenden Araber Belpannfhaft gehörte, als 
Gigentbum für feine t euen Dieuſte. 

um nun fo viel wüſte Prädien bem Waterlınde unb 
feinen Radfommen nügliher zu maher, fo fing er im 
Sabre 1716 an biefelben mit inländifhen Ge 
toniften ans allen Srorwden Ungaens unter ben 
vortheilhafteſten ihnen angebetenen Bedingungen anzırTer 
bein, und Tab aut Bald Bei ber wahrhaft pätertis 
Gen Behandlung feiner Unterthbanen ’ 
fein Dominium mit ben fleibigften Eondleuten benfffrrt, 
Beſenders eilten wegen ber berfprohenen und duch Bere 
mittlung ber Herrſchaft and glcklich ausgewirkten Frei⸗ 
heit des öffentlichen Gotteabienſtes, die ewWangeliſaen 
Stomwaten aus ben nördlichen Gegenden Ungarns trend» 
weile herbei, und fo enttund duch fie Sarsas, fin 
ba, Komlos, Bereny fa in den nehnlihen: Jah⸗ 
een, Indem andre Drt'haften wie Füzes Spyarmathe 
Szephalom, kabany, Befztö 1. theile durch 
die Uiberreſte ber in den türklſchen Unruhen entflohe gen 
und wieder zurückkehrenden reformirten Ungarn, 
theils durch neue Ankömmlinge aus dem Biharer, 
S;rchbottferGomitatundeus Guma nien von neuem 
angeiebeit wurden. 


*) Mührend find bie Nachrichten, bie int noch die Eins , 
mohner ihren Vätern und Großvätern nacherzählen, 
Über die kindliche Liebe und Anhanglichkeit gegem 
ihren Water DBarruder, mie fie dpn durdhaus. 
ninnten, Bier nur ein Beiſpiel beffen Wahrheit 
uns ber ehrmärbige Breit Hr. Samuel von 
Shefedif in Szarvas auch nad einer glaube 
twärbigen Tradition feines feligen Borfabrers im Pre⸗ 
bistamte und Schiviegernaterd Hrn. Mathias Mare 
Eomisp, terbürget, Harrucker kam einſt von 
Dfen, um feine neue Schoöpfung auf biefen Eins 
üben mit eignen Augen zu ſehen nıh Sparvak, 
Das iubelnde Wolf drängte Äh von allın Seiten 
Herbei, um ihm bie Hände zu ku ſen. Die vor bem 
Wagen ge pannten Pferde werden fhen, und überfühs 
ren einen ſchon etwas erwach ſenen Bohn eines vermör 
genden Bauers, fo daß er augenblitiig tobt bleibt, 
Der Water pebt ihn tobt von ber Erde, und fpridt 
mit einer Sorine im Auge zu den umſtebenden bie 
ihn beklagten: Rat ift Beine Zeit zum Magen, ige 
it unſer Water hier, dem Blüte ihn in unfcer Mitte 
zu feben, und feine Hand drüden zu können, opfere 
ih mit Seduld dieſen meinen Sohn auf, Er * 
ja um ſeinetwillen geſtorben.“ 


Georg d. Hartwter hinterließ zwei Gößne, 
Zofepb und Franz v. Harrudfer, bie balb bar 
auf vom König in ben Freiherrnſtand erbo.en 
werben find, Der iegtere befleidete einige Jahre bin« 
duch zugleich die Würde eines Dbergeipanns die 
fes Komitatö. J 

Als auch dieſe beiden Erben bes verbienflvollen Gars 


euders ohne männlide Rachkommenſchaft farben, fo ' 


Eam das ganze, fhöne Dominium, mit Ginwiligung bes 
Sandeöfirken auf bie Barruderifhen Töchter und 
ihr⸗ Drfcendenten, . 

Mezd:WBereny mahte nun nebt Gyaba bas 
eine Zehntheil aus, das ber Frau Gräfin Barbara 
von 38siskovitz, einer gebornen Baroneſſe von ar 
suter in der Theilung zuſiel, welche, meil fie aud 
kinderlos wır, Berenp duch eine Transaction im 
Joahre 1799 den Erben ihres Neffen des Freiherrn franz 
Zaver von Bentheim, 2.2, Feldmarfhaflieutenant, 
Klcintren; bed MarieneThereiensDrbens und Inhaber eis 
mes ungariihen Infanterie » Regiments überlieh. 

Bis zum Jahre ı372 abminiftrieteibie Frau Witte 
we deſſelben, Ihro Exrcellenz Garolin a gebsrne Erenin 
von Rofenfeld, biefen Ort fammt den 4 andern. bes 
nachbarten DOrtfhaften Ihres Behntheils TZartfa, Ris 
eöbstadany, Szjeahalom un Füges Byar 
math. Dice befere Einrihtung von Berenp, feine 
Berfhönerung und Vergröfferung und die zweckmäßigſte 
Erweiterung und Verbeſſerung der beriihaftlichen Aloe 
biat-Wirth Haft, wie aud die Regulicung Ihrer Regal⸗ 
Beneficien bäbier, lag Ihr befonders om Berjen, und 
nur der häßlichfte Reid, kann Ihr die großen Berdienite 
abzufptehen wagen, die Sie wirklih in fo wenig Jahr 
sen fi um. die en Ort erworben bat. Wie verdoppelte 
duch Ihre zwegmäßige Anordnung mebr als um bie 
Hätfte die Herrfchrftlihen Einfünfte auhier, welhet mir 
leicht zu beweiien wäte, wenn es mir zuſtünde, eine Bon 
gleihung der alten und igigen herrſchaftt. Einkünfte’ ber 
Bannt zu machen. ... 

‘ Am 29. September 1812 übernahm in Sefnem mb 
Seiner viet Schweſtern Namen die Megie dieſer Guter 
Idr einziger Here Sonn, der theoretiih und praßeifth ge 
bildete Delonom, ber gelehete und humane, um bas ie 
terlond in 3 Infarrektionen als Lieutenant, Oberfimiht: 
meiſter und Oberſter viel verdiente Derr Baron Joſeph 
von Wentheim > 


Die herrſchaftlichen Serehtſame ſammt ber fAlnen 
Alodiatwirthihaft verwalten igt in Berenp ein Hof 
rihter, ein Rentmeüter, ein I’pan und ein Relfermels 
Fir, denen ein Bindernieifter,, ein Bofzärtae: und einis 
ge Piyduten beigegeben find. 


Anmerkung r. Um von ber raſttoſen einichtssollen 
Spätigkeit der verehrten. obgenanaien Frau richtig 
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zu urtgeifen, bebenke man nur, baß fie in 3 Gahren, 
db. i. 0. 13800 — 1808, das große Magazin, bie 
hecrſchaftliche Mefibenz, brei Beamten » Quartiere, ein 
Wirtziheus, einen Maperhof, eine Mühle fammt Mül⸗ 
lerhaus, eine Fleiſchbank, eine Wohnung für den Ortes 
trämer auf eigene Koſten in Berenm erbaute, eis 
nen weitläufigen herrſchaltlich en Weingarten ſammt 
bem dabei in einem Dügel gegrabenen grojen Seller, 
ben großen Garten beim Aerrihaftshaufe ſammt dem 
daran floffenben Beibenwärwchen, eine andre Mayercy 
bei ven Tartſaer Weingarten anlegte, bie ner 
edeite Schafzucht einführte, und das Dorf mit zwei 
neuen, langen an die 300 Häufer enthaltenden Bil: 
fen vergrößerte, den Weinſchank bed ganzen Dorfes 
ſelbſt abminifteiren ließ, und bazu bie dahin nur eis 
nen Rentmeilter, einen Kaſtaer und fpäterjin einen 
Kellermeiſter ald Beamte angeftellt hatte. Mit Rube 
und Freude fann Sie nun am Abend Ihres thätigen 
Eebens auf diefes Ihr Schönes Merk zurüffehen, unb 
ber Dank Ihrer heben Bamılie folgt Ihr mit den 
Begnungen zehtihaffener Untertpanen. in bie Gruft 
nah! — j . 
Anm. 2. Unter die notbwendigen Dinge, bie in Berk 
np meiner Meinung nach noch fehlen. gehört 1) ein 
ordbentlihes Einkehr ⸗Wirthéehaus, welches 
ber arten Transenne ( ? Durdfuor ) und der da 
beftehenden Senioralſchule wegen, wohl beitehen Lönnte. 
2) Die Eröffnung noch eines Kramladens, im 
dem ber ‚einzige ba befichende, für bas große kaufen: 
de Publicum, wozu auch noch das nahe Tartſa 
gerechnet werden muß, nicht binreihet, aud der durch 
ein ſolches Monopol ausThtießlich begünftigte Kıufınann, 
wenn ec fein zartes Gewiſſen hat, leiht feinen Kram 
sur Zwickmühle für den armen Untertban madıt, ber 
in Rothfallen auch bei ben ungerechteſten Preiſen, 
doch darin geklemmt wird, 
Anm. 3. Der verdiente und gelehrte deutſhe Drtöpres 
diger Herr3ahariad Oertel war der erſte, der 
’ Hin -tinem eigenen Auflage, die Anlage zu einer bis 
forifhen und topograpbifgen Be 
fhreibung von Mezö—-Bereno mahte, und 
das Meifte über die ältere Befchichte des Dorß babe 
ih feinen freundihaftiihen Mittheilungen zu bans 
ten. Er war es auch, der mid au meinem eriten 
topograpbifchen Verſuch über Beremy im oben ans 
gezeigten gebraten lateiniihen Schulprogramme ans 
eiferte, Er legte dieſen feinen Auflag in bas herrs 
ſchaftliche Archto nieder und continuiet dieſe nüglihe 
Dorfhronit nah Maßgabe der vorgrfalenen 
Veränderungen führlih. Hätte ich bei biefer meiner 
Arheit dies intereſſante Manuferizt it bei Händen 
gehabt, fo hätte fie an Genauigkeit und Richtigkeit 
‚„mander meuern Ungaben viel gewinnen können, 
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Anm. g. Wenn biete meine lopegraphiſche Beſchreſbuug 
von Mezos-Beriny nicht gang dem dom mir ſelbſt 
aufgeftellten Su een jw einer topographifhe 
ftarififdenDrtöbefhreihfueng inungern 


entſpricht 5 fo iff dies die urſache, weit dieſe Möfigen 


erſt im Jahre 1513 dom mir anfgefent worden find, 
ich aber ſchon feit Anfang bes Jahrs 1809 von dem, 
mir noch immer werthen Beröny im einer Entfers 
nung don etwa 21 Meilen lebe, Die neueſten Nach⸗ 
sihten über Bereny verdanke ih auch dem freund⸗ 
f&afttihen Bri⸗ ſwechſel des würdigen Derteis. 
Meine Abit war, nach und nach das ganze Töbliche 
Bitelhrr Komitat topegraphifi aufzunehmen, 
wozu ih auch nah Erſcheinung meines Programms 
und einiger Auffäte in der v. Schediufiſchen 

» Beitfäriftf von und für Ungarn bom mehr 
zeren Seiten ber ſelbſt in öffentlihen Blättern aufs 
gemuntert worden bin. Allein der baldige Wechſel 
meines Standortes, vereitelte diefes Vorhaben. Dars 
um iſt aber au diefer Aufſag ter mweitläuflger auss 
gefallen ‚, ale ich es zuerſt ſelbſt zur Abſicht hatte, 
Ich wollte Alles, was mir von jener ganzem Gegend 
neh im friſchen Andenken war, zuſammen drängen, 
Befonders da viele Meufferungen über bie Wirtöfhaftsr 
end Lebensart der Berenver beinahe auf alle übe 
rigen Ortfhaften des Romitats paffen. 

Vielen wird auch die Beſchreibung mancher Din- 
ge zu unbedeutend zu allgemein befannt wor 
tommens für dieſe muß ich anmerfen, daß dieſer 
Aufſas eigenttich zuerſt für ein aueländiſches öffent» 
tiches Blatt beſtimmt war , werinn ſolche Notizen 
nicht ganz am unrechten Orte ſteher würden, und 
bob id auch Pefer aus dem nörblähen Ungern 
vor Augen hatte, wo es in manden der beſchriebe⸗ 
ten: Gegenflände ganz ander& ausficht, 


5. XRIV. Anhang 


Kurze Belhihte der lateiniſchen Geniw 
ralfhwle gu Mezd:Bereny 


@le befteht zu Megö «Berenn frit kem Nor 
wernber bes Jahres 1902, und ift eine für die zahlreichen 
evanaelihiutherifchen Proteſtanten im Befelds» Bas 
natifhem Geniorat *) che nothwendige Anſtalt, im 
dem barinnem die zu höhern Studien beffimmten Kinder, 
in den Grammotifot e und rhetoriſchen Klaſſen für höhere 
Schulanſtelten mit memisen Koften vorbereitet werben füns 
nen. Vorkin war für ſolche Kinder biefer Gegend bie 
nächſte Schule Shemnig oder Preßburg, wohin 





®) Die biezu grhfrigen 15 enangeliihen Gemeinden 
ſtehe 9. X. Anmerkung am Ende bed Paragraph, - 


fie nicht ohne viele Koſten und Seſchwerlichkeiten gebracht 
werben konnten, : 

Schon lange hot man die Mothmenbigkeit einer ſol⸗ 
den Anftalt eingefehen , wie #8 aus ben Akten der pern 
fibiedenemw Senioralfonvente erhellet. Aber es blieb im⸗ 
mer nur beim Wunſche und bei leeren Beſchlüſſen. N 

Bis endlich im Jahre Igor ber um die Kirke und 
bie Schulen biefer Gegend pielverbiente , und für bie 
flavifche Eiteratur zu früh verflochene evangeliihe Pre— 
diger zu Szarvas, Herr Daniel Bocyke , ber 
eben dazumal im Eeniorate Schuldekan war, die Sache 
von Neuem im Anregung brachte, und nicht ber rubte, 
als bis er ſah, daß thätig Hand an bie Erbffnung einen 
folden Schule gelegt wurde, 

Ih wer dazumal als Profeſſor an dem königt. 
proktifähsötonomifchen Inftitute zu Szarvas angeftelt. 
als feinem Hausfreunde ımb nahen Berwandten theilte 
er mir feine Gedanken barüber mit, und gab mir nad 
vielfältigen Beratbfhlanungen den Auftrag, unſere ges 
meinihaftlichen Sbeem über bie Wotbwendigkteit und 
Möglihkeitrder Gründung einer ſolchen Anſtalt aufs 
zufegen, und fo ent ſtund der erſte Phan zu dir er Auſtalt, 
weldjem er bem , wegen feiner Werbirufte um das ungri⸗ 
fhe Normalfhulwefen unter Goferb Ib. geudeltem 
damaligen zweiten Bicegefpan des Iöbl, Temeiher 
Komitats Berrn Johann v. Klamisan mittheilte. 
Dieler gmebmigte ihn nicht. nur, fonderm trug die Sade 
and als damaliger Senioralr Jufpetter bew 
Gieigen und Bamatifhen evang. Gemeinden im Generale 
fonvente am 29. Map 1502 vor, wo au der. Verihlag 
von den Deputirtew der Gemeinden angenommen, rinmüs 
thig die @rrihtung einee folhen lateiniſchen Senloral⸗ 
ſchule beichtoffen und ihre Eröffnung anf den ıten Rovems 
ber des nebmlidıen Jahres frfigefegt wurde. 

Ueber den Sie der Schute war man zuerſt nicht 
gleich einig, Es waren Ortichaft en zum Gig ber Schute 
im Borkhinn, Drainuir, Syarvas und Mey 
Berönn Dreoshbaza hatte das vor ſich, daß ea eine 
aanz unarlibe Gemeinde rt, und die Eoangeliihen, obs 
nebin aufer Dsaman im .Gömörer Komitıt fang 
Srammanfofinıie Bis dabin hattım, wo bie ungri'de Spras 
&e rein eriernt werden Einnte, Szarvas hatte auffer dem 
Rufe burhTeibedits Schulanftalten das für fc, daß 

4) der a0 berufende Netter, an den 5 geſchickte n und 
geteßieten Schulmännern, die ohnehin ſchon da aus bir 
Rotionasfhule ammeleus waren, thätiae Mitarbeiter in 
grammaticalibus und andern Schulſtudien gehabt pätte, 





*) In seinem adelichen Wappen eben ald Hindrufun 
auf dieſe Verdienſte in der blauen Diagenalfurh 
die vom rechten Schultered des Schildes berablauff, 
die Werte Rducatio. Er farb als k. k. Praͤſekt 

t w Werſchetz bew 26, Jun 1873, 2 


‘ 


Dem Nie Syarsafher Schale Hatte bayumat ohne 
Eimeidelei gu reden, an Deren Georg Kriftoff % 
Sen. Jonas Baitfy. Hım Gabriel Molite 
gis, Den. R. Gorermal und Rolko recht würdige 
Schulmänner, wie man fie in feiher Zahl felten an einem 
Drte beifammen findet. 

2) Auch war an ber Chätigen Mitwirkung ber ver 
dienten 2 Drtöprediger eines Teſchedibs und Bocy- 
tos nicht zu zweifeln. 

3) Die erwachſenen Schüler hätten in menden 
Stunden aud ben Unterricht des damals beftandenen prak⸗ 
tilcheelonomi hen Inſtituts Genüsen fönnen, unb bie reich⸗ 
haltige pädagogifche Teſchedikſche Privatbibllethek 
märe Lehrern und Schalern zum Gebrauche offen geſtan⸗ 
den. Dazu kam neh 

4) Daß Sie Borgelegten der Szarbaſher Ge 
meinde, im Kenvente ſelbſt, das hochherzige Anerbieten 
machten, dem zu berufenden neuen Proſeſſor aus ihrct 
Kaffe jahrlich 200 Gulden Salär zu geben, und für bie 
Grammatitallialfen in ihrem ſchönen, groffen Schulges 
bäude Play einzuräumen, Und es it wahr, daß in al⸗ 
ten biefen Hinfihten bie große, wohlhabende Siorvelder 
Gemeinde den Borzug verbiente. Indeß behielt Meyis 
Bereny bod bie Dberhand > 1) weil es beinahe mit⸗ 
sen im Komitate Liegt; 2) weil wegen ber brei das 
zin abgefenberten verfdiedbenen Natio— 
nen, bie ubirende Jugend diejenige ber 3 Landesſpra⸗ 
Sen, während bes Lehrfurfes erlernen Zönnte, bie ihr 
noch unbefannt wäre, 3. B. ber Ungar. die deutſche und 
labiſche, ber Deutſche und Slave bie beiden andern ihm 
ach fehlenden 5 indem er nah feinem Sprachbedürfnlſſe 
fih Quartier und Koſt bei der einen oder andern ober 
dritten Mation nad Belieben aufnehmen könne. Dieler 
Hauptgrund überwog benn aud bei der Berathſchlagung 
ale andern Vortheile 5 3) weil ſich ber große Schulfreund. 
ber dafige Drtöprediger, BerrdahariasDertel groß 

üthig erbot, bis zur Erbauung eines bequemen Schuiger 
Dass. fein cigenes ſchönes geriumiges, even damals fert g 
eworbened Privathaus zur Interimafwohnung ber Schule 
ce und ſelbſt als Se herer dem zu berufenen Rektor 
der Anftalt on die Hand zu gehen, und täglih ohne 


Seh alt einige Stunden zw dojiren; 4) weil man ſich 


von Seite ber Me;ds Berinyer Brundhereihaft 
olen Shug und Unterflügung in biefem Unternehmen ver⸗ 
ſprach, weiche die Anſtalt hernach aud wirklich erfuhr, 
und bis zum heutigen Tage genießet. 
Das Salar dei zu berufenden Rektors wurbe fols 
gendernifen feftgefest : 
„ı) An boarem firirten Gehalte 300 fl, 
3 An Brodfrucht 20 Prebburger Mezen. 
3) An hartem Brennholz 6 Klafter. 
4) Hinlänglihes Brennſtroh. 
5) Gieyes Quartier, 
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5) Schulgeld von jebem Schüler jährtis 4 Gulden. 
4m orbentlihen Profeffor und Meftor biefer neuen 
Anftaıt Hat das verfammelte daſige Corpus evange- 
licum mid Andreas Skotka einſtimmig erwählt, 
vermuthlich in ber Hoffnung „ daß ih ein Schüler und 
Mitarbeiter Zeinedils und Salymanns niät 
ganz unlauglih ſey, auf riner fo neuen Bahn das (is gu 
brechen. Ih nahm ben Auf bei den größten Bedenklich⸗ 
feiten an, unb arbeitete unter Bottes Beyſtand, unter: 
fügt von edlen Menfhenfreunden_ 7 Jahre hindurch mit 
figtbar glücktichem Erſolge in r neuen Sphäre, 

Der Bond ber neuen Anſtalt gründete fih 1) auf 
bie gleih in biefer @isung von einzelnen Wohlthätern 
verſprochenen, und bald barauf wirklich erfegten Geld⸗ 
beiträge; æ) auf eine jährlich zugelaſſene Kollefte in Gelb 
und ruht in allen Gemeinden bed weitläufigen Grniss 
satt, die jährlich im Herbſte von den ausgeſchickten Schü: 
lern in Gremio jeder Gemeinde bittweife eingeboben 
werben ſollte. 3) Auf den Gewinn, der aus eigenem 
Berlag aller in biefem Geniorate üblihen Schulbücher 
ber neuen Schule zuflichen dürften, 4) Auf einen ges 
wiffen jäbrliben Belbbeitrag, ben irbe Gemeinde aus ih⸗ 
zer Kirchenkafſa zur Meflreitung des fixen Salärs für 
den Bektor beizutragen hatte. 5) Auf die Einkünfte 
von 2 Müplgängen, welche mit, Zulaſſung ber gnübdigen 
Grundherrſchaft in Mezö Bereny unter Meinem 
Rekterate erbaut wurden. *) 

Aus diefem Fonde wirb nun bis ist noh ber Bros 
feſſor Orbinorius im Baaren und im Deputat beſoldet **), 
bas Schulgebäude im Stande erhalten, und der Freytiſch 
Alumneum) für etwa 30 ärmere Schüler beſtritten. 

Auf die Brage: Bann benn die Anftatt bei dicfen 
#inzigen Stügen nod ferner in biefen brüdenden Zeiten 





*) Diefe 2 Schulmühlen wurden nad erhaltener herr⸗ 
ſchaftlichen Erlaubniß, und der Säute ſchriftlich 
zugeihertem Eigenthumsrecht, durd rin Kapital 

erbaut, welches aus einem Anlehen auf 5 Jahre 

ohne unten von verſchledenen Woebithäitern zuſam⸗ 
mengeihoffen worden iſt, wozu die tobl. Brunde 
herrſcheft, Herr Pfarrer Dertel, Herr Bkents 
meifter Major und ber Herr Drisnotir Johann 

Pap das Weile beitrngen. Gs ſellten fi biefe 

Mühlen in dieſem Beitraume ſelbſt auszahlen, und 

dann zum Fond des Zuflituts dienen, 


**) Von Seite ber gnäbigen Brundherrfhaft bekam 
ber Rektor, zu meiner Zeit wenigftens, eine Zulage 
von 12 Vrefburger Megen Brobfruct, und 4 Klafs 
ter Holz. Auch wurde von Seite des Seniorats 
4 Veefburger Wegen Frucht zugelegt, und das Di- 
dactrum oder dad von den Schülern gu erlegeude 
Schulgeld von 4 fl. auf Hfl. in der Bolge erhöht. 


— 
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deſtehen ? antworte ih mohl Überdadt: jo, Matt fo 
und muß nur ale biefe, zwar geringſcheinenden, aber 
zeihhaltigen Quellen vedli und unverbroßen benülgen ; 
die Vorſteher des Sehierats follen ſammt den Herren Orts⸗ 
prebigern in ihrem fo Tahtich, beim obigen Konvente ge: 
zeigten Eifer für das acmeine Beſte mit erfalteh, Was 
könnten nicht zum Feifpiel die einzigen großeh Gewelu⸗ 
den Syarpas, Bfaba, Drospäise, Komitees, 
Naaytad Beréeny, bie alleine an die 50,000 evan⸗ 
arlifhen Finwehner zäßfen, niht alles Leiften, wenn durch 
weife keitung ibte Kräfte in Bewegung gefeht werben, 
wenn man e& ſich angefegen fern tät, die Sache, der ih⸗ 
nen fo nothwendigen Anftalt zu ihrer zigenen zu machen? 
r Der erſte Schritt wor alfo artban „ die andern 
müßten folgen, Mit mas für Beſchwerlichkeiten ich zu 
Fünpfen, was für vielfärtige Dinderniffe auf dieſer ungeeb⸗ 
neten Babaıih zu Überwinden hatte, willen nur Gott und 
bie freuen Beführten meiner Sorgen, Arbeiten und An: 
Rrengungen, Bere Pfarrer Derstel und Herz Rentmeis 
flee Mapvor. 

Herr Paul Manor, herrſchaftlicher Rentmeiſter 
allhier, übernahm nämlich auf Anſuchen des Seniorats 
die okenomiſche Sorge der Schute als Kurator derſelben, 
und trug unermüdet alles bei, was zus Erleichterung 
meine: Zuſtandes, zur brübenden Aufnahme ber Anitait, 
zur Verforaung der ärmern Schüler, mit einem Worte 
zur feßen Gründung des Inftituts nöthig war, Beim 
sigene Hierärifhe Bildung, feine Siebe zur Jugend, feis 
ne menihenfrrundtihe Fürforge für die ſelbe, machte uns 
ihn als Freund und Borſteher ebrmürbia , mb bie Ju⸗ 
gend Tiebte ibn, als ihren Later Möge er nun bafür 
in den Früchten feiner Bemübungen, die er täglich ander 
Anſtalt ver Augen Mebt, und in der Müdkrinherung an 
glüdtich überſtaudene Binderniffe bei feiner mührellen Aus 
zotordwürbe, und an bem Danke, den mit mir ihm Duns 
derte vom rehtichaffenen, bier gebildeten Böglingen fammt 
ihren erkenntlichen Filtern in ihrem Bergen jollen, den 
fhönften Kohn bis ins ſpäteſte Alter geniefr 

Die zwepte und vorzüglichſte Etüne, K welde bie 
Anſtalt meer fo leicht itren Anfang gewinnen, noch fo 
elüdlich fortgeiegt werden fonnte, hatte ih an dem ſchon 
eft erwähnten, verdienſtrollen beutihen Ortöprediger, Hrn. 
Sobenn Zaharias Dertel, ber den Unterride in ber 
ebern Rlaffe die ganze Beit meines dafigen Aufenthals 
tes redlich wit mir, bios aus Liebe für die Schule und 
die Miffenitaften ohne alle weitere Remuneragion theilte, 
urd törlih 2— 3 Stunden Unterriht im Theolegiſchen, 
in ber Seſchichte, in ber franzöſtſhen, artedhifdren und 
Iebräitten Eprade ertheitte. Odue ihn Härte ich unter 
der Laſt ber Arbeiten eriiegen, ober bie Peineren Klaſſen 
Bernahläfigen müfen, Ritis unternabm, nichts veräne® 
derte ia, ohne vorher mit ihm mic darüber berachſchlagt 
wm haben. . 


"ine ſchwere Krankheit,’ die id im chfte 5 
in Preßburg zu überſtehen hatte, —— —9 
‚th mein Rektorat erſt mit den erſten Tagen bee Ziners 
1303 anfangen Eonnte, Der raſtteſe Dertet dertret 
indeffen allein meine Stelle, und eröffnete die Säule jur 
feftgefegten Beit am 1. Rovember ıg02, übernahm bie 
größere Hlaffe aus 9 den der Prefburgaer und Mur 
dreiner Schule dieher gekem menen Jüngtingen, und 
ſtellte bei der kletnern Klaſſe, die zu Anfang nur aus ır 
Schülern beftend, Herren Nobannet Dobrovedfty an, 
der eben einen Schuldienſt fuhte 5 beforate mit Herra 
Kurator Mayer, die erfle Kollekte, umd eröffnete aud 
fegtrih das Alummneum. 

Nach meiner Ankunft garen’ wir affe ſchen 3 Chr 
rer, bavon id alletae befoiver war; nur baf 
wir dem braten Dobromodffy freyen Tiſch vers 
AIchafften, umd ihm die Didactra von feiner Klaſſe übers 
Ikefen, Bis zur erften öffentlichen Prüfung im Yun 
1803 zählten wir ſchon Über 30 Schüler, die num von 
Jahr zu Jahr ſich immer vermehrten, fo daß bei meinem 
Abgange im Jahre 1909 die Baht derfeiden fid über 
Bundert belicf, ne 

* (Rortfegung folgt.) 


’ 





Laͤcherliche Drudfehler. 


1, Reben dem Schloße maren eden eine Menge Menſchen 
und Ziegen mit Erbauung eines prächtigen Staus 
befhäftige — fatt Züge, 5 

2. Erbr hoch würden die Koſten für orbentlide als 
dungen — fatt @tallungen — in dieſen 
Eteins und Bolzarmen Gegenden kommen. 

3. Es zeigte fih (da von größtenteils in der Erbe fies 
enden Häufern in eine Gegend Ungarns bie 
Rede if) dafder Dach decker — ſtatt Dadrük 
Een nur Schuh Über die Erde zum Abzug des 
Waſſers erhöht wur. 


4 Der thieriſche Megartismus im Narrenſy ſte m — 
fatt KRervenipiem 


5. Ale beobachtende Schafe — ſtait Syafıüds 
ter, 


6, Man verſtärkt die ſchwache Seete buch Bradis 
zung — ftatt Boote, ’ 


7. Sie tragen ein weißes Hemd, das ihnen die Armee 
und ganze vordre Eeite dededt — flatt Krme 


— 
; . u N} 
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Nationalblatt für gebildete Lefer. 
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Tuchmanufaktur von Reichenberg. 





W. ber Schilderung der vaterländiſchen Induſtrie 
ein Platz in dem Hesperus gegönnt wirb, fo haben 
die Tuchmanufakturen von Reihenberg einen vor⸗ 
züglichen Anfprub darauf. 

Den 26000 Bewohnern ber gräflich Flamiſchen 
Herrſchaft Reihenberg von niht vollen zwei Qua⸗ 
dratmeilen Iefert ber burhaus gebirgigte meiftens fieige 
Boden nicht ben fechften Theil der zu ihrer Subſiſtenz 
nöthigen Produkte. Wenigſtens fünf Sechstheile berfels 
ben werben ibnen aus ben weniger volkreichen und frucht⸗ 
baren benachbarten Gegenden zugeführt, und müffen burdy 
die Früchte ihrer Induftrie und des darauf gegründeten 
Danbels audgeglihen werben. Die Berfertigung ſchaaf⸗ 
wollener Züher unb Strümpfe , verſchiedener Bewer 
be von Flachs und Baumwolle, und Baummellengarns 
Gpinnerey find die vorzüglichſten Induftrirzweige, Dar—⸗ 
unter iſt die Zuhmanufattur der bedeutendeſte, und ihm 
allein ift das Belgende gewidmet, 

Der erſte unbedeutende Grund dazu murbe Bereits 
im Jahre 1579 duch die Aniteblung von vier fremben 
Suhmadern gelegt, Drey und fünfzig Jahre nachder 
hatten fie ſich ſchon fe vermehrt, daß fie eine Zunft bil⸗ 
beten, unb ihnen ber berühmte Herzog von Kriebland 
Albreht Wallenfeim jiwep geräumige Bunfthäns 
fer für Meiſter und (Gefellen bauen Heß, und verkaufte, 
Doch fiheint es, daß fie damals ihre Tücher blos im In⸗ 
lande, und dielleicht aur in Böhmen allein abſehten, ins 
dem fie erſt im Anfonge des vorigen Jahrhunderts die 
Wiener Märkte zu trfuhen anflengen. Grit biefer 
Beit und vorzüglich feit dem Znfange ber framzöfiihen 
Bevoluzion , in welcher ein febr bedeutender. Handel nad 
Italien eingeleitet murbe, flieg die hieſige hmannfale 
fur auf einen fo hoben (rad, doß fie die ſtärkſte in dem 
Öterreihiihen Staaten wurde,“) und mehr als $ooe 
Meinten unmittelbar befchäftigt, Das Einfuhrverbotk 





®) Berfteht fih wohl nur für mittelfeine Baare $ denn 
für feine if unftreitig Brünn der ſtärtſte Far 
beifsort der Monarchie. D. 9 
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fremder, aufſer franzöſiſcher, Tücher nad Italien mwüre 
be für Me noch empfindlicher geweien ſeyn, wenn nit ber 
Spekulazienegeiſt fi einen neuen Abfay in Rufland 
eröffnet hätte. In diefe Epode fült das Jahr 1809, wo 
ned überdieß ber Krieg eine flärfere als gewehnliche Kon⸗ 
ſumption und bie Berfhlimmerung ber Banfozettel einen 
vermehrten Auflauf auf Spekulazion verurfahten. Das 
her die fo günftigen Nefuttate der beigefügten tabellaris 
[hen niberſicht, für biefes Jahr im Vergleich mit dem 
darauf folgenden ıgıoten Jahre; in welchem bad Eins 
fuhrverbot nah Rußland, nah ben illirifhen 
Provinzen, und ben von Deutihland lesgeriffenen, 
und mit Frankreich einverleibten Rändern, einen ber 
beutenden, ungünfligen Unterfchied in ber Erzeugung, und 
noch mehr in dem Ausfuhrhandel hervorbrachte. Die ers 
flere würde noch geringer gemefen feyn, wenn nicht im 
Jalande aus der erwähnten Urfahe das ſtarke Geſuch 
nah Munufalten fortgebauert bätte. Die folgenden Jah⸗ 
Te 1811, 1812, 1823 werden in den Reigenberaer 
Annalen vals .eine für dasfelbe und befonders für feine 
Suhmanufettur äußert unglückliche Eroche merkwürdig 
bleiben, Die allgemeine Stodung des Verkehrs in bieter 
Beit, war für Neihenberg und feine Umgebungen um 
fe empfindlicher , ats feine ſtarke Volksmenge blos durch 
feine Induſtrie befteht, und biefe ſaſt total geläbmt war. 
Diele Stockung und Berlufte bei answärtigen Ballimenz 
ten ſchmolz die mühfem gefammelten Kapitele fehr au: 
fammen, urdres wirb eine beträchtliche Rethe glüdlidher 
Zabre erfordert,» um den Berluſt dieſrr unglüdlihen 
Jahre zu erſehen. In biefen Augenblick ſieht Reihen 
berg zwar einer beffern Zukunft entgegens fie ſelbſt 
aber it noch nit eingetreten. Die gezwungene Lieſe⸗ 
zung von Militärtüheen drüdt fie nod bart, und um ſo 
härter als dabei eine Menge Mißbräuche flott finden. 
Dan Bann anrrhmen, daß in ben 10 Jahren vor 
281: im Durchſchnitte jäpelih 40000 St. Tuch verfertigk 
wurden. Dazu wurden briläufig 18600 Gt. Schaaf wol⸗ 
te in einem Werthe von wenaſtens 1440000 fl. Konv. 
Münze verwandt. Diele ift theils böhmiihe theils 
ungrifde, Die erflere wirb zum Theil durd bie bier 
fiegen Babrifanten und Zuhmsher von ben Erzeuger 
fir aufgetauft, zum bei weitem gröfern Theil aber je 
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wie bie ganze un griſche ven ben Bwifkenhinblern Im 
Prag, Wien und Meihenbera, meiſtens Iſraell⸗ 
ten, abgefauft, Mit Einfhluß ber Farbfloffe, bes Deis, 
Fettens, der Geife, ber zut Appretur nöthigen Korden, 
Prehfpähne ıc. ıc. mögen bie fämmtlihen dazu derbrauds 
ten Materialien ber runden Summe von zwei Millionen 
@ulden Konv. Münze nahe Foinmen, 

Diele Wolle wird befonders von ben Landleuten, 
unb vorzüglih von dem meiblihen heile derſelben 
veriponnen, Aber auch mit der Mafhinenfpinneren if 
«s febe weit gediehen. Die bereits beſtehenden Mafhte 
nen diefer Art, fat alle von ben gefhidten Mechaniker 
Johann Reiff verfertigt, Können bereits 60 Tuch⸗ 
webeſtũhle mit Wellengarn verfeben, 

Die Manipulazion des Borbereitens und Spinnend 
der Wolle erfordert viele, und elgentlih bie meiften 
Bände, Rad einem mäßigen Wiberfchlage würde fie für 
die angenommene Durchſchnittszahl 40000 St. Zub 5400 
Menfhen ganz allein beſchäftigen; aber ba die Wollſpin⸗ 
nerep nur biefenige Zeit ber Gpinner ausfügt, bie zu 
andern Gefhäften vorzüglich bes Aderbaues niht vers 
wendet werben kann, fo hat eine bei weitem größere Ans 
zahl Menſchen Theit daran, und zieht barand einen Theil 
feiner Subfiftenz. 

Die gefponnene Wolle wird auf_beiläufig 600 Wer 
beſtühlen von 900 Tuchmechermeiſtern, 600 Gefellen, 
900 kehrjungen za Tuch verwebt, und bie Zahl ber Bes 
hülſen mag immer 300 feyn. 

Die gewebten Tücher werben auf g Wallen, von 
welchen 5 ber Tuchmacherzunft, 2 den Kabrifanten Bers 
ger und utberiſch, und ı eigenthüntih dem Walker 
Welß gehört, gewallt. 


in eigenen kleinen Färbereyen gefärbt 3 viele aber werben 
im Bemebe und dann gröhtentheils in smei arofen Bunftee 
fürberegen, gegenwärtig unter einem Pächter und in eir 
ner dem nämtihen Pächter und Färber Bonte eigens 
thümtichen Färbereg, aber auch viele von den Tuchma⸗ 
Kern ſelbſt gefärbt, Dann haben aber auch bie Fabri⸗ 
kannten meiftens ihre eigenen Färbereyen, worinn fie für 
ſich und andere ſowohl Mole als frrtige Tücher färben. 

Die bier allgemein verbreitete Kenntniß des Fürs 
dent, indem niht nur jeder Tuchmacher im Wefige derſel⸗ 
ben it, fendern auch diefe Kunſt niht feiten von Meis 
bern und Mädchen ausgeführt wird, iſt von Alters ber, 


von @rlsater auf den Enkel fortgerrbt,. und vielleicht 


auch eine der vorzüglichſten Urfahen von dem Flore der 
hiefigen Manufalturen, denn nur an wenigen Drten iſt 
der Tuchmacher auch zugleich Färber. 

Das Karben, Scheeren, Preſſen ber gefärbten und 
gewalkten Tücher gefhirkt in ben Fabriken auf elgenen 
Afpreturmertflätten. 
machen werden von ben Individuen pweler Hiefiger Tuch⸗ 


Die meilten Tücher werden ſchen 
tu Wolle, und dann meiftens don den Tuchmachern ſelbſt 


Die Zücher der einzelnen Tuche 


* 


ſcherrr⸗ und TuchbereitersBlnfte, deren Befkäftigiingen Ach 
jedoch fehr Ahnlich ab, zubereitet und vollendet. Die Zahl 
ber bei der Appretur befhäftigten Menfhen Kann fi auf 
600 belaufen, und rechnet man für eimgelne bier nicht 
aufgesählte Belhäftigungsgmeige noh 300 Dienfhen , ſe 
findet man ohne alle Wibertreißung daß fih van der hie 
figen Zuhmanufaltur 9306 Menfhen mmmittelber und 
ganz allein ernähren Uber da, mie gefagt, bie 
Arbeit bes Spinnens bie Zeit ber bamit befhäftigten Mena 
ſchen nicht ganz ausfüllt, fo ift bie Zahl noch bei weitem - 
größer, umb Überlegt man bann wie viel Menſchen bazu 
erfordert werben, um biefen Arbeitern die möthigen Bee 
bürfniffe zu verihaffen 5 fo wirb man begreifen, wie ec 


möglidy iſt, daß auf einem Bleinen fir bie vegetabiliſche 
Pprobufzion nicht günftigen Raume, fo rirle Menfhen le⸗ 


ben können, 

Die Battungen ber Hier verfertigten Tücher find 
ſehr verſchieden, und richten fih nach dem Geſchmack ber 
Kiufer, Man kann biefes barans fehliefen, daß man zu 
einer und derſelben Beit Tücher für Italien un 
Rußland, für Kfien und bie Ränder des ehemelis 
gen jetzt wieder ermahten Deutfhlandbs, und für 
alle derſchiedene Bölker bes öferreihiihen Kaiſer⸗ 
ftaats verfertigte, 

Bon. der ganzen Summe ber hier erzeuaten Tücher 
wirb nur fehr wenig im Orte und in ber benadibarten 
Gegend verbraucht. Beibfl berjenige Theil der davon in 
Böhmen verbraudt wird, if bei weitem nicht fo ber 
trachtlich als jener, der in die übrigen Provingen ber äfler- 
reichlſchen Monarchie verfüge wird, und vorzüglich in® 
Ausland verführt wurde, 

Das fimmtlirhe Erzeugnis wird tbeild von ben Far 
brikannten und Tuchmachern ſelbſt, theils von ben bier 
etadiiten Orofbänkfern und Kanfenten, theild von frems! 
den Th langere oder Fürzere Zeit hier aufbaltenden Kaufe 
feuten, vorzüglih aus der Sch weiz, und buch andere’ 
inländifhe chriſtlice und jüdiſche Suufleute verfhlißen. 

Am Zabre 1809 waren dem Abdlatze bieliger Tücher 
auffer alten öftereeikifchen Provinzen noh bie Kürten, 
Atalien, Deut[dlanb, Düännemar!,Poblen 
und Ruflanb geöffnet, Aber im Jahre 1310 verlo⸗ 
ren bie hieigen Zuchmanefoktaren buch die ermähnten 
Einfubrverhote mehrere ber genannten Pänber für ihren 
Abſatz babin gehören Italien, bie itlirifdh en Pros 
Dingen, bie mit Frantreid vereinigten Provingen 
Deutfblands nd Rußland, Es it aber zu 
Hoffen, daß beim nächſten Frieden mehrere biefer Abfape 
Urter geöffmet werben, und die vereinigten Wächte babei 
auf einen allgemeinen freyen Verkehr Kückſicht nehmen 
Rur daburch kann Reidgenberg Erfat für fo vielen 
Berluft erhalten. 

Sim reger Eifer für jebe Art don Werbeffekung, 
und eine eigene Bereitwiiligkeit, fein Manufakt dem Ber 
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Sürfniffe und den MWünfden der Räufer anzufügen, ift Dielen Eigenfhaften fowoht ber Fabrikanten als ber 
eine harakteriftiihe Gigenfhaft der hiefigen Zabrifanten  Handefnden Zudfoiduen verdankt die hiefige Tuchmanu— 
and der meiften Euhmaher, Der unter den Kaufleuten faktur ihre Sröße, Ausbreitung und Berühmtheit, 

und Fabritanten allgemein verbreitete Srefulazionsgeift Neichenderg den 4, März 1814. 
wird auch bei ben Tuchmachern nicht vermißt. Jof, Ant, Böhm 


abrifazionstabelle von ſchaefwolleuen Tüchern in Reidyenberg. 
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Anmerfung Ein ungemein fhägbarer Beitrag, zur 
Statiftit Bohmene und insbefondere zum Kapitel von 
beffen veredelnken Induftrie,. deffen Werth noch erhönet 
Werben wirb, wenn. der Herr Verfaſſer von Zeit zu Zeit 
bedeutende Abweichungen zu diefen Daten. nachtragen 
wird, Möchten mehrere gleidy unterrichte te Deänner 
. un aud von ben übrigen Jabuftriepfägen bes Sta.ts 
leihe Ichrzeige uiberſichten geben! Insbefondere aber 
— 1 


®) Ohne Zweifel, wie ale folgende Berrehnungen, Kıne 


Denzionsgeld,. D. 9 
9) Wie tammt es, daß ord. mittelfeine Waare breitee 
eus ſallt als die feine am %3 DM%b 


fordre ich alle Freunde der Waterlandstunde auf, die 
im zweiten Hefte meiner neueften Ländber-unb 
Böllertunde vonDeflerreid (Meimar 1313) 
gelieferte Skizze der produzirgendem und vers 
edeinden Induftrie Defterreihs, ihren ges 
nauern Aufmerkiamkeit zu würbigen, fie ſtreng zupru⸗ 
fen, und burch berichtigende und erläuternde Beiträge 
wie der vorliegende zu vervallfommen. Ich verfuhte 
mit den fhwaden Kräften des Einzelnen ben erſten 
Wmriß; aber nur durch ben Beiffand vieler Kenner 
Bann. das Gemälde vollendet und treffend werden. 


D, 9 
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Borfhläge. 


Die Oaffenreinigung zu Prag, nebft Vorfchlag zu 
einer mwohlfeilern und zweckmaͤſſigern. 


Be die Bewohner einee Stadt, wo eine geofe 
Menfhenmenge unsufbörlich die Straffen bededt, und 
doburdh beim ſchlechten Wetter und befonders im Win⸗ 
ger zur Wermehrung bes Straſſenkothe ungemein viel 
beitedgt , ift die Meinheit der Straſſen gewiß (ehr min 
ſchenswerth. Nicht aflein, daß diefe Neinheit jur Ges 
fundbeit ihrer Einwohner erforderlich iſt, fo wird fir 
auch jedem Befhditimanne um fo zuteäglicher „ je öfter 
ee gezwungen ift, die Straffen zu begehen ; aber fo wie 
man fieht , will #5 damit felten,, und befonders in 
Prag nicht, recht fort. Die Größe dirfer Stadt 
macht ed nad) ber jegigen Einrichtung fehr fhmwierig, 
bie Gduberung aller Baffen, und befonders fo oft und 
vielmal als ed nöthig wäre, bemerfflelligen gu Pönnen, 
Es werden zwar deshalb große Summen verwendet, und 
Leider wörtlich im den Koth geworfen ; aber fie find doch 
nicht hinreichend, um durch foldhe die möthige Muzapl 
der Arbeiter umd Pferde gu beftreiten, um bie Bıffen, 
und vorzüglich alle gepflafterten, ftet# rein zu erhalten. 
* Die Bärde der Gteaffenreinigung ift den Einkünften bee 
Oemeinde zu drädend, und neue Beiträge von den Hdu, 
ferbefigern deshalb eingufordern, nicht rechtlich, da die 
notbwendige Peiftung ter Gtaatölaften ofnehin (diem 
Bielen ſchwer wird. 


Es giebt daher nur Ein, und neh dazu gang 
fiheres Mittel diefen Zweck ohne vielen Auf 
wand zu erreichen, nimlich die Befolaung des alten 
Eprähmortes: Ein Feder Pehre Bor feiner 
Thür. Man treffe die Veranitaltung, daß ein j.der 
Hansbefiger one Ausnahme im Eommer zwei: und 
im Winter dreimal in der Woche unausbleiblich 
ten Raum vor feinem Haufe bis auf eine gewiffe Etrefe 
reinigen laſſe, wozu ihm auch die Diener friner Fans 
leute beibülflih fern follen. Die Gemeinde bit dann 
wur die Loft die Kothhaufen weafäfren, und blog 
die Reinigang der öffentlihen Pläge zu 
befördern, und biemit wird alles beftens beforgt. Ju den 
meiften Staͤdten und Stadtchen Bapernd, Sad 
fens u. ſ. w. iſt Dieies ohnehin fchon lange Ber Fall. 
Auch in Karlsbad if befonders im Commer, die 
Reinlichkeit ber Steaffen febe zu loben. 


3 hoffe duch dieſen Vorſch'ag jede Gtraffenreis 
wigungsanftalt in den Städten des äftr. Kaiferftaatee, 
aufmerffam gemacht zu haben, weshalb ich ihm in diefer 
allgemein gefchdgten und verbreiteten Zeitſchtift Lauf 
werden ließ, und wuͤnſche, daß er recht bald beherziget 
werde. In der Etaatd, wie in der Hauswirthfcdaft 
koͤmmt alles auf die Kunft an, wie mit wenigen Unfor 
ſten oder Hufwande das allgemeine oder einzelne Beſte 
befördert wird, ohne zugleich dabei drädend und fdhas 
denbringend zu werden. Mit vielem bilt man Haus, 
mit wenig koͤmmt man aut. Es Pimmt blos auf die 
Ginricptung an, und wie man fidh dabei zu beuchmen 
weiß · 


P— 





Sinn fuͤr Kunſt und Natur in Wien. 
(Gortſehung NR. 19) 
Barton’d Rundgemälde von Paridı 


Die Lofer ded Hefperus werden ſich noch md 
ner Deurtheilung des Bartonfhen Panoramas von 
Bibraltar ims. Hefte 1812 erinnern, Mit dem dort 
beriefenen Kunftfinne ift auch gegenmwärtiges Nundges 
mälde angelegt. Es ift Bartons letztes Kunftwerk, 
nach deffen Beendigung er in die Befilde einer beffern 
Melt binäbermandelte. 

Der Kinftler wählte zur Darſtellung biefer merke 
wuͤrdigſten Etat Europa’s zum Etandpunft einen 
von den Blägeln des Pallaftes der Zuillerien; bie 
Refidenz der franzöfifhen Könige und auh Map 
Leon Hufentbalt, wern er fih zu Paris befand. 

Da der Gtandpunft bier gewählt wurde , fo et» 
giebt fi, daß die Hälfte diefes Rundgeäfdes fih blos 
auf die Darſtellung der meitläufigen TZuillerien, dr 
b. des Schloß « und Earrouffellpiages, der Palldfte der 
Zuillerien, de3 Louvre, der Geitengebäude des ehema⸗ 
ligen Mufeumd Mapeleons , der neuen Gallerie, und 
des Gartens der Zuillerien mit feinen Partbien beſchraͤn⸗ 
Bet, welches alles von einigen im Hinterarunde liegenden 
Gebäuden und Montmartres Hägeln ve. begränget 
wird. 

Die zweite Hälfte bietet eine für den Kuͤnſtler 
mähfumer darguftellende Parthie dar. Mom fieht bier 
die Hinftrömende Seine, die Brüde der Tuilerien, 


4 


und Längft det Stromes die eiferne, mene, Michaels, 
Meine, und Eintrahts-Bräde, den Quai, der den Zuils 
ferien gegenüber liegt, mit feinen Gebduden und Palldͤ- 
{tem . und über deren Maffen die Kuppeln und Thürme 
der Kirchen, die Direljion des Telegraphen 1. 

Die Orbfe dei ganzen Rundgemäldes beträgt 3500 
Quadrotſchuh. Es iſt in Deblfarben gemahlt, und zwar 
bis zu den Barten ber Zuillerien vom Herrn Barton 
felbft; ben Barten und was fonft noch barzuftellen war, 
haben bie Hrn. Scheprer, Berger und Repnold 
wit vieleni Runftaufwande ausgeführet, 

Man Pann fuͤglich diefe® Panorama , abgefehen 
von einigen verunglädten Darftelungen von befpannten 
MWägen, deren Pferde vom Blitz getroffen zu ſeyn fcheir 
nen, unter die gelumgenfte Arbeit des verewigten Bar’ 
tons rednen. 

Dfne daher im Berinzften den Werth dieſes Runde 
gemädldes zu verkennen, glaube ich bed; bemerken zu 
muͤſſen, daß es unumgänglich nöthig fey, um eine der 
größten und merfmärdigften Etädte von Furopa wie 
Paris für den Fremden ald Panorama bit zur Orien⸗ 
tirung anfhaulich zu machen , Diefelbe nicht blos aus 
einem, fondern au 2 von einander entfernten Gtands 
panften aufzunehmen, und jede eigends in einem Panorama 
barzuftellen — welches bei Paris im Mädficht feiner 
Unglic runden @eftalt um fo nötbiger if, So aber 


fehen wir wohl-die Tnillerien und einen Eheil der Geis. 


ne mit den gegenüberftiehenden Maſſen von Behäuben ; 


aber alle übrigen Herrlichkeiten dieſer großen Königöftadt 


gehen vor dem meiten Umfange der Tuillerien großen⸗ 
theils unter, ; 
Uebrinens bitte zu Peiner Zeit diefed Rundgemälde 
mehr Muffehen erregen Binnen, als in der gegenmwie, 
figen, wo Krieger aud Diten, Wıften, Ofen und More 
den diefe Pauptſtadt @alliens betraten , und asjdhs 
rige Beiden, die ihre unrubigen Einwohner Über Eurora 
brachten, beendigten. Die Wittwe des Küaſtlets und 
Dr. Leopold Eteininger find die Cigenthämer 
der Bartonfhen Kunſtſchaze, und jo auch diefes 
Rundgemäldes, Beide mwiffen dem grgemwärtigen Beite 
punft, wo Parik ber Centralpunkt des geipannteiften 
Jutereffe war, und Jedermann feine Augen dabin rich⸗ 
tete, zu benußen, wenigſtens einen Theil deſſelben im 
Gemälde zur Schau zu flellen. Der Eintrittspreis iſt 
euf2 @ulden DW. W. für die Perfon ſeſtzeſetzt. Es ift 
bed um fo anfallender ,„ da dieſes Aundgemälde iu 
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Drag — mo ed früher als bier aufgeſtellet war — 
nach der Angabe des Cicerome für ı fl, und im Abbon⸗ 
nement um 45 Pr, oder wie mir Herr Eramer 
(Buchhändler zu Prag) fagte, zu 30 kr. und im Ab⸗ 
bonement um 20 Pr, zu fehen mer. 

Ich Habe übrigens bier geflißentlic Fein näheres 
Detail über Paris und feine Herrlichfeiten angefuͤh— 
ref, da bie Befer bed Hefperus biefed ohnedies in 
den frähern Heften dieſer Zeitſchrift finden, 

(Die Portfegung folgt ) 





Gorrefpondenz. 
Mien am 6. Mai 1614. 


Herbat P. D. Mathiola Prajft. 1596. 


Einigemal ſchon geſchah in Ihrem gehaltreichen 
Hefperus Erwähnung ejehifcher Plangennamen, und 
vorzüglich deutete der Penntnifreiche Herr Graf Habs 
par Gternberg im aim Hefte 1813 auf die Mothr 
wendigkeit, die böhmifchen Herbarien umzuarbeiten, und 
auf die jegige Romenklatur zurädzuführen. Daß hie 
dad Herbariuum des Matbiolus am geeiqueteflen fey, 
bedarf Peiner nähern Erlduterung. 

Da ich ein Eremplar beffelben in böhmifdher 
©prade, und zwar bie hoͤchſt feltene Prager 
Ausgabe vom Fahre 1596 in Folio beſihe, dieſe 
Außgabe felbft nicht benbthige, irgend einem Botaniker 
aber, der fidy der Realifirung des obigen Wunfches uns 
ter zoͤge, durch die Bdufliche Ueberlaffung deffelben möglich 
ſeyn kann; fo dürften fid diejenigen , die dieſes feltene 
Werk zu überkommen wuͤnſchen hierwegen nur an Gie 
wenden. 

Beſagtet Merk ift betitelt: 

Herbätaneb Bolindt 
Wyoſot a wineſſ. P. Dokt. P- O. Matbiola u 
HNimebebo pad gazyfu w Ljefty ptelozenij 
od 
Adama Habera H.D. Danhele Adama W. M, 


Tladeno w Starem meſte Prajffem 
MDXCVI. 
Es enthält einige 1000 illuminitte Krduterabdräde, 
und einen. Fader in boͤhmiſchere, deutſcher, lateini⸗ 
wifher e arie hiſchetſpaniſcher, feamgshiher und 


vohfnifdjen Eproche, Mtigens iff eb trefflich enmditionirt 
in Pergament ardunden. : 

Mer Bis Ende Auguſt ben hoͤchſten Unbot Über 15 fl. 
in: Einl. Scheinen machet, erhält baffelbe. 


Doktor Leonhard in Hanau und deffen 
Mineraliencompteir. 


Untzug. eines Briefas von D. J. E. Pohl in Prag. 


Die Bedrängniffe der Etadt Hanau in gegen» 
wärtigem , da& Schickſal Deutſchlands entfdheidenden, 
Kriea, machte mich; für meinen Freund, den um die Mia 
nerulogie (o- ſehr verdienten Herrn Doftor und Brheimen 
Math Leonhard, fahr Beforge! — Es war für. mich 
ungemein berubigend, vom ihm die Machricht zu erhalten, 
daß er noch fo ziemlidy glucklich den Unfällen, welchen 
die andern Bewohner Hanaus außgefapt waren, enb 
gangen feye, und daß er die bedraͤngten Schickſale die, 
gr bedauernöwärdigen Stadt, vor welder am goten 
Oktober des verfloffenen Jahres Deflerreihs und 
Baiernd tnpfere Schaaren für bie Freiheit Deutch⸗ 
Yand$ fleitten, in nadpfolgender Schrift befchrießem Habe: 


Oeſchichtliche Darftellung der Sähladt 
bei Hanau am goten Dftober und ihrer 
traurigen Bolgen fr die Bewohner 
dieſer Stadit, don einem Xugengeugen.“ 


welde gewiß vom allem. Freunden der gegenwärtigen 
Beitgefichte mit guößtem Intereſſe gelefen werben wird, 
uch legte mir: diefer mein Freund eine Mnfändigung vom 
feinem in Hanau, befindlichen Mineralieneomptoie bei, 
melde ich Ihnen als dan Verbreiter fo vieles Buten, pur 
gefälligen Uufnahme in den Hefperus mittheife, denn 
gewiß verdient dieß Fuftitut eime audgehreiterie Bes 
Banntmadung in unferm äfterreichifcdhen Kaiferjtaate, we 
fo viele Mineralogen oft. vergebens fFoffilien zur Volle 
Rändigfeit ihrer Gammlungen ſachen. Dieg Jnſtitut 
antfpricht allen. Forderungen des Kenners, Geltenheiten 
non Mineralien der meiften Arten und Länder, Schön, 
Beit und gluͤcklich⸗ Muswohl der Epemplare, vereink 
mit einem billigen. Preife „ Übergeugtem mid; ducd) 
mehrere bereits erboltege Sendungen, baß eb nichts zu. 
wuͤnſchen übrig laͤßt. Freilich duͤrfte bei gegenwaͤr⸗ 
tiger Criſis unfres Geldes und dem fa theuern Trande 
zarte ige nicht viel zu meden fon! Wein * 


hoffen ja auf beffere Seiten, und dieſt milfen ung cher 
flens werben. Togtdalich erwarte ih abermalt eine 
bereit von Hanau abgenangene Kifte mit Mineralien, 
welche mir Hr. Peonbard zum Berfauf in Konmillion 
Überfendet; mehrere der neueſten Ratılege feiner vorrfe 
tbiaen Feſſilien find Beilegt. Sobald als fie fi in 
meinen Pänden befindet, werde ih Ihnen gleich Nach⸗ 
richt ertheilen, und einen Katalog zuſenden. 
Prag den 30. Mir; 1814. d 
Dr. J. E. Popt, 
An die Freunde der Naturkunde, 
@inzjelne Mineralien und Mineraliem 
Gammlungen 


Wir achten und für verpflichtet „ dem naturhiſto⸗ 
diſchen Publifum die Unzeige zu machen, daß unfer feit 
24 Jahren beftebender Jaſtitut bei den Priegerifchen Em 
eigniffen , welche zu Ende des Oktobermonats d. J. unfre 
Stadt und Gegend betrafen, nicht nur nicht gelitten hat, _ 
fondern daß im Begentheil unfre Niederlage fi duch 
ſeht Bedeutende und intreffante Vortathe auszeichnet, 
Möge «3 darum den Freunden. des minezalogifhen if 
fond gefällig ſeyn, uns fernerbin mit ihrem Zutrauen 
su erfreuen. Mau erhält dei uns Kaufs und Tauſch⸗ 
mweife die intreffanteften Diinieralien. des Jan» und Aus, 
Landes im frifchen wohlgewählten Egemplaren su billigen 
Preifen. Wuch geordnste, mit genduen Wergeichniffen 


„ vnerfehene orpktognöftische und geagnoftifhe Eamımlungen, 


find bei und zu haben. Die Kataloge werden unenfgelte 
Ed) auögegeben „ dagegen Briefe und Gelder poflfrei 


* Das Mineralien Tauſch⸗ 


unbHandlungd-Comptoir 
su Hanam 


Rnmerkung det Herauigeberb Auch ich 
Bann nach vieljähriger Erfahrung die ange 
eähmten: Vorzüge diefes Fnftitutd bekdtigen, 


Mobs. Neues vermeintliched Wuͤrſel⸗ 
chtom. 


Fun muß ich Ihnen in Betref unfers wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inftituts berichten 5 dap Profeſſ. Mobs mit 
zaftlofem Eifer feine bereit begtündeten ganz newen 
ſcharfſinnigen Anſichten in der Syſtematiſirung der Mis 
weralien gu vollenden ttaditet, Gein Mineralfpftenn ber 
foht auf gamn cein matuehifgeifdsn Prineinien. ge 


überzeugt und wo > daß bie bisher in ben Mi 
neralfpftemen angewandten jwepen heterogenen Princis 
pien ndmlih.s des Chemiſchen und Naturhiftsriihen 
ugleich, oder wohl gar eined chemiſchen Princips allein 
— nichtö taugen, um einen rein naturhifteriichen Zweig 
A— bearbeiten. a 

Diefen fann nur ein ganz rein naturbiftoris 
ſches Princip zu Orunde gelegt werden ; fo wie in der 
Botani? und Zoologie, 

pr. Mehe — —— der Ordnungen (wor⸗ 
an er noch immer verbeffert) @efhlehter und &pw 
eiet der Mineralien , fegen feine Schüler bereits in 
den Stand, ein unbefanntes Mineral zu beftimmen, 
und durch die gehörige Anwendung der dufern Kennjeis 
hen fällt es feinen Schülern gar nicht ſchwer, die Mis 
aeralien in einem furzen Zeitraum zu erkennen. 

Auch bemüht ſich Profeffor Moh# eine Ponfes 
auentere Benennung 2 — 5 einzuführen, melde 
ich naturhiſtotiſch ansfprechen muß. . 
— So aa auch bald im ber Beoanofie von 


biefem fcharffinnigen , erfahrungsvollen und wahrbeits, 


liebenden Manne geößere Komfequenz und Vereinfahüung 
su erwarten haben, Die vielen aufgebäuften Bormatios 
nen worden nah Me5 5 Unfichten gewaltig. ſich vers 
ein N. 

Sie werden vieleicht ſchon arhärt haben, dag in 
der Bulfen, wo das Ehromerz vorfsumt, ein fogenanns 
ter Würfel. mer; fich worfindet ,„ wo die Würfel 
oft ı Zoll arof find, Dieß wurde vom Hrn, Mobs 
für Magneteifeuftein beflimmt, ndmlih : für märflides 
Magneteifenerg, worauf fih manchmal Pleine DOftäder, 
fihen combiniren (nah Hrn. Werner Ausdruck. 
Märfel mit abgeſtumbften Eden). Died Vorkommen 
ift noch gang neu, daher ich Ihaen Nachricht davon ger 
ben zu muͤſſen glaubte, 





Die Friedensfeier. 


Sey gegräßt, o Tag der hoͤchſten Meyer I 
Tag der Wonne fen gegräßt, 

Der du und aus dunkler Mächte Schleher 
Endlich aufgegangen biſt. 

Sich, die Melt von blutigen Kdmpfen müde, 
Dofit von dir das Langentbehrte Gh, 

Cohn des Himmels, holder Friede, 

Eadlich kehreſt da zu und zurddt 


» Chor. ,, 
Mit des Frühlings Sl weufrätei 
Vaht des Friedens (dhön’rer Arany 
Segnend fih zu unfern Orenjeh 
Mit der Freude milden Blanz. . 
Meued Leben if eraoffen, 


1:1 2306 


mL 
Jubel (hofft in’wuler Ohef’ © 0" md 
Mit des Fruͤhliage —D—— * 
Unſte offaungen empor.. WE Han a ni 


Deut bei Kijestk Donnerfikt ; 
Und 56 Lcelt eine fanfte Hub, DIR 
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Bon des Himmald 535’ Kerabgefliegen, 
Unfern trunfnen Blicke zu. 

Du erſcheinſt, des Friedens ſchaͤnſte Babe, 
Und gefeßelt tobt ber Krieg nicht mehr — 
Und der Füngling, wie der Breit am O 
Tauhjt der goldnen ter Wiederkehr, 


bor. 
Bon bes freien Rheines Strande 
Naht der Helden tapfre Schaar 
Dem beglüdten Baterlande 
Mit dem Lorbeerzweig im Saar, 
Die mit feftem Muth errungen 
Ihe deö großen Kampfes giel, 
Mebr ald alle Huldigungen 
Lohnt euch euer Pochgefuͤhl! 


Melde fenerliche Meibeftunde, 

Die nod nie die frohe (Erde fah, 

Denn im ewig feften Bölßerbunde, 

Steht Europa new etſchaffen da ! 

Welch ein Schaufpiel! Freundfchaft aufden Thronen 

Sah bis jept die Meltgeichichte nie, 

Und verfähnend ſchlingt um die Nationen, 

Sich das Band der acer Harmonie, 
or. 

Echt, in neuer Kraft erftanden 

Schliehzt ſich Gallia, befreit 

Don den ſchweren GPlavenbanden, 

Un Europens Einigkeit; 

Jedes Herz; von Wonne trunken, 

Fühlt durch Freiheit fich bealädt ; 

Denn die Ketten find geſunken 

Die fo Lange fıe bedrädt. 


Yubelt Voͤlker, jauchtt in hoher Wonne, 
Fauchzt im millionenfachen Chor, 
Fuble deutſches Band! der Freiheit Sonne 
Schwebt aud bir in meuer Pracht hervor. 
Eng ſchloh ſich dein Bolt aufs neu gufammen 
In dem Eturme, der die Melt durchbebt; 
Mie der Phönir aus des Brabes Flammen 
Deu verjängt zum — ſchwebt. 
ber. 

—— Sieg, den Muth erfleitten, 

en der Weitheit Plam erzeugt — 
Alles mas wir je gelitten, 
Diefe Wonne überfteigt. 
Mer vergift nicht Leidenendchte 
Und den ſchweren Drud der Zeit, 
Mann im herrlichen Befedte, 
Sie gte die Gerechtigkeit. 


Heil euch ſieggektoͤnten tapfern Seeren 
Auf des Muhmer lorbeervoiler Baba! :. , 
Ewig wird die Rachwelt euch verehren, . 
Emwig ſteunt fie eure Thaten an. R 
Einer Welt die Freiheit zu ertinaem, 
Drangt 4 mutbig, beldentäbn hervor, 
Auf des Ruhmes goldnen Schwingen 
Steige iht zur Unſterblichkeit eupor, 
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Heil dem grofen Hertſcherbunde 
Der tief Merk erſchofft, 
Preißt in diefer bohen Etunde 
Eeine Heldenfraft:: 
Preißt im hoben Yubelliede, 
— der Boͤlker Gluͤck; 

enn ed kehrt der holde Friede 
Segenbreich zuruͤck. 


Karlsbads Umgebungen. 


Huf, zu Toͤpels blühenden Oeſtaden! 
Dort im Aufenthalt der Meäblingsluft, 
Huf der Hocdarbirge fteilen Pfaden 
Ahmet freier die verjängte Bruft. 

An Hrnaead milder Quelle 

Bringt dem Beber der @efündpeit Dank; 
Mo in ihrer reinften Welle 

Schon fo mancher neues Leben trant. — 


Er im Kranze walbbededter Höhen, 
n dem — elſenthal, 
Do erquidungsreidhe Lüfte wehen, 

% der Fruͤhlingsſonne fanften Strahl; 

o von bunten Auen rings umgeben, 
Söpels Fluß durch Klippen sinnt dahin, 
Mo die jtolzen Berge fich erheben, 

Ganft gefleidet in ein em’ged Grün. — 


Hier in diefem milden Thale findet 

Dft der Kranke feiner Leiden Ziel; 
Beine hoffnungsleere Brut empfindet, 
Der Benelung hercliches Gefühl. 

Du, o Quelle, ſchenkſt dem Lebensmüden 
Die Befundbeit und das GSluͤck mit ihr. 
Zaufende, die du gerettet „ ſchieden 

Meu verjängt und danfend einſt von dir! 


Doch auch der, den nicht die Laſt der Leiden, 
Stiche der Krankheit (were Buͤrd⸗ drüdt, 
Findet hier die Quelle neuer Freuden, 

Bird von feifchem Lebenthauch erauidtz 
Yusarbreitet Liegt vor feinen Bliden, 

Feder Reitz der blühenden Natur, 

Bon der Berge Höhen mit Entzäden, 
Schaut er nieder auf die holda Flur. 


prächtig firebt die Gerle bier ind Freie, 
Huß bed engen Lebens büftern Zwang⸗ 
An des Gternenhimmels lichter Bldur, 
Sn des Waldes frischen Hauberktang. 
Dort, wo helle Wolfen wn die Hügel 
Geneb grauen Hocdgebirges siebn, 

io der Mdler ſcuweht mie: fühnen Flügel, 
Dort, dort ſehnt der freie Eeiſt ſich hin« - 


Welch ein Schauſpiel, von det Berges Riden, 


Mo drei Kreuze prangend fi erböhn, 
Auf die fernen Walder hinzublicken, 
Dann fid) Phöbus neigt zum Untergehn t 


Mann der Eger blaue Fluten trinden ; 
Eciner Flammen legte Pracht, . 
Mann die tiefen Thäler finfen 

Ruhig in den Arm der flilen Macht. 


Echt den elfen, der im Abendichimmer 
Errablend jegt fih unfern Bliden beut; 
Oraues Engelbanud, durch deine Trümmer 
Wehn die Beifler der Vergangenheit ; 

Aus der Vorzeit dunPlen Schauern 

Maaft du taufentjdbrig zwar hervor; 

Aber trotzig heben deine Mauern 

Mod zum Himmel ſich empor ! 


Düftees Thal, vom Tannenwald umgeben, 
Wo am rauber Klippen fchroffen Hand 
Scha urige Geſpenſter ſchweben, 
$i des anne Etrand; 

ier, wo naͤchtlich ihre Sauber we 
Waltet ihre unfihtbare Hand, * 
Ihre drohenden Geſtalten heben 
Sich verſteinert aus dee Felſenwand. 


Stille Aue, mo der Oottheit Friebe 
Um bemoofte Hügel ſchwebt, 

Mo vom Gturm, des Lebens mühe, 
Fedes Herz in ſuͤßer Wehmuth bebt; 
Prangend blühn die herrlichen Gefilde 
Um der Menfchheit ſtilles Grab, 

Und des Himmels fegenreiche Milde 
Laͤchelt auf die Todtenflur herab, 


Jener Berg, von deſſen fteilen @ipfel 
Einft des dunklen Waldes flücht'ger 
Miederftärzte in der Tannen Mipfel, 
Herrlich ftebt er wie ein Belfenthron, 
Dem Berdufd der niedern Melt entflobem, 
Der fo gern der Denkende entweiht, 

ft der Wandrer, wann er dieſes hohe 

erges Rieſenhaupt befteigt. 


Milde blamenreiche Aue, 

Die der Mare Feiſenſtrom durchtollt, 
Reizend bift du in des Abends Thaue, 
Meizend in der Morgenfonne Gold, 

Mie dem wilden Boreas zum Naube, 
Tann er. wild darchſauht das offne Band; 
Denn wie eine grüne Eommerlaube, 


©chägt did deine hohe Bergeiwand- . 


röchte doch in deinen holden Gründen 

Seder Rranfe neut Kraft 

Un der Quelle der Benefung finden, 

Die fie fo viel Zaufenden verſchafft; 

ga bier ein jeder feiner Leiden, 
einer Schmerzen wonnevolles Zielz 


» Möcht ein jeglicher gerettet ſcheiden, 


ir der Freude dantenden Geräbl! . . 
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Ueber die Bermwaltung des Pupillarber« 
"mögens in den deutſchen Paiferl. Erb⸗ 
‚ landen. Zwei Aufſaͤße. 





I. 
Vorſorge in dem dſterreichiſchen deutſchen Kaiſer ⸗ 
ſtaate für die Sicherheit des Pupillarvermogend. 


Ga mach Abſterben dined Erdlaſſers wird, wenn Pu⸗ 
pillen als Erben eintreten, bad’ ganze hinterbliebenc 
Vermögen von ber @erichtöftelle geſperret, und von Amts⸗ 
wegen auch dann inventiret, wenn der Zeftatoe' bie Ian 
dentur verbetem hätte, Diefe Inventur muß vor Q Deus 
gen vorgenommen werben, Die in ber Berlaffenfhaft 
»orgefundenen Schuld ſche ine, Yräziofen, baares MBerid, 
werben fegleih ad depofitum judieiale genommen. 


Br —— Dingen wird umterſucht, ob bie Sqchutdbriefe 


eine binffinglihe Socherheit haben ; die gefäßsdrten were 
den aufgrtündigt, und fiher angelegt.?) 

Die Bahrniffe. werben veräußert, umb ber Bom 
„mund erhät Brin anderes Gelb in die Danb, als die Zin⸗ 
fen von den Kapitalien, aber die Arüchte von ben Grunds 
Rüden, denn alle Schulbſcheine biriben bis zur Brohiäge 
zigkeitsertlärung des Waiſen bei Bericht aufbewahrt, 
Auch die Realitäten müſſen den Waiſen erhalten 
Bleiben, Sr f 
um diefe Anendnung zır befolgen, werben bie dem 
Baifen gehörigen Sauerngüter bis zur Sroßjährigkeit 
Serpachtet. Da aber bie Grundobrigteiten für bie Des 
terioragion des Malfengutes haften müflen, fo mwerbembie 
Yahtungen anf folgende Art eingeleitet, Das einem 


®) Eine hinlänglihe Sicherheit wird mir — ver⸗ 
Banden, wenn auf ein Baus auf bie Pälfte, und 
auf Grundflüde auf des Verthes bargelichrw- 
wird, 
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Waiſen gehörige Bauerngut wird abgefhäkt, und ein mä⸗ 
Figer Abſchagungtwerth zum Preis angenommen, für wels 
Sen da6 Bauerngut auf die Jahre der Minderjäprigfeit 
überlaffen wird, 

Wer ein ſolches Bauernaut pachten mil, muß ben 
Schäsungswerth in dad Waiſenamt baar einzablen, und 
ſich verpflihten, den Waiſen bis zur Großjährigkeit zu 
ernübren, zu: befleiden und zu erziehen. Der in bas 
Waiſenamt erlegte Kaufſchiling wird gleih nutznie end 
ausgellehen; die alle Jahre hievon entfallenden Zinſen 
werden als Kapital angelegt, oder davon die von dem 
Exblaſſer noch hinterlaſſenen Schulden bezahlet. Wenn 
ber MWaiſe ſelne Großſährigkeit erreichet hat, ſo wird ihm 
das verpachtete But übergebenz hat es durch die Pad» 
tung einen Schaben gelitten, fo wird folder von dem im 
das Waiſenamt eingezablten Schätungswerthe vergütet, 
Iſt kein Schabe gefhehen, fo erhält ber Pächter fein eine 
orzobltes Kapital ganz zurüd'z bie während ber Minders 
jäheigkeit angewachſenen, und als Kapital allemal wier 
ber angelegten Binfen werden dem grofjährig gemorbenem 
Boifen ausgezahlt, ber oft, wenn eine folde Berpade 
kung burd 20 Jahre gedauert hat, ben Werth feines er⸗ 
erbten Bauerngutes ganz ausgezahlt erhält, folglich wirb- 
fein-Bermögen burch diefe Cinteitung bis za feiner Große 
föhrigleit verbappelt. 

' Hat ein Waiſe feine Grundſtücke, ſendern Bios bans 
ves Geld, oder Aktivkapitatien geerbt, fo Übernehmen auf 
bem Bande bie nächſten Anverwondten die Grjiehung, Er⸗ 
nährund und Bekteidung des Waiſen; fein Kapitat wird 
maifenämtticd verwaltet, und bie Binfen werben alle Zabe 
re. old Kapital mwpniefend angelegt, un® nur wenn bir 
Anverwandten des Mailen auf bem Panbe zu arm find, 
und von der Dienfieiftung bes Yurpilien noch Beinen Bore 
heil haben Finnen, wird rin Theil von den Binfen auf 
Bekleidung für den Waiſen verchfolget, ter im Stan⸗ 
br ein Handwerk zw lernen, fo wird das Aufgedinggeld 
auch aus dem Vermegen des Waiſen bezahlt. 

Nach dieſer Einrichung wirft auf bem kande jeder 
Sulben 3 Kreuzer Binfen des Jahrs ab, und im folgen⸗ 
ben Tabre werben die 3 Kreuzer zum Kapital gerechnet, 


und tragen wieder Binfen. 


2 er 
Due Waitenfapitdt mag nun 100 fl. cbee a 5) 
ie einen Waifen betragen, fo wird jeder Betrag gleich 
werwaltet umb berechnet, weil bie Binfen immer in o 
nigtem Betrag alle Jahre wieder als Kapital angelegt 
werden, und ur in der Sauptrechnung über bat gefamms 
de Walfenderhögen eines Saiſenamtes wird ber Kapis 
tals zuwachs für jeden Waifen insbefondere auägemwicefen, 


# ß, 
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feaamt feine Kinsers bat Kapital If. geſtchert ve 
Serluſt, und vermehrt fih alle Jahre durch bie Zinfen, 
melde allemal als Kapital angelegt werben. Der Spe⸗ 
Sulant, der mit baarem Werbe ſich einen Gewinn zu vers 
Thafen dlaudet, entiehwet ein Mapital aus dem Malen 
amte, läßt es durch feine Reulität verichern, und gewinne 
oft,in kurzer Zeit das Doppelte. Man kann daher bas 


eher Bormund auf dem Lande erhält von Briteh , ipdlienamt als eine Bank anfepen, bie jeber in feinem 


des Waifenamites ein Büchlein, worin das dem Waiſen 


Gerichtsbezitke benügen Tann. 


sebörige Kapital eingetragen if, unb alle Zahre wird Ereignet ſich aun der Jall, daß ein Yupilarvermös 


in dieſes fogenannte Einſchreibbüchel der Zummds. ber 
Binfen, fo wie bie fi etwa ergebenden Auslagen flrden 
Waifen eingetragen. Aber auch derjenige, der ein Dar⸗ 
lehn aus bem MWaifenamte erhalten hat, belommt An Eins 
ſchreibbüchel, in welchen bie Höhe bes Daricehne und 'die 
von demfelben alle Jahr bejahlten Zinſen bemerkt find, 
Dem Bormunde bienet das Einfprribbüchel zum Beweis, 
wieviel fein-Waille Vermögen beſiht. \ 

Der Entlehner Tann dadurch die ale Jahre geſche⸗ 
bene Bezahlung der Binfen beweiſen. ’ 

In den Stäbten wirb von bem Vormunde über bie 
Werwendung und Wermaltung des Waiſenvermögent dee 
Gerihtöftele Rechnung gelegts auf dem ande verfaffen 
bie Waifenimter diefe Möhnungen, die Magifteaten und 
Waifenämter formiren daraus wieder wine Hauptrech⸗ 
nung, in welder alle ihrer Obſorge unkerſtehenden Pupil⸗ 
Ien mit Ramen, Alter und ihrem Vermögen aufgeführet' 
werden, worin Bumwahs und Ausgabe des Bermögent ges 
mau bemertet wird, und 'diefe Rechnungen werben bem 
Appellazionögerichte, welches die Miberfiht und Kontrols 
fe über alle in ber Provinz befindlihen Vupillen hat, jur 
Revifion und Bemänglung übergeben. 

Das Appellagionsgeriht ſtellet nicht uur die bemeck⸗ 
ten Mängel aus, fonbern dringet auch darauf, daß fie‘ 
verbeffert werden. Diele Einritung beſtehet feit dem 
Zahre 1786 und ift feit diefer Zeit von ben mohlthätigffen 
Folgen bemägret gefunden worden. Der Bürger und 
Landmann, ja der Abdeliche, findet in biefen Watſenkapi⸗ 
talien, wenn er in Belbverlegenheit kommt, eine fihere 
Quelle zur Bülfe, Tobatb er Hinreihenbe Hypothek geben 
kann; weil ihm jebes Waiſenamt das verlangte Kapital 
leiht. Der kandmann hat zu die ſer Einrichtung ein gro⸗ 
des Zutrauen; denn wenn er ſich durch ſeinen Fleiß ein 
nen Beibbetrag erſparet, den er entbehren kann, fo bins 
gerlegt er bei feinen Lebzeiten das Erſparte in bat Mais 


®) Diefes ift buchſtäblich wahr, benn bie Rehnungen 
bewähren, daß es viele Waifen giebt, die von ihten 
armen Eltern niht mehr als einen Gulden erbten, 
her aus den wenigen Kleibungsflüden ber Berflore 
benen- gelöft, murbe, und doch muß auch biefer ges 
singe Betrag bis zur Großjährigkeit des Waiſen 
aufbewahret, und auf Binfen angelegt werben. 


gen bennad verloren gebt, dann kann jeder Minderjähris 
ge hierüber ruhig ſeyn, ſebald erwie ſen wird, baf dur 
Nadläfigkeit bes: Vormundes ober ber Gerichtaſtelle dee 
Berluft gefhehen ſey. Dieſes wird von dem Pupillen, 
oder von einem Anberwandten des Wailen, oder gleichdiel 
auf welch immer für eine Art bem vorgefchten Appellas 
sionsgericht emtweber angejriat, ver ber Verluft wird bei 
Abgabe der Dauptrehnung ober bei Unterfuhung ber 
Waiſenümter, die von Selte bes Xppellazionsgerichtes 
und auch ber Rreisämter von Zeit zu Zeit vorgenommen 
werben, emtbedt. Wenn mun im erſten Balle, nah ges 
pflogener Unterfahung tie Angabe wahr befunden wird, 
fo muß der Vormund, und wenn biefer nit hinlängliches 
Vermögen befiget, die Gerichtaſtelle dem Papillen nicht 
nur das Rapital, ſondern auch die. Binien bezahlen, woe⸗ 
ae fie von dem Appeſlazionsgerichte zerhalten wird. 
Die wichtig das Dupilarvermögenien, und welche Aufe 
‚merkiämteities von. feder oberflen Staatabe hörde verdien, 
me, mögennue Mähremmnd der D, Pf, Antpeil @ ch e⸗ 
fiens .beweilen, denen Benölterung ‚gegen 1,300,000, 
Menfhen und deren Pupillscvermögen in Abiht auf den 
Bürger und Landmann, mit Ausihlas jenes ber Adelichen, 
aid nah Xhzug der Pafivihulden, ‚vor einigen Jahrena 
agııg 706. Bulden beküug. ‚Ti tee ; 
(A Bortfegung, folgt.) . 
4 RR" 
Einige Gedanken über die Frage: 
Warum. findet; man in den Mrovinzialitädten fo, 
ſelten, und fo:wenig paſſende Wohnungen - für eis 
ne eiwah zahlreichere Familie, in zweien oder) 
wehreren jufammenhängenden Simmern 
ai beſtehend. 





Die Sauart unſerer Vorfahrer war meiltens fo be⸗ 
ſchaffen, daß ihre Wohnungen und Acbeitdgimmer binten 
Yinaus gegen den Hof, vorne gegen bie öffentlichen Straſ⸗ 
fen und Pläge bingrgen, blos ‚Kammern und Bewölbe 
angebzaht ‚murben,, wobei mm bir ſehr verſinſternden 
Toauben keineswegt vergaß. Die urſachen dieſer Bauart 
mögen nun ſeyn, welche fe wollen, To würden bie kauten 


# 


gemis derfämwunben fenn, fobald man die Arbeitszimmer⸗ 
nad den Gaffen zu verlegt Hätte, wie dieſes jegt im ſehr 
vielen: Provingiatflädten der Fall iſt, wo die Lauben") 
größtentbeils abgeſchafft wurden. Gim zweiter Fehler der 
Bawart beſteht im dem mehr langem als breiten Bau der 
Häufer, wodurch auferordentiid große Dächer, überall im 
Haufe finftere Rat; Mangel‘ des Lichtes , und Verenge⸗ 
rung des beisjebem Häufenöthigen Hofes die natürlihfte 
Botge ſeyn muß, der: body äuferft nothwendig bei jebem 
Wohngebäude iſt. Nimmt mam no dazu die ungeſchick⸗ 
te Eintheitung der früheren: Baumeiffer, oder Bauherrn # 
fo ift es leicht erflärban;,; warum im größten Haufe, dem 
äußeren Anfehen nad, oft micht mehr als ein ſehr gros 
fes Borhaus (Hauäflur) und zwei Zimmer nebft einigem 
Kammerm vorfindig find, bie blos zur. Bewohnung. für 
ben Dauseigesithümer, der noch Feine große Kamilie har 
ben darf, geriguet find, An Inlenten, bie durch ihrem 
Bins doch auch etwas Nugem dem Haufe trügen, ift num 
hiebei gar nicht zw denken, und fo muß‘ es natürliher 
Weile fommen, daß grade bie Hausbefiger am theueritem 
im Bine figens weil jeder andere Vortheil, den das Haus 
liefern fol, 6106 zufällig, ja oft mehr nachtheilig iſt, wie 
diefes das Bierbräuen nad der Reihe*") bemeilet, 
in weldem Falle bie Bürger nicht felten noch von ihrem 
eigenen Vermögen zufegen müflen (da fie es doch eben 
dadurch vermehtem follten), ſo lange keine beſſern Einzige 
tungen getroffen ſeyn werdem 
Wird num em ſolchee Haus baufällig, und oft gany 
mmbemwohnbar, fo fuhr #8 jeder mit dem leichteften Koſten 
und auf die fhneifte Art wieder im bewehnbaren Etand 
zu fegen,. ohne in der alten Bauart auch nur etwas zu 
ändern ; am gewöhnlichſten durch Hotz, wodurch die Feuert⸗ 


gefahr vermehrt, die Zahl der bewohnbaren Zimmer aber 


die alte bleibt, Hier giebt mam gewöhntid eine biche 
Reparatur vor, wenm auch das Halbe, ja oft das garze 
Haus new vom Holy aufgebaut wird, um im fraudem 
legis durchzu kommen, und den Bau fäneller zu beendie 
gen; weil jeber fi vor den faulem nicht zu: erfättigens 
den, mit überfpannten Korderungen ſchreckenden Maurerm 
und Bimmerleutem fürchtet. Die elendem und ungefuns 
den Wohnungen in ſolchen Häufern Tann nur derjenige 
beurtheilen, welcher feines‘ Amtes wegen: viel mit ihnen 
zu thun hatız und Lömmt zufällig eine Epidemie im diefe 
niebern: Hütten ein, fo kann mam ohne grofe Kunſt allem 
neuen Eigenthümern ihr Loos: prophezrihen.. Diefes iff auch 
Vie urſache, warum hier die Feuersgefahren fo verwüſtend, 
und) die Epidemien ſo verherrend werdem Die Baht ber 
Menſchen vergröffert ſich täglich, indes die Wohnungen die 
alten bleiben 5 folglich: müffen neue Häufes dem Umfang 


— — — 
Mom vergleiche damit eine Vertheidigung dieſer 
Saubem Hefperws N. #4. 1613. 
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str Stäbte vermehren. Könnte und wollte audi minder 
fein Haus aus feuerfeſtem Materiole erbauen, fo wird er 
doch gefliffentlich: dem ganzen Baw fo verpfuſchen, daß 
Fein beheizbares Zimmer, Peine Küche oder fonftige Gele» 
genheitem zu finden ſeyn werben, wo nur irgend Jemand 
Untertommen finden könnte, blos aus ber Urſache, um vom 
milit ariſch er Ein quartirung befreyt zu feym,. bie im Pro" 
vinzialftäbten zu: Friedene zeiten immer ſtatt ſtudet denw 
min dem Seldaten erhält er nicht nur einen: Menſchen 
mehr; der ihm dem ohnehin engen: Platz raubt, dem beſten 
im Haufe für ſich verlangt; ſondern er will auch noch 
ohendrein vom dem Hauseigenthümer verpflegt ſeyn, wor 
für er ihm in fo manchem Falle mit Grobheiten und Une 
gezogenheiten lohat. ER 

Diefe Lage der Dinge hat ſchon zu vielfältigen Kos 
miffienen, Berdruß und Dändelm Anlaf gegeben: weil, 
obfhon es geſeglich verboten iſt, dem Boldaten das eine 
mal’ befegte Auartier abzutreten, es doch auf Befehl der 
Drteobrigkeit geſchehen muß, woburch jeder abgeſchreckt 
wird, eine Wohnung für ſich zu miethen, bie einmal vom 
Militär befegt wurde, ober werden Fünnte, um nicht Nes 
dereyen vom Seiten der Ortsobrigkeiten ausgefegt zu ſeyn. 
Dadurch werben auf der einem Seite zahlreiche Kamitiem 
wie Heringe übereinander aufgeſchichtet, und Krankheiten 
vermehrt, und eben fo ſchtimm ift ed anderer Seita, bemw 
Streiter fürs Vaterland im elende Neften einzufperten,- 
wo er ſich kaum zw rührem wagem darf, ohne am bie Des 
dt ober an den Wirth feines Gauſes anzufloffem, 

Wie wäre aber allen. biefem Gebrechen auf die zweck⸗ 
möfigfle Art abzuhelfen 7 : 

- a) Man baue zu Zriedenszeiten bei allen jenen Or⸗ 
ten, wo ſich mehrere Kompagniem Mititär ftehend aufbats 
ten,. Kafernen, welche fo eingerichtet werden müllen, daß 
fie bei einem Kriege zugleid als Spitäter fürs Mititär 
anwendbar gemacht, und mit allem nothwendigen Erfors 
derniffen verfehen find. Die Lage dieſer Kafernen Emm 
und follte mit Verbedacht aufer den Ortfhaften, da me 
man hinlängliches MWafler, reine und geſunde Luft, mebft 
einem anfehnlihen gut umzänmten Garten haben Fünnte, 
gewählt werben. Große Bürgerhäuſer, Schlöffer, und 
dergleigen äßnlihe Gebäubetaugen nicht viel für Kranken⸗ 
zimmer 5 well. nirgends in. der erflen Anlage darauf ges 
fehen wurde; dem mit" allen Ausbünflungenr angeſchwän⸗ 
gerten @erud, ber mit Kranken angefülten Zimmer, 
fänell und unſchädlich zu entfernen, und mit erneuerter 
Lebenstuft zu erſeter. Darum flug: man zwar oft eini⸗ 
Edeiden in dem Benftern ein, um reinere Luft den Krans 
Pen zw verfdjaffen,. indeß dirfem burd bie immermährende 
u gluft, von einer andern Seite, neue Leiden zuſtrömten, 
und auf'diefer Seite verdorben wurde, was: mamauf'jes 
Hier gut maden wollte. Und oft kann man: mit aller 
Körfiht' die Anſteckungẽegefahr nicht befeitigen; wenn Re 
Tomvaledyenten; zw früh der Wufficht entwifhen, und bei 
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a5? 
den Mahbern Welke ablegen, bie in Stübten gleich 
neben ihnen mohnen;s bie Abneigung abgerechnet, 
den ohnehin die gefanden Menſchen im Allgemeinen gegen 
Lraute Solbaten zu haben pflegen, aus Kurt nicht anger 
Breit zu werden. Kurs, biele Bebänbe fellten nad allen 
Regeln der Rromkenhäufer, ſowohl für Rekonvales enten 
als Gefunde eingerichtet werben, um bie. Befahren ber 
Anftedung und die Bermebeung ber Krankheiten kräftig 
zu befeitigen, Bür einen beftebenden Kraiteur, bee den 
Garten zu alten Beiten zu benügen Hätte, nur für Mes 
Bonvalrösenten zum Spaziergange ncmwibmet, und für bie 
notwendigen und abgerichteten Rrantenwärter wäre eine 
angewiefene Wohnung dm Haufe, Auf dieſe Art würben 
viele nicht zu große und wenig von einander entfernte 
Krankenhäufer entftehen, bie bei Rriegözeiten ſehr wohl⸗ 
thätig fürs Militär und Zivile ſeyn würden, indem man nicht 
nothwendig hätte, bie Militäeipitäter mit Kranken ju 
überfülen, unb eben dadurch bie Sterblichkeit zu ver⸗ 
mehren, Diefe Spitäler werben von Binilärgten verſe⸗ 
den, bie nähften am Schlachtfelde ausgenommen, indeß 
ale Militärärzte auf das Schlachtfeld beorbert, bie Biefs 
firten fo fhnel ale möglich zu verbinden, und dadurch 
manden vor dem Tobde zu weiten, Eigene Rranfenwär 
gen, nicht fern vom Schlachtfelde Harrend, führen die Kran 
ten ins nähfte Spital, we fie neu verbunden, fortirt und 
bie weiter Zronsdportabten, durch bie bereit lebenden ähn⸗ 
lichen Kranlenwägen ins nädhfte Krankenhaus abgeführt 
würden, und fo gienge es fort, bie alle bequem unters 
gebracht, und nirgends Weberfükung möglih wäre. Angft 
und Rummer ber Denfhen würden verfäwinden z benz 
jede Bermiſchung wäre befeitiget, fo wie in Friedengzei⸗ 
ten die tauſendfachen Urſachen zu Klagen, Berläumbungen 
und Uneinigfeiten, weihe ben Bürger und Soldat ente 
yveien. uiber die unzähligen Wortheile, welche aus bier 
fer Einrihtung ned zu erwarten find, fo wie über bie 
Urt des Baues, werbe ih mid ein andersmal äußern. 
h) Bei jebem einzelnen ober allgemeinen Unglüfss 
falle erlaube man keineswegs jeden nah eigenem Willen 
zu bauen, ſondern jeber merde gehalten nach der Mors 
ſchrift des Rreisbaumeifter, bie für feinen Sebrauch bes 
beftimmte Behauſung aus fenerfeflem Materiale aufjus 
führen 5; weil bie Landbaumeiſter oft nicht im Gtanbe 
find, einen vernünftigen Bauplan anzugeben. Dievon 
find blos einzeln flehenbe Häufer autgenommen, beren 
Befiner zwar auch feuerſeſt, doch nah eigenem Willen 
bauen können. Daburh würben bie Provinzialſtädtchen 
zegulärer, feuerfiherer , lichter, gefünder, und geeignet 
werden, bri dem geringern Umfange bie täglich mehr am 
wahfende Menfhenmenge beffer zu fallen; ber Bolbat 
würde lichtere gefündere Wohnungen erhalten, und leich⸗ 
ter durch bie Borgeſeten zw überfeben fenn, ben meiften 
Rnorbnungen, Redereyen und Klagen wäre bieburd leicht 
vorgebeugt 5 der Bürger Lönnte, und würde jein Dans 


* 


beſſee bauen, und ir bemüsen fuhen, unb auf Felde Ari 
würbe der ewige Awiſt aufs thätigſte bernbiget; und al⸗ 
ter/eits Ruhe und Einigkeit hergeſtellet merden können, 
Aber, wer fol biefen Bau unternehmen, höre id) fragen ? 

Nach der Meinung vieler, bie Über dieſen Begens 
ſtand badıten und fpraden, würden von Beiten der hohen 
Sanbesregierung die Bauunkoften, von Seiten ber Herr⸗ 
haften, das Materiale, umd von Geiten bee Bürger und 
Untertdanen alle dabel vorfommenden Roboten umentgelbs 
ih geleiftet, Wenn nun bei guter Aufſicht jede Meine 
Reporatur glei vorgenom men würde, fo fönnten buch 
geringe Unkoften, die große Wenge Schlaftreuzer, und die 
dabei vorfommenden Uinrihtigfeiten ganz vermieden wer— 
ben, Der Soldat würde in Briedenszeiten auch zum 
Vdeldbau angehalten, denfelben nit veriernen, tınd banm 
menn er erft fpät feine Entlaffung erhält, doch am jeder 
Dirthſchaft, die er bier nach echten Brunbfäsen betrichen 
Hätte, geeigne® ſeyns denn ic fehe voraus, baf wicht al⸗ 
kin ein ber Menfhenmenge angtmelfener Warten, ſon— 
dern auch ein Feid von binlängliher Bröße bei jebem 
Baufe fegn müßte, um dadurch in Friedentzeiten den Sol⸗ 
daten nicht nur beffer leben zu madıen, ſondern auch zum 
Dekonomen darin zu bilden. So würde ein Stastöglieh 
mit dem andern befler verbunden, und ummillführlicde ges 
bührende Adhtung für Jeden die matürlichte- Felge ſeyn- 
Unfhägbar wären die Wantheile, bie ofle aus biefer Eins 
richtung entfliehen würden. Die Binitärste beſecgen im: 
den Zeiten bes Krieges, gegen ein deflimmtes Honorar, 
biefe Spitäler 5 indeß die Militärärgte durch ſchnellen und 
früheren Verband am Schlachtfelde, vielen Tauſenden das 
Beben erhalten, die fonf ein Dpfer des Todes geworben 
wären. Die Stöbte und Dörfer blieben frei von Anfles 
@ung, und dae Baterland bat immer auf binlänglichr und 
Beiftige Bürger zu zählen 5 indeß ber einzelne Butsbefis 
ger außer Sorgen feyn kann, feine Mohnung duch Kranks 
heitöftoff angeſteckt, durch üble Behandlung vermäüjtet, 
und oft zu Grunde gerichtet zu feben. 

Wer in folhen Fällen öfters geweſen if, wird 
mid leichter derſtehen, und mit mir unb mehreren bie 
Abänderung wünfdhen, 





Bortfegung 
ber Motigen über verſchiedene Fabtikogegenſtaͤnbe 
in Defterreich. 
(Man ſehe R, 1.) 
43- 
Katoptrifhe Infrumente, 
Seit dem Tode bes Optikers Schulz, haben fid bie 
Birfigen Optifgen Inftrumenimader wenig mehr auf die 
Berfertigung katoptsifher Bernröpre verlegt, Mei dem 


umftande, daß die Spiegelteleskope vor andern dioptriſchen 
Fernrohren fo entfheibende Vorzüge haben, und überhaupt 
die Geſchichte der Aftronomie wohl keine erhabenere Ent⸗ 
detungen aufzuweiſen vermag, wie jene feit der Ver⸗ 
befferung der Mefleftoren neuerer Zeiten, wird ed jedem 
Freunde ber optiihen MWiffenihaften angenehm feyn zu 
erfahren, daß Gottlieb Shönftädt, ein fehr ges 
Yhidter Künfkter in diefem Bade, ſich feit längerer Zeit 
aus ſchlichend mit ber Werfertigung katoptiſcher Inſtru⸗ 
mente befaßt, und auf die ſen Beſchäftigungt zweig bereits 
mit einem Befugniffe von Seite ber k. k. Stadthaupt⸗ 
monnfhaft für Wien betheilt worden ift, 


Bon den Iuftrumenten, welche er His jest verfer⸗ 
«igte, verdienen zwei befonders angeführt zu werben, ba 
fie von dem 8, 2, Befaftronomen von Eriedneler 
und andern Kunftverfländigen als vorzüglich braudbar 
und fhön gearbeitet erflärt wurden. Die Röhre bes 
größeren Zeleslopes nah KHerſchel's Art, ift ein ats 
feitige® Prisma von Nufbaumbolz auf Mahagonyart ges 
beigt, deren Ränge 4 Buß 2 Bol, und ber innere Durch⸗ 
meſſer 4 "/, Bol beträgt, Der Spiegel hat 3 Schuh 
45 Bol Brennweite, und il am unteren (inde der Röhs 
ge duch eim zweckmäßiges Mafhienenwert gehörig befes 


ſtigt und zentrirt, Man fiebt in diefe Röhre durch eine 


tleine Deffnung von obern Ende, gegen einen auf 45 


Grab geneigten Planfpiegel hinein. Hier deſindet ſich die 
Malchiene für die Dfulare, und gleid darüber ber Gus 
her dem Augenglafe fo nahe als möglih. Die Berti⸗ 
kalrichtang wird dem Zuftrumente in einem hölzernen 
Stuhl vermittelt Flaihengüge gegeben. Wiberdies ruht 
die Röhre vorne auf einer gezahnten Stange, die man 
höher und niedriger ftellen, und mit einem Dreber ehe 
fein vertifal, und vermittelft einer Schraube ohne Ende 
auf bas Genaueſte horizontal richten kann, Bei biefem 
Snftrumente find 6 Dfulare und ein Sonnenglat, Das 
Meinere Inftrument bat ganz biefelbe Cintichtung 18° 
Bokallänge und 3 Shorde, ein irdiſchs, 3 aſtrono⸗ 
miihe Dkulare, und ein Gonnenglas. Der Preis bes 
größern ift soofl.W, W., bed Eleineren Inftrumentes 
300 fl. W. B, nad bem gegenwärtigen Kurfe von beis 
Täufig 200 pr, Eto. gerechnet. Nah der Einrihtung ber 
Werkſtätte zu fließen, wo fih aud ein Giebofen befins 

det, fheint Shönfädt fein Unternehmen in bebeutens 
ber Xusbehnung betreiben zu wollen, und bie Käufer wers 
den demnach jederzeit bei ihm vorräthige Inſtrumente 
finden, oder wenigſtens nit in dem Galle feph, bei Bes 
Relungen lange warten zu müſſen. 


Beine Wohnung if an ber Joſephſtädter Gl 
eis nähft der Salpeterfieberey im fogenaunten Mider 
4erhaufe im ıten Gtode, 

1 


Waſſer dichtes 8 


Joſeph von Saurimont, der vor einiges 
Jahren fhon anfieng waſſerdichte Tücher zu maden, und 
feit Kurzem aud den Filzhüten eine ähnliche Zuridfung 
giebt, jft gefonnen, nunmehr aud waſſerdichtes Sohlen— 
und Oberleber gu verfertigen. Er behauptet, daß Stier 
feln, welche aus feinem waſſerdichten Leber gemacht, und 
nad ber von ihm eigends angegebenen Methode von bem 
Schuſter genäht werden, die Feuchtigkeit nicht burdlaffen, 
wenn man fie felbft 4 bis 5 Stunden unausgefept im 
Sch neewaſſer oder bei der größten Näffe trüge. Das Bus 
sichten bes Oberlebers zum Borfuß und der Sohlen with 
bei einem Paar Gtiefeln auf 4 fl. W. W. zu fteben kom⸗ 
men, und die Arbeit des Schuſters, da das Nähen hie⸗ 
bei müpfamer it, um einen Gulden mehr Eoften. In 
England fol man nunmehr auf Taft wellerdiht mar 
Gen. Diefe Erfindung wäre fehr wichtig, da hiedurch 
ſelbſt bie leichte Kleidung ber. Frauen fie wenigftens kur · 
ze Zeit bei einer gäh einfallenden üblen Witterung, vor 
dem Gindringen der Räffe fügen, und fie vor mander 
Krankheit bewahren würde, bie oft blos in einer ſchnet⸗ B 
len Gefältung ihren Srund hat, 

5. 
Stroßpapier, 

In einer früheren Notiz (Man fehe R, 48. 181 +) 
if von der Fabrikazion des Strohpapiers Erwähmmg ger 
ſchehen. Rahträglih wird Hier bemerkt, daß der Wafch⸗ 
blaufabritant Ant, Eftler fih ebenfalls mit Verſu⸗ 
Ken, aus Stroh verfhiedene Gattungen Papier zu mas 
hen, abgegeben hat, 

Bei einer Über biefen Gegenftandb kürzlich abgehalr 
tenen ämtlihen Komiſſion wurden von demfelben nicht 
nur mehrere Gattungen Schreibpapiere aus Stroh vere 
fertigt, vorgewielen, ſondern er jeigte aud aus bemfelben 
Materiale fabrigirtes fogenanntes Papier goumauve 
und Papier lucydonique, welde jum Kopieren ber 
Beihnungen disnen. Man erhielt die erftere biefer eben 
erwähnten Papiergattung bis jept vorzüglih aus Frank 
zei, mo bdiefelbe wie man behauptet, aus ber getrode 
neten Eibiſchſtaude gemaht werden fol, 


51. 
2ihen»Eiocolabde. 


Der hiefige bürgerl, Giokolabemader Toſeph 
SGenthon hat es mach mehreren Berfuhen babin ger 
bracht, ben Grtratt bes dsländifhen Moofes, (Lichen 
island) mit der Giofolabe auf eine Art zu mifhen, daß 
man baffelbe bei bem Genuße beinahe gar nicht verſpürt, 
und gewohnliche Ciokolade zu trinten wähnt. Man fin 
det in feinem Gewölde in ber Kärntnerſtraſſe R. 


au Sreierfeii Sorten tiefer eichen-Ciokolade. R. I 
und: 2. find ohne Vanille, und unterideiderr ſich blos im 
der Menge: des” beigemifhten kichenextraktes. R. 3 if 
zit Banille verfedt, und: ſchmegt wie aemühnlihe gute 
@iötotade. Der Preis dieſer Ieäterem Gattang if 6 fl» 
W. W. rr, Pfund, Die beiden erſtern Sorten find etwas 
mohrfeiter, Der Lichen » Giofotadefheint in mebiginifcher 
Hin icht dem. Vortheil. zu gewähren, daß Kranke, welche 
- ih des Lichene ale Arznen zu bedienem genöthigt find, 
daſſelbe ate Trübflüt, obme den fonft wibrigen Geſchmack 
au der'püren-,. zu ſich nehmen Fönnen. Auch fol mam ihm 
in Rußlamb ſchon feit: längerer Zeit kennen, meldes: 
aut dem Umffande höchſt wahrſcheintich wird, daß viele 
euffithe: Offiyiere bei: ihrem: Durchmarſche durch Prag, 
Berlim und andern, Städten häuſig diefe Gattung Gios 
Blade gu kaufen: begebrten,. und ihre Bermunderang äur 
ferten, dap ſolche noch nicht: in: Deutſchland bekannt fen. 


52. 
Bierdräuerep: mach: englifcher Art.. 


Wenn gleich die Bierbräuerey in BE hmen, Mühe 
eem und ſelbſt in Dfterreüch bebeutende Fortſchritte 
gemacht hat, und wenm anders bie @igenthümer ber Bräur 
bäufer- bas nötbige Materiale nicht fparen; und ih bei‘ 
der. Arbeit nicht Übereilen, mamaud- hierlands gutes Bier 
wzeugt3 for fehlt: es beii dem mannigfältigen Gattungen 
Bier ,. doch noch an. jenen: Fürkeren: Sorten, mie 4. B. 
bat Ale, Porter u: b; gl. welde im Rordbeutfhe 
band uns England gebriut werben. Diefem Mans 
gel will H. Graf. von Pfaffentrofen, durd die Er⸗ 
richtung einen großem Bräuerey zu Gringime nächſt 
Bien abpelfen,, wor mehrere Gattungen bes flarfen enge 
liſchen Biers ergeugt‘ werben follen.. Er mirb: ih hie⸗ 
bei: jener. gang neuen: Methode: bedienen, auf’ welche bie 
Engländer Reedbham Ramlins und Komp. ein Paw 
Kent. erhalten. haben. 


Bu biefem: Ende hat der Herr Graf bei’ feiner Ans 
wefenheit in 8onbom bie nöthigen Maſchienen und Ein« 
sihtungsftüde exkauft, welhe auch berelte von: Obeffai 
Yieher unterwegs. find; 


Diefe Bierbrömeren ſoll auch mit’ einer großen Brand 
wrinbrennerey und: Efigfieberey verbunden werben. Es 
Mht gu erwarten, daß durch dieſe gemeinnügige Untere: 
nehmung; daß innländifde Braumefenfehr gewinnen wird, 


(Die Bortfigung: fölgt,)) 


enge — 


des’ Heebſes, am dem fie litt. 


Pillen vom meinem Arzte zum Theil ver⸗ 
* goldet. e 





(Bortfegung. Siehe R. 13.) 


Eilfie Pille. Worurtheile beim Krebs,. 


Eine Frau verlangte dem Rath eines Arztes megem 
Sie nahm den Berbanb 
ab,. womit das Bruſt geſchwür bebeft mar, und es kam ein 
ungeheures Stück Kalbfieifh zum Vorſchein, weldes fie 
unmittelbar auf bas Geſchwät gelegt hatte, um, wie fie 
fagte, den Hunger bed Ungeheuers zu flillen, welches am 
ihr nagte. Sie fab alfe dat Wibel für ein Zhier an, 
bas fie feibft verfhonen würde, wenn fie es täglich mit 
Fleiſch fättigte. Dieſer Aufwand: koſtete ihe mehr, als 
der. Unterhalt für die ganze Familie. Es koſtete größe 
*e Mühe, fie von biefem. Vorurtheile, als: von. ber Krank 
beit: zu. Heilen. 


Smölfte Pie: Der Wurm am Finger. 


Der Burm am Ringer ( Panaritium ) ift eine 
Entzündung bie oft bietraurigftem Folgen: hat. Wegen: 
der Natur ber Theile die fie trifft; ift fie von andern 
äußeren: Entzündungen ſehr verfchieben, Man barf bier 
durchaua mit dem Drffnem nit fo lange: marten, bis bie 
Zeitigumg da if, Schiebt man es fo lange auf,. bis ſich 
@iter gebiibet, und gebraucht: bi dahin nur erweihende: 
Mittel‘; fo wird ber Schmerz, der durch ben mechanifchen: 
Druck ber Nervem und durdr bie Dinderniffe entfteht, weils: 
de die eigene Struktur ver Finger der Ausdehnung ber 
mit ber Entzündung verbundenen: Befhmeuiff im bem Mes 
fegt ,. immer größer, dehnt ſich immer weiter aus, und 
Begleitet die dahin Laufenden Nerven im ihrer ganzen Län 
gr. Die Geſchwulſt verbreiten fi über bie ganze flache 
Band, Der Borderarm, dee ganze Arm, felbft die Ach⸗ 
felhöte nimmt Antheik daram. Es entfliehen ungeheure 
@iterungen, ſelbſt der Brand ſtellt fi zumeilen ein, greift: 
ſe weit: um fidy,. als bie Gntzünbung. gieng,. und bas Bes 
ben bed Kranken kann dabel fogar in Gefahr kommen. Ber 
minder wichtigen: Kälen, nimm bie Krankheit folgendem 
Bang: Rach einigen: fblafloiem Kächten, verbunden mit: 
Fieber und: Tagı und Naht mwüthenden Schmerzen, bildet 
fi: @iter,. die Haut: bricht. auf, und im Grunde des 
Sefhmwärs; ieht man bie Flechſen ber Binger fih abblät«. 
tern; gerflören und ſtückweiſe vergeben, fo daß diefer Theil 
im ber Folge fleif und» unbeweglich wird, und zwar ent⸗ 
weber im gebogner. Stellung, wenn ber Ausdehner zerftörk: 
iſt, und. im grader, wenn: der Brugemmuflch unbraugbas: 
arwordem. 


Man muß baher den Wurm, ſobalb er ih zeigt, 
gleih mit Ernſt angreiſen, und gleich iq der Geburt zu 
erſticken ſuchen. Dird dies verhindert, fo muß die ſchon 
ent ſtandene Entzündung durch einen Eiaſchnitt in den ges 
ſchwollenen Ginger auf ber Stelle gehoben werden. Dbs 
gleih aur Blut weggeht, wird doch die Eiterung und das 
GEntblößen der Flechſen verbütet, woron font unausbleibs 
ih ihre Berflärung und bie Unbeweglichkeit des liches 
die Bolge.äf, 

Dreigehnte Pille. Die Ruhr. 

Ein allgemeines Borurtpeil macht bie Ruhr zu eir 
ner anfletenden Krankheit. Sie ift es aber an ſich nit, 
ſchwacht aber die Kranken außerordentlich, veranlaßt das 
dur Rervenfieber, wüthet mun epidemiſch, und macht bes 
fonders in Fetdlagern und bei Armeen große Berheeruns 
gen. Zaufend Soldaten find oft zu gleicher Zeit damit 
befallen, aber gicht weil fie anfte@t, Tondern weil alle bems 
felben fhädlihen Einflüben auögefegt find, weil fih alle 
von fhlehten Rahrungsmitteln nähren, ober wohl gar 
Mangel daran leiden ; ‚weil ‚alle derſelben naffen und kat, 
ten Rachtluft ausgefegt ſind, und biefelben erihöpfenden 
Belhiwerden ausfichen, 


‚ VWierzebnte Pille, Die Milchverſetzung. 


Auch über biefe herrſchen anter den Frauen und 
ſeibſt unter Aerzten mod ſtarke Sorurtheile. Man hält 
die milde Frauenmilch Fir die Urfadhe ber ſcheuslichſten 
Berflörungen jener Organe, auf bie fie fi geworfen. 
Wenn ih nah einer beſchwerlichen Geburt die gereizte 
Gchärmutter entzündet, fo nimmt bieran bald der ganze 
Unterleib Theilz er wird hart, geſpannt und ſchmerzhaft. 
Die Brüfte, gegen welche die "Säfte zuerſt zufträmten, 
fallen zufammen, und vie Frau ſtirbt. Bei ber keichen⸗ 
Öffnung trift man den Unterleib vol Waffer, worin vers 
bärtetem Eimeis äfmliche Flocken 'hwimmen, Man hält 
dies für Milh aus den Beülten, und es iſt doch bios wis 
ne dom Darmfell gewöhnlich ausgeſchwigte Flüßigkeit, 


die deswegen dit und weistich ift, meil jeme'Daut ent jün⸗ 


det worden. Das Welkwerden ber Brüfte beilärkt haurnt⸗ 
Tähtid in jenem BVoructheil. Aber bedenkt man berm 
nicht, daß die Milthabfonderung auf ber Stelle aufhören 
muß, fobald ein lebhafterer Meiz in ber Bebährmutter 
ſtatt findet, nah dem bekannten Belege ber thieriſchen 


Delonomie : daß yiwei etwas ſtarke Reize oder Schmer⸗ 


sen nicht zu gleicher Beit ‚eintreten Tönnen ? 


HKünfzehnte Pille, Die Fontanelle. 

Nichta Loftet mehe Mühe, als Kranke dayin zu brins 
gen, ſich ſelbſt in dem dringendſten Fällen ein Fontanell 
fegen zu Taffen, Vorzüglich Mräubt ſich das ſchöne Ges 
ſchlecht dagegen, Dan Fürkhtet fie Tett Beitlebens offen 
rhalten zu müffen, und zieht daher fpanifhe lieg mpilar 


5 
fer, bie man wegnehmen Tann, wenn muntwil, welt vor, 
Dennoch macht diefes benfelben Reiz wie jemes, Alt dabei 
Ihmerzhafter, verurſacht einen plöglihen großen Wertuf 
an Säften, und fonh nicht in allen Fällen die Wirkung 
des Fontanell erſegen. Es bewirkt mur die Abfonderung 
‚einer 'wäflerigen., eiterähnlichen Feuchtigkeit, nicht aber 
"bes Giters ſelbſt, wie er ih in dem kleinen künſtlichen 
Geſchwüre bes Fontanells erzeugt. Man Tann rin Kons 
tanell, wenn die Urſachen, melde feine Anlagen unjeigten, 
gehoben worden, allezeit wieder zuheilen und ohne 
‚alle Gefahr, wenn nur mit gehöriger Vorſicht verfahten 
wirb. 

Sechtzrhute Pille. Spaniſches Fliegenpflafter. 

Dies erinnert mi an ein anderes Woruetheil: daß 
nämlih das Flirgenpftaſter immer auf 
denleibenden Theil gelegt werben müße, 
Dennod konnen bedenkliche Fälle zur Aysnapme von bies 
fer Regel nöthigen. So barf man Finem an einem gras 
ven Eitergeſchwür Beidenden, der zu viel gegefen hal 
‚ond nun Magenweh befommt, micht das Pflafter auf den 
Bauth legen. Denn da der Magen Höhere Verrichtungen 
hat, und ein withligeger Gentratpumkt der Drgamifagion ift, 
als das Seſchwürz To wird bie Eiterung aufhören, und 
ale Feachtigkeiten dringen zum gereisten Magen. Da 
bie er aber Für fie nicht empfänglic iſt, fo treten fie zu den 
Lungen, die Lonfenfuel ebenfalls gereizt find. Der Attem 
wird fchmwer, in wenigen Stunden erfolgt Erftitung. Dies 
fe tritt noch früber und gewiffer ein, wenn das Pflafter, 
ſtatt es aufs Geihmwür zu legen, um die Biedereiterung 
zu bewirken, da angebradt wird, wo fih die Geitenfti: 
Ge einfinden. 

(Berfegung folgt.) 


Die Diineralquelle bei Selters. 


Nach der Unterfuhung bes berühmten Hofapother 
kers Andreä enthalten 100 Kub. Bol Selterfer 
Waſſer an der Quelle felbfi 124 Kub. Zoll kohlenſaures 
Gas, alfo beinahe bas #4, Fade feines Volumens, was 
fi) in gut verfhloffenen Krügen 1 Jahr erhält, 

Die Buft über den Spiegel der Quelle ift fo bedeu⸗ 
tend mit Kohlenſaure Überladen, daß in einer ‚Höhe von 3 
Fuß über demſelben ein brennendes Licht und entzündes 
tere Kampfer, und auf. ein Fuß Höhe entzündeter Schwer 
Fel, brenneudes Stroh, brennender Phosphor und Pyro⸗ 
pbor ausgeloſcht werben, und auf einer halben Fußhäge 
das Fortbrennen bes Tobaks verhindert wird, und dens 
noch fieht man die Füllmädchen von Morgenifrüg bis zum 
Tpäten Abend im biefer Atmofphäre, in der nicht daran 
gewöhnte. Thiere erſticen werden und müßten, nicht nur 
athmen, ſondern ſich noch durch Bellen fröpliden Seſang 
und luſtige Einfälle und Wig zus Thätigkeit ermuntern. 
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So wiel vermag beim Menſchen bie Macht der Gewohn⸗ 
eit, 
a ffer im 100 Rubifjelfen Parif, nah Wefrumbs 
- Mnalife, ber wir zur Bergleihung die Bergmannlı 
fh e beifegen, wobei in deffen Sämebifhes Maß 
und Gewicht au Grunde lirgt, (100 Kubikzoll Schwed. 
find nur 76,3 Parif. Aubitzell gleich) 
nad Weftrumb, nad Bergm. 
Kriflalifirtes Talygfauıres Natron 98 *%/,, Or, 109 % Br. 
Kriftallifirtes (hmefelfaures Natron Ai — 0 


Kriftatlifirtee kehtenfaures Natron 97 — 124 — 
Koblenfaurer Kalk 14 %— 17 — 
Keohlenſaure Zalfrrbe 8 — 29 4 — 
Kohlenſaures Ciſen — 0 — 
Kieſe lerde * + ı 77 — 9 — 


225 SEr. 180 Sr, 
ı Die Quelle bed Selten iſt eine ber ergiebigften 
Minrralquellen Dentfhlands. Rad ben Meffuns 
gen, welche man gewöhntih dreimal bes Jahre vorzunehs 
men pflegt, liefert fie im Durhfähnitt jede Minute 2o 
Mach, das Mach zu 2 Pfund Kölnifh Markgewicht 
gerechnet, Aber an keinem Brunnenerte iſt aud die Ber» 
fenbung von Minerafwafler fo aufferorbentlih groß ale 
Bier, Weiher Brunnen in der Welt kann fih rübmen; 
mehr old ı Million und 6000 Krüge in einem Jahre zur 
derſenden ? Bei welch einem Mimeralsrunnen werben jährs 
tich foft ı 4 Million Korkftöpfel, 25,000 Pfund Pech, 
26,000 @tüd Leber, 1500 Pfund Bindfaben und 30 
Ktofter Holz zum Schmehzen bes Pechts verbraucht, und 
wo in der Welt werden 55000 neue Stück Krüge oder 
Dlaſchen als unbrauhbar zum Füllen und Berfenden zer⸗ 
Beohen ? Nirgend ! Rirgendin ber Welt wie in Gelterst 
Allein im Jahre 1791 wurbe an gefüllten Krügen ver» 
fendet x 1,2158,705 neue ganze Arüge, 23,898 neue hal⸗ 
be Krüge, und 316,554 alte Krüge, Aus biefem aus 
Serordentlichen Brunnengewerbe erklärt 06 fh aud, warn 
um ®elters fo wenig von Fremden beſucht wirb, in⸗ 
dem man daſelbſt alles fo ziemlich vernadhläßigt hat, wo⸗ 
mit man bei fo manden andern. Brunnen, wo bie Bera 
fendung des MWaflers weniger bebeutet, den, zahlreichen 
gerfänlihen Befuh der Kurgäſte zu bewirken bemüht iſt. 
Muftechaft iſt hier das Werfahren beim Reinigen be&, 
Zuelibehälterä und die außsrordentlihe Sorgfalt, womit 
das Füllen, Verkorken und Werpihen der zu verfenden« 
den Krüge betzieben wird, (Meftrumbs Auszug aus, 
Andreis: Befhreibung des efunbbrunnend in. Gelterk, 
Marburg, Krieger 1813.) 


An den Geptimius nach Horaz. 

© eptimiws, ber du zu Babes Rüften 
Mir folgen würde in ber brohend’flen Gefahr, 
Bu dem Eantabrier, bes nie in feinen. Hüllen 
Gehocſam unfeam Joche war,, 





An firen Briandtbeilen erhielt das @elterfer. 


Bis zu der Syrten unwirthdarem Bande; 
Wo ftets die Melle ſchäumt am Kelienftrande, 
DI mochte meines Alters fihre Wohnung 
Dot Zibur ſeyn, das einſt ein: Grieche hat erbauty 
DD? wäre es mein Biel, bie füßefte Belohnung 
Für mid im Rriegsdienft zu Land und Meer ergrant 4 
@önnt mir ber Parzen Born auch dort nicht zu verweilen, 
So will id zu Galeſus Ufern eilem, 
An welchen wollenreiche Lämmer weiden, 
Mo ſich ausbreitete Abanlantus Reich. 
Bor allen kändern lacht mir biefer Ort voll Freuden, 
Sein Honig kommt Hymetws Bonig gleid, 
Vom blühnden Weinſtock if er grün umgeben, 
Wetteifernd prangt er mit Bolernumsd Reben, 
Des Winters Kürze unb des Rrübfings Länge 
Shentt Jupiter, und Aulon, ringsumkränt, 
Bon Beben, beren farbentelche Menge 
Mehr ale Falermums Traube glänzt, 
Und biefen Drt und dieſe flillen Böhen 
Golf du mit mir vereint, Beliebter, ſeben. 
Wann ih im Setem ber Jahre einft gefunken, 
So meine bort auf meinem Grab; 
Miet Zhrfinen nege dann der Aſche letzten Zunlen 
Des Dichters, ber ſich dir als Freund ergab. * 
Franz dvon Maltiß. 





Uiber den neuen Sprudel*) in Karlsbad. 
Seht, wie hier Gygias reichſte Quelle 


‚Rauchend and dem Scheoß ber Erbe dringt, 


Wie fie braufend ihre kühne Melle 

Durch den Dampf der heißen Wolke fhmwingkt 

Dumpf erbrüllte aus den tiefen -Klüften. 

Donnerhaik in unfer banges Dhr ; 

Als bu ber Erbe Kohlen Grüften 

mädtige Rajade drangſt hervor. 

Bitternd wähnten wie, die graufe Stunde 

Der Wernihtung ſey ung nah; 
Aber fhäumend aus ber Felſenwunde ; 
Unfer Auge did eriheinen fab. 

Sum Vertrauen follft du und arweden 

Auf ber Allmacht ſtarke Hand; 

Denn der drohenden Berflörung Schrecken 


Oaben fih im, Segen umgewandt, 
Sranı von Maltig 





®) Diefer newe Duell entflınd im Jahre 1809. Mehr 
rere Gefhütterungenvertündigten den Karlöba- 
bern ein Ereigniß angewöhnlicher Art, bei näheren 
Seſichtung fand es fi, daß die Quellen aiblie=, 
Ben, bie fi erſt nachher wieder zeigten 5 unter dem 
shemaligen Babepaufe bahnte ih dirſet fogenannta 
asus Sprudel feinen Ausmeg, 


Heſp 


erus. 


@Ein 


Nationalblatt für gebildete Leſer. 
Nro. 33. 


1814. | 


Uiber die Verwaltung des Pupillarver- 
moͤgens in den deutſchen Paiferl. Erblan⸗ 
| den. Zwei Auffäge. 


(Bertfegung. Man fehe R. 32.) 
IL 


Hiber die befle Art der Waiſenverwaltung im dem 
k. k. Staaten Deſterreicht. 


Dineraitet man aus bem vorffeßenden Auffaze(T.)üßergeur 
gend fieht, mit welder väterlichen Liebe und weiler Fürſorge 
bie Bfterreihifche Regierung faft feit 30 Jahren auf die Sie 
Serftelung und WBermehrung bed Eigenthums der Mine 
berjäpeigen bedacht war: fo glaubte fie doch noch wähe 
Bamit genug getham zu haben. 


Es iff eim eigentHümkider Bug ber Deffereeie 
Hifden Gtaatöverwaltung im allen ihren Zweigen une 
aufpaltfam, zwar langfam, aber ruhig und ſicher ſortzu⸗ 
Phreiten, Ieber entdedte Mißbrauch, jebe bemerkte Uns 
sollommenheit,, jeber Anlaß wird hiezu benügt. So 
Beüte denn auch die vorteefflihe „ oberfie Jaftizſtelle 
nad; allerhochſtem Befehl, gegem Ende des Jahrs 1912 Ir 
einem eignem Hofkanzleidekret die Brage auf: In welcher 
Ert das Unterthans »Maifen sund Depofiteniwefem im Aul⸗ 
gemeinen jur vollen Beruhigung ber Gtautiverwaltmg: 
au beftellen, und die ordentlihe Sedahrung mit den dahin 
wehörigen Geldern zw fihern wäre 


Ein würbiger Gtaotsbeamte, ber bie Berwal- 
tung des Marfensermögens der Eanbleute für einen ber 
wichtigen Gegenflände der Staatshaushaltung anerkannt, 
welche bie ummusgeisgte Wach ſamke it und Eorgfallt der Res 
sierung erfordre, unterzog: ſich der Beantwortung. Geis 
we Arbeit wird bier im Welentlihen mitgetheilt, uns 
Beranlaft vieleiht auch andre patrietiſche Saqch kenner, ip 
ze Stimme bhürem au laſſen. 
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5 Sutadten 
über Die Negufirung bes umterthänigen Maifene 
und Depofiienwefend, und über die dadurch zu be 


wirtende Hebung der Dabei nody obwaltenben 
Mängel. 

Die im dem allgemeinen bürgert, Geſetbuche $, ar. 
49. bis 53. 95. 96. 106. 151. 175. 187. bie 083. 
569. 591. 597. 865. 866. 1494. und 1495 ausge 
drückten allgemeinen Borfhriften Über die Bormundfhafs 
ten und Kuratelem gelten überhaupt auf) für ben Bauern« 
Hand ; nur iſt erfordertich, daß bie für legtern zu füth⸗ 
senden Behnnngen auf eine möglichſt einfache, leihtfaßti- 
Ge, und dem gemeinſter Menſchenverſtande begreiflihe 
Weife geführet werben, 

Die befonderen bei ber Vormumbſchaft und Auratel 
bes Baurenflandes zu beobachtenden Worfhriften mweifet 
Jedoch das bürgerl, &, 8. $. 284 den politifhen Gefer 
wen an 
Diele Abweihungen betreffen hauptſachtich: 

a) Die Leiſtung dreijähriger Waifendienfle, an die Obrige 
Zeit vom jenem Pupillen, welchen beide Eltern ſchen 
mit Tod abgegangen find. 

by Den Wirtäfdaftsbetrich ber Pupillargüter,. und 

©) Die Berpaditung und Veräußerung berfelben. 

Dabei muß immer ber aus dem Bufammenhange ber 
Yuflig und politiſchen Bandesgefege ſich darflellende Grunde 
Top umverrüdt im Auge behalten werben? Bri Bam 
wsngüterm,welhe untertbänfgenPupille® 
gehörem, jede mögliche, dem Grundfügem einer jweds 
mäßigen Sewirthſchaftung widerſtreitende Berflüdung der⸗ 
ſelben, auf das fergfärtigfte zu verhüten. 

unter dieſer Vorausſehung ſcheint nöthig zu werden e 

+) Daß die politiſche Geſetzgebung eine eigene zweck ⸗ 
mäßige Vaiſen⸗ und Depofitenerinung für dem Bauerme 
ſtand brarbeite, und fie durch eim Patent allgemein und 
gteihförmig im den deuten Erbländern: jur Brobade- 
fung rinführe,- ke 

Diefes Seneralgeſet mühte dieſen wihtigen Gegen" 
Hand vom allen Seiten erfhörfen, und zugleich auf die 
in dem bürgerliden @.. @; deshalb beflehenden Borfhrife 
ten: mit Anführung ber $$, genau hinmweilem Dadurch 
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würde in ber Behandtung ber Mailen und Ruranben des 


Bauernſtandes, und in ber Berehnungsmethode ihaes 


Vermögens eine wünihenswerthe Gleihförmigkeit im bier 
fen Ländern überall bewirft, Die jegt bemeribaren Vers, 
ſchiedenheiten und Abweichungen in den Waiſenverrech⸗ 
nungen einzelner Herrſchaften und bie damit verknüpften 
Nachtheile für die Pupillen hörten aufs; fo wie allen 


neuen, willkührlichen, oft konfuſen Berfaheungtarten wog 


gebrugt würde. 


2) Die Rechnungsme ihode muß, wie gefagt, auf 


die jedem, auch dem geringften Landmann, Überzeuglichfte 
Yrt eingerihtet und vorgeſchtieben werben... Die, für bi 

Untertanen ber Fön, Städte, und wahrfheintih auch be 

2. 8, GStaatögliter vor einigen Jahren vorgefhricebene 
Baifenrehnungsmanipulagion ift zu gelünfteit, giebt un« 
sehlichen und liftigen Beamten zu viel Spielraum, bie 
Pupillen unentbedt ja bevortheilen, und gewähret durch⸗ 
aus Leine zunerläfige und genaue, noch weniger Überzeus 
wende Ulberficht bes einzelnen Pupillatrvermögens in Abſicht 
auf die Kst der Entſtehung, ben wahren Betrag, Zuwachs, 
Abnahme und die gefegmäßige Gültigkeit, Sie bietet 
zieimehr bie Hand zu geheimen, felbit von dem Mevis 
fionsamte (Buhhalterey) unmöglih zu entbedenden Um 
terſchleiſen und Betrügerepen, wenn ber Behnungtleger 
insgebeim betrügen will, — iſt alfo durchaus zweckwidrig. 

Bolgende Methode bürfte cher ber höchſten 
den Willenempinung entipreden: 

a) Bei jedem, unterthänigen Waifengmte folten 
gori Büher Zernionsweife geführet, mitLit. A. B. C. 
etc. bejeihnet werben, nämlih ein Daiſendermögens⸗ 
buch, und ein Waiſenaktidſchaldenbuch. Piber jedes wirh 
ein Namentepertorium gehalten, 

b) Das Walfenvermögensbuch enthält den Namen 
bes Bormunds, des Pupillen, beffen Alter, deſſen Era 
hungsart, die Beit und Art ber Extflehung feines Bermögens 
bie Borfhreibung beffen Kapiials und jährliher Intereſ⸗ 
fengebühr im einer Kolonne, die nah und nad geſchehen⸗ 
ben GSeldverwendungen für ibn im einer zweiten Rolönnes 
#6 konn auch der Bermögensaudweis brigefüget werben: 

c) Das Baifenaktivfhuldendud enthält den Namen 
des Schuldnere, die Zeit des ausgefleliten und intabur 
lirten Schulbiheins, die gegebene Spezialhppothek, bie 
Worſchreibung ber bargelichenen Zapitalsfumme uud jähr⸗ 
liher Intereffengebühr in einer Rolenne, bie nah unb 
nah geihehenden nfereffen » und Lapitalschfhlagssahs 
lungen in einer alten Kolonne 5 es kann aud ber Aus— 
weis beigefügt werben, wie viel jebem Pupillen von bies 
fem dargelichenen Kapital sugeböret, 

d) In einem fo wie in ‚dem anberm Bormerfäus 
&e wird für einen jeden Supiden ober Schuldaer in 
ganzes Bistt offen gelaffen, und das Buch fortlaufend 
paginirt. (Die Bosmularien iſt ber Merfaffer exbötig 44 
liefern.) 


‚augenblidlice uiberſicht der normal 
dung, umb bereu Tilgung. Die; 


4% h ‘ . 
& u 


Diele Methode gewährt dfe augmblidlihe Uiber⸗ 


»fiht bes Bermögens und beffen Verwendung bei jedem 


Yupilen bis zu feiner Großjährigkeit, eben fo auch bie 
Migen Kapitalienanfes 
men „beider Bücher 
gegen einander vergliden ergeben die Richtigkeit der Wai⸗ 


. fendertwaltung, und wiediel im Ganzen an Baarfhaft ig 


ber Baifenbepefitenfaffa erliegen müſſe ac. 20. : 

, ©) Aus biefen beiden Büchern wirb auf bie leichten. 
fie und gefhwinbefte Art die einfahfte und zuperläfigite 
Bauptrehnung jahrlich formirt und autgewiefen,. wo bie 
Gelder fruchtbringend angelegt find, bann wieviel Kaſſa⸗ 
baarfhaft mit dem Jahrtſchluße vorhanden ſeye. Dies 
geſchieht offenbar durch bloſſe Extrakte aus beiden Büchern, 
bie Wichtigkeit diefer Ertrakte wird jedesmal durch ben 
keiteuben Dberbeamten verifizirt, 

f) Auf gleiche Art erhält au jeder Bormund und 
jeder Kapitalaſchuldner fein eignes, mit jenen Büchern 
genau korreſpondirendes Einfhreibbücer, 

g) Bei Herrſchaften, zu denen mehrer Dörfer ges 
is können bie Maifenvermögensbücher wenigftens, oder 
aud beide Büger, Bemeinbmeile geführt, und numeriret, 
und jedes Dorf oder Gemeinde erſt in Ternionen nach 
der größern oder mindern Anzahl ber Maifen eines Drts 
litter irt werben, 

h) Ducch biefe vorgeſchlagene Resnungsart wich 

unverkennbar auf die einfachſte Waiſe eine fänffache wech⸗ 
felfeitige ſichere Kontrolle dergeſtellet, und ledem mögli⸗ 
hen geheimen Umtriebe ac. aünslid vorgebeugt, das Band 
bes Vertrauens zwiihen Beamten und bem aramöhnifhen 
unterthan befefiget, ze. zc. die Gtaatsverwaltung ſeibſt 
aber hierin vollkommen berubiget, fo wie bie ordentliche 
Geibergebahrung durchaus überzeugend sefihert. 

‘ Nur muß bem Wailenverwalter die Pflicht aufge⸗ 
legt werben, jebes eingehende, für ben Pupillen zur Bees 
wendung mit geeignete Kapital, fobald ei go fl. beträgt, 
gänafteid in 5 Moden dom Tage bes Belberlags unter 
eigener Baftung für bie Binfen a 5 pr. Gto, fiber zw 
elösiren. 

Sehr rathſam märe e8, wenn biefe Reänungimes 
thode aud in allen Eleincen Städten des Landes mit eine 
giger Husnabme ber Provinzialhauptfläbte gefeglih eine 
geführt würbe 5 weit sur zu viele und fäglide Erfahe 
zungen genug lehren, wie wenige Bormünber und Kur 
ratoren außer den Hanptfläbten im Stande find, ordent⸗ 
liche Rechnungen zu legen, und wie äußert wenige Mens 
fhen in kleineren Städten es giebt, deren fie ſich zut Ab⸗ 
faffung ber zu Legenden Vormundigaftsrchnungen, uns 
bie oft nur gegen bedeutende Donorarentrihtungen, die 
ben Bormündern empfindlich fallen, mit Siherheit unb 
Buvsrlüfigkeit bedienen Lönnen. Darin liegt der Grund 
bauptfählih von ſo mancher Verwirrung in Waiſenver⸗ 
waltungsgefäften auch in Städten, beionders"foran ber. 


Syndikus nicht (ehe wadhlem ift, und aus eignem An 
eich horn ſelbſt thätige Hand anlegt, fons 
dern daten baflir nicht zu haften bat, den Sqlendrian 
hingehen täßt, und fih wobl hütet, eine gröfere Laſt auf 
fi zu leiten, als er dhutdig ift zu fragen. 

tun entfleht die Frage: 

— 3) Wer it auf jeder Gerrſchaft der gerignetefe dr 
Bermaltund des BWaifendermögens derünterthänen? Sient 
man auf die beſtehe nden Gefege und deten genaue Bands 
Yabung s Tewärkbaguals der Iupertäßigfte, für dir Staats 
verwaltung berupigendfte Mann auszuwählen, und gefess 
Kid; feftjufegen: der auf jeder derrſchaft oder But aufs 
geftetie Suite 
Dafur ſprechen folgende Gründe, bamwider aber gar 
Beine, wenläftene deine erbeblſchen. 

a4) Auf eben Bit oder Dertfhaft'muß die Jufkiz 
entweher durch rinen eigenen Yufliziär, oder ein delegir⸗ 
tes Gericht verwaltet werben, ifmmer Alfo darch einen in 
den Rehtögefehen unter öffentliher Autorität geprüften 
Mann, was felfen ein Wirthſchaftebramter iſt, der öfters 
taum die Brammatikalklaffen burhlaufen hat. 

er by Das Hofdekret von 27, Augufl 1788 J. 8. 
©; R. 87V ıtend ad’b. befiehlt mit weiter Vorſicht alle 
gemein, daß der Entwurf bes dom Mirtbihaftsamte abs 
gefaßten Abhandiungsvertrags, ober der eigentlihen Ver: 
lafienihaftseinantwertung dem Ortegerichte (Yuftiziär) 


zur Einſicht und Betätigung über deſſen Geſetzmäßigkeit 


jedeömal vorgelegt werben folle, Dieſes weile Beleg ſcheint 
im Allgemeinen gar wenig, unb nur felten. bie und ba 
auf. einer Herrſchaft beobachtet Ja werben, und doch iſt 


es jo wichtig, da es bas Vermögen eines ganzen und zwar 
des Jahleeihften und ungebildetfien Standes im Vaterlan⸗ 


de’ ſorgſam ſiche rſtellt. Wirb der Juftiziär der gefehliche 
Saiſenverwalter auf jebem Berrfhaftsgute feyn, fo muß 
biefes Befen dann jedesmal und unverbrühlih zur fies 
zen’ Beobadtung kommen, Schon Hierin geigt fi ein 
großer‘ Gewinn, und eine eben fo vollſtändtge Beruhigung 
ber Staate verwaltung in Abficht bed abelichen Richteramtes. 
e) Augleich wird dudurch auf die leichtefte und zur 
Derläßigfle Art eine fihere, bis jest ganz mangelnde Kons 
trolle im Wollen » und Kuratelgefhäften zwifhen dem 
Birtdihaftsamte und Juſtiziär, und zwar ohne allen Ko— 
Renaufwand: bes berrichaftlichen Renten, was intbeſondere 
su bemerken if, und im folgenden Abſatz erprobt werben 
wird, unverkennbar hergeftellet, j 
dd) Es muß au hiebel der fehr off eintretende Um⸗ 
Rand beherziget werten, daß mandes herrſchaftliche, ber 
ſenders Meinere Gut, micht felten nur einen einziger 
Mirthihaftsbeauiten (Berwalter) befiget, und kaum dieſen 
aushalten fann, ber ein omnis in omnibus if, we 
alfe gar keine Spur irgend einer Kontrolle denkbar iſt. 
©) Bei dieſer befferen Art der Waiſenverwaltung 
wird auch gedachtet Hoſdektet bam a1, Auguſt 1738 
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übechaupt , imbbefondere aber in ber Bormumbfchaftites 
felung, in der Kuffiht auf bie Waiſengüter, in ber Ber 
fötigung aller den Mundel betreffenden Kontrakte, ir 
den in Waifengefhäften vorfommenden — 
gen, in Aufnahme und Berichtigung der Walfenrehnuns 
gen ſelbſt, in ber Weriuffenichaftsabhandlungspflege mit 
allen dahin arbörigen Umtöhandlungen x. x. mit gris 
ferer Drisflon, Edinrligkeit, Emfigfeit, Edidenz und 
Geiegmäßigfeit dur die Wirshfhaftsämter gehandhabt 
werden müſſen; moraus vielfältige und bedeutende Vor⸗ 
tdeile, bie bier aus einander zu fegen nicht der Ort if, 
ſelbſt in Hinſicht auf alle Zmeige der fo wichtigen Juſtiz⸗ 
verwaltung (jufitia fundamentum regnorum) uns 
ftreitig mad und nad entſpringen. 

f) Der Juſtiziar erhält dadurch rin grüfferes Ans 
feden und Würbe unter dem Landvolke, wird nicht mehr 
ols ein prefäres Mebenmweien betrachtet, das um zu leben, 
nad rechtöfreundlihen Mebenverdienften oft fparfam, oft 
ohne Beahtung des Rechtes, ſchnappen, und alles, nur 
um fih und feine Kamilie kümmerlich zu ernähren, was 
ihm nur in den Weg kömmt, ergreifen muß ze, 

Die Unterthanen lernen ihm nicht blos als inen 
firengen Richter fürchten, fondern auch zugleich als einem, 
mohlthätigen Water derehren; Achtung und Liebe muß er 
gewinnen, bas Unterthansband, und jenes des Behorfamb, 
ber Pflichten ꝛc. wird befeſtiget; der Untertban mwirb 
veredelt, mehr beglüct, und wird aus eigener befferer 
ae. ein tiefer Verchrer ber ibn, feine Rechte, 
fein @igentpum, feine Kinder und Bamilienverhältnife 
mädtig und väterlih fhügenden Landes geſehe werten. 

Die Sage und VWerhältniffe der Juſtiziäre werben 
badurd bedeutend und aufmunternd verkeffert, ohne daß es 
ber Serrſchaft umd deren Renten einen Groſchen mehr 
Eoftet, Der die Zufligpflege Beforgende @eihäftsmann, 
oft mit zahlreiher Kamilie ſchwer und drückend beladen, 
hat dann weniger Urſache auf Neben-und Abwege jur 
Beflerung feines Lebensunterhaltes zu gerathen. In ihm 
befeftigt fi ber fhöne und reine Trieb: die GSerechtig⸗ 
Feit im wahren und edlen Sinne wirflid auszuüben; er 
wird firenge ohne @raufamteit, mild ohne Schwäche, er 
ſſeht fi geehret, er ſieht ſich geachtet, Er hat nun nicht 
mehr möthig, bie Advokotie ats einzigen oder Hauptbrobs 
ermwerb zu betrachten. Damit nehmen bie Prozeßſüchtig⸗ 
eit und eigennügige Beratbung unter dem Landvolke abs 
es wird genrigter zu Vergleichen, billiger in Rechtsan⸗ 
fprüden, es mird getteter, ichonender gegen Nachbarn, 
rechtlicher in feiner Handlungsweife, und im ganzen glück⸗ 
Tier 3 Ruhe, Friede, Ordnung, Rede nnd Eintracht 
mwurzeln ſich felter, 

Die daraus entflehende Frage: 

4) Bir fol der Zuftiziär als geſetzlicher Waiſen⸗ 
Verwalter, für biefe Gerhäftsführungen belohnt oder 
semunezirt werden, ohne auf der einen Seite der Staate⸗ 
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verwaltung, ober auf ber andern ben herrſchaftlichen Men: 
ten eine neue Laft und Auslagen zu verurfaden? Töfet 
ſich geſet uf folgende Art von ſelbſt auf: 

a) Pi, erlaube hem bie Waifens 
Verwaltung gelenlich beforgenden Juftiziär bie eingeführ: 
te Bähltare einen Kreuger'vom Gulden (vom Kapital und 
Intereffen) überhaupt von allen in die Waiſen⸗ Kuratels 
und Depofitenverwaltung eingehenden unb ausachenden 
&eldern, als Donorar zu beziehen, wovon er jeboch auch 
alle Shreibmaterialien und Rehnungsauslagen ohne ber 
fondere Aufrehnung, die durchaus nicht zu paffiren if, 
su beftreiten verpflichtet if, 

b) Die Staatsverwaltung weiſe Ihm zugleih zu 
feiner volffommenen Dienftaufmunterung bie in dem bür⸗ 
ger, Geſetbuche 9. 266 und 267 Thon gefeglih ausge⸗ 
meffenen Belohnungen für feine treflih anerfannten Mühes 
waltungen nnd orbentlihe Beihäftsfüprung als recht⸗ 
mäfliges Einlommen zu. 

Durd dieſes gefegmäßige, durchaus nicht brüdende 
Mittel, das jeber Untertdan willfährig und freubig ab⸗ 
seihen wird, weil er fih gegen jede andere Willtühr, Unfug 
und fonftigen gebrimen möglichen Unterſchleif eines zumei« 
len ſchmutzigen oder fehr eigennägigen Wirthihaftsbeam- 
ten volllommen durch eine väterllche gefeglihe Waifenorb» 
nung geſchirmt fieht, wird der Watienverwalter und Jus 
#iziär immer zurcichend und verhältnifmäßig für feine, 
Arbeiten fi honoriert finden, Mit Freuden und Sorg⸗ 
fatt wird er nah Borfhrift der Belege feine Geſchäfte 
führen. Und märe dennoch einer im Stande, bei die⸗ 
fem gefegmäßigen für jeden Fall zureihenden Gmolumens 
te feinen @igennug noch meiter zu treiben, und fi, 
gierin gefegwibrige Handlungen zu erlauben, (mas äußerfß, 
ſchwer zu vermuthen ift) fo wäre die darauf ausdrücklich 
zu fegende beſondere Ahndung (nebft der nah dem Defs, 
defcet vom 26. April 1790 J. & &.Rr. ı7 erequens, 
do zu betreibenden orbentlihen Rechnungslegung, und aus. 
gleih nad Umfländen der im Gtrafgelege ausgebrüdten 
Beftrafung ) nämlid die fogleihe Entziehung dieſes Wai⸗ 
fenverwaltungsbienftes und bes bamit gefeglih verknüpf⸗ 
ten Emoluments, die ſchwetſfe und empfindlihfte Strafe 
für einen folhen Xuswiürfling. 


Uiberbies muß dabei nöd bemerkt werben, daß ſelbſt 


jeder Waife und Aurandus durch allgemeine Einführung 
diefer Zahltare als Bonorar Überall gewinnen werde und 
müffe 5 weil die Erfahrung Iehret, daß auf mander Herr⸗ 
(Haft, und auf manchem Qute, eine febr beträchtliche Kas 
pitalsfumme, buch längere Beitunelogirt, zu fogleid vors 
fallenden Auszahlungen während beö Jahres baar in ber 
Waifendepofitenkaffa erliegen gelaffen, aufanderen zu die⸗ 
fem Bebufe ein ganzes oder ®/, cber K Pergent des Bais 


fenvermögens baar per callam gehalten, auf anderm 


nur 4 pr. Gt. Intereffen, mandmal noch weniger ben 
Doeiſen jähelig wesrechner werden, und mas bergleiden 


wiſttütrliche unb gelbfreſſende Cinleitungen mehr Fink, 
und bemungeadhtet doch noch bie Zahlkreuzer von Dem 
Rentämtern allgemein bejogen werben, denen die Waiſen⸗ 
vermögensverwaltung zu überlaffen, wie dies bis jeht al. 
gemein gebräuchlich ift, aus vielen erheblichen, felöft dem 
herrſchaftlichen gerechten Privatintereffe oft nachthe il igen 
Gründen wirklich gar nit zuläſſig if, und hie und he 
au verfhichenen, zuweilen bebeutenben Unterſchleifen, um⸗ 
trieben und Unfügen Anlaß geben kann, and vielleicht oft 
Thon gegeben bat, und noch giebt 

5) In ber angetragenen Waifenorbnung müßte, ums 
ter andern weſentlichen Punkten, au mob beſonders bee 
fon arfenlih eingeführte Grundbfag wieder ausdrücklich 
angenommen werben, daß bie Obrigkeit nur jeme Kinder 
der Unterthanen, melde von beiden Eltern werwaift 
find, zur Briflumg ber fobenannten Waiſenjahre, di. gur 
Berrihtung der Dofsund Waitendienfte und zwar nicht 
länget, aAAls böhftend aufdrei Jahre zu fordern 
und zm nehmen berechtiget fene, im Mibrigen aber deu 
über 14 Jahre alten, beider Eltern verwaißten und dies 
fe BWailenvienfle derrichtenden Kindern den nämliden 
Liedlohn abzureihen verbunden feyn folle, melden ans 
dere freiwillige Dienflboten mad Beſchaffenheit ihrer . 
Dieufte, die fie leiſten, empfangen, Reinesiwegd aber ber 
fugt wäre, auch großlährige, ober bios waterlofe, ober 
5108 mutterlofe minberjährige Rinder im bie hetr ſchaftti⸗ 
chen Dienſte zu fordern, Doch folle fi für jeden Fall 
auch hinſichtlich der gefehmäßigen dreijäprigen Waiſendien⸗ 
ſte, genau nah ben für die Papillen beſtehenden im bür⸗ 
gerlichen Seſezbuche ausgebrüdten Borſch viſten, dann nach 
dem für das flade Land zefeglih eingeführten Denftbe⸗ 
tenpatente, um ben Dienfthaltern die gefegmäßige Beit: 
au derſchaffen, Üh um andere Dienfkteute bewerben zu 
gönnen, auf das nenauefte Reis benommen werben, > 

6) Was den Wirtofhaftsbetsich der Pupilargliter 
deren Verpachtung oder Weriuferumg betrifft, in dieſen 
Rilinten beſtehen fhon ſehr beilfame, und durch die Er⸗ 
fıhrung ala gut erprobte Iamdesnäterliche Befege, welche 
neuerdings bles von der höchſten Btaatönerwaltung mit? 
Rück icht auf dag jegige bürgerlihe Geleabuh und im 
Tinflang mit bemielllen und dem herrſchenden Beitgeift ſorg⸗ 
fältig reolbirt zu werben bedürfen, und bann umflänbe 
Uch in bie neue unterthänige Waiſenordnung aufzgunehs 
men wären, 

Dahin ſchlagen zur Bebachtaehmung vorzliglih ein, 
das Patent für alle deutſche Erblande vom agten Otto⸗ 
ber 1790 I. ®. ©. Re. 27 das für Böhmen eigende 
srfloffene Patent vom 26. Mai 179: I. ©. ©, Ar. 
152, und für eben daſſelbe Das Heofhelzet vom 7, Kugu 
1795 3,6, ©. Nr 247. & * 
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Beitrag zu den Notizen über Fabrikgegenſtaͤnde 
in Defterreid. 





(Man fehe R, 1. und 32.) 


In den überaus fhägbaren Motizen über Defterrri« 
giſche Wabritgegenfände if unter andern aud R.ı 8. 
5 ber wichtigen Baummwöllfpinnereien durch Maſchinen in 
der Mäge von Wien ermähnt werben, melde fabrits 
mäßig im Sroßen betrieben werden. Diefer Tagen date 
we ich Gelegenheit rine ſolche Fabrik genauer zu unterfus 
den, und ich theile Ihnen hier den Beftaub derſelben als 
Mefultat meiner Beobachtuag mit. - Buverläßig werben die 
wieiften Ihrer Leſer überrafht werben, wenn fie fehen, daß 
fo viel Aufwand, Mechanismus umb ein fo zufammenges 
festes Ganze dazu gehöre, um mit Borppeil Menden 
hänte bei der Baummellfpinneten zu erſegen. 

Es gehören zu dieſer Babeit: 

A, Ein großes eigends baya aufgeführt: 2 Stod 
Yohes Hauptgebäude, 

B. Die ehemalige, zur Jabrik gamy pen hergeſtell⸗ 
te, einen Stock Hohe Wühle, nebſt verſchiedenen Mebenges 
bäuden. 

C. Bmei Häufer im nahen Dorfe, J 

D. 29 Doch Kecker, und ı '/, Tagwerk Wieſen. 


A. Im großen Jabriksgebäude findet man : 

1) Bu cbener Erbe bie Krampeley, worin fih fols 
gende Worbereitungsmalhinen befinden: @7 
Reampel»2 Blofhens2 Btred:3 Verſpinn⸗1 Sqnür⸗ 
maſchiene, ı Reißteufel, und ı GSchleifmaldine, bie 
ſammtlich duch das Waffer mit einem eignen Rade in 
Sewegung gefeht werben. Gin Theil des Raumes tft 
verfhlagen, und bildet fe ein Zimmer zur Ablieferung 
end Aufbewahrung der Bors umd Feingefpunfte. _ ‚ 

: 2) Der erfle und zweite Etod find Bpinnfäle, in 
jedem ı7, alfo zufammen 34 Feinfpinnmafdinen a 204 
Spindeln jede, macht 6935 in fleter Bewegung ſeyende 
Gpindeln. 

B. 30 der ehemaligen Wühle ein vierediges ı Stock 
hohes Gebäude mit einem geräumigen Hofe, enthält : 

Im erſten Stod: 

1) Die Direftorimohnumg von 4 großen Bimmern, 
Rorhaus mit Bang, einer großen Rüde und Speiskam⸗ 
mer, Zwei an bie Rüde ſtehende Zimmer, wevon bad 
tine 5 denſter hat, find bis jegt aoch unbenugt. 

2) Die Buhpalterswohnung von = Bimmern und, 
einer Rüde. - 

3) Eine andere Wohnung von inem Dimmer, Bann, 
mer und Küche, 


ab 


4) Ein Bimmer zur Berferligung ber Krahrn, da⸗ 
rin befinden fih 2 Hacelmaſchinen, (auf welden die Hide 
hen für die Krämpelmafginen verfertigt werben) 2 Stech⸗ 
maſchinen ju Blättern und Bändern, (aufmelden die Lö⸗ 
der zum Einfegen der Häcchen in die Rrämpeln geiler 
den werben,) ı Drabtmafgine. 

5) Ein großer Saal mit 16 Schlatiſchen. 

6) Die Eortiererey mit ı Sortierwagt, ı Packma⸗ 
ſchine und ben nöthigen Arbeitstiidhen. 

Bu ebener Erde;: 

1) Eine kleine Kramplerey mit 7 Rrampels ı Drebe 
und 1 Sleh⸗Maſchine, melde ebenfalls durch ein eigenet 
MWafferrad in Bewegung gefegt werben. 

2) Gin großes Zimmer als Gifenmagazin benügt. 

3) Eine Wohnung von 2. großen Zimmern. 

4) Eine Wohnung von ı Bimmer und einer Kam⸗ 
‚mer, Diele beiden Wohnungen haben eine gemeinfgafte 
lige Kühe, 

5) Gine große gewölbte MWerkftatt für fänmtlide 
Drofeffiontften, als: Schloſſer, Dredster und Tiſchler mit 
aller dazu gehörigen Einrichtung, als hölzene und eifene, 
Dretſbäute, Hobelbänfe, Schraubflöde und ſammtliche 
Werkzeuge. Außerdem befinden fih darin in einem ber 
ſondern Verſchlage bie zur Werfertigung einzeiner Mar 
ſchlnenbeſtandthe ile nöthigen Worbereitungsmafdinen # 
als: ı Miffemalidine, 1 Theilſcheibe und 1 große Eis 
fendrebbant, welche eben fo wir die übrigen in ber Werts 
flott noch befinblihen Drepbänke durch rin eignes Waſſer⸗ 
tab getrieben werben. 

6) Gin gewölbtes Baummollmagayin mit einer gre« 
sen Bage, 

7) Ein geräumiged Behältniß als Stelnkohlenma⸗ 
gazin verwendet, 

8) Ein gemölbter Stall für 4 Pferde. 

An Rebengebäuben befinden ſich: 

1) Die Hausmeiſterswohnung von 1 Zimmer, Küe 
Ge und Boten Daneben bie Gelbgießeren mit einem 
Bugofen und bie zum Gieben nöthige Einriätung. 

2) Eine große Scheune, theils als Baummollenmas 
gazin verfhlagen, theils zur Aufbewahrung des Heues, 
Steohed und Holzes benügt. 

3) Sine neue Schmiede mit 2 Blacbälgen, Ambofr 
fen und aller ſonſtig erforderlichen Einrichtung. 

4) Ein Stall auf 8 Pferde, 

5) Eine Wagenremife auf drei Mägen, 

6) Ein Koblenmagazin, 

7) Eih Hühnerkall, 

3) Ein guter Keller, 
Berner it vorhanden : 

x faſt neue große Beuerfprige auf Rädern, ı Meines 
ve detto zum Tragen, 1 großer Walferwagen, mehrere kei⸗ 
termwogen, ein großer Worrath einzelner Mafhinbeftand: 
theile, ſewohl an Pol; Viſen als Mefling, mworunter eine 
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“ 
ganz aewe wur. bis aufs Bufammenfepen fertige Vorſpinn⸗ 
Maſchine. 
Der Werth bed Ganzen iſt auf 100000 fl ons, 
Geld gefhägt, und um dieſen Preis bürfte eö aud zu bes 
ben feyn.") 





Der Untergang des Tempelberrnordens.””) 
(Böttingifäe gelehrten Anzeigen. N. 5. 1814.) 


Dos Berbrechen ber Tempelherren waren ihre Reichs 
tbümer. Sie fielen in Frankreich als Dpfer- der 
ſchamloſen Yolitit und des Geizes Philipp's des 
Schönen, unb ber Ehwidhr und’bes Eigennuges Kies 
mensd-V. Schon mande Zritgenoffen ber Vernichtung 


ihres Ordens zogen biefe Folgerung aus dem Ausgange, 
ben ihr Prozeß außerhalb Frankreich nabms ber , 


Radıwelt warb fie euft fünf Jahrhunderte fpäter Gewiß— 
beit durch die wenigen Aktenſtücke, welche ber Zufall ber 
Bernidhtenden Hand ihrer ungerehten Richter entzogen bat, 
um fie zur Aufdeckung der Nihtsmürbigfeiten aufzube⸗ 
wahren, mit melden ihr Prozeß eingeleitet, betrieben und 
hrenbiget worden, So richtet bie Zeitz felbft die ausge 
terntefte Arglift mit ihren Xrausaugen fang ihrem Urs 
theil nicht entgehen. 

Aus Alten fi zu unterrichten, it nicht eines jes 
den Sache: der Menge müſſen fie nad ihrem Inhalt 
verarbeitet gegeben werden, Cine ſolche fhon vor 21 
Jahren von ifremm Derausgeber mit der Verheißung gro⸗ 
Her Auffhlüffe angelündigte Verarbeitung iſt bis jegt auge 
arblieben, und wird vieleicht auf immer ausbleiben, 
Ein lingenannter (in ben Memoires hiftoriques sur 
les Templiers. Par Ph. G*** Paris 1805. 8.) hat 
Fe nad den in Deutfhland duch Motdenbamer und 
Münter exrſchieuenen Abdrüden der Altenflüde vers 
ſucht. Run tritt Herr Rapnomard, ber wegen fei« 
nes mit großem Beifall aufgenommenen Krauerfpiels, 
les Templiers ein deppeltes Intereſſe hatte, die Un« 
ſchuld des Tempelorbens, aus autsentiihen Akten zu bes 
weiſen, mit einem noch volfommenern Berfuh guf, bei 
dem ex fi aber nit an. bie deutſchen Schriftſteller, ſon⸗ 
dern bios an bie Handfihrift des Proceflus contra. 
Vernplarios in ber Abtey St. Germain des Pros 
gehalten bat, Vas auch vielleicht ber Eritifhe Forſcher 





) Allenfallfigen Liebhabern kann nähere Auskünfte 
geben r D. 9. 
Monumens hiſtoriques, relatifs ã la con- 
damnation des Chevaliers du Temple etä 
Y'abolition de leur ordre. Par M. Ra y* 

nouward, Paris. Egron, 1813 


und bie echte hiſtoriſche Kunſt anders wünfden mödte, fe 
hat er doch eine Überzeugönde, hinreichend. beurfundere 
und für bie Menge ſehr lesbare Rechtfertigung der um« 
grüdiihen Bempeibrüber geliefert, 

Bis auf die Zeit feiner Knigge warb bie Unben 
ſcholtenbelt bes DOrbend allgemein anerfanntz; fonar vom 
Pabſt, fogar von Dhilpr dem Schönen noch drei 
Sabre vor dem wen ihm eingeleiteten - Projef. Inzwi— 
fh n murden bes Königs Kaſſen erihöpft; mas bie 
Juden Bluten mußten, reichte niht hin, fe wie 
der zu füllen. Eher Ponnten es bie Teichthümer der 
feangöfifhen Tempelherrn : fie wurden deher bem König 
plöglich verdächtig, und an einem Tage (am. 13. Oktober 
2503) au derfeiben Stunde in ganz Franfreih vor 
haftet. Jett fen marf Philipp bie Frage auf: oh 
nicht ihre Güter, zum Bellen der Fürſten, in beten küns 
der fie wohnten, könnten eingejonen werben ? und. nahm 
bie franzöſiſchen fo fart für fh in Beſchtag. Um bie 
Bolkeftimme gegen bie -Zempelheren au gewimen, erflärs 
te er fie für Kezerz um fie ber Kegerep ſchuldig au finden, 
beſtellte er die Inquifitoren, obne fi on bie Einwendun- 
gen bed Pabſtes zu kehnen, dem ihre Ernennung gebührt 
hätte; um ben Pabſt zum Schweigen ju bringen, mußte 
ihm bie theelogifche Fakultät zu Paris ein Butahten 
ſtellen, bas feine Macfergeln billige ; um dieſe ihm for 
gar zur heiligen Känigepfihtsg maben, mußte ihn eine 
neh Zours berufene Verſammlung be# Abels, der Geifte 
lichkeit und bes britten Standes im Mamen bei Wolfe 
bitten, bie Tempelherrn zu beftrafen, da es dem König 
obliegt, offenbar firafbare Kezer, auch ohne ' Mitwirkung 
bes Pabſtes, auszurotten. Defto breifter Lift nun Phie 
Lipp feine Inguifitoren Verhöre unter der Folter ane 
fielen, dei denen niät bie Abläugnungen ber Ritter, bie 
unter den Qualen ber Zertur ſtandhaft dei ihrer Unſchuld 
beharrten, fondern nur die durch Welter, buch Werfprer 
hang ber Impunität uad königl. Woblthaten  erpreften 
Geſtaͤndniſſe, und zwar nur dann erſt, wenn fie nad dem 
&inn und der Vorfſhrift ihrer Inquiſttoren ausgedrückt 
waren, ins Protofo aufgenommen wurben. Daher auch 
foihe Sefländniffe, als in den Mund gelegt, bie zum 
Wonder übereinſtimmen. &o dradite Dhilipp 70 Ge⸗ 
ffändniffe zufammen, mit denen‘ er fein Verfahren vor 
dem Pabſte rechtfertigen kounte. 

Der Pabſt fand Anfangs bie dem Tempelorden ge» 
wiahten Befhuldigungen unmahrfdeintih, ungtaublih und 
unerbört, Philipp brarbeitet ihn nun beieiner neuen 
Bifammentunft zu Poitters, und geminnt ihn, trog 
der von ihm gemachten Eingriffe in feine päbſtliche Zum 
ıfebiftion, für feinen Pan. Er wußte es durch argliſtige 
Rinke zu verhindern, baf ber Pabft den in der Mühe je 
Ehinon verwahren Sroßmeiſter nicht vor fein Berhör 
3033 er wußte den Pabſt zu bewegen, Laß er den Mi 
Höfen die @rlaubnif gab, fogar (mad, bis dahin un⸗s⸗ 


war) gegen nilter fremder Diözefen zu verfahren, 
und daß er die Extomunitazion jedem, drohte, ber den 
Zempeibrüdern Hülfe, Beiltand und Rath ertheilen würs 
de. Zulegt wurde jegt ſchon, nah der ber fürmliden Ins 
frukgion: des Prozeſſes, verabredet und beſchloſſen, daß der 
Drden auf einem allgemeinen Konzilium zu Bienne 
follte aufgehoben merben, 

Rah diefer Berabredbung wurden päbſtliche Kom⸗ 
miffarien jur Unterfuhung ernannt. Für die Anklagsak⸗ 
te forgte, wie es fheint nicht der Pabſt, ſondern der Kös 
ig mit feinen Miniftern 5 denn es findet ih nod im Ars 
die zu Ehartres der Brouillen von ihr mit Berbels 
ferungen, wohin er fhwerlih hätte kommen können, wäre 
er nicht in ber Rahbarfhaft verfertigt worden. 

Die Kommiffarien eröffnen ihre &igung zu Paris 
mit der Vorladung der Orbdensglieder und ber Erflärung 
daß jeber der wolle, zur Vertheidigung folle zugelaflen 
"werden, und dennoch ericheint am erſten Termin (am 
21, November 1309) aud nicht ein Ritter, Wie biefe® 
in Paris, am Drte der Eigung und ber ergangenen 
- Sitazionen möglich war, ift ein Mäthiel, wenn es nicht 
durch Hotränfe bewirft worden, um freimüthige Brpet: 
torayionen und muthigen Bertheibigern der Ritter aus zu⸗ 
weichen, weil es ben König nur um einen Schein rihters 
tiher Prozedur zu thun war. Der Erzbiſchof von Par 
sis macht nun in eigener Perfon im Befingniphaus des 
Grofmeilters die Eitazion befannt, und läßt fie in ans 
dern Gefängniffen ber Stadt und Diöyes bekannt maden, 
Wirflih langen num einige Brüder in kayenkleidern mit 
Geld zu Paris an, um Gahmalter für den Drben zu 
beftellen, werden aber bei ber erften Spur ihret Abſicht 
eingelperret und gefoltert, Deflen ungeachtet, fobalb es 
nur ruchbar wird, der Pabſt ſelbſt werde bie Ritter mit 
allen Formalitäten richten, fhöpft alles neuen Muth: 
der Großmeifter erlärt, daß er den Orden vertheidigen 
werde, und bittet nur um einiges Geld zur Beftreitung 
ber Koften s aber erhält Feind. Es inelden ſich nah und 
nah gegen 900 Mitter zur Bertheibigung bes Drbend; 
aber keinem wirb eine Konferenz mit dem Broßmeifter 
Geftattet. Das Zeugenverbör nimmt am 11. April 1370 
ſeinen Anfang, ber Bortpeil meigt fi dabei auf bie Sei⸗ 
te des Drbens. Plotzlich wird nun vom Pabft, burd bie 
Empfehlung bes Rünine, ber Bruder feines Miriſters @ ne 
guerran zum Erzbiſchef von Gens ernannt, unb ihm 
on» feinen Sufftaganten bie Epe,tallommiffion gegen bie 
Bertpeidiger des Drbend aufgetragen. Die Ritter pros 
teftigem gegen alles Verfaht a bes Erzbiſchofs, fo lange 


fie neh vor der päbſtlichen Kommiſſion Münden, Mms 


fonft ; „Die Gefdäfte des Er;bifhefs wären ja von Bes 
nen ber Kemmiſſarien verſchleden;“ und» ber Erzbifhof 
beginnt fein Inquiſttoramt mit der Berbrennung von 54 
Mittern, welte ih zur Bertheidbigung bes Ordens erbos 
ten hatten, Die Spnobe von Send ahmın bie iu 


. erfefte 


.. 
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Senlis, zu Pontde ÜXche, gu Garcaffonne 
mit mehr ober weniger Shlahtopfern na, Diefer Feu⸗ 
ungeahtet nahmen nur 44 Ritter bie Ber 
hauptung ihrer Unfhuld zurück; es ſchien dennoch, als 
ob ed mit der Mechtferfigung bes Drbens gelingen wolle, 
Ungefäumt erläßt daher der Pabfl gegen bie Ritter, die 
wicht geſtehen würden, Kolterbefehle nah Gafilien, 
Ceon, Urragonien, Portugal,&gpern,Rbor 
dus, an die Biſchöfe von Famaguſt a und Ricofie 
fogar an ben Patriarhen von Konftantinopel, am 
ben Bifhof von Renroponte und den Herzog von 
Ahaien. ber bie Ritter fahren fort au unter ber 
Martern ber Folterknechte hre Unſchuld ſtandhaft zw 
behaupten. 

Endlich wird has Konzilium zu Bienne am ı3. 
Dftober 1311 eröffnet. Während ber Mapport aus bem 
Alten verlefen wirb, erfheinen 9 Ritter, unb bitten zur 
Vertheidigung ihres DOrbens zugelaffen zu werden. Statt 
ihre Bitte zu gewähren, läßt fie ber. Pabſt verhaften (ein 
neues, bisher unbefanntes, empörenbes Faktum, bas aber 
von dem Verf. mit einem Brief des Pabfles an P his 
tipp den Schönen binreihend dokumentirt ik) 
Die Prälaten von Ytalien (einen ausgenommen) die vom 
BSpanien, Dänemark, England, Schott 
land, Irrlambd, allevon Frankreich, (außerdem 
Metropolitan von Rheins, Sens und Rouen) 
find der Meinung, bie Zempelberen müßten gehört wer⸗ 
den, Dadurch ins Gebränge gebracht, bebt der Pabſt 
plöslih die Sihung auf. G$ verfireihen Monate mit 
Hinsund Derreben und Unterhanblungen. Um ber B#- 
gerung mit dem Endurtbeil durch feine perfünliche Ge⸗ 
genwart ein Ende zu machen, bricht Philipp der 
Schöne, braleitet von feinem brei Söhnen, feinem Bras 
der und einer Schaar von Kriegen im Februar 1312 
nah Bienne auf. Der Pabft ift dem Könige zu Wil 
len, und fest fih über alle Formalitäten wen, Er ver 


ſammelt die Karbinäle und- mebrere Prälaten in ein ge⸗ 
beimes Konfiftorium, hebt den Orden kraft feiner apo⸗ 


ſtouſchen Gewalt auf, und publijirt am 3. April vor 
allen Mätgliedern des Konciliums, in Benfeyn Ph is 
lipps des Schönen umd feines Mefolges, die Wer 
nihfung bes Tempelordene per viam provifionis. 
Die verfammelten Väter, die nicht zum Serathſch agen 
und Abſtimmen, fondern nur zum Zuhören berufen waren, 
ſchwiegen. Zur Sicherheit vor dem Urtheilber Rachwelt 
werben bie Aften des KRoneiliums unterdbrädt, und nur 
ſchwache Andeutungen deffen, was auf bemfelben vorge 
fallen, Eamen in die Ghroniken jener Zeit. Dennod ſte— 
den Kiemens und Philipp, buch das Wenige, was 
fh davon erhalten hat, arbrandmirft vor ber Rachwelt 
dba. Es iſt nicht wahr, daß ber Orden burd ein vecume⸗ 
nifhes Koncitium aufgehoben worden; miht wahr, baf 
es wegen Kegerey und Improbität gefheheni es geihap 
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wegem feine® Meihtäums, dem Philipp nur burd feine 
Aufsfung in Frankreich als Raub bavom tragen 
onnte, 
Des GSroßmeiſters, der dem Erkenntniß bes Pabftes 
war vorbehalten worden, entlebigte man fi num kürzer. 
Der Pabſt übertrug unter dem nichtigſten Torwänden feis 
we Hnterfudung dreyen Bifhöfen zu Paris, benen nach⸗ 
Ber noch jener Engel bes Pichts, ber Erzbiſdhof vom 
Sens, und einige ihnrgleidgeftimmtr Prälaten beigefügt 
wutten. Rad einem kurzen VBerbör warb er jum Schei— 
terhaufen verdammt, Bein hetoiſcher Tod und: feine lege 
ten. Worte bei: feiner Hinrihtung am die Bufhauer find 
bekannt. Gab’s je einen. Projef. von empörendern und 
gsöbern Rulitäten t 





Beifpiel einer merfmürdigen Starrfudht- 





Ein gefhidter Arzt, Namens P*+*®, warb in fei« 
ner Jugend zu Ingolflabt, mo er bie Arzneywiſſen⸗ 
fhafte ſtuditte, gefährlich krank, und es erfolgte bei. ihm 
jener uibe rgang zweiner flarten Sinnlofigfeit,. die man für 
ein gewifles Zeichen: des Todes zu halten pflegt, Er 
wurde ald ein Todter behandelt, entlleibet , gewaſchen, 
auf das Bett gelegt. Was aber feinem Zuſtand ſchreck⸗ 
Ud madte, war, daß er alles felbft mit anfehem mußte. 
Er ſah, hörte und fühlte, ein Körper war ſtarr und 
wie tobt, aber er lebte! Er hörte die Klagen der Breuns 
de und Verwandten, war ſich feines Buftandbes bewußt, 
fat bie Anſtalten feiner Beerdigung, und den Zifchler das 
Maaf zw feinem Garge: nehmen. Welche [reihe Bar 
ge! In: der Naht vor dem Begräbnißtage , ald er auf 
Sem Zobtenbette fein Bewußtſeyn mit ber äufßerften Span⸗ 
sung auf feinen Zuſtand heftete, und feine Grele gleiche 
ſam auf jeden Punkt der Mafhine mit: ganzer Seele 
wirkte, Fam: ihm bie Bewegungslraft wieder... Aber ſei⸗ 
ne Hände warer mit Wadhd und einen Rofenkranze fe 
feft zugelmäuelt, daß er fie niht: brauchen konnte. Er 
Fräubte und bänmte fi, fo viel er konnte, und unter 
die ſem Streben warf er mit benr über ihm: gelegten Zus: 
die die neben. ihm ſtehenden Lampem um. Diefes Getöfe 
‚madte diejenigen, bie in einem andern: Bimmer wachten, 
aufmerffam.. Sie kamen, erfhrafen und flohen, kehrten 
wieder zurüd, unb nahmem: ihn enblid auf’ feim wehmüs- 
ibiges Zammerm unter bie Lebendigen auf; Er verſich er⸗ 
te feinem Freunde, aus deſſen Munde biefe Erzählung ges 
nommen ift; daß ibm in diefem feinem Buftande drei Din» 
ge beionder& peinlich geweien mwärem Im feiner vers 
meintlihen Sterbeftunde ſprach ihm nämlid der Beittlis 
die ſo eifrig: zu, daß ibm jede Silbe wie ein: Dolch ſtich, 
ſqmerahaſt durch die Ohren: drang, Des imeite phifiihe 


Sämerz, den der vermeintliche Tedte am Iesafterkem 
empfand, beftand darin, daß man ihm ben Mund, tem 
er in feiner Erſterrung offen hatte, mit Gewalt zußrlis- 
den wollte, Beſenders gab fih einer feine Schulfreun⸗ 
be Mühe, diefed zu bewirken, indem er die*eine Hand 
über ben Scheitel bes vermeinttihen Todten Frl anftrmm«- 
te, und mit ber andern da® Kinn aus allen Kräften abfr 
wärts brüdte Der Erſtarrte glaubte, bo ihm biefer 
Lirdensdienft die Fugen der Kinnladen gan gewiß zer 
forengen mürbe. Er litt dadurch ungemeine Schmer 
Das dritte endlich war das Belprigen miteistaltem W 
waſſer, wovon ein jeder Tropfen, der ihm ins © 
Fam, fein Innerſtes erſchütterte. Dennoch ſchrieb er die⸗ 
ſem Weilhwaſſer feine Rettung zu, und zwar auf folgen, 
be ſehr natürliche Weile, Da man ihn anf feinem’ Eis 
tenbette, aus frommer Frepgebigkeit ſehr oft mit dem 
Veihwaſſer beſpritzte 5 fo fam, wie er beutlih‘ fühlte, tie 
ne gute Porgion davon durch ben offener Schlund, und 
biefes verurſachte, wie er glaubte, dem Reiz, ber ihm die 
Bewegung wieder gab, Es hat biefe Weldichte 'nier 
Merkwürdigets, und ift überaus reich am Stoff zum Nach 
denken für den Arzt, Phlloſophen und Petigeibeamten, 
Cie it audi eben fo wohr, und zisar nad ben erften hi. 
ſtoriſchen Regeln 5 denn fie wird aus dem Munde «inet. 
glaubwürdigen, helldenkenden Brugen und eines Freun⸗ 
de besjenigen: mitgetheitt, mit weldiem fie fi zutrug · 





Korrefpondenz. 


Lycopodium refiexum s. recurvum.. 


Eo eben Fümmt mir vor Willdenows species 
plantarum Tom. 5. in die Hände, und Id finde die 
von mie im Heſperus 1913. R. 75. ©. 565 als eine 


meufheinende Bürlappart aufgeführte Pflanze, in biefem 


vortreflihen Werke bereits befhrirben, deren ganze Ghas- 
zaßteriftit ich Hiemit für jene, benem Willdenowe 
Werk fehlt, mittheile- 
sp 78 Lycopodium recurvrum 
990, Foliis — ———— lineari lanceo· 
latijs acuminatis- integerrimis reflexo p& 
tentibus. rigidis, caule dichotomo erectoy. 
ramis fastigiatis. reeurvis W. 
Lycopodium recutvum Kitaileb, im litt. — 
Krummältige Bärlappe,. W. 
Habitat in alpibus. et subalpinis. Hungarie A 


Affine precedenti (L. Selago: L.) sed folia re- 
flexo patentia et apices. ramorum: recum- 

„. vati W. 

Bag den 1. April is J 
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Kursgefäßte Geſchichte 
der k. I. Kreuaͤmilichen und Fuͤrſtlich Dirtrichfkeinir 
ſchen Schutzſtadt Weibkirch, Prerauer Kreiſes 
im Markgrafthum Mähren, von Joſeph Her—⸗ 

mann Agapit Gallas daſtzen Buͤrger 

verfaßt, im Jahre 16812.) 
@Ginleitung 
Meine Baterftadt Weiskticch, gehört zwar mie zu 
Ben älteften und volfreihten, wohl aber gu dem ſchönſten 


und dentwürbigften kand dadten Mäbrems, 
Sie liegt beinahe im dee Mitte bes Prerau⸗rt 


Kreifes, aahe am Ikfprunge bei Barpatifden Ber ı 


bürges im einem ammutbigen und frudtbaren Thale, das 
thren Romıa führt, und vom dem ſiſchrelchen Betfhwar 
fluß bewäffert wird, Bewalbete norbs oftsumb fübs 
mwärfs zichenbe Berge bilden dies ſchöne remantiſche Thal, 
fo daß nur bie wefflihe Seite ber freyeren Ausſicht ine 
Land geöffnet bleibt, Dew nördlichen Bogeır dieſes Berge 
ampbitheaters bedt ein gemifhter Robelmar von Fich⸗ 
8er, Tannen und Kiefern; dem öflticyen Tannen, Birk:m, 
Buhen and Eichen, den fübliher aber ein dichter Bu⸗ 
Genmwald, am deffen äußerten Ende die zerfallendr, wralte 
Mitterburg Delfenfleim hervorragt. Die weſtliche, 
Über eine Meile lange Fläde begreift in ſich nebſt der 
Stadt Weiskird, dad Städthen Dradotanf nedſt 
sinem bie gehörigen an der Betſch wa liegenden Fis 
gerortchen (Riebarji) und folgende zehn Dörfer : 
Ieserntk, Podhera, Millenau, Slamwitfä, 
Rlababeorf, Brabumta, Ehott @, Bellta 
OTIfpig; ale zur Hiefigem Herrſchaft gehörig. Cie 


iſt aber nicht ganz lad, ſondern Peine und größerer Eee⸗ 


wen wechſeln mit Hügeln, die von der nörbliden und öſt⸗ 
lichen Geite fanft herabiaufen, zwiſchen welden mehrrre 
raſche Waidbache der Betfhmwa jueiten, bie fi in 
ber mittägigen Wertiefung zwilden Gärten und Miefen, 
Gainen und Feidern, Zeichen und Hutweiden im groſſen 
— —— e e ï— 


NDurch ein Verſehen Kt in R. 23. bie Kertiegung 
dieſes Aufſatzes eher erſchienen, als deſſen hier feole 
gender Anfang. O. 6. 

Hey, R, 34. 


Krümmungen windef, und ber ſchönen Stadt vom ihrer 
öftlichen Anhöhe die herrlichſte Kusfiht über das ganze 
somantifhe Thal gemähret, 
Weit bin ic im der Jugend umher gewandert,, und babe 
Biele Länder geſehen und Gegenden, aber vor allen 
Dat dies Thal meine Seele gelabt mit freundlichen Anblick 
Darm beſchleß ich auch mein Leben bier zu vollenden, 
Bof. 

Diefe Worte hat der Bukoliſche Dichter aus meiz 
ner Seele geſchrieben; denm eben fo dachte ich, ats id 
das fhöne Weisticher ZHal*) nach einer rzjährigem 
Abweſenheit wirber anfidtig warb. 

Dan denke nicht, daß ich vielleicht aus natürlicher 
Morlicbe zw meinem Geburtserte das Bob ber heimiſchen 
Segend zu Sehr übertreibe. Rein, jebes für das wahrer 
Schöne empfänglide Herz wird bier basfelbe empfinden, 
Ein jeder, fage Herr JZurende in feinem mährke 
ſchen Banderer, auf bas Jahr 1809, wer bir fhlie 
nie romantiihe Gegend um Wehrskirh an dem Ufer 
bes Betfhmwarhales geſehen bat, wird nie ander# 
als mit Ontzüden bes herrlichen Genußes ſich erinmern, den 
ihm die Ausfihten dieſes mahlrriſchen Thales gewährten, 

Aber nicht immer war bie Weig kircher Gegend 
fe Fuflig und fhön, als fie uns heut zu Tag anfädelt 5 
denn laut unſern älteſten Urkunden, mar fle noch in der 
erſten Hälfte bes ıgten Zahrhunderts eine fürchterliche 
waldihte Elnöbe , die fih vom dem Bade Sebnit, 
mwahrfheintih ber heutigen Wetitſchka, bi6 an bie 
O der erſtreckte, welche der Ramendranicze, (Grün: 
=) übte. 

Ber heil. Günther aus dem Benebittiner 
Orden, war ber erſte menſchliche Bewohner biefer fürch⸗ 
tertichen Wülleney, die nur dem Auerechſen, Bären unb 
bern bisher zum Xufenthalt gedient hatte, Tber er 
verlied-fe fpäter micber ‚und beſchloß bei Beaunau 
in Böhmen, wo er fid ein. Kloſter für feine Orbente 
brüder erbaut hatte, Bas in ber Bolgegeit ver Hranfs 
der MWüfleney nur Ginfiebler ſchonkte, fein Erden. _ 

DObfden in Mähren bie qhriſtliche Religien eini⸗ 
ge Zahrhunderte zuvor faſt allgemein eingeführt war # 
fo befanden fi dbennod in der Weistirher Gegend, 


| X 
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und weiterhin in ben Zuarpatifhen Webirgen bis an 
Die ungarifhe Bränze immer noh Seiden; welde 
zu bekehren Tobann ber vierte Bifhof zu Dis 
mäg einige Benebiftinermönhe vom KloflerReigern 
erlangte, Hier befanden fih bamals einige aus dem 
braunauer Stift -angetommene Priefter, die Hanen 
eber Heymann Probſt biefes Kloſters, mit dem Auf 
trage, bob Werk bes Heiles an biefen zerſtreuten Beiden 
su verfuhen, in biefe Begenden abſchickte. 

Sie ließen fih als Einfiebler in ber Hraniper 
Wüfte nieder, und erbauten am Fuße bed heutigen Hleie 
Ber eine kleine Kirche bie noch beſtehet, und von bem 
beutihen Weiflirher Ginmohnern, ungrahtet fie 
ber Geburt Martens gemibmet iſt, St. Antoni 
Kirhel, wegen bes bahin Überfesten Bilbes biefes 
Heiligen, fehr uneigentfih und anbächtleriſch genannt wich, 
Gott fegnete ihren apoftolifhen Eifer fo ſehr, dab fie 
au biete irrenden Schäfhen in furzer Zeit mit ber Heer⸗ 
de Ehriſti vereinigten. 

Der ältefte dieſer @infiebler bie Juri, benaud 
ber DIlmüger Bilhof wegen feiner großen Frömmig⸗ 
keit, diefer, aus ben legten Beften bes Heidenthume fi 
gebildeten chriſtlichen Bemeinde zum Seelforger vorfegtt. 
Da er ein Mönd war, fo lebte er als Pfarrer im Gelis 
Bates während bie meiflen andere Pfarrer in Böhmen 
und Mähren bemeibet waren. Er ward nahber von 
Weiéekirch, bat ift von feinee Pfarzfirge, denn bie 
Stadt war damals nod nicht angelegt, nah Raigern 
derufen, wo er als dritter Probſt dieſes Stiftes um bas 
Sabre 1157 fanft in dem Deren entſchli⸗f. 

Ihm verbantt aber die Stadt Weislicd, mie 
man ſegleich Hören wird, ihr Dafepn, 


Aelteſte Oeſchichte der Stadt oder erſte Epoche. 
Weis?k irch; unter der geiſtlichen Obrigkeit ber 


Benebiftiner und Premonſtratenſer vom Zah: 
re 1169 bis 1491. 





@rfte Abtheilung. 
Weiskitch unter den VBenebiftinern, 


Der fromme Juri gehörte möcht zu jenen büftern 
Anachoreten, melde wähnten, baf man Gott niet beffer 
gefallen, und zu der chriſtlichen Bollfommenpeit gelangen 
Bönne, als wenn man ſich vonder menſchlichen Gefelihaft 
abföndere, in Wüſteneyen begebe, und fih ben wilden 
Thieren zugefele, Er war ein Menfhenfreund, der auch 
in feiner Ginfamteit für das Seelenheil fowoht, alt für 
die Zörperlihen Bedürfniffe feiner Mitmenfhen ſorgte. 
In. feiner bemoofien Belle machte ex den ſchönen Entwurf, 


bie von ihm bewohnte ſinſtere Binäbe in eine fruchtbare— 
lachende kandſchaft umzuwandeln, wo viele Tauſend Mens 
ſchen ihren reichlichen Rebensunterhalt finden, und ihren 
himmliſchen Vater für das täglihe Brod mit lautem JZu⸗ 
bel banken könnten, . 

Mit biefen Gebanken begab er ſich im Jahre 1169 
zum Herzog Friedrich nah Ollmüg, um ſich bie 
Erltaubniß von ihm amszubitten; in ber Braniper 
Wuſte Kolonien anlegen zu bürien, und fie mit arbeite 
famen Menihen zu beieten, Der Herzog war zwar 
nicht abgeneigt dem patrictiihen Borfhlag des frommen 
Einfieblerd Gehör zu neben 4 aber er übereilte ſich nice, 
mit der Bewilligung, fondern unterindhte zuvor ſelbſt das 
Land, und nahbem er Ach vonder Nutzbarkeit des Der 
dent und ber Ausführbarkeit bes Plans überzeugt hatte, 
fchentte ex Jurif, ober vielmehr dem Ratigrzer Stif 
te, (damals zur braumamer Ubtey gebörtg ) nicht 
nur ben ganıen Walb bis an bie Oder, fonbern auf 
einen Maprrbef, der in ber Schenkunasurfund Stips 
Un Heißt, mit allen hiezu gehörigen Feldern und DYflgäre 
ten auf ewige Zeiten bazu. ’ 

Der dem Raigerer Kofler hierüber auszeftells 
te Brisf ift za Prag im Jahre 1169 abarfaht, un 
führt die böhmifhe Zönigin Judith, den Pras 
ger Biſchof Johann, nehft vielen betmiſchen ſewehl 
als mähriihen Magnaten als unterfertigte Zeugen an. 
Sehr merkwürdig iſt die Mtanfel, die GBerzog Feidrich 
biefer feiner Ehenfungsurkunde beifügen tief : „Dar 
mit aber fo lauten feine Warte, „diefe meine volls 
Boınmene Schenkung burh bie Einblafung des böfen 
Grifter von niemanden meiner Rahfolger gemaltfamer 
MWeife angetıft:t werben bürfte, fo habe ih ben Herrn 
Prazer Viſchef Fridrich erfuhet, einen Fluch oder 
Bann ſammt der fürchterlichen Bedrehung ber gerechten 
gottlichen Rache am füngſten Gerihte über denjenigen, 
fo fih einer folhen Gewaltthat anmalfen wollte, kraft 
feinse hoben geiſtuchen Würde ergehen zu laſſen. Au 
Habe ich tirfem Briefe nach dem Verlangen bed braus 
nauer Abt Heinrich gu größerer Befräftigung des— 
felben bas Föniglige Infiegel meinee Baters beifügen 
tofen,.”* 

Diefe Fürſorge war für das Maigerer Kioter 
von ber größten Wichtigkeit, denn obſchon biefer Flrtten 
Benediftineen fehr gewogen wars fo heiten dennod bie 
andern Prinzen bes Hauſes dem bitteren daß gegen 
diefelben. q 

Die Urlache desſelben war wehl keine andere, ale 
de Höhft ſchändliche und ärgerlihe Ttat eines Layenbrus“ 
dert aus diefem Orben, bie Johann Tagelins, ein 
Pramonſttatenſer dee Hradifger Stifte‘, in feiner 
Beikihte biefes Kioters anführts; die Notbyichtigumg 
nämlich der frommen Fütſtin Durinna, Gemehlin Dis 
co bes ztem, Derjogs von Ollmüg, wegen welchen 


md feinem Befehle der damılıge Weresiktiner Abt dies 
fes Stiftes, wand 3 g andere unihulbige Mönde 
mit den Zhäter zum Bunyersto)e verurtheilet und eins 


gemauert wurden 
Daß diefe Geſchichte Bein erdichtetes Märchen ſeye, 


wie einigen Kritikern dünkte, beweift nachſtehende Stel⸗ 
fe, die mir Hr. Dlabat fh, Bibliochefär des Ster a⸗ 
power Stiftes, aus dem Drigimatwerte mitgetyeilt bat, 

Sic ob delictum unius panam truculen- 
tam omnes acceperunt; sed Justus Jesus Chri- 
ftus illorum dolorem et gemitum atque planc- 
tum innocentem in gaudium aternum commu- 
tabit. Nam illorum corpora sub anathemat's 
vinculo clausa cisciter 230 annos continucs 
ermanserunt, donex Petrus Hofinek dictus 
Abbas gradicensis vigesimus primus expätefe- 
cit supradictaim capellam ($. Michaelis) et 
illorum corpora miracule hinc et inde spar- 
sim humi jacentia, grande spectaculum ! pro- 
spexit. j 
Tandem Stephanus Abbas dictam capel- 
lam de novo consecrari fecit, et R. D. Vca- 
zius Abbas ofsa illorum sub Altare in Capel- 
lam B. Maris Virg. in Ambitu transtulit, ibi- 
que in pace quwiescunt usque in praesens 
tempus. 

Et sie profefsores ordinis St. Benedicti 
qui inhabitarunt in eodem loco 74 annos de 
præfato canobio ammoti sunt, 

Ih erwähnte biefer traurigen Geſchichte deshalb, 
weil fie ums einiges Licht über die folgenden Schickſale 
meiner Baterftabt mittheilet, _ 

Rahdem Jurikdiehpramiger Wüſte für das 
Klofter Raigern zum Geſchenke erhalten hatte, begann 
er ben dichten Wald am mehreren Orten zu lichten, tend 
wertheilte fobann das and, unter bie neuen bieher 'es 
eufenen Anfiedler, die wahrſcheinlicher Weife aus den ven 
ihm und feinen Brüdern befehrten. Heyden beftanden, une 
ter gewißen Bedingungen, die es nad und nad) in frucht⸗ 
bare After unb Gärten umftalteten. Und fo entitanb 
meine Vaterſtadt duch einem Einfiedler aus einer Einöde, 
beren Ramen fie in der vaterländifhen Eprade bis auf 
den heutigen Tag führet. Woher ihr dentfher Namen 
Cümmt , if nicht ermweistih, und berufet alles, was man 
darüber fagt, auf bloßen Mutbmaflungen, 

Auffer Weiskirch wurden noch andere fehd Dörfer 
angelegt. Sie hießen nah unferer uralten Urkunde, 
Hermanice, kutſchkey, Nahorach, Polom, 
Bielotjn wndb Jeperniczye, davondad Naborad 
wenigftens unter bieiem Ramen nit mehr vorhanden il, 
Das legte aber bermalen zu einer andern Herrſchaſft ges 
Hört. _ 


267 


Meistieh fheint fon von feinem Urfprunge 
an kein gemeine3 Dorf, fonbern ein Markfleck gewefen zu 
ſeyn, weil e8 mit einem Wochenmarkte und einer eigenen 
Kirche verichen war, 

Der Markgraf Wlabislam, ber ed mit dem 
ganzen Gchiete den Hrabifher Premonftratenfern 
nad breißig Jahren feit feiner Entftehung ganz wider— 
rechtlich verſchenkte, nennt es im feinem Schenkungsdiplo⸗ 
me: Villam forensem, qua vulgari nomine Hra- 
nice appellatur cum foro ferre quartæ et jure 
patronatus Ecclesie ibidem site. 

Bu biefer widerrechtlichen Schenkung ſchwiegen bie 
Brannauer Achte Eharo und Diuhbompyft nichts 
fondern nahmen fih bes Raigerer Rlofters gerechter 
Sade mit großem Eifer an, und brachten ihre lage 
nit nur bei bem böbmifhen Könige Piemift, fon . 
dern aud bei dem päbfliihen Stuhle gegen dieſe unges 
rechte, mit einem Bannluhe verpönte Anmaffung vor. 
Aber ale Mühe und Vorftellungen waren vergebens, 
Denn weder ber Markgraf Bladiflam nohbieHrar 
bifher Premonftratenfer Chorherrn, ließen fih buch die 
Bannflaufel abſchrecken, fondern bie Sache enYete fi zu⸗ 
legt nah smwanzigfährigem Prozeß durh einen freunds 
ſchaftlichen Bertrag, vermige weichen das Raiges 
rer Klofter die Hereihaft Hranice Ben Hrabi—⸗ 
fher Kapitel auf ewige Beiten überließ + wogegen ba@ 
Premonftratenfer Stift dem Kloſter Raigern zwanzig 
Mark feinen Sitbers zur Gntfgädigung für die Geffion 
auszahlen follte, Die Zransaffionsurtunde ward vom 
Dlubompfi dbembamaligen braunauer Xbte eis. 
nerfeite, und von dem Abte des Hradifhrr Stiftes 
Bonifaz andererſeits zu Prag im Jahre 1222 ause 
geftelft, umd von mehreren Beugen ber beiderfeitigen Ras 
pitel unterfertigt, wozu ber König Prempyfl-Dttor 
Far, Bladitlam Markgraf vom Mähren, un» 
Mobertb, Dilmüsger Biſchef, zu mehrerer Vekräftte 
tigung ihre Inffegel beidrutten. 

Die Benedittiner Mönde beſaßen atſo das 
Weidkirher Gebiet nicht länger ald 32 Jahır, 


Zweite Abtheilung. 


Meiffirch unter den Premonftratenfern. 


Verbantt Weistirc feinen urſprung ben Bene— 
bißtinern, fo ward ef durch die Premonftratenfer eine der 


- fchöneren Randftähte Mädrene. 


Wahr ſcheinlich baden die reihen Ghorherrn von 
Hradrid bald nah dem geichtoffenem Vergleiche mis 
den Raigerer Benebillinern ınebrere Dörfer in dem Dr a⸗ 
niser Walbe angelegt, und zu dem biefinen here 
ſchaftreichen Echloffe ber Geund gelegt, welches aber 
ſeit ſeiner Entſtehung mehrerer Veränderungen erlitt. 

2 ; 
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Beonifag, der erſte Abt bei Hrabifher Pre 
monftratenfer Stiftes, im Jahre 1202 rehimäßiger 
Grunbherr des ganzen Weiskircher Geblethe geworben, 
ſtarb im Jahre 1223. 

Unter feinen Nachfelgern Peter dem erften, 
Abrabam, Gerlhach, Robert md Budiſch em 
eignete fih bis auf Fhwalke, ber 1290 Abt mwurbe, 
nichts merkmürbiges. Diefer Tepte aber erhob den Marks 
fieden Hraniz bas Jahr baranf zu einer Lanbflaht, 
und ertheilte ihr auch wahrfheintih Pie erften Priailes 
gien, bie aber nit mehr vorhanden find. 

Sie ward hierauf, gleih andern mährifhen Lands 

fäbten, nad alter BWeife befefligt, das If, mit hoben 3 
fahen Bauern, vielen Saſteyen und einen tiefen Mall 
graben eingefähloffen ; dann mit drei felten mit Thüren 
und Zugbrücken verfchenen Toren verwahrt, und trat fo 
in jener alten, Zeit als bebeutende Feſtung auf, Ihre 
Bage au einem länglihten Dügel gab ihr für biefe Bes 
fimmung teinen geringen Vorttzeil. 
ö Der große Marktplag war ringsum mit riner Baue 
de eingefhloffen, die ein wahres Bebürfnif für jene keu⸗— 
te war, bie ſich aus ben Borftäbten fowohl als aud aus 
den Dörfern zur Zeit der feindlichen Einfälle hinein flüch⸗ 
teten ; benn fie diente ben Belagerten flott Rafamatten 
und Magazinen. Daher diefe ganze Anlage gleih mit 
sur Befefligung planmäßig gehörte, durch gemeinihaftlis 
ches Einverftändnif aller Bürger für ben gemeinfhaftii 
den Zwec ſeye, auf deffen Erhaltung die Bemeinde bie 
gerechteften Anfprüde dat. *) 

Ghwalfo flarh 1299. Ihm folgte Romann 
in biefer Würde, und biefem 131x0 Bohuflam, ober 
Bohuſch ber ein geborner Weistirher unb zuvor 
25 Jahre Probſt in Kinis gdweſen war, Er flarb 
1315 am 4. April und warb nad feinem Verlangen in 
®inig begraben. 

Seinric, fein Nachfolger flarb 1322, an beffen 
Stelle die Shorherrn Thomas ben erſten dieſes Nas 
mens wählten. Au feiner Beit und zwar 1323 hielten 
su Beislichen Johann von Eurenburg ber 
böhmifhe König, bann Karl König bon Dumm 
gern und Friebrih Eriherzog von Dflerreig 
mehrere Tage eine Zuſammenkunft. 

Nah Thomas Tode 1332 ermwätlte dat Hras 
Bifher Kapitel zu dieſer Würde Fridriqh ben ers 
#en, der nah 4 Jahren zum Mahfölger einen Au 
gufin erhielt, weicher bis 1350 Ichte, 

Ihm folgte Bernhard bererfle, bann Phebislam 
und Zermward, der erfle infulirte Bradifher Abt, 
biefer farb 1387 und nah ihm erhielt Peter ber 
gwrite bie Inful, der fie 1383 Stephan bem 
geeiten hinterließ, Nah feinem Xbfterben ermägite bas 





*) Man ſehe R. 84 1313. 


— 
Stiftekapitel ben Witſchke rſchenowſty, ji 
deſſen Zeiten die Herrſchaſft und Stadt Betgkirchen 
dem Kloſter Hradiſch, wahrfheintih auf ungerehte Wels 
fe genommen warb 5 beide aber, nebſt einem Rechte aüf 
3 kahnen Aderlandes, und bas Dorf Bieloge (Böll 
Sen) forberte fein Rahfolger Benedikt 1407 burd 
Klage bei dem kandgerichte zurück und war auch fo glüe⸗ 
ich, fie mwieber zw erhalten. Weil aber das Stift in ben 
huſſitiſchen uaruhen einen ungehenern Schaben erlitten 
Hatte, fo war ber Abt Georg ber zweite buch Weth 
Zeitungen, beide wieder 1464 dem Serrn Gtibor 
von Gymburg für ein Darichen von z00 Schock böh⸗ 
miſcher Sroſchen zu verlegen, die aber balb barauf ab⸗ 
gerablt wurden. Indeß war bie Neth deahalb noch nicht 
geboben und Weisfich warb nohmals 1472 an Albrecht 
Roftka von Poflupig um 1000 ungarifhe Wolb- 
gulden verſegt. " 

Diefer überließ 1475 fein Pfandrecht auf Meik 
Fir dem Heren Wilhelm von Bernftein ; dem fie auch 
bald nad dem Abſterben des vorermähnten Abtes 1497 
das Hradiſcher Stift Heide als ein ewiged Migenr 
am 2491 Überlieh. 

Mit biefem Jahre Aſe endet ſich die erfle rohe 
der älteften Schidiate meiner Baterſtadt Weittirh, 
ihre ruhlgſte und glüdlihfe Denn ahngeachtet fe bar 

mal unter ber Herr chaft der Mönde ſtund, fo arnof 

e dennoch der größten Freiheit, welches daraus erhellet, 
daß ih damals viele aus dem Rittönlande Hier anfäfig 
machten, die in ber Borftabt ihre Höfe init weltiäuftigen 
größtentheils flewerfreger Ackerfeldern befüßen 


dDie Zortfegung if bereite N, 23. gegeben.) 





Siſtoriſch⸗ topographiſche Beichreibung 
vo 
Mesd : Beriny im Bitefcher Eomitat. 





(Bortfesung. R. 30.) 


Here Dobrowodſty mahm im Jahre 1803 im 
Berbfle den Ruf als Mebtor und Organiſt an ber evans 
geliſch ſtaviſchen Wemeinde zu Bereng on, unb feine 
Stelle wurbe bei zunehmender Zahl der Zöglingt und ihr 
zer Abtheilung in 3 Kiaffen, bie grammatiihe, fintaftie 
ſche und humaviſtiſche mit zwei andera geihilten Milar⸗ 
beitern befegt, die fi mit uns verbanden. Die Peitung 
der erften grammatiſchen Kaffe wurde Herrn Alerander ' 
Bakto, vorhin Rektor ber beutſchen Nazkenolſchule im 
MeiörBerdny anvertrant, der auch bie Aufſicht und 
Beiorgung bes für die Sofventen errichteten Konvikis, 
und bis Xlumnei zwei Jahre hindurch Über fih Hatte, 
wo er bann nah Kath Araddcs im Korsutealıe 


Nömitat als Netter und Drganift berufen wurde, Die 
Opmtär lehrte Here Georg Reize, vorhin Präjeptor 
an der Stute zu Skalih. I aber tHeitte meine 
Eeheftunden fo ein, bap ih taglich 2 Stunden in der cher 
torifden, 2 Stunden in der ſyataktiſchen und z Etunde 
in der grammatifchen Klaſſe den Unterricht beforgte. Nach 
Deren BaFo’s Abgang mußte die grammatifhe Kaffe 
wegen der Berfhiedenartigkeit der Kinder im Pateintihen 
und anderen Glementarlübungen abermal in 2 Klaffen 
- getheils werben, und da ih und Herr Kriz 6 ohmmögs 
ich mehr als jeder 5 Stunden übernehmen Zonnten, fo 
wurden den Meinften Schülern aus der Dberften Klaſſe 
9 ehrer gegeben, melde abwechſelnd lehrten, ohne in 
ihren eignen Gtublid verhindert zu werben; und fo ars» 
Beiteten wir dann fünfe bei einem einzigen 
Salüre. Gere Rriys gab ic für feine treue Mit ⸗ 
Yülfe 2 Jahre lang freyen Tiſch, teilte bie eingefommes 
nen Didactra aus den 2 umtern Riaffen mit ihm dn 
die Hälfte; dies und das wenige Monatgelb, das er ih 
durch Ertheilung an Pridatflunden von ungefähr 8 — 10 
wehthabendern Schülern erwarb, war fein ganzes Galür. 
nd bis int mod, wie ich leider höre, muß tiefer, um die 

nftalt in 9 Zahren verdiente Schulmann bamit vorlich 
nehmen, 
Es hat der brave Man gewiß rin befferes Boos 
serdienet I 

Auffer den gemösnliden Sähutflunben befamen bie 
Kinder Unterriht in ber Botanit und im Beihnen. 
Zu jemem verwendete ih die nachmittägigen Breyftuns 
den am Sonnabend und Mittwoch im Sommer halben 
Jahre, zu dieſen im Winter halben Jahre. 

Die botanifhen Erkurfiomen, denen bei jeder 
Schüler unabläßlih zugegen feyn mußte, gewährten mir 
den Borthril: 

2) Daß meine Schüler bald alle um Beriny 
wildwadfenden Pflanzen Eennen lernten, und mit ibren 
Trivial und Linneifihen Namen zu nennen mußten, auch 
ihre Benugung erlernten, fi herbaria viva anlegten, 
und bie größern felbft zur Analyſe gebracht wurden, 

2) War bies bie beſte Bewegung für fle, mebri fie 
fh auch im Bateinifreden übten, ba auf folhen Spas 
slergängen Beine andere Sprache gefprohen werden durfte, 

3) Wurden fie dadarch vom zmwediolen Herumlaus 
fen In den Frepfiunden abgehalten, welches Ah grmöbn 
is in Kusihmweifungen aller Art enbiget. Das mifges 
nommene Befperbrob wurbe Im Freyen verzehrt, bie ges 
meinfhaftlihen Spiele bur mid arleitet, ober unter 
anderer kehrer Mugen gefpielet, und fo tchrie Abends als 
tes müde und matt ins Dorf zum Radtmahle und yJur 
Nachtruhe zurüd, Wöchentlich wurde aud einmal ih der 
Körös unter Aufiht im Sommer gebabet. 

Sonntags vor der Frübkirche war Singſtunde. 
Die Schüler erfhienen dazu In ihren Gonntagstieiderm, 
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YJeseamat wurden einige Berfe nah einer anbern Dieler 
bie abgefungen, dann ber Anzug ber Schiller gemuftert, 
und beim Bufammenläuten die Jugend in g Büge abge 
getheilt, wovon einer in die deutſche, ber ambere in bie 
flavifhe, der dritte in die ungriſche Kirde unter Auffige 
eines hazu erwählten Kuflos paarweife z0g. 

um der Jugend «ine uibung in der fo nothwenbi⸗ 
gen ungrifhen Sprade zu verihaffen, fo wurbe bie Eine 
sihtung getroffen, daß den größeren eine Wiſſenſchaft in 
diefer Sprade vorgetragen, und bie untern Klaffen in 
der ungriigen Grammatit geübt wurden. Die ungrir 
Shen kehrer, die für dieſe Mühe von jedem Schüler ei« 
nen Sulden jährlih bekamen, waren: Herr Johang 
®Sıabo, igt Bonerär« Fiskal bes Löbl. Syanaber 
Komitats, und nah ihm Here Stephan Fazelas. Gin 
Jahr lang trug ich felbft die Statiflit von Ungarn in bier 
fer Sprade vor. 

Seit 1909 ſchloß ih am bie Anſtalt auch ber ges 
Tehrte und wadere Pübagog, Herz Stephan Beeren, 
hie iger reformister Prediger an, der worher 8 Jahre 
Yindurd als Profeflor an ber Shule zu Bafarbeln im 
Gfongrader Komitate ſtand, umb feit der Beit bie 
Statiftit von Ungarn, bie Landwirthſchaft in ungriſcher 
Sprache in ber obern Klaffe, in ben untern aber die uns 
grifhe Brammatik lehret. Privatim Ichet er auch einige 
die beutfhe Sprabenah Mädrtons Brammatik, 

Im Jahre 1909 im Jänner befam ih den Auf 
zur Predigerſtele, nah ReusBerbas, im Batſcher 
Komitat, dem ih au im März folgte; nit als ob ih 
Ser Säulagbeit überbrüffig geworden wäre, (denn bie ik 
aud auf diefer Gtazion mein Lieblingsgeihäfte) *) ſon⸗ 
dern um meine ölonomifhe Lage zu verbeffeen, und meis 
ne geſchwãchten Kräfte, wie ich Anfangs glaubte, auf der 
zuhigern Pfarrftagion mehr fhonen zu können. Meine 
Stelle in Rhetoricis vertrat indeflen Herr Seorz Rus 
t zian, bafiger flavifher Drisprediger, ‚indem Here 
Dertel neben feinen fhon übernommenen Xrbeit:n au 
die Spntariften lehrte und das Gramen im Juni mit 
Herrn Krizs auh in diefer Klaſſe abhlelt. Schade 
daß es Herrn Kutlan nicht länger gefallen hatte, eis 
nige Stunden feiner Muße wöchentlich der Anftalt aufjus 
opfern. 

Nech mandien Beränderangen wurde bann im Herbs 
fle 1909 Herr Mathiad Farkas aus Irfa im Per 


- fer Komitat gebürtig, bald nah feiner Zurüflunft von 


deutſchen Univerfitäten zum orbentlihen Rektor der An« 


®) Seit 1311 Befteht auf bier in MeusBerbas 
ein geammatiides "Privatinftitut, welchet nun an 
bie 50 Schüler :ählt. Ih, mein ehrwürbiger Koller 
ge, ber hiefige Ortöprediger Herr Ioyann Buyde 
und Here Profeffor Wiharl Bontany theilen uns 
in die Unterrihtöktunden, (Man fehe R. 13.1814.) 
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ſtalt an meine Stelle vom Semorate beruſſen Oertel, 
die Schule liebend, hielt es für ſeine Pflicht, dem neuen 
Drofe ſſor, ſo weit an die Hand zu geben, alö es derſel⸗ 
be mollte. Weil er aber hörte, daß derſelbe im Frangös 
fifhen bewanbert feh, fo überließ er ben franzöſiſchen uns 
terriht demfelben, weldien er aub 2 Sabre bindurd 
gegen awfferordentfihbe Bezahblumg den 
Böglingen erfheilt hatte, Im Jahte ıgıı überlieh er 
im aud das Griechiſche und Hebräifche, und behielt ſich 
nur das theologiihe und hiſtoriſche Rah vor. Dur vers 
fitiedene Urſachen bewogen joa ber waere Deriel im 
Schuljahr 1911—13 mann de tabula wo alſo Hr, 
Better Rarkas im der größern Klaffe allein blieb, 

Auf Anfuchen des Geniorats aber entihlof er fi 
doch wieder zum Beften der Anſtalt einige Unterrichtös 
Hunden für die Zukunft zw übernehmen. 

Bu meiner Zeit floß bie Jugend nicht nur aus bem 
Beles Banater Geniorat, fonbern feibft aus dem 
Bacler, Peter und den nördlihern Komitaten hier 
zufammen, und mie hätten leicht die Zahl unfrer Schüler, 
won 120 wie fie im Jahre 1308 war, auf 200 bringen 
Pönnen, wenn ber Bond des Xlumnei es zugelaffen hätte, 
mehr Arme zu bem Freytiſche zuzulaſſen, welcher ohne» 
hin an bie 40 täglihe Efer zählte, 

Für das Dorf ſelbſt ift diefe Anftale vortheilhaft, 
indem durch diefelbe zu meiner Beit nach meinee Berechæ 
nung on die 12008 @ulden in Girfulazion kamen. 

Möge Bott meinem gelehrten, mwürbigen Radfols 
ger reinen Eifer für das Beite der Anftalt, Muth, Ges 
duld und Ansbauern bei feinem für einen reſpektablen 
Theit des proteffantiihen Yublitums wichtigen aber auch 
fhmweren, mübfamen Gefhäfte lunge Jahre verteiben > 
Dann wird bie Anftalt bei alten Hindernifen und Schwie⸗ 
zigfeiten dennoch beſtehen, und immermehr aufblühen, 
wiewohl die brüdenden,. gelbarmen Zeiten heutzutage vite 
ke von der Schule natüslich abhalten müffen, 


. Anmertung-Im Yahre 1508 waren nad mei- 


nem Abgang Schüler in ber obern KRlaffe 273 Ede 
taxiſfen 32, Grammutiften 23, .Denotiften 20, 
Prineipiften 12 in Summa 114, im Jahre 1810 
sufommen 10235 im Jahre ı8ı11 Zufammen 795 
»gızaber 64 Schüler. 


Dirteld biographiſche Skizze. 


Meinen beſern wird es gewiß nicht unangenehm 
fonn, Über bie Lebensumftände des in dieſem Aufſate fo 
oft erwähnten. gelehbrten und fo. nützlich thätigen Deran 
Dertel nähere Räachrichten bier zu finden. Ich feße 
fie nad einem Aufſatze her, der mir ven ihm felber farift- 
Uch mitgetheilt worben ift, 

Johann Badharias Dertel, ednangeslilds 
Bautjher Drediger zu MegösBerienp, und 


Profefforanderbafrgen Senisralfgue 
it geboren den 24. Dejember 1763 zu Bhlettau 
im Saaltreife des Drerogtbums. Magdeburg, 
Sein Bater war Johann Zacharias Dertel, Säuls 
lehrer zu Schlettau: Seine Mutter Anna Katharis 
na gehorne Kefler, Rah empfanaener erſter Bildung 
da ſelbſt, wurde er täglich zu einem Mettor nah Bör 
bejümg, einem benachbarten Städtchen, wegen der las 
teinifhen Sprache gefhidt. Im eilften Jahr feis 
ned Lebens wurbe er im das berühmte Waifenbaus 
su Slauda, einer Vorſtadt zu Halle, aufgenom. 
men. Bier blicb er bis zum 17 Jahre feines Aiteri. 
Um 4. April des Jahrs 1781. wurde er unter die Bürger 
ber Friedrichs Univerfitit zu Halle aufgenommen, Als 
ein armer Studirender blieb er bier im Waiſenhauſe, 
und bekam nad einem halben Jahre den Freytiſch da— 
ſelbſt, wofür er aber nad ber bafigen Eintichtung, Zwei 
Stunden täglich, in den untern Rlaffen des Wailentaus 
fes öffentlihem Unterricht ertheilen mußte, Diele Uibung 
war ihm um fo nüglicher, weil er dazu duch päbagegie 
fe Borlefungen des Paltors Nebe, mund brö MWaifen- 
bausbireftors Freylingshaufen. amgeleitet wurbe, 
Auf ber Univerütät ſelbſt, hörte er in ber Dogmati 
und Moral den Doktor Röffelt; in der Gefhihte 
ber altteftamentlihen uad neuteflamentlihen Religion 
wie aud in der Eregefe des alten und neuen Zeflas 
ments den Prokeflor Kmopps in der populären Degs 
matit nab Domilesi? den Drofeffor- Riemeperg 
in ber Rirdengefdihte und Sombolit ben 
Dr, Semlers in ber Dhilafophbie den. Profeſſor 
@berbarbdz inber alten Belhihte den Profels 
for Mannelöborfs inder neuen GSeſchichte den 
Vrofeſſor Sprengel; in der Beograpbie den Magiiter 
Babry, und Andere in andern milfenihafttihen GSe— 
genftänden. Wei allendem fhärfte er aunleih fein Urs 
theils = und Sprachwermögen burdı befondere Difputatorien 
mit den da flubirenden gebornem ühgern, Bornet und 
Nobdbhradftln (ist enangelifhe Prediger und Genior 
im Neutraer Romitat) und buch öffentliche bei. dem 
Dicektor Freplingsbaulem Geiner Mibung im 
Kanzelreden Sam. ſehr zu Gtatten die Krankheit des 
Pfarces Heinifh zu Löbejün, fir ben er zulett 
feben zweiten Sonntag predigte. 

Bald wäre aber unfer Dertel feiner litteräris. 
ſchen Laufbahn auf immer entriffen worben, wenn bie 
Borfehung nicht befonders über über ihn gemaht hätte, 
Durch den damaligen Militärgwang im Preufifhen, wur⸗ 
be er (aud feiner auffallenden Größe megen, welche noch 
überdies Zuwachs verſprach) im gten Zabre feines akade⸗ 
milden ®ebens- als Refrute unter das Halifhe Regiment 
geſteckt, wurde aber Eran!, und befam bie natürlis 
ben Blattern. Sein braver Hauptmann vd, Wedel 
bex fein unverbientes Schickſal bemitleibete, pielt.ipuniche 


Ereriicen äbiahr die anderer 
* ap — —— —* 1783 zwiſchen dem 
Mn un Ole Oleſe feine Rebzuten » Muse 


guter Bücher. Im Herbite 
wo ‘es feinen @ünnern an ber 
Univerfität, ähm den Abſchied aus zuwir⸗ 
ten, on in Wittenberg anteaf. Hier hör⸗ 
te.er berühmten Lehrer, Shrödh, 


Zittmann, Heinharb, Ebert un Eitius, 
—* hotte er hier 


Bekanntſchaft mit mehr 

Ungarn mu mahen, befonders ſchloß 
S edangeliſcher Prediger 
on Ob er nun 

von Sidemw ohnweit Wint⸗ 
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In biefee feiner newen nahen — er ſich 
eine auserteſene Pe Bibliothet und wurde in 
feiner Lektüc befonders duch Deren Gamuel-Iheihes. 
Bid, mweihes er dankbar ‚erwähnt,, mis den meueften 
Werten unterftügt, 


q 


vbrher bem Tert in ber 
Srundſprache ai sn ‚ wortuch aufgefdrieben und 
memorirt zu haben, die Stärke, die er noch it 
in der Exegeſe und ben A 
figt, daf ihm darimne nur wenige" Prediger ungare 
gleigfommen werden, daher fein Lihtvaller, kräftiger, 1 
Bender Ausdruck im Kanzeivortrage. Bu ben’ 
gu Setſtunden machte er eigne Ausarbeitungen über bie 
ogmatit, Moral und bibtifde Geſchichte, und aud eigne 
liturgifche Formulare arbeitete er aus, Wichts tagihm 
aber fo am Herjen, als bie beſſere Bildung der Bandjus 
gend, Daher beſuchte er nicht nur die feiner Infpekjion 
anderfeaute Rayionatihule fleißig, fondern hielt auch läns 
gere Beit des Jahre Hindurg, * font — mar, 


Jahr an 
welches biß zum Kein fort ei * 

Wie viel Eifer und Zpätigkeit er bei der Senio⸗ 
ralſchule zeigte, iſt oben erwähnt worden. Er trug zu 
dem neuen literäriihen Beben „ das ſeit der Bet nBe 
geny etwachte, im gemeinfhaftlihen Er im 
venfatorio uns Difputatorio, weides wir Ti 
wart unfrer reifen Gtubenten mit Drn. — Mar 
—— Hen. Kaſtner Mayer, Hrn. Chirurgus Pape, 

un. Prebi u here und, Schule 

lehrern — — u gelchrte 
Zeile das —— —* 

ge er nun der würdige Mann tm 50ten Sabre 

feines Lebens und im 2oten feiner nügtihen Amtsfühe 

rung lange nod mit’ Freude auf alles dad Sute jurück⸗ 


bliden, u ——— raſtlos — ru in NORA: 
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Anfragen wegen Mühlen an die Dauz _ 
bramwiger Mafchinen = Fabrik. 





1. IR die Fabrik Sag und Kompagnie in Daus 
bromwig (man fehe Rr. 23. 1812.) im Stande, eine ſelche 
Banbmühle verfertigen zu laffen, wovon bie Franzıfın - 
vor 1 oder 1 "A Jahr Erwähnung machten ? Sie iftrine 
tragbare Handmuhle, womit täglih 5—6 Mesen gemahs 
let werben Fünnen, Was follte der Preis bis Wien frane * 
tirt ſeynẽ 

2. Möochte ih auch vernehmen, ob jene nimlihe 
Fabrik ein ganz echtes holländer Müplenmodell nad 
nauer en zu or im Stande wäre? .W 
welden Preis? 


27 
Antwort der Fabrik. 
ad. 1. Die Einrihtung der von ben Franjeſen 

Bekannt gemachten portablen Danbmünle, iſt und zur 

it noch nicht befannt,allein wir haben ſchon einige Hand⸗ 

zotmühlen gefertigt, deren ganzes Gewicht incl. ber 
@teine, circa 4 Gt. pr. Stüf beträgt, und bie, wenn 
das Getraide nicht feiner als zw Komifbrob nemablen 
werben foll, täglih 5 bis 6 Megen liefern, auf derfeiben 
aud feines Mehl gemahlen werden konn. Der Preis ders 
felben auf der Fabrik ift 150 fl. W. W. Die Fracht 
Bis Wien kann ı5 bit 20 fl. W. W. betragen ;*) wir 
Eönnem fowohl diefe ats auch bie Franzöſiſche anfertigen, 
wenn ums nur die Notiz gegebem würbe, wo eine Beide 
nung der legtern zu finden wire, 

ad 2. Eind wir im Stande eine ganz echte hellän« 

der Mindmablmühle, die der Herr Anfrager wahrſchein⸗ 
th meint, genaw und in einer Größe zu modelliren, nad 
der bei der Ausführung im Grofeh mit Giderheit gear 
Beitet werben Fann, Mit der Vorrichtung verfehen, daß 
die Mühle ſich immer ſelbſt einrichtet, koſtet ein ſolches 
Mobell 150 fl, BB. 





An Anfelm von Feuerbach. 


Wo Durätefung feines Auflagen über bie Unterbrüdung 
und. Wieberbefteiung Europens, 
Diue am 6. Bebruar 19724- 


Er Hin Mann t der mit den Ftammenworten 
die ernſte Wahrheit mir entgegen rief: 
„daß d’rum der Menfhheit Genius nur ſchlief, 
weit mein Gefhleht an den bemantnem Pförten 
der ſtrahlenden Erkenntniß, etgner Schmach 
mehr, als der Kraft des Würgert unterlag — 


Brit es den Wink ber Lehrerin Seſchichte 
von Selbſtſucht irrgeleitet nicht verftand, 
und fo ſich felbft der Skiavenkette Banb 
am fsene Hände legt; um zitternd dem Gerichte 
des Meitzerflöres wie eim Lamm zu flehn, 
und wo e6 hertſchen Eonnt”, zu fin — 


Bu Frieden, wo e8 aufreht Fonnte wandeln, 
de Muthe Lüffend die ihm Wunden fing, 
der Schwing entmöhnt bie es empor einft trug 
amd tobt für Math, und ohne Muth zum Handeln, 
fi knech tiſch frümmend im das fremde Joch 
vos ein Tyorann um feinen Racken jog.“ — 





9 Much) mehr, wenn die Tracht fleigt, 


Do Hat und, Deit} ber Nebel iR zerflohen 
der lang den Bil der Razionen band, 
ringsum erbebt fi kraftvol Brei und Hand 
und ftrahlend glänzen bes Gntichlußes Proben, 
ber ſich — bewußt ber inneen Federkraft — 
zum ehrenvollſten Kampf emporgerafft- 


*) „Wir fühlen nun, daß nicht ber keib, daß Seele 
die Bölker ſtark, unüberwindlih macht, 
baf nur dem Muth der Sieg entgegen lacht, 
bie Feigbeit ſtirbt in ihrer Schlangenhöhle; 
und ber allein der Freiheit würbig ift, - 
dem Herrmanns Blut im deuten Adern fließt,’ 


„Wie ſehm zum ſchnellen Untergang fid neigen — 
den Staat, der blöden Sinns ben Geiſt der Zeit 
verkennt, und dem zur eignen Giderbeit, 

bie Bürger Arme nur, nicht Herzen reichen, 
um ihm, fobald des Umglüds Stürme mweh’n, 
den Aucken feig, verräsherif zu dreh'a.“ 


mBas wir aus der GSeſchichte nicht geleſen, 
lehrt uns die theu'r erfaufte Gegenwart, 
ihr warb der Preis, ber blut'ge, aufbewahrt ı 
Bir wandeln uns und unfer träges Mefen ? 
und was wir fehn, nicht Rüdkehrs Alter, nem ? 
es fol Catwicklung new begonn’ner Zeiten ſeyn.“ 


Das deutfäre Minw! find deine Frammenworte, 

fie fuhren mir eletteifh in das Herz, 
. mein Xuge wandt“ entflammt fi Gimmelwärts, 
be Seele pochte an der Zukunft Pforte, 

und rief hinein, erfhüttert, außer ſich⸗ 

wird fie erfülls des Sehers Kunde? (pri ! 


Kind aus Ber Pforte bihtverfäfoffnen Flügeln 
tönt” eine Stimme: „ja? fie wird erfüllt f 
wen vom Wertrau’'n umd Mut der Buſen ſchwillt 
der fieht ſich bald auf der Vollendung Hügeln. 
Den beugt Erin Sqhickſal, zwinget fein Tprann, 
denn er iſt, was zw ſeyn gejiemt, eim Mana.“ 


Drum Hate Danf, Dann deutſcher Kraft und Stärke 
ich reihe dir entzüdt bie Sruderhand, 
bein Wort bat mid gefaßt, wir find verwandt, 

wir ſehn den Geiſt, und ebrem feine Werke; 

ad wird durch ungtuc wrife das Geſchlecht: 
fo herrſchet endlich Eintracht, Fried und Recht. 


Kart fa Säneriden 
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Soll man ungarn oder Ungern ſchreiben? 





3. Februarbefte 1813 der gefhäpten Baterläm 
dBifhen Blätter, dommen unter Rro. 11. und 1% 
gmwei Auffäge vor, welche die Frage ob man Ungarn 
ober Ungern fhreiben fell, neuerdings in Anregung 
bringen. Obwohl nicht zu leugnen if, daß ber unge⸗ 
nannte Derr Verſaſſer, des erſteren Aukſatzes, ber, das 
don Alteräher gebrä eungarn feines wehlerwor⸗ 
denen Ploges in grwöhnlihen Sprachgebrauche bi 
zauben, und deſſen Stelle dem neugeſchaffnen Ungern 
einrälimen wit, mit. vielem Scharffinne fireitets fo kann 
man beb dub. ben Gründen bes Herrn Konrab 
Bartfdh,. mit welchen er bie entgegengefegte Meinung 
wertheibiget, feinen Beifall nicht verfagen, obwohl fir 
den aus. Sprachgründen hergeleiteten Beweis des 
Deren:Bertgeibigere ber ungern, nihtgerabe von bier 
fer Seite: ongreifem Bu diefem Angriff, der mir. höchſt 
nothwendig zu fenn ſcheint, und zus Berflärfung der 
Streitkräfte, der dem alten Ungarm freu bleibenden 
Parthen, ivirleiht beitragen kann 5 mögen nadflehende 
Bemerkungen dienen, bie bloß meine Anſicht enthalten, 
Beineswegs aber auf diktatoriſche Entſcheidung Anſpruch 
maden: 

Bei Wörtern, welche aus einer fremben Eprodie, 
in eine andere aufgenommen werden, Bann bie etymologi⸗ 
fe Ableitung unmöglih auſſer Acht gelaffen werben, 
und da fir fih gewöhnlich einem Bufhnitt ( meiftens mit 
den Enbfyiben) nach derienigen, im welcher fie das Nr 
gerrecht erhalten follen,. gefallen- laffen müffen ; fe fellte 
auch hicbei auf: fine Annäherung am bie Urfprade, bili 
MRüdfiht genommen werden. Dieſer Brundfag * 
des in: Froge ſtehende Wort augewendet, zeigt eine viel 
dãahere Berwandtihaft des üblichen Wortes Ungarn, 
als wie des neuem Ungern. mit. dee Originalſprache, 
aus der es entnommen iſt. 

: Daß die ſer Rame piel fpätreen Urſprunges ale bie 
Aazion ſelbſt if, und erſt als din Wagpyaren, mögen 
fie vom. Raul a fu ober. dee Rordfee hergekommen 
fern, an-bie Grenzen ihres bewtisen Vaterlandes ankar 
men, in Gucopa in Aufsafmelam,bebarf, wohl keines 


erp, A. 3 


Beweifes. Wohl aber man es niht ohne Intereffe fenn, bie 
Beranlaffung zu dem neuen Namen aufsufuken, "bie freis 
ilch wohl, da gang zuverläßige hiftorifhe Data hierüber, 
fo wie bie ganze Finmanderungsgefhichte ber Magyas 
ren mangeln, fih murauf mehr oder minder wahrſchein⸗ 
riche Srwothefen gründet, In dieſer Hinſicht troge ich 
Fein‘ Sedenken, bie Autorität, des Übrigens von vielen 
Geiten angefeindeten, Unonpmus und feiner Hiftoria de 
septem primis Ducibus Hungarie anzunehmen 
Er fast Cap. XIll. „Tunc dux Almus et fui, 
eaftrum Hung subintrantes, diis immortalibus 
magnas vietimas fecerunt, et convivia per 
quatuor dies eelebraverunt, Quarto autem die 
inito eonsilio, et accepto juramento omnium 
suorum, dux Almms ipso vivente, fillum suum 
Arpadium, ducem ac praceptorem conkituik 
Et vocatus eft Arpad dux Hungarie, et ab 
Hungu omnes fui milites vocati snnt Hungua- 
ri secundum linguam alienigenarum, et illa 
vocatio usque ad prasens durat per totum 
mundum.” a 

Ar pad nannte ſich baher einen Herzog von Humgs 
wär (Bung ber Namen bes Ortes und Bir Schloß) 
und feine Krirger Hungparns indem bie Eroberung 
biefes wichtigen Pages, woburd er fehlten Buß im dem 
neuen Lande fohte, ihm zuerſt die Herrſchaft defe 
feiben zu ſtchern ſchira. Dirfer Mame iſt daher eigentlich 
Magyarifhen und nicht flaviihen Urſprunges, obs 
wohl ich nicht im Abrede ſtellen will, baß er nad dee 
Behauptung bes Hrn, Bertheidigere der Ungern in 
dem oben angeführten Auffog, buch bie Sleven ie 
@uropa auffam, tra diefe bie erſten waren, melde mif 
ven neuen Anförrmlingen in nähere Berührung kamen, 
und bie angeführte Stelle deutlich jeiget (secundum: 
linguam alienigenarum) ‚def bie neue Benennung 
ber Magparen, in friemben Sprachen angenommem 
wurde, 
Mena man nun ben deutſchen Ramen ber Mage 
aren von Bungpär ableitet; fo iſt «6 micht zu leug⸗ 
nen, bap bie Benennung Ungar mit bemfelben vie 
mäber verwandt iſt, als das neu einwfülewenungen/ 
unb,baf es folglich auch in Etymologiſcher Pimiht gerne 
then ſeyn dürfte, das erſtere auch weiten Prizubspaltens 


Vreiſich beruht biefe Ableitung au nur auf einer Dypör 
theſe, die aber fo lange Leine beffere aufgeftellt, und mit 
Gründen unterflügt wird, immerhin angenommen werben 
Bonn; ba fie und bo bie Urfahe Anzeige, warum bie 
— Slaven und. nad ihnen das übrige Europa, bie neuen 
Groberer gerade mit diefem und keinem andern bloß wills 
kührlichen Ramen belegten. 
* Freyhert v. Moyv. 





Correſpondenz. 


Ein fuͤr alle Kreunge der Botanik erfreu⸗ 
. liches Borbaben. 
(Säreiben bes Hrn, D. Roh el anben Beraußgeber,) 

Ei. 1c. werde ich vielen Dank ſchuldig ſeyn, wenn Sie 
dem mitfolgenden. Katalog, und gegenwärtigen Beilen, 
ddem Katalog anihliefend) gelegentlih in Ihrem allbe⸗ 
liebten Hefperus ein Plähchen gönnen wollen. 

Daß ich meinen drepsehnthalbjährigen Aufenthaltes 
set Rownpe in der Trentſchiner Gefpaunfhoft, 
fhen ben 24. April zgr3 verlaffen habe, um mich unge 
hinderter dem Pflanzenftubium widmen zu Bönnen, fchrieb 
‚ib Ihnen fo mie meinen übrigen Freunden ſchen damals; 
‚daß id aber die Foriſe zung meiner Fascicıili planta- 
"rum pannonicarum exsiccatarum, woren 4 Cen- 
turien erſchienen find, aufgegebenyabe, glaube ib, dur 
Ihre fo ausgebreitete Zeitichrift, ben bisherigen Abnehmern 
ber Baszifeln, am füglichſten befannt machen zu können, 
Statt derjelben, bie, wenn fie gleich mande Geltenbeit 
enthalten, dennoch manches vielleiht unangenehme Dupfis 
kat den Abnehmern aufbringen, habe ih dem Weg ber 
freyen Xuswahl auch für jene Pflanzenfreunde gewählt, 
bie keinen Pflangentaufh mit mir eingehen- wollen ober 
Höunen, und dennoch von mir aufgebrachte Pflanzen, zu 
befigen wünichen. 

Wahrlich nicht buch den Bewinn meiner abgelegr 
ten Baszitel angereist, beginne ich dieſes Internehmen, 
und merbe meine new erbentete Pflanzen, von Beit zu 
Beit in Supplementen oder in einem neuen Katalog bes 
dannt machen 5-mwobei ih ald Gauptzweck, bie Bereiches 
eung meines Herbariums vorzüglich beabſichtige, und ihm 
aud, wenn fhon nicht vollkommen, doch größten Theile 
au evreidhen, um fo mehr hoffen darf, ba id auf alle 
Quffereuropäiihe Gewädhle, fo wie auf die ganze Crypto⸗ 
gamie Bericht leiſte. 

Alles anzuwenden was zur Erreichung biefes Bmes 
des dienen fann, war von jeher mein angelegenftes Ber 
Preben 5 daher meine mehrjährigen botanifhen Reifen, 
baber auch her nadfolgende Plan, zu deſſen Beherzigung: 
und Zpeilnahme ih bie Freunde ‘der. ungariſchen Flora 
aufforbere, indem hiedurch fo mandes ee Defiderat 
hefsiedigt werben Fünnte, 
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Anden Füstiden Brenyen Ungarns, wehle mädtige 
Donauesvon Errvien trennt, an den üftlihen, 
wo die Karpatben ed theild von der Beinen Mallas 
AM, tbeild von Eiebenbürgen ſcheiden, bis hinauf zu den 
Alpen Rofaly, Guttin, Yyetrofa, PopiIwan, 
wãchſt fo manche feltne, fo mande neu entbedte Pflanze, 
die wir bisher, nur aus dem Prahtwerk ber H. G. 
Grafen Waldftein und Prof. 8 pralas ! fennen, 
Diefe Eoftbaren Schatze, in gut gefrodneten Cpemplaren 
auf dem natürlihen Standort gefammelt zu befigen, war 
Thon lange mein fehmtihfter Wunih, den Bweifelsohne ſa 
mancher Pflanzenfreund mit mir heiten wird, und den id 
fiber bei glänzenderen Bermögensumitänden, ſchen Tängft 
zur Zufriedenheit des botaniihen Publikums befriediget 
hatte. Allein, auf fo einer botanſchen Brkufieigpienas 
Ge an 206 Meilen in allem beteagen, umb meniollens 3 
4 MWorcte Beitaufwand koften dürfte, für mehunte sang 
fi allein Pflonzen ſammeln zu wollen, erfordert Nurdktir 
gen, die meine Kräfte bei meitem überfleinen,, ‚merühst 
mib meine frühern Koarpotpenreiien bimlänglich beicher 
Haben, Bringe ich jedoch nur die gur Deddang ber u 
Pen 'allernöthiofte Bayl von Prännumeranten auf, fo bin 
ich Felt 'entfhloffen, im Tinftigen Jahrr (yst5) die Min 
nate Mai, Juni, Juli and Auge, in beiielbten Geaens 
den Juzubrinigen, und erbiethe mid Zheilnehinern, 
bie mir zur Beftreitung diefer @xrtuel e bancı Gi 
lage en gafl, W. W. tängſtens bie Halben Februat 
1815 einfenden, afle während dieier Reife aufgebrachten 
merkwürdigen Pflanzen, in gut gettoffneien Exemplaren, 
mit getreuer Angabe de6 Namens, Standortes und ber 
Zeit der Einfammelnd mitzutheilen. Wünfäten einige 
Berrn Prännmeranten, nebft ben getrockneten Erempla⸗ 
ten, zugleih Samen von jenem Pflanzen, we +8 möglich 
iſt, zu erbaften, To "belieben Bie eine Einlage von 75 M 
gu teiſten. Seute Jemand aber nebſt dei getrodneten 
Pflanzen und Samen zugleich Zebende @remplare haben 
woneh, Yo derſpreche ich meine’ganze Aufmerkfanikeit ges 
den Fine: Einlage von 100 fl, WW, auf bie Befrirkis 
gung feines Wunſches zu verwenden. 

Mein Meifeplan führt mich zuerſt in ben Fübstihften 
Theil des Bannates, und id barf wohl mit Dei 
Bernharbi Fagen, uf botanifh klaſſtſchen Boden, 
zwiſchen Delüblat, Werferz und Alt Orfomas 
bann fängft ber Mera in bie Almdfer Gebitge auf 
die mähtige Alpe S;emenit wind ihre Rahbarmd 
darin nach den Wäbern bes Herkules bei Mebadie 
auf Bie 'öftlichen Webirge dee Wannates, von mo aus 
ich die Berge Bobel, Dobra, Arcfana, Efern@ 
Bodion, Marasul, Gurga, Sareno befleigen, 
ünd wenn ws thuntich if, bis zudemiefprung des @ fe 
na Flutes auf die Berge Dfsta mare un Of 
fo mit, Ruegra und Gfernp in ber kleinen 
Walachen vordringen will, Von dort wende Id mid. ges 
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hart an ®iebenbürgen® Greme, vom 
rer dem Quellen ber Biftra, bis 
sw jenen des Bay.“ „mo. ih die Berge Mit, 
Brilalom, 8 ihr und. Dunfäta gerne ber 
fuhen möhtenn bis, halben Tali glaube ich mit 
diefen . Gegenden zu werden. „.Danm verfuhe ich 
durh Siebenbürgen, auf dem kürzeſten Wege, ia 
die öfttire der Syatbmarer Beipannihaft zu 
Uommen, mo. idy die bedeutendfte, wenn [don nicht bie 
sahtreihffe Kutbeute cxwarte/ und die Alpen Pietrofa 
 arhnng Dinner ee 


Kemitat zu ſehn Sollte es nicht möglich fenn, 
vom Eifentben nelearanfcheh aus, den 
Weg; gerade af Rapnikl- Banva im 


Grotpmaner Komitat, am Fuß des. Guttin zu 
fotgen 5 fo bleibt mir nichts anderes übrig, als die lange 
Boute- duch das reihe Krader und Biparer Kemi⸗ 
über Arad, Eroß Warbein, Groß 

zolp. auf er einzufchlagen, Gegen Str 
Auguſt verlaſſe ich die gemannten Gegenden, und keh⸗ 


—— ‚kürgeflen Wege in meine Heimath im Reis 
t,, oder ich folge dem Zuge der Karpar 
—* in dietiptaw nah Hradel, vom wo mich 








die iiad re zu meiner Wohnung bringt, 
Bas idcapf dieler Grkurfon Beine Euphorbia 
Hugennest auf Pflanien —— 


wo. probtematiihe Cihem 
‚muß ſich wohl noch mandes andere 
‚jebenn Pflanjenfreumde Vergnügen 
Aurz an meinem Bemüben fol es nie 
wenn ich nur auf bie oberwähnte Weile dic bes 
Neilefoflen zu decken im Stande bin, und mes 


auf 
der f, Etatthaltereg in Dfen reinem barf,. mas 
um fo eher Ihmridle, ba dieſer bofen Steue 
die vaterländiihe Botanit bekannt if, 
wie biefes, Bas Ba sten — —— — —⏑⏑—— 


* wi 4 rg man biefem. ganzen Müs 
& —— ne v Bedingniſſen, unter. welchen allein ich 
—* im Stande bin, Gignnup oder niedrige 

unter ſch ieben werde, und werde mid daher 

gr dagegen verantworten⸗ ſenders lieber — 


7 Soute wicht dem migriſchen Rational » —X eim 
Aolges derbariam botaniſcher w wilfome 
men jean d 2.9 
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daß meine kage es ſchlechterdiage nicht‘ geftatiet, mein 


Vorhaben auszuführen, wofern ſich nicht wenigſtens 20 


pranumeranten ſinden, ober edle Freunde und Gönnen 
mir die Mittel hiezu verſchaffen. 

“Mit Anfang Map #, J. zeige ich entweder durch 
biefe Zeitſchrift meine Abrelfe an, ober wenn bie bis das 
hin eingegimgenen Prünumeraziondgelder die Reiſekoſten 
und ‚übrigen Auslagen durchaus niht beden, felbft mann 
idp während biefer Meife auf alle Bequemlidkeiten bes 
Lebens Verzicht leiſten wollte, und nur Mamaliga und 
Malay mein Ledeibiffen ſeyn müßte, gebe ih jedem 
Pränumeranten feine Einlage zurüd, 

Gerne geſtehe ic jebod, daß ih es unter die grüdk 
lichſten Greigniffe meinet Ochems zählen würhe, wenn ed 
mir gelänge, diefe Meife gu meiner und fo mander var 
terländiihen und ausländifhen Pflanzenfreunde Vergnü⸗ 
gen unb mwiffenfchafttichen Bereicherung ju unternehmen, 
und glüßlich zu beend igen. Da’ übrigens auf einer fo 
meiten Erkurfion, fo-mande file die Boterlandstunde und 
Raturgelhihte intereffante Begenflände fih bem Bes 
ebachter barbieten; fo wäre es leiht möglih, daß ich das 
wich tigſte, ebem fo mie meine Rarpathenreifen befhreiben, 
mit Beihnungen von fehr auffalenden Partpien begleiten, 
und einſtens bem Yublitum öffentlich vorlegen Zünute, 

Tdeilnehmer diefer Exkurſion, die ſich nicht direkt 
unter ber auf dem Katalog *) angezeigten Addreſſe an 
mid; wenden wollen, belieben ihre gemauem Abdreſſe ſammt 
Einlage längſtens bis zum 15. Fehruar 1616 einzuſen⸗ 
den, und zwar: 

In Peſſt an Heren Titalbeel Prof. der Chemie und 
Botanik. 
Bien an Hrn, Franzen —— ou 
Zur. am Def R. 3 

Brünn am Hra. Andre * Salmſch. Birtp 

ſch 


aftsratb. 
Prag andern. Wiltelm Sieber, Altſtadt ve 
p et. Zatob “ 
Halle an Hrn, Gurt ©Eprengel, M. D. 
Direct. des Botan. Bart. 
‚Landshpwt andern. Shultes, k. balt. Hofe 
zath und Vroſ. der Naturgefhichte, 
Bürd an Hm. Römern 
G.rap m Hrn. Be ft, Perf. am Jehanneum. 
_ Rafowec; am 3. Aprit 1814. am. 


— — — — 
) Der. Raum erlaubt es nicht, diefem enggedrudtem 


8 Quartfeiten einnehmenden Katalog bier nohmals 
‚abdruden zu laſſen. Aber rt wirb Niemand gereuen, 
der ib ſich von Htn. Dottor Model (Abbreffes 
Zyrnaw in ungerm bei Herrn Baren Kloi® 
vow Mebnpyanfty) Fommem Füßt, Ih wünfde 

bdie en Unternehmen des wädern Mannes den bee 
ſten Erfolg, O. 9 

z 
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Meteorologifche Beobachtungen Im Fahre 
igi 


3 
‚angeftellt von Caſſian Hallaſchka, dei Dr: 
dens der frommen Schulen Pricfter, Dokter der 
Philoſophie, ordentlichen Mitgliede der k. k. Ge⸗ 
ſellſchaft des Ackerbaues, der Natur- und Landes⸗ 
rkunde in Mähren und Schleſten, dann Prolſeſ⸗ 
for der Phyſik an der k. k. Philoſophiſchen 
Lehranftalt in Brünn. 
Sewidmet ber E, k. Gefellfhaft bes Acerbaues, ber Ras 


Kur und Banbestunde in Mübren und Eclefien*) vom 
BVerfaſſer. 





Vorbericht. 


Bange war mein Wunfh, zur Beriätigung bet 
ꝓy ſiſchen Mlima meines Vaterlandes etwas beizutragen, 
Mer Befig genauerer Inſtrumente und ein ſchickliches Tor 
Tale begünſtigten denſelben. Mit wahrem Bergnügen 
tiefere ih hiemit die uiberfiht meiner Barometer» und 
‚Khermometerbeobachtungen, bie Beobachtungen ber Wins 
de und der Witterung einer I. k. k. Gefetfhaft des 
Ackerbaues, der Natur» und PBandröfunde Ih machte 
mir es dabei zur ſtrengſten Pfliht, den MWünfthen und 
Erwartungen bie fie mit allem Rechte von einem Gefetls 
ſchaftemitgliede heart, fo niel nur möglich zu entſprechen. 

Ich beobachtete täglich dreimal den Stand des Mär 
romeres, des Meaum. Thermometere, endlich die Beſchaf⸗ 
fenheit der Athmoſphäre. Die gte Stunde Morgens, 
die zte Stunde Nachmittags und bie ı0ote Stande Abende 
mäpite ih nach dem Belpiele der Beobachtungen gleihre 
Art, melde an ber Wiener Sternwarte angeſtellt 
werden, bann weil dieſe Stunden glei weit von, einaus 
Der entfernt find, 

Die befondern Phänomene: als Teltenere —— 
HSagelregen, anhaltende dandre gen, Sonnenflede u. ſ. w. 
werben am Tage ihrer Wahrnehmuug angezeigt. Auch 
in Dinfiht ber Vegetation und Fruchtdarkeit vergaß ich 
nit die günftigen und nadtheiligen Phänomene anzus 
merken. Den mittleren ‘Barometer s und Thermometer⸗ 
Stand für den Brünner Horizont befiimmte dd aus 1090 
MBeobadıtungen. v 

Die Barometersund Abermometer » Beobachtungen 
wurben am Infteumenten gemadt, deren kurze Beſchrei⸗ 
bung folgt. 

Das Barometer iſt rin gewöhnliches Flaſchenbaro⸗ 
meter, welches ich ſelbſt auskochlte, und ganı Infticer 
machte. Es if mit einer Gala verfchen, An welder 


|| 
*) und van berfeiben-für Heipex us mitgetpeitt, 
’ Bi 


wire dei Nomlus einer Binte Mine Mickeh 
abaeiefen werben fann, Dieſes Inſtrument iſt auf miele 
nem Zimmer im Minorttengebäube atfgebingt, unb vor 
jeder Beobachtung befolgte ich Sie erprobte "Regel mehren 
zer Phyſiker, die Queckülberſüule durch Klopfen in eine 
oscikirende Bewegung zu fehen, unb nad geendigtem Dis 
eilliren den Sand ber Büule aufzufchreiben, 

Wegen bes Berhältniffes der Durchmeſſer der Fla— 
(he und bes Mobhres, und bes baraus nothwenbig folgen 
ben Adbirens ober Subtrahirens beim Steigen ober Fal⸗ 
Ich der Aueckilberſäunle verfertigte ich mir ein ganz neues 
Heberbaromeler, das mit einer Stala verſehen wird, 
teren Nonius einer inte W. M. angeben wird, Das 
Niveau ber Säule wird burth eine unenblihe Schraube 
hirgeßeift werben. Ich werde fo wie ich mich beffen be» 
dienen werde, die Anzeige machen.) 

Zur Beſtimmung ber täglichen Thermometerſtände 
nach Reaumur betiente ih mid «ines von mirverfertig« 
ten fuftleeren Thermometer, Nachdem ich vor allem bik 
yu wäblende Möbre genau Palibriet, fülte ich ie mit ge 
reinigtem Queckitber. Dann beſtimmte ih den Sefrier⸗ 
und Siedpunkt nad Resum. Methode bei mo geöffretet 
Blöhre. Darauf trieb ih mitterſt ber Weingeiſtlampe bat 
Quetüfper bis an das änferfle Ende des Röhrchen ımb 
ſchmelzte ſolchet in eben diefem Wugenblide gu. Auf die⸗ 
fe Art erhielt ih nach zurücktretendem Quredjiider einen 
Auftleeren Raum, welchet das Fallen ber Ducditberfäus 
te big am bir Spige der Möpre beweifet, BR das. Ther⸗ 
momeler geſtürzt wird, LE 
9 Der beiünch offener Röhre,” fetatih ba m noch 
auf-bas Düefiiber witke adta Luftſaäule, ſich ergebene 
Befeier-und Siedpuntt wurbde nun abermals beſtimmt 
und fo die Diſtanz beider Punkte Fo genau ale möglid 
erbalten, Rachdem endlich die Reaumilhe Skala aufs 
‚getragen war, fentt ich das Thermoweter ber Wirkung 
der Tropen Luft gegen die MWerbfeite aus, Ih Hatte bel 
nen bequemerm Ort als das Feuſter amm Höfe im fhon ger 
ännten Minsritengebäuße, wellhes gerade meinem Wohmn-⸗ 
gimmer entgegengelegt if, Die Höhe des Kufhängunges 
Yunktes beider Inſtrumente beträgt 36 Buß un? den 
Werlient, i 


‚ Meteorologifhe —— 
ee für ben Bränner Horiyont, 
Sännen Der Monat Zinner war im Aflgemebe 
nen alt, meiltene frühe, ſeucht bei berrihenben 86,0. 
Kin E.SW,, enbirh WR, Winden. 
Am Anfange des Monats war gelinbe Witterung, 
denn das R. Thermometer leg nie unter 4 Gr. unter 


— — — — — 

*) Man vergleiche hiermit bie Belehrung für Baros 
meler⸗De iger und Verhachter bes — Atrono⸗ 
men -Dadvin in Ri Sr 18344. DD ds 


Pr * 


den Brfiierpühtt, dabel war flets trüber Himmer, fehr 
fenäht, und herrſchender S. O. auch S.S. O. Wind, Der 
ate Yänner, an welchem Zage ſich das Meulicht einftelltes 
wär ein gan; heiterer Tag, bei ſchwachem N.O. und 
Abends bei mittelmäßig wehendem N. W. Winde. Das 

ometer fand ı Sr, über dem Gefcierpunft, Am 


9. Zänner flieg almäplig: die Kälte, der &.D. Wind 


wechſelte mit S.S W. und O.O. N. Winden ab, ber Dim: 
met war flets trübe, bis endlih am 20. Janner das R. 
Thermemeter den 1gten Gr, unter bem Gefrierpunkte 
‚erreichte, der Himmel heiterte fih aus, und die Feuchtig⸗ 
Felt Tieß nah. - Den 25: JZanner war bie heftigſte Kälte 
bei 14 Gr. Reaum. unter Null, fie bielt mehr oder mes 
‚niger an bis gegen das Ende des Monats, und obſchon 
man aus dem ziemlich haben Stand des Barometers 
“auf heitere Tage hötte ſchließen können , fo hatten wir 
doch im Ganzen nur fünf heitere Toge. Der hochſte Bas 
‚roneterftand flel,aufden 24. nämlid 283.9 8. 7 Sehntel 
BB, Micheriniedrigfe # rn. mn muagreg ⸗ 

— ———— den 25. 14*unt. d. Nullp. 


Der höchſte ‚sen 4 ** ober d. Nuup. 
er. Dielen Monat Mar im Durgttaltt 
‚aelinder, bad meiltens ſeht trübe, fehe fendt ver 


fhenden R.B. and B,W.R, Winden, 

Der Anfang gab an Kältedem Ende Janners nichts 
‚nad, kenn das R. Therm zeigte noch 6 aud 7 '/, Gr. 
‚unter dem Nullpunkte. Das ganze Reulicht, welches am 
Aten fih einftelite, war kalt. Der Morgen am ı. Kebr. 
an welchem fi die ſchöne Sonnenfinterniß ereignete, war 
aiemlich heiter, bie Übrigen Tage waren trüb, 
and bie folgenden Zage war gelindere Witterung, doch 
noch immer feucht und trübe, auch zeigten ſich dichte Ne— 
bil, Der ı1. Febr. war ein ganz heiterer Zug, Et 
‚wehfelten R.N.WB. — N.O. — 8,0. Binde ab, Das 
Sollicht ledte ſich am 15. Febr. mit warmen doch anfangs 
trüben Tagen ein, denn das Therm. flieg auch fhon bis 
‚auf ben 7 '/, Br, ober ben Rullpunft: Am 19, heiterte 
‚ih der Himmel ganz aud, und mir geneßen auch bas 
ganze legte Monssviertel warme und heitere Tage bei 
fat immer herrſchenden N. W. Winden. 


Der bößte Barom, fiel aufden g. Febt. 28 3. 7 8, 0 Zehatl 


Der nitvrigfte » : 27 117 

Der hoch e Aherm. # #22, = 7 '/% ober o 

Be tief.ie „er 02,0» 7'Auntro 
Mirg. De: Mär; war im Dursfänitte gelinbe 


and zlemtich heiter bei abwechſelnden 
GED, Winden, . 
+ Der Ansanz diefes Monats war trüb und Schnee 
deckte uniern Horizont, bie trüben Tage hielten buch 
das ganze Newlizt an, bed war die Luft wärmer als 
Be zu Anjonz Dis; au ſeyn pilegt, Da; Therm, ſtieg 


RB — DON — 


Am gten 


a7 


den 6. Hit auf 77% Be. ober ben Mullpunft, Die herr⸗ 
fhenden Binde waren der R.E.— B.B.R. Wind, fie 
wehten vom ten täglich flärker, bis legterer endlich am 
sten in einen Sturm ausbrad, während weldhem ein befs 
tiger Pig vom Donner begleitet über dad Dach ter Gt. 
Jatobatirche in das daran ſtehende metallene Kreuz herz 
abrolfte, und zwei daran fichende Weiber beſchädtgte, 
wevon eine balb darauf ſtarb, die andere aber im allges 
‚meinen Krankenhauſe gerettet wurde. Den Sturm ber 
‚gleiteten Schloffen von verfhiebener Größe. Die folgen« 
den Tage war der Himmel trüb, und häufiger Schnee 
‚fiel nuf unfern Horizont. In bieler Abwehsiung bes 
harrte das ganze erſte Monbsviertel, Am Eintritte bes 
Bollidytes beiterte füh ber Dimmel aus, unb -wir nenehen 
‚sei mittelmäßigen aud oft ſchwachen S.O. Winden dee 
fhönften Tage. Das Therm. erreihte ſhon ben #9ter 
den 9, Grab ober 0. Gegen bad Ende bes Volllichts und 
Unfang des legten Mombsviertels ſtellten fi wieder bie 
RD, auch W. W.N. Winde ein, doch blieb bie Athmo⸗ 
ſphare rein und heiter, die Luft ziemlich warm, denn das 
Therm. ftand fhon am 31, März auf 10%, Gr. ober 
den Rullpunkt. Gegen Ende des Monats trübte fh ber 
‚Dimmel, e# regnete, und Morgens und Abends dedten 
Mebel-den Horizont, 


Der höchſte Bar. fiel aufben 27. März ag 3.9 8.4, Beh, 
Der tieffte ⸗ » ss: 27 9 9 

Der höchſte Therm. ⸗31. = 103/,° ober ' 
Der tieffte “ SE 6 4° untero, 


April, Weit heiterer als gewöhnlich war ber 
Menat Xprit, wir genofen warme und angenehme Tage 
bei meilt herrfhenden W.W.N. Winden, 

Der Anfang biefes Monats war heiter bei siemtih 
gemäfigter Temperatur und binlängliher Trockne, ‚allein 
ben sten .firl ein faft ſtarker Landregen ein, ber 24 
Stunden und barüber bauerte, bat R. Therm, firl von 
bem 14° bie auf 5° ober dem Sefrierpunkt herab. Die 
folgenden Tage blich es trüb, endih am 7, heiterte 
fi der Himmel aut, und wir genefen bis zum ı6tem 
bie ſchönſten Tage Bei abwech ſelnden 8,D,D., N. O. und 
N. B. Binden. Den ı0ten beobachtete id einen Mond⸗ 
regenbogen um g St. 23’ Ab., der ſich nit äußert 
ſchwachen Karben darſtelte. Am ı6ten hörte man hefs 
tige Deunerſchläge, die gleih darauf mit ſtarken Res 
‚gengüfen begleitet wurden, burd die ganze Brit bes Bols 
Lichts, dad fh am ıgten einftellte, blieb bie Witterung 
‚mehr und weniagr unangenehm, trüb, zegnerifh bei oft 
heftigen M.R. Winden, die Temperatur wor fait ifmer 
unter mittelmäßig, mehr kalt. Selbſt das letzte Mom 
‚beösiertel, weldes fib ben 23. einflellte, war anfınge 
trübe, feucht, regnerifh und ſehr windig, doch heiterte 
fi der Himmel geren Ende beffiiben aus, und wir ges 
‚genoßen bei gemäfigier Aemperatur, bei bersigenden 


78 


BO wihten ned nemlich angenehme Tage, Dat 
Neulicht das ih am 30, einſtellte, kündete fi mit trür 
ken Wollen an. : 


Der höchſte Sarom. fielaufden 15. April 2a 3. 6 2. 9 Zehn. 


Der tieffte ” = 29. » 27 10 0 
Der böhfte Tperm* .» 2. s +17° 
Der tie . - — 1, 22° 


Day. Der Monat Mai war im Durfänitte kühl, 
wegnierifch und: meiltens trüb, bei abmwecielnden. &.D., 
ERD., BR, und WBW.N. Winden. . 
° Das Neuliht,. das ſich am zoten v. M. einftellte, 
blieb beharrlich trüb unb regneriſch, bei mittelmäßiger 


Tewmperatur und herrfhenden DO,O.R. unv@.8.D, Wins ' 


ben. Am gten und ötem flellten ſich Donnermwetter ein, 
Denen mit dem Eintritt des erfien Monbesuiertele am 7. 
viel. Regen, zuweilen Gonnenfhein, am rıten aber ein 
Wtrid sdann Plagregen und Sturm und Donnerwetter 
folgten. ‚Dem 13ten folate abermals ein Bandregen, ber 
aber nur 18 Stunden dauerte. Den r5ten als am Tage 
Les Eintritt® bes Wollmonds- regnete ed abermal die gan⸗ 
ve Naht, und während dem ganzen Viertel wechſelten 
Bregen,, Harte R.W. Winde mit früber Witterung ab. 
Den zotem Morgens dedte ein ſtarker Mebel unferem 
Borizont,. den: 21.. fiel! Regem ein,. ben anten heiterte ec 
ſich Rachmittag aus, bligte oft zur Nagtzeit, da zugleich 
auch ein ſehr ſtarker S. O. Wind ſtürmte. 
trüben und: bangen: Tagen hoffte mam endtich am Ende 
dieſes Monats fhönern Bimmel, Und wirklich, obſchon 
fh auch das legte Wiertl mit Regem unt frühen Wol« 
Bon einſtellte, heiterte fi nah und nad die Athmoſphäre 
auß,, wir genofen einige unbeflähbig: heitere Tage, da eb 
auch am 2gten regnete, ben 26ten eim reifürtiger Thau 
Hel, den arten abermals regnete ,. bad doch Feine Dauer 
Hatte. Am zoten flellte fih das Neulicht mit der hei⸗ 
“erften Athmoſphäre, mit S O. und S. S.O. Winden 
unb wärmersr Witterung ein. 


Der höhfte Bar... fiil auf den 30. Maya Bi 5 8, Fdchn.. 


Der tieffte “ . 7. » 27 ıı 2 
Der höhflezfem. = z1. tig 4* 
VDer tiefſte “. = 9 +3*% 


Funm. Auch der Monat Juny, Anfang und Ehe 
ke ausgenommen, war kühl, reanerifh und von trüber, 
"Beränderliger Mitterung, WIB.RN. war ber. herrſcheude 
Dind. 

So (him und angenehm das Ende bes vorigen Mo⸗ 
natt war, fo heiter, warm und trocken waren bie erſten 
Wrei Tage dieſes Monats. Allein: am 4tem nahm ſchon 
wieber dieſe heitere lang gewünſchte Witterung: ein Ende. 
Die Temperatur wurde vermindert, und häufige Regen: 
sobtem fat täglih bis and Ende bes Monats. Am 
Arn hebem ſich almäylih; Bemwitterwolken, dann: folgte 


Rah langen. 


Mesen, auch am gten war regneriſche, Palte Witterung 
ben 6ten war ed merklich kalt, trübe, regneriſch, fo ſtell— 
te fih das erfte Viertel ein. Den tem war unfere Ath⸗ 
molpbäre trüb, dem gten und gem waren bie Tages ſtun⸗ 
den von trüber und: veränderliger Witterung, die Abends 
ſtunden hingegen‘ heiter den zotem - flellte fü ug 
uhr Abends eim Dennerwelter von Megen begleitet eim, 


den rıten veguete' e6 ſanſt, doch tobte um 3 Uhr Abe ein 


deftiges Donnermeiter, welchem ein Plapregem folgte 
den ı2tem tegnete es abermal ununterbrochen, bewırzteh 
ſolgte ein Donnerwetter, Den ıgten ala am Zage des 
Gintritts des Bellmonds, zegnete es, heiterte ſich aber 
Nachmittag aus; blish den 15ten Morgens beiter, allein 
MRahmittag kam der gewohnliche trübe Himmel wier 
ker. Am ıÖten vegmete ei Morgens, gegen. ©t. 
30 M. entſtand eim Donnermweitter, dieſem folgte ber fo 
gewöhntiche Begleiter, der Plapregen. Diefer Plapregem 
verwandelte fih in einen Landregen, weldiew burd ben 
ı7ten- und ıgtem.bauerte, und ſich um Mitternacht vom 


dem ıgtem auf dem 20ten endigte. Dieſer Landregen 


dauerte 42° Stunden, Den 2otem regnete es wieber, 
aber fhon unterbrochen, am zıfen war ber Morgen trüb, 
FÜhl genug, gllein grgem ır &t. 35 M. Vormittag hob 
fd ein Brwitterregen mit einem RB. Wind, der 
faft im einem Sturm eustrab. Dieſer Grwitterregem 
mar mit Hagelfürnerm vom mittlerer Bohnengröfe vere 
miſcht. So ftellte fih das legte Wiertel ein, Die Kühle 
vahnr am aaten zw, indem es abermal .. Der 238 
war vom Witterung mit: trerregen ver⸗ 
mifcht, ber Abend heiter, Das nämlihe erfuhren min 
am 24ten und asten. Den 26ten empfand man merk 
Bihe Kühle, es tebte ein ſtarker RB, Wind, un 
bie Xthmofphäte war trüb. Auch am 97, war es fait 


. und fehr windig, doch nahm gegen Xbend bie Feuchte ab. 


Endlich amı agtem flellte ſich ein heiterer, angenehmer 
Tag mit bem Weulihte ein; biefe angenehme heitere Wit 
teruug son wohlthätiner Märme begleitet, genofen wir 
and am 29ten und gotem, obiden am legten Tage ein 
Fırker &.D. Wind wehte, der im ber Naht dom zotem 
wum- ıten Zuli in einen &turmmwind ausbrach. ) 


Der hochſte Bar, flel auf den 1. Juny 283.5 8.8 Behntl,. 


Der tiefe — 627 106 
Detr hochſte Therm. z30. « +21 
Der tieffte Pr j Pa Te nn 2.77% 5 


Zulp. Der Monat Zuli war im Durdfänitt 
warm, doch ſehr Feucht, bei herrſchenden PB. Winden, 

Der Anfang ded Monats mar vom unbefländiger 
Witterung, Donnerwetter wechſelten mit Plag » un 
Strichregen durch 6 Tage, darauf folgten bei ſchwachen 
N.B. Winden 3’ angenehme Tage. Als ih dem 1otem 
der &,8.D. und bie folgendem Zage ber RD. Wind ein« 
flelte, trühte: ſich der Himmel, Regen: und: Donnermestes: 


mit Högel Waren bie abweqh ſelnden Phänomene, weit 
dem Boulichte erheiterte fi bie Athmofphäre, und bei 
ſchwach mehenden R.B.W. Winden genoßen mir einigä 
angenehme Tage, bis am 17. ber Horizont mit Wolken 
ſich überzog, und fo bis Ende des Monats mit Regen, 
Gemwittern und Stürmen zu Tämpfen hatte, Befonbers 
ſtürmiſch war ber 25te, worauf nichts als ſchwülige, ges, 
witteriſche und regnerifhe Lage folgten, Sam angeneh⸗ 
me Tage zählten wir nur 3, und z ziemlih angenehme, 


Der höchſte Bar. fiel auf ben 30, Juli 283.5 %.9 Bein, 


Der tieffte ⸗ ⸗ u» 277% 
Der höchſte Therm. = I. +22 1° 
Der tieffte :s '» GH FIOoO . 


Auguf. Der Auguſt war überhaupt feucht und 
Bühler als ber Juli, Der RB, Mind blieb auch igk 
der herrſchende. 

So angenehm fih au der erſte Tag des Monats 
rinſtellte, und ein gleiches von ben Folgenden zu hoffen 
War, fo bewölkte ih doch Ton am ten der Simmel, 


morauf abwechſelnd Regen, Gewitter und auch unanger - 


nehm windige Tage folgten, Rebſt diefen Falk täglichen 
Plays Strid »und Gewitterregen bei anhaltenden Nm. 
Winden ſtellte ſich am 2yten ein Landregen ein, Ser Tags 
darauf durch Finen Starmwind sen RW. unterbro⸗ 
hen wurde, bann nber 49 St. fortwährte md alle fla⸗ 
hen Ebenen unter Waſſer ſegte. Nothwendig wurbedar 
durch die Athmoſphäre ſehr abgekühlt, "bis enbfih am 31. 
dieſer trautige Aublick durch bie alles belebende Sonnen» 
ſtrahlen beendet worden. mar. 
säpiten wir nur 3 ganz. haitere Lage, . 


Der höchſte Bar. fiel auf den gaten oB 3.5 8,9 Beh 
Der tieffte : x 24ten 27. 10 6 
Der hoͤchſte Therm. ı3ten F22 /,» 

Der tiefſte D . 30ten +Y® 


September. Der Monat September übertraf 


an Feuchte, Kälte und karten Winden; bie meiltens - 


don &.D. ftürmten, weit den Monat Auguſt. Große 
uiberfätienmmüngen nit nür In Wären, Tondern and 
in ben angfüngenden Sändern warem die Folgen bet im— 
merwährenden Megen. 

Ulbrigens waren in biefem Menat bie vier erſten 
Tage die angenehmften. Den sten wehte ein flarker 
doch noch warmer R.W. Mind, der fih aber ineinen S. 
©. wüthenden Sturm verwaribelte, wilder Tagt darauf 
anbieit, Diefem folgte ein Strichregen, und diefem am 
Hien bei R.D. Wind ein breitägiger kandregen, bis ch 
endlich den ıaten ber N. W. Wind wieder einſtellte, und 
veränderlihe Witterung herbei führte, Vom ı9ten — 
24ten herrihte der S.O. Wind begleitet von Donnere 
wettern, Dagel und Regen. Am 25. erheiterte fih bie 
Athmofppäre, und wir genofen eiwas mehr heitere Wit⸗ 


And in dieſen Monab: 


"Der tiefe s B 
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terung, obſchon ben »Btem ein Marker Nebel dur den 
ganzen Tag ben Horizont deckte. Im biefem Monat war 
ven nur 5 ganz heitere Tage. 


Der höhfte Bar. fiel auf ben goten 283. 6%,9 Ze hntl. 


Der tiefite ⸗ ⸗ zten 27 119 
Der höchſte Therm. ⸗ gen +19 Y,° 
Der tieffte ⸗ zgoten 7 40 


Detober, Dieſer Monat war kühler als ge⸗ 
möhnlich, fehe regneriſch bei abwechſelnden N.W. unb 
S. O. Winden, 

Der Anfeng diees Monats mar kalt, ja bis zum 
15. wedfelten bei R.W, Winden Segen mit trüber Wite 
terung ab, Am zten, 182. 13. 24. ftürmte ber benanns 
te Wind ſehr Mark, worauf den 15. ein heiterer Zag 
folgte, Bon dem ıdten wechſelte abermals fehr bie Wit⸗ 
terung, bis den ı5ten und zoten ein Banbuegen alles 
überfämwemte, Der &,D. Wind wehte durch dieſe Tage 
bis zum 24ten, bann wethfelte ber N.O., &.D, unb 
BB. Wind bei unbeftändiger Zalter Witterung ab; am 
28. bob fich ein ſtarker Nebel, welcher durch den ganzen 
Tag und durch die ganze Nadjit den Horizont deckte, unb 
fih den folgenden Tag in einen Randregen auflößte, 
wetder vom Toten yum zoten in ber Nacht in ein Schnee 
deſtober übergieng, das den zoten ben ‚gungen Zag aa⸗ 
hielt, Gndlih am zıten zeigte fi die Sonne wieder, 
Für den Feldbau und für die Weinleſe war biefer Dies 
nat ganz ungünftig. 

Der höchſte Bar, fiel auf ben ıten 23 3.6 8. ı Bchntd 
Der tieffte 0. ıztn2? 7 4 

Der höhfle Ahertm. = Boten + 13 44° 

Der tieffte ® . ziten +0° ’ 
November Der Nov. wartrüb, regneriih und 
neblicht, bei abwerhfelnden R.W., S.D. und R.D. Wine 
ben 5 im Ganzen war Eein ganz beiterer Tag. 

Die erſte Hälſte dieſes Monats war ein bloßer 
Wechſel von Megen, Rebel und trüben Wollen, da ber 
S. O. und R.W,. Mind. abwehfelnd mittelmäßig wehte, 
Und der Thermometerſtand immer erniedrigt wurde. Die 
andere Hälfte dileb der trflen ganz harmoniſch treu, mut 
daf bei der sunehmenben ‚Kälte ber oftmalige Regen im 
Schnee verändert wurde. Teuderſt felten zeigte ſich zwi⸗ 
ſchen dunſtreichen Wolfen das Sonnenbild. Go beobach⸗ 
tete ich am -a2ten zwei Sonnenflecke, welche fin bem 
nördlich » wettlihen "Sonnenrand näherten, Als fih am 


26ten das Sonnendild abermals zwiſchen Wolfen zeigte, 


hatten dieſe Flecken bie Sonnenſcheibe bereits verlaffen, 
Begen Ende des Monats vermehrte ſich der Schnee und 
am zoten bedte er ben ganjen Horizont. 

Der höhfte Bar. fiei auf den sten 28 3. 7%. ı Zehntl, 
ıztene? 8 2% 

zoten +6 3/,° 

a6ten — 2 1,° 


Der höchſte Therm. ⸗ 
Der tieffte 5 « 


"280 


Degemdber, Auch ber Inpte Momnt biefes Jah⸗ 
208 war im Banzen fehr früb, äuferft meblicht und reg» 
neriſch, bei berrichenden R. W. W. und S. O. Binden, als 
"lein nicht angemeffen Ealt, 

Bom legten Row, sum ften Deyembember fiel viel 
Schnee, ber die folgenden Tape zu Waſſer wurde, weil 
das Thermometer nie ben Nullpunkt erreichte, fonbren 
fkıtö 2. 3 auch 6 Gr. über den Befrierpuntt ſtand. Wei 
die ſem Stande ſtellten ſich nebit bem Regen auch dichte 
Rebel ein, bis ſich endlich am bten die Athmoſphäre qus⸗ 
heiterte, und einige Tage mit mehr ober weniger Wol⸗ 
Ben etwas günſtiger ausbarste. Allein vom ı5ten bis 
Faft Ende bed Monats:wrählelten Nebel, Megen auch Schnee⸗ 
geſtöber ab, und felten Eonnte das Sonnenbild bie Dichte 
ber Wolfen durchbrechen. Bei einem fo, feuhten und 
‚webligten Buflande der Athmoiphäre murbe dieſes Jahr 
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Jänner. 28 doll 5 tin 63 
Frbruar "ae 3. 5 
März 28.. + 0 
Apell 2 2 5 
Mai 28. 2. 6. 
Juny 28. 2. rn 
July 28. °, 1. 
Auguſt 28 . 2. 1. 
September va Pe 9. 
Dftcher. 28». 1+ 7. 
Nobember 28. 1» 7 
Deyember 28 4 1. 
Summa 336. 7. r 
12: | 29 2 6 
28 2 4 
28. 2 6, 
3: 8% 7 6. 

0 u 53* 


em ne 
Mittlerer Barometerſtand für den Bruner Hortzont. 








| ‚3 uhr Rachmittog | 


Mittieger Barometsrfland für. den Brünner. Horizont, 


Jahr ge'hloffen, da in dieſem letzten Monat Bein gamy 
heiterer Zag beobachtet wurde, 


Derböhfte Bar, fiel auf den 20ten ar 3. 9%. 3 Zehntt. 
Der tieffte ⸗ ⸗aoten 27 10 2 

Der höochſte Therm. 7ten #6 3,° 

Der tie ſſte “ ı2ten — 6 '% 


Im aanzen gehört dieſes Jahr zu den Fühlen unb 
mehr ald mittelmäßig fendten, Witvieler Mühe brach⸗ 
‚te der Landmann die Feldfrüchte in die Scheuer da 
Obſt iſt wegen ber häufigen Regen fehr der Fäutniß um 
ferworfen, und befigt bei.weitem nicht. den ihm fonft vom 
ber Natur zugtbachten Zuderfoff. Unpergeßlich bleihe 
dem Winzer feine vergeblich angewanbte Mühe, die der 
Beinftod ſchlecht beiohnt, 








210 Uhr Abenkt, 





23 Bel 5; tim 8. ag Bel 5 kin. 3 2. 


28 3+ 3» 25 4. 1»: 
23« 2. 9. E3:70 3 3» 
28 2, 3+ . 28% 2. 4. 
28 · 2ı 4 28» » BR» 
28» 2. ls 23 1* 7 · 
28» 0 7» 28» 17 9 
28» 2% . 3. 28+ 2 6. 
28. > 9. 28. 3 B* 
2» ©. 0 28: © 0. 
28» 1, 5- 2: 1; 5 
28 2; 6. 1:28» 3. 7. 
338. 
26+ 
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Nationalblatt für gebildete Lefer. 


1814. 


Beilagen zu der — der Hertſchaft 


und zur Geſchichte ihrer Befiger.*) 
(Man ſehe R. 9. to und tı.) 


"Hudgesogen aus dem: 
Sebeneines berrlihen Bildes wahrer 
undrehtfhaffener Frömmigkeit, wel 
ches Bottin dem Königreihe Böhmen 
in der Hoben Perfon Er. Hd, Briflis 
„hen Erzgelleng Herrn Hern Franz Im 
‚tonides Heil. Röm. Reichs @rafen von 
Spork, Herrn der Herrfhaften Lyffa, 
„@rabdlig, Konoget und Herjmanif 1.— 
‚Der Kim Rai Majeftdte wärklichen du 
‚beimben Rathés, Kimmrern, und Stadt 
balterades Aönigreihs Böhmen zc. als 
‚einen Gpiegel reiner Bottesfurdt, als 
Ien Srommen zu einem Bepfpiele auf 
gerichtet bat, 

Aufs neue entworfen buch Bott 

wald Edfar von Stillenam. —Auno 1720, 
- re. 1. 

Deldenthaten bes Johann ®raf von 

Sport. (Seite 5 u. folg.) 

Ja Jahre 1636 wurde &por? mit 80 Reutern 
aus geſchickt, dem Feind auftuſuchen. Bei Gera im 
Boigtlande traf er auf den General Witzleben 
mit 500 Mann ; Paum hatte er fie erblidt, ſtͤrmte er 





— —ñ—— 
*) Wienor hundert Fahren Sitte und Denkart im A ge⸗ 


meinen und befonderd originell fih bei Brıf Sport 


diferte, wird aus diefen Michrichten, die zuafeich 
D eye vom damıld berrihendendreihmad und til, 
ab ee, mfhaulidn Desbalb und wegen des ei. 
ge ihtimlihen daterldadiſſhen Jatereſſe werden fie 
wıyl vie ungern gelsfen werden. 


Ditp. R, 36 


Nro. 36. 


Zuli. 





auch mit bewundernswärbiger Entſchloſſenheit auf dem 
fo weit überlegenen Wind Tod; trennte ibn, nahm nebſt 
vielen Dffifieren und Gemeinen den @eneral felbft ges 
fangen, unb erbeutete 400 gefattelte Pferde. 

Im Jahre 1638 im Herbſte griff er eben fo ent⸗ 
ſchloſſen mit so Mann leichter Kavallerie, und 30 Dra, 
gonern ben feindlichen Beneral Königömark, der 
mit zwei Megimentern zu Pferd, drei zu Fuß, und eis 
nem Regiment Dragoner zufammen über 5000 Mann 
bi Männerſtadt, in Franken fand, an; und 
nachdem er: 100 vom dem Beinden nieder und so Befans 
gen gemacht, zog er fi mit einer erbeuteten Dragos 
were Standarte und Bon Pferden zuräd.. 
Beifimburg im Darmftätrifchen griff Graf 
Sporkk den Weimarſchen Obriften Ed art, der 1200 
Mann bei fich hatte, mit 200 Reutern an, haute viele 
nieder, nahm den Oberſten felbft gefangen, und er. 
oberte 12 Faͤhnlein. 

Uls fi die Kaif. Armee im Dobre 164: bei 
Bernburg gelagert hatte, wurde unfer Heid mit 
350 Mann außgefhict, um den Feind, der bei Hal, 
berftadt Rund, zw resognodciren. Der feindliche 
Dbergeneral fhidte ihm den Pfalje Grafen am Rhein 
wit 600 Mann entgegen; Spork erwartete ibn auf 
freyem (Selbe, griff ihm heldenmürbig an, ſtritt firgreich, 
erlegte uchfl 70 andern den Brafen ſelbſt, und brachts 
250 ®efangene ins faif, Lager. 

Benerol Ro fa im Beariffe, (im Movember 1643) 
die Etat Balingen im Wiürtenbergifchen 
zu belagern, ;04 400 Mann der Seinigen in das Dorf 
Beiblingen. Spork überfiel ibn um Mitters 
nocht mit 500 Meutern, ſchlug ibn aluͤcklich, nahm 14 
Mäbnlein, nebft Bon gefattelten Pierden, mehrere Offi» 
jieren und 300 Mann gefangen. 

Bei Duttlingen flüärmte Eporf mit Ente 
ſchloſſenheit gegen das bei der Stadt aufgeſtellte feind» 
Iche Beihis, eroberte es, dehtte es gegen die Stadt, 
lieg ein ander Corps oberhalb Dutrlingen die Da» 
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mau fuel Überfehen, umb zwang fo den Feind, bie 
Etabt zu übergeben. 

Bei diefer Gelegenheit wurde Spork zur Ber; 
folgung des fihichtigen Jeindes bedrdert,, * gaͤr⸗ 
ftenberg fließ ee mit 400 Mann auffebsehn* 
feindliche Regimenter, bie in guter Drönung 
ftanden, und 7000 ju Buß, und 9000 zu Pferde ſtark 
waren, Dreift griff ee fie an, geeflreute fie, madhte ei» 
nen großen Theil nieder, nahm 500 gefangen, und j 
brachte 1200 Pferde, 15 Yähnlein, und zwei paat Pau⸗ 
ten, zur Reif. Armee, 

Als der tärfifdre Orofoesir im Jahre 7663 bie 
Belagerung vor Camiſcha aufaeboben, Neu Em 
fin mit Eturm eingenommen, und mit feiner ganzen 
Hemer bei Sanct Dotthard ſich ſchnell gegen den Ra a b⸗ 
Fluß gewendet hatte, über welchen er geben und im 
Defterreich einfallen mollte, paffirte Spork ben 
31. Juli Anno 1666 die Raab und jagte bir. fouta⸗ 
gierenden Feinde unter heftigen Scharmuͤtztln, ind 
Pager zuruͤck. Den x. Auguſt gieng er mit ohngefaͤhr 
1000 Deutſchen Reutern, Dragonern und Grosten aber⸗ 
mald über den Fluß, hieb 3000 Türken und Zertara 
nieder und brachte 400 Kameele, Pferde und Maulr 
Eſel in das Paif. Lager. ) 

An demfelben Tage fehte der Befie wirklich mit 
mebrern 1000 Mann über die Raab, und beorderte 
15000 Epabi, während der Hige des Treffens den Kaif, 
in den Niden zu fallen. Unfer Held nahm feine unter fich 
bobenden Trurpen, lieg noch 7 Negimenter von Mens 
teeueuli Dragoner und Eroaten hinzu floßen, warf ſich 
den Gpahi entgegen , feennte ihre Reihen, bieb eine 
Menge nieder, jagte noch mehrere in den Fluß, nnd 
entfchied mit dieſem Siege die Schlacht ded Tages, und 
den Feldzug des Jahres. 
"unmerbung. Wehnliche Thaten erzählt amd die 

neuefte Befchichte von Epanien von einem Schaͤfer 
(jegt Don) Julian 
Neo. 2: . 
Aufwand bed Franz Anton Grafen yon Eporf. 
(5. 26. u. folg.) 

Solchem hoben Eharafter und Dianitaten *) jm 
Folge fuchten fih Se. Exeellenz hoͤchſt tuͤhmlichſt auf⸗ 
zuführen. Es ginz faft Bein Tag in Prag vorbei, an 





"IE Statthalter von Böhmen. 


Pi 
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milhen fie riht mit pehktigen Banauetten, Ballen, 
Merenden, *)Mufıten, Komedien und Geſchellſchaften ſich 
zu fignalifiren getrachtet, und auf alle Weg und HBeife 


ben Mdel, ſowohl Groß: als Kleinen E eh pr 
ar ed a 


d ni 


obligierem, ihre Sorge fen taffeıl. 
dem Bande, fo baben Ihro Ereelleng die öfters größte 


‚Anziht der Anweſenden durch allerhand Demäthsergd« 


gungen ; mit großen und Fleinen Jagden, afferfabrten, 
Feuerwerken und antern nur erfinnliche Luſtbarkeiten 
gu vergnügen gefühl, 0 2. nenne 
’ Bei allem dem vergafen Gier 
auch niemal der Krmen, und bedärftigen @lieder Chris 
fti. Boe obnaefähe 20 Fahren (1699) entſtand inB5 hr» 
men eine Iheurung, daß viele Hundert Arme vor Hun⸗ 
ger geſtorben ; andere mifchten Minden pon Bäumen, je 
fogar Leim oder Thon unter Klenen, and machten fi 
ein Brod daraus, um nur dad elende Beben Fünmerlicd 
zu erhalten. Es Bam der Strich Korn auf 8 fl., weis 
wegen auch ‚viele vornehme Hertn ihre Bedientenzahl 
verminderten, Gr, Excellenz nahmen aber eben jrgt um 
fo vielmehr Diener auf, moblforechend ; Yeyt, wo die 
Diener der Herrn betürfen, fen ed die beite Belrgens 
beit felbe mit wahrer Liche und Ergebenheit an ſich zu 
feſſeln. — Auch ertheilten Sie Befehle an die Haupt 
leute, Bögte, Beamte und Bermwalter aller Herrſchaf⸗ 
ten: daf den armen Unterthanen auf jeder ihrer Herr⸗ 
ſchaft a parte jihrlih dreihundert Strich Korn mußte 
unenfgeltlich ausgetheilt werden, Mit welder Gnade 
Sie auch bishero, über zo Fahre rontinuirt haben. 
Muit Htn. Orafen 15" oberften Landhofmeiſter, 
hernach oberften boͤhmiſchen Kanzler errichteten Er. Er 
eellenz eine Werbräberung; Zur Be förderung 
und Handhabung ber Bercehtigkeit, Be 
fhbyung der unfhulb, alles zu tbum, je 
Leib und Leben, und Haab und But deshalb gerne 
aufzuapfern, — Um die ſem Bönduiffe um fo viel mehr 
Feſtigkeit zu geben, vertilgte pr. @raf Sporf vor 
ben Mugen des Hra. Otafen 15’ eine von Iehterm 
in Händen hobende Schultverfhreibung von fünfzig 
Zaufend Bulden; und lieh ihm bald nad) andere 
fünfzig Taufend Bulten baar gegen vier Perzente, 
- Einige-Beifpiele, weld ein befonderer Liebhaber 
von Bauen und Etiftungen er war: 
Sein mit allerhand zur Leibes, und Bemäthss 
ergSgung eingerichtete Buftgarten erſtreckte ſich bis am 
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*) Matleraden ? 


die unten am Buß des Schloßberges aelearne und Er. 
Ercellenz niit det: Orbunteribänigkeit zugethane Stadt 
Birfas melde nebſt andern ſchoͤnen Gebäuden mit ir 
ar Pfarttichentin milder KHochgedochten Generals 
Nupeftart und beffen Epitabbium Pünfllih in Marmor 
dutärbauen) fammt einem Ratbbaus, und der von Prag 
nach Schleſten gehenden Yoft verfehen if: 9 4 
 . Eine Stund von bannen, auf der Straſſen gegen 
ea ginitten im Wald, wo die Enffamer Herrfchaft 
mit der Brandeifer graͤnget, iſt nadchſt Bott zu 
Epren ders heiligen Wengesha 0,: det Koönigteichs 
Böhmen “Patron, eine'@infiedlerei auigebinet, wel⸗ 
Ge gewiß. verdienet von vorbei Reifenden gefehen und 
Betrachtet zu werden Denm die Kapelle des heiligen 
Mengeslai ift ſammt dent Ultat von putem Grein, und 
vornen, wegen Wind'und Ungeſtuͤmigkeit des Detterd 
halben, auf 20 Ellem weit mit ſchoͤnen grohen Fenſter⸗ 
töfeln’bermdhtet, Steben der Kapellen fteben zwei arcı 
fe von Stein aus gehauene Engel, deret jeder eine Dar 
ferne mit einer ewig Brenäenden Lainven bilts- iPinter 
der Kopelle iſt des Einfiebletsr gel, und bei derfelben 
fein Garten und Ahdher Ueber der Sträffen genen der 
Kapelle über, ſtehet ein ſchoͤnes in die Hundeiaufgeiäihrr 
tes und‘ mil fhöner 'Mablefeit autgeriertes Bebiude, 
Wworinten bie zugedochter Kabelte. nebft dem. @infiedler 
fundirten 'jiwei Prien," jeder feimdbefondere Woh—⸗ 
kung, auch gleich daran ihren Befonderw Warten haben. 
Unweit von Diefim Gebdade iſt ein 40 Ellen HE 
her Spurm mit viner MBinbmählen. mid MWafferkunfk, 
neben demfelben auf jeder @riten ein kleines Ocbdu für 
dem Bärtner, und 25 Staffeln hinunter, auf einem eber 
nen Plan, ein großer in Figut eines Ehes angelegter 
Garten, welchet nicht nur mit verfchiedenen ſowohl zur 
Hierde, ale auch zur Betrachtung, kaͤnſtlich aus Eis 
nen "atıdgearbeiteten dierzehn Statuen, fünf fleinernen 
Gontoinen mit ausfpringenden Waffern, fondern auch zu 
Hasen der Pricfter, und zu Erauidung bet Reiſenden 
sit allerhand roren Frühten, Blumen, Krdulern aus 
Hörfichtiger Sorgfalt Er, Creelleng äld Urheber und 
Stiſter dieſes völligen Behduden, verfehen, und noch 
taͤglich vermehrt wird, welchen qute hereliche Merk Bott, 
"von Rind ga Kindes Kindern zw feiner Ehre, auch zu 
Bes Stiſters eigen Andenten tolle laffen geſegnet feyns 
&8 iſt eben im dieſenn Bald etwann fünftaifend und 
dreifig@lien von dannen, eine andere Finfiedlirei, nährt 
Got, ga Ohren des heiligen Weangisri Grras 
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pbici geflifte, und diefe ſtehet in dem Mittelpunkt 
derer obgemeldten fo ſchoͤnen Mlren, wovon die geaen 
Mittag geyogene, welche vierfaufend Fllen Lang if, ſich 
bis zu einer: an der prager Graffen aufgefegten ſteinern 
Statue des heiligen Untoni des Abts erſteecket. Mas 
fonften ſowobl zu Bottes Ehre, ald auch zur hriftlie 
hen Huferbauung wie nicht weniger zur Luft und Nutz⸗ 
barkeit im der Jagd, Vogelfang und andern Bemüthers 
oögungen auf diefer Herefchaft von Gr. Ereellenz ift 
erfunden und hin nnd wieder angeordnet worden, das 
non wäre noch viel zu fhreiben ; doch wollen wir und 

nit dem, mad bis ander ift gefaget worden begnügen 
laffen ; wenigftens wird &# bis dato Niemand ohne Lob 
und Bermunderung angefehen haben, welches auch alle 
bie, fo es Pünftig noch fehen, thun werden. *) 
Jundeſſen foll dennoch mit Stillſchweigen nicht Übers 
Bancen, werben, da wiſchen der Stadt und der oben 
erwähnten Gremitage Eanct Wenzeslai ein neue? Spi⸗ 
tal und Kirche aufgefähret worden , darinnen für-ız 
arme Maͤnnet und für fo viel arme Meiber die Fun— 
datiom eingerichtet ift, wie auch auf einen Priefter, wel, 
her dieſen Armen täglich die heil. Meffe leſen, und fie 
duch; fleifiges, Predigen zu erbauen fuchen foll, womit 
fie „smachdem fie die Kräfte ibrer Jugendjahre in der 
Welt zugebracht, jezund dad durch Sottes Gnade er, 
lsbte Alter dahin unmenden follen, denjenigen ohne Auf⸗ 
hören zu preifen,, welcher ihr Schoͤrſer, ihr Eridfer, 
und aud) ihr Seeligmacher wird, und ſeyn will. 

Ehe und bevor wir vom dieſer Herrichaft ) uns 
völlig wegbege ben, haben mit annoch mit wenigen gu 
fagen, wie daß Sr. Hochs Ordfichen Ercellenz ein ges 
teiffer, auf der angrängenden @raf Schaͤzrſchen Hert⸗ 
ſchaſt BenateR gwifhen Mit. Enffa und Peryds 
airzig etwann 1a Meile Wegt von obgedachter Ein, 
fiebletei Gamer Branzisdi gelegner Berg, theils wegen 
deſſen ſchoͤnen Gituarion und dem ungemein flarf dapin 
tteffenden Bogelzug, auch vor Alters daſelbſt geweiten 
Bogelberten, theils und am meiſten fbegen dem ſuͤſſen 
Undenken der idiom Awo 1669 in Dero zarten Jugend 
bei einem daittaligen alten Bogelfteller anichuldig ges 
aoſſenen Freude/ von vielen Jabren ber in Uugen gele⸗ 
geo, davon fie aber ungeachtet derſchiedener amgetrages 





: ‘ Iſt alles eingegangen, 5 
u , ‚&p Ihe. ' 
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mer Bortbeif, das fo ſehnlich verlangte, Figentbun auf 
Feine Weis, fondern aufs Höchfte die Erlaubniß ein fo 
andern Bogelfang alldort zu treiben, durch madhbarliche 
Freundſchoft zu erhalten vermödht baden, bis daß felbe 
endlich darch Fontinuirung vortbeilhaftiger Worfchldge 
fo viel zumegen gebracht, daf der jegige Befiger obbe⸗ 
fogter Herrfchaft Benate diefen Berg in einem Bes 
ziehe von 2650 Ellen hoc; erwähnt &r. Ercelleng Anno 
1715 eigentbämlich überlaffen und abgetreten hat. Wie 
nun in allen Dingen Dero erftes Abfeben und @org 
forderift hoͤchſt rähmlich dahin debet, womit die Ehre 
Bottet, und fo dann des Mächten Heil zu Folg dere 
2 führnehmften Oeboten des Geſetzes befärdert werden ; 
ald warb auch von Stund an, eine Kapelle unter dem 
Zitel des Beil. Kirdenlehrerd Hieromimi daſelbſt 
erbauen zu Laffen, nicht fo bold befchloffen, als darmit 
bee Hnfang gemacht. Diefe Kapelle it von Grund auf 
auch fogar das Dach von puren Quader Stuͤcken 
aufgeführt, haltet in dem Umfreis 32 Ellen, hat ins 
wenbig nebft dem erforderlichen fdjdnen Ornat und Hier 
Lichkeiten, zwei ſchoͤne Altar Blätter und Bildnußen 
bes Beil, Hierenimi, aufferbalb ſeynd am allen 4 Seiten 
die auserlejenften Oeſyrdch und Werfen von der läd» 
tigPeit des menſchlichen Lebens, und von dem Bode zu 
lefen, von oben auf der Spite det Dacht ſtehet auſtatt 
bed Kreujed, ein von Bildhauern künſtlich gemadhter 
Todt, welcher durch Anziehung einer aufferhalb verbor⸗ 
genen Schnur fi herum drehet, und bei dem Gtilkftes 
ben einem jeben der die Schnur gegogen bat, bie in 
einem Würfel: Gpiel entworfene und am Dach herum 
verzeichnete Tugenden ober Laſter jene zwar nad) 'demen 
Zreff» diefe aber mad, denen Fehl- Zahlen anzuzeigen 
vfleat: Und ift diefe Kapelle Anno 1718 den 30, Sep⸗ 
temiber ald an dem Feſt des heil. Hieconymi eingeweibet, 
und denfelben Tag das erftemal der Bottesdienft mit 
etwelchen heil. Meffen und zwei Predigten, unter ſchoͤ⸗ 
ner Mufit und * ber Stuͤcken in Beiſehn einer 
großen-Menge Bolfs und unter andern Löblih Ben« 
eal» Lieutenaut Pring Savopifhen Dragoner Regiments 
Deren Staabs. Dffizierd maſſen diefes Regiment ebem 
dieſen Tag zu Lo (fa und der Oegend eingerudt, und 
ben folgenden Tag einen Rafttag gehalten) fegerlid bes 
gangen worden, 

Bei ungefähr 30 Schritt hinunter der Kapellen 
ift des dahin fundirden Priefters Wohnung mit beques 
men Zimmern, und einem um und um Mit MWeeitern 


umfonzenen Bier» unde Kachelzarten z am beſſen Ede 
rechter" Hand neben des Peieſters Wohnung aber ein 
Über hundert und wanzig Ellen tiefer Brunnen, weis 
her vor zwei Führen zu graben angefangen, und ww 
den gemwiffen in Sr. Ereellenz; Reis, Beſchwerden mit 
begriffenen Umftänden der MNeumannifhe Gil 
ber: Brumm genannt worden iſt. Ma dem anders 
GE des Gartens gegen Mitternacht befindet fich die 
Wohnung für den ebenfalls dahin fundirten Eremiten, 
and zwar in einem von Menſchenhaͤnden aufsefährten, 
und bis 20 Ellen hohen Berg, in welchem unterhalb 
drei nebft dem Eigang ins Kreuz ringefheilte Bender, 
als eines zum bethen und betradıten, das andere zum 
arbeiten, und das dritte zum ſchlaſen. Duch den Berg 
inwendig hinauf gehet eine Schnecken · Etiege bis zum 
-@ipfel, woſelbſt alle Hecbflzeit ein Bogelheerd aufge 
Stellt wird. ü 

Bor dem Eingang dieſes Werges, wie nicht mim 
der vor der Kapellen, gegen Mittag fepnd verfchiedene 
sur Betrachtung dienliche Gtotuen, ala des heiligen 
Braneidei Gerapbici, der: heiligen Bälleriun Magdalend 
und andere allefammt aus @tein Pünftlid audgebauen, 
. Ga diefer fo anmuthigen Einfamkeit pflegen Er, 
Ererlleng nicht aur in ‚dem Herbft auf denen daſelbſt 
aufgerichteten Veogelberrden (wovon gleich ein mehrer 
gefagt werden fol, ſich zu eradgen ; fondern auch su 
andern Fahre zeiten, wann und fo lang Sie fi au 
Dyffa befinden, gamge' Taͤge albort zugubringen , um 
dero durch fo lang» jährlich erlittene barte Berfolguns 
gen barnieder geſchlagene Kräften in der ſtillen Ruhe 
in eimad ju erquiden ; zu welchem Ende dann Gelbe 
zwifchen. der Kapelle und dei Eremiten Wohnung redhr 
tee Hand ded Bartend bei einem ſchattichten Waldlein 
für fih ein Gebda wit allen Bequemlichkeiten und ver, 
ſchiedenen curirufen Eineichtungen erbauen, und demſel⸗ 
ben den Damen Bonrepo# beilegen laffen. 

Hub dieſer Burgen Beſchteibung Pann ein Feder 
yuc Ondge erſehen, daß der Hauptjwed in dieſen wie 
in allen Derofelben ‚Unternehmungen fürnehmlich auf 
Die doppelt Liebe Gottes und des Machſten gerichtet, 
und mie zu Wirmehrung jenes Ehr, alfe zu Befoͤrde⸗ 
eung dieſes Heil Peine Unkoſten angefehen uoch gefparet 
worden: Bleihwie aber bie nach diefem anjetzo ſoge⸗ 
wannten Bogelberg getragene vieljäbrige Sehnſucht füre 
nehmlid; in dem Verlangen beftunde, die (mie gefagt) 
in Deso garten Jugend am biefem Ort verboftete uns 


ſchulbige Freude des Vogelfangs do Ukommen gendeſſen 
zu, Finnen ; Alſo wurden ju Folg Dero durch fo viel 
abe in Räter uibung erlangter Erperienz fofort aller, 
Sand Gattungen von Bogel» Herden und Gtelungen 
gemadht, woruntee mebit jwei Freyſtrduchen, ı Mulde 
Derchen Teun, a Tbfen (?), ı Mailen Epre und 2 Ro 
Poli (?) ; infonderheit der von®r.Hodhardflichen Erzeflenz 
erfundbene bafelbft eingerichtete und vieleidt gar wenis 
gen befannte Musberger» Gang verdienet gefehen gu 
werden. 
Küsrtfeguud folgt.) 





Abſchied eines Kurgaſtes von Karlsbad. 
1809. 





Leber wohl, ihr folgen Höhen, 
Lebe wohl, du milden Thal, Tau, 
Bald werd’ ich zuch micht mehr fehen, 
Seyd gegräßt zum legten Mal, 

Lehet wohl, ihr ſtilen Bogen, 
Sanfte Töpla , die fo hold 
Maleriſch in Eilberbogen 
Durch die Blumenufer rollt. 


Lebet wohl, ihr Melfenriefen, 
Die gleich einer Huͤterſchar 
Eng Hpadens Schet umſchließen, 
Ihren beiligften Altar, 
Wo vor morbbegier'gem Stable 
Einft gebebt das ſcheue Wild: 
Aber jegt zum Friedensthale 
kachelt des Erloͤſers Bild. ı) 


Lebet wohl, ihre graufen Trimmer, 2) 

Die der Strom der Zeiten ehrt, 

Die der Vorwelt Thatenfhimmer 
Immer noch vor und verklaͤrt. 

Lebe wohl, du ſtolzer @ipfel, 3) 

Der ein zweites Bolgotba, 

Blidend duch die Tannenwipfel, 
Herrlich fiebet vor mir ba. 


Bebe wohl, du holde Mur, 4) 
Die den ſchoͤnſten Nehmen fährt, - 


Die mit ihrem jart’ften Thaue 
Defper und Yurora ziert ; 

Mo verlaffend ihre Höhen 

Dpfernd Priet der Nymphen Schaar, 
Wo die heil’gen Säulen ſtehen 

Um der Schoͤnheit Weihaltar. 


Bebet wohl, geliebten Stellen, 
Die ihre mich fo oft entzädt, 
Mich fo oft den trüben Mellen 
Meiner Wirklichkeit enträdt; 
Mo vom feeudenvollem Bunbe 
Der Beglüdteren getrennt, 

Mir das Schickſal manche Stunde 
Ganften Briedens doch gegönnt. 


Mo auf rätbfelgaften Pfaden, 
Bon dem Dickicht rings ummebe, 
Serend, wie der Schidfalsfaden, 
Himmelan der Wandrer ſtrebt; 
Bis die dichte Tannenreibe 
Sich am Ziele plöglih fließt 
Und des Himmeld zarte Blue 
In ihr Dunkel überfließt, 


Mo in arfinem Gchattenfreife, 
Mo der Blick hinabwaͤrts (auf, 
Dir o Dankbarkeit zum Preife 
Einft ein Tempel ward erbaut. 5) 
Seht von fanftern Ocuͤn umgeben, 
Mo die Waldnacht fidh zerftreut, 
Gene Säule fidy erheben : 

Sie auch ſteht der Dankbarkeit. 6) 


Bier am biefer heil'gen Quelle 
Scan? fo mancher Seligkeit z 
Heilig ift Bier jede Stelle, 

Der Erinnerung gemweibt. 
Sel'ge, die auf dieſen Fluren 
Liebe, Freundſchaſt bat beglädt: 
Eures @lüdes holde Spuren 
Sind dem feld mod eingebrüdt. 


Hier, wo feuriger das Leben 
Des Beglüdten Bufen (Kmellt 
Und mit jugendlicherm Streben 
Ihm erweitert feine Melt, 


* DE , MAım 
Bo fo fanft und fo gefinde, 
ie der Freundſchaft Angeſicht, 
In ber Leiden Doragewinde 
Die Matur unkß Rofen fliht — 


Wo ein Boͤlkchen fanft, gefellig 
Ungetrübte Tage lebt 
Und die Fremdlinge gefällig 
Un fein Thal zw feffeln firebt — 
Därfe ich jede Fruͤhlingswoune 
Meines Fruͤhlings hier begehn; 
Dürft ich jede Abenbfonne 
Lchelnd Hier verfcheiden fehn ! 


end gefegnet Hugenblide, 
Gterne meiner Finſterniß, 
"Die mein Engel dem Oeſchicke, 
Das mic; haſſet, bier entriß ! 
Und aud) euch, ihr trüben Lage, 
Die gleich Öden Wüftenenn, 
Bits belcht ald meine Klage : 
Scheibend will ih euch derzeihn. 


Blähet fort in fletem Glanze, 
Milde Thaͤler, folge Höhn, 
Bald aus eurem holden Kranze 
Merbdet ihe mich ſchelden febn. 
Denn zum mir verhaften Lande 
Fieht des Schickſala Herrfchermort 
Mic mit diamant'nem Bande, 
Ach, vieleicht auf ewig fort. 


Soll ih nimmer dieſer Feſſeln, 
Dieſeßs Zwangs eathunden fepn ? 
Wird Verzweiflung ihre Neſſelu 
Stets auf meine Pfabe frean ? 
Mird der Schwermuth duͤſtee Höfe 
Immer meinen Geiſt umgiebn, 
Wird mir deine AWonnenfälr, 
Solbe Freiheit, nimmer biühn 7 

Ia fo wards im Schichſalsbuche 
Feſtgeſezt feir Ewigkeit, 
Unterworſen feinem Fluche 
Duld'“ ih ohne MWiberflreit, 
Senkſt du nie mit wildem Strahle 
Friede, dich gu mir herab: 

So umſchweb in diefem Thale 
Hunmeldfohn, dech einſt mein Grob. 


ı) Per foaenamate Hirfhfprung; we Kaifee Kart 
1V, auf der Jagd die berähmte Quelle entdeckte, 
und auf deffen @ipfel fäterhin ein Kreug * 
tet wurde. 

) Die alte BVeſte Enaelhaufe He 

3) Einer der hoͤchſten Berge um Carlöbab, * 
welchem drei Kreuze fliehen. 

j 4) Die Dorotbeensaue: nah der Durdl. Her. 
joain von Eurland Benannt. 

5) Diefer Tempel murde vom verftsrhuen Lord Fin, 
later, ald ein Leichen feines Danket für das 
in den öfterreichifchen Etaaten empfangene Gute 
errichtet, 

6) Nicht weit von biefem Tempel weihten ar 186484 
Bürger dem obenbenannten Lord Findlater 
eine Edule aus Dankbarkeit ſuͤr die durch ihn 
bewirften Verfhönerungen ihres Thals. 





Beytra um Loöſu des ſtaatswirthſchaftl. 
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(&,Defperus fl. a 1814) 
Un fi ch » 


Ger Lanbmann im geaenisärtiaen Fuſtonde ift wie 
ein Schiffer ohne Eteuermeonn, ohne Kompaf und ohne 
Kenntnig des Gebietä zu betrachten, das er beidhrt; 
daher er ſich denn nie ins freie magt, fordern ſich nur 
fletö om der Affte halt. Den beſſetn Weg wird, Pann 
es nicht anders geben, als wenn er ibm befohlen 
wird. Mn der Hand des Geſehes muß er bingeleitet 
werden zum Guten; ron felbft findet er ed nicht. Der 
Bauer ift old das Kind der Staatkgeſellſchaft zu betrach⸗ 
fen, und deshalb muß er gelitet werden durch Etrenge 
end Zwang» 


Gegen: Anfidt. 


erden denn aber Kinder durch guͤtiges, Tieben 
volles Zurechtweifen, mit Belehrung verbunden, zu ih⸗ 
tent Geil, für MenfclichPeit und deren Bebörderung 
nicht beſſer geleitet, ala durch Zwong und Strenge? 
Burd) Strenge und Zwang im geſetzlche Norm gebracht, 
wird, wenn auch in der dußern Erſcheinung ein Fort⸗ 
ſchritt ſich ergeben moͤchte, doch nur ein erzwungenes 
Sandeln hervorgebracht und aichts im ſich Oedeihli⸗ 


es gegrändet. Wilerbinge ift Eraſt und conſequenteb 
Benehmen der Leitenden nöthig; es Paun Zwang 
und Strenge bin und wieder ftatt finden muͤſſen, wie 


and) bei der Erziehung da& zumeilen in einzelnen Faͤl⸗ 


len ſtatt findet ; aber zum Drfeh, sur allgemeinen Norm, 
wad nur Hudnahme if, ga machen, if, ungwedmääig 
und, weil ed gegen die Matur ift, verkehrt. Aber fteh⸗ 
lich gehören groge Geduld, wahre Bangmuth und uns 
ermädeter Eifer dazu, um duf den Bandmann für dad 
Beflere zu wirken, 


Anſicht. 

In der Erjichung wird dad Indiridunm dernem⸗ 
lich nur um fein felbf willen und zum rechten 
Bebraud der vollem meralifhen Freiheit gebildet. 
Sh babe vom erften Augenblid feines  Entftchend +8 
ganz; in meiner Dewalt. Es danft mir Alles, es ſchmitat 
ſich mit ummwilltährlicher voller Liebe, Danfbarkeit und 
Bertrauen on mich. Es ift daher unter fo all⸗ſtigen 
Umftänden fait immer mwine Schuld, wenn Liebe und 
ODeduld nicht ausreichen, wenn daß Kind verdickt uud 
Swing durch Furcht eintreten muß. Denn Bmang ift 
aliegrit da, der Zwang ber Abhängigkeit; nur daß ibm 
bie Liebe mildert. Dder wollte man Kindern freien 
Willen Iaffen? Kann man es bei fehlender Einſicht 
und Möndigfeit dee Vernunft ? 

Der Bauyernftand aber ift Pein Individuum, Ce 
ift eine große Corporation, Die größte im Staat und 
ift darch den Staatsverbaud, wie jeder andere noch fp 
maͤchtige Bürger, der Beſchtnkung feiner bärgerlis 
en Breeiheig von ſelbſt unterworfen, Micht ein Baus 
ernflaat foll feyn, nicht um dieſen zu bearänden, zu bes 
ben, eriftirt der Staat; fondern um der phnfiichen und 


moralischen Wohlfahrt aller Gtaatsbürger, Klaſſen 


willen, Was ber Sotalitde nun im dieſer Ruͤckſicht 
sufagt, dem muß fi der Theil unterwerfen, und die 
Bauern dürfen nicht dem Staats zweck entgegen ju han« 
deln die Sreibeit hoben; fondern müſſen um fo mehr 
zu feiner Beförderung gendtbigt werden, als fie das 
durch zuglrih ihre eigne Lage verbeffern, als fie auf 
ihrer untern Gulture Stufe weder Willen noch Einſicht 
haben den beften Weg zu wählen und zu geben, und als 
ber Mißbrauch der Freiheit unter foldyer Kage und bei 
ihrer Majorität dem ganzen Staat auf bad ſchrecklich⸗ 
ſte gefährden Pinnte, Oder enticheidet etwa in ber Far 
milie auch die Majoritdt der Unmändigen ? Megiert nicht, 
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und mit Aecht, bee Mille des einzigen Dberhaupts das 
ganze Haus? Eohald vom Gtantöbärger die Dede iſt, 
bleibt es erſtes Gebot: Untermerfe deine indieibuelle 
Freiheit ber freiheit bes Staatd, oder, was einerlei 
ift, der moͤglicht hoͤchſten Wohlfarth Aller. Auch if 
eb diefe Untermürfigfeit an ſich nicht welche drück, fons 
bern nur: wenn fie, (hatt nach den Priucipien der Vers 
nunft und Berechtigfeit, von der blogen Milführ ges 
fordert wied. 

Eben daher untermwirft ſich, (eine gerechte, milde 
Regierung voraußgefet) grade ber Bebildetere, welcher 
ben Werth feiner freiheit und eben daher auch fein ges 
brachtes Opfer am ridjtigften zu wärdigen weiß, ihren 
Borderungen dennch am leichteſten, eine eigne Eins 
ſicht und die Liberalece höhere Denfart ber Regierung 
Pommt entgegen, und macht alle Gewalt unndtbig. IR 
das auch der Fall bei dem Bauern ? Kann er ed fen? 
Wie viel würde wohl der Bauer ohne Furcht vor dem 
Zwange leiſten, und gar der flamifche Bauer? Und 
find nun die Umftände fo, wie bei dem Kinde in der 
Bamilie ? 

Das befte, gutartigſte Kind angenommen, bat «8, 
ben Oenuß ber Freiheit ? Lebt es denn nad Selbſt- Bes 
flimmung? Iſt denn nicht das elterliche Befeg die Norm 
aller feiner Handlungen * Und fühle es ſich nicht und 
Die ganze Familie mur um fo glädlicyer, je genauer es 
dem Geſehe folge? Warum foll denn das Alles nun wen 
niger dee Fall ſehn, beim Kinde des Staats — beidem 
unmöndigen Bauer? Unmündig, wegen Unfähigkeit 
ber Mebesficht und Beurtheilung des großen Banzen mit 
allen feinen verwidelten Theilen, woraus die Staatsma-⸗ 
fine beſteht. 

Hat nun aber der Staat feine Individuen fo in 
feiner Bewalt, wie der Zumilienvater feine Kinder gleich 
vom erften Moment ihres ohnmädtigen bemußtlojen Das 
fepns an? Iſt bei ihnen das Oefuͤhl der Anhdnglichkeit, 


"Liebe, Dankbarkeit fo lebendig ? Können fie eben fo fas 


gen: Blles, was ich bin und habe, danke ich dem 
Gtaat? 

Nein!der Familie dankt er Miles und nicht 
eher, als biß er phyſiſch mündig geworden, ahndet ee 
etwas von noch einer andern Macht; die nicht allein 
bei ihrer erſten Erfheinung gemeiniglich ſich als eine 
neue, andre, höhere Macht, fonderm auch im Wider 
ſpruch wit der bisperigen, ja im ber Vorjlellung des ges 
meinen Maunes, als eine feindliche ankündigt — wenn 
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fie nur ſichtbat wird ald eine ſolche, die nimmt und 
nichts gibt, weldye nicht nur Antheile um Figentbume, 
nicht nur perfönliche Dienftleiftungen, fondern bie Pers 
fon und dad Leben felbit für dem Kriegsdienſt gebiete, 
riſch und fireng verlangt. Denn, das fir weit mehr 
für ihm thut, ald von ihm fordert; daß fie für ihn 
macht, mern er ſchlaͤſt; daß fie fein Eigenthum, feine 
echte ſchuͤzt durch weiſe Drganifationen ; daf unermös 
det an Erhaltung, Werbefferung und dortſchteiten des 
Banzen von dem beften Köpfen, von dem erſten und an« 
geſehenſten, oft mit Mufopferung der Defundheit gear, 
Beitet wird — das ahndet, begreift er, glaubt er nicht. 
Es if für ihm zu abſtrakt, zu ſublim, zw ferm; er weiß 
wenig oder nichts von den Mohlthaten der Regierung ; 
er verkennt fie, wo fie Bandareiflih find; ee fühle nur 
eine laftende, Prime fegnende Hand. un ermäge man 
noch die befondern Unterthansverhältniffe, gar vor Jo⸗ 
ſephl! alle die Willfähr, Plagen und Bebrädungen 
der Beamten — das elende Bond einer Mäzlihen Eflas 
derei — Armuth — Beſchranktheit der Begriffe — 
Etumpfbeit der @rfähle — Sinnlichkeit und Aberglau⸗ 
Ben! Dad Alles vererbt durch viele Generationen von 
Bater und Sohn, zugleidy mit den Empfindungen ber 
Bucht, des Hafes und der Rache gegen die Unterdrüs 
der ! 

So ift im Mllgemeinen daS unmündige Staatt 
Find beſchaffen. Befonders wird das Bild immer trefs 
fender, je weiter wir nad) Often vorrüden, Ein foldıes 
unmindiges Kind trifft num die Regierung am, mit ber 
eontraftirenden Merkwaͤrdigkeit, daß doch als Familien, 
Find betrachten, phyſiſch und moralifch müͤndig, Iejtere® 
wenigſtens in fo weit erfcheint, als died unter den vorr 
audsefejten Umftänden denkbar ift, Freilich eine Mi 
Digfeit des Verſtandes und des Millens — aber mus 
für eine? In der Regel ungefähr vie der Ungezogt⸗ 


wen, welcher das aıfle Fahr erreicht bat; and ein ſol⸗ 


der follte durch Milde, ſollie bios durch Worftellungen, 
Belehrungen, Beifpiele zum Beffenn gebracht werden F 
Nimmermehr, wie die Erfahrung hinlinglich zeigt, 

Defen, Borfchrift, kathe goriſcher Imperativ ſuühren 
Bier Purs, fihmel, fihher zum Siel. Aber für müffen vom 
milden und wahren Principien außgehen und der Beo— 
Badıtung muß milde Behandlung zur Geite gehen und 
folgen, machdenz mit Strenge umd Feſtigken auf dieſel⸗ 
de gedrungen worden iſt. 


Mangelndes, hinldagliches Futter in Vet haͤltaiß 


det zu wrobueirenden, abthigen Bingers ift ein Haupt. 
gebrechen unfrer Landwirthſchaft. Könnten bier pofifine 
Geſetze beifen oder nicht? und im melcher Art wären fie‘ 
im erften Fall am audfährbarften ? 

Dies mögen erfahrene, politiſche Oekonomie. Ber 
amte beantworten, und philofophifche, praftifche Staats 
Männer diefer meiner Anſicht ihre Begenanficht entge- 
gen ftelfen ! 





Gorefpondenz = Nadhrid;ten aus Ungern, 
Der ruͤhmlich befannte waghariſche Dichter Ber 
medict Virdg gab im laufenden Fahre meuerdings 
eine Meine Sammlung magparifcher Porfien heraus 
(sheild metrifche Urberfegungen horaziſcher Epifteln, 
theild Dripinals Poefien), die er Rarydice kaufte. 
Schade, daß der große Dichter in feinen Deiginal« 
gocfien durch bie nicht verdienten Angriffe swerer ſehe 
verdienter magnarifcher Dichter febr Plein erfheint. 

Um 24. Mai farb im Peſt der berühmte Belchr. 
ke, Abt Ludwig Mitterpadher, Profefler der 
Delonomie, der allgemeinen Naturgeſchichte und der 
Technologie an der Pönigl. ungriſchen Liniverfität, im 
Boften Jahre feines Lebens. Er erwarb ſich vorzüglich 
burch feine Elements Rei Rusticae einen bleibenden 
Ruhm, Cie wurden im die italiänische Sprache über 
fept. Seine vhyſtkaliſche Erbbefchreibung (Wien bei 
Moppler 1789) zeigt von viel Belrfenheit. Much fein 
Loteinifches Lehrbuch der Naturgefchichte für ungtiſche 
Akademien war lauge Zeit recht brauchbar. Er wibs 
mete ſich auch in feinem hohen Wlier mir allen Eifer 
dem Unterrichte der Jugend, deun er hörte erfi einen 
Monat vor feinem Tode auf zu doriren, ob er gleidy 
sinen Ud juncten hatte, Er hatte eine fehr gute Lehr⸗ 
methode und wurde von feinen Echälern gefhägt und 
geliebt. Auch der Stifter des Beorgifeond zu 
Teßthely Graf Georg Gedtetich von Tohna, 
war einfl ſein Schuͤler. 

Dr. Rumi, Profeſſer der Oekonomie am ODeor⸗ 
siten zu Kesaehely it Willend, die Geoponica 
der ®riedhen und bie lateiniſchen Seriptores Rei rusti- 
sae mit einer beutfchen leberfegung und einem Goms 
mentar, in welchem die Landwirthſchaft der Alten und 
Dreuern verglichen werden fol, berandjugeben. 
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(Bortfegung R. 31.) 


Sannenberg's und Pech’ Damen: Hüte, Bouquets 
und Guirlauden aus Menfhenhaaren. 


DI 3 Jahren verfertigte ein hieff-er Mahler Joſeph 
Manzador Miniaturs Gemälde, denen er von eiges 
nen Haaren, Kopf, Augenbraun mad Badenbart, unb 
ben Damenkspfhen niedtiche Angells chen auflegtes au 
romantiſche Londſchaften vor. Iſtkenhaaren mußte dieſer 
Kintier mit alen Nuaazirur,en von Licht und Schatten, 
auf Slas darzuſtellen. Ungeachtet er es mit feinen 
Poarkünftefeien zu einer feltenen Volllommenheit ger 
bracht hatte, faub er doch wiber mein @rmarten (Defp, 
1811 9. Heft) nur geringe Unterlügung und iſt num 
damit ſchon ziemlich in Dergeffenheit zerathen. 

Run tritt ein biefiger Bürger: Gottfried 
Sannenberg (bürgerl. Perlquenmacher und Damens 
Friſeur) auf, der mit feinem Gehülſen Joſfeph Pech 
ons Menſchenhaaren Dam enhbüte von jeder beliebis 
ger Form, Bouquets, Suirtanden, einzel 
ne Blumen ıc. mit ber gehörigen tät und bunflern 
Barbenmifhung der Daare, mit einer flaunensiwertäen 
Kunffertigfeit verfertiget. 

Aur Prüfung dieſer geniatiſchen Arbeit findet man 
bereits in feinem Gewölbe, in der Fögerzeii R. 466 zwei 
Damenbüſten, deren Auffüge ganz von Menfcenpaasen 
bearbeitet fin, Die erſte Büfke bat in Form eines mor 
bernen Steogputes einen mit Guirlanden und Bouquet 
von Menſchenhaaren angenehm gejierten Hut auf, bios 
von Paaren verfertigt, Die zweite Bälle trägt eine aus 
dem nimliden Stoff verfertizte und gornirte Haube. 
Borzüglih gelungen if ber erfte Aufſag, und für dae 
Señcht der Danıen von magiſcher Wirkung. Selbſt das, 
aus Men’henpaaren verfertigte Band, mit welchem der’ 
Put unter dem Kinne gebunden wird, verflärkt, no dem, 
angentyzmen Ciadruck des Kopfputes. 


Heip, Rt, 37: 


* 


Aufferberm fludet man einen ziemlichen Vorrath von 
Blumen, Guirlanden zc. die einzeln verkauft merden, 
und fehr gut gearbeitet fin. Nah Pech's Angabe find 
bie Preiſe der größeren Kunfterzeuaniffe folgende : 

ı Hut mit Gwirlanden- und Bouquet, alles aus 
Menſchenhaaren koſtet 400 fI. E. S. 

ı Daube mit ben Decsrirungen wie ber But 
300 fl. z 

ı Bouquet 150 fl. 

1 Buictande 250 fl. 

Die Preiſe find allerbings 6. Wenn man jedoch 
den Aufwand an Zeit, Mühe, die Genauigkeit und ben 
ausbauernden Fleiß, den bir Rebandlung des Menfchene 
haurs zu dergleichen Arbeiten erfordert , in Anfdlag brins 
get, fo wirb mon fie nicht übertrieben finden. 

Berr Sannenberg if ein geborner Meftphate, 
fein Gehülfe Ped, (dem ih eigentlich nur allein 
im Grmölbe antraf) ein Dberüflerreicer, Resterer bat 
fh bereits vor einigen Jahren durch Werfertigung bie: 
Kerner Mafhinen, um duch deren Aufftellung das Raus - 
hen der Kamine und Schernfteine da verhindern, bemerkt: 
bar gemadt, “ 


— — — 


IRnilfingers Wachs: und Naturalienkabinet 


Im zweiten Heft des Befperus 1313 babe ich 
bereite der intereſſanten mimiih » pioftiihen Darftellingen 
des Deren Dudfen Kreiberrn non Wittenau ers 
wähnt. in ähnliches, jedoch in Hinſicht ber Charakters 
und Portrait » Fiarren nicht fo zahlreiches Wachtkabinet, 
bat num ein anderer plaftiſcher Künftler, Derr Jakeb 
Knillinger aus Stadt Steyer gebärzlg, bier auf⸗ 
geſiellet. 

Bewundert man bei Bar. Dub ft 5% Darfellungen, 
das warme Golorit dee Lebens, dab ums and jeher Figure” 
anſpricht, mad worin biefer Künſtter einzig if; fo muſ. 
fen wir kei den Sebilden Rmiltinger's den ſeltenen 
Fleif anſtaugen, mit dem nsbe ondere die fogenennten 
Mianen » Darkellungen und Meinern Labinstsküs 
de bearbeitet funk, 


29m | \ 


Pas: dem Dre, Bon Patty, ehe zu Stätten 
Fam + Die 29 Gharakterdüſten, bie er aus ber Mef- 


ferfhmiedi fh en Sammiung (Dep. 1910. 9. Peft.). 


wählte, und bie biefer geniali he Künftter fo herrli in 
die weiche Torm- des: Badıles: Überbildete, und in Zar 
Benuzr- zufammenfteilte, welche alleim fhom feinem Sabie- 
nete einen außgezeihneten Werth geben,. fällt freilich bei 
Kaillinger'n hinweg. Diefer mußte ſich mehr auf: 
Vortrait », figuren beſchränken, deren: Bilbupg mehr Ide⸗ 
ale des Künftiers ala Copten beftehender, Meifterftüde im: 
Bebiete der Bildpaueren find. 
Knillingers: Wahstabiner theilet ſich demnach 

in folgende Abtheilungen : 

Gharskter« Figuren, 

Portrait.» Figuren; 

vloaſtiſche Miscelanien, Anatom,. Biguren: 

Früchte ac. 

Miänon» Darſtellungen. 

Cabinets⸗ Stücke. 

Basreliefs. 


— Charatte@ Figuren find: 


A. Die unglüdiide Familie, neh eis 
ner. wahren: Geſchichte. Tin Landmann, der ſich auf bem- 
Felde befand, warb: über feinem mit. ibm: arbeitenden 
Rraben aufgebraht; Im auſwallenden Zorne warf er ihm 
hie Pflugſchar an den, Kopf, und. ber rgjährige Knabe 
ffürpte getodtet gu. Boben, Ergriffen von. biefer, Unthat: 
eilte ber Bauer in die Hütte, und fagte zu- feirem- eben 
ihr. halfjähriges- Kind ſaugenden MWeibe:: „Das: Bott er⸗ 
barm ! Weib Meh: doch auf das Feld, hinaus, id glaub,, 
ich Habe den Buben eſchlagen, ih weiß: mic von. Angft 
ih, zu beliin.“ Die beftürste Mutter eilt- ‚mit: Ent ee. 
den ine Frrie und findet: den Buben tobt; JTammernd 
wid fie in bie. Hütte zyrück verfeblet: jebah. ben; rüdführ 
xenden: Weg und ſtürzt in-ben Bach, Der. Bauer, ber: 
im fürdterlider, Ang die Müdkehe feines: Meibes,erware« 
let, das nicht mehr: fömmt,. [höpft Hoffnung, daß ber Bus. 
be dad noch am Beben fepä, er gebt wieder. hinaus; Da 
liegt aber. der, Ermorbete wirklich todt zu feinen Küffen,, 
und 30. Schritte entfernten erblidt er in, ben, Meiben« 
jrveigen am Bade ſeinertrunkenes Weib. Merzmeiflung, 
bemeiftert: ſich feiner Sinnes nehmals kehrder in. die Hüt⸗ 
te zuräd;. eine newe, Schreckena zene öffnet: fi ver feinem: 
Bid, Schweine, bie. zur offenen Thüre in bie. Stube ge«- 
kemmen waren,, hatten eben. dem Säugling bie; Surgel 
aharfceffen. Wüthend, ergriffer nun das. auf: bem Zifger 
Ungenbe Brebmefler, und ſtieß fich daſſelde ind. Herz. 

Der. Klinfkter: hat. diefe unglüdtihe, Familie in bemi 
Xugenblid ihrer Vernichtung aufgefaßt, und. ſo an einem, 
Ziſche als Tableaux gruppirt :- ben Bauace, wie er: 
wiebergebrüdt: ppm. tiefſten Schmerz, in: rathlofer Angft. 
unde Kummer. Berzmeiflung, ih das. Maffer, ine, Hera Rößt,, 


ne, übereilen loffen zu woden.. 


den’ tB uben mit feinen töbttiden Ropfimunbe, Die Brut 
ter im legten Momente bes. Zobeslampfes und das uwe 
glüdlige Kind. 

Dan: kann diefe fhaubervolle Gyene nicht beffer ine 
Erben: zurüdtufen, als es bier gefhaben it. 

Wie tief: ſolche plaflifche Dochelunger auf die Ge⸗ 
mütber wirken, und meift mehr nügen als bie beften- 
moralifdien Doflamatorien, hatte ih neuerdings bier Bes 
legenheit zu bemerfen. Es war Feſttagz unter ben Am: 
ftaunenden befand ih auch eine ſchlichte Bürgerfamilie,, 
Kalt: ohne Theilnahme waren fir-an ten Basreliefö ber 
Motbelogie und ber Portrait » Biguren: vorlibergreilet 3 
aber mähtig fühlten fie fily bien, befonbers bie junge 
Frau, ergriffen Ungeuchtet des nicht unbebeutenden Kreis 
ſes der Zuſchauer, zog fie ihren Mann mit Heftigkeit an: 
fid und flüßerte dem G@ähzornigen vernehmli ind Ohr: 
„Biehft du ben. Jammer- des Bähzornes wegen 3 0 büte 
bi, lieber Mann doch davor.’ Mit feuchtem Auge er⸗ 
wieberte er ihr hHändebrüdend: „Sei unbeforgt, liebe Ran: 
ni, du wirft mich nicht mehr: jornig finden.” Man las in 
feinen Geſichts zügen bas Gelühbe, fid nit. mehr nom Bore- 


Die römifbe Kinbertifehe Cine 
Gruppe von 3 Perfonen Der. eingekerkerte zum Dune 
gertode verurtheilte Water fängt durch das Gitter an 
der Bruſt feiner Tochter, ihr zur @eite fleht ein Beine, 
Mädchen, Wer Kopf des Sreiſes if teefflich gearbeitet, 
das Geſicht· ber Tochter ohne Gefühl, und: das kicine 
Madchen ein wahrer Affe. 

C. Die Hochzeht im Shmwaben Eine 
bleaus- von: 6- Männern und 4 Frauen, bie bier an eis 
ner langen: gut: ſervitten Zafel: fürn. Das Enjet if: 
Eine 119 jährige Brau, beuratet einen 2g jährigen. 
Mann, beide feiern bier- ihre Hochzeitafeſt. Bo fehr bie 
Gefihmbilbungen der Ratur-der Dorftelung,, das Golos 
xit,, Softum uni. Draperie- dem wirklichen Leben entfpres: 
Sen; fo wenig Einklang iſt im @anzen und fomit. bad Ta⸗ 
bleau ohne Effekt. Alles, was auf ber Tafel ſich ſervitt 
befindet, iſt ans. Wacht arbildet,, und ber Natur getreu. 
Blorirtı, 


YertroitBigumen find: 


A. Se. Majeftät unfer allergnäbigfler Monarch, 

B. Ihre Majeſtät die Kaitrin kudorika. 

GG. #6 ER ® »- Maria Louife Drrioe: 
gin. von Parmaund Pincenga, Epredende Achntice‘ 
keit, aber ohne dem Ausdruck det eigentlichen Bebens, das 
En.Br.; Dubfto fo-treffend zu geben weiß. 

D. R®Repoleon Bonaparte. 
Iungenften, Darflelungen.. 

E. Die Zifälermeifterin: als Amme und: 
ber junge Derjog von Parma und Pia 
senzja,. Da. bie: Bilhlermeißerin in Paris zuridr. 


@ine- der ges: 


werbtiehen if, fa Bann Über bie Aehntihkeit der Kisur 
nichts beftimmtes geſagt werden, Der Herzog iſt aber 
ganz verfehlt, oder ber Abdruck geſchah in einer frühern 
Periode. a u 
Es {ft wirklich fonderbar, daß es bis Iht weder eie 
em Beinen, Mahler, Kupferfieher, neh einem plaltis 
ſchen Künftter gelungen ift, uns ein getreue Memälbe 
won biefem liebenswürdigen Prinzen, den id drei Malmit 
einer erlangten Mutter in ber Hofburg zu feben bie 
Bnabe batte, zu Tiefen, Die meiften Kupferflihe und 
plafifgen Darftellungen Mind 'wahre Karrifaturen. 

Wie ih eben ous dem Munde Sr, Excel. bes Hrn. 
Drafen 9. Edling, geweſenen Dberflbofmeilter ber 
Railerin Maria touwife vermehme, ift ein Franzoſe, 
der in plaſtiſchen Arbeiten ſebt geſchickt ſeya ſoll, mit der 
Wachsbüfte diefes Prinzen beihäftiget, deren Kehntichkeit 
Then int obsleich noch nit ganz volenbit, auferoxdentlich 
ſeyn foll. 

F. &repold Burger, Wer blinde Harfner in 
Wien, Gprehend aͤhnlich. Cine meifterhafte Darſtel⸗ 
lung ! 

G. Der verfidebene Direktor der 2.8. Klademie bet 
Bildenden Künſte in Wien: d. Haptnauer Alle je 
ne bie diefen verdienſtodllen Mann fannten, verliheen, 
daß dit Aehnlichkeit der Büfte Beinen Wunſch übrig laſſe. 

H. Die [döne-Prrlfifdrrin aus Behr 
big. Dir Begriff von Schönheit iſt bekanatlich relatlv. 
Gefihter wie dieſes findet man in Wien, Linz, Bräs 
und in allen Sauptflädten zu: Dutzenden. Mehr annüe 
bernd dem Schönbeitefinne ift in ber fogenannten Müls 
leriſchen Runftaullerie (gegemmärkig ber Gräfin v. 
Depym gehörig) bie ih nächſtens hier ausführlih nad 
threm frühern und gegenwärtigen Wehalte beleuchten wer 
de, bie Portrait» Figur ber Gräjin Brigidbo aus Triefl, 

J. Die Mutter, welche in Rem mit 13 FAim 
dern entbunden wurde, ſammt biefen 13 Puppen, Bios 
fürs Bolt von Werth, das fih an den 13 Kinders nicht 
fatt genug feben kann. 

K. Ein inwianifher Krieger. 
ein Weitsftüd, 

L. Auf dem Tuſchtagt zettel it aud bie Portraits 
Figur des Könige von Preußen: Ariedrid Mile 
deim angedeutet. Dieſelbe ift aber nicht vafgeſtellet, 


Ebenfalls 


da der zwar. gut getröffenen Büfe nch immer bie Au- 


sen fehlen, bie Su 8. aus dem Xoslande wer 
ſchrieben Hat, indem nach feiner Aeußetung bier feine fo 
treflich em ılllixten zu befommen find, 

Zertig, um als Porträt» Kigur aufgeſtellt zu wer⸗ 
den ik bereits die Wüle: 

M. Des unglüdtigen Andberas Hofer, bie 
in jeber Dinicht meiftechaft gearbeitet iſt. 


ar 


Unter bie Migeellanen gehärch? 

4 a) Ein zur Hälfte anatomirter Mahnskopf, 
Treſtich geörbeitet. 

b) Ein ganz anatomirted Kind, Darktellung und 
Colorit fehr gut. j 

ec) En Kinb ohne Schaamtheile. Richt fonderlig. 

ch Früchte, Gonfituren, Rleifhfpeis 
Ten, beren treflihe Bearbeitung bier einer dorzüglichta 
Vrwahnung verdient, Es if nicht möglich, Wirheh, Kies 
Then, Krapfen (Kuhen) Mundgebäd, gedratenes Seflü⸗ 
Gel, Spanferket ıt. getreuer nad) bet Katut jü bilden 
und zu toloriren. 

Die Birnen größerer Gättung, Krapfeh ıc. And 
Bobl ; und haben, wenn man fie in ber Mitte abhebet, 
Mignon: Darkellungen in ihrem Innern 5 8. 
Meine Figürchen: Amor, Venus, bie Grazien ıt auf R6s 
jenbetten,, mit einem Himmel vol Seligketteh Im Geſtch⸗ 
te und äußert niedlich gearbeitet. Ich finde die Prrife 
Yür biefe Früchte, Gonfituren re, febr billig. Ohne Zar 
hieauz koſtet das Stück 45 fr. bis ı fl.; mit Zableaur 
im Innera von g Hi 5 fl. E. ©, 

Mit woch einem arößern KRunftfleis find bie vomn 
Hru. 8. ſogenannten: Kabinetsftüde ausgefertiget, 
Es find Figuren von 2 bit 3 Schube hoch, Ather, Bes 
nus ı, und anbere mehr, deren Darftellungen für Wie 
Runft vom höchſten Werthe if. Da abet manche Grup 
‘pe zu inderent ift, 6 werden fie nur Künftiern und Kunft⸗ 
Freunden gewiefen, nnd muß daher auch dieſerwegen bier 
alles fernere Detail, das nur zu ihtem Lobe ſprechen 
fönnte , unterbleibem, 

Diefe beiden letztrn Abtheilungen bes Cabinett brs 
flätigen, daß Pr. Anillinger und feine Gebülfen, 
ein ausgezeichnetes Zalent zu den fegrhannten plaftiihen 
Migniaturs Derftellungen, wozu hebft dem tiefſten Kunſt⸗ 
finne, eine unerſchöpfliche Gebulb gehöret, beigen, und ich 
wünfhe ihnen von ganzer Seele bie Unterflüpung mwahe 
zer Runftfreunde, damit fie ihr Talent nicht immer nur 
allein auf den Erwerb bestäglihen Brodbedarfes befhräne 
Ten miüffen. 

Die lette Abtheitung biete Wachskabinets bitden: 
25 Baarelirfs-Darſtellungen aus ber Götterge⸗ 
ſchichte aus Wachs georbeitet, 

Wie man Mir verfiherte, iſt nicht Hr. Rnilline 
ger, fondern ein gemiffer br. Saurer der Künflter, 
weicher biefe Semählde in: Leben rief... Die Figuren find 
größtenthetts in der Ausırbeitung mie ganz ges 
Tungen, das Gelorit meiftens entweder ſchon abgeſtorben 
eber verſehlt, die Mahlerei obne Werth. Als gelumr 
gen verdienen jedoch bemerkt zu werden, bie Basreliefe 
Figuten: 

bede, von Jupiter ald Schwan beſucht. Das 
innere Feuer ber glüdlihen kiebe ift hier treffend im Ge⸗ 
figte der Bed a autgegoſſen. 

2 


292 
Vrometbewt amfeliitanfafus gefämin 
det, wie ihm der Berner das Eingeweide verzehrt. D 
wahre Bild des Schmerzes : 
ro Bepghr ein gütttiher Jüngling, 
Flora die Gottin des Rrüblinas, Das 'grlim- 
Wendfte Wasceiief tn Abacht auf's Golerit. - 
" Die Terranein weißes und ein ſchwarzes Kind 
füugend, * tum 
Saternus als Bott der Beit, 
Sriton ber Sehn des Meptun, mit feinem Tri⸗ 


‘ 


tonen. · ’ A.» er 
Kpollo,. Die perfonificirte männlihe Bicbends 
"würbingkeit. z — N Pr 
Nicht ohne an iſt die ſchtummernde Bent. 
Bei allen übrigen celtefs‘ Springen bedeutende Fehter 
me Auge. . 


Wahrfheintid um ein größe Publikum an ſich gu 
zieden, Hat Pr. Knillinger feinem Wachekabinet eis 
nige Naturalfen einderleibet, die hier unter dem vielfas 
genden Namen: 

Raturalien-Casyinet 1 
'angeflindiget werden. Die ganze Saumtumg beftett aut 

bemerkent werthen 20 Stucken meiſt Monstrua die im 
Spiritus aufbewahret find, Da Herr KAnillünger 
Biefe Srüde einzeln HerFauft,undes mandem Sammitr 
von Naturfeisenheiten erwünfht feum dürfte, biefelben 
aementlich bier angeführt zu finden, fo folget deren Spe⸗ 
sittögien? 1) Ein Huhn mit 4 Schnäbeln, 2) Eine 
Sans mit 2 Köpfen, 3)‘ Ein imdlaniſches Huhn mit 4 
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Arägein. 47 eEin Bthmeim Seffen Leib. aus; Wenge 
Büffe deftepe, 5) Ein Haafe mit ee dir 
Hund mit 6 BZüffen, und einem langen Nntervoritehkiefer 
7) @in Hund mit einem Sänabet und einem Auge..g) 
Ente —— 9) Bei Si aar⸗ Otiern. vä 
Sommluug von Ottern und. Vipern. ‚Ein 
Stelet von einem. unzeltigen Pferde weiches —5 
Hufe Hundttiauen hat. 12) Neun Kinder von einem 
bit zu neun Monaten von befonderer Art, morunter - 
suwri zufammengemwachlen. befinden. Mehrere. * 
feiten. } wi 
„Dem Künftter, ber, tie Beer Raitlingen, um 
„sen zu Pönnen,. mit feinen Kunftgebilden wandern 
if es gu derieihen, wenn er mitunter aud auf ak 


dem Ganzen nicht. sufogende Monnigfältigkeiten Müditr 


nimmt, in der Meinung, die Ausftelung interöffinter zu 
‚mesen. Sind diefe Mifzriffe nur mit von großer Bes 
beutunn, fo pfleat man fie allgemein mie hier, ohne Mid; 
ge zu übergeben, j n 
— — * Einige Tage: bevor ich dirfes Musiker" Poras; waren 
wähtliher Meite Diebe in beim arte‘ zur @nte, Ivo es 
aufgeſtellet ift, eingeftiegen, und en imgeadhtet der 
‚Künfkter und feine Leute in Ber Rate fditiefäh, die Por⸗ 
trait » Figuren der Monarchen Franı I Alerander, 
jene bes Napoleon u. a.m, aller Oepinflünde vom Wer⸗ 
the, 3. B. Drben, Gpautets, Sporen ıc. sein beraubt, 
Pr. Kuillinger fhäst feinen Werlut auf zoofl, 
(Eortfegung folgt.) — 
m ‘ % Rt. » Flammenftern. 


Fahre 1813 vom Caſſian Hallafeyka in Brinm 
ur —* he N. 35.) Mi '9« $ ar gm 


ometerfta re den Brünter Horizont nad NRraitmur. 
8. 


nd. fü 
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n.4 Reaumur für ben Brünner, Horizont im Jahre ugig, 


niberfidt 
der Meteorologifhen Beobadtungen im 
Jahre rgıyg angeffeltit von E. H. 


Borberidgt , 

Das Lokale des Barometers und Ihermometers ift 
das mämlihe des jünft verfiofenen Jahres. Auch die 
Snffeumente find dieſelben. An der Zeit und Art zu bes 
obachten iſt mihts geänvert werden.“ Dody werden mas 
he Beebachtungen einaemebt erfheinen, melde ich auf 
dem Dh” erationdorte im Fürſtlich Biſch flichen Aldımnar 
te machte, der durh- befondere Freundſchaft mandıre 
Brönser Mäcenaten erſt kürzuch Feanemer eingerichtet 
wurde... Für jo mande in Retradtung ber höheren Berl⸗ 
‚BKädte des Schöpfers zuzubringende, glücktiche, nünlice, 
und frobe Stunde zelle ich Hiermit Öffentlih dem berjlis 
hen Dank jenen Willenfaftsfreunden, die mein langge⸗ 
wünſchtes Unternebmen fo wehlthätig unterfllügten. Sie 
festen mich in den Stand, der-Aſttonomie und vaterläns 
diſchen Seographie, fo weit es meine geringen Kenntnife 
in der Mathematik und Phyfik erlauben, alle mir übrige 
Stunden mit Ernft und Eifer zu mitmen, Unvergefkm 
‚wird dieſe Theilnahme aud dann meinem Herzen bleiben, 
wenn mich unvermeidfige Umſtünde von Brünn frar 
nen follten; unverarffem bie Hulb and Freundſchaft, bie 
Sie mir ſchenkten, unvergeſſen der rege Sinn für Wiſſen⸗ 
haft welder uranien ein Bleines Afof gab, 

Monat Jänner 1814. 

Der Mondt Jänner war überhaupf trüb, bie flrengs 
fe Kälte wechſelte ik Thauwetter ab, and Ber RM. 
Wind bereite weniger, alt er SO. und NO. Mind, 
Der erſte Tag dieſes Monats kundigte ſich ale ri, 
ner der fhönften im ganzen Monat am, und ihm ati 
wur ber 14te an Beiterfeit der Athmeſphäre. Die Bnıie 
fhenzeit war trüße, nebliht, es fiel wirt Schnee, ber 
Inımer häufiger wurde s bie endlich am zofem bie Kälte 
Terkiih zrnahm, bie Tage baranf mehr wudie, und am 
ı2fen Morgen dad Thermometer nach Meaum; dem rg 
74° unter dem Gefrierpundt zeigte, Während biefen Zar 
gen wehte mehr ale mittelmäßig ber N. W.W. Wind, ber 
ſich die folgende Tage in 8.8.0, Wind veränderte, und 
folglich eine ganz andere Temperatur berbeiführte. Der 
Stand des Barometers war ſo veründerlich, daß die Queck⸗ 
ſtiberſaule zwiſchen dem 1eten und szten um 6 Linien 
9 Zehntel varirte. Dieies ſchnelle Rallen kennte einen 
Sturm vermuthen Taffen, allein das Baromitey flieg oll« 

. * — 


t 


das Thermometer Wigte 740 unter © am, 


„fei Hänfiger Echner, am legten Zage 
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mäklia, ber &9.M. un &, 9, Wind hielt an, und wir 
Iebtten uns während flets trüben und neblihten Tagen, 
unter welchen fi der 2ıte vorzüglich auszeichnete, nad 
fhönerer Witterung. _ Allein dergebend, Obſchon ſich am 
24ten,ber uns günſtige R, W. W. Mind einſtellte, der 
Stand des Sarometers fit beſſerte, das Thermometer eis 


nen ziemlihen Kältegrad ameigte, fo ſah man bed; nur 


äußert felten zwiſchen bichten Schneewoiken bas Sonnen⸗ 
Bild, Diefeswor die athmoſphäriſche Beſchaffendeit bie 


‚zum 27ten b, M. An bdiefem Zage mar ber Himmel 


Morgens früb, es flirt viel Schnee; das Barometer fanb 
auf 28 Zoll 0 Rinfen 1 Zehntl, war im Fallen, 
Nach⸗ 

mittag deckten nech trübe Schneewolken ben Pimmel, das 
Barometer ſtand auf 27.3. 171 Linien 6 Bebnfl, das Ther⸗ 
memeter zeigte neh 4° unter 0 an, Abends endlich 
beiterte ſich bie Xthnieſphäre ganz aus, Kur am D, und 
NO. Horizont bemerkie ih auf meinem Obfervationsors 
te im Jür tich PRiihöfihen Aumnate rinige neblichte 
Dirte, Der ©. um W. Horizen wor ganz beiter. 
Nachdem ich einige Sternverfbwinsunger vorgenommen 
hatte, um den Sang des Pendels zu prücen, beobachtete 
IS die Phaſe Seh gerade am Weſthimmel ſo ſchön gläns 

jenden Plancten Venuß.“ 
Die darauf folgenden age ſank das Barometer 
immer fefer, der S.O. Mind bielt an, und am zoten 
des Monats ſchien 

fh die Athmoſphäre aucheitern zu wollen, 


Der höchſte Barometerftand fiek auf dem. 
ı2ten nämlid 25” 6" 6d Morgen, 
— tiefite ben " 27 7 9 Mittags. 
Der höchſte Thermometerftand fiel auf den 
20ten nömlih 3° Mittags, 
— tieffie sam #0 9%, Ming. 


Das MER des Barometer, aut 31 Beobachtungen 
En =“ mg Uhr Morg, u 270 ge 409° 
5» Nodm. m 27 10 06 
20 » Kent. 27 oe 60 
| — — 
Mittlerer Baremeterſtand im Adcner” Be 5 
eut 93 Brobadtungen — 27 ı0 36 


Das Witten des Thermoweterſt. aus 3%, Beobachtungem 
wm 3 Uhr Morg. me — 50 44 
ee Adam — — 209 
' - i0 ’» Abend. — — 37 
— 
* 3: — 115 
Mittlerer Thermometerſt. im Janner 
aus 93 Beobachtungen 
— — — 
* Hier folgt bie Beebachtung bes . Meteoxs, 


3,83 
wilde 


‚» Thon N 14 S. 112 mitgetheilt worden. D. 1:7 


LEE x & i * 
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Shbermometerfland im Ylnner an einigen 
"Dertern @uropens, 


Petersburgam sten Sriechiſcher Beitrehnung, 
ober nad unferer am 16ten Jänner, bei heiterem Him⸗ 
mel, und Dfiwinde, Thermſt. — — 30° nad Beaum, 
59% 56° 8, Nöordl. Br, 

Liverpool in Englond am ı4ten Zimmer, 17? 
nad Fahrenheit unter dem Gefrierpuntt, ober nah Mrs 

‚aum, = a1 7/,° unter dem Gefrierpunkt 53° a5‘ 0% 
Nördl. Br, 

Brünn am z2tem Tänner bei beiterem Himmei 
und R.W. W. Winde 19 4° Mecum umter bem Wefrier- 
punkt. 49% 117 gar Rörbl. Be, 

Wien am ıaten Sünner bei Nebel und ſchwachen 

2 RB. Wind, 11 nach Menum, unter dem Bfrierpunts 
ie, 48° ı2' 36" Mörbl, Br, *) 

Nach biefem feltenen Kälteſtrich von 49 Grab u. f. 
w. bit 59 Grab 56 Minuten WMörbliher Breite von 
zwei zu pweil Tagen, der vermuthlich aud in Bien 
mehr fih geäußert hätte, wenn der Himmel heiter und 
nicht neblicht gewefen wäre, wird et vielleidyt nicht mehr 
wunderbar ſeyn, daß auch der brünner Borizont rine 
Kälte von 19 /, Br, erreigte! Für St, Peter 
burg iſt der heurige Kältegrad nen 30 bis 31° ber 
größte feit bem Jahre 1772, wo dat Therm. ben 30 .* 
angeigte, 

Monat Frbruar 1814 

Der Monat Februar war im ganzen genommen fehr 
kalt, mehr heiter als trüb, bei herrſchenden R. W. W. und 
R,D.D. Winden, 

Der Anfang dieſes Monats war ziemlich heiter, 
Mebel zeigten fih nur am Horizont bri W. und N,UE.M. 
Winden, Das Barometer ſtie; almählig, fo wie bat 
Thermometer täglih einen größern Kältegrab anzeigte, 
Am öten erreihte das Thermometer ben ı4. Br, unter 
bem Befrierpumkte. Allein ba das Warometer aUmähtig 
fank, der Himmel fi durch bie folgenden Tage immer 
mehr trübte, fo ließ auch bie Mälte nad, nachdem auch 
der RBB, mit SD. und SW. Winde wechſelte. E 
fie! am gten in ber Racht Schnee, der ſich am Hten durch 

sen ganzen Tag anbäufte, bie es ehbiih am zıten thats 
te, und Regen mit Schaee gewiſcht ben Horizont dec⸗ 
te, Das Thermometer zeigte am nämlihen Zage 3 Br. 
ober dem Gefrierpunkt. Nachdem am zaten das leute 
Mondesviertel eintrat, Heiterte ſich bie Athmoiphäre aus, 
das Barometer flieg, und erseichte faſt bem höchſten Stand, 
nämlih 28 3.7 8. 7 Sehntl. Wom ıgten an zeigte hin⸗ 
gegen das Ahermometer täglich einen größern Rältegrah 





*) Zu Tobolfk ſiel nah der Miener Seitung, das 
Therm. den 29. Janner unter ga® und gefter, 


» 


mm, Die Seiterkeit Hilton, und man empfand faſtbla 
Ende bes Monats eine große Kälte bei M.MMW, und 
M,N,DO. Winden, melde mehr und weniger webten. Das 
Barometer erbielt einen ungerwöhnlihen hoben Gtanb, 
Die größte Kälte füllt auf den 6ten mit 14°, auf den 
sten mit 13°, ouf ben 20ten mit ı und auf den 
23ten mit 15° nad Reaum, unter dem Befrterpuntt, je 
berzeit um g Uhr Morgens, Ganz heifere Tage waren 7. 


Der ihr Baromereiftınd fallt auf den 
zoten nämlih 298 3, 82. 4 3. %6, 


 tieffte tn = 27 10 oo X 
— bechſte Thermſt. rıtn = +3? R. Nachmittag. 
— tieflte ajten > — 15 8, Üorgen. 


Das Mittel bes Basometerft, art 28 Brobanhtungen 
Morg. = 3.48 1 DB. 
Nachm. — 3 8 
Abend. = 23 3 9 
Das Mittel aus 34 Beob. — 48 3 93 


Das Mittel deb Thermdmeterſt. aus 28 Bröbachtungen 
mug — — br 9 BA, 
Rachm. — — 37— 
Abend. = — 8 3 


Das Mittel aus 34 Beob, 


Monat März 181% 
Diefer Monat war im Sanzen geaommen wärmız, 
als gemägntic, bei ſeht abwech einden Minden, 
Die erfte Hälfte biefes Monats war meiltens triib, 
nit abmerdlenden 8.D,, RD. un RBB. Winden, 
8 fiel noch viel Gämee, und war überhaupt feucht, Die 
andere Hälfte aber, wenn man dir legten brei Tage aus⸗ 
nimmt, war ehr ansenehm, ber Schnee verlor ſich als 
mäblia, und um deito größer waren bie Uiberſchwemmun⸗ 
gen, die doch, meil fie nad und nad erfolgten, ben ges 
farchteten Schaden miht verurfahten. Der Himmel war 
meiftens heiter bri S.D., S. W. m RBB, Winden, 
der Stand des Parometers blieb ſtets über dem mitte 
wen, end das Thermometer erreichte aud hen ben 10* 
über den Nulpunkts es zeigten ſich nad und nah Ger 
witterwellen, unb am azten um 4 Uhde Rahmitteg hörte 
man dennern, Darauf folgte Regen, bie angenchmen 
Zage waren werfhmunden, unb ber Beſchluß des Monate 
war regnerifh, wolkigt und trüb, 


Der hoͤchſte Barsmeterfland füllt auf dem 
ı7dın Morg. namtich 283. 8 8, ? Btl, 
— tieffte ten = ee 27.6 4 
— Höhle Therm, 25tem Mitt, nämtih + ro® 
— tiefe ıten Wıg, =: — 5 5 
Das Mittel bes Barometerſtandes aus 93 Beobachtungen if 
2 1 66+* 


.. Spermometerft, a tb 35% 
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F Monat Aprit ıfıy.. 

Dieſer Menat war nit nur wärmer, fondern auch 
deitrrer· als gemöhnlid„ bei herrſchenden S.S. O. und 
R.D. Binden 

Die erſten fünf Tage bes Monats woren angenehm 
und heiter, am ten aber zeigten fi Gewitterwolken, 
worauf am folgendem Tage ſich eim ſtarker Regen einitel: 
te, da meiſtens der R. W. W. Mind wehte. Bom gten 
bis zum artem genoßem wir bie: angenehmften Tage, bei 
meiftens 3.8.0. berrfhendem Winde, Die Vegetation 
äußerte fi täglich. teäftiger. Am 2oten und die fols 
genden Zage ſtellten ſich heftige Winde ein, bis endlich 
am 22ten. ein großer Plaixrgen darnieber für;te, me’. 
dem ein heftiges- Gewitter folgte,. das in ben nördlichen 
Gegenden Mährend- Hagel und Stnee berbeiführte, Die 
darauf folgenden Tage waren merklich älter, trüb und 
gegnerifh, fo daß man am a6ten. und 29ten ziemliche Rei» 
fe wahrnahm. Die Winde. die meiftens aus R,D: ftürm: 
ten, wurbem: täglich heftiger,. und das Falte und trüb: 
Ende: bei‘ Monats hinterließ eine große Sehnſucht nad 
den ſchönen warmen: Tagen, welde faft zwei: Deittpeite 
des Monats. Alles erquidten, 

Der hochſte Barometerftand fällt auf dem 
gten Morg..nämlih 28” 6 1 4... 
— tiefſte 22tem 30 3 
— höhfte Thermometerſt. füllt auf ben 
aıten Rahm, nämlid- + 17° o⸗ 
— tieffle: zpten. Morg.. . +20 


Das Mittel.des Barampterftanded aus: 30 Beabachtungen⸗ 
Morg. — 28’ 3% 1 Am 
Nachm. — 28 © 8 

Abend. = 28 3 2 

Das: Mittel’ aus 9 Beobachhtungen = 28 2 Im 


Das. Mittel:des. Thermometer. aus 30° Beobachtungen 
Morg — + 7° 49 

Rıdm. = +tır se 

Abend, — # 7 58: 

Das: Mittel: aus 90 Beobacht. — +38 96. 
Sphremerider ber beobachteten Sonmen- 

Piedem vom 9, April bis 3. Mal 1914, von 6. H. 

(Mit. einer Zeichnung · ) 

Am 9Hten April um 10 Wi 45% Morgen betrach 
@rte-id; durch einen 27300igen Ramsden- bie Sonnen, 
fhribe, und fand unvermuthet: eine: ganje- ®ruppe vom: 
Klicken am S W. Gonnenquadeanten-berfelden, woruntet 
fi zwei durch Größe autzeihneten, Der größte, beffen: 
Ahftand ih mit dem Gertanten- gemeflem hatte,, war nur: 
noch 12. Min, vom weil. Gonnenrand entfernt‘; folglidy 
war. die ganze Anzahl von Wieden: bem Xustritte aus 
Are: Sonnenfhribe mäher, alt id gewünfdt hatte. Als 
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id dieſelben durch ein zweifüffiges gregotanifhes Spies 
getelescop von 4 Bel Deffnung und beinahe agmallger 
Bergrößerung beobachtet hatte, fab ich die dunkten, auch 
gan finftern, und wieder lichtern Stellen. (Connenfadeln) 
beutlich 5 der größte und kennlichſte Fleck hatte rine länge 
lie unregelmäßige: Form, und war wie mit einem Re: 
ge umfähleyert,. Am 10. April um 9 4. 49° Morgen 
war der Abftandr deſſelben vom wollt, Gomnenrand nur 
noch beinahe 7° feine Rigur wurbe längliher, und bie 
übrigen kleinern Madelm waren: ſchwächer. Am rıten 
db, M. verfhmwanden fie ganz, und e&- blieben nur noch 
bie zwei größern. etwas fihtbar, Am raten d. M. war 
bee größte Sonrenfle® nur noh 17 38% vom weſtl. 
Sonnenrand im N.W. Quadranten entfernt, welcher in 
der Racht vom 13ten zum ıgten die &onnenfiheibe verließ. 


Neuer Eintritt von Bonnenflederam ım. 
April 1814 


Während: biefem: Austritte erihien fhon am zıtem: 
d. M. um g U. 45% Morg. am MD. Sonnenrand ein 
ganz befonderer Sonnenfe Er war bereits 1" 30 
vom Üft.. Sonnenrand im N.O. Duadtanten, grgen den 
Mittelpunkt vorgerückt z derſelbe hatte eine Länglihe His 
gur,. und war koncenttiſch mit einem: Schleger unfaßt. 
Am folgenden. Zage-b; i, am: raten hatte er ſich ſchon 
um: 3’ von bem Rande im N.DO, Quabdrantem der Sonne 
entfernt,. und nahm am Größe zu; zugleich fing. fih eier 
ne Btuppe vom mehreren Flecken anzu bilden „.weldhe am- 
folgenden Tage d. i. am ı3ten- an Größe zugenommen 
hat. Der größte Fleck diefer Sruppe batte eine unregels 
mäßige Figur, und mar wellemförmig umfdlepert.. Sie 
fegten ihre Bahn im M.D. Quadrenten fort, und waren 
bereits 4’ 30% vom öftl. Sonmenrand entferuti Am 14. 
bemerkte ich, daß ihre Zahl um zwei vermehrt war, bie: 
eine:ganz.umregelmäßige Figut hatten. ip ı1öten um 
8 u) 30‘ Morg.. mar die ganze Gruppe von Bleden' 
fon: beinahe 14° vom Öfll; Gommenrand entfernt; fie 
mahm fidh fehr [hin aus; am ı7ten mg ll: 55’ Morg. 
waren fie fhon im R.W;. Sonnenguabramten fihtbar,. 
denn: fie waren vom weſtlichen Fonmenrand nur no 14° 
22° entfernt, Am ıgtem verfhwanden ‘bie Keinern, und 
es waren nur noch bie zwei größeren am weſtlichen Son« 
nenrand fihtbar. Ihre Figur wurde länglich, welche ic, 
machdem id) am nämlichem Tage ein 5a aölliges Fernroht 
mit: 41°" Deffnung vom Reichenbach erhalten hatte, ges 
mauer zu zeichnen im Stande war. Fig; I. ſtellet bemi 
dem, Andteitte naben Somnenfled am weſtlichen Sonnen 
sand im M. W. Quabranten; im feinerr Lage und Gelalt. 
treu bar, mie ich ſolchen durdy: eine 130malige Wergrös: 
ferung am aoten. April’ um 8 M; 7’ Morg. beobachtete 
habe. Am'22ten um g U. 30’ Mora, war bexfelbe mus: 
noch 1 bis. 2.°/,° vom. weillihen: Gonnenzank. entfernt 3; 
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ar nahm on Mrüöße ab, wurde Tin tik, wıs Kr ihn ame 


gebenden lichtern Etelen an der Bonueniheibe waren 
beutiicher zu fehen, Weil am 2zten ber Simmel minder 
günftig war, ſolchen au beobahten, fuchte ih ihn am 
a4ten um 5 H, 30° Dlorg. vergebens auf. Gr hat 
alfo vom 23ten zum 24ten mad feinem Abflonde vom 
mwellihen Sonnenramb am z2ten zu fhließen, die Sons 
nenfheibe verlaffen, Die Beit feiner Sichtbarkeit beträgt 
alſo, wie bie meiften Aſtronomen fonft ſchon gefunden haben, 
13 Tag beinahe, welhes ſich aus feinem Eins und 
Zustritte von 19, bis zum 24, April ergiebt. Auch 
fimmt bie Veränderung feiner Figur und Dewegung 
mit der von Andern beobachteten, unb vom & Aſtronem 
Bode beihriebenen genau überein, 


Meurer Eintritt von Bonnenfteden 
ben 20ten April 1814. 


Mech war die Ihäne Grappe von Sonnenflecken am 
wett, Sonnentand fihtber, als fih eine Feihe berfelben 
wieder am voten April um g U, 7° Morg. cm Bf. 
Sonnenrand im N.D. Quadranten berfeiben darſtellte. 
Genau am Rande war der größte Ried vom Unglicher 
Form und ober bemfelben eine ſehr Lichte Gonnenfadel, 
Fig. I. Am 22ten war er in feiner Bahn vorgerüdt, 
hatte an Bröße zugenommen, unb vier kleinere unregels 
mäßige Madeln begleiteten ihn von Dften, weiche von ſehr 
lichten Streifen durchkreuzt ein fehr angenehmes Bilb bar 
fReliten, Am 24ten batte ber Hauptfleck ſchen eine ova⸗ 
fe Form, und war mit einem faſt koncentriſchen Baum 
umichleyert, Seine Anbänger hatten fi vermehrt, ba 
fi neh am nämlichen Zuge auch am S DO, Duadrantem 
ber Sonne eine anfehnlihe Madel zeigte, Die Bage und 
Geftalt ber Flecke an die ſem Tage fee bie Fig. II. 
vor, Die folgenden Tage konnten fie wegen trüben Him⸗ 
met nicht beobachtet werben, Am z9ten aber um 64. 
Morg. befanden fie fi bereits im MW, Connenguas 
drontenz jener aber, welder om agfen in &,D. Quas 
branten fihon gegen 2° vom öl, - Sonnenrand vorgerädt 
mar, näherte fih mehr dem Mittelpunft der Sonne! 
Km ıten Mai war ber größte und Banmtlähfte Gcnnens 
fle@ b. Fig. It, vom weft. Sonnencand kaum mod 27 
entfernt, ber ihm nordlich gelsgene a, wor bem Austritie 
febe nahe Die iänglihe Figur des Klee b, nahm mu, 
wand die ihn umschenhen Sonnenfackeln wurden fennlidher. 
im 2ten. Mai war ber Fleck a, ſchon ausgetreten, b. 
aber kaum ;+ vom mefll- Kante entfernt, und hatte wie 
ec. eine Linglihe zufammengebrüdte Worm, die Facketn 
über wurden immer ſichtt arer. Um zten Mai um 2 u, 
10 Naiymitton war b, ausaetreten, Folglich war bie 
Dauer bee Eichtbarkeit diefer Tonnenfletke vom 19ten 
April bis zum zten Mal, deher abermal 13 '% Tag. 
Denn am 2oten Apr war der ed bh, um g u, zii 
Morg. bereits um 1’ vom öl, Sonnenraub ſchon entferut. 


Spflänternder Zuſok ven Serrn D. E&inbfen, 
orden ich Beifinendem Mugliede der B.-?. Mähe, 
Echleſ. Geſellſchaft bes Aderboues, der Natur: 
und Landeskunde in Brünn. 

Bald nah Eutdeckung ber Fernröhre verſuchten 
Fabricius im Dezenber 1310, und Pater Shen’ 
ner in Inpolſtadt im März raıı die erſten Be 
ebahtungen ber Gonnenfleden. Unter unglaublichen 
Schwierigkeiten und mit Gofabr, das Augenlicht zu vers 
kieren, beobachtete ber erflere die Sonte mit freien Au⸗ 
gen, ber Tegtere fie hinter dünnen Welken, und ſchloßen 
baraus ſogleich aufihre Rotation, Mur vertrauten Treuns ' 
den durften fie ihre Enttedung unb beren ' natürliche 
Zolge mittgeilen; weil mom nm jene Zeit die Sonne not, 
nach ber Ariflotelifhen Psilofepbie für den volltommen: 
fen Körper und ihr Licht fir das reinſte biete, bis ende 
lid; bie Wahrheit Über den Jerthum fiegte, 

uiber bie Natur ber Sennenfleden warten viele 
Kotianten arfhrieben, und bie fonderbarfter Gypotheſſen 
aufgeſtellt. Dem Einen waren fie Mau: oder Schaums ober 
Dampfmwelten, entkiegen bem SBraufenden Reuermeers 
Andern — Körper in bie Sonne arffirjt, em daſelbſt zu 
Menden, Planeten und Kometen ‚gebildet zu werten. Die 
Heuern, welche die Sonne für einen buntein ylanıterie 
ſchen, mit einer Lichtathmoſphäre umfichnen Körper halten, 
erftären bie Fonnenfleden und Fackeln, blos durd Vers 
minberung und Xnbäufung der Fihtatsme'pbäre. Durch e⸗ 
nerwerben- bie an Ab buntein Stchlen ber Sonne da, 
wo fie flatt findet, fibtbarer; durd biefe mebrt fi ber 
eichtelanz und bildet die ogenannten Gonnenfirden. So 
Lange nod Hypotheſen aufbelfen muüſſen, bleiben genaue 
Peobadtungen von großem Werth, um fe mehr, wenn fie wie 
bie ebigendes Hrn Verf, eine gute Zeitbefimmung und mehs 
rere mit dem Sertanten gemeflene Abſtände enthalten, 
welches bei ältern: Beobachtungen nicht der Ball iſt. üiber⸗ 
dies achären die bier beidriebenen zu ben gröften, bie 
man ie beobachtet. Die an ıten Mai im nordweſtlichen 
Qucsdranten der Eonnenfheibe beodachtete Bruppe nimmt 
faft feine ganze ‚Bülfte ein, und hält faft 64666 deut ſche 
Meiten im Burhmelfer Per daran bri b. weit, flehen- 
be große Fleck hat im feiner größten Auedebnung 277 4 
beutfche Meilen oberdie ganje Aruppe macht und der 
große ſchwarze Bied bes 194000 beutihe Meilen bes 
tragenden Sonuenduehmefkerd, Nimmt man unſere Erbe 
Engel zum Maßfkabe ; ſo ift biefe Gruppe über 37 mal 
und der eingeine dunkle let ıömat größer im Durchs 
fäynitte, als der 17 19 veutihe Meilen betragende Erddurds 
meffer. Diele Beobachtungen fheingn bie von Bode 
aufgeſte lte Hypotheſe über die Sonnenfleden zu. beftätis 
gen ; da fih offenbar bie Gehalt dee Gruppe und eine 
zeinen Flecke täglich Ändern und ben bierdurh ayf eine 
BSewezlichkeit und Strömung is der Lichtathmoſphäre pins 
weilen, - 
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eſchluß) 


Wa fleifig Dartel zu litteräriſchen Zwecken feine Mu⸗ 
ſe angewendet habe, zeigen die vielen im Manuſttipte bei 
Im fertigen Xusarbeitungen, und zwar: 

1) uiber zwanzig Jahrgänge - feiner gehaltenen, 
niht ausgeſchriebenen, fondern ſelbſt gedachten 
und bearbeiteten Kanzelreden an Sonntagen, bei Feis 


- dem 2. %. 

2) Seine im Inteinifder Sprache ausgearbeiteten, 
und dorch öfter wirderhohlten Vortrag ausgefeilten Vor⸗ 
fefungen für die obere Alaffe der Genioralfhule, über 
die tniverfaltgefhidte nah Brodkom, übe 
die Geſchichte der Religionen überhaupt,und ber 
&riftigen imsbefondere, über die Dogmatit und 
und chriſtiich⸗ Moral nah Ständlin und Niemeper, 

3) Beine im herrſchaftlichen Archiv beponicte &es 
ſichte und Geographie von Mezö-Berinny, 

4) Borlefungen für die wöchentlichen Betſtunden 
über bie chriſtliche Glaubens · und Sittenlehre. 

5) Borlefungen zu demfelbigen Gebrauche Über bis 
Wifge Geſchichte. 

6) Stimme elnes Predigert in ber 
Wüfr, ober über bie nöthige Abfhoffung bes altem 
Marburger Geſangbuchs in ben beutfh »euangelifhem 
Gemeinden, *) 


— — 

®) Diefer Tufſatz wurde Heren Senter Moinde 
in Peflb zur Meviiion Überihidt, aber als zw 
ſtark gefäprieben, der Druck dbesfelben widerrathen. 
Meiner Meinung nad werben wir jur Annahme 
befferer Gefangbüher viele unfrer Ges 
meinben fo lange nidjt bringen Zönnen, fo lange 
noch die alten. durch inländifhe Wugbruder blos 
aus Auftrag gewinnfühtiger Buchbind frei und 
ungehindert. nachgedructt werden, und fih unfre 
geiftlihe Superiorität nicht mit. Gewalt. ind Mits 
tel legt, 
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7) Kbwents » Bortefungen für bie wöchentlichen 
Betſtunden. 

3) Paffionsbetradtwngen auch zw biefem 
Gebrauche. 

Sum wirkllchen Druck ſind vom ihm beförbert worden: 

1) Bedächtnißrede auf das Ableben ber hochgebor⸗ 
nen Freyfrau Maria ven Wenktheim gehalten am 4 
®eptember 1803, j 

2) Programma, quo rei literarise Fau- 
tores ad Scholz Senioraly - Mezö - Berenyien- 
sis cen[uram semeftralem die 24. Februarii 1807 
inftituendam nomine Rectoris invitat J. Z. 
Oertel. Ineft Difsertatio de melioribus 
eancionibws latinis in Hungarim Evam- 

elice scholis Grammaticales et Humaniores 
introducendi. Bei Patko in Peſth. 8 Pag. Fol. 

3) Prebigt bei ber Einwelhung ber esangelifhen 
Kirde in Franzfeld ( in den Militaieifhen Gonfinien) 
gehalten am 4. Oktober 1812. 

4) Inbegriff ver drifflihen Bellgieonw 
in katechetiſcher Form, mit fhidtiher Rückſicht auf dem 
Fleineen Katehiömus Putheri, ı heil, welcher die chriſtl. 
Slaubensiehre, 2; Theil, welcher die chriſtlliche Tugen de 
lehre enthätt, Ohne Drudert, rgro, Seit. 219. 8. 


Anmerkumg, „Wenn ih noch etwas, ſchreibt mir 


Herr Dertetl unterm 5. Mövember ıg12, bem 
,  Drude übergeben weilte, das von einigem Belange 

wäre: fo wäre eö eine biblifde Geſchichte 

mit einem Xndange der Religionssunb Kir 

chengeſchichte bid auf umfre Briten. Vieles ift ſchon 

fertig, und meine Bekanntſchaft mit diefen Gegenfläns 
ben ließe vielleicht feinen gamz mißlungenen Verſuch 
„ in diefem Bade erwarten.’ 

Möchte dech Herr Dertekdiefen Munfd erfülen, 
und das Wert fo einrichten, daß es zugleich ein Lefebud 
für den erwachſenen Gheiften wäre! Keine beffere Gin 
leitung zum Verſtehen der Predigten und älterer und 
neuerer Andachtebücher Bann ed meiner Meinung nad 
für den gemeinen Mann geben ale ein gut bearbeitetet 
Werk dieſer Art. Ein wahrer Tugenbfpieger üit 
es werben, wenn es mit bifkorifcher Gewißheit aub Am 
muth des Vortrags verbindet, — 


* 
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Mas mich feibft unb meine Siteräriihen Arbeiten 
anbetrifft, fo Konnte ich bei dem beften Millen, und bei 
allen Xufforderungen gelehrter Freunde, der vielen und 

ich d Böhularhgiten wegen, nar ſehr wenig für 
* hen Ieiften. " Ar 

Rah grenbigtem Lehrkurfe in Böttingen wur 
de ich als azjähriger Jüngling an das königl Bfonemis 
fe Inftitut gu Szarcas als Yrofeffor berufen, an 
welchem ih mid erſt unter Beitung meines ehemaligen 
Eehrers, Freundes und zweiten Waters, Deren Samuel 
Theſche dil, bamaligen königl. Direftors ber Anfkalt, 
in mein neues Fach hineinftudiren mußte; benn das von 
Bedmayn, Blumenbad, Bentin im öfonomir 
fen, technologiſchen, met kantiliſchen, naturhiftoriichen und 
qemiſchen Fache Behörte, mußte bier auf ben Vortrag 
für ungrifde, Lünftige Drfonomen und Rameraliften, an« 
geivenbet werben, Das gab dem jungen, in ber Praris 
ganz unerfahrnen Profeffor genug zu ſchaffen, ber ein 
Auditorium von 6 Föniglidien Stipendiaten, und 16 ums 
dern jüngern Männern hatte, von benen viele Älter, ald 
er ſelbſt, waren, f 

Indeſſen habe ich bo hier, fo wie auf ber neuen 
für mid eben fo [hmweren und ungebahnten Batın in Mes 
ö=:Bering, wo mir der Kopf mit der Ginrihta 
ber neuen Schule, mit der Berforgung bes Freitiſches um 
Konpiktes, ber Vorbereitung zu philoſophiſchen und philo⸗ 
logiſchen Lehrſtunden, buch Belorgung ter unter Klaſſen 
warm gemug wurde, etwas weniges geleiftet unb zwar 
namentlich ift von mir ausgearbeitet und dem Drude 
übergeben worben: 
fhreibung von dem Länigl. Geſtüte zu Mesüheapyek, 
von bem Marftfieden Bkeſch, Büzjes: Gyars 
matds über die Entſtehung ber fo bäufigen Dügel im 
fübligen Ungarn 3 Beiträge zur ungriihen Bitteratur, unk 
Machleſe zu benfelben 5 über bie Imbuftrirerzeugniffe Je⸗ 
fhebits ; alles in ber Shröiusihen Zeitſorift 
won und fürlUngarns über RafoskKerefjturs 
unmafgebiiher Borſchlag buch Monographien der vater⸗ 
ländifhen kitteratur aufgubelfen in Dr. Fübeks patıda 
otifihen Wochenblatte; topographifhe Berhreibung von 
Mezi:-Berenn in rinem befondern lateinifhen Schul⸗ 
programme; Abhandlung über ölonomıfhe Inititute Übers 
haupt und Über das Szarvaſcher insbefondre, welde auf 
Sefehl der hoben Statthalteren in ben Bellagen ber ver 
einigten Ofner und Peſther Zeitung und auch indem A me 
beöifhen Tageblatt abgedrudt worden if, Proben 
von lateiniſchen Schelliedern, Dertels obenangeführe 
tem Schulprogramme beigefügt; Gin Paar Worte zum 
Andenken bee verewigten Freyfrau Marie von Bent 
heim, gedermen Freyln von Ort zy, geſprochen von 
% ©. ; Mlegoriihe Erklärung bes Freyherrlich Wenk⸗ 
heimiſchen Wappenihiibes gebrudt zu Gprriet, Der 
entdedte Heuhler, eine Gryäplungin Biagens 


1) Die topograpbifhe Ber ⸗ 


% 

Bamiliengtmätde,. ı Banb ringerict, a Me;3i-Mw 
zen enbinte ih auch zur Hälfte meine pädagogiſche 
Schrift: Sonderbare Erfgeinungen zur me 
teshaltung und Selehrung für bie Jugend, weht einem 
naturhiſtotiſchen Mätpfelduge, ı Theil, Sotha bei Zus 
ftus Perthes. 1803. Bu meinen frübern Wrbeiten ges 
hören ein Paar Dugend Gelegenheitegedichte ober Reime, 
wie man fie nehmen will, die auch fämmtlih an verſchie⸗ 
benen Drten im Ungarn und Deutſchland gedrudt wurden; 
aud ein Auffag, ben ih den Manen ber damals eim 
fdlafenden privaten Induftrieanftalt Thefhediks zu 
Szarvbas mweihte 1798 und ben Wieland in ſeince 
deutſchen Merkur aufzunchmen, und mit einigen hiſts⸗ 
zifch ⸗ krit iſchen Anmerkungen zu begleiten würbigte, 

Det habe ih es bei mir feſtgeſegt, die wenigen 
Stunden meiner Muße gang auf Sammlung topogra 
phiſcher Beſchreibungen meine nächſten Umgebungen 
gu verwenden. Bielleicht gelingt es mir doch, buch ans 
haltentes Bufhreiben, #inigr madere Männer für bie gu⸗ 
te Sache zu gewinnen, und fo zur richtigen Belanntiwere 
bung unfere Waterlandes das Meinige, fo dang Gott Les 
ben und Kräfte giebt, rebli beitragen zu Finnen. 

Sign. Am 7. Dejeniber 1n13, 

Anbreaß Btolte, 
wonngelifäer Drtsprediger in Neu Werbaß, hmalz 
Mitarbeiter am Galsmann'ihen Erziehungsinftitee 
te gu Schnepfenthal, dernach Fönigl. Profeſſor der 
ölonomifh » throretifhen Wilfenihaften am üfomos 
miſch⸗ praftifhen Inflituie. gu Gparvas, dann Reks 
tor des evangelifhen Gymnaſii zu Mezd + Bering, 
Affeffor der Konfiftorialtafel im dem JUöbl. Bekes⸗ 
Arad, Banater Sentorat und damaliger Senior det 
pübagogifhen Gefellfhaft, igt Ebrenmitglieb der 
Megenöburger bötanifhen Geſellſchaft, 





Beſchreibung von Siebenbuͤrgen. 
(Sortfegung. Siche 8. 22.) 


„te Bergleihung. 
Tanbesorrfalfung und Berwaltung 


Die Berfaſſuug dieſes Großfürſtenthume entfpringt 
aus ber ſondecbaren Zuſammenſehung feiner Bevölkerung 
aasumgarn, Sjefeleen, Sach ſen Armeulern, 
GBalashen, Iigeunern und Jaeden. Bonbiefen 
find die drei exſten, nämlih die Ungarn, Seller 
und Sadien bie einzigen Nationen Birbenbürgens im 
politifgen Sinn, weil nur fie Sig und Stimme auf dem 
Sandtage haben. Jede berfeiben hat ipre beſondere Ber« 


’ 


- 


faffüna, ihre beſondere Meäte , Privilegien, Eitten; Ger 
wohnheitem u. ſ. mi woraus dann die Wertheilung dei 
Bandes indem Moblritärs Grund, benGgefier« 
Srund und den Sarch ſen⸗Serunmd veranlaft wurde. 
Die Armenter machen dem größten Theil des Kaufe 
mannftandes in Siebenbürgen auf, und geniehen aud bie 
und da einiger befonderer Privilegien Die Watahben. 
oAſchon vlelleicht die Hälfte ber ganzem Populazion aus⸗ 
madend, find feine freie Rotion, fondern gleichſam die 
geibeigenen ber Grunbheren, Die Bigeuner find ents 
weber Neubaueren,. das heiht ſelche, welche dem vagabun. 
ben Bigeunerieben entſagt, fih in firen Dertern nie der⸗ 
gelaſſen haben, und im ordentlichen Häuſern wohnen, oder 
kumpenzigeuner, melde im: Lande herumziehen, ihre Mufs 
enthalte oft verändern, und in Zeiten und Erdhütten ver 
getiren. Die Dauer des Aufenthaltes. am einem Drte 
hängt davon ab, wie lang fie fih und ihre weniges Bieh 
ernähren fönnem Die Judbem babem zwar Feine ei- 
gentiihe politifhe Exiiten;,. ehem jedoch mit der Regie 
zung: in- bieefter Korre pondenz. Am ber Epige der kan⸗ 
des derwattung ſtehte das Gubernium, Landesqubernator 
uf der Graf: Seorg Ba mf fi, Freyherr von Lofons, 
ein: Mann der num einen Fehler Hat, daß er flerbtich iſt. 
Die: Kameralia befargt dae Theſaurariat, die Einhebung 
wer Steuern md die Bedürfniſſe des Militärt das Ober⸗ 
. Ranbestommiffariat,. und die Judicialia die kön. Tafel. 
Ste Bergteidung. 
Katlonal: Karakter. 

Bi: diäfer: allgemeinen Wiberfiht von Sieben 
kürgem wahl; auch eime Furze Skizze des Natio— 
malforaktegb; gehören aber im einem vom mehreren hetes 


zogenen: Mationen bewohnten Lande iſt eine ſolche ſchom 


an und für. ſich fehe- ſchwer, und wirb burd ben Umftank 
noch ſchwerer, daß biefe Nationen: keine ſenderliche Liebe 
zu einander Hegen; folglid die Ahtaniffe,. weiche fie ſich 
einander geben, eben nicht für Staubensartifek zu Halten 
find; Nur nad einer langemReife von Jahren und durch 
einen genauen Umgang: mit’ ihnen, kann man in’ ben 
Stand gefegt: werden,. ein Mihhaltenbes urtheil über ih: 
zen Karakter zu füllen, Goriel‘ feine mir gewiß, daß 
iebe beffer iſt, ala fie vom ben andern befhrieben wird.. 
Indeffen giebt. et bod einige Punkte, in denen fie alle 
sufammentteffen, nämlih 1) im ihzenr gemeinfhaftlicem 
Hape wider die Walachen, welhe aber auch‘ Keii Weis 
‚sem nicht fo ſcuimm find, als man fie fhilbert,. 2)’ in 
ihrer Abneigung gegen alle Nicht + Giebenbürget, 3) in 

‚großen Liebe für ihr Materland, und 4) in einer: 
eiſernen Anhänglihteit an ihre Berfaffung:. 

Hte Bergleihung 
Biffenfhaften un Künfe 

@% wäre: lüherlih, wenn’ ich behaupten wollte: 

Biffenfhaften und Künfte feyen in-Giebenbürgen zu: 
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Baufe sr denn biefes wilrde mir ſelbſt ein Siebenbüre 
ger glauben. Nicht als wenn es Feine wiſſenſchaftliche 
Männer in Siebenbürgen gäbe. Es giebt ihrer 
mebrere, unb id; werde fie zum Mlmer Beit nennen. Aber 
fie find nit fa geſchätzt, wie fie eö verbienen,. le werben 
wiht hervorgezogen 5 man läßt fie im Hintergrunbe ftehen, 
we fie nicht bemerkt werben. Aber au in: biefer Din, 
fiht ſteht dem Lande eine'günftige Btevaluzion bevor, Die 
Siebenbürgifhe Jugend. giebt bazu gegrlindete Hoffnun⸗ 
gen, benn id; treffe überall auf Jünglinge, welche es eins 
ſehen, bafi e# etwas lobticheres, nügliheres und nöthige⸗ 
zes giebt als Jagen, Kannegießern und Tabak rauchen, 
Ein Beweis. daß es aub in Siebenbürgen aufge 
Märte Eltern giebt, welche ben Werth. der. Geifteskultur 
Eenuen und fie gehörig mürbigen« 
Nefultat, 


Menn es nicht anflößtg wäre, eine Peine Proving 
weben eine große Monarchie zu flellen,. fe möchte ih in 
ein Paar Hinfihten: eine: Aehnlichkeit zwifhen Sieben 
bürgen und Spanien finden... MWeniaftens iſt, wenn 
man don ber Ausdehnung: abfkrahirt, eine Nibereinftim« 
mung in ber beiberfeitigen Geſtalt dieſer Länder, wenn 
idy mid fo'ausbrüden barf,. nicht zu verfennen, aber aud 
kann müßte ih Siebenbürgen den: Worzug zuger 
Beben Spanien ſchien ebem fo aus: Thältern beftes 
hend, hat: allerbings wielfältige Naturſchönheiten auſzu⸗ 
weifen, Uber die Thalebenen im innerm Theile bes Pans- 
deöi find: weit: außgebehnter „ bie Berge bie fie umichlies 
Fen, zu entfernt, um die nämlihe Wirkung wie in Sie 
Kenbürgen hervor zubringen. Die Gebirge ſelbſt ent 
balten zwar Xhäler von minderenr Umfange, ihre Schön⸗ 
heiten find groß, imponirenb,.frappant im erflen Momen⸗ 
te; aber bei längerem WBerweilen find fie Schauer em 
gegend „ broßend‘,. möhte id fagen- Manı bewun⸗ 
dert fie, ober man wlinfdt ſich wieder berauss fie 
überraſchen, aber fie zieben nih® an.. So bewundert 
man bie Majeflät bes Eimen, aber man’ flieht‘ feine 
Klauen. Die Naturihönbeiten Siebenbürgen®s 
Bad fanft,. gefätlig, fie‘ überrafhen zuweilen, aber floßen 
wiht jurüd, Je mehr man bei: ihnem verweilt, deſto 
mehr und länger wünſcht man fie zu geniehen.. Und 


‚wenm man aud bie und barauf dine Wilbnif ftößt, fo 


ift es, ald wenn biefe nur bröwenen: da: wäre, um das - 
Zempe; welches mar eben verließ, zu heben, und bas- 
Entzüder über bas bald jenfeits, wieder anlahende zu 
erhöhen, Siebenbürgems Gefilde, begünftigt' von! 
einem gemäßigten Himmeloſtriche, find lachend vom Fruh⸗ 
jahr bit in den ſpäten Herbſt. Im Julius iſt um Mas 

&rid kein grünes Gras mehr. 

Die Straffemin Spanien waren). ale ih es bes- 
reifte, nicht beffer ale die Siebemtürgifhen. Was 
ſeitdem geſche hen ſeyn mag, weiß- ih nicht. Das Forte 
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kemmen für Meifende iſt jeboch beffer, welt man NG über: 
of mit Mauiefeln, welche fiher und ſchnell fortfhreiten, 
verfehen Kann. Die Unterkunft aber iſt Hei weitem ſchlech⸗ 
ter, weil man nicht wie hier auf Privathäufer Anſpruch 
‚machen kann, fondern Feine andere Zuflucht hat, als bie 
Wirthehäauſer, wo man euch nur ba bat, was man 
mitbringt. ben fo wenigals Siebenbürgen barf 
Spanien fih rühmen, eine Dflegerin ber Wilfenfhafs 
ten und Künfte zu ſeyn. Weniger vielmehr, menn es 
feit 26 Jahren, ba ih eb verlieh, nicht fehr mächtige 
Schritte in ber Beiftesfuitur vorwärts gemacht hat; benn 
damals waren Unmiffenheit und Obſturantiſim Außerfi 
groß. Auffallend aber iſt tie Aehnlichkeit wiſchen bem 
Spaniſchen Landvolke una den Siebenbürgiſchen Walachen. 
Die nämliche Lebhaftigkeit, der nämliche Wit, die näm⸗ 
liche körperliche Bewanbtheit und Härte, bie nämlice 
Unzeinlihkeit und fogar die nämliche Fußbekleidung. Um 
die Tehnlichkeit vollkommen zu mahen, fehlt den Sie⸗ 
benbürgifhen Watachen nur noch die fpanifhe Rüchtern⸗ 
heit. Miber Beine Motion ift mehr Unmwahres gefagt und 
gefrhrieben werben, als über die Spanifge. Die foges 
nannte Grandezza findet man auch borten nur unter 
den Großen des Landes, Die Provinz Languedoc in 
FVFrankreiqh hat info weit eine unpolltommene Aehn⸗ 
tichkeit mit Siebenbürgen, daß es feinen frucht⸗ 
baren, weinreihen Zheil, und wieder weinlofe aber von 
aromatifhen Kräutern duftende Gebirge hat. Allein in 
den Gebirgen Siebenbürgens machte ich bis jegt 
noch nicht, wie bort die Erfahrung, dab ih in einem Dor⸗ 
fe von Haus zu Haus mit bem Gelb auf der Hand vers 
‚geben gegangen wäre, um ein Stüd Wrob, ober fonft 
etwat, meinen Bunger au flillen, aufjutreiben. Bon den 
gu viel gerühmten ſchweiüzeriſchen Alpen s Schönheis 
ten gilt nad meiner Empfindung alles das, was ih von 
den ſpaniſchen Gebirgen gefazt habe, Wer nicht mit ben 
Gemfen in die Wette klettern kann, oder fih vor bem 
Dalsbredhen fürchtet, genießt davon wenig. 

BefllrShmedens füblide Provingen würden 
fih noeh am meiflen diefem Großfürſtenthum nähern, 
wenn der bortigr rauhe Himmelsſtrich nicht vleles vers 
dürbe. In unferer Monarchie kann der gebirgigte Thell 
von Böhmen, aber auch diefes nur in Hinficht auf Form 
und Probufte ans dem Mineralceih, mit Siebenbür 
gen verglichen werben. 

In Dinfihe auf Boden und deſſen Fruchtbarkeit, 
wirb Siebenbürgen von keinem Lande in Gutepa, 
id rede nur son bemjenigen, bie ih tenne, unb nehme 
daher Engltanb and RNufland aus, bie ih nicht 
kenne, übertroffen, übertrifft bingegen bie Mehreſten. In 
unferer Monarhie kann ibm mir die Danna bei 
Vorrang flreitig machen. Mehme ih aber die Befammts 
beit feiner Produkte aus allen Maturceihen und ihre 
möglihe Benugungs fo müffen alle Länder von ähnlicher 


Aussehniing zurtiöteeden, unbe Tann nicht Anmal meht 
von einer Bergleichuug bie Rebe ſeun. Wenn mir zu ber 
Simpiigität der Urmelt zurüdtreten könnten, wo ber 
Mens nur Nahrung, kör perliche Bedeckung, und Obboqh 
braudtes fo dürfte Siebenbürgen ganz ifolirt feyn, uns 
feine Bewohner werden dennech im Wiberfluße Ichem, 
Aber auch in unfern Zeiten des Lupus, der Moden, der 
Pracht, der keckerheit u. ſ. w. Tiefe ſich eine foldye Zoll: 
rung benfen, und unfer Siebenbürgen if auf un 
ferm Rontingente das einzige kleine Band bei dem fie 
id denken läßt; denn ber Siedenbürger Bönnte fr 
ifolirten Zuſtande nicht nur feine Bebürfniffe befriedi 
gen, nicht nur manderlei Annehmlichkeiten ſich verfhafs 
fen, ſondern ſelbſt mit Prunk leben ; wenn nicht ein Pic, 
wer umſtand den ſchönen Traum zerſtörte, der namliche, 
daß bie Zeiten niht mehr find, ba ein ſolcher Duobtjs 
Start für id, ohne unter monarchiſchen Schute zu ſtehen, 
folglih mit mehtern andern Provinzen ein haltbares 
Ganzes auszumachen, beftehen Fönnte. Er kann um ro 
weniger beftehen, je mehr er in feinem Schooße Gegen 
fände von Konkupiejenz verdirgt. Bon biefer Seite ber 
trachtet, kanu meines geringen“ Webinkenid, biefem Bände 
ben, fobald nur von Produktion die Mede iſt, der erſte 
Rang nicht ſtrettig gemacht werden. Sobald aber von 
Induftrie, gemeinnügigen Anftatten, Pohzei, Handel und 
Wandel, Willenfhaften und Künſten bie Rede ift, ſinkt 
es frepli in bie lezte Kiaffe hinab, 


Belhtuß ber Ginleitung. 
(Die Beſchreibung ſelbſt folgt. ) 





Panorama großer Städte. 





Petersburg. 
(Fortſezung. R. 73. 1813.) 


Die Hausfrasem 


Die Häusticgkeit ift die glänzende Brite ber hieſt⸗ 
gen Damen, zumal der Rufinnen, und berer, bie aus 


den deutfhen Provinzen Rablands kammen, ber Eiefläns 


berinnen, Eſthländerinnen m. ſ. w. ſehrt merklich weni, 
ger tft ſolche bei Aatlanderinnen zu finden. , 

Der Stand un? Rang made bier eigentlich feinen 
Unterfchied, die vufiiihen Damen , abgerechnet die, welche 
auf eigentlich fürſtlichem Fuße Leben, und eine Xrt ven 
Hofbattung haben, verbienen ganz im Allgemeinen bas 
2ob, Die Kollegienaffeffevuin, Majorin, Mäthin, Tapitä⸗ 
nin, Dofräthin, Kolegienrätbin, Etatöräspin, Geprimeräs 


in, Obriſtin, Generalis, ſo wie bie deutſche Bandiwerks- 
und ruſſiſche Kanfmannsfrau u. f. mw. fühlt gleich lebhaft 
Ähren Beruf als Hauefrau, ehrt ihn und erfüllt ihn beſtens. 

Sie meiß, daß den Domeftiquen. bei Gintauf ber 
Häuslichen Bedärfniffe nicht zu trauen iſt, daß zumal die 
euffiichen Dienfbotgen, beinahe ohne alle Kusnapme, ſteh⸗ 
Tech, und fi andre unerlaubte Vortheile erlauben, bie 
im Laufe bes ganzen Jahres einem bedeutenden Segen⸗ 
Fand ausmachen z fie weiß auch, daß die Domefliquen 
fetten Kenntniffe und guten Willen genug haben, um 
Lange Wahl ih nicht verdrießben, und alles eloquenten 
Anpreifens der Ruſſen ungeachtet fi nicht bintergehen zu 
loffen ; deswegen macht fie meiftens ihre Einkäufe ſelbſt, 
weiche ihr entweber in bas Haus gebracht werden, oder 
welde fie auf-den Märkten und bei den Buben felbft zu 
wachen ſich nice fhimt, Es iſt ein erfreulicher Anblid, 
den man füglih baben fann, auf dem Heumarkte, wo 
‚Deu, "Bemäle,. (im Winter) gefrornes Fleiſch, u. ſ. m 
berfauft wird, elegante Equipagen mit 4 Pferben unb 
2 Bedienten Halten zu feben, deren Befigerin wütgeflie 
‚gen, und in dem Gefprä mit dem zuffifhen Serkäufer 
beihäftigt if, weldhes oft ziemlich tebpaft wieb, Has 
hier’ erhandeit if, wird auf einem Eleinen Magen ober 
Schlitten gepadt, und von einem der Bebienten nad Sau 
fe Fonvoyirt, Nun fährt die Dame an die Buben, im 
GoftinnvirDmwor, um There, Gewürze, Butler, Kaf 
fee, u. ſ. w, einzufaufen. Sie handelt lang und genau, 
fie_ geht von einer Bude jur undern, bis fie glaubt, den 
Handel abfihliefen zu Eönnenz num wird alles Erbandels 
te diefer Art, wenn die Quantität n’ht gar zu arop iſt, 
von bem Beblenten in den Manen orpadt; dir Dame 
fest ih ein und. führt nad Daufe, ober etwa Ho an 
bie Milubinifhen Buben, um Brlchte, Dele, geſalzene 
und eingemachte Räfgereion, Rapiar, geräucherte Aale, 
Barenſchinken u, f. w. zu faufen, Bier biefelden "ge: 
nauen Sachkenntniſſe, und biefelbe Sparfamkeit und Uns 
ermüblichfeit in Handeln. Dieſe @intärfe werben in der 
Regel nur einmal’in der Mode, an tirem beffimmeten 
Tage, gemacht. Es if gemöhntih Somrabends früh zwi⸗ 
hen 9 und 12 Uhr, wo man dies Bewühl ron adtenss 
werthen Paudfrauen, mit ihren glänzenden Equipagen 
und Bedienten, auf den Strafen, in allen Buben, auf 
allen Märkten, am beiten bemerken und beobachten kann. 
Das bie Hausfrauen ale übrigen Ginfäufe‘ ſelbſt ma» 
Gen, die mehr ins Fach ber Eleganz und des Lurxus, 
als ber Haushaltung einfhlagen, z. B. Kieider für die 
Bedienten, Mübeln, Deborafionen, das ermähne ih als 
nibte befonderes. 

Ihrer Thätigkeit und Worforge im Innern des 
‚Daufes iſt nichts zu vergleihen. Melde gründliche und 
umfeffende Kenntniſſe des Haudwelens, weiche Bekannt: 
ſchaft mit einer Menge GErfparungsmittel entdedt man 


ba bei einiger Prüfung ; mie viel anfländige Beftrebuns 


you 
gen fieht man ba, um in einer fo gelbarmen bürftigen 
Beit, Bebürfniffe bes Luxus und 6 entbehren 
oder furcogiren zu Eönnen ! 

Meine fhönen und guten deutſchen Banbsminninnen 
maden fih aber feinen Begriff, wie viel es heißt, neben 
allen biefen häuslichen Sorgen und Befhäften, noh mit 
euflifhen Domeftiquen umgeben ju fepn; dazu gehören 
Begriffe, die einer deutſchen Hausfrau ewig fremd bidi« 
ben. Dies ift unſtreitig das Schwerſte und Unangenehm« 
fte in dem Leben einer guten Hausfrau. Um dies klat 
zu machen, muß id eine Meine Epifode Über das ruſſiſche 
Gefinde bier einfhalten, 

Es Laßt fi wohl auf Bottes weiter Erbe nichts 
Schlechteres und Elenderes denken, als bad ruſſiſche 
Miethgeſinde, unter dem ſich ſehr ſeltne Ausnıhmen ber 
Mittelmüßigkeit befinden, welche bei uns ſchon zur gänze 
lihen Unerträgliälert gezählt, mb fe überall verſtoßen 
werben mwürben, 

Hang zue Dieberei, Betrügerenu. f. m 
und zur Böllerey, find zwei ber herdorſtehenden Bis 
ge auf ber Schattenfeite des ruſſiſchen Belkskrrakters, 
Sie verläugnen fih am wenigſten bei dem Geſtude, das beis 
nahe immer zur unterfien Boitsklaffe, zu ben Beibeignen, 
aebört, und entweder in dem Dienfte feines eignen Herrn 
fid befindet, ober von biefem, mittelft eines Paſſes, auf 
längere oder kürzere Zeit abgelaffen ik, um andersws 
zu dienen, und dem Herrn von dem Miethgeld eine jähr— 
ige, bald größere bald geringere Tbgabe (DObrof) zm- 
entrihten, Im erflern Falle ift das Gefinde in ber Mes 
gel etwas beſſer, weil e6 unter der unmittelbaren Bchtk 
gung feines Deren fleöt, die fehr fühlbar werden darf 
im leptern Falle kenat bagesen baffelbe fein Maaß füc 
feine Unrechtlichtelt und Zügelloſigkeit, weil dem Mieth: 
deren feine eigenmächtige Züchtigung feines Belindes, fons 
bern mur eine policeilige tage verſtattet, und biefe ims 
mer mit BWeitläufigkeiten u. f. w., im glückichſten Falle 
aber doch mit einigen Wegen und Koften verknüpft iſt, 
wovor man fi gern fo lange mic möglich Hüter. 

Eine ruſſiſche Köchin, welche nicht jeden Mortseil, 
ben fie ih durch Unterfhlagen und Stehlen im Seinen, 
ober durch .Ginserfländnif mit den Fleifch » Bemäle « File 
Verkäufern mechen kann, benugt s welhe, wenn and noch 
fo Hiptih und alt, nicht ihren oft erfheinenden Liebha—⸗ 
ber hat, der (gewöhnlich ein nahhaltiger Scidat) in der 
Megel nicht zu ihr, fondern zu den vollen Züpfen und 
bei Seite gebrachten auten Billen kommt, und bes vollen 
Magens wegen, vielleicht, beide Augen zubrüdt ; eine 
euffifhe Köchin, die wenigſtens einmal in der Woher, fi 
auf ber Herrfhaft Geſundheit und Koften befrinkt, und 
in biefem Zuſtande gar micht zu gebrauchen ift, oder alles 
verdirbt, feih eine Köchin wird unter die öfonsmilhen 
Preziofen eriten Waſſers von den hiefigen Damen gerech« 
net und ſehr Hoch gehalten, Dieje Pregiofen find aber 


:o@ 


fo Überaud felten, daß ich in dem anderthalb: Jahren meis- 
nes hiefigen Aufenthalts, und bei meiner ſehr audgebrei» 
teten: Fam ilienbekanntſchaft im St. Peteröburg,. nur von 
Brei bik vier Stüd babe reden hören. {Für fie war 
mwan- unglaublih aux petits soins und. überfah ihnen,. 
ohne alle Bemerkung. eine Menge Feiner Unvorfihtigs 
Briten. und: Racläfigkeiten, für welche in Deutihland jer. 
de Köchin einen berben Verweis befommen würde. 

Daher ift das Beltreben,. eine deutihe Köchin zu 
haben, trog. ihrer hier unglaubligen Prätenfionen, be& 
ſeht hoben kohnes u. f. w., Überall von: allen Damen 
laut. geäußert,. und: man hält. es für einen arofen fhäs 
denewerthen Beiig, fo: ein arrogantes,. eingebilbeted, her⸗ 
riſches Belhöpf, (dad deutſche Geſinde artet hier: ſchnell 
«us, fein uibergewicht und feine Vorzüge vor dem ruſſi⸗ 
ſchen lebhaft: empfindend,) im Baus zu Haben, blos meil 
fie nicht fo grob ſtiehlt, ſich mit: betrinkt, und beffer, 
biöweilen auch blos mehrerlei kocht, ui. f. w. 5 man bea 
zahlt ihr dreimal: mehr als einer Ruffin, und, läßt ſich 
dreimal: mehr. von ihr gefallen. So rin ſtilles, beſcheide- 
nes, gutartiges und: geſchicktes Beihöpf,, wie wir doch 


in Deutichland; zumal: in den kleinern Stäbten,, oft haben, 


würde bier, eine: unerhörte Erſcheinung, und ein @egen« 
fand des größten Neibes ſeym 

Eben fo iſt es mit den männlichen: Damefliguen; mit 
ber Grapule von: Bebienten,. Kutſchern, Borreitern. u. ſ. 
w. und mo möglich noch ſchlimmer, weib bei ihnen: bie, 
Trintluſt no viel Ärger und. unbähbiger. iff, als, beü 
dem weiblichen Befditehte, - 

@in ruffifder Bebienter,. der- ſich die Weder mur- 
einmal total befäuft,, iſt ein fhätenswertber DBefig,. zus 
mal wenn er feinen nationalen Luft. erſt am- Abent nach⸗ 
hängen: felltes ba, rechnet man: gern. nicht feinen entbehr- 
hen Dienft,, bad Verberben-feiner. Kieider, den- Larmen 
im Haufe, Prögelepen-: und Zank mit: anders: Domeltis 
quen u. ſ. w. Ic kenne mehrere Kamilion, wo bie Ber 
dienten regelmäßig on einem age im ber Woche Weld 
zum Setrinken erhalten; damit: fie ſich aut nit: mehr, 
‚unb gerabe- zur-ungelegenen Beiten befanfen ,. maß; jebod; 
immer. einigemal: im Monat geſchieht. Daß dieſe Mens 
ſchenart nun doch noch, nmebft ihrer &emeinheit und Maus: 
tolität, äußerft- fein und Hug if, wo eddarauf anfommt,, 
etwas auf die Brite zw bringen, bie befle Herrſchaft zu 
betrügen und zu-übervertheilen, das iſt eine. eben fo bäus: 
füge. als traurige Bemerkung. Dieſe Leidenſchaft ift mit‘ 
nidts , als dem ftrengften Etode, im Zaume zu balten, 
und. auch dieſe Inftang: ift noch nicht: hinreichent „ wenn: 
fih ihnen grobe Wohrſcheintichteit zeigt; daß der Betrug 
ober; Diebſtahl unentdedtt: bleiben, oder, Jemand anders 
lelchte dabei in Berdach kommen ı könne... 

Ge wird daher unumgänglich nothwendig, dieſe 
Menſchen immer unter der ſtrengſten Aufſicht zu haben, 
ver ihnen unausgejegt alles zu verſchließen, und. nie eine 


xhür offen, ein Schtotz unnerfdilöfen die Taffın. Deju 
tommt bei” vielen männtihen: Domeſtiquen noch eine ide 
glaubtihe Faulteit und Schlafſucht, oft feibfl dann, wenn 
anhaltender Dienft, Nachtwachen, Strapazen: u. ſ. w. nicht 
von. ihnen: gefördert. werben. t 


Hieraus geht ein drittes Hauptverdienſt der zußs 
fifden Hausfrauen. hervor, das Berbienfl des Umgange 
und ber Beauffihtigung biefes Gefindes, Melde 
geänzenlofe Seduld, welche Musbaner auf ber einen, mel: 
he ununterbYodene Aufmerkſamkeit, Strenge und ms 
beuafamleit auf der andern: Seite gehört nicht dazu, um- 
mit dieſer Menfhenart burdzufonmen 


(Müllers St. Petersburg, 13813.) 


Refili,:-oOffrom, 


BWafitisOfromw if der Sig dei Handels un 
bed’erffen Zribunals für die Belebrfamkeit im Nuftand, 
Die Börfeund die Abadbemie.der Wiffenidaf- 
tem liegen» auf diefer Iniel,, Kaufleute und‘ Sriehrte 
dewohnen bier; letztere nur zum heil, bie beſſern Ge— 
genden, and nimmt das PanbFfabettentorpö mit 
feiner: anfehnlihen: Benölterung einen vorzüglihen Rang 
in ber Karokteriflit von Waſili-O from ein. Die 
entfernten: Linien: nd: größtentheil® mit. hölzernen Däus 
ffen beiant;. die om fo ſchlechter und unan'ehnliher find, 
je: mehr mamı ſich der Bränge: des bebauten Theils ber 
Infel nähert. Bier lebt man wie auf dem Banbe+ In 
ben: großen: @ärten- uns. bei den landlichen Ausfihten 
würde man oft‘ vergeſſen, daß man ſich in einer aroßen 
und prächtigen: Refibenz befindet, wenn dag ent ſerate Rafe 
finder: Wägen’und: das Bänten ber Bloden die ſe Zäur 
ſchung · nicht flörte, In der That: giebt diefe Intel das 
kebendigfe. bild von: dem fhnellen. Anwachs ber Stadt. 
Hier- if Müfle- und Moraſt, Dorf und Bleden, Stadt 
und: Refldenyi. Das. leptere if Wafili: Oftrem 
vorzüglich am Ufer der. Rem a, gegenüber dem Ad mis 
ealitätsshedl, 


Bier prangt Vo Runf- Akademie, einer ber 
prädtigften: und, vieleicht der. edelſte und geſchmackoollſte 
Palaft! in: Si. Petersburg. Weiter hinauf if bat 
uler mit den weitl Fuftigen Gebäuden des Landkadet— 
tencorp&; befest, und die. oſtliche Spihe ber Inſel wird 
durch dreii große,. gut ind Aug fallende und zum Spell 
mit: Saulen : vergierten Häufer der X tademie br Wi 
fenfdhaften, und durch die neue Börfe, verihör 
nert,. In dieſer Begend it auhder Dadhof, bad ums 
ermeflihe Wanrenlager des Petereburgiſchen Handelt, 
befindfih.. Largs dem Ufer, welches mit Brettern belegt 
ift, Tiegt.ein Theil der Hier anlommenden Schiffe vor 


—— 
Fo 


Anfer, woburch dieſer Plab eine ausersrbentlihe Lebha l⸗ 
tigkeit erhält aud zugleich als angenehme Promenade bes 
Aust wird. Unter dem Dielen auf Wafiti:Dfron 
befindlihen Kirchen Jeichnet ih die Lutheriſche Kath a⸗ 
sinentir de bund) ihre gute Bauart aus, 


Klimu, 


et. Petersburg bat nah ber Berech⸗ 
ung des Akademikerte Kraft mit einem Durch⸗ 
Ihnitte von zehn Jahren nur 97 heitere, dagegen aber 
104 Regen, 72 Schnee und Hztrübe Tage, Jahr lich 
entſtehen ı2 bis 67 Stürme, die zum Theil, wenn fie 
weittih find, uiberſchwemmungen verurfagen. Nah eis 
ner Erfahrung von mehr als 60 Jahren bricht das Cik 
der Remwanie vor dem 15. März und nie nad dem 
97. Aprit; fie friert am früheften ben 20, Oktober und 
am fpätelten den ı. Dezemder zu. Get ı741 war bie 
größte Dige 27 und bie geöite Kälte 33 Grab, 

Diefe uiberfiht beweilt, wie wenige Zage unter 
diefem Himmelsftrid in Treier Luft geniehtar, und wie 
eingeſchrankt die Frrunde bet Sommers find), Der Wins 
ter ift hier die Hefte Zaheszeit, ab Hat große Vorzüge 
vor feinen feuchten umdb meblichrn Brüdern in fürgichra 
Sändern, Wine aus druernde gleiche Kälte Rärtt under 
frilht den Körper. Die vortreffliche Schlittenbahn er⸗ 
Jelchtert das Meilen und madht es angenehm; eine Wins 
terreife bei mäßiger Kälte in mondhellen Nächten ift ein 
Genuß, den man nur unter diefem Himmeleſtriche kennt. 
Das ruffifhe Bolt, an Ausdauer gewöhnt, lebt beim Eins 


bruch des Minters gleihfam aufs felbit Fremde find bier ' 


unempfin\licher gegen bie Kälte als in ibrem Voterlande. 
Wahr ift es aber auf, daß man ih nirgends beſſer ger 
gen ihre Wirkungen zu fügen weiß, ats bier, Bei der 
Annäherung bes Winters fegt man in allen Däufern dor r 
gelte Fenſter xin, deren Zwiſchenträume mit Werg ver⸗ 
ſtepit, und mit Papier Überkiert werden, Dieſe Bors 
fiht hügt night nur geaen Kälte und Wind, fondern ges 
wäbrt auch miften im Winter eine freie Xusfiht, da bie 
Blasfteiben auf diefe Art nie mit Eile belegt werden. 
Dir Auffentyüren, oft aud bie Fußböden im Zimmer ber 
"Leider wan mit Filz. Die Drfen, deren Größe und 
Wauaet fretlich viel Holz erfordern, bewirfen im den weite 
Wuftigften Wohnungen und öffentlihen Gälen eine der 
‚Kätte hinlängtich viderſtehende Kemperatur, 

Miüpe, Pelz, gefütterte uiberftiefein und Wuff ger 
bören zur MWinterbelieidung im Breien, Fin luſtiger 
Anblick Its, bie koloſſalen Hüllen, in den Borsimmern zu 
feben, aus denen fih nad menigen Minuten die elraans 
teften Stuger entwitein. Der gemeine Ruſſe forgt nur 
für warme Bekleidung ber Füße. Wit cinem einfadhen 
Belz verfehen, mit unbedecktem Halſe und einem za Gife 
‚gefrornem Bart halten Fuhrleute und Kieinserfäufer ven 


303 
ganzen Tag auf öffner Straſſe. Bei einer Mälte von 
25 Graben ſtehen Weiber fundenlang adf ben Kanten 
und fpülen Wäfde, 

Der Hrüpting iſt ſo karz, daß er faum unter bil 
Sahreözeiten gerechnet werben barf, Der Märy üunb 
Xpril werden gewähntid durch heitere Tage angenehm, 
aber die Luft ift no raub, und die Nemwa trägt oft 
noch ihren Eitrüden. Im Mai verändert Eh plög'ik die 
Szene, die Wintertracht verſchwindet gang, aber den bald 
fambuftenden Frühling verjagen nur gu oft karte mörblis 
he Winde. Durch einen rafhen Mibergang werben wir 
in den Sommer verfeht. Auch fein Dacyn if von 
kurzer Dauers kaum erwacht, kaum genoffen, eilt er 
worüber, 

Et mox bruma recurrit iners. 


&o Furz er indeffen ift, fo fehlt rs ihm bo nit 
an Annehmlichkeiten, und vieleicht wird ex bier um bes 
ſto beffer genoffen, weil er fo karz iſt. Bei dem erſten 
Sädeln der wiederkehrenden Sonne begibt man ih auf 
die nahe gelegenen Band ige, wo bie beffere Zahrözeit im 
Genuß gaſtfreundſchaftlicher Geſelligkeit nur allzubalb 
verfließt, Bu den eigenthümlichen Borzügen des biefigen 
Gommers gehören bie hellen und zum Theil warmen 
Rädte. Der fanfte Schimmer der kaum untergetauchten 
Sonne röthet den Horizont umb verihönert die Gegen: 
Hände; die geräuſchvolle Thätigkeit in dem Gaflen vers 
tiert fi, aber nit zu einer todten Stile, fonderm zu 
fener mäßigen Gefhäftigkeit, die genußreiher als die 
Ruhe ſelbſt ift; überall trifft man auf Spaziergänger, 
die fi zumeilen von Muſik begleiten laffen ; auf der Res 
wa und auf allen Kanälen ſchwimmen Schalurpen, von 
denen der einfache melobifche Wolkägefang ber Matrofem 
ertönt, durch bie Reuheit der Szene und ihren Mit; ders 
führt, und in der Erwartung der kommenden Naht Ärhe 
man fi buch eine angenehme Uiberra'hung um feinen 
Schlaf betiogen, wann bie erten Stradten der Sonne 
bie Spigen der Häuſer [dom wieder bergelden, 


Dem kurzen Sommer folgt ein höchſt unangeneh⸗ 
mer Derbft. Der Horicont bebedt fh auf mehrere 
Bochen mit diten ſchwarzgrauen Wolfen, durch bie Bein 
Strahl der Sonne bricht. Die ohnehin ſchon kurzen Zar 
ge werben zu riner melamholiihen Dämmerung 5 der un« 
aufhorliche Regen macht bie Baffen, troß ber Bolbarem 
anterirdiſchen Kanäle fo kohtig, daß es jedem wohlge⸗ 
kleidetem Menſchen unwöglich iſt, zu Fuße zu geben, und 
um das Maas voll ju möchen, geſellen ſich häufige Stürs 
me bay. 


(3eit, für die elegame Welt R. 4a Febr. 1813.) 
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34 
Befchreidung eines Fernrohrs 


aus dem optifchen Inftitute ber Herrn Ut zſchnme i⸗ 
ber, Reichenbach mb Frauenhofer 
in Benebiftbeurn. 


L Blelleicht wirb eine Kurze Belhreibung meines 
achromatifeken Ferntobrs, meldes ich am 19. April d. 9 
aus dem optiſchen Inkitute der Herren Utzſchneider, 
Reihenbah und Frauenhofer in®Wenrbitt 
beuen erhielt, nicht am unredten Platz flehen, wenn id 
feihe Ihrem Nationalblatte einverleite. Dieſes Infitut 
ift freitich weltbekannt, und feiner vortrefflichen Inſtru⸗ 
mente wegen fo berühmt geworden, daß wohl kaum eine 
Eternwarte biefelben nicht Eennen follte, Doch freut es 
mid daß ih ohne Schmeiheley mit Wahrheit behaupten 
Barf, daß das erhaltene und zu beigreibende Fernrohr 
alle Erwartung überteifft, 

Diefer Tubus iſt ganz von Weeffing mit proportios 
nirt ſchweren Stativ, ebenfols von Meffing, er bat 58 
Bolt *) Länge, dat Objeftioglas hat 48 Boll Brennweite, 
und 41 Linien Deffmung, bat zwei terreftriihe unb vier 
aftronomifhe-Drular » Einfäge und ein Eonnenglas ; aus 


derdem ift ein Mechanismus zu feinem vertikalen Bere». 


gungen angebradt, der bei Winkeln, bie größer als 45. 
Grab find, herausgenommen werben muß, Diefer Appas 
sat liegt in einem herrlich polirten, aus mafliven Ruß« 
Banmtolz verfertigten Kaften, in welchem bie ühre im 
ihrer Rage durch Schrauben beſeſtigt werben fann. 


Somehl. bie vertikale Bewegung, als aud bat Gur 
den des Focus, oder des Wildes geſchieht mit ber fanfter 


fen Schraubenumdrehung, welche mittelff eines Trilling® - 


er im bie gezähnten Röhren: eingreift, dewerkſtelligt wird, 
Die horizontale Bewegung dei Rohre fammt dem Zapfen 
des Gtatied ergibt Tih von ſelbſt durch bloßes Drehen der 
eriteren und ift fe leihtund fo fiber, daß nichts mehr baranı 
zu wünſchen if. Wiberhaupt find alle Schrauben ãußerſt 
genau und fein, und jeder Kenner muß bie Meiſterhand 
und den Ihr eigenen Fleiß bewundern, mit weldem alles 
verfertigt iſt. Gicht man die Bläfer an, fo bewundert 
wan die Reinheit derfelben, die Genauigkeit det Schliffs 


und bie Reinheit: der Politur, 

Die mei irrdiſchen Einſäte enthalten, wie gemöhns: 
Tich,vier Gläſer; der erfte bewirkt: eine somalige Wers. 
größerung mit einer überaus genauen Deutlihkeit; ber 
zweite vergrößert ben Gegenfland 70mal mit dem gehe 
rigen Lichte. 





*) Die Angaben der Maaße find vom Baperifhen: 
Maaßſtab zu verfiehens der Bayer'ſche Fuß ver 
hält, fi um Wiener — 92331. +. 100000, 


Bon den aſtronemiſchen Ginfägen entdatten Bit dris 
erften awei, und ber vierte nur ein Deulors Bas, Der 
erfie Einſat vergröffert 36mal mit einem bewunderungss 
würbigen Eichte & ber zweite g4mal, welcher bei Bechadie 
tung ber Jupitertrabonten » Berfinflerungen vorzügliche 
Dienfte leitet. Mon ſſeht nicht mur die Gtreifen des 
Irpiter®, und feine Abplattung, fondern man hat au 
alle vier Monde im Gehfelde, Der britte vergrößert 
130mal, und hat bei Beobachtung ber Sonnenfleden alles 
geleiftet,"). was man nurwerlangen fann, Endlich der vier⸗ 
te bewirke eine 200malige Wergrößerung. Obſchon nun 
bad @ehfeid Meiner wird, forwird doch das Wild mit ges 
börigem Lichte bargeftellt. 

Kurz biefer Achromat keiftet alles, mas von einem 
von biefer Größe gefordert werben kann. Freilich wird 
feine Wirkung geringfügig erfheinen, wenn er neben eis 
nem Reftaktor von 8 bis ı2 Beff Dbjektiväffnung 
fteht, melde von den nämlichen Meifterhänden gearbeitet 
werden, Welde Fortſchritte kana ſich dann mit bie phy⸗ 
fühe Aftconomie verfpreden? Sollte dann nicht mande 
Sypotheſe Wahrheit werden? Gewiß wirb man in ben 
Werkflätten des Schöpfers das meifterlih ausgebildet finr 
ben, mat bisher mancher fharfblidende Geift nur aus 
analogen Gründen als eriflivend behauptete. 


Brlinn im Jall 1914.. ©. H.. 





Die Hoffnung. 
Eonett nad) aufgegebenen Reimen. 


Zeber Freude holde Blüthen lerbens 

Nur ber Hoffnung zauberiſcher Trug: 

Mildert bes Geſchickes raufın Find 

und umhüllt das nahende Berderben,. 

Froh, ein ſchönes MWonneloos zu erben, 

Sinkt ber Sterbende ins Leichen⸗Tuch, 

Gicht bei ihrem zaubriſchen Befuh 

Sich ber Zukunft Raht mit Rofen färben 
Senes. beffern Bebens- Sonnen» Glanz ; 
Brigt fie und im fhönen Blltpen-Rrang.. 2 
In der Zeit verheetend wilden Strom 

Sinkt der Erde Pracht, der ſtelze Doms 

Aber ewig blüht ber Hoffnung Rofe 

Uber. unfres. Freuden Kodes-2oofes 


Tranz von Maltig, 


%) Mon fehe deren Beſchreibung R,.37.- 
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Auguſt. 





Die Ankunft des neuen Lehrers. 


@ine $amilienfcene 





(Man fehe R. 64. 1313.) 


Dir erfte Juny al& ber Tag ber Ankunft unfers Freun⸗ 
des X. und unfers neuen Grjiehers und Lehrers war 
ſchon lange von Groß umd Klein erfehnt. Enblih Fam er; 
früh 6 uhr wurde ich bereits umlagert, und alles wollte nur 
fort, nur fort, den fehnlihermwarteten Bater, Freund, und 
das neue Mitglied unferer Familie zu empfangen. Der Fami⸗ 
lien »Bater gab nad, und fhon um 7 Uhr war alles auf 
dem Marih nah W. .. SEs ward indeflen 10, 11,12 
uhr, ohne daß fih Jemand fehen lief. Mißlungene Hoff 
nung ! Dem guten Brit, ber ſchon Zages zuoor im größs 
ten Regen entgegen gefahren war, traten Thränen in 
die Augen, als ber Befehl zum Rüdweg gegeben warb, 
und er ohne ben Water getroffen zu haben, umkehren mußte. 
Er tröftete fi aber, ba ih ihm Hoffnung machte, baf 
bis Abends noch fo manderlei geſchehen könne, Die Bir 
ge war fehr groß, und wir kamen um ı Uhr ganz eis 
fhöpft nah Haufe. Raum im Zimmer, fo kümmt einer 
von ben Ermübeten in vollem Sallepp mit dem Ausruf 
geſprungen: fie find ſchon ba, fie find ſchon da, fie kom⸗ 
“men fhon, fie fahren ben Bergherauf! Alles macht ſich 
auf, und läuft nad Kräften ben Anlommenben entgegen. 
Frig erkennt von weitem feinen DBater, bie Freube bes 
nimmt ihm die Sprache, und indem er bri der Umarmung 
feines Waters nichts fagt, fagt er alles was ein Rind 
fagen Fan, und fein Stummiegn If ber fiherfie Bürge 
feines innigen @efüples, i 

Man derit, man küßt fi; Ahränen ber Freude, 
der innigſten Rührung, ſüße Thränen! zeigen ſich auf ber 
Eitern, auf der Erzieher Wange. Es iſt eine Scene 
die ih nur Zörtlihe Eltern denken können . 

Nah Tiſche fuht der Water, ein Freund von allen 
hänstihen, flillen und prunkloſen Zeften, anmelende ffrem⸗ 
de zu entfernen, ſchleicht fh mit allen feinen Kindern 
und der Mutter in ben Garten umb läßt pra, A. unb 





*) Man vergleihe RM, 64 1813. 
Detp. R. 39. 


G. ebenfalls dahin einladen, Er wünſchte Hrn. ©. ale. 
neues Mitglied zu empfangen; aber nicht mit Transpa⸗ 
zenten, Ylluminationen, gebredfelten, von ben Kinbern 
muhſam auswendig gelernten Anreden. Rur bem Xelteften 
(14 Jahr alt) hatte er einen Tog früher gefagt, daß et 
ihm geftattet fey, im Namen feiner Brüber Hrn. ©. zu 
empfangen. Dieſer fhrieb bie Empfindungen feines Her⸗ 
zens nieber, und es wurde (bemn ber Water läßt allezeit 
den Sefühen ihren natürligen Lauf) niht ein Jota dar⸗ 
an geändert. s 

Jedes Kind hatte ſelbſt einen Blumenkranz berfer- 
tigt, das 'Kleinfte hatte die Mutter auf ben Arm, bie 
Großmutter ſtand vorne und bie beiden ältern Erzieher 
fäloffen den Galbzirkel. So ftanden fie auf einem run« 
ben mit ſchattichten Bäumen umgebenen Gartenplag, zu 
bem bon ber Höhe bes Berges auf deſſen Hälfte biefes 
zußige Plänen amgelegt ift, Stufen führten, an mel 
en ber Water Den. H. mit einem Hänbebrud und fols 
gender Anrede empfieng : 

„tieber Here 5. 

„Ich fee Ihnen hiemit meine ganze Familie vor, 
Sie fehen bier neun eigene Söhne! Ih glaube 
Sie werben mit mir fühlen, mas bas geſagt haben will 
und wie wohr und lebhaft ber Wunſch in mir rege ſeyn 
muß, durch eine pweckmähige Erziehung fe zu guten, 
redlihen Männern zw bilden. Rebft meinen eigenen 
Kindern ſehen Sie hier noch einige Andre, welche Theil 
an unferer Erziehung nehmen; alle biefe find zu betrach⸗ 
ten, als wären fie meine eigene Kinder s fie find meinem 
Herzen fo theuer, als biefe, und bas Bertrauen ber El⸗ 
term maht mir verboppelte Borforge für fie zur Pflicht. 

Was id wünſche, das Ideal nah dem id firebe, 
finden Sie In gegemwärtiger Inſtrukzion ausführlicher ers 
mwähnt, Ein mebrjähriges Nachdenken über diefen Bes 
genftand, der meinem Herzen fo nahe und bad höchſte Ins 
tereffe meines Lebens if; gemachte Erfahrungen, viele 
Mifgriffe, gaben das gegenwärtige Mefultat. Es if größs 
tentheile mein eigen Werk, da ich andern mit Ausnahe 


me einiger wenigen blos praftifhen Erzieher nit folgte, 


Darum bürfte bann biefe Inſtruktion vielleicht vor mehrer 
zen ähnlichen eime Eigenthümlichkeit, vieleicht einen Born 
zug haben. 
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Nachbem Ste Th einmal berbunden haben, ums in 
dem fo fhönen Geſchäfte, bem Edelſten das e6 giebt, beis 
aufleben, ſo lebe ich, geftügt auf das Vertrauen, was mir 
bie bloße Anempfedlung meines bewährten ffreunbes +++ 
für Sie einflößt, der Hoffnung daß Sie Th auch ihm gam 
bingeben werden. Ein Erzieher, ber Th feinem Berufe ganz 
widmet, ein Erzieher, ber bie edle Zeit blot dazu verwen⸗ 
bet, fih in den zu diefem Geſchäfte fo nöthigen Tugen⸗ 
ben immer mehr zu ſtärken und zu befefligen, immer 
mehr bie zu feinem Stande erforderlichen: Fibigfeiten und 
Kenntniffe zu erwerben, ift mehr ald ein Menſch, er if 
ein — Bott; Er ſchaft aus ber rohen Maffe, bie ihm Ras 
tur und Zufall in bie Hände fpielten, erft ben wahren 
Menfchen, das Wibergangsmeien zum Engel. 

Es gehört zu der Mefenheit eines Erpiehers, daß 
er entweder ſelbſt Water fo vieler Minder wie id, ober 
für feinen Beruf wahrhaftig begeiftert fen; wenn er ans 
bers über alle Schwierigkeiten, mit denen er zu käm⸗ 
pfen hat, fiegen, wenn er alle bie Hinberniffe überwins 
ven will, bie ihm bei jedem Schritt auffloßen, und bie 
ipm nethwendig auffteffen müffen, ba jedes Kind eir 
ne andere Individualität zeigt, 

Meine Kinder haben alle ihre Fehler, bo Beines 
iſt Höfe, Alle Haben das Meftreben gute Menſchen werden 
su wollen, Wir Ale verbinden und, um biefes Be« 
ſtreben gelingen zu machen. Da uns eindmwed Bereinigt, 
fo wollen wir aud einander bie innigfte Freundſchaft gelo« 
Gen, und uns mwedfelfeitig nah Kräften unterftügen. 
Breund R. (beffen Beiheibenheit ich zu fehr Kenne, um 
feine mir fo vielfältig und fe wichtig geleiteten Dienfte 
aufzuzählen) ift fo wie Hr. J. (der befonder# in feientifiiher 
Hinfiht Vorzüge befist, bie ſich nur äufferft felten in eis 
mer Perſon vereinigt finden,) bereit, mit Ihnen ben Bund 
der Freundſchaft einzugehen. Sie werben in nulerem 
Girkel ein Bamiliengliedb ; als Eltern find Freund X. ih 
und meine Gattin diejenigen, berem Herzen Ihnen Taut 
entgegen fhlagen 5 fo vereinigt wollen wir bas ſchön be⸗ 
gonnene Werk vollenden, Fünf Männer, die einendwed 
vor Augen haben, können Wunder wirken; fegen Sie— 
mein, unfer aller Freund; ber Himmel und bas Wohl⸗ 


ſeyn aller dieſer armen ſchalbloſen Belhöpfe, welche die 


Borſehung uns anvertraute, ſey Ihr Bohn.’ 

Eine herzliche rührende Umarmung beflegelte biefen 
Bunfh, worauf ber Ältefte Zögling hervortrat, und im 
Namen ler feiner Brüder fprad : 

„dieber Hr. H. Sie Haben fi entſchloſſen, unfer 
Herz unb unfern Verftand auszubilden, uns zu unterrich⸗ 
ten, und ung zu guten, fleißigen unb rechtſchaffenen Mens 
fhen zu machen, Sie wollen unfer Lehrer, unfer Ergicher 
und babuch unfer Mohlthäter ſeyn. Sewiß wir wiſſen 
es, biefes Geſchäft if ein ſehr fhmeres, es erforbert ſehr 
viel Geduld, denn wir find Menſchen, nech unentwidelte 
Menſchen; oft werden wir ſtraucheln, neue Fehler bege⸗ 


*) HSierüber vielleicht Fünftig nähere Auskunft 


ben oder In unre alten zuräidfallen, uns Iknen baburqh 
Rummer mahen. Beririben Sie uns bad, und ſeyen 
Sie verſichert, daß unſer Wille gewiß gut if, und daß 
wie uns von Herjen beſtreben wollen, Ihnen ihr fhweres 
Belhäft zu erleihtern. Immer wollen wir auf Gie ver« 
trauen und uns ftets Mühe geben Meißige und aute Mens 
fhen zu werden, Wir wollen Eie von nun als gmfern 
Eehrer, Erzieher, Freund und Matbgeber betrachten, wie 
werben in Ihnen Alles in Ginem finden.‘ 

. Run traten ale Kinder zugleich hervor, und reich⸗ 
ten ibre Blumenfränge ihrem neuen Kreunbe, welder 
gerührt fie mit Werfiherung feines Wehlwollens umarmte, 

Ganz unvermutbet jegen nun ber Bater und bie 
Mutter ihren älteflen Cohn (14 Jahr alt) in ihre Mits 
te, und mit gerührtem Derjen, was ihm bat Sprechen oft 
unterfagte, faßte der Water ihn mit beiden Bänden, und 
rebete ihn mit folgenden Werten an: 

„Karl, mein Kart! Ih ergreife bie feſtliche Beles 
genheit von Heren H'e @inteitt, um bi meinen Erf 
gebornen, jenen alſo, auf welchen wir ſchen am Tängften 
unfere Pflege und Dbſorge verwandten, näher an und ans 
zuſchließen 5 bu tritſt in das Jünglingtalter, du haſt noch 
einen Schritt zu thun, und du Bi Mann Dein Dem 
ftand ift fhon fo weit ausgebildet, daß du Gutes und 
Boſes, Recht und Unreht meiſt ohne frembe Hülfe ums 
terfheiden kannſt. Wenn wir nicht umfonft gearbeitet has 
ben, fo kann bas Anfhliehen an uns, die Aufnahme in 


unfern böhern Zirkel, für dich ſewohl als für beine Brüs- 


ber von bem größten Ruten fenn; Letzteres durch bein 
gutes Beifpiel, erfteres durch das Gefühl, baf beine weis 
tere Vervollkemmung und Ausbilbung deiner Kräfte und 
frähigfeiten nun nod mit boppeltem Eifer fortgelegt wers 
ben muß. Komme alfe zu uns, in unfere Mitte, neh⸗ 
me von uns ben Kuß ber Freundſchaft. Bon Heute am, 
werbe bein Name mit mehr in bie Eittensunb Fleißta⸗ 
beilen eingetragen 3*) ba bu num ohnenies buch bein Als 
ter, und um ben gerechten Auſprüchen, bie wir auf bi 
maden können, Senüge zw thun, der Erſte ſeyn ſollſt, 
ber feinen Brübern in allem Buten mit dem beſten 
Beifpiel vorgeht. Arbeite num mit erneuerten Kräften, 
um bi, fo wie du bi vom Kinde zum Jüglinge gebile 


bet haft, mun auch vom Züngkinge zum Manne zu bile | 


ben. Babe gänzliches Zutrauen zu und, wende dich ofs 


fen in jeder ſchwierigen Tage an uns; wir werben bie ' 
bie üdteften freunde fegn, dich flets mit Rath und That - 


unterftüsen. 

Karl, mein Sohn, komme ber zu mie, in meine 
Arme, fehe mich, fehe beine Mutter, ſehe beine lieben 
Gelhwifter an ! Denke bir mr, baf ein Haug bed Schö« 
pfers mich und beine Mutter bir entreifen, und euch zu 
Böaifen machen kann! Dein gehören biefe alle, fe wie 


- u 


ibe und angehört, und unfern Herzen fo theuer ſeyd! 
ulbe dich im Toraus in biefer erbabrnen und fo ange: 
nehmen Pflicht, ey von nun an bie Gtüge beiner dich 
Kiebenden Eltern in ihrem Berufe.’ 


Anmerkung bes Herausgebers. Ich hattebie 
Freude, Beige und. Theilnehmer, diefer rührenden, 
ächten Ramilienfcene zu feyn, Nichts geht doch über 
Häusliches, über Femilienglüh, Ale fühlten dies und 
fetbft die Kleinſten, welche den Ginn der Worte no 
nicht fallen konnten, wurden von der Innigkeit bes 
allgemein herrſchenden warmen Gefühle ergriffen, 
ſchluchzten und weinten. Keines der Alten ſchämte 
fig) feiner Zbränen. 

Eine herrliche Natur, Einfachbeit ber Sitten, 
Bahrheit-und Herzlichkeit in Wort und Empfindung, 
iwedmäfigfte Anwendung jeder Minute Zeit, eifriges 
reiben der Epraden, Künfte und Wiſſenſchaften, 
ländlihe Beihäftigungen, Spaziergänge, Lelbes übun⸗ 
gen, der natürlihfte Ton im Umgang ,‚'gleich weit 
entfernt von Prbanterie und Robheit, durchaus herr» 
fhende ädt moralifche und zeligiöfe Stimmung, Bes 
fundheit des Körpers und Frohſian der Seele; das 
find die Elemente die ſes Bamilienzirkels, der ſich 
von vielen Zaufenden auch daburch unterfheidet, daß, 
die trefilihe Mutter mit eingerechnet, fünf Erzieher 
fih in die Sorge für ı2 Kinder theilen, und daraus 
ide Hauptgeſchäft machen. Slückliche Kinder, bie 
hier ihres Lebens wahrhaftig froh werben, und Nar 
turgemäß, nad den bewährteften päbagogifhen Mas 
simen und nad; den Borihriften des Staats zu gus 
ten Menihen und tüchtigen Gefhäftsmännern ausges 
bildet werden! Möchten bob alle Kinder an euern 
Borzügen Theil nehmen Fönnen ! 





Beilagen zu der Topographie derHerrfchaft 
Gradlitz 


und zur Geſchichte ihrer Beſitzer. 
Gortſetung. R. 36.) 


Es ſeynd zwar dieſer Art Vögel in einem Tag zu 
160 gefangen worden, nichts deſto weniger ließe ſich die 
große Begierde, und bas ſtäte Nachdenken, alles in einen 
vollfommenen Stand zu bringen, mit biefem nicht begnüs 
gen 3 fondern es wurden ſowehl zu bem Bang ſelbſt als 
su Ausftellung derer zu dieſem Rang erforberlihen Bos 
venfhüsen neue Derter ausgefuht, und damit Pünftiahin 
alles in ber Vollkommenheit ſtehen möge, wurde allererft 
neulich genen Ende bes verwichenen Jahres ein hierzu 
tauglider Eichenbaum fammt Wurzeln und ber daran bes 
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feftigten Erben ausgegraben, und eine Meil Wegt dur 
56 Paar Pferde auf diefen Berg geführet, 

Bei denen zwei Mokoli fepnd bie Hütten wie auf 
allen Bogels Berben mit allerhand ſchönen und feltfamen 
Bildern, ausgezieret, und ift mitten auf dem Tiſchchen 
ein ſtete fpringendes Mailer nebſt einen auf verfhiebene 
bei denen Ziffern gemahlte Bögel eingetheilten Würfel« 
Spiel, worin die auf der Fontaine zum herumdrehen fere 
tig flehende Figur das Treffen ober Fehlen anzeigt, alfo 
daß bei einem ſchlechten Flug und Bang bie Zeit verfürs 
jet und ganz vergnügt zugebradht werben kann; fo hin—⸗ 
gegen bei obbemelten Teſen, fonderlih wann und fo lang 
die Maifen ziehen, nicht vonnöthen, fintemablen durch 
eine gewiffe Invention bie Maifen in einem Xugenblid 
über 3 bis 4 hundert Ellen aus ber kuft herunter, und 
in bie Zefen hinein gejagt werden, wobei man bann ohn 
auf ein Spiel zu gedenken, ftätö mit tobt brüden und 
abnehmen beidäftiget iſt, wie ſolches im vergangenen 
Herbſte, da tüglid zu 1000 gefangen worden bie @ 
fahrnuß zu einer angenehmen Luft daracthan, > 

uibrigens fennd noch andere Stellungen, als bie 
Leim » und Blats Bäume, wie au unterfhieblihe ander 
re Seltfamkeiten daſelbſt zu fehen, und mir jumalen auf 
biefem jest erwähnter maffen eingerichteten Bogelberg ger 
gen Aufgang diefe obbeſchriebene Kapell des heiligen Hye 
ronimi ſtehet, alfo if gegen Untergang an benen Bräns 
sen eine noch andere von Stein auögeführte Kapell, unter 
bem Titel des wunderthätigen Ginfieblers fanct Simo- 
nisStylita, welder (mie bei der erften ber Todt) auf 
der Spitze bes Daches auf einem Buß ſtehend, durch eine 
Schnur gesogen, auf die rundherum abgemablte Zugens 
ben ober Laſter, ober bie vier legten Dinge bed Mens 
ſchen zeiget: wobey denen vorben Reiſenden bie an allen 
4 Seiten angefchriebene und auf einen jeben Tag des 
Jahre eingetbeilte Werd und Gententien zur Lehr und 
geiftlihen Unterrihtung dienen können. D heiliges, 
D herrlichet, O Bott wohlgefälliges Abſehen, nebft eis 
ner fo unfhuldigen Gemüths » Grgögung ! Dein Ruhm vers 
mehre fih dech noch täglich je mehr und mehr, bis im 
Ewigkeit. *) 


®rablige. 


Der Ort nun, wo anſeto auf ber Herrſchaft 
SradLig das durh große Spefen aufgeführte 
ſchöne KufussBaab zu fehen, mar vor biefem, wie 
oben gemeldet, ein geaen Mittag abhängiger, mit biden 
Eträuden und Bäumen bewadiener Berg, barinnen Ihre 
Excellenz mit Hunden zu jagen pflegten, Den Ramen 





®) Jetzt ift von allen biefen Einrichtungen nichts 
mebr übrig. — 
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Kufus führer folhes von dem vor biefem babei gelege⸗ 
nen Gold» Berg + Werken, wovon bie Schahten und Mur 
dera no zw fehen ſeyn.) Rum aber ift es durh Br, 
Greellen; umermüdeten Fleiß und nicht gefparten Koften, 
in einen folhen Stand kommen, baf man es füglich eis 
nem molangelegten Städtlein nergleihen kanns; benn 
es bat nit nur bie bequemlichſten Wohnungen für bie 
Baad s Bäfte, fondern es find aud bie fhönften Gärten 
und viel rare Mafferfünfte alda zu ſehen, vieler anbern 
Beranlüglihfeiten zu geſchweigen z benen Baadgäſten iſt 
alle Yägersund Fiſcherey frei erlaubet. Sonſt machet 
dieſen Ort bie Gegenwart Sr. Ercellenz, bie alle Jahr 
viel Mochen daſelbſt Dero Gofſtabt zu halten pflegen, noch 
viel lebhafter und angenehmer, da faft alle Tag mit Mus 
ft, Komöblen, Jagen, RingelsBtennen und Bällen, bie 
Herren Baadgäfte und alle Bäfte zu bivertiren geſucht 
werben, wo man öfters ju 20 und mehr Wägen auf bas 
Wgem Platz, gleih in einer großen Stabt bei derglelchen 
Affemblien gefdicht, hat zählen Können. " 

Eine Feine halbe Stund von biefem herrlichen Bas 
de, and fehenswürbigen Spital, lieget bad Schloß ıu 
Gradlitz, wovon biefe Berrihaft den Mamen führet, 
da befinden fi bie von Er. Excellenz geftiftete und ins 
Bond eingeführte Geiftlige Branen Annunciatä Gr 
tefinerinnen, davon Ihre Excellenz Fräulein Toch⸗ 
ter als Oberin gelebet, der mir bie mehreften Bücher, 
welche im nadfeigenden dritten Gapitel vorkommen fäls 
ten, aus dem Franzoſtſchen ins Deutſche überfegt, zu dan⸗ 
Een haben. Dieſes Schloß wurbe vor biefem bush bie 
Zempelderren (?) bewohnet, jego aber iſt's zu einem Geiſt ⸗ 
lihen Frauenkloſter erwählet worden. Etwann 2000 Els 
Ien vom Kulus» Baabe im Walde, ift eine Eremitalde, 
dahin bie Bades Bäfte den fhönften und angenehmften 


Spagirgang haben, und alldortem bei einem frommen Eins | 


fiedler einen Geifttiken Unterhalt zu fuhen pflegen, 
Wie zumalen nun mehr erwehnt Se. Hoc » Bräflide 
Ereelleny nad) fo vieljährig in Medhts «und Gtaatd + Gar 
Ken eingebohlter Erfahrnuß, wie weit man von benen 
wahren chriſtlichen Principiis barinnen abweiche, gefchen, 
und folglich das Ungemach des gefährlihen Hofes, ben 
taub und Pöfel deren prädtigen Städte, und die Angft 
derer Ehrfühtigen zw verachten erlernet, um der Ruhe 
dero Gemütha zu genüffen, der Eitelkeit ber Welt ſich 
gänzlich entihüttet haben, als tragen Sie ein ſonderba⸗ 
res Belieben berlei Ginfamfeiten und Ginfieblereyen, 
wie fie dann aus Liebe zu felbigen erſt vor 3 Jadren eir 
ner halb Etund von dem KAukus- Baab umwelt obgedach⸗ 
ter Refideng: Shurg an einen boden Berg gelegen, 
und in dem umkreiß 11600 Ellen haltenden Wald ers 
Kaufen, unb wegen bemanmutbigen Proſpekt, fo ſich von 
bannen gegen dem fogenannten Birfen s Gebirge und bes 


*) Zest wenigftens niht mehr, D. 9 


ganzen Morbiwerts Mutrten kandſchaft erſtrecket, abermat 
zwey Einſiedlereyen aldort erbauen faffen. Die eine uns 
ter bem Zitul bes erften Eremiten Sankt Yaulii, in einer 
ſechsech⸗ Tänglihten Figur, liegt an ber oberften Anhöhe 

des Bergb, nebſt einer mit ſchattigten Bäumern bewach⸗ 

fenen Stein s Klippen, aus dffen felfichten Böhle ein Gries 
ſtallen Mares Waſſer quellet, weiches in einem von Qua-— 
berfüden zo Ehen weit und ı'/, Ele tief gemachter 
Bebalter verfammiet, unb yon bannen bush Möhren zu 
der andern 360 Ellen obwärts unter dem Titel des fel⸗ 
ſichten Hügel erbauten Wremitage geleitet wird, mofelbfk 
es bei breiem an verſchtedenen Orten, an bem erften zwar 
14 len hochſpringenden Bontainen, durch bat rauſchen⸗ 
be Abfallen denen Augen und Obren zur angenehmen 
Luft dienet, Sei jeber biefer Fontainen, ſeynd zum figen 
und ruhen bie fhönfte mit allerhand Kräutern bewächſe⸗ 
ne Rafen, mwohleingeriätete Blumen und Kudelgärtiein, 
in beeden Ginfieblerepen bequeme zum beten, kochen, are 
beiten und fihlafen eingetheilte Bemäder, unb womit 
denen bier funbirten Eremiten an bem, was ihre Ders 

yen zu ihrem Grihaffer und Heyland erheben Bann, ja 

nichte ermanglen möge, ſeyad binumdb ber, fovielin dem 

Bebäu als pwiſchen benen grünen Bäumern verfhiebene 

geifttihe Wilder, lehrreiche Sentenzien unb große Grus 

cifix, welde ihnen, wohin fie fi immer wenden, ſtets in 

die Augen fallen. Bon biefer fo anmuthig und angenehs 

men Einſamkeit kann mit Bug arfagt werben, da ß als 
hier die unruhe felbfl eine Ruhe findet, 

bie Mächte aller verdrißlichen Finſternus, bie Züge aber 
ber fallen Melt und alles ungelegenen Uiberlaufs ent» 

Übriget fennd + umb eben beffentwegen pflegen auch Gr. 

Hod arafliche Excellenz bie Belt, wehe Sie von bem 

Sebrauch ber Baab » Eur übrig Haben, meiſtentheils als 

bier zuzubringen. 

(Bortfegung felat,) 





Korrefpondenz, — 
ı. Leonhards Raturalien-:Bhreau. Ueber 
Studium der Naturgefihichte. 


Enblich erbielte ih eine Kite mit Foſſilien burg 
die Güte meines Freundes Herrn Doktor unb acheimen 
Rotha Leonhard aus been in Hanau errichteten 
RaturaliensBüreau. — Wi befindet ih darun⸗ 
ter : Blafiger Beldfpath von Dradenfeld am hein 
Pehelfenfkein aus Thüringen, — Strahliger 4 
bdichter Arragon von Burdheim im Breisgau 
und Harz, Menilit von Menilmontant bey Paris, 
dichtes Brau » Braunftelnerz von Siegen, MWagneteis 
fenftein von Traverfelfa in Piemont, Anatafe 
von Bourg d’Disons, Ratrelitg von Dopentwick, 


Stauretith von St. Wotthard, Chahasie von Ober: 
kein, Arinit von Bourg d’Oisons, Epidot von Aren- 
d al, blättriger und fasriger Prehnit von Rourg d’Oi- 
sons, — Dberfteim, — und Rheinbreitenbad. 
Arfenit und phesphorfaures Bien von Babenmweiler 
im Breisgau. — Phosphorfaures Kupfer von ® hein- 
Sreitenbad. — Edler Seryl von Chantev loup 
Departem. de la haute Vienne, — Braun Bleyerz 
von Haut Gout Depart. Finisterre. — ®utit von 8. 
Priex un Mautier Depart.du Mont Blanc. 
— Phoephormangan von Limoges. — Leonhards baft- 
artige Braunkohle aus der Wetterau von Affe 

Heim, Gelbmenakerz dom Baahner- Bee. ef 
von Notbwiel im Breisgau — Melanit ’im 
Grünfein (Reu) — Dichter, blätteiger und fasris 
ger Strontian — von Montmartre bey Paris, — 
Arau und Tyrol. — Hauyne vom Laachner— 
Ser. — Noſes Spinell cbendaher, — Augitvon Aren: 


dat. — Schilerſteia aus Piemont, — Blätterjens ' 


tith aus Jaland. — Fettſtein ven Friedrichswärn 
in Norwegen, Chromocher Depart, de Saone 
& Loire, — uw. f. w, Die @remplare zeichnen ſich 
duch Shönheit, Bolltommenheit, Neuheit des Brudes 
und Billigkeit bed Preifes aus, und ich kann nicht ges 
nug diefes Inſtitut jedem Freunde der Mineralogie ans 
empfehlen, welchem ed Ernſt ift, feine Wiſſenſchaft zu er⸗ 
weitern , und feine Sammlung nicht durch Anhäufung uns 
sähliger Duptikate, ohne Auszeichnung, und Merkwürdig⸗ 
keit der Fundorte, ſondern durch Auffallenheit der abs 
wechfelnden Formen, und möglihfte Vollſtändigkeit der 
Bofiliens@attungen, Arten, und ausgezeihneten Abarten 
Ju vermehren. 

Eine einzelne neue Acquiſition eines Foffiles, mel: 
Ges duch Auszeihnung der Merkmale des Unterihiedes, 
und überhaupf genommen durch Bolltommenheit, wie ges 
genwärtig an mid gelangte Foſſilien, ſich charakteriſirt, 
dürfte wohl jedem Freunde biefer Wiſſenſchaft, bem es 
um reelle Kenntniß zu thun ift , viel lieber feyn, als 
vierzig bis fehszig andere gleihartige Foſſilien, durch 
Ankauf ganzer Sammlungen erlangt , de bloß durch 
Liebhaberei oder noch beffer, durch Schein» Kenntnif und 
BWihtigmahung des Sammters entſtanden find. — So 
kenne ih Hier eine Menge Sammlungen — allein in wel⸗ 
dem Zufande find fie? — Ohne alle wiſſenſchaftliche Ord⸗ 
nung. Ja auch nur auf eine mittelmäffige Bollſtändig⸗ 
keit berfelben nad irgend einem Spitem, bas dor 20 und 
mehr Jahren im Gange und Klor war, barf man keine 
Rehnung machen. — Die urſache ſolcher unzweckmäſſigen 
Anhäufungen Liegt im Ankaufe ganzer Sammlungen! 
Würde jedes Stück einzeln gemwählet, fo dürfen freilich 
nit ganze Zimmer mit Käften voll Eteinen bei dem 
Keuntniplofen Eritaunen , bei dem Kenner aber Mißmuth 
erzegen, Gin wahrer Genuß würbe legterm werben, ers 
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ferm aber bie Mannigfaltigkeit und Auszeihnung ber 
Stüde Genüge leiften, und die Wiffenfhaft würbe hier 
durch umendli viel gewinnen. 

Eine große Urfache, warum bie Mineralogie bei uns 
fo wenig mit ihr innigft vertraute und eingeweihte Ver⸗ 
ebrer habe, fheint mir in unferem Studien-Anftalten zu 
liegen! — Naturgelhichte, welche für bas gemeine Wer 
fen fowohl, als für jeben einzelnen Stand eine fo noth⸗ 
wendige Kenntnif ift, auf welder bie richtige Einſicht 
in den Rationalreihthum , beffen Entwidlung und Ans 
wendung berußt, — ift aus ben höhern Studienjahren 
wenn aud nicht ganz verbannt, doch wenigſtens fo bes 
ſchränkt, daß es nicht möglich if, auch nur eine oberfläs 
chige Anfiht davon zu erlangen. 

Nur der Zünftige Arzt iſt verpflichtet, eine für 
ifn immer nod wunzulänglide Kenntniß fi zu er. 
werben, bie ihm nad dem igigen Standpunkte der Wiſ⸗ 
fenfhaft — nie zu jenem Grade von Einſicht führen fann, 
woburd er eine hinlänglich fire, praßtifhe Anwendung won 
ide maden lernte ; an grünbliher Bervolllommung und 
Bereicherung ber Wiffenfhaft ſelbſt ift gar nicht zu den⸗ 
ten, — GStubierende Zünglinge, welche fih der Arznet⸗ 
Bunde mwibmen wollen, müffen hiezu ſchon im dritten Jahr⸗ 
gange ber philofophifhen Studien ihren Entſchluß fallen s 
denn nur biefe Individuen finb verbunden , bie Worles 
fungen der allgemeinen Raturgefhichte zu hören. — Zur 
Erwerbung grünbliher Cinfihten in biefelbe gehöret Zeit 
— und reihe, mannihfaltige Anfhauung, — Beides 
wird im Stubienlaufe vermift, und das Jahr ift zu Ende, 
ohne baf etwas reelles geleiftet worden. Nun ſteht es 
aber auch jebem andern Hörer biefes Kurfes, welcher fi 
z. B. ber Zurisprubenz ober Botteögeichrtheit wibmen 
will, frei, diefe oberflählihe Kenntniß fih mit eigen zw 
madhen. Niemand bequemt fi biezu, bie FJünglinge find 
mit ihren andern für nöthiger geachteten Hülfswiſſenſchaf⸗ 
ten befhäftiget, wollen von einer neuen vermeintlid übers 
flüßigen, nichts wiſſen. Dazu kommen bie vielen in biefer 
Wiffenfhaft für den Laien barbarifh Elingenden Namen, 
mit welden doch jeber Bögling eine Idee verbinden fol; 
die Menge von Nebenbegriffen, durch eigne Romenclaturen 
bezeihnet, und bie hledurch entſtehende Trockenheit bes 
Bortrages, Wahrhaftig ! das Alles muß bei jedem Zus 
hörer, wenn nicht ein innerer Trieb, eine eigene Reigung 
bei ihm herrſchet, wodurch er fi Über alle diefe Schwies 
rigkeiten hinwegfest und fie überwindet, mehr eine Abs 
neigung als Anelferung hervordbringen 5 daher kommen 
Zünglinge nad vollendetem Zahrgange, in welchem fie 
bie allgemeine Naturgeſchichte aller drei Reiche fi follen 


‚eigen gemaht haben, nun in dem erflen Jahrgang der 


Medizin , zur fpeciellen Raturgefhichte ,„ ohne etwas bes 
beutenden Gewinn vom ganzen Eehrfurfe mit zu bringen, 
Der Beitritt der Apotheferzöglinge, welche mit dem ans 
gehenden Arite dieſe MWiffenfhaft gemein ſchaftlich hören 
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müffen, bringt. bie Rothwendigkeit hervor, die Zerminos 
Iogie neuerdings vorzutragen, Sollten diefe neuen Raien 
zum Studium ber Natur eingeweihet werben, fo wäre es 
dringendes Bebürfnif, ihnen diefe umfländliher und anr 
fhaulicher vorzutragen 5 ba es ihnen meiftens noch mehr 
als den Studierenden an Borbilbung fehlt, Sie lernen 
daher dieſe ihnen gänzlih unverftänblihen Auddrürte mit 
größter Anftrengung auswendig, ohne weiter einen Beariff 
damit zu verbinden, um mur bei der Prüfung durchzu⸗ 
Zommen, und nun ift bie Sache abgethan, Ob bieß aber 
der Endzweck dieſes Studiums Tepe, ift eine andere Fra—⸗ 
ge. Der fhon mit der allgemeinen Raturgefdichte bes 
tannt ſeyn follende Mebiciner, welcher wenigftens bie Ters 
ninologie ganz im Meinen Finger haben follte, rädt bei 
Wiederholung derfelben auch nicht weiter, benn Anfhauung 
fehlet ihm, Die barbarifhen Benenhungen bes verftollenen 
Sohres, welde er fhulmäfjig auswendig lernte, ohne in 
den Beift der Bedeutungen eingeorungen zu ſeyn, dienen 
ihm nur zur @rleidhterung feiner Prüfung, unb an bas 
eigentliche Gindringen in bie freciele Naturgefcichte if 
baber wieder aus Maracl an Zeit fehr wenig oder gar 
nicht zu denten. Die Mineralogie und Zoologie lehret 
in einem Johrgange ein und berfelde Profeffor. Wie 
iſt es möglich in fierbenzig Stunden die ganze Termino⸗ 
logie und ſpezlelle Boologie, und in eben berfelben Zeit 
die Mineralogie mit Rutzen vorjutragen ! Denn nad) ger 
nauer Berehnung bat ber Profeflor, wenn bie Recreationss 
und Feiertage abgerehnet werden, ohne jene auch noch 
in Abſchlag zu dringende Beit, welche er auf die Prüfung 
feiner Echäler verwenden fell, nicht mehr Stunden zu 
feinen Vorleſungen übrig, Die Fortſchritte der Naturges 
ſchichte werben aud nod dadurch aufgehalten , baß nur 
von Fofitien allein hier in der Univerfität eine Samms 
lung eriftirt, melche aber nah einem alten Syſteme bes 
verflorbenen Profeffor Zauſchner gecsdnet, auf Ride 
tigkeit ihrer Beſtimmung eben fo wenig als auf eine nur 
mittelmäffige Bollftändigkeit Anſprüche maden Eann ! 
An eine Kennzeihenfommlung ift gar nicht zu gedenken. 
Bon einem Boologifhen Kabinete eriftirt auch nicht eine 
Epur, wenn man die Sammlung der Bönigl, Berellfhaft 
der Wiffeniheften auönimmt, welche durch Conchyllen ſich 
aus zeichnet. Wie und auf welche Art ſoll daher ber 
Schüler dieſe Wiſſenſchaft ſich zu eigen machen, oder eine 
kiebe dazu erhalten ? Warum legen ſich weit mehrere 
Zünglinge auf die Pflanzenkunde? Sie wird ihnen durch 
Anſchauung in Beilpielen erleichtert, und baber hat bies 
fer Theil der Naturgeihite vielmehr Anhänger bei uns 
gefunden. 

Zwar follen bie in ben Bymnafien num eigends ans 
gefteliten Echrer der Naturgefhichte den Zlinglingen zu 
weitern Kortihritten in derſelben behülflich ſeyn. Allein 
biemit ift es ebenfals noch nit getban. In ben unters 
Ben Orammatitals Kiajjen wird fie, nah einem eigenen 


Lehrbude gelehrt, welches viele Unrichtigkeiten entpäit, 
und nad feiner wiflenfhaftlihen Methode abgefaft if. 
Die Eehrer, welde darnach vorjutragen haben „ befiten 
meiftens ſelbſt nur höchſt oberflächliche Kenntniffe, welche 
bie gemeinften Sachen nur nad den vorhandenen 50 bis 
100 Gremrlaren unb noch ibren Gtiguetten kennen. 
Gibt man Ihnen eine andere nur unmerflide Abände⸗ 
rung derſelben Gattung oder Art , fo verſtummen fie} 
Auf dieſe Weiſe wird in ber That dieß E tubium fo bes 
trieben ,„ daß ber bei feiner Einführung intendirte Enbr 
awed des Staates gänzlich verioren gebet, und Snbivis 
burn, welche duch ihre erworbene Kenntnife künftig 
nützen follten, werden vergeblidh geſucht. Die Mitten, 
durch weiche dos Studium biefer Wiffenihaft emper ge— 
bradt werden dürfte , behalte ih mir auf eine andere 
Beit vor, näher und beftimmter aus einander zu fegen, 
Jet nur noch feviel, daß ebenfalls Hr, Dr. Beons 
hard biefem Medürfniffe der Anſchauung dur feine und 
feiner Freunde unermübete Mitwirkung bälfreige Hand 
bot. Ohne Anſchauung if es eine Unmöglichkeit, wie 
ih fon erwähnte, irgend nur mittelmäffige Fertſchritte 
in den Raturwiflenihaften zu machen. Es bürfte bahex 
meines Freundes Dr, Leonharbö Unternehmen, Nar 
turbifforiihe Mufeen um billine Vreiſe zu lies 
fern, für Gomnaſien, ®peeen, und auch für jeben wobl⸗ 
habenden Privatichrenten eine angenehme Crideinung 
ſeyn. Durch Kurferwerke, welche zubem noch koſtbar 
ſind, läßt ſich nichts bezwecken oft geben biefe noch fal⸗ 
fe Ideen, welche wenn ſie einmal eingewurzelt find, 
ſich ſchwer vertilgen laſſen. Das jebem ſolchen Muſeum 
beiliegende ſyſtematiſch beſchriebene Berzeichniß wird jedem 
Beſiger volllommne Genüge leiften, Die Säugthiere, 
Vögel und Fiſche find alle trefflih ausgeftopft, die Ins 
fetten in nieblihen Pappkäſtchen mit Radeln befefliger, 
die Pflanzen mit Fleiß getrodnet, in einzeinen Papiers 
bögen frei liegend, die Mineralien aber von 2 — 2',, 
Boll Größe vom frifgen Bruche und ausnehmend Karate 
teriftifhen Stüden. Zudem wird alles gut verpaft und 
mit möglichft wohlfeiler Fragtfuhre auf Koſten des Ber⸗ 
langers verfendet 5; doch müſſen die Briefe und Gelder 
poftfrei unter der Addreſſe on bad Raturalien⸗ 
Bürean in Hanau geſendet werben. ine Eleine 
ueberſicht der vielerlei Ausgaben biefer Muſeen ſammt 
Preifen wii ih Ihnen nun mittheilen, - a 
1. Klaffe,. Er 
260 Mineralien (einfache Koffilien und Gebirgsarten) 
250 Arsen deutſche Pflanzen, 6 Arten Säugthiere, 20 
Arten Vögel, 5 Arten Fiſche, 3 Arten Amphibien, 100 
Arten Inſekten, und 30 Arten Würmer (deutſche Kom 
&plien.) Preis 55 Rthl. 15 Gr. Gonv, Geld, ' 
1I. Rlaffe, 
300 Mineralien, 500 Arten beutfhe Pflanzen, 12 
Arten Säugtpiere, 40 Arten Vögel, 10 Arten Fiſche, 


” 


6 Kotın Xmpbhibien, 200 Arten Infelten, 30 Arten Mir 
mer (deutſche Kondplien) Preiß 111 Ati. 6 gr, 
ul, Ktaffe 

500 Mineralien, 750 Arten deutſche Pflanzen, 18 
Arten Säugthiere, 60 Arten Bögel, 15 Arten Fiſche, 9 
Arten Amphibien, 300 Arten Infetten, 60 Arten unb 
Übarten Würmer (beutſche Konchylien) Preiß 166 Rthl, 
>1 gr. 

” IV, Kla f fe. 

600 Mineralien, 1000 Xeten deutſche Mlanzen, 24 
Arten Säugthiere, ge Arten Vögel, 20 Arten Bilde, 
12 Xrten Amphibien, 400 Arten Infelten, 60 Xrten 
und Xbarten Klirmer (beutihe Kondhplien,) Preiß 222 Rth, 
12 . i 

Eine andere fehr lobenewerthe Unternehmung aur 
Beförderung der Mineralogie nimmt ebenfalls unter Dr, 
teonbarb und Fafons Aufliht ihren Anfang, 

Es if eine Plaſtiſche Darfteilung ber 
Bebirge. in Unternehmen, welches zum Studium 
ber fo wichtigen und intereffanten Korm-Werhältniffe und 
Gruppirungen ber Gebirge eins ber weſentlichſten Dülfe« 
mittel darbietet. Gö leitet den Besgnoften beim eigenen 
Etudium und iſt ifm beim Unterricht unentbehrlich, auch 
dem Phyſiker, dem Geographen, dem Statiftiker, bem 
Sorftmann u f. w. gemähren Biefe Modelle ein befonderes 
Intereffe. Die Suite wird fehs einzelne Modelle ums 
faffen, - 

Das erfle if zur Darſtellung der wichtigen Teils 
ganzen der Berge und Gebirge u. ſ. w. beftimmt. 

Auf dem jweiten findet man das bergige und 
bügelige Sand. 

Das dritte zeigt das Hegel: Gebirge, 

Auf dem vierten iſt das Malfen » Gebirge bars 
geftent. 

Das fünfte und fehfte enbfih enthalten bas 
Alpen» und Ketten » @ebirge, 

Die Anlage ift fo berechnet, daß fie alle zu einem 
ſchönen Ganzen fih einen, wie nachſtehende Figur zeigt; 


F. F. E. E. 
Mobell, No.I, | Model R, III. 
Wiätigfte Theil⸗ 
ange ber Bers] Kegelgcbirge, 
” ge, Bebirge, ze, 







Mobell N, Il, | Mobel R, IV. 


Bergigrs und hü⸗ Maſſen⸗Gebirge. 
eliches Land. 


B. B. 


baqabu⸗ nox 299 Bunnsyaog 
Hprönt qun sdargg » wadın 
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Die einzelnen Modelle werden in Friſten von drei 
au drei Monaten ausgegeben, Der Preis jebes in Gips 
gebildeten Modelle ,„ welches ein zierlich gearbeitetes 
Pappkäſtchen umfchließt, ik 2 Mihl, 12 gr. Gonv, Geld, 
Ale erklärender Zert dient eine, im Werlag ber Io. 
Shriſt. Hermannfhen Buchhandlung zu Frankfurt 
erfhienene Meine Schrift: 

Ueber die Form⸗Berhältniſſe und 
Gruppirungen der Gebirge von D. 6. G, 
Leonharb und 9, &, Jaſſov, welde man jedem 
Model beigelegt findet, Mit Vergnügen übernehme id 
"ale Beftelungen fowohl von Mineralien , als aller am 
bern Unternehmungen meines Freundes, 

Prag den 23. May ıgr4. 
Dr, Job. Eman. Popt, 


Anmerkung Ich Bann für Symnaſten, Univerfitäs 
ten, Stifter zc. eine won einem Kenner blos in wifs 
fenfhafttiher Rückicht ſeit 30 Jahren nach 
und nah zuſammengebrachte Sammlung von Mine⸗ 
ralien ven circa 4000 Stück nachweiſen, welde 
circa 4000|. W. W. bei einem Cours A 150 
kommen würde, und worüber größtentheils ein fo 
merhobifher Katalog, nah Art des Ban ber 
Nülfhen verfaßt iſt, daß, mit Hülfe deſſelben 
und der Sammlung, derjenige, welder auch biss 
ber gar nihts von ber Mineralogie verftand, balı 
mit biefer Wiffenfhaft vertraut werden muß, Dei 
Sicherheit könnte bie Zahlung auf fehe bequeme 
Meile gemaht werben, Uebrigens bin ih erbötig 
Liebhabern und Anfängern ferner wie bisher Samm⸗ 
lungen ju 100, 200 ober 300 Stüd A 25 11. 5ofl, 
und 100 fl. gegen Borausbezaplung zu beforgem, 

Brünn im Julius 1824. j 
Andre, 





2. Lüttich den zten Fuli 1814. 
Zuftand der Tuchfabriken in den Niederlanden. 


Aus ben @egenden von Nahen, Monjoye, 
Düren c. erfährt mon rückſichtlich der daſelbſt fo häu—⸗ 
figen und [hönen Zud » und Kaflmirfabriken jiemiih um s 
günftige Narihten 4 fon follen mehrere große Fabris 
kanten zu arbeiten aufgehört und ihre keute ent.affen has 
ben, Die Unfruchtbarkeit des Bodens an einigen Orten 
ber ehemaligen Herzogthüumer Jülih und Glepde 
mußte man fhon feüh, befonders durch Tuchfabriken zu 
eriegen; bie Geſchichtſorſcher verfihern, daß man ſchon 
im vierjehnten Jahrhunderte um Aachen ber Anſtalten 
gefunden habe, wo die grobe inländifhe Melle zu einer 
Urt Zug verarbeitet ward, Diele Anfalten erpiciten 
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Ah lange auf aleicher Etufe, während man ia ben Mies 
berlanbden immer [hönere Tücher arbritete., Allein unter 
Yhilıpps U. graufamer und unterkrüdender Regie 
zung verliefen bie fleißigften und gefdidteften Indioiduen 
ihee Wohnörter, und fiedelten ih hauptfählih in und 
um Aachen an, wo das fhöne und milde Maffer zur 
Crribtung von Tuchfabriken einlub, Im Sabre 1730 
wurde in Monjone fhon ausländiſche, beſonders [par 
nifhe Wolle verarbeitet, und nad 6 Jahren verfertig® 
te der berühmte Sheibler Tücher, bie auf den Meſ⸗ 
fen von Hamburg uns Bremen verkauft wurden. 
Seither verbefferten neue chemiſche Grfindungen und Präs 
parate in dieſem Zweige vieled, und man barf annehr 
men, baß bie gegenwärtigen Tach ſabriken des Herzogs 
thums Jüllch den beften aus⸗ und inlänbifhen Anſtal⸗ 
ten biefer Art an bie Selte gefegt werben können. Die 
bier verfertigten Tücher zeichnen ſich befonders durch ſchö⸗ 
ne und helle Farben und durch volkommene Reinigung 
aus. Die Kafimird verdienen eine befonbere Bürbigung, 
unb wetteifern mıt ben in England und Frankreich 
Verfertigten, Rach glaubwürdigen Datis betrug ber jähre 
liche Abſat biefer Fabrikate im Durhfchnitt zwanzig 
Millionen Franken, und burfte in ber legten Zeit bed 
Napoléeonſchen Kontinentatfoftems um nor viel 
größer gefbägt werben, Bewöhntih giengen bie hier 
verfertigten Zücher und Kafimite nit nur auf die inläns 
difchen Meſſen, fondern wurben auch Häufig nah Pors 
tugol und Spanien, nad ber Ledante, den nor⸗ 
diſchen Staaten und Frankreich verfandt. In ben letz⸗ 
ten Jahren der Napoleon'ſchen Regierung hörten 
die Werfendungen ins Ausland nänzlic aufs aber baburd 
ſchien unfern Fabriken eher Vortheil als Rachtheil zu 
erwachſen, denn fo wie fih Frankreich nad aufen 
hin vergrößerte, und fein fogenanntes Kontinentalſyſtem 
erweiterte, mußten bie inlänbifhen Fabriken gewinnen. 
Daber Famen zulegt faft alle Beftellungen aus Frank 
zei, und ber Handel unfrer Kuh rund Kaflmir » far 
brifate wurde ausfhliehtih mit bem alten und neuen 
Mutterlonde geführt. Dohzer beforgen gegenwärtig viele 
angefehene Häufer in den hleſigen Gegenden bei dem plötz⸗ 
lichen Abſchlage, beſonders ber Farbeſtoffe und bei bem 
geringen Abfog ihrer Fabrikate, daß fie genäthigt ſeyn 
werben, gar nicht mehr arbeiten au laſſen. Mir hoffen 
dedoch, daß bei dem MWieberaufblühen des Handels, die 
biefigen Fabrikanten nicht nur ihren Ruhm behaupten, 
fondern fh aud) neuen und größern Abfag im entfernten 
Auslande verfhaffen werden. Belanntlih bat das pror 
viforiihe Benerals Gouverne ment ber Rieberlanbe 
den ſchönen Dafen von Antwerpen zum Freyhafen 
erflärt. Dieſe Maßregel fol ben benahbarten Holr 
Ländern fehr unangenehm ſeyn. Es heißt, mehrere 
anfehnlihe Häufer in Heland feyen eutſchloſſen, fih in 
Antwerpen nieberinlaflen. 





Die Freundſchafts anhoͤhe bei Carlsbad 


Schaut herab von dieſen ſteilen Hihen + 
Aufdes Egerthales weite Flur, 
Erht, wie prangt vor unfern Bliden 
Jeder Reis der lieblihen Natur. 
Eir, die Schaffende hat fi vor allen 
Dieſes That zum Piebling auserwählt. 
Seht, wie dort der Eger blaue Woge 
Dit ber Fluth der Töpla fih vermäjlt. 


Dort erglängt der weißen Kirche Schimmer, 
uns im Thal vom Abendſtrahl befonnt z 
Ferne Berge heben ihre Häupter 
Kübn empor am weitem Horizont, 
Dort, dort ragt ein ſteiler Gipfel 
Aus dem Waldgebirg hervor, 
Wo auf einer flolzen Höhe 
Einfam die Kapelle fleigt empor. 


Schaut nah Oſten, wo bie dunkten Berge 
Gerlin, vom Wald bedeckt, fih reibn, umders 
Und e6 wehn im Wind bie Kannenmipfel 
Wie ein fanft bewegtes Meer. 

Shlügend vor ber Stürme Muth umfhliehen 
Sie das Thal im feſten Band; 
Unb dort, in ber Tiefe, jeiget 





j Sich bie Stadt und an bes Flußes Band, 


Du, bee biefen holden Ort gefunden 
Und zum Thron ber Freundſchaft ihn geweiht, 
Wahr und feurig hat bein Herz empfunden 
Beine ganze Lieblichkeit, 
Reigen find bie Berge, find die Auen, 
Die das Töpelthal dem Wandrer beut; 
Doch Sie alle übertrifft an Schöne 


Diefes Anblicke Herrlichkeit. 
Franz von Mattig, 


Anmerkung Diefer vorher unbemerkte Drt, von 
deffen herrlicher Ausſicht dieß Bebicht Handelt, wurde 
vor wenigen Jahren durch den Garlsbader De 
chant, Dertn Beopsid Stöhr, fo zu fagen erſt 
entdeckt. Diefer würdige Geelforger ber Garles 
baber Bemeinde, deſſen Verbienfte für bie Stadt 
unverkennbar find, gab erwähntem Orte feinen jegigen 
fhönen Ramen, ließ mehrere bequeme Ruhebänke das 
fest auf den fhönften Ausſichtspunkten errichten, 
und eine Tafel mit einer paffenden Inſchrift daſelbſt 
an einem Baum befeftigen, Die Schönheit des Ans 
biide, den man auf biefen erhabenen Berggipfel ges 
nicht, ift jedem Garlsbader Gurgafle aus eige 
ner Erfahrung gewiß befannt, 
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Fortſetzung 
der Notizen über Fabrikgegenſtaͤnde in Oeſter— 
reich. 


(Dran febe R, 32.) 





53. 
Ehemifhetehnifhe Vorlefungen. 


Bei den vielen und mannigfaltigen hier befindlichen 
Sewerben, deren Arbeiten auf chemiſchen Grundfäsen bes 
xuben, ift die Errichtung einer techniſchen Lehranſtalt, 
welche den Unterricht in ſammtlichen phyſiſchen und ma— 
thematiſchen Wiffenfhaften, in mwiefern fie auf Technik 
Bezug haben, zum Begenftand hat, in Wien fehr wün⸗ 
ſchentwerth. Gr, Majeflät haben baher zw befehlen ges 
zubet, daß einflweilen, bis zur zu Stande Bringung rie 
ner folgen bereits im Werte begriffenen Anſtalt zur 
Dildung des Bewerbmannes, Berlefungen Über techmis 
f&e Shemie alle Sonn-⸗ und Feyertage gehalten 
werben follen, und biefen für den Bortgang ber Tabri⸗ 
ten und Gewerbe fo wichtigen Gegenſtand ber Leitung 
des Heren Direktors Pre ct l anvertraut, welder 
nit nur als Schriftſteller, ſondern aud wegen feinen 
ausgebrciteten Kenntniffen in den wichtigſten Zweigen ber 
Gemwerbsfunde rühmlichſt befannt if, Der Anfang bier 
fer Borlefung war am ıten Sonntag de verfloffenen 
Monats, und nad ber Menge ber Zuhörer zu fchliehen, 
bürfte das hiezu gewählte Lokale an ber biefigen Reals 
Mule wohl bald zu klein werden, um alle Shellnehmer 
an dieſem Unterricht zu faffen, *) Möchte doch recht bald 





.*) Ich felbit mohnte einer diefer Vorle ungen, dir Je⸗ 
dermaan offen ſtehen, Gonntagt ven 11 — 12 bei, 
und hatte Gelegenbeit, bie gute praktiſche Ansmahl 
der Materien, die Foßlichkeit des Vortrags, bie 
Geduld, momit immer wieder zu beffecer Einfhärs 
fung; die Hauptpunkte, worauf es ankam, reaffus 
mirt wurden, fo mie die Geſchicklichkeit und Sichere 
deis im Experimentiren zu bewundern, 


Sesp. R. 40, 


Denn alle 


die Then "rit längerer Zeit in Borfhlag gebrachte Poly⸗ 
techniſche Schule in Ausführung kommen, da hiedurch die 
Babrifanten und Sewerbsleute Gelegenheit fänden, fich 
gehörig autzubilden, und umfaffendere tbeoretiihe Kennts 
niffe zu erlangen, bie zum zweckmähigern Betrieb ihrer 
Unternehmungen unumgänglich nöthig find. 


54: 
Schnell⸗Schütze. 


Bu ben wichtigſten Erfindungen in ber Weberey, 
gehört ohnftreitig bie Einführung ber fogenannten Schnells 
Schüte. Sie iſt jegt (menigfiens in ben biegen Mas 
nufafturen) allgemein verbreitet, und findet nidt nur 
bei der Woll⸗ und Baummollenweberen, fondern ſelbſt bei 
der Fabrikazlon der Beidenzeuge Anwendung um fo 
auffallender ift es baber‘, daß hievon ſelbſt in neucren 
tehnifhen Werken #eine Grwähnung geſchteht. Die 
Schnell ſchütze iR beiläufig wie bie gemöhnliche Handwe— 
berfchüge (Meberfhiffhen} gefsrmts nur hat fie an ber 
untern Fläde zwei Walzen von Holy ober Bein, wel⸗ 
he fi, wenn fie in Bewegung iſt, um eine eiferne Ach⸗ 
fe drehen, Ihre Länge beträgt, je nachdem biefelbe zu ein 
ober der andern Gattung Arbeit verwendet wird, 4 — 
10 dell, und gewöhnlich ift fie an den Bpigen mit Eiſen 
beflagen, Um nun biefe Schüge bei dem Meben in. 
Bang zu fenen, find am ben beiben Enden bes Schlag— 
Baumes ehr einfach geformte Schneller vom Bol; anges 
bracht, welche mittetſt Schüren an bünnen rifernen Stan- 
gen bewegt werben fünnen. Die eben erwähnten Schü— 
gen lauien an einer furjen Stange von Holz zuſammen, 
an welde fie Sefchtiget find, und bir ber Weber in ber 
Hand Hält, - &o mie num ber Arbeiter von ber KRechten 
sur linfen, ober von ber Linken zur rechten Seite mit» 
teift der Schüre ben Schneller in Bewegung fegt, ſchnellt 





Lehren werden gleih durch Verſuche in einem eis 
‚gende dazu vorgerichteten aboratoerium anſchaulich 
gemacht. Abermals eine äußerſt nüglide wohlthäs 
tige Bildungtanſtalt, wofür bie Regierung nicht ges 


nug gepriefen werdes kann⸗ 
DR Der Einfenber. 


— 
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er bie Schlige burch bie Kettenfäben van einem Ende dea 
Shlogbaumes zum Andern, Damit aber die Schütze in 
der gehörigen Bahn bleibt, find die Enden des Gdlagr 
baums (an dem Plage nemlih, wo fih bie Sähueller 
befinden ) von drei Seiten mit Brethen eingefhloffen. 

Die Bortheile ber Schnell» Schüge ift äuferft wich⸗ 
tig, und beftehen in Folgendem;, 

a) Rann ein Arbeiter allein bamit bie: hreiteften 
Stoffe erzeugen, und bie fogenannten jweimännigen Stüh—⸗ 
le find hiedurch gan; entbehrlih,. Man hat hier fhon 
4 Elen breite Boummellenftoffe verfertiget, 

b) @eht bie Arbeit viel fehneller vor ih. Man 
rechnet nämlich, bof wenn ein Arbeiter von einen zwei 
Ellen breiten Stoff mit ber Hand» Ehüge in einen Tag 
1 '/ Ellen verfertiget, er mit ber Schnell» Schüge 4 bis 
5 Ellen in berfeiben Beit zu Stande bringen Tann, 
Endllch. " a . 

e) IM das Meben ſelbſt mit weniger Anftrengung 
verbunden, ba der Arbeiter um die Shüge in Bang zw 
erhalten, nichts weiter zu thum but, als bas Holz woren 
die Schüre befehigt find, in einen fehr Fleinen Maume 
rechts ober linke zu bewegen. Die Gefellen wilfen diefe 
Srfndung auch fo ſehr zu Ihägen, baf fie vorzugtweiſe 
in jenen Werlftätten Arbeit ſachen, we fie fih ber 
Schnell» Schlpe bedienen Pünnen, 

So viel burh Tradition befannt ift, fo gebührt 
dub ben Englänbern das Merdienit biefer Grfin« 
dung, und in England fell man um das Jahr 1790 
in den bertigen Baumwollenmanufalturen ſchen allges 
mein mit Schnell » Schügen gearbeitet haben. Ginige 
Sabre fpäter mahfe man davon in Berlin Gebrauch, und 
im Jahre 1797 wurde biefelbe vorzüglich durch bie Bes 
mübungen bes ſehr thätigen biefigen lanbeshefugten 
Baummollenwaren » Zabrilanten Anton MWeilinger 
in ben hiefigen Monufalturen eingeführt; ‚ 

Die Weberſchützen, welde fonft vorzüglich gut in 
Holland verfertiget wurden, find nunmehr auch bier, feit« 
dem ſich einzelne Arbeiter auf dieſen Beſchäftigungezweig 
ausichließenb verlegten, fehr gut zu haben, und zwar bei 


Hofer am Neuftift RM, 63, dannbeii Ehullerer, 


im Shottenfeldbe R, 175 unsa.m. Die Schnell⸗ 
Schügen find gewöhnlich von Buchbaumholz, und koſten 
je nachdem fie Heiner ober größer find abi z fl... 


55: 
Koburgersobder Blanf:Leber, 


Das geglängte braune und fihmarze Leder (Blank« 
leber ) welches zu engliſchen Gätteln, Gteigriemen, Keit⸗ 
zeugen und feineren Battungen Pferdgefhirren vberwendet 
mwirb, bezog man in Wien bisher größtentheils aus Kor 
burg s daher ed audy im Dandel unter bem Ramen R os 
burger keder bekannt if, Seit kurgem bat fi ber 
lanbesbefugte Rotpgächer Belis Hallmaper ud 


auf tie Merfirtigurg biefer Peberaaktung verlegt, und 
hierin ſolche Fort ſchritte gemacht, daß es nicht mehr nör 
this if, dieſe Waare aus dem Auslande zughe ziehen. 
Das Koburger- ober Blankleder wird aus De 
fen oder Kuhhäuten bereitet, weile, nachdem fie in Kalk⸗ 
afchen behandelt wurben, in einer Brühe aus Fichtenlohe 
gar gemadt werden, Ma biefer Bearbeitung werben 
bie Däute gekriſpelt, mit Fiſchtrabn eingeihmirt, und 
mitteift einer gläfernen Kugel geglättet. Es verſteht ſich 
won ſelbſt, daß bie ſchwarzen Häute vor biefer letteren 
Burihtung mit der gewöhnlichen fhmarzen Gifenfarbe 
gelhmwärst werden. Die braunen Häute bebürfen aber 
keiner befondern Färbung, ba fie biefe Farbe bias dur 
bie Lohbrühe erhalten. So einfah aber dieſe Bärbungs⸗ 
methode zu ſeyn ſcheint, fo hängt das vollfommene Grs 
lingen biefes Fabrikatä von fehr vielen Handgriffen ab, 
bader ed auch erflächer ift, warum nicht mehrere Gärber 
bis jeht ſich auf bie Erzeugung biefer Echergattung Ders 
tegten, und dieſe Arbeit aut au betreiben verſtehen. Mebfl 
dem Blanfleber werten in ber Gärberey Hallmapyer’s 
auch die Kalbfelle zu ben Srampelübergügen bereitet, 
melde man bis jegt (mie in der Motiz M. 47 bei Geles 
genheit der Baummollipinneregen erwähnt wurbe ) blos 
bei bem Bärber Apelton zu Simmering fand. 
Die Garbung diefer Häute hat mit jener des Koburger 
Leders viele Lehnlich keit. Sie forbert aber noch mehr 
Sorgfalt; denn bie Haut muß weih ſeya, damit bie 
Löcher, in weldhe bie Dratpflifte gu ftehen kommen, leicht 
vorgeſtochen werden können; fir muß aber zugleih die 
Eigenſchaft Haben, ich miht ftark zu behnen, ba ſonſt hei 
der Bebanblung auf der fogenammken Stechmaſchiene die 
Reiben ber Löcher ungfeih audfsllen würden. Der lan⸗ 
deöbefugte Lederfabrikant Hallmaper bat feine Werke 
fitte in der Vorſtadt Fofau NM. ı20 und feine Ries 
berlage in der Stadt am Bauernmarfte R, 630, 
Das Koburger ober geglängte Feder wird dort ſtück⸗ 
weite (das Stück nah der Schönheit ber Farbe zu 30 
bis 45 fl. W. W.) verkauft, Es verdient bemerkt zu 
werden, baß Ballmaper aub die Zurichtung jener 
Häute von größeren Thieren übernimmt, bie dann aus 
geftopft werden, und daß er dieſe Arbeit bis jrat für 
bas Hiefige 8. k. Raturalienfabinet beforate. Die Haut 
bes Elephanten, welcher ausgeſtepft in dem Naturaliens 
Babinet ber hiefigen Wniverhtät fi befindet, wurde im 
Jahre 1784 in eben biefer Bärberey von bem Water. bes 
bermaligen Eigenthümers ausgearbeitet, Sie wog 897 
Pfund, und zur Färbung waren 600 Pfund Alaun, nebft 
eine großen Quantität Rohfalz nöthig. 


56. 
Babrifation der Filzhüte. 


In der Notig R. 75 2313 birfer Zeitſchrift, wur⸗ 
de von einigen Berbefferungen bei der Fabrikazion der 


Fitzhäte Erwähnung gemacht. Da das Leimen ber Hür 
te zu ben wichtigſten Krbeisen biefes Belhäftigungsjweigs 
gehört, fo verdient hier nahträglid bemerkt. zu werben, 
dab man fih In vielen biefigen Werkſtätten zu den 
feineren Hüten nicht mehr des keims allein bedient, fons 
dern hiezu noch Bummi und Dchfengalle beymiſcht. Die 
Hutmacher fegten vorzüglich auf die Beimifhung ber 
Ochſengalle großen Werth, welche nah ihrer Meinung 
das Gindringen bed Leims und Gummis in ben ip 
ſehr beföcbern fol, 
(Bortfesung folgt.) 





Beobachtung zweier merkwuͤrdiger Lufter: 
| fdyeinungen. 





(Fuf Veranlaſſuns ber Beobachtung in R, 14 mitgetheilt.) 
I. 


Baufentmat betrachtete ih mit froheften Herfinsgefühlen 
die fchöne Morgenröthe, und betete die Allmacht an, bie 
fie fo herrlih mit rofigem Slanze ſchmünkt; nie aber fah 
ich fie fo majeflätifh am Himmel erfheinen, ald am jwans 
Voten Auguft des ıg02 Jahrs. 

Mein Weibchen weite mid an biefem Zage vor vier 
uhr aus meinem Schlafe, um mih auf eine feltfame 
Lufterfheinung aufmerffam zu magen, bie fie zwei feu⸗ 
zige Regenbogen nannte. Ich glaubte daß fie von einer 
listen bogenartig geftalteten Wolfe, melde die Morgen⸗ 
röthe zu vergolden pflegt, getäufht werbe, unb hatte mer 
nig @uft, weil id beinah bie ganze Naht ohne Schlaf zus 
gebracht, zum Xuffieben. Da fie aber mit einer furcht⸗ 
famen Geberbe betheuerte, daß es Heine lichte Wolken, 
fonbern zwei wahrbafte feurige Regenbogen wären, fo 
Hand ih dennoch auf, um das Metror zu betrachten. 

Shen beim Aufftehen bemerkte ih, daß das Bims 
mer mehr als gewöhnlich von ber Morgenröthe zu ges 
Scheben pflegt, beleuchtet wäre, Aber mit welch einem 
yrahtvollen Schaufpiel warb ih überrafht, als id vor 
das Fenſter trat! Zwei große flammenfürbige Bögen 
Kanden im Bofenlichte der Morgenröthe an dem öſttichen 
Dimmel vor meinen Augen, die aber nicht bie gewöhns 
liche Krümmung bes Segenbogens hatten, fonbern eine 
lelche, welche etwa das MDrittpeil vom Umkreiſe eines re⸗ 
gelmäſſigen Zirkels ausmachet. Der obere war viel brei⸗ 
ter als der untere, ber wieder viel lichter als jener war, 
Die Döhe bes oberen mag etwa 20 Grabe Über bem Hs 
ælzonte erreicht haben, ber zweite nahm ebngefähr bie 


Mitte des übrigen Bwifhenraumes in paraleller Richtung. 


ein. Die Dauer war don drei Biertel auf Biere bis 
drei Biertel auf Bünfe, Bon halb Fünf an naym ihr 
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kicht ab, und ber untere verſchwand eher als ber obere, 
Bas mag wozl dieſe Erfheinung bedeuten? fragte mid 
meine Battin und fepte mit einem tiefen Seufjer hinzu : 
ab vielleiht eine Strafe Gottes mit ber er die Welt 
heimzuſuchen denkt! (Bottes Werke, antwortete ich, find 
lauter Wohlthaten für uns Mengen und für alle feine 
SGeſchöpfe. Berubige dein Gemüth unb bete bei biefem 
prahtvollen Schıufpiele der Ratur feine unenblihe Was 


tergüte und Meispeit am. 


I, 

Im Jahre 1808 erfhien am ı5ten Auguft um neun 
uhr Abends eine große feurige Kugel, bie ſeht ſchnell 
von Güboft gegen Norboft hoch an bem Himmel flog. Ihr 
ſcheinbarer Durhmeffer betrug ohngefähr einen Schuh. 
Sie fhien ih um ihre Achſe zu drehen, und bie aus ihr 
fprühenden Funken bilbeten einen langen Schweif; ihre 
euer war röthlih, und einige Menfhen die fie wahre 
nahmen, wollen aud ein farkes Kniftern bei ihrem Flu— 
ge bemerkt haben, wos aber andere wieder berneinten. 
Die Athmolphäre war in ber Gegend, aus ber fie her— 
kam, unbemölkt, die nörblike aber mit dunkeln Wolken 
überzogen, Der Glanz, ben fie verbreitete war fo groß, 
daß man auch ſehr kleine Begenflände am Boben bei ihm 
wahrnehmen konnte. Diefe Phänomene beobahteten in 
Weißkirch ſehr miele Beute, unter andern aud Here 
Branke, Einnehmer, und Here Fiſchbeck, Kontrel: 
tor bei dem k. 8, Salz⸗ und Bankalamte. 

Gallas, 


@rliduterung 


über die im Jahre ı802 am 20. Auguſt beohadh: 
tete glängende Lufterfcheinung. 


Aus ben umſtänden, bie ber Beobachter angiebt, iſt 
füglich zu fhliefen, daß bei Erſcheinung biefer zwey fürs, 
bigen und zugleih prächtig glänzgenben Bogen in ber 
Morgenröthe, bie Sonne über ben Horizont noch nicht 
erfhtenen war, was auch die Zeit des Aufgangt der Gone 
ne für den Weiffirhner Horizont beflättigt. Sol⸗ 
he glänzende Meteorc haben nad ber Meinung ber meis 
fen Raturforiher ipren Urfprung ber größeren Straslen: 
dredung am Horizont zu danken. Sie ſcheinen aud ei⸗ 
ne außerorbentlide Ausbehbnung und eine ungewöhnlide 
Bildung der Dünfte zu erfordern, und zeigen ſich daher 
nur fehr felten, „Während ı5 Jahren, fagt Gibbes 
Walter Jordan, daß ih mid eifrig mit Beobads 
tung ber Eriheinungen in der Athmoiphäre beſchäftige, 
babe ih mic bei jeder Brlegenbeit, welche ihnen günftig 
zu fepn fhien, nah ihnen umgeſehn, biefes Phänomen 
aber auch nicht einmal, auch nur theilmeife zu fehen be⸗ 
kommen.” 

Mehrere glänzende Lufteriheinungen biefer Art 
beobachtt te der Herz Profeſſoe Wrede in Bertim 
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welche genau beſchrieben und verzeichnet in ben neus 
en Schriften ber Geſellſchaft Raturfor 
fhender Freunbe in Berlin B IV, 8,44 — 
475 und im Auszug in @ilbertsö Annalen ber 
Dhyfiletc.B. XVII. &, so u. f. w. arlefen werr 
den können. Diefer tiefbenkende Naturforfher erklärt 
bad Entſtehen biefer glänzenden Rinne 

1) aus ber Brechung bes Licheftrahles durch bie 
in der Athmoſphäre fich befindende Dünfte, die nah und 
nach präcipitirt, und als Waſſertröpfchen herabfallen und 
folgert 2) aus ben Beobachtungen mit ziemlicher Bahrr 
fheinlihkeit: daß Phänomene folder Art 
übereinander liegende Rebelſchichten fon 
bern, 
mal jum Behrfage in. ber Meteorologie, wenn es einem 
mit gehörigen Mefwertjeugen verfehenen Raturforfäper 
olüßt, NRaturerfheinungen biefer Art genauer zu meflen, 
und fie dann mit fiherm Erfolge dem Galcul ber Pho⸗ 
tometrie zu unterwerfen, 

9 WB. Brandes zu Edwarben im DIs 
dbenburgifhen bat für die Erklärung biefer Phänss 
mene das meifte beigetragen, er erbachte eine einene 
auf höheren Galcul berubende Hppothefe, bie der Raum 
und Bwed biefer Beitfchrift nicht hieher zu fesen erlau⸗ 
ten, Doch kann ſolche in dem Annalen der Phyſik von 
Gilbert ®. XI. S. 414 u. ſ. w. nadgelefen werden. 


Die Befhreibung der Feuerkugel, welche Hr. @ale 

Tas im Jahre 1308 beobachtete, bat viel Tehnlichkeit 

mit jener, melde Hr. Hallaſchkee Profeffer der Phy⸗ 

fit in Brünn am 27. Zünner 1814 beobachtete, und in ben. 
- gegenwärtigen Zeitſchrift mittheilte, 





Eorrefpondenz = Nachrichten aus Ungarn. 
vom zaten April 1814. 


Der befannte thätige ungriſche Gelehrte und Sqhrift⸗ 
ffelee Kranz von Bethe In Wien, Herausseber des 
öfohemifchen Wochenblatts in ungriſcher Errade, Nem- 
zeti Gazda hat fo eben eine ungriſche Kitteraturs- 
Zeitung unter dem Titel Magyor Mindentu-' 
domäny angekündigt, in der Lurze Mecenfienen ber 
feit 1801 im ungriſcher Sprache gebrudten Werke erſchei⸗ 
nen werben, die in der weiten Hälfte biefes Jahres begin» 
nen unb 10 Sulden W. W. foften wird. Cine folche ger 
lehrte Zeitſchrift ift für Ungern, indem gegenwärtig we⸗ 
der in ungrifher noch in beutfcher &prade ein lite 
räriiches Blatt erfheint, ein wehtes Tängft gefühltes Bes 
dürfnif. Ju der Ankündigung maht Pethe den Wer 
daktoren ber Wiener Allgemeinen Titeraturs Zeitung den 
hätten Vorwurf, daß fie im biefelbe keine Recenſionen 


Bieleigt erhebt ſich diefer Schlußſat bald ein _ 


* 


in ungriſcher Soraͤche geſſhriebener Merke aufnehmen 
wollen. Seine Worte find de: „„Meddig nem 
szegyen!yük meg behunyt szemmel nezni, si- 
ket füllel hallyutni, hogy a’Betsben kijövö 
Austriaigelehrte Zeitung magoknak 
valö, és eleg misadelphus Jröi ezt felelljek: 
Magyor Munkät mi nem veszünk 
fel az Ujjsägunkba? viert & hogy az 
ältal talän gyaläzätot vallunänak ? vagyazert 
hogy talän nagy ärnyekot vetnenek azok va- ' 
lami nehezen tengödä plantäjokra? megitelni 
nem akarjuk,' (Das if: „Wie lange wolen wir 
noch und' nicht f[hämen, mit verfchloffenen Augen zu fehen 
und mit tauben Obren zu hören, daß die für fih ein—⸗ 
genommenen und genug unbrüberlihen Serfaſſer der im 
Wien beraustommenden Sterreihifhen gelehrten Beltung 
antworten: Wir nehmen feine ungrifhen 
Werke in unfere Zeitung auf? Ob deümegen, 
weil ſie dadurch vieleitht befhimpft würden, oder ‚weil 
die ungrifhen Werke viceiht auf ihre kümmerlich wach⸗ 
fenden Dflanjen einen Schatten werfen möditen? wollen 
mir nit entf&eiden.“) Mir mwiffen mit, in mie meit 
diefe Behauptung gegründet iſt, ung ob die Redaktion 
der Wiener Altgemeinen LitteratursBeitung Deren vom 
Dethe oder einem andern Ungar bie angeführte Antwort 
wirklich ertbeilt hHabd: aber das if Thatſache, daß in 
der Wiener Albemeinen Pitteratur + Beitung bisher noch 
Beine Recenfion eines wiffenfhaftlihen Werkes in ungris 
(her Sprache erfhienen ifi, und baf nur dad Dezember 
beft einige trockene Anzeiren ungrifher Poefien enthält, 
ungeattrt bie Wirner Eitteratwes Zeitung fh eine Alle. 
gemeine rennt, ungeahtet in ungriſcher Sprade in 
wiffentfhaftliten Rädern, 3. B. in ber Phitoſephie, Mas 
thematif, Detonomie u. f. mw. jährlih einige gute, der 
Anzeige und Kritik würdige Originalmerfe erſcheinen, und 
ungeachtet die ungriſche Ritteratue in einer Wiener 
Litteratur » Zeitung allerdings befondere Rückſicht vervient,- 
wenn die Mebaktion der Partbenlichkeit für deutſche und 
flabifhe Literatur (diefe wird allerdings berüdfihtigt) 
entgehen will, ‘ 

pethe's ükonomiihes Wochenblatt Nemzeti 
Gazda erſcheint raſch, umd erhält viel Gutes. Richt 
wenige Auffäte find aus den ökonomiſchen Neuigkeiten 
und Merbandlungen und ats andern beutfhen Zeitſchrif— 
ten überfegt, und zum heil mit ſchätbaren Bufägen und 
manchen Serichtigungen begleitet, Wir haben nichts ges 
gen ein folhe® Entiehnen, zumal im ein:r Zeitſchrift, die 
im einer fremden Sprache erfheinet, ba ohnehin das Ente 
lehnen in unfern Tagen zur Journoliſtenobſervanz gehört, 
allein wir wünfrher und bitten, daß Br. von Pethe im- 
mer feine Quelle nennen möge, was nicht felten unter« 
taffen wird, Bein Journal würde dadurch nicht verlie⸗ 
sen, fondern nur geiwinnen, Gr Eönnte fih in die ſer 


Sintiät die Bkoriömifhe Neuigketten und Verhandlungen. 


zum Benfplel nehmen, Mande Driginalauffige in Per 
tbe's Wochenblatt verdienen auf beutichen Boden vers 
pflanzt zu werden, Die meiften Tufläge fi find von Pethe 
ſelbſt. Der jweite Band von PethesPallerozott 
Mezei Gazdasäy (Lultivirter kandwirthſchaft) 
ift zu Ende des vorigen Jahrs in Prefburg im Drud 
erfhienen, und verdient alle Empfehlung, 

Ungarns Geſchicht s ſchrelber, Johann Chriſtian 
von Engel, k. k. Sekretär bei der ſiebenbürgiſchen 
Soffanztei, k. k. proteſtantiſcher Gonſiſtorialrath, k. E 
Hof » Büdercenfor und Betſiger ber Gerichtstafel des 
Bipfer Romitats, ift wit mehr, Er farb in Wien am 
zoten März im 45tn Jahre feines thätigen Behens, 
Sein Vaterland Ungarn (er if zu Butſchau geboren) 
das er auch in der Kalſerſtadt warm gu lieben nie aufs 
hörte, der Staat, ber Wroteftantismus unb bie Litteras 
tue haben an ihm viel xerforen, Bon feiner ungtiſchen 
Seſchichte wird bereits der legte Band gebrudt, 

Ungarns folidefter Buchdruder und Terleger 9: 
bann Mathiat.Erattner zu Pe, giebt bie meis 
ſten der trefflihen Schriften bes erſten magyvariſchen Dich: 
tere und Litterateren Frany von Razinezn auf 
Pränumerogien heraus, Sie werben in 5 Abtyeikfuingen 
eritneinen. Die erfte entbärt ſchöne Pitteratur, bie zweis 
te ungriihe Alterthümer und Seltenheiten, die britte uns 
grifhe Philologie und Kritif, bie vierte vVermiichte Ab» 
handlunzen, bie fünfte Briefe, 

Die megnarifhe Wiherfehung der Beoraite Birails 
von Rainit (virfforbenen Scholarhen bes Georgikond 
und Enceumd zu Kerzthelp) hat bei Zrattner in Peſt 
bie Dreiie wrrioffen. 

Mumie (Prof, ber Dekonomte am Georaiton 
zu Reftpein) Magyar Emlekezetes Frä— 
sok (Monumenta Hımgarica ) find im Manuftript 
beenbigt, unb erſcheinen im kurzan bei Trattner im Peſt 
im Drud. 

Das erke ‚Heft non Dühbrentei’s ſtebenbürgiſchen 
Mafenm in ungeifher Sprache, Erdelvi Muse 
um iſt bereits erfhienen, und enthäit intereffante His 
ſtoriſche und belletriſtiſche Xufſäge. 

Julius kiebbald, Vrofeſſor ber Rakurge— 
ſchichte, Phyſik, Phyftologie, Ghemte, Technodlogie und 
der Thierarzneykunde am Georgikon zu Keethbety, 
hat eine Flora Kesthelyiensis zum Druck fertig. 

Die Profeforen bes Keätheiper Seorgikons, Fur 
Tine Liebbsald und Karı Muri vaben fih ent 


ſchloſſen, den Plattenfee und feine interefanten Umger 


bungef im Gpalader und Schimeyer Romitat zu beveis 
‚Ten, und in topographifhrr, pittorester, botaniſcher, ich⸗ 


tbyolegifcher, ormithstogifher nad mimeralogiiger Hinfiht 


zu unterfuhen und zu beſchrefben. 
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Beilagen zu der Topographie der Herrſchaſt 


und zur Geſchichte — Beſitzer. 
Kurzer Bericht von dem Anfange des auf der Herrſchaft 
Malleſchau, im czaſlauer Kreiſe in Böhmen fo genannten 
St. JZoannid:Bergr: 
fammt dem, allda „u Ehren biefes großen Beiligen er— 


bauten Eremitorio Belvedere und ber darzu 
behörigen Fundation x, 


Des Menfhen Berftand ſtecket fo vol 
ler Jerthbümer, als bie fuftGSonnensötamw 
bes, 3a mir lernen in unſerer Kindheit mit Fallen ger 
ben, und die Srrtbümer ſeynd insgemein unlere Wegiweis 
for. Meiftentgeils aber gebiehret ein Irrthum den ‚ans 
dern, wie eine Eule nichts befferes als Eulen, fonderlic 
wenn man bald im Anfange einer falfhen Spur folgte, 
Diele Biaenfhaft aber haben fürnehmlich bie hiſtoriſche 
Erzästungen. von bein. Urfprung ein und anderer Sache, 
weiche oftmals auch in kurzer Brit, durch Irrthümer ders 
maßen verändert und. verkehrt werden, daß von der 
wahren Beihaffenheit wenig Merkmal übrig verblei⸗ 
ben. Dergleihen Fegler in der vorhabenden Beldreis 
bung von bem Anfang des fogemanten St. Zohannistergs 
zusorzulommen, ift gegenwärtiger Bericht in möglichſter 
Kürze verfaffet, und folder für fo wahrhafter zu 
haften, aid er von dem berfümmt, welcher pen Anfıng 
bis auf dieſe Stund bei allen perfönlih gewelen, ale 
Ding mit Augen gefeben, und, alle Begrbenpeiten, ſelbſt 
in bie Bebächtnuß » Bücher eingetragen bat, 

Es hatte im Jahre 1695 das arofe Sonnentist 
fih albereit mit dem bimmliihen Zeichen des Mibters 
wiederum fih vermäblet, und bie Ratur in dem edlen 
Ausbund ber Rrühlingsjeit, die dach den rauhen Win— 
ter hindurch nah erquickender kabnng ächzende Mensen 
in bie heilſame Brummen und Bäder eingeladen, da dann 
unter andern bas mweltberühmte Kaiter Karle⸗Baad 
in -Eurjer Zeit mit verichiedenen Nas-und Innländern 
angrfület warb; zumaslen nun Ihro reellen, dem 
Dodh = und wohlgebornen Derin Deren Branz Antont, 
bes heiligen römifhen Reihs Grafen von Spork, 
Deren derer Berrihaften Ey ffo, Matiefhau,Grabs 
Lig und Konoged, 2. der römiih katſerlichen Maſe⸗ 
fät wirklich acheimen Rath Kämmierern und königlichen 
Stadthaltern im KRönigreih Böheim, z2c. wegen riniger- 
Unpäßtichleit, fi diefes warmen Baabes zu gebrauhen,. 
von benen Mebieid cingeratien werben, yerfügten fih Selbſte 
mit einer Fleinen Pefſtatt dahia, und trafen im Blumen 
reihen Majo eben zur Beit daſelbſt ein, da Ihro Ghur⸗ 
fürſtliche Durchtaucht aus Sıyien, Fridricue Kur 
guftus, nachmahl im Jahre 1697 ben ıgten Septem⸗ 
beris gelrönter Rinigin Pohien, auch alba anlamen uns 
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unter anbern eines Tags mit Sr. Exrcellenz zu fpielen 
fih beitifen, wobei das Gißck feiner Art nah wandelbar 
doch endlich dahin aus ſchluge, daß Er, Extellenz vier 
zehn hundert Speciet⸗Ducaten zum Gewinn 
verblieben, weiche dem damahligen Werth nah 5600 fi, 
‚autmahten. Dieſe im Spiel damalige Summa erwer⸗ 
bene hätte vielleicht ein oder andere wiederum zum Srie⸗ 

len, oder auf eitlen Melt: Pracht, eder mol auch auf et⸗ 
wor Bucher Bringendes anzulegen geſuchet, atlein feiner 
E:cillen; Ghriftzeifriger Weift erhube ſich von beriei ver⸗ 
achtlichen Dingen, und finge on zu eriwegen, wie ſelches 
aus dem Spiel: Biüd zu aefhangte Bold in den Sıhein 
einer hellen Fackel verwandelt, und zur öffentliden Ehre 
Gettes ausgeftedt werben konnte. Die Drrofeiben fos 
wohl in dem Orfinden als im Entihlüßen angcartete 
Beihtigkeit zeigte hierzu gar bald ein bequemes Ort, und 
zeichte als eine Dienflfertige Handlangerin zu geſchwin⸗ 
der Bewerkiteligung Weiß und Mittel dar: Sie führte 
nehmlich Hochbe ſagt Seiner Extellenz im Geift auf einen 
auf bero im Gzaslauer Erauß liegend, und Ihro 
durch vöterliche Erbſchaft zugefallenen, Herrihaft Mal 
lefhau fi befindlid und fogenanntem Berg Wille 
Lo, welcher, weil er mit Brinen Bäumen neh Geſträuch 
bewachſen, au bem bucd feine nicht gäte oder beichmer- 
lich, fondern allgemach auffteisende Anhöhe auf aller Sei⸗ 
ten zum Geben, Meiten und Rabren einen freien Zugang 
geftattet, rings umher ein anmuthig und fo unbefchränts 
tes Audichen giebt, daß man ſchier den britten Theil des 
Königreihs Böhmen von bemfelben überfehen Tann, 
Diefer Berg murbe in Gedanken aliogirih belicbet, und 
anbei beſchloſſen, auf demſelben Mittelpunkt, be arofen 
Heiligen und Borlaufer Ghriſti Joanni Baptiftä 
zu Ehren eine Capellen fammt begieme Wohnungen für 
3 babin deftinirte Gremiten bauen zu lafſen, worzu aud gleich 
bei einer Excellenz glücklichet Burücdfunft aus bem Karlsr 
Baad der Anfang mit foldem Eifer gemaht warb, daß 
ned: dies laufende 1696te burh 28 Moden, fodann 
Anne 1697 burh 10 Moden bie Arbeit baran vollens 
bet, und alle die nierzehen hundert Dulaten Spielgeld 
Innerbalb ıı Menathen in ein prächtiges Gebäu vermans 
delt werden, , Damit aber ber heilige Jehannet der 
Zäufer als ein hei glänzendes Licht diefee Berges zur 


öffentlichen Verehrung ausgeftellet werten möchte, wurde 


gedachte Gapell neh in demfeiten Jahr, nehmlich Anne 
1697 ben v4. Guni ald an dem Geburtötag birfes gro— 
fen Heiligen, auf vorhergehende Erzbifhöflihe Crlaubnuß 
von bem Bohmürdig» Wohl: Ebelen und Hohgeehrten 
Herrn Zobia Beder, ber Rönigl, Haupt » Kirden 
Sankt Beit auf dem Prager Schleß Prälaten ꝛc. einge 
weitet, unb von ber Beit an, biefer Berg niht mebr 
Woſoka, fondern Sankt Johannis Berg das 
Gebiu aber Belvedere genannt. Sobald bie @in- 
xeihung gewöhnlider maffen gefhchen, warb bie allerer⸗ 


fie Mh alba von RP, Tiboria Kapminer geteſen, 
und murbe von verfhiebenen DOrbenspriefter damit fort 
gefahren, bis die nahmale Ihrer Fürtvefflichkeit halber 
in Drud.beferberte, und annech kin unb bes borhander 
ne Prebigten, eine zwar im deutſcher von R. 9, Ber 
Linges BSociet, Jefuß bie andere aber In böbmifcher 
Sprach von R. P. Stepane Kapusiner und p, & 
Quardian zu Kolin geendiget; werauf von obgemelten 
Deren Prüloten Becker das hohe Amt unter auserle⸗ 
ner, und auf 2 Ghör eingetheilter Wufif, wie auch drois 
maliger Abfenerung 12 unweit von Gebäu gepflaniter 
Stüden, foleniterz außerhalb der Gapellen aber bei.3 3a 
dem Ende aufgerichteten Altären wieberum ſehr virle Fleis 
ne Meflen gehalten wurden. Als ſelchermaſſen ber Bot: 
teedienſt völlig zu Ende, mußte daa in der GE pi ſich 
befindliche gemeine Volt dem hoben zu dieſem Felt einge⸗ 
lübenen Adel ben Play raumen: Es iſt aber dieſe Gas 
pell, worinnen der Altar gegen Oſt in einem (glei des 
nen Übrigen dreyen gegen Süd, Mel und Nord einge⸗ 
theiften Gingängen) 7'%, len lang, und 3 4 Ellen 
breiten, mit einem eifernen @egitter verwahrten Gewölb 
ſtehet, 8 edig gebaut, und burdachends mit Gtudator 
und Moſaiſcher Arbeit aufs anmuthigſte gesieret. 

In ber Mitte iſt zu ſehen eine von rothen Marmel 
(Marmor) ſchön und "Loflbar gemachte Fontaine ober 
Brunn, vorauf bie aus gleihen Marmel audgehauene 
Bilbnuß bes Heitigen Ioannis, Über dieſer Bilbnuß aber 
oberhalb am Gemölb eine mit bem feinften Gelb vergels 
te Senne fiebet, aus beffen vielfältigen Strahlen, wie 
aud benen an allen 8 Een oben am Geſimbe verbors 
genen Röhren das Waſſer alle künſtlich in bie Mitte ger 
meiter Fontaine zufammen fpringet, daß dardurch wedec 
bie barauf geſegte Statua, noch bie herumſtehende Aus 
fhauer beipriget, fondern bie ein und andere gleihfam 
mit einem waſſrigen Schwibbogen vor Benegeng bededet 
werden. Es liefen aber Se. Excelenz ſich belichen, nah » 
geenbigten Bottess Dienft, in Beyfeyn deren fammentlis 
den Doben Bäfte, ben Daoupthabn von diefer Waſſer 
Kunft felber aufzudrehen, und mwurben bie Anweſenden 
nicht fo durch das unvermuthet raufhende GSetöß, als wie 
durd ben ſtarken Geruch des oben aus ben Sonnenftrahs 
ien und allen g Eden herabipringenben 
Meine in-Berwunderung gejsaen, alfo, daß auch etli« 
de aus Vorwitz hingingen, eine Koft baven zu nehmen, 
und befanden, daß es der befle Wein ſey, maffen beffen 
bas vorhergehende Fahr 100 Eimer, jeder zu 16 fl, 
bierzu erkauft worden. Weil mon nun ben Mein uns : 
aufbörtid alſe zu fpringen forlaufen ließ, verfügten bie 
anweſenden Hobe Gäſte insgefammt fi in ben »bera 
Saal darinnen eine große zubereitete,, und mit allerhand 
toftbaren Speiſen beiegte Tafel, zu welcher Br, Excel⸗ 
konz feine Fingeladene ſich nieberjulaffen möthigten, als 
fo, daß Begen zo Stellen von benen vornehmſten Gräflich⸗ 


wsetich ⸗ und Wetittihen Serren, Frauen und Fräulein 
befieibet werben. Die Menge wohlgeſchmacke, ſeltſam ges 
thürmte Speifen einer jeden Tracht, mie ingleihen bie 
Koltbarkeit deren Schau » Gerichten, Backwerk und Zuders 

Wilder, deren unter andern eines bis 1000 fl. gefos 
ſtet, zu beſchreiben, fcheinet Hier ummötgig zw ſeyn, ins 
maffen um allen Mangel an Eoflbarer Unterhaltung abs 
subelfen, oder vielmehr bad gern Gehen fo vornehmer 
@älte anzubeuten, an genugfamer Zuführung und ers 
beifhaffung nichts vergeffen werben. Unter währender 
Tafel wurbe burd eine annehmlichfte Muſik mit allerhand 
Seiten: Spielen unb Inftramenten die bewürthete Berr 
fammlung zu voller Beluſtigung ermuntert, fo aber bei 
fo vielen Geſundheit Trinken, durch ben @infallenben 
Schaul deren Trompeten und Wauden, und jebetmal bars 
auf folgendes Dennernberen Stüdın öfters unterbros 
hen worden, Wormit auch bie Anweſende Bochanfehnlis 
he Säfte ein Bebemtseidien dieſes Feſtins haben möchten, 
wurde nadı fat dollbrachter Mahlzeit auf einer Taza eis 
ne Anzahl von denen alles Fleißes hirzu befteilten, unbin 
Augſpurg von Bold, Silber und Englifhen Sinn geprägr 
ten. Medaillen oder Bebähtnuß s Münzen bargebracht, 
wovon Gr, reellen; einem jeben, denen Vornehmſten 
zwar die Dufaten ſchwer Gulbene, benen anbern aber bie 
Gilbernen austheilten. Auf felbigen war auf der einen 
Geiten bas Gebäu Belvedere mit beigefegten Worten : 
Tres sanctam Triadem auf ber andern bie Tauf 
Shrifti, wie ſolche im Aitarblat durch einen fehr künſtli⸗ 
den Penfel entwerfen, mit der Umfheift: Venerentur 
More Joannis. im Rand herum Tafe man: Fun 
davit Frane. Anto. $. R. J. Comes De Spork. 
Anno 1697. 

Nah biefem und noch etlichen Gefunbheits» Trins 
ten flunde man von der Tafel auf, und beanbe fh am 
die Fenſter und Belender, denen dem gemeinen Bolt anı 
gefteliten Seltfamteiten zuzuſchauen. Für felhes ward 
ein über 24 Stein [hwerer mit Hübnerm, 
Zauben, Bratsund andern Würſten ge— 
fpidter Oche, nebſt zweien mit vergelten 
Shauffeln geſchmuckten Dannbirihen ges 
beaten; und waren über dieß 5000 von bem ſchönſten 
Baizen » Mebl gebackene Laihel, fammt 3000 rrünen mit 
bem Graf Sporkifhen Wappen gemerften, und bei anderts 
halb Seibel haltenden Krügeln in Bereitihaft da, und 
oeſchahe zu Berbüttung aller bei einer ſolchen Menge und 
Bedräng beforglichen Unorbuuug die Austheilung folgens 
ber Melfe: Es mwurben bei ber Thür gegen Norben durch 
boppeit befegte Bachen je 3 und 3 jebor jederzeit etlis 
Ge Schritt nad einander hinein gaelaffen, deren frden 
Blei beim Fingang ein berfei Krügel gereihet, baslels 
big aus der Fontaine von dem ſtete fpringenden Mein 
ihm eingefült, und beim Hinansgeben buch die Thür ger 
ven Süd nod ein Laibel Brod nebſt einer Medaillen, 
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denen Armen aber flatt beffen ein Kreujer Geld, jur 
Gebähtnuß- gereichet, und enblih bei anrudenden Werr 
(per aBeit dem Wolf ber gebratene Ochs ſammt becden 
Dannbirfhen preiß gegeben mworben. Mad biefem vers 
fügte ch die fammentlihe Herrihaften wieder hinunter 
in bie Gapellen, worinnen, wie aud außerhalb derſelben 
bie Litaney vom heiligen Foannis unter abermaliger fürs 
treffliigee Muſik gehalten, und mit ben heiligen Gegen 
befhloffen warb. Und fintemalm ber Wein no 
Immer zu fpringen anhielte wurde von folder 
wie aud vom Brod, nebfl 2000 gedrudten Büheln, von 
ben Tagzeiten und Eitaney des heiligen Johannis aufs 
neue unter bas Wolf auszutheilen, der Anfang gemacht, 
babei in fonderheit Ihro Ertellenz Herr Obriſt Rande 
Hofmeifter Grafen von Würben fih gefallen lie 
Pen, ben Leuten aus einem mit Fleiß hiezu gemarkten 
breit blechenen Löffel vollauf zu trinken gegeben, und dar⸗ 
mit unter unterfchleblic fröhlichen Belprähen die übrige 
Beil bes Tages hingeleget warb. 

Es war fchon bie erfte Stund in ber Nacht, als 
biefe anfebnlihe Verſammlung von der Tafel fih erhub: 
wie nun ein jedes feiner Gelegenheit pflegen, und fi 
auf bem Nachhaus⸗Weg fhiden weilte, hörte man uns 
vermuthet, ein befftiges Getöne, von Trompeten und 
Keffel » Yauden, und bas abgelößte Geſchütz erfüllte bie 
file Nacht stuft mit einem erfhrödlihen Anallen ; beir 
bed aber verurlachte, baf die fammentlihe Gräflihe unb 
Abelihe Perfonenen fh an die Geländer und Fenſter 
lehneten,, biefe Neuigkeit gu vernehmen. Diefen zeug⸗ 
ten ſich allfofort eine Anzjahl in bie Auft fleigender Ra— 
detensKeuer und Euft- Kugeln, welhe ben Anfong zu 
bem zu größerer Herrlichkeit biefes Keite, und führnehm⸗ 
lich obgebadht &r, rc, Heren Dbriften Land » Hofmeilter 
zu Ehren ongefelten Runft» Feuerwerf madeten, 
als deſſen Sräfliches Wappen mit benen Beiwortem: 
Vivat Joannes Comes de Würben, in 
ber Luft bel brennend bis zum Ende gefehen warb, 

Es ereignete fh aber aleich bei Anzündung bdiefes 
Feuerwerka, daß als bie -Kutiher unb Knechte von benen 
auf der anderen Seiten des Berges in einer Reihe na 
einander geflellten 32 Gareten uud 16 Chaiſen, unb dies 
len anbern Wägen, meiftentheits Hinweg, und dem Feuers 
wert zugufhauen fih auf ben Berg begeben hatten, eine 
Radete zwiihen bie Pferde gefallen, wedurch fie [hen 
gemadt, bie meilte fo ohne Knechte, und niht angebuns 
ben waren, durchgangen, unb ein Paar ba, bas andere 
Paer bort unter dem Berge an Bäumen, in tiefen Grüs 
ben und Hohlwegen fleden geblieben, wobri doch durch 
fonderbare Gnade Gottes, und vermittelt der augenſchein⸗ 
lichen Borbitt bes großen Heiligen Joannis des Taufers 
nicht nur weder ben Pferden, Wägen und ben barin ein: 
geſchlaſſen kiegenden Kindern der geringfte Schade nice 
wiberfahren, nog etwas, fe elwann mangrite unb vers 
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tohren wär, nicht wieber erfraget, mhb aefünden mworben 5 
fonbern man vernahme auch nicht, daß in dem fo graus 
damen Bebräng einer fo zablreihen! Menge Dolls, (defa 
Ten man nur beren, fo mit Wein, Brob, Mebaillien und 
Bühern beſchenket worden, über 20000 Seelen gezeblet 
bat) einiges anberrs Unglüd vorbeigangen wäre, aufer 
daß einige vor Schräden in Ohnmacht gefallen, die aber 
durch bie Kraft bee Beins alle fammt wieder erquidet, und 
‘ohn allen Rachtheil ver Gefundheis zurecht gebracht worden, 

Nachdem nun befagtes Feuerwerk zur angenehmen 
uft deren Zufhanern unter ſtäts abwechſelnden ZTromprs 
ten und Pauken Schall, eine zimliche Weil gewähret hate 
te, wurde endlih durch kosbrennung ı2 Stüden demfels 
ben das Endr, einem anderfeitigen Rewer aber ber Anfang 
gemacht, allermaßen auf diefe beſchehene Eofung ein Übers 
‘auf aroßer Holsftoß, und nebft dieſen andere 200 Keuer 
auf diefe beſchebene koſung auf der im vergangenen Früßs 
Ming mit 1100 Pindens Bäumer befegten, und von bem 
Felnedere bis in ben Thier-Garten Gegen einer halben 
Meil Wegs ich erſtreckenden Allee Rechts und Links auf 
einma! angezündet worden. Die Pferde und Garreten 
'wurben mitier Beit zur Stelle gebracht, und geſchahe als 
fo bie Aurückkehr deren fammentlihen Herrſchaften, uns 
‘ter Begteitung 18 grüm gefleideter mit Wind“ kichtern 
“zu Pferd ſigender Bebienten durch beiagte Feuer » Baffen 
in das in Zhier« Barten gelegene „Luft = oder Jägerhaus, 
‘wo felbft fe nah annoch einaenommenen ertihen Erfri— 
ſchungen fih zur Ruhe begaben. 

@s befinden fih unter biefer hoben Geſellſchaft fürs 
nehmlich reellen; Obriſter Pand s Hofmetiter Herr Graf 
Jeannvon Würben und Freudenthal, (Tis 
"3u1,) vebſt dero Frau Bemablin, Jungen Herrihaft, 
und vüligem Hofftatts Ihro Grcellenz Frau Gräfin 
van Rönigabedz Ihre reellen; Frau Grefin von 
Peting. Ihro reellen; Herr Graf Nomebivon 
hun, femmt ders Frau Gemahlin, Zungen Herrſchaft 
und ſammentlichen Hoſſtatt; Herr Kranz Antoni 
@raf von Halleweil mit bero Frau Gemahlin, Juns 
gen Herrſchaft unb völliger Bofſtattz; Herr Gräf 
Wiefhnid, Lunge Derr Graf Wenzelven 
Zrautmann&borff, Berren Brafen Arco. Jun 
ae Derren Barones von Ballen. Herr Baron 
be Gasmes. Herr von Beneda und Poramiti 
fommt deffen Frau Semaplin, nebſt andern uujäglig aus 
ber Nachbarſchaft und von Prag dahin verfammelten bres 
der Geſchlechte Adelichen Perfonen, GBeifllichen, Doftora, 
Kriegs sund Etaott» Beamten, auch andern verihiehr« 
nen und anfehniihen Leuten für welche bien und ba bie 
Zofeln oufgeihlagen, und alle insgefamt mit 
@ilen und Zrinten zur @nüge verſehen 
worben. Der folgende Morgen verlief unter Ablegung 
der gewöhnlichen Begrüfungen, und man ließ fih unter 
einander erkundigen, wie jedweben hie Racht⸗Ruhe nah 


ber unhure bed verwichenen Tags befommen wäre, Man 
verfügte ſich hierauf wiederum auf ben Sankt, Iphanniss 
Berg, almo nad Anhörung vieler Heil, Meffen der übrje 
ge, wie auch bie folgende Züge, bei abermahligen keſt, 
baren Gaſtmahlen dingebracht, und dir Zeit mit allerhank 
veronüglihen Geſprächen, Gpagierfahrten und Luftbarkeis 
ten verfürzet ward: bis endblih der zum Veſchluß biefes 
Feſtins angelegte Tag, nebmiih der Sonntag anbrach. 
Die Morgens Höthe fürbte mit ihren Büiden Baum bie 
Welten und oberfie Spihe bes Beloeders, ald man das 
in denen neulihten Vrebigten hierzu eingeladene Bot! 
Fhon von allen Seiten Hauffen⸗ Weiß, und alſo unaus⸗ 
ſetzlich fort herbei laufen fahe, bis ber GWottesdienft an: 
Gefangen, und eben alſo, wie am Feſt-Tag, unter wol 
lautender Zufammenfimmung allerhand Inftrumente und 
dreimaliger Salve aus benen GStüden gehalten ward. 
Die Waffers Kunft finge auch alfe fortan wiederum zu 
fpringen, an flott, bes Weine aber lieh man biefesmahl 
60 Faß Bier laufen, welche nebft etlihen 1000 Paiblen 
Koendrod dem Volk ohne alle Unordnung ausgetheiter 
worden, Die fammentlihben Herrſchaften waren mitler 
Beil bey den prühtigen Mittegmahl unter ad erfinntis 
hen Ehrs Bezeugung auf mürbigfte bedienet; und nad: 
bem fie nun 3 Etunben ungefähre auf bafleibe Befund» 
heit « Zrinten, Glücwünſche, und Bericherungen unvetz 
änderlicher Freundichaft verwendet hatten, ſtunden fie von 
der Zafel auf, und ließen ſich gefallen zugufhauen, mit 
was Luft die am Feſt des Heil, Joannie, ſewehl zu als 
lerhand Bedienung, als Berhüttung beforgenber Unorb« 
nung beflellt gewefle Bebiente, Schaffer, Richter und 
Geſchworne anjetzt erwieſen, daß fie ſewohl das jüngft 
Berfäumte einzubringen, als das ihnen beut von übers 
gebliebenen Wein, Bier und allerhand Gerichten frev ges 
gebene, ſammt einem ganz gedratenen Danm 
biefhen anzuwenden wüßten, und verjog ſich bicle ib« 
ze tuftbarkeit unter ſeltſamen Gciundbeit» Trinken und 
Befängern bis gegen Abend, an welchem bie Litaney von 
dem heiligen Soanne unter freffliher Muſik abgefungen, 
und durch bie babei gegebene Benebiftion ſowohl biefem 
Zag, als ber erften Feyerlichen Begängnuß biefes Feſta 
bat Ende gemibt warb. 

Und fintemablen bie Naht mit ihrer Dunkelbeit 
ben Erdboden zu umhillen albereit begunte, wurde ber 
sohanfehnlihen Belellihaft, wie nächſtens mit Wınd » Lich⸗ 
tern nah dem Malleihauer Jägerhaus vorgeläuchtet, 
und ihnen daſelbſt noch ein herrliches Abendmahl gegeben. 
Folgenden Morgen, nachdem man fie ſammt und beionbers 
auf das Zünftige Jahr zu biefem Feſt wieder auf Höflich⸗ 
fe eingeladen hatte, erfolate ber Aufbrud, da bie fame 
mentlihe Herrſchaften theils auf ihre Güter, theils aber. 
nach Prag hoöchſt vergnügt fh erhuben. 

(Bortiegung folgt.) 
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Der Komet von 18073 nad Schroͤters 
Beobachtungen. 


(Man ſehe Heſperus N. 25. 26. 1812.) 


In den bier eitirten, fruͤhern Rummern ward für 
Dilettanten der Aftrenomie eine hinlaͤngliche Free vom 
der Matur der Kometen, fo weit mie fie ist kennen, ges 
geben und auch der von 1807 berührt. Zur Ergänzung 
folgen hier die Refultate der genauern Beobachtungen 
deſſelden von dem berühmten Schröter gu Filiem 
tbaf mit einem ı5flffıgen Nejlector unter 142m aliget 
Bergroͤßerung angeſtellt. 


Mit dieſem Fuſtrumente untetſchied man einen eie 
gentlichen, mit Lichtnebel umgebenen Kern. Diefer warb 
bei den zu verfdiedenen Seiten angeftellten Abmeffangen 
des Darchmeſſers erheblih ungleich gefunden, weil 
der eigentliche Kern, der fih wie ein fefter Körper 
jeigte , durch die nicht immer gleich; durchſichtize Atmo- 
(nböre des Kometen bald volftändig , bald am Rande 
undeutlich und verdedt. zu feben war. Nach ben beiten 
Beobachtungen betrug der Durchmeſſer diefes Kerns fat 
geneu 1000 Meilen, und ta fein Licht durd) eine fehr 
bobe, ibm umgebende Athmoſphaͤre dennoch fo fehr glins 
gend erfchien » fo dürfe man ihn wohl mit Grunde, glaubt 
Hr. Sch., für einen feſten Körper halten. Diefer 
@lanz ſchien indeß nicht bloß refleetirtes Eonnenlicht gu 
fepn , meil es fonft bei der ziemlich ſtark zunehmenden 
Eutſeraung von der Sonne allmählich merflich ſchwaͤcher 
bitte werden möffen, was durchaus nicht der Fall war. 
Das Licht des Kometen war bald heller „ bald träber, 
‚bafd mehr gegen den Rand des Kerns hinabfalfend, 
bald weniger, aber im Mllgemeinen blieb es immer daſ⸗ 
felbe weige Licht, welches alſo nicht ganz von der Sonne 
abhängig , fondern zum Theil dem Kometen eigens 
shümkich zw ſeyn (diem: eime Behauptung, die auch 
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dadurch ſehr unterſtuͤgt wich, daß man Peine dunkle Seite 


des Kometen oder Ungleichheit der Phaſen bemerkte. 


Muh Herrfhel ſtimmt für eigentbämliches Licht 
der Kometen „ wenn gleich feine Meffungen anders al# 
die Schroͤterſchen auffallen. 


Der den Kern umgebende und den Hopf dei Kos 
meten bildende Lichtnebel nahm bei zunehmender Entfer» 
nung von der Gonne in 13 Tagen (20 DR. — 3. Nor.) 
von 26000 bis auf 44000 Meilen zu, und auch in ber 
Folge nicht weiter erheblich ab. Denn wihrend der 
Komet fich anfebnlich von der Erbe entfernte, nahm der 
fir uns Penntliche Lichtnebel nicht fo Kart ab, ald man 
nach ber größern Entfernung, wo die dußerſten, matt 
glänzenden Theile und unfenntlid werden mußten, er» 
warten konnte. 


Der Schweif zeigte fih als bloße Verlängerung 
jened Lichtnebels, und fehien, mie dieſer, mit eigenem 
Lichte zu glaͤnzen. Er verlängerte ſich bei zunehmender 
Entfernung von der Sonne, und biefeß geſchah auf die 
irceguläefte Weiſe, fo daß z. B. einmal innerhalb 24 
Etunden der eine Schweif (denn er erſchien damals als 
in zwei Schweiſe getheilt) um ı Million Meilen laͤnger 
geworben war, Man bemerfte in dem. Schweife eim 
Strahlenſchit hen, fo daß mie bei Mordlichtern das Licht 
ſich plöglich durch einen Raum von mehreren Braten 
nad; der Ringe des Gchweifes nerbeeitete , und dann 
wieder derſchwunden ſchien. Diefe Strahlen muften, 
wenn fie wicht etwa in Ungleichheiten, melde in unfer 
ver eigenen Atmoſphaͤre Statt fanden, ihren Orund hate 
ten, im Schweiſe des fo fehr entfernten Kometen ı Mils 
liom Meilen in einer Eecunde durchlaufen. 


(Schröter Beobachtung des großen Kometen von 1807 16. 
« Göttingen, Vandenhoeck. 1811.) 


Eorrefpondenz. 
Prag am 24. Juli pri 


Ueber die Volksſagen von Böhmen von 
Garoline von Woltmann. 


Hier (hide ih Ihnen eine intereffante , litterari» 
ſche, auch mit verdienter, dem Verleger alle Ehre mas 
enden, dußern Eleganz ausgeflattete Neuigkeit. 


Die geiftreiche Vorrede entwidelt, warum Volks⸗ 
fügen der Böhmen einen vorzüglich manniafaltigen 
und rrigenden Stoſſ arben, Hier bat fich denfelben bie 
Mocfie angeeignet, doch ohne Bepräge der Nation, Zeit 
und ded Bandes zunernachläßigen, oder gar zw verwiſchen. 
uf folche Art muß die Dichtkunſt immer mit dem In» 
Balt der Oeſchichte verfahren , wenn fie ihre Rechnung 
dabei finden will, „Mögen die Sagen‘ heißt ed am 
Schluß der Borrede, „den Eindruck machen, den viele 
alte Bilder gewähren, bei denen man auß einer gewiſ⸗ 
fen BWegränztheit des Musdruds , aus bem Verhdltnit 
der Minen zum Golorit, der Züge gegeneinander ,„ mo“ 
durch ein Individuum bezeichnet wird, dos Portrait 
einee beflimmten Perfon erkennt, mo Gituation jedoch, 
Tracht. Haltung und Verzierung auf ein freies Ideal 
bes Künftlers deuten und eine zauberifche Beleuchtung 
wu die Wirklichkeit höllen.’“ 


Schon dadurch haben dieſe Volksſagen einen Bora 
zug vor den Bolkämdhrchen der Deutſchen 
son Mufäus, welder den Bifterifchen Hinter 
grund adazlich vernahldffigt. Eben fa find fie 
jenen überlegen durch Barbenglang der Darftellung, 
Kompofition der Erzählung und tiefere Innigkeit de 
Oemuͤthes. Die breitere Maioheit der Empfindung. die 
muthmwilligen Wnfpielungen,, woburh bie Bolfs 
mäbrhen der Deutſchen ergößen,, würden freis 
lich gar nit in den Tom dieſer Volksfagen pallen x 
aber die hoͤchſte Maivheit ded Ausdrucks, die ohne 
Hweifel immer da entſteht, wo der Menſch fih im 
@efühl und Klugheit ganz gleich mit einem Thiere edler 
zer Art benimmt, ift nie beffer geſchildert, ald in dem 
Rof bes Horimirj 


Diefes Stuͤck, dab Meinfte der Sammlung „ 
seht am. meiften en, weil es eine wahrhaft fitt- 


liche Erhabenheit hat, die ſich auf dad Berhältwig zwĩ⸗ 
fehen dem Ritter und feinem Roffe gründet, Ob über, 
haupt zwiſchen Menfhen ein fo reinet, und burdaus 
hohes firtliches Verbältnig Statt haben Bönne , wie 
jwifhen dem Menfchen und dem Thiere, möchte wohl 
ein foldher Sinn in Erörterung sieben, welcher an der 
neueften Weltſeele und an dem antiken Oeiſte, gleich 
großen Antheil zu haben glaubt; aber fo viel ift gewiß, 
daß eine Ruͤhrung, wie bier das Werhdltnig zwiſchen 
Wann und Mof bewirft „ bie reichere Empfindfauikeit 
unferer Zeit mit dem naiven Oefuͤhl des Wlterehums 
pasrt. Dazu kommt’, daß jenes Verbältnig nicht auf 
eine Nachahmung beflimmter Zeitalter, wo der Menſch 
an dem Ibiere Theil nahm, wie z. B. während der 
Ghevalerie, fondern einzig auf das Bedirinig gegrüns 
det iſt, welches der ſeelendolle Menfch ſaͤhlt, der Des 
ſchraͤnktheit und Beſtimmtheit des Thiers, mit dem er 
verfehrt.. eine beſtimmtere und richtiger ahndende Weiß. 
beit beiqulegen, ald die feinige iſt. Wußerdem bot bir, 
fes Stuͤck unter den Wolksfagen Böhmen ein eis 
gentbämliches Intereſſe dadurch, daß im ihr zwei fo 
verfchiedene Befchäfte des menſchlichen Lebent, mwie die 
de Lanboolfed und ber Mergleute zegeneinander ſtehen. 


Der Madchenkrieg bat die größte Mannig- 
faltigPeit von Charakteren, und der Uebermuth in außs 
gezeichneten Weibern, weldhe über die Sphaͤre weibli— 
her Beflimmung hinausgehn, und deffen traurige Wir 
kung ik darin eben fo vortrefflich dargeftellt „ als die 
tiefe Innigkrit ber noch viel ausgezeichneteren,, welche 
ganz in der Meiblichfeit mit ihrer ſtraft verharren, und 
fo jede Anmaſſung beherrſchen. Diefer Triuwph ifl 
bier ſehr gluͤcklich Frauen griechiſchen Uıfprungs beige, 
geben, wozu die mythiſche Herkunft von Crok und den 
Seinigen eine ermänfchte Gelegenheit bot. Nur ift der 
Raum zu eng, auf welchem ſich alle jene Figuren bes 
megen, und der Mäychenfrieg machte ſich eher zu einem 
Arioftifhen Epos, oder gu einem fatirifchen wie 
der Froſch⸗ und Mäufefrieg, als zu einer Volksſage 
eiguen, 

In dem großen EnPlus der Sagen von dem heilis 
sen Fobenn von Hepemuf, greift bie Nets 
tung ein. @ie giebt das reichfle Bemählde von dem 


Ungluͤck, worin die Gehnfucht unerfabrner Jugend nad 


fernen Sindern auch eine treffliche Matur ftärzen kaun, 


und zieht um fo mehe en, je intereffanter der Beitpumet 
und dad Volk find, zu welchem uns die Ferfahrt der 
Zugend führt. Eine gluͤcklichere Wahl fann es nicht 
geben, als daß diefe aus Böhmen anben Hof Franz 
des erften von Franfreih und nad Madrid 
unter Kaifee Karl dem Günften arbracht wird; 
und wer dem abgeſchmackten Behagen eines Theils unfrer 
Zeitgenoffen am Legenden auch feind ift, wird ſich doch 
freuen, wie die Legende hier eingreift. 

In allen bisher genannten Erzählungen fpielt die 
Liebe foft aan Peine Rolle, aber im Schloß Frauem 
berg athmet ihre Weit durch und buch „ der Beift 
einer Liebe frifh und muthig , wie er in der Tochter 
Heinrihs dbederften von Deutichland ſeyn mußte 
und Eonnte. Muf biefem Stuͤck liegt ein unbefhhreiblis 
her Zauber der Phantafie und Empfindung, und vor» 
süglih iR mit wenigen Zigen die Mare Männlichkeit, 
der Fuͤrſt und Vater, in Heinrich darzeſtellt. Die 
Schreibart it indef bier weniger rein und ausgebildet, 
els in den Übrigen Gtäden diefer Sammlung. 





Beilage zu der Topographie der Stadt 
Grudlig 


und zur Geſchichte ihrer Befiger. 
(Bortfegung Ver. 40.) 


A: 1698. 

Oleichwie beim Mnfang dieſes Oebdu Er. Errel, 
len; Haupt: Abfehen dahin abzielte , womit fonderlich 
die Chr und das Lob Gottes vermehrrt werde, alfo 
wachten felbe dieſes Iamfende Jahr den Bten März fir 
3 Eremiten eine ewige Bundazion dahin, Kraft welcher, 
laut eines bierüber aufgerichteten Juftruments , ale 
Bönftige Poffeffores der Perrſchaft Mallefhau vers 
bunden feyn, nebſt fläter Eonfervation des Eremitorii in 
ſartis teüis „ befagten 3 @remiten jährlich soe 
Reid;öthaler, jedoch nicht am Beld, fontern an 
lauter Bicetwalien, und diefe Allejeit in einem 
geiffen im Inftrument auögeworfenen Preit, wie nicht 
minder das benöthigte Breunholz, und alle Wochen eis 
nen Eimer Mittel » Bier, jedoch diefe beede letztere gu 
Seld nicht anzufchlagen , fondern a parte umfonft zu 
eeihen, Als nun felche Bundation in ihre MichtigPeit 
gebracht worden, und indeffen die Strahlen » reiche Sonne 
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in den himmliſchen Thier» Traiß bed Beichen bed Krebſet 
au betreten eilete, unterliegen &r. Ercellenz Herr Oraf 
von Spork nit, etlihe Wochen vor dem Feſte dei 
heil. Joannis Baptiftd dero Einladung zu dem diefem 
großen Heiligen zu Ehren. abermahl angeftellten Feyer 
bober Orten zw wiederholen ; womit auch alles bdefte 
berrlicher ſeyn möchte, wurde an Pracht und anderer 
nöthigen Anſtalt nichts vergeffen , was fo wohl zu mehs 
rerer Herrlichkeit des Feſts, ald zu wuͤrdiger Bewills 
Pommung fo vornehmer Bäfte nöthig ſchiene. Hierzu 
wurden in Hugfpurg wiederum etliche 1000 von des 
wen vorjährigen Medaillien oder Gedaͤchtnuh- Münzen 
su prägen beftellet. Das Geſchuͤß ward auf 15. grofe 
Stuͤck und 24 Mörfer vermehret; und das Feuerwerk 
mußte das vorjäbrige an Größe und Koftbarkeit übers 
treffen. Auf dieſes aller Orten erfchollene Oe ruͤcht 
fande ſich am dem Set» Tag eine unglaubliche Menge 
Molds auf dem Berg ein. Der Oottesdienſt warb wie 
das verwichene Jahr, nebft einer Deutſch, und Boͤh⸗ 
mifhen Predigt unter einer fürtrefflichen Mufif und 
dreymaliger Abfenerung alles Defchüges gehalten, Das 
©aftmapl war unvergleichlich Poftoar , fowohl wegen 
der faubern Zubereitung , alö wegen Geltfamfeit ber 
Epeifen ; unter denen verſchiedenen koͤſtlichen Wein 
verdiente vor allen den Preid der Tufener , moran 
Pein Mbgang war. Bey Auffegung der Schau— 
Efjen, melde in allerhand Fünftlihen Backwerk, ras 
zen Oarten-Früchten, vielfärbigen aus den feltfimften 
Erlrd »„ Eiften gemachten Gallerten, und eitel Schnee 
und Eiß abbildenden Zuderwerd beſtunden, murden 
aller Hugen vor Verwunderung gleihfam entjiudet, Alt 
man nun folder Deſtallten unter mandherley vergnuͤg⸗ 
ten Gefpräcdhen und vielen Befundheit» Trinken ben dee 
Tafel faße, wurde mittler Zeit auch dem gemeinen Volk 
ber aus der Waffer» Kunft abermal, jedoch ing: dfs 
ferer Menge, ald vor einem Jahr, fpringerbe 
Mein, etlihe 1000 Gemmeln, die im Drud autges 
gangene Predigten, Eanft» Joannid» Büchlein , und 
Ocdähtnußs» Minze ausgetpeilet, mit welcher Austhei⸗ 
lung der Nahmittag, und mit der darauf Mufıfalifch 
gehaltener Litaney und dabey ertheilter Benediction der 
Mbend bingeleget ward. Die herbey tuckende Nacht gab 
durch Loͤſung des groben Seſchuͤges das Seien zum 
Feuerwer?, welchet, wie gefagt , fehr koſtbar, und des 
nen Zufhanern zu einer langen und angenehmen Luft 
Diente ; und nachdem ſolches zu allerhöchften Vergnügen 
2 
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ſich geendizet , geſchahe hie Zuruffchr unter wieder, 
bolter Losbrennung des vSlligen Oeſchüzes zwiſchen 
viel hundert bell.brennenden feuern 
und untermennten Mindlichtern in daß Jager, Haus, 
almo nod ein herrliches Mbendmahl, und birauf bie 
Bach » Rube genommen ward. 

Der legte Eonntag dieſes laufenden Menatt war 
auch der legte Sag dieſes biöberigen Feſtes: maßen an 
felbigem nicht nur der Bottesdienft wiedrum hochfeder⸗ 
lich begangen, und eine abermahlige Hustheilung Biers, 
Brobs und dergleichen , wie am et » Tan, unter bag 
Bolk geſchehen, fondern auch der Hohen Befellichaft ein 
ben erften an Koftbar, und Eeltfamfeit nicht ungleis 
des Mittag » und Abendmahl gegeben , und mithin une 

» tee aller finnlicher Leibs, und Bemüthd » Ergögung das 
andere FJahr (Bott Lob ohn alles Ungluͤck) beſchloſſen 
worb, . 


: A. 169. 


Als mit dem einbrechenden Brachmonath ſich bie 
Zeit Ihro Ereellenz frauen Frauen Brdfin Niederfunft 
berzu nahbete , ward felbte in Dero hoben Schwanger⸗ 
fchaft nebſt benstbigter Bedienung auf die Herrfhaft 
Mallefhau voraus geſchicket. 
‚Herr Braf aber bliehe mit ber. übrigen Hofftatt zu 
2ola, und haette unterbejfen auf das inſtehende Sankt 


Hoannid» Feſt, und die der Musrechnung nad biß dar 


Bin erwartende Entbindung dero Frau Gemahlin wie 
derum etliche 1000 neue Medaillen zu Augſpurk prä, 
gen, und auf der einen Eeite machen laffen das auf 
bem jest fo genannten St. Foannid » Berg ſtehende 
prädtine Gebdu Belvedere, nebſt 3 dahin kommenden 
Proceſſienen mit ber Imfchrift ; Teinum Perfedum 
Derotio Tertia Reddit, auf der andern Geite Ders 2. 
gegen einander kniende Fraͤulein Töchter, nebſt einem 
in Winblein eingewidelten, und ber oben in Molfen 
figenden Heil. Dreyfaldigkeit, gleichſamm zum Huf: 
opffern barliegenden Kind ,„ mit der Beifcheift : Hanc 
Deus acceptet pietatem Trinus & unus, und aufferhalb 
am Hand herum ftunden die Mörter : Franc, Anton, 
3. R. I. Comes De Spork Fieri Fecit. A. 1609, 

Die weißlih und vorſichtig nun alles dieſes in 
der puren Hoffnung, (ats einem deren swegen Märbeln 
menfhlichen Lebens) angeordnet und zubereitet ward, 
als nett und wahrhaftig hatte es zu jedermännigfich 
Berwunderung auf die vermuthete Zeit ein + und zuge 


®r, Ercelleng bee 


troffen: Sintenmalen den voten Jaui hochgedacht feine‘ 
Ercelleng die erfreuliche Nachricht neh Ep fa gebeacht 
worden , wie daß denfelben Tag Dero Frau Bemahlin 
Ihrer bishero gefragenen Leibes, Bürde zu Malle 
(hau glacklich enrbunden, und einen jungen Herrn 
zur Delle gebahren habe ; Über welche Freude auf and, 
digen Befehl alabald eine Lytanei zum Lob und Dank 
®otted angeflimmt, und um foldhe audı Dero famment« 
lichen Untertbanen Bund zu machen, die Gtäde auf 
dem Schloß abgefeuert worden. 

Unter diefem unb dergleichen Gemüths Erbrbun. 
gen endigte fich die Litaned, und Er. Ercellenz begaben 
fi den ı2, barauf mit Ders Übrigen Bedienten nad 
Mallefhau, woſelbſt auf das beſtehende Feſt des 
Heil, Joannis fo wol, als zu Vollziehung der Tauffe 
alle Zubereitungen gemacht worden, 

Als diefer Tag heran Fam, und Paum der andre 
Hende Morgen dem von allen Orten und Enden Haufr 
fenweiß zulauffenden Volk ju einem anmuthigen Meg, 
meifer anf gedachtem Perg gedienet hatte, wurbe bald 
ber Betteödienft durch eine Predigt angefangen, worauf 
das Hody,Amt unter fhöner Mufıd abarfungen , und 
nad deffen Vollendung die Tauffe vorgenommen ward, 
Diefen Afum verrichtete Ihro Orcellenz, der Frau Kindls 
betterinn leiblicdyer Here Bruder, der Hochwuͤrdig Wohls 
gebohrne Here Herr Ichann Heinrih Frei 
herr von Gmwerh und Reif, des hohen Stifts 
au Breflau Canonicus, wie auch Vicarius in, Spiritual, 
General. & Offieialis ; und wurden dem jungen Herrn 
die Mımen Joannes,, Fraucifcus, Antonius, Jofephus, 
Adamus beigeleget, Die Taufpathen waren 3 aus gnd« 
digen Befehl Seiner Excellenz alles Fleißes hierzu 
ausgeſuchte alte Männer, juft von 300 Jahren, 
(immaßen der erfte, fo den Jungen Herren auf ber 
Hand gehalten, 105., der zwehte 100 und ber dritte 
95 Jahr hatte) nebſt einem gajährigen Weib, welche 
fammentlich mit neuen, Schnee weißen von Tuch ger 
machten Kleidern beBleidet und beſchenket wurden, 

Und fintemalen diefes Weib mit dem obgedadıten 
weyten zoojährigen Mittauf » Pathen albereits über sa 
Jahr im Eheſtand lebte, wurden fie beede nach gem 
digten Taufs., Wet vor ben Altar geführt, daſelbſt von 
dem R. P, Anfelmo Swietelski Prämonfira 
tenfee Drbend» Prieftern , dad andermal copuliert, und 
ihnen der Heilige Seegen ertheilet. Man begleitete dies 
feb alte Braut» Paar in eins zw diefom Eude von Dre 


teen aufgefählagene, und mit Paubmer? autgezierte Hält, 
te, worinnen eine gedeckte Tafel vor 40 Perfonen zus 
bereitet war. dann man gu diefem Sochzeitlichen Ehren 
Mod! anno 38 Perfonen (fo auf die Zahl der Jahren 
Gr. Ercelleng ‚ den Herrn Brafens Alter deuteten) laus 
ter betagte Männer umd Weiber beruffen und beftellet 
Hatte , weiche Änsgefammt mit verſchie denen Gpeifen, 
Wein, Vier und Gonfituren bewärthet, von denen ans 
weienden Hohen @dften bedienet, und darzu nicht nuc 
mit der Erlaubnuß, daß Uiberbliebene fammt allen Oe⸗ 
fdhier „. und Zifch « Berdehe mir ſich nach Hans zu neh» 
men , fordern mit mehr andern Sachen beſchenket wur, 
din, Hiermit war die Gonne ſchon um ein merklides 
über den Mittagds Punkt gelaufen, dahero bie Herr, 
(haften und ſammentlichen Serren Odſte fich zu der 
Tafel verfügten ; unter währender Mahlzeit wurden dem 
anweirnten Bol Diund » Semmeln, Medallien, Oebeth⸗ 
Bäder und Deld ausgetheilet, und ward alfo nad der 
Beſper mit dem Heil. @eegen die ſer Tag, am ndhffel, 
genden Sonntag darauf aber mit abermahliger Auötbeis 
fung 26 Haß Bier und einer Menge Baibel Brod 
unter die Armen, die dießjdbriae und dritte Heft + Bu 
sdugnus wiederum mit alerfeits hoͤchſten Vergnägen, und 
Bott Loh!.opn allen Echaden geendiget. 





Unecdoten , die die Gage erzählt von Johann 
©rafen von Sport. 


Unter einem @iegeöbericht unterſchrieb ibm fein 
Secretär: Johann Graf von Spork. Wie baft du da 
gefchrieben ? fuht ibn der Oenecal an. Der Eefreide 
lat: Johann Graf von Spotk. Streiche ed aus und 
ſchreibe: Johann Sport, Braf. Ich war cher Sport 
«ld Oraf. 


Bon Fran Anton Grafen von Eporf. 


Neumann von Rofenau P. Notarius publi- 


eus und J. U, Dodor diente Franz Anton Or 
fen von Spork ala Rechtsfreund. Einſt famen fie 
felbft miteinander in Streit, und Graf Eporf gab 
Neumannen in der Hige eine Ohrſeige. New 
mann machte bem Orafen einen Injurien » Procef, und 
der Braf mußte demfelben fieben Taufend Bulden ber 
zahlen. Er ließ diefe Eumme in den Meinften Mänzs 
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forten aufzählen, den Neumann fommen, und zwang 
ihn: jeden Bulden genau felhft nadhzujählen. 

Da Neumanı fertig war , und ſich empfehlen 
wollte: fing Oraf SporP neuerdings einen Streit mif 
ihn an, und gab ihm obermahl eine Ohrfeige. New 
mann drobfe mit einem neuen Proceffe. „Der ift nicht 
nothmendia , lieber Herr von Rofenau, fagte Palt 
unfer Graf, jet weiß ich ſchen, was eine Dhrfeige 
Poftet, Mit diefen Worten führte er ihn in ein am. 
deres Zimmer , wo bereitd fieben Zaufend Bulden im 
Golde aufgezdple waren. 


— — — 


In den Thierzaärten auf der k. P. Serrtſchaſt 
Brandeis hegte aan auch weiße Hirſche. Dei einer 
darin gehaltenen Jagd war einer von ihnen uͤberſeht, 
und hatte in die daran ſtoßenden graͤſtich Sporkis 
ſchen (Liffauer) MWaldungen gewechſelt. Man 
meldete dad Kranz Anton ®rafen von Spork, 
der nicht jdumte mit feinem ganzen Yagbarfolge ten 
weißen Pirſch aufzufuchen, ihn fand, verfolgte, und — 
auf ber brandeifer Oränze erlegte, Seht bald wurde 
diefer Ciagriff in die Machbarsredhte verrothen, und — 
Oraf Spork folle verurtgeilt worden ſeyn, dreißig 
Saufend Oulden Etrafe zu bezahlen, 

Spork bezahlte fie ; ließ fich aber von der Dede 
dieſes Hirfchens BeinMeider verfertigen,, erfchien bei der 
nähften Hofgalla als geheimer Roth, Kimmerer und 
Statthalter in Böhmen im diefen Veinkleidern, übrigens 
im Gtaatlleide und Infignien bei Hofe, und fagte Je— 
dem, der ſich Über diefem Misgriff verwunderte: Meine 
Beinkleider koſten 30,000 fl. 


Ertraet eined curiofen Schreibens, occafione ber 
in Mibertragung fo vieler Werfolgungen begeugien 
Sraf Sporkiſcheu Standpaftigfeit, 
d. d. Wien, den 11. Sinner 1720. *) 


Und fommt es freylic auf die in Meines Hochges 
ebrten Heren letztern erhaltenen paflus an, wann man 
ebkinat ift, dag man ſich nicht laͤſſet reformiren, wes 

eorrigiren , aleichſam man bey ber Caprice derer 
* mörte aquieſeiren, wie fie ed nemlich judieiren+ 
Ein Rluger aber, wie Ihro Excell. dero Onddiger Herr, 


= *) Mus Sporks Echenäbefhreibung von Stilenau. 
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chun ger weißlich, wann fie ſich hiernach nicht dirigieen, 
ſondern nach dem graden Weerg ihrer Principiorum pro 
zrediten, ſich über alle pfeudo Philofophie moquiren, 
und derley YQuriften, fo einer verfehrten Lehte Lehrer 
ſeynd, auf bie Nafen thun hofiren; maffen foldhe vers 
kehrte Teuffeld «Schüler nichts beſſers meritiren, als, 
daß man fie ihren Lehrmeifter zum Neuen » Zabhe fol 
prefentiren,. Was kann man alfo fih von ihnen pro- 
miteiren ? Darum wollen wir fie alle abandoniren, und 
ben ber einmal erfannten Wahrheit Mordieus perfiftiren, 
kis der Allerhöͤchſte zu Beihägung der Unſchuld diefes 
Epiel wird terminiren, und Hochgedacht Ihto Ercell, 
dero Ünddigee Here über alle * Feinde wird glari- 
fhieiren, Amen. 





Noch einige Aufklärungen über den Ehis 
nefifch » Englifchen Theehandel. 
(Man fehe St. =. d. 5.) 


Es ift dort gezeigt worden , welch' eine auferor 
dentlihe Menge Thee sus China aus und größten 
theils nah England geführt wird, und welche Sum⸗ 
men baren Geldes dafür au Europanach Mfirn 
wandern. Itzt beiehet und nun das Monthly Magazine 
(Uuguft 2812), baf megen des Mionopols der 
Engliſch⸗Oſtindiſchen Compagnie (Man 
fehe N. 2.) , im deren Händen geſetzmaͤhig aller Hans 
del nach Afıen ift, das Pfund Poſon Thee erſter 
Sorte’) in London auf 14 Schillinge (circa ı Dufas 
ten, je nachdem bee Gours ift) fommt. Zwat find ges 
ringere Sorten mohlfeiler. Aber man rechne nar im 
Durchſchnitt dad Pfund Three zu 2fl,, vergleiche die 
Gumme der enropdifhen Sinportation (Nr. 2) und 
man wird fidh Überzeugen , daß nur diefer einzige Mrtis 
Bel jäbel. einige 40 Millionen Qulden Gonpentionsgeld der 
europdifchen Eirculation raubt und nach China ſchleppt. 

Vielleicht glaubt man, daß dieſer Merth durch an⸗ 
dere europdifche Exportations. Artikel ausgeglichen werde. 

Aber man erwäge 
2) Daf die Eitten und befonders die Kleidungbart der 

Gbinefer bie dedentendſte⸗ engliſchen Manuſaktur⸗ 





) Diefelbe Sotte kommt in —E 
obgleich die Waare tauſend (engliſche) Meilen 
weiter zu gehen hat, bei freiem Dandel nur 5 

illing- 


Wrtikel ausfchließen, befonderd alle Eriden, Beinen« 
Waaren, Schuhe, Stiefel. 

2) Daß die Chineſer nicht blos Thee, ſondern auch 
in fehe bedeutender Wienge rohe oder verarbeitete 
Eeide, Porcellan, Manfin und Zucker exportiten. 
Mit [epterm Pönnte gan; Europa von dem alleis 
nigen Märkten Kantons, Bataviad und Kal— 
kuttas verforgt werden. 


3) Daß ein Hauptbedärfnig der Chinefer, befonders in 
ber nördlichen Hälfte des Reichs, das Pelſwerk 
{morinn fi bie Reichen und der Mittelftaud Beis 
ben), faft ganz im den Händen der Nordameris 
Panerift, welde diefen Handel den En slim 
dern zu entreiffen mußten, und ihn von der N mes 
eifanifhen Nordweſtkuͤſte aus Birecte fähren. 
Die brittifchen Kaufleute find davon aus geſchloſſen. 
Sie muͤſſen ſich der Agenten der Dflindifhen Koms 
pagnien in Ganton bedienen, um Pelzmaaren abs 
zuſehen ; aber der freie Verkauf oder Ridladungen 
nah England find ihnen unterfagt „ indef bie 
Ameritaner, ungehindert chineſiſche Produkte 
ausführen und auf den Märkten in Amerila und 
Europa abfehen. 


4) Def ſich der Mhfah auch felbft der Oſtindiſchen 
Eompaynien mur auf folgende Artikel befchränft : 

#) Aleis Eifen« Kupfer, und Zinnwaren. 

b) Beichte oder drapicte Mollenticher ), die nad) 
und nad bei der verdnterlichen Witterung im 
färtihen China, flatt der Geidenzeuge Ein- 
ganag finden, 

©. Fijouterie „ Waaren. 

: d) Uren oller Art. 
€) Dpium — ober nur im Schleichbondel, weil 
Lie Einfuhr von der Ehinefifchen Regirrung vers 
boten if, Die Ebinefer haben aber ein 
ſolches Verlangen dernad; . baf die Englifche 
Compagnie durch diefen Attikel allein die Pis 
Lance decken, und bie Einfendung der Silber⸗ 
Varten Pünftig umterlaffen zu Pönnen glaubt. 
Sie läft deshalb auch in der Dftindifhen 
Provinz Bahar auferordentlih viel Opium 
anbauen. A. 





Wie, wann Defreihfäe Mole in ir Form 
nah China wanderte? 


- 


Der Friede 
Soanet. 
(In den erſten Sagen des Man's 1814.) 


Bernichtet ift die Kraft von Eris’s Pfeilen, 
In eb’enen Banden knirſcht der blut’ge Mord, 
Ontgegen fhimmert und der Ruhe Port, 

Der Menfchheit tiefe Wunden werden heilen. 


Bom fernen Ehule bis ge Herfuls Säulen 
Ertönt des Briedend fegenvolles Wort; 
Ser Korle flieht an eines Schiffes Bord, 

Um Elba’s Felögeftaden zuzueilen. 

Der Rare Tag ift endlich ihm erfchienen ; 

Nicht fürder wird Seutd Sohn dem Gtolzen dienen, 
Dep eitlem Wahn das Blut Europa’s flo. 


Der Menſchheit Schuht geiſt ſieht den Gturz der Hyber, 


Und blidet fegnend auf die Edlen nieber 
Kus deren Bund des Friedens Palme fproß. 


- 





Sn das Stammbud) eines fhönen jungen 
Frauenzimmers. 


Unſchuld ift des Weibes hoͤchſte Bierde, 
Nicht der Shönhbeit Zauberglanz allein. 
Nur die rohe thierifche Begierde 
Meder biefe ; aber im Verein 
Mit des reinen Herjend Pimmelömwärbe 
Floͤßt fie ſelbſt dem Lüftling Ehtfurcht ein. 
Reichlich iſt die zweite dir verliehen; 
Möge nie die erfte von bir flichen! — e 





Befchen der Freundſchaft. 
Sonnet 
an Drn. Prof, B*'’" 


Freundſchaſt it und bier auf Erden, 
Mas der Stab dem Oreiſen iſt. 
ie, das Himmelskind, verfügt 

Unfrer Pilgerfhaft Beichwerden. 

Ohne Freund und Troftgefährten, 


Der und Dehl in Wunden gießt, 
Bon der Stirn den Bram uns kuͤßt, 
Muß die Welt zuc Wuͤſte werden, 


Die der därre Halm dem Regen 
Seufzt' id eimem Freund entgegen 
Do umfonft — er ward mir nie, 


Endlich nad fo langem Gehnen 
Soah die Freundſchaft meine Thraͤnen 
Mitleibsvoll „ und gab mie — Eier. 
. g. 


| 


Raͤthſel. 


IT» 
In dei Waldes dichten Finfterniffen 
Dare ich auf die Opfer meiner Wuth 
Altes hab ich manchem ſchon entriffen, 
Meine Hand denept mit Blut, 
Doh nimm meinen Leib zum Kopfe, 
Dann bezeichn’ id einen Mann 
Der duch Oaͤhrung, durch des Feuers Oluthen 
Kuͤnſtlich ein Getraͤnk bereiten Bann. 
Franz von Maltig. 





2. 
Mann die Naht mit ihren ſchwarzen Flägelm 
Mlles Hält im öde Dunkelfeit, ° 
Schaut der Gterbliche in meinem Spiegel 
Zukunſt und Vergangenheit ; 
Do, der ift ein Thor, der mir verttanf. 
Kimm mir meinen erflen Paut : 
Dann braucht mich der Körper, Wicht der Geiſt, 


Der fid) feiner Hülle frob entreift. 
Granz von Maltig 





3- 
Weisheit aber viel Befchmerben 
Kannd den Sterblichen verleihen; 
Geber münfdhet ed zu werben 
Seiner wunſchet ed zu fen. ; 
Eran; von Maltig. 3 


” Xtusme i & 
Ueber die vom 1. Hornung bis Ende April d. J. in den k. k. hungariſchen, maͤhriſchen, ſchleſiſchen, und 


in den k. preußiſchen Eiſenwerken beftehenden Preife nad deren Reduzirung in Wiener 
: Gewicht und Währung. 
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Don Andreas Borſch, prager ſtaͤdtiſchen Buneral, Eonductenr, 
*) Ohne Militair und Judenſchoa ſa. 
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Fabrik von Basreliefs. 





Dir Fabrik if einzig in ihrer Art, und ein neuer Bes 
weit, wie ſehr felbft die einfahften Gegenflinde unter der 
Behantlung eines gefhitten Kopfes äußerſt Intereffant 
gemadbt werden fönnen. 

Der Doktor Begri, ein Toſkaner berränete 
zuerſt den Mugen, den man im grofen ven einer gemiffen 
eigen Quelle ziehen könnte, bie eine ſehr weibe und feis 
ne Erde mit fid führe, Cie entfpringt auf einem Bers 
ge der zum untern Theile des Bebirges Sancta Fiora 
nahe bei Radicofani in Toſtana gehört, das fin bei 
dem Heinen Fluß la Paglia endiget. Das Waffer dies 
fer Duelle ift fehr heiß, und kommet beftändig in großen 
kochenden Blafen, und anf das innigfte mit jener Erbe 
gemiſcht, hervor, welche aus aufarlöften Kalt und Schwe⸗ 
feltheilchen zu befteben fcheint, ald woraus wahrſcheinlich 
ber ganze Grund dieſes Berges im einer fehr aros 
#en Ziefe zufammengefegt if, Gin flarker ſhwefelarti—⸗ 
ger Geruch verbreitet fih von bier Über eine Meile 
in bie Runde, bas Waſſer ergießt fih über den Abhang 
bes Berges in breiten Flächen, und bildet Lagen von 
Stalaktiten bie befonbers, wenn bie Eonne darauf ſcheinet, 
eine biendende Weiße haben, und nah der Geſchwindig⸗ 
Feit des Waffers oder der großen ober mindern Schiefe 
des Falls mehr oder weniger bart find. Der Anblik 
dieſer Stalaktiten, und die Bemerkung «ihrer fo mannigs 

faltigen Form, bewogen ben Doktor Begni ben letten 
Sret herzog um die Erloubniß zu bitten, eine Fabrike 
von Eünfttichen Tlabaſter auf biefem Berge anlegen zu 
"dürfen, die äußert merkwürdig geworden ift, 

Der Doktor Begni läßt aus Mom unb andern 
Theilen Wellſchlande gipfeme Bormen von ben be: 
fen Basreliefs fommen, nad denen wieder andere For—⸗ 
men von Schwefel und Kalt auf bie befannte Art rer. 
fertiget werden, 3% die Schwefel: Peorm fertig, fo wird 
fie in eine Art Faß oder Butte getban, drren Durchme ſ⸗ 
fer om Bopen enger als an ihrer Deffnung ift, und eincm 
an beiden Geiten offenen umgeflärgten Kegel gleicht. Im 
Bafe find hölzerne Querſporren angebracht, bie ohnger 
führ die Breite von 3 Zoll haben, damit das Walſer, 


Heip. R. 42, 


‚Bormen an hölzernen Rägeln aufgehangen. 


wenn #6 barauf fült, genug Dberflähe habe, Wider bier 
felbe und an den innern Flächen des Faßes werden bie 

Man bringe 
hierauf das Kap unter einen von ben Mafferfällen ber 
Quelle, und zwar fo daß es auf die Mitte der Querſta, 
be falle. Um zu verhindern baß ber Wind bas Waller 
nit anderswohin führe, wird ba? Faß in eine Art von 
Dof geieat, ber mit hohen Gemäuer umgeben if, das 
Waſſer Sprizt gegen bie innere Fläche bes Kaßes, und 
läßt einen Theil von feiner Erde zurüd, fo daß nad eis 
ner gewiffen Beit, nit allein bie Höhlung bee Formen 
damit angefüllet find ‚ fonbern fih auch noch oben eine 
Kruſte von beliebiger Dicke bildet, Dad eigentlihe und 
vornehmſte Geheimniß biefer künſtlichen in beliebige Form 
ge zwungenen Stalaktiten, beftehet in ber rechten Neigung 
ber fhirfen Richtung der Form, welche bad zurückſprizen⸗ 
be Waller auffangen fol. Jemehr ih die Form der ho⸗ 
zigontalen Bage nähert, je weniger wird bie Maffe harts 
ber ſtärkſte Brad der Härte wirb durch die vertikale Rice 
tung bervorgebradht, weil in diefem Yale der fhnellere 
Schuf bes Walfers, die gröberen Thelle ber Erbe mitnimmt 
und nur bie feineren in ber form läßt. Um basMafs 
fer noch mehr vom jenen zu weinigen, leitet man es burch 
berfchiedene Wehälter und grabet in mäßinen Räumen 
Gräber an ben Dauptörtern wo es feine Richtung ändert, 
bamit +6 aufgehalten und die gröberen Theile abzuſegen 
genöthigt werbe, Aber im eben dem Grabe, wie bie 
Härte zunimmt, nimmt auch die Weiße ab, und ber Dok⸗ 
tor Begni muß fih mit elmer geringeren Härte begnü⸗ 
gen, wenn er feine Figuren recht weiß haben will; ala 
kein fie übertreffen dem obnerahtet noch ben bärteften 
Garraritden Marmor eben fo fehr an Härte wie an Weis 
Ber Die Beit die man jur Berfertigung der WBaöreliefs 
braucht, richtet Mh nach ihrer Dicke; bei bünnen bedarf es 
eines Monats, bei ben dickſten 3 bis 4 

Bieber bat üh Dr, Begni'd Unternehmen nur 
auf Biörelieft erftredi, die von einer feltnen Schönheit 
und den Gopien vollfommen ähnlih "md, Bielleiht ober 
wär es möglih durch eben biele Maffe und auf biefelbe 
Beife Urnen, Vaſen, Tiſche vnd fogar Bild aulen zu ders 
fertiarn. Dieß wäre ber Wipfel der Bolfommenbeit bier 
ſer Kunſt, ben fie exft nad mehreren Jagren von Werfus 
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den er reichen kann; denn ist iſt fie noch im ihrer Kind ⸗ Fragmentariſche Beſchreibun des Groß⸗ 


heit, alödenn würde man bie Meiſterſtücke der Bildhaue⸗ 
zen au Rom, Blorenz :. in ber volllommenften 
Nabahmung und Härte, und aus einem Slide, erhalten 
innen .. 


Der Doktor Beani hat es nad vieler Mühe auch 
dahin gebracht, feiner Erde verſchledene Farben zu geben, 
fogar eine ſchwarze. Um bas Waffer zu färben, fest man 
an bie Duelle cin Gefäß bas zur Hälfte mit der Farbe 
angefüut it, bie man bem Werke Überhaupt ober nur 
einigen von feinen Zeilen geben wi, bergeftalt daß die 
Karben ber Schichten nah Belieben, und ber Natur ger 
treu verändert werben können. Sol bad Kunſtwerk eis 
nen andern Grund erhalten, als bie Figuren, fo verdeckt 
man biefe und das Waſſer fpriget nur auf ben Grund 
und fo umgekehrt. 


Doktor Begni bebient fih zum färben haupt⸗ 
fächlich der Säfte ber Pflanzen, un? behauptet, daß fie 
eben fo bauerbaft als bie aus bem Mineralreihe und 
überdieh noch mannigfaltiger find, Er bruder auch auf 
feine Maffen Kupferplatten und von ber farbe ab, bie 
man haben will. 


Bat nun die im Maße fhief, ober melden felten ge⸗ 
ſchieht, fentreht, eingefegte Schmelelform ihre nöthige 
Füllung, und der Grund des Basreliefs die gehörige Dis 
de von 2 ober 3 bid 9 und mebe Linien, nah ber Brös 
fe des Stüds erhalten 5 fothut man einen Feihten Schlag 
auf den hölzernen Pflod, ber bie form hält, um ihn au 
serbecchen, und fondert fobann mit Meinen Hammerſchlä⸗ 
gen den Stein ab, ber fih am bie form mit angefeget 
hat, alsdann fhlägt man ſtark an bas Faß nahe bei der 
Form, die fi leiht von dem abgeformten Theil Töfet, 
oder gewöhntih in Stücken gehet. Man giebt hierauf 
dem Stein mehe Weide und Glanz baburd, daf man ihn 
mit einem Pinfel von etwas harten und kurzen Haaren 
reibt, und nachher mit ber flahen Hand flark und zu 
wieberholtenmalen barüber führt. 


An eben ber Stelle, wo Doftor Begni feine as 
brit angeleget hat, befanden fih warme Büber bie fhon 
zu Beiten ber Römer, und aud in den unfrigen befonnt 
waren, bean man lieſet bafelbft in einer Innfhrift, daß 
Kerdbinanb'v, Mebdicts Großferjog von Toſtana 
fi ihrer mit guten Erfolg bebienet habe, *) 


— mn e —— t— 


*) Obwohl dieſe Fabrak Fortgang gehabt und mod bes 
flohen mag ? 
2. 6. 


fuͤrſtenthums Siebenbürgen. 





Erhes Fragment. 


Kagebud 
Giner Reife von Dermanftadt mit Ummegen nad 
Marod Wäfdrheip angetreten ben ııten Febr. 1814. 


(Man febe bie Ginleitung hiezu Heſp. N. 4. 22.) 


um bald zwei uhr Nachmittags verlieh ih Hera 
manftabt und Langte mit Pferben, nah ı 3/4, Stun— 
den in einem mäßigen Zrabe, zu Brofeu (Kereszteny 
Sziget) an. Zwiſchen beiden, eine halbe Stunde don 
der Hauptſtadt, Liegt das reinliche fähfifhe Dorf Nep⸗ 
pendorf(Kis Torony). Einfs von ber Straße 
am Rufe be6 Gebirges, welches ben Horizont von bieler 
Beite beſchließt, erblidt man bad Dorf Acplafa, wel⸗ 
welches nur eine Stunde von Brspau entfernt if, 
Ich übernachtete bei einem ſäch ſiſchen Bauer, Mamenb 
Georg Binder, Ih genne gerne Menihen, ven de⸗ 
men ih Sutet rebelpbarf, Mutter Sara Binder, 
ein altes, Liebes, geſchwätziges Weibchen hätte mid nicht 
forgfältiger pflegen Eünnen, wenn ich ibr Teibliher Bru⸗ 
ber gewefen wäre, Ich ließ mir von dem Orts-Rid ter 
eine Henne und ı2 Eyer liefern. Für jene zahlte id 
36 für jebeb Ey zwei fr. Darüber erboßte ie gemaltigs 
Dem Kleintichter, welcher biefe Artitel brachte, hielt fie 
feine Undrifflibteit vor, Wir gab fie, in der Geſtalt 
siner Bitte, ben Kleinrihter mit feinen fieben Baden 
zum Gukuk zu ferien, einen derben Verweis, und meinte? 
Ih drauche nichts zu Laufen, fie können mich fon mit 
Allem verichen, und made fih eine freude baraus, 
Ich behielt jedoch alles, um ihr Leine Feindſchaft zuzus 
ziehen. Am folgenden Tage erfuhr ih don meinen Leu⸗ 
gen, daß fie die gefaufte ‚Henze, welde alt und mager 
war, für ſich behalten, und ihre befte für mich gelhlads 
get hatte, Bei meiner Abreiſe Fonnte id fie zu der Ans 
nahme einiges Beldes nur babucd bewegen, daß ih ihe 
drohete, nicht mebe bei ihr abzufteigen. 
Brofau if ein anſehnliches Derf, ſewohl in Pins 
ſicht auf feine Größe, als den Wohlſtand feiner Bemobs 
ner, Dermalen befinden fid in bemielben 185 Ganze anb 
28 halbe ſachſiſche Hauswirthe, melde mit Anberen auf 
einem Hofe wohnen, Wittwen, welde eigene Höfe beſi⸗ 
gen, find dermalen 12, dann 60 als Hauewirthe anfäflis 
ge Balladen, alfo jufammen 228» 

Shermometer, Stand nach Untergang ber 
Sonne 2° unter 0, . 

Witterung. Grau, Die Luft ſcheint mit Gare 
ſchwanger zu geben. 


Berihtiaung ber Rarten.”) 

1) Die Fihtelifde Karte finreibt Nepenm 
Borf ynd obfhen Marien burgs Bemerfung, daß es 
vielleicht beffer Rebendorf heißen möhte, biefe Schreibs 
art zu unterflügen ſcheint; fo iſt es dech gewiß, daß es, 
vermoge der allgemeinen Ausſprache, Reppendorf 
heißen maß. 

2) Zwiſchen Popla ka und Großau iſt auf der 
Wenzeliſchen Karte eine GBebirgs s Bruppe aufges 
jeihnet. Auf der Kip ferting’fhen iſt dieſes Dorf 
von Bergen ganz umeungen, Swiſchen Beiden liegt aber 
eine ununterbrodene Ebene, und die Ausfiht von einem 
jum andern iſt durch nihts gehemmt, fo daß man aus 
jeden das andere ganz fehen kann. **) 

3) In. dem Gebirge in ber Gegend, mo auf ber 
Kipferlingidhen und Wengelifhen Karte ber 
Ber; Mubda ſteht, nach der walahifhen Grüne 


hin, entitehen zmei Waſſer, bad weftlihe iſt der Meine, 


Bas öfliche ber große Bibim. Nah ihrer Wereinigung 
Beißen fie kurzweg der Bibim, und fließen bei Guras 
son, Dilat, Grofau, Neppendorf vorbei 
nah Hermanftäbt, Die Fichteliſche Karte läßt beide 
fh erft zu HDermanftadt vereinigen, meldes irrig ift, 


4) Der Bad, weider bei @uraron in ben die 


kin ſaut, nenntid ValyePaljouliy, Dieſer 
ſehlt auf ber Kihtelfhen Karte, 

5) Bwifchen biefem und dem großen Zibim fallen 
son Süd-Dften kommend, zwei Walbditröme. in den 3 i⸗ 
Binz der Name bei fübliden it Valye Rhe, 
des nöcblihen Valye Kerbonaraliy. Beide 
febien auf der Ripferling’fhen Karte, 

6) Der Ba welder be Gropau in ben Bibim 
ſaut, heiße Zgelist (KGreliſcht) ***) 

7) Der Bach, weiber fh bei Grofau in ben 
Bidim ergieft, wird MenE genannt, Fehlt auf ber 
Fichtelſchen Karte, 

8) Der Bach, an welchem auf ber Wenzelifihen 
Karte die vier mit eben fo vielen Sternen bezeichneten 
Berker tiegen, ift der Geves, und beöhalb merfwürs 
big, weil er der Hauptſtadt das Kech⸗und Zrinkwafler 
liefert. Ber Scves fomohl als die daran liegenden 
Berker febten aufber Fichtelſchen und Kipfen 
Ling’fhem Karte, 





*) Der Fichteliſchen, Kipferlingfhen und 
Benzelifhen, Die Wergleihung mit ber Ei pr 
stiihen werde ih madtragen. 


* Olernach wäre alfo auch Liperky zu berichtigen. 

*) Das einfache s oder 5 wird, wenn es nicht von 
einem Z begleitet wird, wie sch ausgelprodhen, 
weiches ein für allemal bemerlt wird, 


x 33% 

9) Der Bach bei HYoplala führten Namen des 
Deorfee, Kirferling irrt, indem er das Dorf vor 
dem Bade entfernt, Alle biefe Mäffer find mit Aus⸗ 
nahme bes Bibins weder in Lebrecht noch in Mar 
sienburg aufgeführt. 

Den ızten Februar. 

Thermometer-Stand mit Anbruh bes Tas 
geb 2° unter o, 

Witterung: Scneegeflöber, 

um 8 Uber fuhr ih von Brofam nah bem brey 
Stunden entlegenen @roßsPolben (Nagy Apold) 
ab, und bradte aud auf bem Wege borthin, da er ſehr 
uneben iff, drei volle Stunden mit Pferden zu. Zuerſt 
traf ih auf das an ber Strafe gelegene Dorf Szetſel, 
eine Meine Stunde von Großeu, Es if von lauter 
Balahen bewohnt, und bat ein überaus ärmliches Anie, 
ſehen. In ber nämlichen Entfernung von Brofay 
erblidt man von ber Straffe dos militarifirte Dorf DO re 
Lat, in weldem fih eine Papiermühle und ein Kupfers 
hammer befinden, Weiter bin, und an ber nämlidyren 
Seite der Straße zeigt fih zwei Stunden von Grofan 
das Dorf Szelistvne, 

Thermometer⸗Stand umMittag 2° Über o. 

Witterung: Schneegeſtöber. 

Bu Groß: Poldben wurde ich bel Beorg Theil 
einquartirt, weil ich wegen Mangel an Borfpann bis ben 
folgenden Zag warten mußte. Bier genoß Ih der näm⸗ 
lichen forgfättigen Pflege wie zu Großau. Frauden 
Anna Mariedhen Theilin, weniger geſprächig, 
eben fo gutmütbig, kam mir mit einer erjellenten Rinds 
fleiſchſuppe, To zu fagen, entgegen, wartete mir mit 
siemlih woblerhaltenen Weintrauben duf, briet mie meis 
ne Wurft auf Mittag, fett mir meine Henne auf ben 
Abend, regalirte mich mit Erdäpfeln, meiner Lieblinges 
fpeife, und hob mir eine Suppe zum rübflüd auf, Der 
Pfarrer, SerrZhormwädhter, ein Mann von Gelehr⸗ 
famteit, hatte die Aufmerkſamkeit mi zu sefuden, und 
eine Stunde mit mir zu verplaudbern. Für eine ſchöne 
Henne, welche ich mir hier geben ließ, zahlte ih nur ıg 
Kreuzer. j 

Groß-Poldem zählt in Allem 151 Femilien« 
Häupter, und nur 24 Augpferbe. Dagegen iſt biefes 
Dorf fehr Obſtreich, da es fo zu fagen Beine Wälder 
von milden und veredelten Obſtbäumen befigt. 

Thermometer» Stand nah Untergang ber 
Sonne ı '% unter a. 

- Wittterumg: Starkes Schneyen. 
Berihtigung ber Kartem 

1) Entweder fehlt bas Dorf Szetſel auf der 
gihteifhem Karte, oder wenn Gjeipntne, wels 
ches jedoch nicht auf ber Straße lieat, bafür gemeint ſeyn 
fol 5 fo"fehtt Dirfes, Auch iſt es ſchwer zu errathen, was 
für eine große Heerſtraße bier Ficht el aufzelchnet, da 
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eine ſolche nicht eriffict, unb zu feiner Zeit von ber je= 
Higen Chauffer, welche ohnehin nicht Über Szeliltye, 
Tiliſta und Roth lauft, nach Feine Rebe war. 

2) Der Bad, welcher bei Spetſel flieht, heißt 
Sferna Bodba und ber Groß: Polbner Bierkrik. 

3) Die Bage von Broßpolben ift aufber Fich⸗ 
telfhen Karte fehlerhaft angegeben, indem baffelte 
in ber Wirklichkeit näher bei Hermanſtadt liegt als 
Reußmarkt, 

3) Fihtel und Wenzelpy fhreiben bat Derf 
© selifty e unvihtig. 

Den ı3ten ffebruar, 

ShbermometersStand mit Anbruh be# Tas 
get 5° unter 0. 

Witterung vwerfpriht einen fhönen Tag. 

um 7 Uhr, nahbem Anna Maria ben Beweis 
meiner Dankbarkeit mit einer Art freude angenommen 
hatte, gieng die Reife weiter auf Reußmarkt (Sze- 
redahelly) iu. Die Straße auf welcher ih bis 
jegt reifete, iſt eine neu angriegte, jedoch noch nit volls 
endete Ghauffee, melde erft im vorbenannten Markfle⸗ 
den mit der Poſtſtraße, bie von Hermanftadt Über 
Mag, Damlefh (Omlas)un Klein-Polben 
Kis Apold) täuft, zuſammenſtößt. Durch jene 
Shauffee mwirb ber beſchwerliche Hamlefher Berg 
umgangen, unb es flebt zu erwarten, baf bie Poſt von 
Mag auf dieſe neue Straße verlegt werden, unb bie als 
te aufbören wirb, eine Poſtſtraße zu ſeyn. 

Bon Reußmarkt aus, wo ich mich nicht aufbielt, 
verfolgte ih noch ein Paar Stunden bie Poſtſtraße. Linke 
on berfeiben erblidt man daß Prüdium Weißkirch 
(Fejer-egyhaz2) in welchem fiä ein Militärs 
Mogasin befindet, rechts das fähflihe Dorf Kelnek 
und Kutfalva dem walachiſch unirten Wilhefe zu 
Blafendorf gehörig.*) 

Rum, verließ ih einſtweilen die große Straße, um 
ben Seltenweg nad Rehe einzuihlsgen, welcher fo ſchlecht 
AM, daß ih ein Paarmal in Gefahr fland , umgemorfen 
zu werben. nm halb zwölf uhr Hatte id jenes Dorf 
erreiht, welches fih aus einem ziemlich tiefen unter bem 
bahin führenden Wege Liegenden Thale erhebt, und bie 
beiden Abdachungen bes Berges bekleidet, welches Ihm, 
wenn man einmal barinnen ift, ein ziemlih amphithear 
traliſches Anſehen giebt, 

Auf der Pollftrafe zwiſchen Reufmartt und 
Mühlenbad Liegt eine Quelle, welche ihres vortreffe 
lihen Maffers wegen in der ganzen Gegend berühmt ift, 
Kuh geht nit leicht ein Siebenbürger vorüber, 
ohne baraus zu trinken. Es iſt ein Pänshen darauf 
erbaut, welches verfallen wor, jeat aber don der Kels 
nefer Gemeinde wieder hergeſtelt wirb, 


*) Auch hiernach iſt Eipstp zu berihtigem, 


D. 8, 


‚wohnen. 


ehe zählt 250 Mamilien« Häupter, ohne bie 
Beywohner, das heißt diejenigen, welche auf jener Höfe 
Das Dorf it nah WMühlenbach unters 
tpänig. 

Thermometer: Stand um Mittag 3* uns 
ter [7 

Witterung: Seller Sonnenſchein. 

Berihtigaung ber Karten 

1) Alle drei Schreiben Reußmarkt unriätig. 

2) Das Prüdium Weißkirch, bie Dörfer Kel— 
net, Rutfalva uns Reho fenlen auf ber Fir 
teifden Karte, 

3)Wenzely fhreibt unriätig Riho, Kipfen 
Ling entfernt biefes Dorf zu weit von Mühlendbag 
und legt es Ju nahe an Reußmarkt. 

4) Der Name bes Dorfes, weiches in Rorbiwelten 
ven Groß Polden Liegt, von ber Etraße aus aber 
nicht gefehen wird, ift nicht Debring, ſondern Dobreng, 
und ber bed Maffers, weiches bort fließt, Valye Do- 
bura. Diele Dorf, walachiſch Doburka Hat 
Fichte fehr unrichtig auf bie rechte Seite ber Poſt⸗ 
firaße verlegt, 

5) 3wiſchen Dobreng und Weiffird flie 
fen zwei Wäſſer, Groß und Klein» Birbomwa, dat 
erſte it bas weſtliche, das andere bad öſtlich, bieles fehlt 
auf der Kipferling’fhen Karte 

6) Der Bad bei Keine führt den Mamen dies 
ſes Ortes. 

7) Die zwey Bäche, zwiſchen welchen Rebo auf 
ber Karte liegt, heißen, ber öftlite Velye Zwim 
tzi, bee heilige Bach 5 der weſtliche, welcher buch Re 
do fliept, hat den Namen biefes Drtes, Die Lage bies 
fes Dorfes iſt folglih auf der Ben; elifäen Karte 
unrichtig angraeben. Auf ber KRipferling’fhen 
fehlen bie beiden Baäche gamı. 

8) Alle jene Meine Bäche ergießen ih in ben des 
kaſch, welcher bei Reußmarkt, Kelnek und Mühe 
lenbah fließt, und ebenfalls ſo unbebdeutend it, daß er 
In regenlofen Sommern ganz austrockaft, woraus folgt, 
daß er bei Fichtel und Wenzelp zu groß ne. 


Der Rame fentt überall, 


Bon Redo fuhr ih bes Mahmittags um 2 Uhe 
wieder weg, paflizte, ohne aufzuhalten, die Stadt Mühe 
tenbad, ben Hauptort des glrihnahmigen Stupis, ließ 
das von diefem eine halbe Stunde entfernte Dorf Bam 
gendorf ober famferef auch Lankrim genannt, 
melde: von biefer @eite dat Sachſenland becchtießt, 
linEs liegen, betrat den Unter-Albenfer Komitat, 
und näherte mih nun der Marofch, dem Hauptfluße 
in dem Großfürſtenthum. Am linken Uſer beöfelben kiege 
vos Dorf Alfe Marcos Baradoa, ſäch iſch Darde 
genannt, weldes von Tauter Schifttleuten bewohnt wird. 
Eine hölzerne Brüde, weiche man in Siebenbürgen präch⸗ 


Hg nennen barf, vereinigt hier bie beiben Ufer bes Flu⸗ 
fes und führt bierüber nah Märos Portu, wu ſich 
das Baupts Salz» Fransportamt befindet, 

Gegen 6 Uhr langte ih zu Carlaburg an, we 
ich im Stadt» Wirthehaufe abflieg, 

Tbermometer- Stand zwiſchen 6 unb 7 Uhr 
5° unter ©. 

Witterung: Sternhelle Nacht. 

a) Berihtigung ber Karten 

1) Wenzely und Fichtel ſchreiben Baradpa um 
rihtig. 

2) Auf ber Fichtel ſchen Karte fehlen Langem 
korfund Märod Portu, 
b) Des Marienburg. 

1) Der Ort, wo die Häufer ber Baljbeamten an 
dem rechten Ufer ber Maroſch liegen, beißt Miro 
Hortugder Marofhshafen.) 

2) 3a Marcos Portu wird mit nur bad Galı 
son Thorba, fondern auch von Salzburg, Maros 
Ujvar und Molos niedergelegt, 

3) Die Brüce ift jegt keine Schiffbrücke mehr, 
fondeen eine feftftehende, ſelbſtſtändige, mit ihren Gisbds 
den werfehene Jochbrücke. 

4) du Kie-Falub bei Karlsburg ift keine 
Bablimir =» Hütte, und es wirb borten-weber Binnober noch 
Duedütber erzeugt: Dagegen befindet ih eine Pulver 
Müple im biefem Orte, 

Den 14. Februar. 

ShbermometersStandb mit Anbruch bei Aus 
ges 11° unter ©, 

Bitterung: Heiter. 

WirtbsbaussRehnung: Quartier beſte⸗ 
hend in einem kleinen Bimmer mit einem eiſenblechenen 
Dfen, welcher zugleich noch ein anderes größeres Zimmer 
heizet, mit wenig Feuer unb vielem Raub ı fl. zo fr, 
Rocteffen für zwei Berfonen, beſtehend in riner guten 
Rindfippe, einem [hmweinernen Braten, und mit Schwein⸗ 
ſchmalz zubereiteten Erbäpfeln ı fl; 6 kr. Fruühſtuck beftes 
hend in einem Schweinebraten 43 fr. Brod 40 kr. Ein 
Magaß zweiiährigen guten Bein 40 Er, Cine gerupfte 
Denne roh zum Mitnehmen, 49 Er. Zufommen 5 fl. 24 fr. 
Dieſea Wirthöhaus iſt eines der mohlfeilften im gans 
ven Bande, wezu es allerdings bie jegigen fehr gefäligen 
Wirtheleute mahen, Auch in dem bifhöflihen Wirths⸗ 
baufe war mın fonften gut aufgehoben. Raudem et aber 
die bamalige Wirthin veriaffen hat, und das einzige Res 
benzimmer vermietbet if, auch eime fehr ſchlechte Koſt ges 
geben wird, kehre ic nicht mehr in demfelben ein. Das 
Wirtpähaus zur Taube in ber Feſtung iſt ebenfalls ehr 
gut, aber wer mit Borſpann reitet, muß um biefe zu ber 
treiben, in der Stabt biriben. 

um halb eiif Uhr foh ih im Wagen, unb langte 
auf einem Umwege, mit Pferden, um 3 Uhr des Made 
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mittags zu Blutroth auch Berve, Berne, Bin 
gifen genannt an. Diefes Dorf, weldes unferen bras 
ven Beneral Grafen Biulay gehört, ift von Walachen 
und unterthänigen Sachſen bewohnt. Es iſt groß aber 
niht angenehm. Das gräflide Schloß liegt auf einer 
Anhöhe, und mag von borten einer reizenden Ausſicht ges 
nießen. Ich war nicht eben. j 

34 war in einem fähfifhen Haufe bei gefälligen 
Beuten einguartirt, Hier fab ich zum erſten Male im 
meinem Leben mit ungebrechelten Flachſe Heizen, Mein 
Nachtmal wurde damit zugerichtel, Als Beweggrund 
wurbe ber Mangel an Holz und Zeit angeführt, Die 
Benupung biefer Pflanze belebt daher blos im Sammeln 
und Verkaufen bed Samend. Dieles Dorf hat in dem 
Jahre 1813 gar kein Obſt gehabt. Bier kaufte ih eine 
fhöne Henne um ı2, 6 Eyer um 6 uns g Grbäpfel um 
6 tr. 

Xhermomesters Stand mit Untergang ber 
&onne 7° unter o, 

Witterung: Helle Sternnadt, 

Berihtigung ber Karten 
Blutroth fehlt auf ber Fichtelſchen Karte, 


Den ı5ten ebruar. 

ShbermometersStand mit Anbrud des Zar 
ges 12° unter 0. 

Witterung: Heiter. 

um 7 Uber fuhr ih von Blutroth mit Ofen weg, 
und mochte kaum ‚eine halbe Stunde gefahren ſeyn, alt 
ein Bauer athemlas hinter mir gelaufen kam, und mie 
mein Taſchenmeſſer Srachte, welches ih im Quartier vers 
geffen hatte. Ein Beweis, wie wenig der Siebenbürger 
geneigt if, ſolche Vorfälle zu benigen, 

Es fey, daß bie Bauern den Weg nit mußten, ober 
Such ben Schnee irsegeführt wurden, fir derierten ſich, 
Samen auf Beffenpd und Nagn Efergeb *) uns 
machten daher einen Ummeg von 4/4, bis 1 'A% Stund. 
Dad erſte ift ein unanſehntiches mwalahiihes Derfi das 
anbere, weldes mit wnirten Waͤlachen und erangelifhen 
Bulgaren bemohnt it, ſieht ſchon reputicliher aus 
und gehört dem unirten malahifhen Bi Hofe. 

Das Dorf Klein Gferged gehört des jegigem 
Gouverneurs Grafen Beorg Banffi, Grcellenz. Gb 
zählt g0 Hauswirthe, bie bei dieſen mohnende .Partheyen 
nicht mitgerehnet. Sie find iprer Herkunft Bulgaren, 
wie der Schullehrer des Ortes, welcher Bein übler Mann 
gu ſeyn fheint, verfiherte. Sie feibfi aber nennen fid 
Sachſen, vieleicht nur deswegen, weil fie evangeliſch ind, 
Ihre Sprache iſt die waladhiige, Bei ihrem Gottetdiens 
fle werden bie Gefänge und Gebete in bulgarifger Spras 





*) Gi wish ausgefpregen wie Tſch. 
Anm. bet B. 
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die, dor welder fie Fein Vort verliehen, gehallen. Ger 
predigt wird walachiſch. 

Das Düartier, im weides ih angewiefen wurbe, ges 
Bört unfireitis unfer die anten in Siebenbürgen, obſchen 
es allen denen, welche ich biöher auf biefer Weife gehabt 
habe, bei weitem nachſteht, Im dem Haufe wohnen drei 
Brüber, beven jeber feine theuere Ehebälfte ſammt Bus 
dehör befigt. Diele Kteeblatt-Familie hauſet mit noch 
einer Sroßmama in 2 Aimmern, Dievier Damen ermanr 
gelten nicht mic in Corpore ehrfurditsnolt gu emrfongem; 
ober von alen Artikeln, welde ih für baare Bezahlang 
verlangte, als ba find ein DHaipel Kraut, Speck um 6 
zuzurichten, 2c. wor Briner zu haben. Diele zwei Artikel 


find aber gewöhniih bei jebem Bauerwzu finden, a for-. 


tiori in einem Haufe, beffen Haupt fhon zweimal Rids 
ter geweſen nwar, Mein Prakttkant bemouſtrirte aus 
allen Keäften, daß fie beibes hätten; aber bie färkfien 
Berfiherungen des Gegentbeils firömten von alten und 
jungen kippen, Ber Hraktikant ſchwur, es. werde alles 
richtig bezahlt werden, fie follten forbern, was fie woll⸗ 
ken; es half alles Rihts. . Die Difpute fingen an unters 
baltend zu werden, als bie Bimmerthür raſch aufgimg, 
und ein baumflarter Mann hereintrat, Es war ber 
Hausherr R, 2, Die Weiber waren auf einmal mäus- 
chenſtill. Mein Orater ermangelte niht, den Casum 
vor biefes neue Forum zu bringen. Ale Mäuter unb 
zefpetive Mäulchen öffneten ih num wieder, wahrſchein⸗ 
‚ Kb um eine Schugrede von fih zu geben; aber Muflas 

pba Dausperr gebet Stille, und et mar fill. Der Dra⸗ 
tor fuhr fort, und es erging mad detlendeter Erponi⸗ 
ruͤng ber Streitfrage, der Befehl, alles herbei zu ſchaffen. 
Im Ru war #6 ba, 

dum Mitnehmen Faufte ih vom Michter einen alten 
Sohn, um 24 Er. ; eine junge Henne um 20, 12 Eyer 
um 12, ein Harel Seißkraut um 3 Kreuter. Aud 
fragte mich ber Richter, wieviel Betten ich Erfehle. Dier 
fed Anerbieten war mic noch nirgends gethan werben. 

Ihbermometer- Staub nah Untergang ber 
@onne 11° unter o. 

Bitterung: Mar ben ganjen Tag ausnehmend 
ſchön. Bon 12 bis 3 Uhr fe warm, daß id meinen Dell 
autzog. 

Berichtigung der Fidtelſchen Karte, 

1) Haf Beſſenyo ſtatt Beſſenyö. 

2) Bluthroth und Klein ECſerged fehlen. 

Den 16ten Februar. 

Die Könige von Frankreich hielten Lerer, euch 
Hk dieſes noch an dem Gr: Brittantfhen Hofe 
üblich. 

In Siebenbürgen hält man, ohne König zu 
ſeyn, Coucher. Diefes fält mir bei der Selegenheit 
ein, wo mein Coucher geftern Xbenb glängender all ges 
wöhnlih war. Menn ich in einem von ber frequentixien 


Strafße entfernten Derfe, wo ein Bedienter mit ſtiberbor⸗ 
tirten Dute eine feitene Erſcheinung if, Übernehte, füllt 
ſich gegen Abend nah unb nad Yie Etube, ber dreiſteſte 
veriuhte es zuerſt z dann ſchleicht fh einer neh dem 
andern herein, Rur die Richter und Geidmwornen treten 
rather und mit ein wenig Greräuih herein, Des Aus— 
paden meines Bettfades, und die Herrichtung bes Wetten 
find Begenflänbe ber gefpannieften Aufmerliamteit, Rum 
folgt das Ausziehen. Ich bar nicht beifen, daß fie fi" 
entfernen, bevor ich liege. Anfangs wartete ih in ber 
Boffnung, fie würben geben. Es genirte mid. Test 
bin ich daran gewöhnt, and balte mein Goucder mit der 
chriſt lichſten Geduld. Ich wünfhe ihnen fammt und fon 
ders eime gute Nat, und lege mih aufs Ohr Donn 
bleiben fie noch eine Weile, und ſchleichen ſich endlich Iris 
fe fort, Bei einem ſolchen Souher erinnere ich mid 
Immer der Kelumbufe, Bivont, Goole x, unb. 
ihrer gaffendeg Wilden, 

Bir übernachteten in einem Zimmer, weldes mik 
Betten, Kiften und Kaſten fo angejülle war, daß ih meine 
eigene Bagage im Borhaus laflen mußte, unferer 19 Pers - 
fonen 5; nämlih ih, mein Braftidant, mein Bebdienter, 
zwei Männer, drei Welber, ſecht Kagen und fünf Zauben. 

Thermometer⸗eStand wir Anbruh bei Kar 
Tages 17° unter 0, 

Mitterungs Unbewblkt. Nah Anfgang ber 
Sonne funfelnd bel. In ber Athmo’pbäre ſchwammen 
Miliarben glänzend gefrorner Atome. 

Die Fuhrleute baten mic zu warten, bis die Com 
ne dir große Kälte ein wenig mildere, Ich konnte nidhts 
bawiber haben, und reifete baber er um 9 Uhr ab. 
As ich bie Stube verlieh, gabih ben Weibern ein Trink⸗ 
gelb mit ber Bemerkung, daß ed nur die Halbſcheid von 
Dem fen, was ih zu geben pflege; diefes darum, weil 
fe mich belegen hätten, Dameinten fir: wenn alle Her⸗ 
ven alles fo richtig aahleten, fo brauchten fir niht zu lü⸗ 
gen. Hm ja! dachte ih: jebe Wirkung bat ja ihre lies 
fadye, nur Schade, daß man biefe mit fogleih erräths 
and ach im Bottes Kamer au die zweite Halbſcheid bi, 

Es ging nun auf Trauendorf zu. Der Weg drängt 
ſich durch ein Thal, in welchem die große Kukel fließt, 
verläßt daſſelbe jedoch ein Paarmale, um einen feiner 
Berge zu überfleigen, Ich betrat ihn jegt zum erflen 
Male, und da bie ganze kandſchaft mit Schnee überdeckt 
war, fo konnte td fie nicht beurtheilen, Der erſte Wes 
genitand auf den ich ſtieß, war ein miedlihes, einſam lier 
gendes Beorg Banffiihes Wirthshaus gegen anbert⸗ 
halb Stund von Klein Gfergeb entfernt. ‚Eben fe 
viel weiter mag das anfehnlihe Darf Gfitio Helbpils 
Tag ſeyn, welches einem gemillen Bonna gehört, Die 
Bewohner beilelben find unterthänige -Sadhfen uns 
Balladen Gleich bei dieſen links an brr Etrafe 
auf der andren Geite ver Bulel, liegt bat Dorf Mir 


Kerbäde, welhes dem Grafen Ktam-Zeleti ge 
hört, umd von Ungarn und Walachen bewohnt if. Won 
borien gelanat man zu einer Mühle, welde nah Elein 
Shelten gehört. Dier hit man einen Berg zu übers 
fleigen, an-deilen Fuße eimınah Framenborf geböris 
ges, mails gebautes Wirthehaus Mebt, Endlich erreicht 
man biefes Dorf, beilen Entfernung von Klein Efer 
ge», woher ih kam, man breit auf 1 4, Meilen anges 
ben darf zdenn ich brauchte mit guten Pferden, um «6 
ju erreichen, 6 volle Stunden, und es wurde fcharf ger 
fahren, 

Ich befand mid jegt wieber im Sahfenlande, unb 
zwar im Mediafher Stuhle. In Frauendorf 
( Alszonyfalva) verräth alles einen großen 
Meohlftand, Die Inwohner find am Tage, wo ich diefes 
freibe, Sach ſen 133, Sähftiihe Wittwen 30, 
Balahen 141. Walachiſche BWittwen ı2. An— 
füßige Bigeuner 25. In Allem 341 Bamilien. 

Ueter diefen beſinden ſich 15 ſächſiſche unb ı5 was 
lachi de Kamilien, welde nur ringemiethet find. 

Ich war fehr gut einguartirt. Ic Faufte eine Hens 
ne um 12 und ı2 Ever um ı8 Er, 

Thermometer⸗Stand ma Untergang ber 
&onne 11° unter 9, N 

Witterung: Sternbell Recht. 

ı) Berihtigung der Karten: 

a) Das Georg Banffifhe und be Kram 
enborfer Wirtöshaus fehlen, eben fo wie die RAlein 
Schelker Mühle, Ih babe fir am ihre gehörigen 
Etellen barauf getragen. 

b} Die Lage von Haldoilfag, welches auf der 
Bihteifhen und KRipferlingfhen Korte ganz 
fett, if auf ber Wenzeliſchen jrblerbaft angegeben, 
fo wie ou bie Straße. Bende liegen hart an der Ku⸗ 
Let, und müſſen folgtih hingeſchoben werden. 

©) Dir Fluß an welhem Krauenbdborf Tiegt, 
heift Wei und ift beträdhtli genug, um feinen Ras 
men auf deiner Karte zu vermißen, 

d) Mitespaza fehlt auf ber Fichtelſchen Karte. 

2) Des Marienburg. 

Die beuffche Benennung des Dorfes Helbvillag 

iſt nicht beigefegt. Sie it Appersborf. 
Den izten februar, 


Zbenmometer-Btanb mit Anbruh des Zar 


ges 10° unter 0. 

Bitterung: Seiten, 

um 8 Uhr fente ich melne Meife fort, und langte 
um halb eilf Ubr auf der Wechſel-Stazion Darlatz 
an, Unterwegs kam ih buch bas fähiihe Dorf Kis 
Rapus. Auf dem rechten Ufer der großen Kukel tier 
gen ſehr maleriſch die beiden Dörfer Großs und Klein 

Probſdoerf. 
Gine Biertel Stunde vor Mebiaſch ſaß mit 100 
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Kälte ein Bettler mit bloßem Kopfe und bloßen Händen, 
feine hölzerne Xlmofenfhüffel den vorübergehenden hin- 
xeichend, in Schnee. 
. Ih umfübe die Etabt Mebiafh, und paffirte 
borten den Fluß auf einer hölzernen Brüde. Da ih 
Ihier immer im Gatopn fuhr, fo magbie mit 4 Stunden 
angegebene Entfernung von Frauenborfnadh Dar 
Tata siemlid richtig fenn. Dieſes Dorf ift zwar von 
Sachſen bewohnt, gehört aber nicht mehr zu dem Sadır 
fenlande, fondern in ben Rukelburger Komitat. Es ſcheint 
ſehr arm zu fegn, und bie ſächſiſche Keinlichkeit vermißt 
man bier ganz. Die Vorſpaun welche ic erhielt, beitand 
aus fhlechten Ochfen und Kühen. 
ThbermometersStanb mit Anbeud des Ta— 
ges 20° unter ©. 
} Witterung: Miberaus ſchön. 
Beridtigung ber Karten, 
KRis Kapus fehit auf der Fichteliſchen Karte. 
um zwei hr des Nachmittags verlieh ih das Dorf 
Darlatı, um bie Ötroße nah Salfalva einzufhlas 
gen. Meinen Wagen führte ein hinkender Walach, und 
ih fing ihen an, über den Wortheil graber Blieder 
zu philo’oppiren, als er vor einem :Daufe , bem feinigen, 
hielt. Er ging hinein und hohlte fi einen Bund Deu 
sum Mitnehmen, Gr wollte zum zweiten Male hinein» 
geben, ba fam ihm ein hübiches junges Weis mit einem 
bildihönen Rinde auf dem linken Arme, entgegen. In 
ber rechten Hand trug fie eine leberne mit Lebensmitteln 
gefüllte Taſche, weiche Re ibm binreihte. Er nahm aber 
von allem dem weiter Beine Notiz, als daß er die Taſche 
in Empfang nahm, und ohne weber feinem Weibchen noch 
feinem Kinds ein Lebewohl zu fagen, feine Ochſen und 
Kühe antrieb. Sie blieb noch vor dem Haufe ſtehen, und 
ſah ihm, wie ui bünkte, wehmüthig nach. Er ſah ih 
niht um. Welke Mohbeit! Wie wenig Natur! dachte 
id. Ich konnte dem Kerl nicht gut werben. Ich füsre 
biefe Anekdote deswegen an, weil id, biefe Cheſtandakälte 
überhaupt unter ben Bandleuten bemerke. Der Mann, 
wenn er auch Tage lang aus war, kommt nad Haus oh⸗ 
ne Sehnfuht und ohne Freude, Wenigſtens fins biefe 
Empfindungen bei ibm nik ſichtbar. Das Weib fcheint 
eben fo gleichgültig. 
Rad einer zweiftünbigen Fahrt, alfo ungefähr eine 
„Stunde von Darlatz erreichte ih base Dorf Bu fzbdi 
es iſt ein ſächſiſches, auh zu dem Sachſenlande gehöri« 
geb, ſehr großes, dem Anfheine nah (bemm bie Käufer 
find mehrentheils niedlich, wohlhabendes Dorf. Beiters 
terhin Liegt an ber linken Seite ber Strafe das anſehn⸗ 
tiche ſäch iſche Dorf Sonate Und um Halb neun Uhr 
flieg ih in meinem Radıtquartier zu Galfalva ab, 
Thermometer⸗Stand um 9 Uhr Abends g* 
unter 0. . 
Bitterung: Stecnhell. 
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Berihbtigung ber Karten, 

1) Bufyd iſt zwar auf den Karten, aber bei 
Fichtel und Wenzely unrichtig geihrieben, und bei allen 
am unrehten Orte, denn bier Tiegt et ber Stadt Mer 
biafch im Süden, ba es doch in ihrem Morben lirat, bier 
liegt Medbiafch zwuiſchen Bufzd und Darlatz, da 
dch Dartatz zwiſchen Mebiafh und Buſzd lirgt. 
Bier liegt Bufpb Über dem linken Ufer ber grofen 
Aukel, ba eb doeh wirklich über dem rechten liegt, 
Es liegt auch nicht auf der Straße, welche nah Wen 
jely und mar richtig Über Bogats acht, fordern 
eiwaß mehr gegen Diten in rinem engen Gebirgsthale 
Ib babe feine Lage auf den Karten beſtimmt. *) 

2) IR bei Wenzely entweder die Lage von Bor 
gata, oder jene von Balfaive, vielleiht auch bie 
von Darlaty unridtig angegeben. Auf jener Karte 
öft der Weg von Bogatd nah Galfalva länger als 
der von Darlatz nah Bogats, Dieſes ift aber ge⸗ 
rade umgekehrt; denn don Darlatz; neh Wogatk 
brauchte ih 4 Stunden, von Bogats nach Balfals 
»a aber nur 2 '/, und auf biefem Wege fielen Aufent⸗ 
balte vor, welche auf jenem nicht flatt fanden. Auch flimmen 
bie Auslagen der Landleute alle dahin, daß Bogats weit 
über ben balben Weg von Darlatı nah Galfalva 
hinaus ſey. Dal mit einem ſchlechten Zugvieh auf ſchlech⸗ 
ten Wegen nur 6 '/, Stunden braudte, um bie ouf ſtar⸗ 
ke 4 '/, Stunden angegebene Entfernungven Darlatz 
nah Galfalva ju durchkriechen, und von biefer Zeit 
für ein wenig Irrefahren, das Anbrennen ber Fackeln bei 
einbrechender Naht, das Suchen bed Weges im Schnee 
und fonftige Aufenthalte, weiche fih nur deswegen ereig⸗ 
neten, weil cd Winter if, wohl eine Stunde abgerehnet 
werben darf, das Hornvich aber niht im Stande ift, 
4 '/, Stunden in 5 '/A zurückzulegen 5 fo wird es wahrs 
ſcheinlich, daß Galfalpa nicht fo weit von Darlatz 
entfernt, folglich auch die Entfernung ber beiden Kukeln 
nach dieſer Linie, von einander, und fo aud das zwiſchen 
beiden eingefchioffene Land zu groß angegeben fen. Auf 
ber Fihtelihen Karte fehlt Galfalva, ich muß daher 
am eine Bergleihung zwiſchen beiden Karten anzuflellen, 
Darlatz und Berzgas annehmen, wo fih dann 
eine halbe Stunde, um melde bier die Entfernung 
kürzer iſt, ergiebt. Auch Kipferling fheint meine 
Bermuthung zu beftätigen. **) 

Karakteriſtiſche Bemertung. 

Hier erhielt ih den bunberiften Beweis, mit mels 
der Bericht man Erkundigungen bei den Lanbieuten 
einziehen muß. Bei Bogats begegnete mir ein fühle 


*) Ale dieſe Berihtigungen gelten aud für bie fonft 
fo genaue Lipstifhe Warte, D.9. 
*s) Ich werde mich mit der Bermutbung nicht begnüs 
gen, ſendern mis Sewißdeit verfhaffen, 


fer Bauer, ein anfehnfiher Mann, human und höſtich, 

wie fie meiftens alle find, Ich rief ihn zu meinem Was 
gen, und fragte ihn: If Bogats ber halbe Weg von 

Darlatı nah Balfalvat — Iu — Alle iſt es 

ven Bogats nah Galfalva eben fo weit als von 

Dartat; nah Bogaté 7 — Bott bewahre: von 

Darlatı nah Bogats ift viel weiter, al6 von Bes 
eats nch Salfalva. Dieler war ein Sache, wels 
he, wenn fie einmal begriffen haben, was man will, ers 
dentliche Antworten geben. Mit ben Walachen iſt es 

(hen fdwerer, und man muß fih wohl hüten zu fragen, 
daß man feine eigene Meinung verräth, weil fie biefer 
fogleih, ohne Rüdfiht auf Wahrheit, beitreten, 

3) Wenzelp ſchreibt ſtatt Darlatz irrig 
Darliatfc, ſtatt Potftelte irrig Potſchtelte. 

4) Fehlen auf der Fichtelſchen Kart, Pot 
fteite, Bogats, Balfalva, Deersfalvea un 
Biölefalvae, : 

Berihtigung bes Marienburg. 

2) Die deut'che Benennung des Dorfes Darlatı, 
Durteß, fehlt, welde anzuführen um fo nöthiger if, ba 
dieſes Derf größtentbeild vonden Deutihen bewohnt wird, 

2) Marienburg giebt bie Entfernung von 
Mebialh nah Bufyb auf eine Stunde an, Ad 
brachte ohne Aufenthalt zwei Stunden auf dem Wege 
von Darlatza nah Bufzd zu, und es giebt von bie» 
fem Orte nah Mebdiaſch, wie bie Mauern verſicher⸗ 
ten, keinen andern Weg als Über Darloty, mithin 
Bann jene Entfernung nicht geringer ald mit ı ?/, &tunb 
angenommen werben. Von Mediaſch auf Bogats 
mog es allerdings nicht mehr oder bo fehr wenig mehr 
als 1 Stund ſeyn, weil ber kürzeſte Weg dertdin 
Über Potſtelka gebt, uns Buſzd ſewehl als Dare 
lat; rechte bleiben, 

3) Aukelburg gehört miht dem Grafen Beth 
Ten, fondern dem Fitkus. Dieſes Gut wurde, nicht 
ben Grafen Bethlen überhaupt, dem Brofm Bas 
briel Bethlem bis zu der @rlöfhung feines männs 
lichen Etammes in bem Jahre 1764 initribirt, 

Kritifhe Anmerkung: Warum fihreibt men 
nicht Aufel fett Kokel, Kulelburg flatt Kos 
Eelburg? Die ungariſchen Renennungen Küküllö, 
Küküllövär flimmen für bat u. Die Tateinifhen 
Penennungen Cucullus, Küküllövarinum, Cucul- 
diburgum nidt weniger. und was, wie m & binkt, bie 
Streitfrage au Gunften bed u in letter Inſtanz, denn 
dafür holte ih, in Hinfiht anf bergleihen PBenennungen 
das gefammte Publilum, enifheibet, iſt der Umfland, baf alle 
Siebenbürger nicht Ko bel fondern Rufe lfogen, Barum 
foreift man ber Marofh, indeſſen gan Sicbens 
bürgen bie Marofh forikt?! Ich werde alfe mit 
Erlaubniß, fo lange Rufe! und bie Mare fhrris 
ben, bis man mir brweifet, baf ganz Siebenbürgen 
Muregt has, fo zu fpiesen. GWort ezung folgt.) 
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Kunſt und Natur in Wien. 
Von A. Rittig von Flammenſtern. 





(Bortfegung. Siche N, 22.) 


Graͤſtich Deyneſche (Muallerſche) Kunſtgallerie. 


Unter den Privat » Runftfammlangen in Bien ver 
dienet in jeder Hinfiht, die unter ber Firma f, k. pris 
Dilegirte Kunftgallerie beſtehende Sammlung 
von Antiken in Snpsabgüffen aus Rom, Florenz, 
Reapel, Paris, Herkulanum, aus dem E nigl, 
Dufeum zu Portich,dbemMuieo Karmefe,unddem 
Gapitol, dann von modrrnen &tüden ber Kun, Bes 
mähiben te. einer vorzüglihen Beachtung. 

Der Stifter diefer Gallerie, ben ein unglüdlihes 
Duell möthigte ch lange unter bem Mamen Müller 
in der Welt umbergutreiben, und ber in der Folge von 
feinem Monarchen begnabigt, den Bamiliennamen Graf 
Deym wieder annahm, iſt tobt; und nun feine hinter 
Ioffene Battinn, eine geborne Geäfian Brunsvit, ist 
Berehligte Freyiun v. Stakelberg Bellgerin dieſer 
Gallerie. — 

Müller, ober vielmehr Graf Deym, war einer 

ber ſeltenen Menſchen, die ich in jebe Lage des menſch⸗ 

Uhen Lebens nicht allein ſehr leicht zu finden, ſondern, 

fen ie aud noch fe ſawierlg, Vortheil daraus zu ziehen 

willen, . Der gegenwärtige Kanzler bed Maltheſer⸗ 

Drbens Herr dv, Brangois, ein vielfeitig gebilbeter 

Mann, wor in früheren Jahren bei der Deſterreichlſchen 


Seſandtſchaft in Neapel angeſtellt, und lernte dalſelbſt 


Müſter't (fo nannte Graf Deym ſich damals) ken⸗ 
mm, Gedachten Deren v. Franç ois habe Ih folgen⸗ 
be Rotizen über dieſen berühmten Künftiee zu danken, 
woraus vorzliglith erheliet, wie es ihm gelang vom Kös 
mig die Erlaubniß zu erwirken: jede ibm beliebige An— 
aike obformen zu dürfen. Gine Gnade, bie vor Müls 
Ler'n noch keinem Fremden zu Zhell geworben war, 


Dip, N. 43. 


Müller hatte in Wien bie öſterrelchiſch⸗kaiſer⸗ 
lihe familie boffirt, und murbe mit biefen Portraits 
Figuren zu dem König von Neapel gefendet, um da⸗ 
gegen jene der königlichen Bamitien zurüdzubringen. Die 
täufhenbe Kehnlichkeit dev überbrahten Biguren entzück⸗ 
te insbefondere ben König und bie Königin, und bride 
behandelten den Künftier mit der größten Auszeichnung. 
Müller ſuchte nun feinen Auftrag zu volljiehen, bie 
Portrait » Kiguren ber königlichen Familie waren brenbis 
get, ein herrliches Lokale zu deren Aufſtellung vorbereis 
et, und ber Zag jur Eröffnung beflimmt, Da Hat 
Müller die Konigin, damit fih Höchſtſelbe vollkemmen 
von ber täuſchenden Achnlichkeit der brapicten Wade: 
puppe überzeugen konne, wenn der Hof zur Beaugen⸗ 
ſcheinigung der Figuren verſammelt wäre, burd eine Geis 
tenthüre im Kreife der Figurem zu treten. Der Borhang 
rollte auf, bie Verſammlung ſtuzte, bean 2 Königinnen 
im. frappanteften @intiang ber Yhnfiognomie und Geſtü⸗—⸗ 
mirung fanden ba! Als aber die Königin einige Schrit⸗ 
te vortrat, und bas Publikum in ihr die Tebende anges 
betete Monacchin erkannte, da flürgte alles mit ber ben 
Stalienern eigenen Heftigkeit auf die Knie und fließ täus 
ſend Arelamationen ber Verehrung und ders Entzis 


dns aus, 

Die Königinn war Über biete Scene bis ju Tränen 
gerührt, und fagte Müller'n in Begenmwart ihres Hof⸗ 
fasten „Sie haben mir heute einen Genuß verfhaft, den 
ih Ihnen emig banken werbe.r Noch gnädiger dankte 
ihm ber König: „Verlangen Bie eine Gmabe, fagte ber ers 
habene Monard, und fie ſol Ihnen gemährt fen,” Müls 
Ier bat um bie Erlaubniß, Abgüffe von ben Antiten neh⸗ 
men ju dürfen. Der König ertheilte ibm hierauf nicht 
allein bie Benehmigung: alles was er von ben zu Gtas 
biä und Pompeii ausgrgrabenen Statuen, Müften, 
Ba'en, Masretirfe, DOpfergefößen ze. ober fonft in Muſeen 
aufpgefellten Meifterwerten nachzubliden wünſche, formen 
und nachbilden zu dürfens ſondern #6 wurde ihm auch ger 
ftattet, die feitenfien GSemählde eine Mapharls, Zir 
tians und anderer berühmten Meifter duch Oehl ger 
trändtes Dayier abzeichnen zu laſſen. 

Auch Roms Kunftihäge, die damals noch kein Fre 
oberer dieſer Wiege der bildenden Künſte entriſſen hats 
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te, formte Müller nad. Mitunter gelang es Ibm, 
mande Driginal d Antite an fih au bringen, mandes 
Kunftwerk bes Mechanik zu erkaufen, und fo allein war 
es möglich, dieſe Schäpe zufammen zu bringen, Me mir num 
in ber Kunſtgallerie bewundern. 

Schon im Jahre 1798 hatte Müller für feine 
Sammlung cin eigenes kokale in ber Rähe des Rothen⸗ 
thurm⸗ Stores vorgerihtet. Diefes Gebäude bilder ges 
gen bie Baſtei eine auf Säulen geflügte Gallerie, in des 
ven Innern noch gegenwärtig biefe Kunftfhäge aufges 
fellet find. 

Die ganıe Sammlung zerfällt in folgende Abthei—⸗ 
tungen, ohne daß barnadı bei ber Auiftelung bir Star 
tuen, Büſten und @emäblde georduet wären, 

a) Statuen b) Säſten. c) Driginals 
Antiten und moderne Driginalienm. d) Pla: 
kifhe Zableaur e) Portreitrklguren 
f) Anstomifhe Figuren. g) Basretiefs, 
h) Bafen. i) Gemählde. kK) Dedanifde 
Kunftwerte, un 1 Mehanifär optifdhes 
Ahrater 

Bon jeder biefer Abtheilung werde ich bei ben 
Meihhaltigen das Bemerkenswerthe, bei den Uibrigen bag 
Borhanbene anzeigen. 

8) Gppsahbgüffeven Etatuen, 

1. Balbus ber Bater, zu Pferde in kebensgröße. 
Das Driginal wurde in dem Herlulanum gefunden, 
und in ber Galle des Pallaſtet gu Portici aufgeltels 
let. Der Sewohnbeit der Alten nad, ſigt bier Bal⸗ 
bus ohne Sattel und Steigbügel auf bem Pferd, Die 
Beichnung ift edel und einfah, bie Draperie treflich. 

2, Die @ruppe Raocoond. Ginesber größ⸗ 
ten Meiſterwerke der Borzeit, das Driginal wurde um 
das Jahr 1510 unter Juliur II. in den Bäbern des 
Zitug gefunden Mihael Angelo war ganz ent⸗ 
zückt davon, und mannte biefe herrlihe Gruppe nur; 
portento dell arte. . 

Das Suiet, dad von bean 3 berühmten Brichen 
Kgefander, Athenodor un Polidor in bier 
fer Gruppe bearbeitet wurde, iſt jeme Dichtung, nad mels 
der Laocoon ben Trojanern wiberrieth, bas hölzers 
ne Pferd ber Griechen in die Stadt einzuführen, und es 
fogar magt, einen Pfeil gegen daſſelbe abzubrüden, dies 
fer Kühnheit wegen aber fammt feinen zwei Söhnen von 
wei großen Schlangen umwunden unb erbrüdt wurbe, 

Da ber Abguf alle Schönheiten bes Driginals wies 
der 'giehts fo find auch auf dieſen Winktelmanns 
trefliche Worte vollkommen anwendbar, „Laocoon if 
eine Statue im hödften Schmerz z während. fein Eeiben 
ihm die Muffeln auſſchwellt, und bie Rernen anzieht, 


tritt ber mit Stärke bewaffnete Geiſt in ber Stirne 


hervor; bie Bruſt erhebt ſich durch den beflemmten Athem 
und durch Burüdhaltung des Ausbrucht bes heſtigſten 


— 


Schmerzes. Das lange Seufzen, das er mannlich zu 
erfiten fuht, erſchöpft feinen Unterleib und made bie 
Seiten hohl, und läßt uns gleichfam von ber Bewegung 
ber Eingeweide urtheilen. Sein eigene® Reiden feheint 
ipn übrigens weniger zu beängfligen, als bie Pein fel⸗ 
ner Kinder, bie ihr Angefiht zu ihrem Water empor wen» 
ben, und um Hülfe ſchreyen. Dos väterliche Ders efs 
fenbart fh in den wehmüthigen Augen, und das Mitleid 
ſcheint in einem trüben Duft auf demfelten zu ſchwimmen. 
Sein Geſicht iſt Plagend, aber nicht fhrevend 3 feine Au— 
gen ſind nad ber Söhne Hälfe gewandt, Der Mund 
ift vol Wehmuth, und die geſenkte Unterlippe ift ſchwer 
von derfeiten. Da, wohin ber größte Schmerz gelegt 
if, zeigt ih auch bie größte Schündett. Die tinke Geis 
td, in welde bie Schlange mit müthendem Biffe ihren ' 
@ift ausgießt, iſt diejenige, welche durch bie nühfte Em⸗ 
pfindung zum Herzen am heftigſten zu leiden Ceint, und 
biefer heil des Körpers Yann ein Wunder der Kunf ats 
nannt werben. Wiherhaunt ift fein Theil der gonsen Fi⸗ 
gur in Rude, ja die Meißelſtriche feibft helfen zur Mer 
deutung einer erftarıten Haut,“*) 





7) Ks intereffante Parallelſtetle werden bie Leſer fols 
gende. Aeußerung Goethene: (Aus meinem Bes 
ben, Pritter Theit &, 129.) gern aufnebwen, die 
er niederihrieg, als er in ben Mannheimer 
Antilen⸗Saal' getreten war ı 

„Sier ſtand ih nun, ber wırnberfamften Eins 
drüden ausgelegt, in einem geräumigen, vieredten, 
bei außerorbentliher Höhe faſt cubifhen Saal, in 
einem durch Kenfter unter bem Gefims von oben 
wehl erleuchteten Raum : die herrlichſten Statuen 
bes Alterthume nicht allein an ben Münden gereibt, 
fondern auch innerhalb ber Fläche durd einınder 
aufgefteilt ; ein Wald von Statuen, burd ben man 
fih burhiwinden, eine große ideate Bolksge'eüfchaft, 
zwiſchen der man fih durchdringen mufte. Alle dies 
fe herzlichen Bebilde konnten buch Krfzund Zuzie⸗— 
ben ber Borbänge in das vortheilhaftefte Licht ge⸗ 
fleist werden ; überdies waren fie ouf ihren Poltar 
menten beweglih, und nad Belieben zu wenden 
unb zw drehen, ; 

Nachdem id die erfle Wirkung biefer unwider⸗ 
ſtehlichen Maffe eine Beit lang geduldet hatte, wen⸗ 
bete ih mich gu denen Befkelten, bie mih am mecis 
flen anzogen, und wer kann leugnen, baß Apoll 
von Belvdebere, buch feine mäßige Goloffals 
größe, den ſchlanken Bau, bie freie Bewegung, ben 
fiegenden Bid, auch über unfe Empfiypung 
vor allen andern ben Sieg baven trage? Sodang 
mwenbete ih mid zu Laokoon, ben ih bier zus 
erſt mit feinen Söhnen in Verbindung ſah. Ib 
Dergegemwärtigte mir fo gut als möglih das, was 


3. Apollo di Belredere. Dab Hid» 
le Ideal männliher Schönpeit, Das Driginal wurde 
gu Antium des fluchwürdigen Nero’s Beburtöorte 
ausgearaben, Winfelmann fagt : Niber bie Menfhs 
heit erhaben iſt feine Perſon, und fin Stand zeigt von 
der ihn erfüllenden Größe. Ein emwiger Frühling, wie 
im glüdliden Ell ſeum, begleitet bie reizende Münnlid« 
Zeit oolilommener Jahre mit gefälliger Jugend, und ſpie⸗ 
let mit ſanften Bärtlihkeiten auf dem flofjen Gebäude 
ſeiner Glieder, 

4. Der borghefifhe Fechter. Wurbe eben, 
ſaus zu Antium ausgegraben, und allem Anſchein, 
nah vom Kaiſer Nero, fo wie Apolle aus dem TZem— 

” 
über ihn verhandelt und geftritten werben war, unb 
fügte mir einen eignen Befihtöpunft 3 allein td 
war bald ba, bald dort hingesogen. Der ſterben⸗ 
de Fechter hielt mich lange feit, befonders aber 
hatte ih der Brupre von Eafter und Pollus, 
diefen Foftbaren, ebgleich prodlematifhen Wellen, bie 
feligften Xugenblide zu danken, Ich mußte noch 
nicht, wie unmöglich es ſey, fih von einem genies 
fanden Anſchaun fogleih Rechenſchaft zu geben. Ih 
zwang mid zu vefleftiven, und fo wenig ed mir ger 
lingen wollte, zu irgend einer Art von Klarheit zw 
gelangen, fo fühlte ih doch, daß jebes einzelne die⸗ 
fer großen verfammelten Maffe faßlich, ein jeder Ger 
genftand natürlich, und in ſich ſehr bedeutend ſey. 

Auf Laokoon jebeh war meine größte Auf⸗ 
merfiamkeit gerichtet, und ich entihirb mir bie bes 
rühmte Frage, warum er nicht ſchreye, dadurch, daß 
ih mir ausſprach, er könne nicht ſchreven. Alle 
Hantlungen und Bewegungen der bren Figuren giens 
gen mir aus ber erflen Gencrption ber Bruppe bers 
wor. Die ganze fo bewaltſame als kunſtreiche Stel⸗ 
lung des Dauptlörpers war aus zwei Anlüffen zus 
fammengefegt, aus bem Streben gegen bie Schlan⸗ 
gen, und and bem Fliehen vor bem augenblicklichen 
Bil. um biefen Schmerz zu milbern, mufte ber 
Unterleib ringejogen und das Schreyen unmöglid 
gemacht werben, So entſchied id mid auch, daß 
der jüngere Sehn nicht gebiſſen ſey, und, mie ich 
mir ſonſt noch das Kunſtreiche dieſer Gruppe aus⸗ 
zutegen fuchte. Ib ſorleb hierüber einen Briefan 
Defern, der aber nicht Sonberlih auf meine Muss 
Iegung achtete, fondern mur meinen guien Billn 
mit einer allgemeinen Aufmunterung erwiederte. 
3% aber war glädlih genug, jenen Gedanken feſt⸗ 
juhalten, und bei mir mehrere Jahre ruben zu lals 
fen, bis er fich zulegt an meine fämmtlihe Erfahe 
zungen und Wiberzeugungen anſchloß, in weldem 
Sinne ich ihn ſodaun bei Derausgabe der Propye 
Läen mittgeilte,’ . Mi D. H. 
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xel zu Deipdos nah Antium gebracht. Dieſes Meis 
ſterſtück des Alterthums iſt fo oft copirt und in Kupfer 
geflohen worden, daß eine nähere Beſchreibung hierüber 
überflüfig wäre, 

5. Der ſterbende Fechter aus bem Gapitot, 
Dem Driginal ergänzte Mihael Angelo ben fehe 
lenden- Arm. Der Behter ift in dem Momente darge 
Art, wo er ben tödtlichen Streich bereits empfangen, 
mit ber Hälfte feines Körpers auf feinen einen Arm ges 
fügt ih vom Boden empor zu heben ſucht, während dem 
bie andere mit bem gebogenen Kuie noch auf dem Boden 
zubt, Die Darftellung iſt treflich 

6. Die Gruppe bee Yan unb Xpslle, 
Pan mit feinen Börnern, Biegenfüffen, mit aufgeblafe: 
nem Gefiht und die fiebenfade Mohrpfeife in der Band, 
und Apollo der Abdruck himmliſcher Klarheit. Gine 
meifterhafte Darſtellung. 

7. Dei figende Merkur Das Driginal if 
Bon Bronze, und wurde den zten Auguft 1753 in Pors 
ticl ausgegraben, Merkur fist bier mit vorwärts ge⸗ 
trümmten Leibe, mit zurlickgezogenem linken Bein, mit 
ber einen Hand auf dem Felfen geftütt, von Ermidung 
ouseubend. An ben Füſſen bat er Flügel, und unten an 
den Fußſohlen und Riemen find Beine Mofen beſeſtigt, 
die Beflimmung gum Fliehen andeutend, Die Umtiffe 
find fließend und angenehm. 

8. Der ſteheude Merkur, 
flelung in Jeihnung unb Xusführung, 

9 Der Dornzieher aus dem Capitol 
su Rom, Im Gefübl des leichten Schmerzes verſucht 
ein Jüngling ben fih in die Kurßfohle eingetretenen Dorn 
nach zuſpren und ihn auczuziehen. Die Darftellung iſt 
fo getreu der Natur, daß man den Stich bes Dorns, fa ' 
su fagen mitfühlet. 2 

10) äntinous, ausbem Gapitel zu Rom. Anti 
nous ber Lichling Hadriams, dem die Bergätterung 
nach feinem Tode zu Theil wurde, ift bier in einem Alter 
von 20 — 24 Jahren dargelteliet. Mit Grund tadelten 
zwar Kunfltenner bie Steifheit der Arme und Beine, 
aber ber Kopf if unfreitig ein Meiſterſtück jugendiihee 
Scänpeit. 

ı1) Amor und Dfyhe, Eine angenehme Grup⸗ 
pe im verjüngten Mafftabe, ven äußerſt milden Umriffen, 

182) Amor audi bem Gapitel. Den Bogen 
ge'pannt um ihn Toszubruden, Weil Leben, Liebe und 
Schaltbeit. 

13)Herkulefund Omphalte, Herkules an 
Omphalens Seite Flache ſpinnend. Eine artige 
Gruppe im verjüngten Maßſtabe 

14. Der betrunfene Faun, aus dem deu 
tulanum. Das Driginct it von Bronze, man grub 
ed am 13, Juli 1744 aus ben Ruinen bei Vortict 
aus, Gin betrunkener Faun liegt anf einem Thierfell, 

2 


Eine aut: Dar⸗ 
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- hab über einen Delnſchlauch ausgebreitet If,In teumener 
Behngtichkeit, 

#5. Der Phals ſo o d. Eingemilelt in feine Zus 
02, die Beheimniffe der Schöpfung ergründend. Haltung 
unb Drapperie find vertreflich. ‚ 

16. 17. 3wei-@heiben ober Didcusmwer 
fer. Die Driginate befinden ih in dem Muſes Glemens 
tino gu Rom. Beihaung und Ausführung gleich vor⸗ 
treflih, 

18. Die beidben Ringer. Rah dem zu Klee 
zenz befinden Driginel, ine treflich gearbeitete 
colorirte Gruppe. { 

19. Der zufammenfinfende 
Im Moment ber töbtlihen Verwundung, Bereits an 
Kräften erihöptt. Ohne zu unterfuhens ob biefe Stars 
tue aus ben Zeiten ber Griechen berffamme, oder ein 
Kunftgebilbe neuerer Zeit fen, wel lesteres einige aus 
der zu wenig ebeln Bearbeitung vermuthen wollen, ift 
es immer eine fchöne herrliche Darftellung, 

20, Eine Statue bes jüngften Sohme 
Ber Niobe. Bie it im Gabinet der Portrait: Fir 
guren aufgeftelt, und ven äufßerft zarten verſchmelzenden 
Umriffen, Die Malle aus ber fie gegoffen tft, hat ganz 
das Golorit des menſchlichen Rleifhes, 

21, Die mediceiſche Benus gu Florenz, 
Beranntiih das volkommenſte Meiſterſtück unter allen 
weiblichen Statuen der Vorzeit, Das Driginat wurde 
in ber Billabes Habdbrians bei Rom gefunden, 
und ift nicht ganz 5 Schuh hoch. Der bier aufgeſtellte 
Gppsahauß ift eine vortseflihe Gopie, 

22. Venere vincitrice, 
ſteht in dem Studio zu Reapel, Diefe koloſſaliſche 
Etatue bat über 6 ‚Schuhe zur Döbe, Das Bujet ift: 
Benus befichlt dem neben ihr ſtehenden Amor, bee 
feine gewöhnliche Waffen in ber Hand Hält, ihre ſolche au 
übergeben, und Amor gehecht, 

23. Die figendbe Benus. Aus ber Bille 
Borghbefe, Die Böttin ber Liebe fiht auf einem ums 
geſtürzten Waſſergefäß. Das Fleiſch ift eben fo weich, 
wie bei der mebiceiihen Benus gearbeitet; es 
ſcheint der fanfteflen Berührung nachgeben zu wollen, 

24. Venus Callipiges. Die Kunftfens 
ner weifen ihr den Rang nah der mebiceifhen Benus an, 
Dass Original flieht zu Neapet, Gtellung und Dras 
perie find gleich vortreflic, 

"25. Agrippina bie Mutter des Nero figend 
und den Lob ermartend, Cine ben Beobachter fief er 
geeifende Dariiclung, . Die himmlifhe Ergebenheit, die 
Hoffnung einer ſchmerzloſen Ewigkeit, find aussegoffen 
über die edle Geſtalt diefer kiefgebeugten Mutter, bie 
Schändung und Ted ans Sohnes Hand empfina. 

26, Flora, Im erhabenen Stil 
Die Draperie verdient einer befondbern Erwähnung, ' 


Das Driginal 


Hesten 


gearbeitet, 


27. Der Hermapbroblt, aus Nlogeng 
Eine nadende weibliche Kigur, melde auf bem Leibe eis 
was feitwärts fo hingegoffen Liegt, daß man bas bherelide 
Gefiht ganz, und’ben ſchönen Buſen größtentheils übers 
blidet, das männlihe Geſchlecht ift an bem entſcheidend ſten 
Punkt vollfommen ausgebrüdt, Die Umriffe find fee 
fanft, 

28. Der Torſo. Michael Angelo Hält 
diefen antiten Rumpfhbes Herkules für das 
größte Meifterwert der Vorzeit. Winkelmann ge 
rieth über die Schönheit dieſes Numpfed der bekanntuüch 
weder Kopf, Arm noch Beine hat, in Entzücken, unk 
beat die Meinung, bag Herkules Hier vorgeſtellt mar, 
tie er die Unflerblihkeit und den @ip unter. ten Böts 
teen erlangt hat, Alle Urtheile Rimmen barinn überein, 
daß in keiner uns befannten Statue dieſe proportionit⸗ 
te Mufktulatur, biefe Berflifung des Mleifhes, bas Her 
ben und Sinken ber mwelligten Eonturen, fo in einander 
verfhmeljen fih vorfinden wie bier, 

29. 30, Zwei Kinder von Biamenge, Fin 
Knob und ein Mäbdchen. Der Knabe bat dem Mätden 
aus.bem Wogrinefte bas fe in ihrem Händcher hält, eis 
nen Mogel entwendet, und Jieht nun in feliges Zufries 
benheit über feinen Raub ben armen Bogel bie Flügel 
auseinander , worüber das Mädchen In Thränen audr 
Briht, Wine nieblide, gelungene Darftıllung, 

Außer vorbegeihneten Abgüßen finden ih noch mei 
zere aufgeftellet, 5. ®, Harpectates, Buhus x. 
ze. bie ich aber hier des beengten Raumes wegen übew 
ur . 

b) Büften aus der Vorzeit. 


Diefe Abtbeilung ift ebenfalls ſehr zahlreich, und 
mitunter. von autgejeihnetem Werthe, Dex befondern 
Erwähnung würdig find folgende Gppsabgülfe von 
Büften, 

Apollo, Arditas, Arlabne Kesfulap, 
Antonius Pius, Bahus, Berenice, Demos 
erit, Euripides, Julins Gäfar, Jupiter 
(tonans Serapisetc.) Lucius Verus, Marcus 
Yurolius, Marcus Antonius, Melpemene, 
Mercuriuß, Mars,Rero,Pallad, Plate, Pos 
fomäus Ppilabelphus, Sapbo, Septimus 
Geverus, Scipie Africanus, Selen, Syl⸗ 
la, Ziberiud, Titus Welpafianus und Mar 
eus Uipius, Rerva Trafanus. 


ec) DriginaleAntifen, 


Bewmerkenawerth in dieſer Abtheilung, in ber auch 
mehrere Kieinigkeiten vorkommen, ift: 

Gin ſchöner Xpis, vom weißen Marmer, treflich 
erhalten. ı Schub be und ı5 Beil lang, Mit unges 
meiner Kunſt gearbeitet, EU 


unter ben Meinigfrilen find zwei Büſten aus 
verſchiedenen Marmorissten bemerkbar, deren Geſichter 
fhmwars find. Sie fheinen der grauen ‚Vorzeit onzuges 
hören. Die zu dieſer Abthellung gehörige Bajen » Sammer 
fung werde ih unter Lit. h. anführen, 

Moderne Driginaliem 
Figuren von Donner. ‚Der Name birfes 
Künftiers bürgt ſchon allein für ihren Kunſtwerth. 
Amor und Pinhe Gime lieblide Gruppe aus 
Dlarmor, vun. Ganeva, Auffallend ik es, daß von bier 
fer Böhpre auf dem Anſchlagézettel Beine befonbere Er» 
mäcnung arfhieht. Canoda wäre wohl der Erwäh⸗ 
aung werth. . s - 
d) Plaftifhe Zableaurm 

a) Aurera mit ben 3 erſten Morgenflunden 
auffhwebend, Die Umziffe biefer 4 Figuren find nad 
Flachsmann vortreffih gezeichnet und ausgrführek, 
die Praperie der Darſtellung anpaſſend. Die Beleuhr 
tung, bie das Feuer der aufgehenden Senne nachahmt, 
it von magiiher Wirkung, 

b) Benusd unb ihre Romphen im Baus 
de, ine Gruppe von 9 Figuren. Treflih arrangirt, 
Gin künſtlicher Automat, Yan, fit am Ginaonge ber 
Grotte und bläßt anf feiner Panspfrife derſchiedene Lied⸗ 
den, Beleuchtet iſt biefes Zableau wirklich ehenewerth, 


e) portraiteFiguren zc. 

Diefe Atheilung iſt die minder reichhaltigſte. Bes 

merkenawerth, altı 
vortrait⸗ Figuren (Wachs.) ſind: 

a) Die vor einem Decennium ale das ſchönſte 
Mäbhen prangende Bräflnn Brigido aus Trieſt, nun 
Verehiigte Gräfin Ahurn. 

b) Braf Deym vulgo Müller, der Stifter 
biefeg Gallerie, 

c) Ein Tireler. d) Zwei alte Frauen. e) Dat 
Fräulein Shönbichler, feligen Andenkens. f) Dir 
Prepin Ungrehtsberg, g) Die Geäfin Specht. 
h) 3 Hobeiten aus der Eaifert, Kamille im ——— 
ter, I) Graf Wrbaa. k) Buürgermeiſter Wohl: 
leben x. In fe weit mir einige dieſer Indiriduen 
perfönlih bekannt nd, it die Gopie frappant ähnlich, 

An Portraitseund Charakter »Büften 
(Wohs,) find vorzünlicd bes Aufzeichnens werths 

a) 8 M. Fürſt Bltücher. b) Prinzeffin von 
Angeuleme. e) Maria Antoeniette und d) bie 
Königinn von Sicilien: Maria Gharlotte. 
Donn 3 Charakter » Büften: Aern, Schmerz und Bucht, 
wahre Meifteritiide, 


Unter biefen Wahsfiguren und Büßen flieht auch 


die Lit. a. N. 20, erwähnte treftich colorirte Statue: 
Niobend Sopm, 
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f) Anatomifhe Figuren 

Es war gewiß von dem veretwigten Brof Depm 
ein treflicher Gedanke, dieſe Ballerie mit einer anatomis 
ſchen weiblihen (Figur gu bereihern, Gine Menge von 
Menſchen beſuchen feit Jahren biefe Ballerie, nur um ih 
biefe im Stande ber Schwangerſchaſt dargeſtellte Figur 
auseinander legen zu Iaffen, und ih würde allen mit 
Wachéfiguren umherziehenden Künſtlern ratben, verausges 
feet, ba ie von ihren Behörden hiezu bie Erlaubniß er⸗ 
balten, fol eine Wachspuppe ſich anzuſchaffen. 

Vielleicht deiſte ih manden bieler Heren einen we⸗ 
fentlihen Dienſt, wenn ich hier bie Befhreibung arſchlie⸗ 
fe, in wie viele und welche Theile dieſe Figur zerlegt 
werden kann. . 

Man erblickt glei nah Abnahme der Oberhaut 
zuerſt das Zellengewebz fammt den Milchgefähen und 
Drüfen der Bruſt, daan die Muſkeln und dat Bruſtbein, 
worquf fobann in der Bruſthöhle ber Ordnung nah fol⸗ 
gende zwei Dauptisrile zum Vorſchein kommen. Erſtent 
die Lungen, bie rechte nämtih mit drei und bie linke 
mit zwel kapren, und bann zweitens ber Herzbeutel, 
Dieter fteht geöffnet, und in bemfelben beſtadet ſich das 
Derz ganz blutleer, damit fein innerer Bau genau ber 
trachtet werden konn, nebſt den dazu gehörigen Puls: und 
Biutadern. Auf dieſe folgt das Imerafell, welches die Schet⸗ 
b wand zwiſchen ber Bruft und ber Bauchhöhle macht Inder 
Bouchhohle ericheint aufer ber Tallenblaſe zuerſt das Retz, 
dann zur rechten Seite bie keber und zur linken bie Milz. In 
ber Mitte dieſer zwei Gingeweibe fieht man den Magen 
nebft dem ganzen Darmkfanal 5 in der Eendengegend bie 
Nieren und ihre Barngänge mit ben bazugehörigen Blut 
und Inmpbatifhen Gefäßen. Die Beckenhehle enthält 
den Maftdarm, die Urinblafe und die Bebäyrmsgter, nebft 
ihren, dazu gehörigen innern Beburtstheilen, und in den⸗ 
feiben liegt eine Smonatlice Letdesfrucht, im ihrer natür⸗ 
lichen Lage, eingeihteflen. 

Man fleht hieraus, daß bei dieſer Figur alle Theile, 
in den drei Höhlen des Stammes, fomehl in ihrer natürs 
lihen Rage Überhaupt, als auch eim jeber einzelne Theil 
indbefondere nah Belieben betrachtet werden Finnen, 

uibrigens if die ganze Figur bis auf die feiniten 
Theilchen genau ber Ratur mach colorirt, nur if fie von 
dem Dielen Zerlegen hie und ba an den Kanten etwas 
abgenügt, Der Gicerane welder bie Erklärung über 
diefe Figur und ihre Theile zu machen hat, weiß feine 
Sache gut vorzutragen. 

b) Sin flieines Dferb, aut bem Mufeo Eles 
mentino 33 Rom, Gehr fleißig gearbeitet, 

c) Dee Menfd im Grab e,bereits ben Wür⸗ 
mern zur Speiſe dienend. Nah einem fehr Heinen Mar 
ſtab meifterhaft gearbeitet, 

(Bertiegung folgt.) " 


—— — 


® 
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fuͤrſtenthums Siebenbuͤrgen. 





(Bortfesung! N. 42,) 


Oen ı8ten Februar. 

Thermoöometer⸗Stand mit Anbruch des Er 
ges 249 unter o. 

Freudig flieg ich um 7 Uhr zu Galvalva inben 
Bagen, weil ei nun auf M. Baſarhely lesging, wo 
ih ein Paar Tage Erhohlung zu genichen hoffte, und um 
fo mehr wünſchte, ba mir bie große Kälte und ‘bie kleine 
Koft anfingen ein wenig’ empfindlich gu werden. 

Am Ende des Dorfes führt eine hölzerne Nrüde 
Über die Birine Kuket. Kaum war id hinüber, als ich 
durch ein, regelmäßig in Alleen angelegtes Weiden⸗ 
Milchen überrafht murde, Sicher *onnte dieſer Ter⸗ 
rain nicht beffer benuht werben, da er mehrmals im Jah— 
se unter Waſſer gefegt wird. Die Weiden merben als 
Kopfhelz behandelt, und zu Weinpfühlen benutzt. Die 
Anlage malt ben Edelleuten, melde fie veranftalteten, 
Ghre. Eintd erblidt mran in einer gemiffen Entfernung 
das Dei’ Potsfalda. Bald barauf gelangt man 
nıh Abasfaldı eine halbe kunde von Balfalve, 


Eine Biertelftunde weiter. teifft man ouf ein Wirtbshaus, - 


weldes dem Bräuer von Deesfalva gehört. Auf 
dieſes folgt das anfchnlihe Dorf Mikefalva. In 
demfelben liegt rechts an ber Straße, ein modern ges 
bauter Hof, mit einem Stockwerke. Dir Mettigfeit dies 
fes Hofes ſowohl, als bie Orbnung und Meinlichfeit, wel⸗ 
he in dAfen Umgebungen herrſchen, thaten meinen Xugen 
wohl. Der Eigentbümer, weicher nadı der Ausfage ineiner 
Fuhrleute Ball Bomokcp (Dominik Ball) keir 
fen fol, muß in der That ein ſchäzungewürdiger Mann 
fenn. Richt fo ein Dauer, welcher mir in diefem Dorfe 
mit einem, mit vier jungen Mindern, id möchte fhire 
fagen, Kalbern befpannten Wagen begegnete, unter wels 
Sen eins fiher nicht Über vier Monate alt wer. Bon 
dort führt man über ein geringes aber lang anhaltendes 
Gebirge, Auf bemfeiben liegen gleich bei einander zwei 
Birthehäufer, welhe dem Brafen Samwet Bethlen 
gehören follen, Die Straße gebt zwiſchen beiden burd, 
Am Abhange des Berges nah Teremi zu, liegt 
615 große Derf Nagh Gierged. Schier am Rufe 
des Derges, nachdem man benfelben überftiegen hat, 
liegt ein nah Teremi gehöriges Wirtkthans, Dann 
führt man in der Entfernung einer Rierteiftimde bei R de 
rinzfelva vorbei nah Mydradbtd, Ih befind 
mid nun wieder im Angefihte der Mare. Ich wolle 
te mich mit einem Schluck Wein erquiden, er war 
aber gefscren, 


Amifhen Rudrdbtd um. Wafdrhely Liegt 
nur noch eim cinfames Wirthehaus auf ber Straße, um 
vier Ubr hielt ich vor dem einigen Bathofe in jener 
Stadt, welcher aber fo angefünt wer, daß ich zu einem 
Greun!e meine Buflaht nehmen mußte, 

Thermometer: Btamd nach Untergang ber 
Sonne 10° unter 0, 

Ih ſchweige von ber Gtabt, in welcher ih mich 
jegt befinde, weil ihre Beſchreibung ein eigenes Fragment 
verdient, Nur erwähnt ich zum Schluße bie außeropdents 
the Kälte, welche bier eintrat, 


Den ı9ten Februar, 


ShermometersSötanb mit Anbruch bei Ta— 
geb 6° unter 0, 

Des Mittags 1° unter 0. 

Mit eintvetender Naht 6° unter 0, 


Den 20. Februar. 
Mit Anbrud bes Tages 9° unter o, 
Des Mittags 30 
Diit eintretender Radt 11° 


Den aıten Kebruar, 


Mit Anbruch des Tages 27° unter 0, 

Des Mittags 20° 

Mit einbredender Nadt 127° — — 

Dieſer Tag bat mich überzeugt, dag ih irrte, als 
ich in der allgemeinen Ulberücht der Witterung , welche 
813 in ben öfonomifhen Newigteiten abge 
drudt wurbe, die Kälte bes zaten Yannar nur auf 2o® 
angab, biefer mit jenem verglichen hatte wenigftens gr 
Kälte mehr, s 

Der zıte Februar war alfo in Bisbenbürgen 
der Fültefte Tag bes Jahres 1913, fo wie der 20te Zar 
uuar bes Jahres. 1813, 


Den 22ten Kebrucr, 


Mit Anbruh des Tages 19° Grab unter 0, Die 
Kälte nahm nun beſtändig ab. 
1) Berihtigunaen ber Karten. 
a) Yotsfasva ſtatt Poltaſalva by Wrw 
sein 
b) Abasfalva kiegt unrichtig neben der Gtras 
Bes denn dieſe Läuft mitten durch, Mei demſelben au 
c) Mitefaiva liegt eben fo unrichtig eine ſtar⸗ 
Pe Bierteltunde von ber Straße entfernt, indem fie auch 
diefes Dorf darchſchneidet. Rad meinem Netheile iſt aber 


— — 


„bie Direljion. der Straße richtig angrgeben; es kömmt 


folglich die Lage jener zwei Dörfer zu verändern, ®) 





) Lipsty hat diefe und andre hier ii Stras 
ben nicht, 0,9 


d) Unmweit Mifrfolva ft Benzelß das 
Bebirg Ah nach Nordweſten hin entfernen, ba doch bie 
richtig angelegte Straße darüber bis zu dem Wirthehauſe 
von Teremi gebet. 


€) Die vier angeführten Birkhöhäufer fehlen ganz. 
Ich Habe ihre Lage beſtimmt. 


f) Das Dorf Ragy Sferged, melhes ebenfalls 
af alen drey Karten fehlt, ift auch aufgetragen mors 
ven. Diefes Nagy Efergebd liegt im Rufelburs 
ger Komitat, Jenes unterm ı5ten angegebene aber im 
uUnteralbenfer Somitate, 


g) au Nydradtö biidte ih überdie Marsh 
hinüber nah Malomfalva, ein für mid aus 
dem Grunde intereffantes Dorf, weil die königl. Flöße 
aus der Bnergpo dorten Landen, und ſuchte e# bann 
ſedech vergebene, auf den Karten, *) Zwar habe ih es 
darauf getragen, indem es eine Biertel Stunde unters 
5015 Ifitt St. Zoanm Liegt, Xlein die Rage beider 
tiefer Dörfer, fo wie jene aller fie umgebenden Dexter, 
eornämiih Rodrdbtö und Kereztar find offenbar 
unrichtig, oder bie Rage von M, Baſarhelth iſt ch, 
denn von dieler Etadt bis Malomfalva beträgt bie 
wirftihe Entfernung Feine zwei @tunden, indeffen auf 
der Karte es ihrer faſt vier find, 


h) Medyesfalda liegt nicht auf ber Straße, 
fondern linds ab, eine Biertelſtunde von berfelben ents 
fernet, 


i) Auf ber Fihtelifhen Karte fehlen außer 
Nagy Glergedb un Moalomfolva,Peotsfelva, 
Ebasfalva, Mifefalva, Teremi, tulafak 
va, E’rinzfaisa, Medbyesfalva,. ”) 


k) Bey Kipferling feblen Deesfalva, 
Nagy Eſerged imFinkelburger Romitate, NRydräds 
td, Malamfatva, Lufafalva,*) 


1) Kipferling bat Broß sund Klein» Zere 
mi, welches irrig iſt, denn es giebt nur ein Teremi, 


2) Des Marienburg und Lebrcedt, 


a) Marienburg ſchreibt Abasfalva mit 
zwei b, Rah der Ausſprache meiner Fahrlaute bedarf 
es nur eines einzigen, Erbrecht fhreibt ganz unrichtig 
Kbosfalva 


b) Marienburg ſchreibt Deesfalva mur 
mit einem e, Rah der Autſprache ber Landleute, vom 





. 


*) Eipstn bat es, D. 6. 


*) Bipsky Hat fie ſämmtlich, D. 9 
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welchen ih bas Mort mehrmal wieberholen ließ, muß et 
mit zwei @ geſchrieben werben. *) 


Maros Bifirhely den 2zten Februar 1814. 





Beitrag zur Kirchengeſchichte Maͤhrens, 
die Schwenkfelder betreffend. 





Daß bie Sekte ber Schwenkfelder, deren Ur⸗ 
heber ein ſchleſiſcher Edelmann, Kafpar von Schwenk⸗ 
fetd, Kaneonikus bei ber Johanniskirche zu Liamig, 
mar, und den König Kerbinand ]. und Herzog gries 
drich II. mit feinem Anbange aus Schleſien ver 
trieben, auch in unferm Lande Eingang gefunden habe, 
wird von mehreren Geſchichtsforſchern Mährens zwar bes 
bauptet; doch geben fie uns fein umftünblicheres Detail 
von ihren Schickſalen in unferm Baterlande, außer daf 
fie im Jahre 1548 vom König Kerbinand I, und 
dem Ditmüger Biſchef Johann Dubravius, 
wie alle andere Akatholiken aus dem Bande gemizfen 
worben feyen, ohne einzelner Umftände zu erwähnen. 

Da man biäber nur ſehr weniges von ihren Schick⸗ 
faten in unferm Vaterlande weiß; fo wird es Freunden 
ver mähriſchen Kirchengeſchichte willkommen ſeyn, wenn . 
ich ihnen folgende Anekbote, die ih aus dem gleichzeiti⸗ 
gen Tegebuche eined Zrübauer KRatbmannes Wenzel 
TodtenweoLf, entiehnte, bier mittheile: 

Im Jahre 1543 am Mittwoch nach Skt. Bally mußten 
zwei In der Stadt Mähriſch⸗Trübau Eingekerkerte, 
als: Banns von Schwenkfeld auf Obig, ber 
Bruder did Sektirers Kaſpar von Schwenkfeld, 
und Georg von Baidlig auf Föpel, cin Greit 
von 104 Zahren, Eniend auf ber Erde, mit emporgchos 
benen 2 Fingern, vor einem Rrustfire in Gegenwart bei - 
Shleftauptmapns und des Stadtrathes, folgenden les 
fried fhwören: Wir Hanns un Shmenkfelb und 
Dffia, und Georg vonBaidiig und Föpel ſchwö⸗ 





*) Melde baldige Wervelllommung bätten unfere 
Zopograrbirn und Karten zu gewärtigen, wenn als 
te Reiſende, fo genau und kritiſch beobachteten, ſo 
fleigig ihre Berichtigungen aufzeihneten,, und fo lis 
berei miltpeilten, als unfer Herr Berfaffer, der fi 
ein um fo größeres Berdienſt um bie Baterlande: 
kunbe Arwirbt, ba er das geographiſche Dunte: «tr 
ner uns am wenigften ned; bekannten und bed ſo 
wichtigen Provinz beleuchtet, Dank ipm und WLüt 
auf feinen Reifen ! D.d 


344 


zen einin Eit Gott dem Allmächtigen, nahbem wir all⸗ 
bier in ein Gefängnif kommen find aus Urfaten Unferer 
Neuerungen, und daſelbſt einige Zeit gefeften 5 derohal⸗ 
ben, weil uns Snad bewiefen ift, fo geloben mir burd 
diefen unfern Eid, und ſchwören einen Urfrieb Sott bem 
Aumächtigen ſolch Gefingnif und Straf weder den gnä⸗ 
digen Beren Kriftoffen von Beftomin, noch dies 
fer Stabk, sder ihren armen Leuten, noch dem Marlaras 
fen oder defien Weib, Kind, Bruder oder Freunden mit 
nichte Wöfes gedenken, auch fih nicht über dem gnädis 
gen Deren beklagen mollen, und auf ewig befien Grund 
meiden, und unter zehn Meilen im Umkreis und nicht 
finden laſſen. Das helfe uns @ott, feine göttlihe Gaa⸗ 
de, und feine Heiligen !. ſtets und veft ſolchen Uefrich zu 
halten, 
Georg von Baibtlig auf Föpel und Neu 
kirch ſtammte aus einer altabelihen Kamilie Gh ler 
fiens, Sein Water Siegmund, der ein eifriger Huſſite 
war, ſtarb im oten Jahre feines Alters, unb biefer 
Georg farb im Jahre 1552 in einem Alter von 108 
Jahren. j 5 

Ale Liebhaber der Mährifden Geſchichte fehen einer 
Kirhengefhihte Mährens mit vieler Behnfuht entge⸗ 
gen, wilde Wünſche wahrlich bald Herr Bubernialfekres 
tär Gerroni vealifiren kann und als Patriot realiſt⸗ 


t ri 
zen wird, 





unferm 
bohverehrien Freunde 


Herrn Profeffor Cornova, 
gu feinem 74ten Geburts » und Namenstage. 


Dimokur am 31. Juli 1814, 


Ber Ift’s ber heut’ im trauten Kreife 
ber Lieb’ und Ehrfurcht uns erfreut, 
der feiner oft umſürmten Reiſe 
durch'a Reben, erften Tag erneu't, 
Bem tief im Bufen, troß ber Jahre, 
heiß noch ein Jünglingéherz erglüht, 
und bed noch ungebleichte Haare 
dir Freud’ und Scherze Kranz umbiüht ? 


es it — Heil uns! — ber reinften Zugend 
geiietter Beprer, iſt der Freund, 
ber Bater Böhmens zorter Jugend, 
der bier in unferm Kreis erfheint, 
Es ift der Prieſter, deſſen Bufen 
an Glio’s beiligem Xitar, 
ſete treu der Weisheit und ben Mufen, 
uch treuet noch ber Wahrheit war 


Ihr glüht' im Lauf ber Tanzen Jahre 
Erin Herz in ewig reiner Blut, 

ihr wird es glüh’n bis auf der Baher, 
Sein Haupt, das rubmbelrängte, ruht; 

und bort wo fie an Sottes KAbrone 

fib in ber Engel © Ghöre reiht, 

bort reiht fie ſelbſt Ihm einſt die Krone 
errungener unſterblichkeit, 


Dod lab o Bott! ibn fpär erfheinen, 

bes Lohnes hehren Augenblick, 
vergänne lang noch’ allen feinen 

Getreu'n das neidenswerthe Blüd, 
ber Fülle feines Geiſt's, der Fülle 

bes beftens Herzene fih du freu'n 
und mit der Ehrfurcht heil'ger Stille, 

Ihm Blumen auf ben Pfad zu ſtreu'n 


Zwat hat an Ihm fih Deine Büte, 
fo lang ſchon herrlich offenbart, 
Du haft bes Geifte, bes Herzens Blüthe 
auch Seinem Winter noch bewahrt, 
Noch pflegt bie freundliche Kamöne 
für feinen Kranz das zarte Meik, 
noch glühet für das But’ und Schöne 
ber lebensfrohe Jünglingsgreit, 


Denn wem bes Bebens erſte Pore 
sum Siebenzig und viertrm Mal 
ſich fe erneuet, wen Aurora 
mit ihrem erſten milden Strap 
fo eine Stirn beglänzt, fo eine 
griunde Wing’, fo ein Befiht: 
her lebt in ew'ger Jugend Scheine 
und blühet fort, und altert nicht. 


Drum febi Fe lang in Luft und Scherzen, 
und hoch in Gtio’s Heitigthum, 
ſuch' ferner auch mie ſenſt im Herzen 
der Guten einen bochſten Ruhms. 
und wenn die Nachwelt einſt in Tagen 
der Zukapft feine Berke preift; 
fo fol Srin Leichenſtein ihr fagen, 
n*) Grin Herz war ſchoner als fein Geiſt,“ 


Aæ. Agn. Shneiber, 





* Es ſollte freglih heißen: „ſein Gerz war. no 


fhöner ala fein Beil, Tawider hat aber leider 
die Scanfion und ber Bau des legten Berſes aller⸗ 
Dinge nit ungültige Tiawendungen; und id muf 
olio, wenigftens für ipt, auf Gefahr manchet 
Ausftelung, wohl gar — abfihtlihen? — Mi 
derſtands — es fe ſtehn laſſen. Sr. 


»2efp 


* 


eruß 


Gin 


Nationalblatt für gebildete Lefer. 


1814, 


ro. 44. 


Eeptember. 





Feintuch-Fabrik der Herren Koh. Georg 
Berger und Gomp, von Reichenberg in 
Altyabendorf, 





E. algemeine Uiberſicht der Reichenberger Tuch⸗ 
PM onufafter enthält mein früher mitgetheilter Aufſatz *) 
Ich werde, wenn ſich Feine geſchiktere Feder für dieſen 
Segenſtand findet, nah und nah auch von ben übrigen 
Steigen der Induſtrie unferer Gegend äbnlihe Schilbe⸗ 
zungen enimerfen, und biefe follen mir dann als Grund⸗ 
tage ber fpeiellen Beſchreibung einzelner vorzüglicher Kar 
Briten bienen, Als eine ſolche theile ich gleich jept jene der 
Feintucde Fabrik der Herren Zeh, Georg Berger 
ımb- Gemp, mit, . 

Die Geſchichte der Entſtehang und bes allmäkligen 
Fertihreitend biefer wichtigen Fabritsanftalt kann nur 
turd die Darftellung besjenigen, ber das meifte zu ibe 
sem Flot beigetragen bat, nämlih bes Herr Berdis 
mand Römherbd basjenige Intereffe gewinnen, defe 
fen Ge fäbie ik, Möchte er biefe Aufforderung dazu 
richt unerfüllt laffens mödte er überhaupt das Folgen: 
te als einen ausgelptochenen Wunſch betrachten, uns baib 
mit etwas beflzien darüber au erfreuen ! 

Ich habe es hier bloß mit dem gegemmärtinen Bus 
Faude diefer Manufaktur zu thun. Eigenthümer berfels 
ken find die Erben bes Deren Yob. Georg Berger, 
Ferr Hauptmann, unb oberwähnter Berbinand 
Römibeld, von bem einzig und allein die Direkzien der 
Reihenberacr Anfoiten abhängt, und dem fie vor 
süglih ihre Vortrefüchkeit verdanken. 

In Reicheaberg felvft befindet ſich bloß das 
Comptoir der Direktion; die Fabriksgebldude aber in 
Altsabendorf, in eimem eine Drittel Meite in 
Rordweft von Reihenberg gelenenen Dorfe, zwiſchen 
den Straßen nat Äriebiamd und Zittau, und von 
Peiner fo weit entferut, daß nicht jeder mißberierige und 
E techniſche Merkwürdigkeiten empfängliche Reifende, ber 


—ñ i—⸗—— 
*) Dion ſe he Heſp. R, 314 
Hesp. N, 44. 


* 


biefe Straßen paſſiet, fie gern mit einiger Auferferung 
an Zeit befchen wird, Dir Liberalitätdes Serrn NÜm 
held gewährt nicht nur *jebem der fie erfukt, bie Er— 
laubniß dazu, fondern verfhafft ihm auch gewöhnlich eir 
nen unterrichteten Begleiter, ber ihm alles ofhn> Müdhatt 
und ohne bie ſonſt fe acmöhnlike Beheimnikfrämeren geigt 
und erflärt, Auch dir Lage der Jabrilegehäude in end 
on dem reizenden rewantiſchen Zhale, ber hier fo genana— 
ten fhmarjen Neiße, gewährt dem Freund der hür 
nen Natur rinen angenehmen und reihen Eenut. De: 
erwähnte Bad enfipringt am Hainderfer Gesirge, 
einem Zweige ded Jſergebirges in Morbofl von 
Reihenberg, und hat fich in ben zu Beiden Seiten anfte: 
henden mir Laub unb Nabelbolz und Brasmatten bede tren, 
bin und wicher in bizarkzu Geſtalten nackt daſtebenden Mras 
nitfefen einen Thalweg in der Ridtung ton Mergen 
nach Abend gewühlt, um nah einem kurzen Laufe zwi: 
ſchen zwei und brey Meilen, aber nach einem bes 
träidtlihen noch nicht velflindig benugten Falle, fi in 
Lie aröfere aörliner Weiße zu ergiehen, die Meis 
chenberg felbä bemäffert bat, F 

Von ben erwähnten Fabriktsgebäuden befinden ſich 
unmittelbar an dem Bade ſelbſt nur die Mollenwär 
The, bie Malle und Färberey z die Spinneren, Webers 
zey, und alle Anftalten zur Appretur enthalten die ers 
weiteren und vermehrten Gebäude des ehemaligen 
erälid FSlamifhen Maveriefs, beffen Keder und Wie: 
fengründe nah dem Rabifhen Britem theiimeile vers 
kauft wurden. Daß Geſammte ber Kabriksgebäude ente 
hält alle Anftalten zu jeder nöthigen Berrihtung, um 
aus der rohen Wolle ein fertiges verfäufichee Tuch bers 
zuftellen, und tie meiften in einer Vollkommenheit und 
Ausdehnung, wie mon fie wohl felten beifammen findet, 
Die Wolle wird hier fortirt, arwafchen, gereintt, geplüſcht, 
gewallt, gekrempelt, verſpennen bat Geſpinnſt gewebt, 
das gewebte Tuch gewalkt, gerauht, geſcheren, gepreßt, 
und iſt dann fertig. In der Farberey wird ſewohl rohe 
Wolle ats auch gewebtes Tuch in Laden, nämlich vor der 
Walke, und in Tuch, das iſt nad der Walke, gefärbt, 

Aber nicht allein, weit in derſelben ale Manipws 
lazionen der Zucfabrri-zion vom erflen Bortiren ber 
Wolle bis zum Preſſen des fertigen Tuches ſtatt finden, 
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gehört Fe unter bie verzäglichſten ber öflerreichifchen Staa⸗ 
ten, ſondern aud wegen ber Büte und Ehönbelt ihrer 
Grzeugniffe, eine Folge der VBollkommenheit jeder einzels 
nen Manipulation und ber dazu gehörigen Vorrichtungen 
und endlich wegen der Größe, Ausbehnung und Lebhafs 
tigkeit bes Betriebs; ba nicht nur allein 25 bis 30 Wer 
beftühle ohngefähr 1600 Stück eigene Tücher werfertigen, 
fondern liberdies in ber Walke, Färberey und Appretur 
no mehr frembe Tücher ihre legte Vollendung erhalten, 

Beim BSortiren der Wolle kommt «6 auf eine 
gründliche Kenntniß ber Schafwolle an, Man findet bas 
äu bier fo wenig, wie anderwärts befondere Vorrichtun⸗ 
gen; es wäre benn, man wollte ben Zifh, beffen Blatt 
am beften aus einem Rahmen, in bem eine Menge runs 
der Hölzerner Stäbe in mäfiger Entfernung ven einans 
der befeftigt find, um den Staub durchfallen zu faffen, bes 
fteht ; einige Körbe, in die man jede Gattung ber Wolle 
befonbers wirft, und bie Schafſcheeren, um die Spigen 
der Wolle unb andere Unreinigfeiten herauszuſchneiden, 
bafür annehmen, Gin Vortheil iſt eö, dus einer und der 
nämlichen Wolle fo viele Sorten als möglih zu mas 
Ken, um für jebe Sorte eine befto gleihere Gigen- 
fhaften in Güte und Feinheit zu erhalten, Er wird hier 
ſehr weit getrieben, er leidet aber zjumellen Ginfhräns- 
Tung, wenn aus ber borräthigen Wolle bie verlangte 
Dvalität bes Zudes nur buch Miſchung mehrerer Gate 
dungen Wolle, erhalten merben Bann, Bel biefem Gars 
tiren der Molle findet auch ein erſtes Reinigem ftatt, mit 
bem fi gewöhnlihe Tuchmacher ein für allemahl begnü— 
gen, und baber felten ein volllommen reines Tuch ver⸗ 
fertigen, 

Die fortirte und zum erflennale ausgelefene Melle 
wird dann gewaſchen. Es verſteht fi, daß diefes im eis 
ner fo vorzägliden Fabrik nicht in dlobem warmen Wafs 
fer, fondern in einer Mifhung von biefem mit faus 
len Urin (unreinem, tohlenfaurem Ammonium) geſchleht. 
IE fie darin gehörig behandelt worden, fo kemmt fie in 
einem Korbe ins fließende Waſſer, um der aufgelöften 
Schmeis und die Unreinigkeitin durch bas durch und abflies 
bende Baffer wegnehmen zu laflen, Man hat hier bie 
Verſicht gebraudt, daS das eigene Waſchhaus oberbalb 
der Malle und Färberey gebaut iſt, um nit ein von 
dieſen beiden Werken verunzeinigtes Waſſer dazu vermens 
den zu muſſen. Auch enihält dieſes Waſchhaus eine eige⸗ 
ne mechaniſche Vorrichtung, eine Art von Krahne, um 
ben Wellefoch ind Waſſer zu laſſen umd ibn heraus zu 
heben. e 
Die fo behandelte Wolle wird num aetrodnet, bei 
heitern trodenen Wetter auf luftigen Böden, bei rege 
niditen Wetter in eigenen geheigten Zrodenzinımern. Danı 
wird fie gerlüſcht, das ift, von allen nch übrigen Unreis 
kigfeiten befrept, Ehe die Fabrik den fo vollkommenen 
Wolrmolf von ber Erfindung ihres Mechaniker Herm 
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MReiff befah, wurde fie auch geſchlagen, was aber bei 
ber guten Einrichtung dieſes Wolfes (einer Aufloderungss 
Maine) nicht mehr nötbig it, Dann wird die Wel⸗ 
te, ebe fie verfponnen wird, geölt oder gefeftet,' um ibe 
mehr Geſchmeidigkeit zu geben. Bei Tuchmachern, die 
nur orbinäre und mittlere Tücher machen, geſchieht die⸗ 
fes Einfetten aus einer mißverfländenen Sparfamteit mit 
Schweineſett, bier aber für ordinäre und mittlere Züs 
der mit einer Gompofition aus Baumdl und Potaſche, 
gu beren Werfertigung Hermbftapts Magazin für 
Bäürber und S3eugbruder bie Anweiſung enthält, 
für feine Tücher mit reinem Dlivenöfe. Die Berfuge, 
ſtatt beffen gereinigtes Mübfenöl dazu zu verwenden, has 
ben nicht bie glinfigten Refultate gegeben, und man tft 
balb bavon abselommen, 

Ule Wolle, die jn ber Fabrik ſelbſt verwebt werben 
fol, wird auf den Spinnmaſchinen detſelben verfponnen, 
Menn auch biefelben ntht ganz von ber Erfindung des 
Heren Meiff find, fo find ea bob eine Menge Berbeſe 
ferungen und Bervollkommungen baten, bie ihm einzig 
angehören, BDiefe Mafchinen, fo wie neh einige andere 
medaniiche Werke des nämlihen Künſtlers werbe id) bes 
fonders beſchreiben, Hier würde eine betaillirte Befchreis 
bung berfelben als ein ungeflalteter Zuswuds betrachtet 
erben müflen, ber erwähnen muß ich, daß bie Direk⸗ 
Son der Zabrik vieleiht am früheften in den öſterreichi⸗ 
fdyen Yrovinzen an bie Herſtellung ſolcher Maſchinen ges 
dacht hat. *) Ich Fannte vor Meiff felbfi drei Maſchl⸗ 
niften diefer Fabrik, weldhe mehr oder meniger baran ars 
beiteten, aber Peiner Lieferte etwas brauchbares, Auch 
Kann ich bezeugen, daß im Iunt ıgr2 biete Fabrik ſchen 
Kängft ihre Norfpinn « Mafhinen beſaß, während dazumal 
biefelben ber &, U, Wollenseug «und Tuchmanufaktur im 
Eing fehlten, und vieleicht neh fehlen, bie dem Zweck 
ber Anlage nah doch ein Mufter für die übrigen Far 
briken ber äfterreihifgen Etaaten ſeyn ſoll. Alles Lob 
Verbient endlih bie Kiberalität ber Eigenthümer, welche 
diefen gewiß wichtigen und gewiß ſehr koſtbaten Vortheil 
nit als ihr ausfchlichtiches Eigenthum betrachteten, Tone 
dern dem Deren Beifferlaubten, aud für andere gleiche 


Waſchinen zu bauen; und fo erfreuen fih gegenwärtig 


ned mehrere hieſtge Fabriken eined gleichen Vortheils. 
Das fertige Geſpinnit wird theils zut Kette ge⸗ 
ſchweift, theils zum Einſchlag beflimmt. Die geſchweifte 


*) Iſt dies vor 1802 geſchehen, ſo hat die Behauptung 
feine Fichtigkett. Denn um biefe Zeit legte bie 
Brünner Beintuh s Fabrit Hopf und Bräune 
ich ernfllih Ban» an tie Grürbung und Aus 
fügrung eines folhen Et bliffements, beffen merk⸗ 
würbige Geſchichte ich vle eicht in einer ber folgen» 


den Nummtrn mitzutheilen im Stande bin, 
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Kette wird In einer Zuflöfung von Tiſchlerleim auf bie 
gewöhnlide Art geleimt und getrodnet, und bann aufden 
Webetupt aufgebäumt. Die 25 bis 30 Webeſtühle find 
fogenannte fpaniiche, und eben ſo die Weberiäifichen oder 
Schüten. Ginige biefer Stüple, morauf jedoeh mur 
ſchmale leichte Tücher gemadt merben, find mit einem 
Schnell⸗Schützen, ur 4 mit der Vorrichtung verfehen, 
wodurch ein Meun in der Mitte des MWebeftuhls figeny, 
den Schügen gam allein rehts und Knks durch die ger 
freute wirft. Diele Vorrichtung war in frübern 
Beiten bier allgemeiner eingefüärt, man hat aber bald 
eingefeben, daß andere Rachtheile den Vortheil ber Er» 
fparniß von einem Weber fehr reduciten. 

Der fertige Laden wird, bevor er gewaſchen und 
gewaltt wird, von den Anoten und andern auffallenden 
Uncveinigkeiten, gereinigt, Die Walke it bie gemöhnliche 
Zuhmalle, und von dem geſchickten Waller Joſeph 
Weiß gebaut, Es verdient bemerkt zu werden, daß 
derfelbe vor einigen Jahren von ber Direktion des Fün, 
preuhifchen Lagerbaufes nah Werlin gerufen wurde, 
um berfeiben dort eine neue Walke au bauen, Mur feis 
te Worliebe für die heimifhe Gegend vermögte ihn, bie 
vortheilhaften Antzäge nad dort überzufiedeln, auszur 
f&logen. 

Die gewalßten Züher werden dann gerauht, ober 
gekardet, das iſt, die obere Wolle des Tuds wird mit 
einem Infrument ans ber Rarbendiftein (Dipsacus 
fullonum) aufgeriffen, und in eine parallele Lage ges 
bradıt, Dadurch wird der erite Arund gu bem fo beliche 
ten Blanze der Tücher gelegt, @s iſt aber Feine leichte 
Arbeit, erftens weit fie wie! Pörperlihe Stärke erfordert, 
und. jiveitens in der Räfle aefheben muß, Es ift aber 
aud) eine Arbeit, von der bie Schönbeit und Güte eines 
Zudes fehr abhängt, Die Direktion der Jabrik hat daher 
(bon lange an die Herflelung einer Maſchine für biefe 
Arbeit geb ht. Auch war eine geraume Beit hindurch 
eine Mafhine dieſer Art vom mehrerwähnten Medanis 
ker Reiff aufgeflelt, und in Thätigkeit. Sie ſchien 
mit Erfparung von Zeit, amd wirklich eine gute Arbeit 
au liefern, ift aber do, aus mir unbefannten Urfachen, 
wieber außer Thätigkeit gefegt werben, est, höre id, 
if den Rauhern die Arbeit dadurch erleichtert worden, 
daß fie nicht mehr mit einer Hand das Tuch halten, 
während fie es mit der andern durch die Karden bears 
beiten, Ih habe diefe legte mechaniſche Berbefferung 
Meiffs nicht gefehen, Bann davon alfo nichts fagen, als 
bap die Abſtcht duch Walzen erreicht werden fol, 

Das geraubete oder gefardete Zub wird, nahbem 
es an dem Rahmen getrotnrt werden ift, aelhoren, Pier 
ſes gefhicht mit den gewöhnlichen Tuchſcheeren. Berfus 
de, diefeiben duch Mafhinen zu erfegen, hoben menig« 
fkens hier Lie brabfihtigten Vortheile nicht erreihen lafe 
fon, und bie aufgeitellte Scheermaſchine iſt wieder zum 


"nen nah dem Waldhen und zweiten Cefen gefärbt. 
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Stitftanb gefommen, Mit Rauhen und Scheeren Ser 
Tücher wechſelt man einigemal nad einander ab, und bie 
Babt diefer Xvinechölungen, und der jebesmaligen ſoge nann⸗ 
ten Baffer beim Raupen und der Schnitte beim Schee— 
zen iftverihieden 5 je mahdem das Tuch es ertragen Tann, 
oder man es mehr ober weniger gededt, länger ober kür⸗ 
jer in Haaren verlangt, Hat das Tuch feine verlangte 
Appretur im Raupen und Scheeren erhalten, fo ift et 
bis zur Preffe fertig. Das Preßhaus iſt ein fhönes 
Belipiel dkonomiſcher Benugung von Raum und Beug- 
rung. Preßfpindeln von Eifen mit meffingenen Müttern, 
haben bie fo fhmerfäligen hölzernen verdrängt. Mas 
bedient fi nur ber beiten und glängendften Preßfpähne 
und braucht alle VWorfiht, daß die eifernen Zafela mweber 
su heiß noch zu fehr abgekühlt find, 

Da jedes Tuch mehrmal geneht und wieder ger 
trodnet werben muß, fo verfteht es ſich von felbit, daß 
e6 an Borsihtungen zu biefem Befhäfte bei einer wohl: 
eingerihteten Tuchfabrik nicht fehlen darf. Man hat bier 
dazu zwei, einen fogenannten Rahmen » Garten, in wels 
em bie Züher auf langen Rahmen audgefpannt, unter 
@inwirkung von Luft, Sonnenliht und Wärme getrod« 
net werben, und ein fogenanntesMahmenhaus, in welchem das 
nämlihe auf eine ähnlihe Art, jedoch blos durch künſt⸗ 
liche Dfenbige bewirkt wird. Die erftere ift für bie 
Schönheit der Waare voszügliher und überhaupt aud 
weniger Eoftbar, Daher wird die leate nur im Winter, 
oder bei einer anhaltenden regnihten Witterung, jumeir 
len aud in andern Jahrözeiten, angewandt. 

34 Habe bis jegt ale Manipulazionen ber Tuch⸗ 
fabrifazion fo erwähnt, als 06 hier blos weiße, ungefärbs 
te Tücher verfertigt würden, Das iſt aber nit ber Ball. 
3u vielen Zühern wird bie Wolle fchon vor dem Spin 

gür 
melirte Züher muß bie Welle jeder einzelnen Karbe gut 
und gleihmäßig mit ber ober den andern Farben ges 
miſcht werben. Bey fogenannten lobenfärbigen Tühern 
wird das gemebte Tuch blos ausgewafhen, ohne förmlich 
gewallt zu werden. Bei Tücern, die in Tuch gefärbt 
werben follen, haben biefe ſchon einige Brabe ber Appres 
tur, jedoch no nicht die volle erhalten, bevor fie ge⸗ 
färbt werden, 

Ale diefe Arten von Tühern, nämlih in Wolle ge⸗ 
färbte, einfärbige und melirte, in Loden und Tuch ges 
färbte werben bier verfertigt, und die baju errichtete 
Färberenanftalt ift vortreflih, und noch im einer andern 
Dinfiht fehenswürbig, nämlih megen der vorlreffliden 
Dampfpeigung. Die Barbeflotte in den Keſſeln, wird 
nämlich nicht unmittelbar von bem darunter angebrachten 
Beurer eihist, ſondern dburd, Condenſtrung des in einem 
allgenteinen Dampfteffel erzeugten, und durch Röhren in 
die Barbeflotte geführten Dampfes erhigt, Die ganze 
Borrichtung Aindet fi deutlich und verfändii in Hermbs 
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ſtabte Magazim für Färber nnd Beugdruder abge: 
bildet, und befchrieben. *) Rab der dortigen Rachricht 
fol Ehriffian Appel in Baugen ber erfle ges 
wefen ſeyn, ber eine folhe Dampfheisung bei feiner Kärs 
berey nah Rumforbifden Srundfägen erbaut. Das 
mag nun ſeyn; Ich höre aber, daß er feit ber Zeit wier 
der davon abgefommen ift, was mir leicht au erflären 
wird, indem ich einige der Schwierigkeiten kenne, reiner 
lolchen Borrihtung ben gehörigen Brad von Bollfommens 
heit zu geben, den fie bedarf; um mit Vortheil anwend⸗ 
bar zu ſeyn. Sie beruht aufder Beobachtung, bafı zwar 
der Wafferdampf nicht mehr freye Wärme am Thermo⸗ 
mrier zeige, als fiebendes Maffer, bag aber Waſſer um 
in Dampf verwandelt zu merben, wirklich obngefähr fünfs 
mal mehr Wärmeſtoff gebunden enthalte, old gleichviel 
fledındes Waffer, und daß dieſe arofe Quantität gebun: 
denen Würmeftoffs, durch Berfegung bed Dampfs frey, 
alle fähig werde, andere Körper zu erbigen. Verſuche 
haben gezeigt, daß ein Pfund in Dampf verwanbeltes 
Waſſer fähig war chnaefähr 5 Pfund Waller von 10 bis 
14 Brad Reaumur bis auf ben Siedpunkt zu erhigen, 
Nun it es zwar gewiß, dag um ein Pfund Waller in 
Dampf zu verwandeln, fünfmal foviel Feuermaterial vers 
Wendet werben muß, ald um ein Pfund Waſſer zum Eies 
ben zu bringen, oder was gleich if, baf ein Pfund Wafs 
fer zur Verwandlung in Dampf gleih viel Wärme ſtoff 
erfordert, als 5 Pfand dee nämlihen Waſſers, um es 
bis auf den Siebpuntt zu erbiten, Der Aufwand an 
Teuerungsmateriale wäre demnach in beiden Fällen gleich, 
und nah dieſer Anſicht keln Bortheil ber Dampfheiguns 
gen gegen bie gemähnlihe unmittelbare Heipung jedes 
einzelnen Keſſels. Da tier Bortheil jedoch unleugbar 
flatt findet, fo muß er fi aus andern Umftänden ergeben, 

Ich werde zuerſt verfühen, eine Ihre von biefer Vor⸗ 
rihtung zu geben, die man hier unrichtig Dampfmaldis 





*) Auch findet man einen ſehr lehrreichen, intereffons 
ten XKuffet, von bem berühmten, ald Kenner längft 
bewährten Zeihniler, Sin. Errleben inlanbös 
Eron, in R. 44. dis Sefperut von 1812 ums 
ter dem Zitel: Unmafigeblide Meinung über 
die von ben Handlungkthauſe Berger und Comp, 
bei Reichenberg ersichtete Dampfmalhin:. Auch wird 
es denen, weiche die Tuchfabrikazien interefirt, ans 
genehn ſeyn, in bemfelben Jahrgang des Defnen 
zus folgende Aufſähe zu ſinden. N. 32, Belt 
und muß ber Fabrikant gewinnen unb wie 
viel gewinnen? N, 35. Wichtigteit der de e⸗ 
niſch-Spaniſchen Wolle für TZuhiabris 
Tanten uns Wollhändter. R. 40, Uibere 
fiht einer Tuchfabrik⸗Manipule ziens⸗ und Betriebös 
Ausgabe, R. 41, Reue Tuchfabrik in Ungarn, 
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ne nennt, ba es tabei auf Peine Tewegung abgeſehen 
worden ift, 

Gin ſtarker fphäroidifher, kupferner Keſſel ift über 
einen vortheilhaft gebauten Feuerheerd eingemauert, und 
fo vielals mögtich mit geringen Wärmeleitern umgeben, 
Aus ber Dede detſelben erhebt: ſich Fine eiſerne Möbre, 
die auf einer gemwiffen Höhe ih in ein Knie biegt, und 
burh die ange Werkſtatt Ber Färberey mit einer 
ſchwachen Reigung fortläuft, und am Ende derichloffen 
if, Aus biefer Möbre jenen fih in ſchicklichen Ent⸗ 
fernungen kleinere Röhren bis an ben Boden ber Werk⸗ 
Rait Kifjel herab, und find dert ofen. Sie find mit 
Hährnen verfeben, um fir zu Öffnen und zu fließen, 

Die Vorrichtung und Wirkung dieſer Macſchine if 
folgende: Er ſphäroidiſche Keſſel wird bis auf einen ges 
wiffen Punkt mit Waſſer gefüllt, und diefer erhlze, und 
neh unb nad in Dampf verwandelt, Der Dampf wird 
duch bie große Dampfleitungsrößre fertgeleitet, und 
durch Deffuung ber Häbne der Meinen Rehren in das 
Baffer oder bir Kärberflotten derjenigen Keffel, bie erhigf 
werben folen. Dert zerfeet fih ber Dampf und tritt 
feinen gebundenen Wärmeftef an baſſelbe ab, und erbitt 
«6 bis zum Bieben, ober rigentiih nur febr nahe dabei, 
In weniger old zehn Minuten erreiht man biefen Grab, 
wenn nur ein Keſſel allein erbiat werden ſoll. Mehr 
Beit bedarf es aber, wenn mehrere Kefel auf einmal tes 
bist werden follen, Damit nun aber des Waller in dem 
Dampffcffei nie zu wenig werde, fo finder dabei folgens 
de Vorrichtung flatt. Uber dem elben befindet ſich ein 
Gefäß mit Waller, das durch ben bloßen Raub bes Feu—⸗ 
erd unter dem Dampfleflel erwärmt wird, Dieſes Gar 
fiß hat durd eine Nöhre, bie ih in den Damzfkefict en⸗ 
digt, Berbindung mit demielben, Diele Möhre if im 
Innern des Dampfkeſſelt mit einem Hahne verfeben, an 
dem ein einarmiger Hebel befeftigt ift, der mit dem ans 
dern Ende auf dem Waſſer tes Dampfkeffels ſchwimmt, 
und mit bemfelben gehoben und gefenft wird, Auf biefe 
Urt wird es bewerkſtelligt, daß fih der Hahn öffnet, 
wenn das Waſſer bis auf eine gewiſſe Tiefe verbamyfs 
if, und fih wieder chließt, wenn frühes Maffer biscuf 
eine gewilfe Höhe zugeflogen iſt. Das Zuflieben des 
Waſſers gefhieht demnad ganz ohne Zuthun von Merz 
fhenpänten, 

um aber auch bee Gefahr einer Erplofion und Zet⸗ 
fprenaung bes Dampflefiels durch bie große Erpanfililie 
tät der Dämpfe guvorzufommen, ift er auch mit einem 
@icherbeitspintil verfehen, Cine Rorrichtung, bie zu bee 
kannt if, um mich babei aufzuhalten. Mon hatte früs 
her, Matt ber kupfernen Farbkeſſel, hölzerne Karkkufen 3 
man hat fie aber wegen ber öftern Reparatut unb ber 
fwierigern Reinigung wieber vermerfen. Das Fürben 
won Tuch und Mole gebt mit dieier Verrichtung ſehr gut 
von Statien, troh bem, daß früfere eigenfinnige und am 


den Ohlendrian 4ewätnte Färker fs mantes dagecen 
einzuwenden haften? Aber mo fintit der Schlendinn 
dicht anüberfteigliche Sinderniffe, wenn er den gewohnten 
Wea dertaſſen hr? Der jegige Firker, Herr Salm, ber 
fi «6 eraciezen fern Veh, bie Grtbetirgen in feinem 
Zote zu prifen, und die anwendbbaren nicht ungenüht au 
laffen, verfichert, des er bei weiten nidt fo gern biefer 
Bärberey vorflehen wählte, wern er feine Dampfheitung 
verlieren fellte, _ 

Die vorähglichten Vorthelle, welche biefelbe gewährt, 
find miner Meinung nach folgende: 

Gritens: da man nur einen Heecb zu heihen bat, fo 
kann man bei demfelben alle Werhättniffe einer riktigen 
und sernunftmäßigen Konſtruktien leichter ald bei mehrer 
zen anbringen. ! 

Zmeitens : geſchieht die Erhigung in einem gleichfam 
verihloffenen Raume, die Dämpfe erhalten, mie In einem 
garinianifhen Zopfe, eine höbere freye Temperatur, wo⸗ 
durch eine gleihe Menge Waſſers fühig wird, eine grös 
fere Menge Würmellofs fortzufeiten. Doch iſt biefer 
Mortbeil nur relativ. 

Drittens : wirb bie font unbenünte Wärme bes Rare 
es, die wie wie wiſſen, nicht unbebeutend if, bier jur 
Erwärmung besjenigen Wahers benupt, das zum Zufluß 
des Waſſers in den Dampffeflei beſtimmt iſt. Dadurch wird 
albee Ferermatrvial erſpart, das man ſonſt daju verwen⸗ 
den müßte, um kaltes Waſſer bis anf dieſen Grad ber 
Irmpiratur zu erheben. Zrögt man nun die en Bortheil 
auf das Waller in ben Farbkeſſeln über, fo folgt baraue, 
bof man rigentiic nicht ein Waffer von ber Temperatur, anf 
ber ſich es befindet, fondern ein Woſſer von einer bei 
weiten böhern Temperatur zum @ieben dringt, Mm ift 
ee aber gewiß, daß cin Mafler den 30° Heaum, mit eis 
Rem geringern Kufwand von Fruermatertal zum Sieden 
debracht werden fann, als ein Waffer von 10 oder 14* 
R. Diefer Vorthell ift wirklich und nicht eingebribet, 

Biertens; verliert man durd bie kLeichtigkelt, mit ber 
warn die Wärme nad GErforberniß bald in biefen bald im 
jenen Keſſel leiten Tann, gar nwihts, wo doch ber Moers 
luſt dei der gewöhntihen Peisung nicht unbebeutend ſeyn 
kann, menn man auf einen autgelüsiten Beerb ein fris 
fhes Feuer machen muß, ober wenn nad beendigter Birs 
berey auf einem Keffel der Heerd aatkühlt, ohne daß bie 
no& darin befindtibe Wärme benugt wird. 

Bünftens : geben bie Operagionen des Färbens rei® 
ner, leichter und ſchneller von Stätten, ale bei einer ges 
wöhnlihen Heitzung, wovon man fich aber nur durch den 
Augen'hein überzensen konn. &ollten aber biefe Mor 
teile die ſtarken Vorauslagen dergüten, fo ift et durch⸗ 
aus nethwendig, daß bie Firberen nicht nur allein bes 
krähtlih fen, fondern and in einem lebhaften Betrieb 
erhalten werbe, ine Beine Färberey eder eine ſolche, 
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die öfter zam Stitftehen kemmt, wirb nicht allen Mus 
gen von dieſer Rerrihtung ziehen Finnen, 

Daß diefe Dampfheigung fih niet allein zue Kir 
beren, fonbern euch zu andern Zwecken benugen läßt, 
derſteht Ach von ſelbſt. Wirklich haben die Herren Yoh, 
Georg Berger nrb Kompannie, fie auf ihrer Blei— 
he angewandt, bieim Grunde mit zu der Befammtheit 
ihrer Manufakturanftalten gehört. Aber hier habe ih 
ed nur mit ihrer Tuchfabrik zu thun. 

Ih hoffe man wird ſich aus dem Morflebenben übers 
zeugt haben, daß birfe Fabrik wirklich unter bie torzäge 
lichſten der öſterreichiſchen von gleicher Art gebärt, 

Aufer biefer beſtehen in Reichenberg noch 
mehrere Tuchfabriken, bie ſich alle bie Verrolkommung 
ihres Erzeugniſſes und einen lebhaften Betrieb damtt 
angelegen ſeyn laſſen. Auch mehrere einzelne Tuchma⸗ 
cher betreiben ihr Sewerbe ziemlich ine Broße, Die Bes 
fiter priv, Tuch fabriken ind dr. Franz Nibrid jun. 
Berränton Arpeit, Herr Florien @iegmuns 
sen. und Herr Foferb Kraus. Davon befigen bie 
jeat nur die erſten zwei einene Spinnmafkhinen, alle von 
der Arbeit Reiffe. Die Eyinnmalhinen bes mäntie 
den Mechaniker in dem Gebäude bes Bern Iofepp 
Kraus gehören-deffen Bruder Bro, Karl Kraus, 


Dampfbeisungen bat außer Herrn Berger feiner, 


Reihenberg den 7. Juni 1814. 
Sof. Ant. Böhm, 





Kunft und Natur in Wien. 
j Von A. Nittig von Flammenftern. 





(Fortfegung 8. 43.) 


Graͤftich Deym'ſche (Mülerfche) Kunftgallerie. 


g’ Batrelief®, 

Unter ben bier aufgeſtelten zeichnet ſich vorziietid 
bas große Babrrlief des Antinous aus ber 
Bila Aıbani aus. 

h) Bafem A > 

Eine Scmmlung von etwa 1150,:Fheils großen 
etruriihen Baſen, die man ausführlih mit Ableichnung 
der Figuren in dem bekannten Werke: Recuril de 
Gravures d’apres des Vases antiques Naples 
1791 anfzeführet findet. 

Außer biclem finden fi hier auch mehrere Befüße, 
Da’ın x. bie nach den in dem Muſeo zu Dortiei aufs 
bemabrten Driginalen genau nodhgeforntt wurden. 
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i) Gemäpibe aus der italienifhen 
Schule. 

Bemerkentwerth fand ih: das große unb 
tleine Klmofens von Shiboni, zwei trefliche 
Gopien, bann: Danae im golbenen Regen ven 
Zitiean, ebenfalls eine kreflihe Kopie. 

Da meine Dienflverbältniffe mir nur fpät Abends 
artitifhe Ausflüge zu machen geffatten, fo mangelte «6 
mir on ber Beit, bie übrigen Gemählde in Rückicht ih: 
zes Zuntwerthes genau zu prüfen. 

k) Mehanifhe Kunſtwerke. 

Aufer dem berits Lit. d, angeführten künſtlichen 
Automat, ber mehrere Liebchen bläſt, ſteht gleich im ers 
fen Zimmer eine mufitalifhde Spieluhr, bie 7 Stücke 
fpielt, dann im britten Bimmer ein mechaniſcher Kane» 
rienvogel, ber in feinem Häusdhen mal von einer Sproſ⸗ 
fe auf die anbere Hüpft, und jebesmal ein anderes 
Stucchen pfeift. 

l) Das optifds mehanifhe Theatern, 

Diefes Theater iſt in einem ber legten Zimmer 
ber Ballerie, in Borm ber modernen Marionetten» Iheas 
ter aufgeflellet, geſchma cvoll befortrt, und hat am Pro, 
feenium etwa 9 Schub, und am Pobium etwa 7 Schub 
zur Breite, Im Parterre find zur Bierbe die Statuen: 
Agrippina ben Tod ermartends ber betrunfene 
Faunz Venere vineitrice unb die zwei 
Kinder von Kiamengo, an ben Wänden placirt, 

Die meiften Dekorationen biefes nieblihen Thea⸗— 
ters find von der Hanb des Hrn. Anton Sa detti, und 
die mehanifhen Figuren von Hrn. Capeletti fehrar 
tig vorgeridtet, fo daß ſowohl in feenograpbifher als in 
mehanifher Hinfiht nihts zu wünfhen erübrigt, 

Auf biefem Fleinen Theater fanden bis igt folgende 
3 optifh » mechaniiche Darfiellungen fatt: 


a) Die Sprengung ber Brüde guDrestden, 


Die aufrellende Courtine verſchafft dom Auge bie freie 
Ausficht auf die fhiffbare Eide, ihre merkwürdigen Brüs 
de und einen Theil ber Meuftadt, Franzöſiſchet 
Militär südt an, unb unter Leitung ber franzöſiſchen In⸗ 
genieurs, fliegen bie mittlern Pfeller der Brücke in bie 
Luft, Kaum ift diefes bewirkt, fo erſcheigen am Ufer 
der Renftadt Sorps von ruffifhen Grenabieed und 
Kofaten. Im Ganzen find zur Betebung des Semähl⸗ 
des 1250 Mauren in Bewegung, 


b) Bie Beflürmung und ber Einzug Bon 
Leipzig 


Die ſehr artigen Hauptbelornzionen der Stadt 
geipzig find vom Herren Delpian, Boftheatermahs 
ler , alle übrigen Borrihtungen in optiſch⸗ mehaniiher 
Iinficht von ben erwähnten Herren Sadetti um Ga 
peletti, 


Die Armeen ber Alllirten marfhiren unter Felbmu⸗ 
ſik auf, Der Angriff beginnt unter bem Donner ber 
Kanonen, bas Treffen wird allgemein, bie Alliicten drin— 
gen vor, bie Schanzen werben erſtürmt, und Leipzig wirb 
genommen, Die drei erhabenen Monarden Franz 
Alerander und Wilhelm jiehen an ber Spige 
ihrer Krieger in Beipjigs Mauten ein, _ 

Belbmufit, Kanenendonzer und Pelotonfeuer bes 
fürmen das Ohr, Truppen allee Waſſengattungen der 
Aliirten und des Gegners, das Kuge der Anweſenden; 
Schlachtgewühl, in bie Luft gefprengte Pulverkarren, 
Bleffirte und Tedte, fuchen ben Zotal» Cindrut zu ver 
ſtarken. 

Des verjüngten Maßſtabes wegen, fällt zwar dieſe 
ganze Darſtellung ins Kindiſche; fie giebt aber boch den 
Bajen einem Begriff, wie es in Schlachten und Stürmen 
herjugeben pfleget. 

Das mechaniſche Arrangement ift vortreflih 5 zu tas 
dein dit aber bas häufige Abfeuern der Pilkolen während 
ber Vorſtellung. Richt allein beleidigen fie das Ohr der 
Damen, fonbern fie fülen auch noeh unnöfhigermweife hab 
Podium mit Rauh uns Flammen an, Zrommeifhläge 
und Borrihtungen von hölzernen Gtäben würden daß 
Kanonen s und Pelotonfeuer auf folgen Duobrg- Thea 
gern viel beffer eriegen, 


c) Der Einzug ber Berbündeten 
ia Pariı xc. 


Die nichlihe Parftelung von Paris, mit ber 
Aniht von St. Martins Thor if von ber Rünfkters 
band des Heren Sachetti, die mechaniſchen Figuren 
aber, wie jene der Übrigen Darftelungen, find von Hrn, 
Gapeletti, 

Unter kriegerlſcher Muſtk Öffnet fih ber Borhang, 
ein franzöfliher Parlamentär eilt ben Alllirten entgegem, 
er kehrt zurüd, zwel franzöiſche Generäle Überbringrg 
die Kapitulagion ven Paris, und die Alliirten rückten 
durch den Zriumpbbogen Napoleons ein, 

Die Bruppen der zufhaurnden Parifer, bie Aufſtel⸗ 
fung und bas Ginrüden ber Deflerreiher, Muffen, Preus 
Sen und Bayern ac. mit gefreuer Darſtellung ihrer Unis 
formisung, die Gruppirung des Generatftabes der einjies 
denden beiden Monarden, und bes Helden s Kürften vom. 
Shmarzenberg, jeigen von bem ausgebildeten Kunſt⸗ 
finne bes Deren Gapelteti, 

So ſehr man gegen das Marionetten » Thrater im 
XUgemeinen aeftimmt ift, fo verbienet bach dieſe höhere 
Baitung derfeiben Rachſicht. Sind bie Dekorazionen, ſo 
wie bier, getreue Dorftellungen ber Ratur im verjüngs 
ten Maßſtabe, die Figuren angemeflen koſtumirt, und be« 
fonbers bie ing Auge fpringenden beweglich, geſchieht feine 
Sto@ung im Laufe der Darftellung 5 fo kann bat Ganze 
nur einen vortheilhaften Gindrud auf das Auge ber Fur 


fauer maden. Fur laſſe man, mie ich bereits oben 
gelagt habe, das häufige Schießen mit viſtolen hinweg, 
and bebeife ſich dagegen mit Eutrogaten, Schlachten⸗ 
Darſtellungen auf Marionetten s ober mehanifh s optiſchen 
Kpeatern finden, ihr großes Publikum unter der fHöncen 
Hälfte der Menihheit+ weil bie Inbividuwen berfeiben, 
fon ihrer zästeen Orgafifation wegen, einzelne Aus⸗ 
fahmen abgerehnet , nit fo leicht wie ber Mann ſich 
für Fürft and Baterland in Sturm, Gefahr und Zob 
werfen fönnen, Iſt es nun nicht wahre Barbarep, biefe 
durch eime mörberifhe Viſtolade im gefäloffenen Raume, 
wenn fie ja wirklich bleiben wollen, auf lange Zeit für 
jebe Flötenflimme taub zu machen, ober, wollen fie ihr 
Gehör retten, aus dem Auditorio zu verjagen? Bei 
meiner Anmwefenheit entfernte ſich gleich am Anfange dies 
fee Darftellung Alles, was Dame hieß, und nur einige 
Bräftigere Konkitutionen blieben figen, 

Ich Habe in obiger Wiberfiht dieſer Kunſtgallerie 
mehrere Gegenſtande Übergangen, bie für manden Eins 
seinen won Intereſſe ſeyn dürften. Da ih jedoch nur 
bie Abſicht Hatte, das. Bemertenswerthefte zu bejeihuen, 
um die Rreunde der Kunſt auf biefe reichhaltige Samms 
lung von Kunftwerten aufmerffan zu machen, ohne eine 
sollfemmene Belhreibung von Allem und jedem zu Lies 
fern 5 fo ſchmeichle Ih mir, durch dieſe Skizze dem beab⸗ 
fißtigten Zweck entfprohen au haben, Sollte in der 
Folge die GaKerie durch neue Kunſtwerke vermehrt wers 
den 5 fo werde ich diefe mit bem Uibergangenen hier nach⸗ 
tragen. 
Mur noch ein Wort über das Arrangement ber aufs 
geftelten Segenſtände. 

Das herrliche Lokale geftattete, jede Abtheilung in 
elgenen Sälen und Zimmern zu placiren. Dies iſt aber 
niht der Balls Statuen und Büſten, Gemählbe und fons 
ſtige Kunftargenftände, find ohne Wahl gemiſcht. Mehs 
were Gypsabgüfe find ohne Aufihriften, und mehrere, bie 
fi vorfinden, find fehlerhaft, So lieft man 3. DB, Abols 
lo Ratt Apollo ıc. Das Kabinet der Portraitfiguren if 
gu dunkel, die Figuren mit rein erhalten u. f. w. 

Bei der nun im Werke begriffenen Reorgınifirung 
der Gallerie wird man ho fentlich dieſe uibelſtände beſei⸗ 
tigen, und keinem weitern gegründeten Tadel ansfehen, 
Hiberhaupt berübre ich bieles nur, um bie auf das Ars 
zangement Finfluß habenden aufmerffam zw machen, 

In jeder Hinfiht folte Fein Kunſtfreund Wien 
betreten, ohne dieſe Gallerie wenigtens einmal zu belus 
ben. Die Eintrittöpreife find fehr billig, man bezahlt 
für die. Beaugeniheinigung der Ballerie und der anatos 
nischen Figur unddem mechaniſch oeptiſchen Iheas 
8er afl, 30 dr. nämlih 2 fl, für bie Gallerie, zo Pr, für 
Die Zerlegung der anatomilhen Figur, und 1fl, auf den 
esfien Play des optiſch⸗ mehanifhen Theaters, 
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Sene, welde dieſe Gallerie no unter ihrem Gtifs 
ter fahen, werden fehr ungern, das herrliche Schlaf 
gemad der Grazien, dann die bemunberungsmers 
the Selbſtſchreibmaſchine des veremigten k. © 
Kunft» und Phyſik. Kabinetsdireltor Friedrich v. Knaus, 
melde die Inhaltsfhweren nun fih neuerdings fo glüd, 
lich bewährten Werte: 

Austriacae Domui Deus nec metas 

rerum nec tempora ponat. — 
mit mehanifher Hand, in breyerlei verfähiehenen Cha⸗ 
tafteren beutlih an die Band fhreibt, fo wie bie mes 
chaniſche Kunſtuhr des Artil, Hauptmanns v9, Knaue, 
die in 3 Aufzügen ein volllommenes Turnier und 2 Ras 
zuffells vorftellet, vermiffen, 

um biefen Abgang du bedien, finb zwar bie plaſti⸗ 
fen Zableaur, das Theater 20, der Gallerie einverleibt 
worden ; fie find jedoch bem, ber die vorberührten 3 Gtüs 
Ge zu bewundern Gelegenheit hatte, nicht voller Erfah. 


(Bortfegung folgt.) 





Die Buchhaltung des Lebens. 


So wollen wir bas intereffante Memorial ho. 
raire, was ber vortreflihe Julien 1813 zu Mais 
and befannt machte, nahbem er ſchon ıg03 einen Es- 
sai sur l’emploi du temps und ıg11 ein Memo- 
rial portatif universel et livret pratique d’em- 
ploi de tems berautgegeben , verdeutſchen 5 indem mix 
von ber Einrichtung bdeffeiben unfern Lefern einen kurs 
ven Begriff zu geben ſuchen. 

Der 3weck diefes Memorial if Fein geringerer 
als: fi, ohne Mühe, Arbeit oder Berwirrung, auf eins 
face, leichte und dennoch deutliche, analitifhe und voll 
Kändige Art eine iberfiht der Art der Beitverwendung 
in jeder Stunde bes Lebens zu verſchaffen, und zwar fo: 
baß die Nefultate Über ihre Angemeflenheit oder Unzweck⸗ 
mäßigteit ſowohl für das Auge als fir den Verſtand, 
auf engem Baum fogleih hervorſpringen. Nothwendig 
muß ber Seiſt mitteift ber Beobahtung einer ſolchen 
moralifhen Stundenuhr die Lebensaugenblide beſſer ſchä⸗ 
ben unb benugen lernen, und in den Erfahrungen bes 
geſtrigen Zages das Gorrectiv für dem heutigen finden. 
Der Bid bes Menſchen wird dadurch auf fein Inneres, 
auf fein Selbſt gerichtet; er wirb in die Kunſt der wage 
ren Eebensverlängerung eingeweiht, Er wich zufrieben 
mit ſich ſelbſt ſeyn, weil er fih mit jedem Zage beffer, 
weifer, glüdlicher werben flieht. + 
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L'emploi du tems pet seul faire volo'r lavıe; 

C'est par l’activite qu’elle se multipl'e: 

L'aet d’employer le tems n’est que lart d'éêtre 
i heureux. 

Zulien betrachtet ben Menfhen tbeits als 
ſelbſtſtandiges Indieiduun, nah feinem phoſiſchen, moras 
tiihen und intellektuellen Zuſtaud, tbeils als gelſell⸗ 
ſchaftliches Welen und beſtimmt für beide Verhältniſſe in 
jedem Deonaf eine Tabelle zur Rechenſchaft über bie Zeit: 
verwendung. 

Jede enthält IX. Dauptlolumnen, welche wieder in 
19 untergeorbnete Rubriken abgetheilt werben, 

Die IX Haupttolumner find folgende: 

1. Ronatetag und Witterung. Il, Phy 

ftides, Lil. Moraliſches. IV, Intellef: 


tuelles, V. Gefetlihaftlihet, VI, Bios 
vegetisrenbed Beben Vi. Summe ber 
Stunden VII Bermifhte Notigen zur 


Aufbewahrung oder Erinnerung. IX. 3er 
hen beräufriebenheit ober Misbilligung 
über bie Berwendbung bes Tages burd + 
md — 

Die 19 untergeorbneten Rubriken find folgende : 

I. A. Datum und Wochentag. B. Witterung, 
Zemperatur (teil fie auf bie phyſiſche und geiftige Stim⸗ 
mung influirt) äuferft kurz bezeichnet. 3, B. A. Degen, 
b. heiterer Himmel ıc, \ 

11. C. Schlaf, Niederlegen, Kufſtehen, Anzug, 
Beit die wahenb im Wett mit Befen ober Denken zuge⸗ 
bracht werben, D. Mahlzeit, wie lange? in der Faimir 
lie, allein, in Gefellfihaft von Freunden, Fremben. E. 
Beit zur Körperbewegung zum Spaziergang (mit Sp. bes 
jeihnet) sum Bade (B.) zu gumnaftifhen Wibungen, iur 
Jagd 18. vermenbst, 

1. F, Retligiöfe übungen G. Häusliche und 
Bamilien « Angelegenheiten, Unsbefonbere Bemerkung ber 
Stunden, die man im Daufe mit Battin, Rindern, Beriwanb« 
ten und Freunden verbradht bat, Heureux celui, qui 
verra grossir les chiffres dans cette colonne! 
H. Berechnung unb Anorbnung der Hauswirthſchaft. 

IV. 1. Pflihtmäßige Arbeiten, Amtsgeſchäfte. K. 
Krbeiten eigener Wahl, freie Beſchäftigungen. L. Lek⸗ 
türe. Auch bier wird überall duch Zeichen bie Zahl der 
Stunden und die Art ber Beſchäftigung kurz ungedeutet, 
(Sollte bier nicht neh LL. hiezu fommen: Meditation 
über fi feibft, feine Lage und andere Tienfargenflände } 

V. M. Yrivats Briefwediel, N. Reifen und klei⸗ 
ne Zusflüge, O. Geſellſchaft, Beſuche Spiele, P. Schaus 
fpiel, Tanz, Gongerte, Feſte. 

VI. O. Das Far niente oder der gefhäftige 
Müfiggang. In dieſe Rubrik kemmt auch das Minus 
einzutragen, was bei ber Aufammenrehnung ber Stun⸗ 
Den aus ben andern Rubriken, noch an 24 ensjält, 


VII R. 2ioi die Summe 24 und unten aufest 
die Zumme der Monatäftunden. Mire dielleicht gang 
wegjsiuften. 

VII, 8. Diefe Rubeit muß geräumiger ausfallen, 
als die übrigen, denn fie fol die denkwürdigſten Gegen: 
fände des Tages z. ®. eine neue Gtodt, ein Schlacht ⸗ 
feld, einen berühmten Mann, eine mertwürbige Begeben⸗ 
beit, ein vorgüglihes Buch, das man fennen gelernt, 
aufbewahren, 

IX. T. Bier wird wit Eurjem, feltfkgewänttih 
Beiden (3. B. oder —) bir Bıfriebenheit oder mei 
Eifigung Über bie Art der verwendeten Stunden udkr 
gebrudt. ' 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bie Cintragung der 
Zeite Verwendung in dieſe Tabellen, nicht pebantiſch, dor 
wahr geſchehen muß, Man wird daſſelbe bald fo dewohnt, 
wie das Aufziehen feiner Uhr, Es bedarf dazu nicht 
mehr als einer Minute filih ober Abends. Mod einiger 
Belt vergleicht man bie Tage, dann bie Monate mit ein« 
ander, und gelangt fo zu ben Mefultaten der Tage, Mas 
nate und Jabre, bie je ungünfliger und auffakender fie 


‚werden follten, deſto tiefern Eindtuck machen mühten, _ 
‚Man findet bie natürlichſte Meranlaffung, bie Bergans 


gendeit für Gegenwart und Zukanft zu bemusen 3; und 
bie Harmonie zwiſchen den vier Dauptverhältniifen bed 
Lebens (dem phyſiſchen, Möratifhen, inteletfurlen um> 
gelelihaftlihen) zu erhalten, ober, wurbe fie geftört, wis 
der berjuftellen. 

Man fann die 13 Tafeln, nah der Finrichtung des 
Berf. für eim ganzes Jahr ohne Beſchwerde bei ſich in 
ber Taſche tragen, denn fie füllen nur 26 Oktarblätter; 
“4 für die a2 Monate, Die lehte oder ızte ift ber 
Niberfiht beb ganzen Jahres gewibmet. Dier fichen links 
bie 13 Monate, neben ihnen bie Rubricken B— T. zu: 
Kufnahme der Bummirungen jeden Wonats, Am Fuße 
diefen Zabelle wird ales fummirt, und im einer einzigen. 
Beile, mit cinem Blicke überſieht man hier, wie vigf 
Stunben man im ganzen Jahre bem Kürper, dem Amtös 
ge häfte, dem geſellſchaftlichen ‚Beben zc, gewibmet hat, 

Benn anh ber wadere Mann, beffen Herz für 
pflihtmäßige Thätigkeit erwärmt if, jede Zeiteer/hwen« 
dung verabfcheuet, und bie Fintheitung der Zeit ohne Ta⸗ 
bellen zu beobachten verſteht; fo ift es ihm do mohlans 
genehm, om Ende eines Seltraumes eine Uiberſicht zu 
haben, die mit io wenigen 3eitaufwandbe verknüpft iſt, 
wie dag Cintragen in dieſe Tafeln, Jungen Männern, 
die fih in ibren Geſchäften und dem Gebtaͤuche der Zett 
noch nicht fo recht Tefrgefest haben, dic durch Zerſtreuun⸗ 
gen aller Art noch zu leicht aus dem Sattel gibchen wer: 
den, und ber erwochſenen gebildeten Tugend die fih ger 
wöhnen muß, Ordnung in ibte Tage zu bringen, iſt ein 
ſolches Hülfsmittel ſehr zu empfehlen, 


> 
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Korrefpondenz:NRahridten. 
Wien am 8. Auguſt 1814, 


Das Wunderkind. 





Seorg Fiſcher Dutebeſiter zu Pille 
manngberg in Bayern läßt bier fein 6jähriges 
Zöchterchen für @elb ſehen. 

Diefes Rind iſt unſtreitig eines der ſeltenſten Er⸗ 
ſcheinungen ber Natur. Seboren am 24. März ıg07 
iu Pilmanndberg in Bayern, bat baffelbe zwar 
die gemöhnlie Ränge und übrigen Größen-Verhältniſſe 
eines 6jahrigen Kindes, den Kopf aber fo groß wie bei 
einem 18 — 20 jährigen Mäbdhen, und den Bufen fo ſtark, 
wie men ihn hier in Wien kaum an einigen heuraths⸗ 
fähigen Mädchen findet, 

Hidrigens leben Kopf, Bufen, ſelbſt Hände und Füls 
fe im? vollfommenen Ginflange mit der properzionirten 
Dide bes ganjen Körperbaues, 

Nach ämtlich vorgenommener Wägung wiegt bie 
ſes Kind 151 Pfund baperifches Gewicht, und ber umfang 
deffelben beträgt unter den Brüften ı ’/, bayrifhe Ellen, 

Diefe Ehmere verhindert das Wunderkind zu ges 
ben und zu fichen. Es fit baber in einem Armfeffel, 
Die blonden lodigten Haare, das volle Geſicht, bie Lichte 
blauen Augen und ber ſchön gewölbte Bufen überrafden 
jeden, ber fie betrachtet, 

Ihr fröhlich kindiſches Benehmen fpridt freundlich 
an. Auf bie Frage mie ihr Wien gefalle, antwortete 
Be: „Ih muß mid ja ken ganzen Tag beſchauen Lafien, 
wie Bann ih denn bie Stadt anfhauen ?’ 

Eine Gefeufhaft hiefiger Aerzte hat aus eigenem 
Antrieb diefes Kind genau unterfuht, und wie mir einer 
her ahtungsmärdbigfien Doktoren Wieng, Derr Do’ter 
B. fügte, baffelbe ungeachtet des vom Water produzirien 
Zaufiheines , und ber bem Sjährigeu Alter angemeffenen 
Pänbebildung 2, befonber# aus der Urſache, noch einmal 
fo alt finden wollen, weil es gerade bei des Beaugenſhei⸗ 
nung menflcuirte, 


Deip. R. 45 


Ih glaube, wo bie Natur einmal von ihrem Wile 
bungsiwege fo auffallend wie bei biefem Kinbe abweichet, 
Hann fih auch biefer Umſtand um ein Halbdutzend Jahre 
früher einfinden, 

Doch dem fen wie ihm wolle, ferbft mit 22 Jahren 
wäre fie noch immer eine feltene Erſcheinung. 





Ein Ochs von feltener Oröße. 


Die ſer Ochſe it uns, gleih dem Wunberlinde, aus 
Bapern zugelommen, Gr wiegt bei 20 Bentner, 
iſt 6 Schuh hoch, 9 Schuh g Boll lang, und fehr qut 
gefaltet, 

Dos ein Ochs von folder Bröße, die Reugierbe ber 
mindern VBolkaklaſſe mächtig reizt, ergibt fih aus bem 
zahlreichen Zuſpruch den er hat, Während bem ich bei 
dem Wunderfinde nur 5 Berfonen antraf, fanb ih bei 
bem Schſen über 50. Herr Moitberger, ber diefen 
Ochſen aus Bayern nah Wien bradte, mag feine 
Rechnung treflih finden, 





Menagerie fremder Thiere. 


Ein dritter Bayer, Berr Joſeph Drete aus 
Augsburg kam bier gleichzeitig mit dem Wunderkin⸗ 
be und dem Ochſen mit einer Menogerie frember und 
nicht fremder Thiere an, welde dem Mernebmen nach 
Sr. Majeflät der Kaiſer für bie Menagerie in Shöns 
brunn, bie iet nur bem Mamen nad eziflirt, erfaufen 
werben. Diefe Sammlung umfaßt rinen fhönen ſchwar⸗ 
sen Bäribal (ven ber Hpäne und dem ſchwarzen Bär) 
ı Rur, 1 Walbtenfel, 1 Affe, cafsitanifher) ı Molf 
aus Pohlen und ı aus Böhmen, 2 Füdhle, ı Stein—⸗ 
marber, 2 Xbler, 4 türkifhe Aenten, 2 Yerls Hübner, 
und 3 Gugu. Beſonders bemerfenswerth bierunter if 
der (höne Bäribal uns ein Wolf der mit einem 
Dunde in einem Behältniße fehr freundſchaftlich lebt. 
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Kunft und Natur in Wien. 
Bon A. Nittig von Flammenftern. 





(Bortfegung. Man fehe N. 44.) 


Berlingerd Runftußren. 


Herr Janaz Berlinger ein hieflger bürgerlicher 
uhrmacher bat mehrere Kunſtuhren verfertiget, bie ihres 
eigenen Mehoniemus ober fonfliger Borrihtungen wegen 
verdienen, daß man fie dem großen Publikum näher bes 
kannt macht. 

Aufgeſtellet in dem Attelier bes Br. B. findet man: 
eine große aftronemifdhe Uhr, zwei Selum 
den—Uhren, alle 3 mit Penbule und Gampenfazion, 
und von der Band bes Herrn Berlinger, und eine 
Ylametens uhr von Jofepb Ruetfhmann, 


Unter biefen Uhren ift bie große aſtronomiſche Uhr, 


um fo bemerfenswertber, da in berieben bie aftroen®s 
mifhen uUmlaufzeiten nad bemneuerfundenen Rüs 
dergebäube bes bekannten, nun veremigten Auguſtiner Frar 
ter, David Ruetfhmann, ausgeführt find. 
Bepterer machte bereits im Jahre 1793 feine neue 
Methobe durch den Drud befannt: alle aftrenomis 
(he umlaufzeiten genau burh Rübermwers- 
Le auszuführen, wat vor ibm noch feinem Mathes 
matifer gelungen war. Durch biefe wirklich ſinnreiche 


Erfindung iſt man im Stande jede umlaufzeit, wenn 


fie gleich aus 7 bis g Biffern beſteht, bie entweder ſelbſt 
eine Primzahl it, ober bod große Primzahlen enthält, 
solllommen genau, auf bie fegte Einbelt zu verwirklichen, 
Nach diefer originellen Methode bat nun Hr. Berlim 
ger die Umlaufszeiten im Räberwerte ausgeführt. 
uibrigene zeiget biefe uhr mit 6 koncentriſchen Beis 
gern auf ber mıttiern Scheibe, den täglidhen. kauf 
der Sonne und des Mondes in ber Ecliptik, legtern mit 
feiner genauen Xnomalie, fo wie ben Stand feines Apo⸗ 
gaeum und Werigaeum, dann bes aufs und niederfteiaens 
den Monbesfnoten in derfelben, ferner bie mittlere unb 
die Sonnenzeit. In dem oberen Theile bes Bifer 
blattö weifet biefeibe ben regulirten Datum, die Monas 
te, die Schaltsund gemeinen Jahre, die Monbesphafen, 
bann bie italienifhen Stunden, die Abweihung bes Mons 


des von ber Geliptit, auch ob biefelbige mörbiih oder 


füblih fey. In den vier EEſtücken bes Bifferblat- 
tes ſieht man Sonnen Yuf > und Niedergang, die Mo: 
chentage, die aftronomifchen Stunden, bann bad Mons 
desalter angebracht ; auch iſt bei den italienifhen Stun⸗ 
‚ben, fo wie bei Sonnen Auf und Niedergang ber Mes 
hanismus beigefüget : daß fie nach jeber beiiebiger Pols 
Höhe können zegulirt werben, 


Vemrrkenswerth if en, baß ungeachtet Krater Dar 
vibs Methode große Umtaufzeiten burd Räderwerke ger 
nau auf bie legte Sekunde auszufüpren, feit 21 Jahren 
befannt, und beren vortheilhafte Anwendung binlängtid 
erwieſen ift, doch noch biernad Fein Kunſtwerk verfertis 
get wurde, bad Aufſehen erregt hätte, Roch im Jahre 
1804 finden wir in franzöflfhen Schriften, und nament⸗ 
is inFetil’s L’art de mesurer le temps avec 
precision, eines fpbätifhen Kunftwerkes, 
(uhr) von Hrn, Janprier mit Auszeihnung erwähnt, 
im welchem die Umlauftzjeiten nur nad ber gemeinen Art 
duch Annäherung gegeben find. Werbienet baber Herr 
Berlinger nicht ſchon deshalb alles Bob: baf er die— 
fe treflihe theoretifhe Erfindung in feiner aftronomifhen 
uhr veriwirklichte? Wie mandes Trefliche iſt nicht for 
duch die Indolenz der Beitgenoffen untergegangen, weil 


ber Erfinder wie bier, niht ein Franzoe oder Enge 


Länder, fondern ein Deutider warl 

Sowohl die aftronomifhe als bie beiden mit glels 
der Präcifon ven Hrn. Berlimger verfertigteen Se— 
kunden «Uhren find, wie fon erwähnt, mit Pendulen mit 
Gompenfation verfehen. 

Jedem Aftronemen und denkenben Künſtler find ger 


. wii bie Hinberniffe bekannt, die fi einer genauen Gom>» 


penfazion entgegenfteilen, und Herr Berlinger 
bebauptet baber mit vollem Grunde: daß zwar bie Radır 
forfhungen bes berühmten Bertoub und anderer gros 
fen Künſtler dieien Zweig ber böbern Ubrmanherkunft zu 
einer großen Bollkommenheit gebraht haben, bie aber 
demungrahtet den Mrengprüfenden Altconomen nicht bee 
friediget, 3ehnjäbriges Nachdenken, fagt Herr Bere 
Linger ferner, babe ihn auf den Punkt geleitet, von 
mwelhem auegegangen werben muß, um eine richtige Goms 
penlalion zu erbilten, und er ſchmeichle ih an feinen 2 
udren dieſe bewirkt zu haben. 

Herr Berlinger arbeitet bereits an einer Ab⸗ 
banbtung über die Compenfation ber Penbule, 
die er für den Den? beffimmt. Er wirb hierin vom 
den Srundregeln ausgehen, welche beobachtet werben müfr 
fen, um eine richttge Compenſazion zu erhalten, bann als 
te ihn bekannt gemorbene, und bis igt von verſchledenen 
Künftiern,, oder von ihm ſelbſt hiezu angewandte Wedas 
nismusde anführen, und bie Beichreibung feines Piromes 
ters und feiner Brerfahrungtart hei Unterfubung ber 
Gompenfazion beifügen. Als Mefultat feiner biesfäligen 
1ojisrigen Erfahrungen hatte er die Getshigkeit mir 
forgendes mitzutheilen, das, wenn es auch nicht ganz ncu iM, 
doch das zum Shell fhon bekannte mit Genißheit beſtä— 
tiget, und deswegen Ion volle Berütihtigung verbient: 

„Ran findet niemald 2 Stangen von gleichem Me⸗ 
fall, melde gleihe Poren, und folglih bei gleider Gpe 
märnmung die nämliche Ausbehnung haben. Es kaun dar 
ber nicht allgemein genau beffimmt werden „wir viel rin 


Metall. bei einer beftimmten Erwärmung Ausdehnung ha: 
be, und folglich «eben fe wenig ein genaues Berhältnif 
verſchiedener Metalle untereinander bei. gleicher Erwärs 
mung. Zufotge die/er Grundfäge bat über bad Ausbeb- 
nen der Metalle unter einander-eine nur annäbernde Blei- 
kung und Peine ſtrenge Mechnungsmethede Statt. Die 
verihiedenen Dimenfonen der Stangen können baber bei 
der Gompenfrung eines Denduls nit durch Rechnung zum 
Voraus beſtimmet werben, wodurh bann alle fogenonnten 
Otobsund andere compenfixte Pendule, an benen nit ein Res 
gulator der Gompenfasion angebracht iſt, ohne Ausnahme 
unrihtig feun müffen, indem nur durch Regulirung ber 
Gompenfazion mitteilt eines guten Pirometers dieſer Zweck 
erreiht werben kann,’ 

ungradtet Hr. Berlinger bei feiner richtigen 
Gompenfazjion der Pendule welentlich den vieljäprigen Uns 
terfuhungen bes vorerwähnten Hrn, Bertoub folate, 
fo zeichnet fih doch der von ihm entdedte, oder von ihm 
vervolllommte Mehaniemus der Gompenfazion don allen 
bisher bekannten daburd aus: 

a) daß Hr. Berlinger bie Anreibung der Stan⸗ 
\gen bei ihren Wirkungen unter einander, fo viel ald mögs 
lid vermied, dann 

b) daß er den durch die Schwere ber Linſe aufbie 
Stangen wirkenden Drud gleihförmiger als font auf 
diefelben anbrachte. 

Zu wünfhen wäre, baß biefer mit ganzer Seele an 
feinem Berufsfahe hangende Künftter, von unfern kunfks 
iebenden Großen Unterflügung erhielt, weil ex nur hie⸗ 
durch im Stande gefegt würbe, feine Forſchungen fort» 
sufegen, und burd feine genialiſche Anlage bas Gebiet 
der höhern Mhrmaderkunft mit wichtigen Entdeckungen 
oder Berbefferungen zu bereichern. 


Noch muß id hier die im Atelier bes Hrn, Ber 
Iinger febenden Planetenuhr erwähnen, Sie iſt 
sen Drn. Joſeph Ruetfhmann, einem Berwande 
ten des Frater Davib’s verfertiget, 


In einem künftlich gefhliffenen Himmelsglobus vom 
zeinften @lafe, bewegen fih die Planeten Merkur, Venus, 
die Erde, der Mond, Mars, Jupiter, Saturn und Uras 
aus, in ihren gehörigen Perioden um bie Sonne. Bes 
fonders gut dargeftellt find die im Blasglobus eingrfälife 
fenen afronemifhen Brjeihnungen. Für Schüler eignet 
fih diefe Planttenuhr verzügfih, um einen anfhaulihen 
Beariff vom Sonnenfofteme zu erbalten, und man muß 
fi wundern daß fie bier nicht ſchon lange einen Käufer 


gefunden hat, 
(Bortfegung folgt.) 
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Beleuchtung 
einiger im Heſperus ausgeſprochener Vorſchlaͤge zur 
Gemeinnützigmachung der Geiſtlichkeit. 

Im Heſperus, Jahrgang 1812. 3ten Heft, Eris 
te 110, fagt Herr Renning Bundarzt zu Hobenfurty 
in Böhmen: Da keine Beffnung vorhan 
ben ift, daß bie Baccination fo balb no 
Kortfäritte maden bürfte, fo wäre nichte 
mebr aumwünfden, ale bafß bie Randbesres 
gierung wenigfiens bie Geridte, Geikli 
Gen und HBebammen barüber verantworte 
tih madte, wenn fie ſich niht ausmeifen 
tönnen, baf fie bei jeder ) Gelegenpeit 
fi Haben angelegen fenn Laffen, bie Es 
tern bazu aufjumuntern. Tener Richter, 
in beffen Bezirke verpältnißmäßig bie 
meiften Geimpften jähbrlid gegäplet wer 
ben, würde ausgejeihnet werben müfr 
fens"') Hingegen müßte aud der Nadläpis 
gere jur Rebe gefkellt werben, widrigem 
falls das Amt ibn, jur Gtrafe, dem Um 
terrihte bes Seelforgers über biePflide 
ten bes Ghriffentyums übergeben müß 
te, 009) 

In dieſem politiſch⸗ theofogifchen Vorſchlage Bat 
ber Herr Bundarjt von Hohenfurth ber Randeöre- 
sierung und ber Geiftlihkeit einige Mleinigkeiten unerz 
Örtert gelaffen, z. B. was eigentlid der Begenftand der 
Verantwortlihkeit eines Seelforgers ſeyn fol? Dieuns 
terlaffung ber Aufmunterung zur Impfung bei jeder Ger 
legenheit, wie gefagt wird: Alein, dba es fih bier um 
eine Berantwortlichleit handeln fol, fo bätte auch jur 
Befeitigung aller Intimidirung, und alles Unfiherbeit 
ber Ehre, biefer Kal beflimmter ausgebrüdt, und über 
allen Bmeifel gefegt werden follen. »*) Es hätte bes 
fimmt werben follenz wie viel fiegreihe, alle **'***) 


*) Shidlihen, O. O. 

*", NB. Wenn bies fein und nicht etwa das Ber— 
bienft des Seelſorgers oder Wundarztes iſt. D. P. 

99%), Es muß bemerft werben, daß bies nur aut dem 
Bufammenhanae gerifiene Stellen find, und daß das 
Ganze, wenn man es naachleſen will, mehr befrie⸗ 
digen wird, al® obige Bragınente, D. O. 

) Dieſer Fall oder vielmebr dieſe Gelegenheit liegt 
ja fo nahe bei jedem Tortrage, ale Volkelehrert, we 
das Thema biezu benust werden konn, D.SH, 

vorn Marım das, was nicht if und feyn Fann? 
Berdient denn ein Mittel niht alle Empfehlung, 
das in zehn Füllen fiher hilft, wenn es auch zu⸗ 
weilen im eilften fehlfglägt? D. 6. 

2 
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ungünftigen Zufälten fewoht, als alte Lezlichen Jehl⸗ 
griffe überwiegende Bründe biefe Aufmunterung enthals 
ten, mit welchen Künften ber Uiberrebung *) 
fie vorgetragen werden fol, um an fi, und in Bejies 
hung auf ungelehrige, und wiberfpenflige Porthenen, ges 
nugthuend zu fern. Gs hätte beflimmt werben folen, 
was bies alles für Gelegenheiten find, bie der Geellors 
ger zu jener Kufmunterung ergreifen müffe, damit er ja 
unter dem Vorwande ber Berfäumniß ber einen unb ber 
andern , nit der Willkühr und den Rederepen preifger 
geben werbe, 

Kuh bet Herr NRenning nicht bebadt, daß, 
wenn in Impffachen überhaupt ein Richter ben Geelfore 
ger zur Werantwortung ziehen fol, bo auch ein Klüger 
benfbar ſeyn müffe, Wer foll aber hier Kläger fen? 
Die Eltern der ungeimpften Kinder ? Diefe werben es vor 
der Estappung aus bem einfahen Grunde nie werben, 
weil fie base befannte Beleg der Impfung bald aus Ars 
muth, bald aus Kargheit, bald aus Xffenliebe, bald aus 
Furt vor den nachtheiligen Bolgen ber Im 
»fung, bie erweisligdermaffen von ben 
Kersten felbft, wie 5.8. vom Dr, Her; in 
Berlin, begründet worden if **) abſichtlich 





) Diefe würden wohl unter der Würbe des Geiſtli⸗ 
hen ſeyn. Warum nicht lieber eine herzliche, ein⸗ 
dringliche Belehrung, eine Hinweiſung auf ben 

: Willen ber däterlichen Regierung ? 2.8. 


“*) Davon fagt aber eine Allerhöchſte Werordnung Gr, 
Majeftät unterm 24. März 1912 das grabe Bes 
gentheil, nämlih: „Da man nun buch bie ges 
naueften von fachlünbigen Männern angeftelltem 
Verſuche neuerdings das erfreuliche Nefultat erhielt, 
daß bie Auhpecen niht nur gegen 
die natärlihden Blattern [hügenfons 
bern baß fie aud kein andres uidel 
und Feine nachtheiltgen Zolgennad 
fit gieben. ı. 

In eben bdiefer Verordnung iſt auch manches 
anbere Bebdenken des Deren Dechanten ſchon geher 
ben, 3. B. Mas denn für Gelegenheiten ber Brtls 
forger zur Aufmunterung des Impfens ergreifen 
Toter 

Es wird nämlich für das lache Land feflgefegt : 
„Gin jeber Pfarrer ober Pfarrvorfteher wird ims 
mer nah Verlauf von drei Monaten, mithin vier⸗ 
mal im Jahre, diejenigen, welche in den verfloffes 
nen drei Monaten in feiner Pfarrei etwa an ben 
Biattern geftorben find, mit Namen und Stand von 
der Kanzel verlefen, dann in einer Rede die Bors 
greflichkeit der Kuhpockenimpfung zeigen, in berfels 
ben die Pfliten, wilde Gitern oder Bormündern 


umgeben wollen. O5 aber bie ſqu'biaen Miteen auf 
neh nad bem Betretungäfalle gegen bie Geiſtlichkeit als 
Kläger zugelaffen werden bürften, um ihre eigene Schuld 
von ih auf biefe zw wälzen, ober doch wenigfbens eine 
gerichtliche Unterfuhung zu veranlaffen, ob ſichs nicht et⸗ 
wa ber Geiſtliche hätte können mehr angelegen ſeyn laſ— 
fen, um einen fihern Ecfolg feiner Bemühung zu bewirs 
ten, müßte Hr. Renning erſt entfcheiden. *) Wer fol 
alfo ferner bier Kläger ſeyn? Die Hebammen? Allein 
diefen armen Frauen hat Herr Renning nicht bie min» 
deften Emolumente für ihre Bemühungen bei dem Impfe 
geihäfte zugedacht ; wie will er hoffen, dab fie fih mit 
Dintanfegung ihres Broderwerbes, zu melden bad Ente 
binbungsgewerbe oft nur einen geringen NRebenzmeig ab« 
giebt, allen den Meitläufigteiten unterziehen follen, bie 
mit geeiätlihen Klagen verbunden find? Die Ortöride 
ter ? Nun ja, biefen öffnet Herr Nenning allerdings 
die fhönften Ausſichten zu Auszeichnungen, bie ihnen. bie 
Sanbesregierung geben muß, fo bald fie in ihrem Bezir⸗ 
fe werhäitnifmäßig die meiſten Geimpften jührlib auf⸗ 
weifen ; unglüdlicherweife trübt ihnen aber Herr Rem 
ning biele Ausfichten dadurch wieber, daß er fie inben 
nämlihen @eelforgern, zu beren Anklage fie ermuntert 
werben Eönnten, ihre [ihern Budtmeifter feben 
Läße*"); fo bald fie in ihrem Bezirke nit verhältniße 
mäßig die meiften Beimpften jährlich aufweiſen. Außer 
bem Deren Renning alfe feibfl, der ih im Helper 
vu als ein furdtbarer"*) Antläger ***) 
der Seiſtlichkeit darſtellet, möhte fih in bloßen Iwmpf⸗ 
fachen nicht leicht ein Kläger gegen bie Seelſorger den⸗ 
ken Laffen, 





für die Erhaltung der Ihrigen obliegen, entwideln, 
und ihnen beffimmt erflären, daß birjenigen, deren 
Kinder oder Angehörigen an ben Blattern flarben, 
weil fie die Huppodenimpfung vernadhläßjgten, wor 
Gott über ben Tod berfelden verantwortlich were 
den,” 


*) Wenn nur der Geiſtliche überhaupt, wie es fo vie⸗ 
le Mürdige thun, mit Ernſt und Liebe für die Gas 
che wirkt, bas iſt genug und wird balb fo offenfüns 
big, daß es gar Feiner weitern Unterfuhung des 
darf. Uber wie, wenn er nichts thut? Wie, wen® 
er ſogar die Impfung hindert ? An biefem Fall 
ſcheint der Herr Werf. nicht gedacht zu | 


*) Davon enthält bod bie obige Stelle nichte. 


D. 6. 
D. 6. 


*œ⸗) Das gewiß nicht, 
"er, und das auch niät. 


Deſte bilkiamter drüdt Mh iadeſſen Herr Mens 
" ing Über bie Art ber Beſttafung eines im Impfge⸗ 
fhäfte nachläkigen Ortötihters aus, denn man hat oben 
selefen: Das Amt müßte einen folden*) zur 
Strafe, bem Unterriihte bes Srelforgers 
Über die pflichten des Epriftenthums 
übergeben, Hiergiebt Herr Nenninz ber Eanbeis 
regierung über ben eigentlichen Bmwe bes chriſtlichen 
Religionsuntertihtes wahrlich ein ganz neues Licht. Bit: 
her glaubte die Ranbesregierung, und bie ganze civili⸗ 
firte Welt glaubte mit, ber Arifitide Religionsunterricht 
Imede dahin abs. ben Unterrihteten gut und weiſe, frei 
und glückſerig zu machen, Rüein dies war nichts als 
eine bejammerswürbige Blindheit, aus welder bie Banz 
desregierung und die Melt nur buch eine theologifche 
Augenoperation bes Herrn Wundarztes von Dohens 
Furth berausgeriffen werben konnte, um fie gu ihrem 
Troſte ſehen gu maden; ber hriftlihe Religie 
onsunterriht zwecke eigentlid gur@®trar 
fe ab*"). Ob nicht etwa der Here Wundarzt allen chriſt⸗ 





) NB. Nachdem er, was ber Herr Berf. anzuführen, 
unterlaffen hat, „nergeblid auf feine 
Yflibt erinnert und bie Teibendbe 
Menſchheit ihm ans Herz gelegt wow 
ben. 


) Uber, wo fagt denn das Herr Renning? Dber 
nah welcher Logik kann biefe Anſchulbigung aus 
den Worten bes Herrn Renning herausgebracht 
werben ? Nur burd eine äußerft künſtliche Eregefe 1 


34 will ben ganz natürlihen Sinn, in welchem 


ich die Stelle des Hrn, Renning (NB. im Zus 
fammenbange genommen) baricgen, unb #8 ben kt 
ſern überlaffen, weihe Auslegung fie worjiehen, 
So viel ift gewiß, baß ber Herr Genfor nicht ber 
Meinung unfers Hrn. Berf, war 5.denn fenft hätte 
er unmöglich eine entiweber fo finn » ober fo ruhlefe 
Behauptung, als dieſe wäre: „ber heifllihe 
Religionsunterribt zwede eigents 
th nur jur Gtrafe a5 paflieen laſſen 
Können, 

Der ganze einfahe Sinn wird atıs folgender 
Rebe bes Amtsoorſtehers an den Dorfrichter echals 
ten ; norauögrient , daß legterer wiederhohlt und 
fortgefegt gleihgültig, lau und nachläßig in Beför⸗ 
berung der Baccine fi bemiefen, fo weit bad von 
Ähm abbing, und daß «erflerer ihm bdeshatb ſchon 
mehrere Borkellungen gemadt, ihm feine Pflichten 
entwitelt, und fen Herz bafür zu erwärmen ge⸗ 
ſucht batte, eine Freude barinn zu finden, den 
Tod vieler armen Kinder unb ben jammernben 
Stern großes Derzeleid zu verhüten : 
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den Oteltgiondunterrit; glei einer Strafe, fo ſorgſam 
gemieben haben mochte, boß in feiner Erele niht einmal 
bie befannteften Grundbegriffe bievon haften fonnten ? 
Der Unfinn, der in biefer neuen Weitiegung des Zweckes 
eines Kriitlichen Religionsunterrihtes ans Licht gebracht 
wird, führt eben fo ungezwungen zu einer folden Bers 
muthung, als hinwieberum bıefe Wermuthung jenen Uns 
ſinn erfläret. *) 


Im Jahrgange 1812 sten Heft, Seite 194 fagt 
Derr Dr. Pohl in dem Aufſatze über Pflamzenſammtun— 
sen: @ine Flora Moravis wäre bald 
mögliäft zu erhalten, wenn man befon 
ders die geifflihden Deren, welche chne 
bem mit Gottes Natur am vertranteften 
Umgang pflegen follten, und für welde 
bie Botanil bie angenehmfle Unterhal 
tung gewähren würbe, hiezu aufforber- 
te, Hat bier Hr. Dr. Pohl niht etwa fih verſchrie⸗ 
ben, und flatt ber geiſtlichen Herren bie Xerzte und Apos 
theker gemeint? Ben diefen ließe ib allerdings prädicis 
ven, daß fie ohnedem, d. b. berufsmäßig mit 


— — — 


„Mein Lieber Paul, ic ſehe, ale meine Morte 
und Ermahnungen find vergeblich, und muß leider 
igt fürchten : entweber haft du ein ſchlechtes Der), 
einen böfen Willen, eine verkehrte Seele voll Sleich⸗ 
gültigkeit gegen Wohl und Wehe deines Mitmene 
Ihen, oder du bift zu dumm unb unwiſſend unb 
weißt nit, worinn bie erfle Pflicht bes Menſchen, 
Shriften und bed Unterthanen gegen bie Obrigkeit 
beſtegt. Denn bu vernahläßig® dieſe Pflicht und 
thuſt nicht, was bir die Obrigkeit geboten. Dafüe 
muß ich bi nun frafen, und ih follte dich, wolle 
te ich firenge feun, von Mehtöwegen beines KRiche 
ternmtes entiegen, Uber ih ziehe bie gelindere 
Strafe vor, und lege bie hiermit auf, den Relie 
sionsunterricht, ben bu ſehr in der Jagend vers. 
fäumt haben mußt, igt noch ale Mann nachzuholen, 
und ben Deren Pfarrer um ein Paar Stunden wöe 
chentlicher Belehrung zu bitten, damit beine Ein⸗ 
ſicht⸗ n verbeffert, deine Geinnungen veredelt werben.’ 

Man kann, wenn men kritteln will, alles Möge 
liche gegen dieſe Rede und gegen bad ganze Benchmen 
des Beamten eimvenden. Aber wer wird darinn 
oder in fo manden von der Kirche ſelbſt oft aufge 
legten Buffen, den Beweis der Behauptung finden : 
„der chriſtliche Netigionsunterriht zwecke eigentlich 
nur zur Strafe ab? D. P. 


*) Sier thut der Herr Verfaſſer dem Herrn Mens 
ning viel zu hart und wehe. 2,9 
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der Botanik ) am vertrauteften Umgang pflegen fell« 
ten. Allein, nah welter Megel fol der vertrauteſte Um⸗ 
gang mit der Botanit”) eine Berufsfahe der Geiſt⸗ 
lich keit ſeyn ? Weil Hr. Dr. Pohll bie Betanif per ante- 
nomasiam Gottes Matur nennet?**) Dffendas 
vet fih aber Bottes Natur blos, ober doch vorzugsweiſe 
in dem Planzenrelhe? *“*) Seſett, bie Seiſtlichkeit 
glaubte dies dem Heren Dr, aufs Wort, wird dies ber 
Phyſioleg, Balvaniter, Boolog, Mintcalog, Meteorolog, 
Krancolog u. ſ. w. mit eben fo viel Reſignation thun, 
ober fih nicht menigften® bed nämkihen magiſchen Aus⸗ 
bängefchildes bes Herrn Dr, Pohl bedienen wollen, um 
die Geiſtlichkeit zur Kompletirung unvellfländiaer Sche⸗ 
del⸗und anderer Sammlungen als berufamäßige Hanbr 
langer **'*) nah Belieben in Thätigkeit zu fegen? 
Darüber dürfte denn freilih die Flora Moravie we 
rück, ober doch im fo lange unvolftündig biriben, bie ein« 
zelne Botanophile unter ber mähriſchen Geiſtlichkeit duch) 
gefälligere Motive, ſolche allenfalle, bie jeglihen Neben« 
begriff eines gemeinten Wormurfs ausfhlößen, zu ct» 
gängenden Beiträgen gewedet würben, Allein der Bes 
fperus fheint gerade nur binfihtlih der Geiſtlichkeit 
Bein foldes @inladungsorgan werden zu #önnen, #****) 





*) Richt mit der Botanik, fondern mit Gottes Natur 
laut Zezt, D. 5. 


+) Das thut aber Hr. Dr. Pohl nicht, ſondern ex 
fett die Beiftlihen ala Bertraute mit Sottes Nas 
tur bar, Im diefem Kalle würbe ihnen ja auch bad 
Pflanzenreich nicht fremd ſeyn. D.9 


9, Bewiß nicht. Mer hat aber auch bergleichen ber 
bauptet ? D.8 


“., Barum denn diefe unnöthige Selbſterniebrigung ? 
Dder haben wir nicht Beiſpiele von ben thätigften, 
eifrigften,, ja aut gezeich neteſten Raturforihern unter 
den Beiftlihen? Ich erinnere nur an ben igigen 
Deren Bifhofvon Pobenwarth ju Binz. Und 
wer verlangt mohl, daß jeder Weiftfihe in allen 
Fächern des meitläuftigen Raturftubiums bewans 
dert fen, eder baß alle nur einen und benfels 
ben Bmeig deſſelben kultiviren ? daß alle Betani⸗ 
Ber feyn folen? Auch meint ja Pr. Pohl nur, 
daß bie Botanik ben geiftlihen Serren die ange⸗ 
nebmfte Unterhaltung gewähren würde. D. D 


.., Warum miht? Befperus verſtattet, wie 
Borliegender Kal beweifet, einem geiftlihen 
Herrn fi frey zu äußern, auch Über Gefperuß 
und beffen Gerausgeber felbfl, Warum follte Dee 
fperus nicht aub aeiftlide Herren zu Allem 
cinladen kürfen, was nüglid, ſchön, und gut iſt 


. fo regulirt werben könnte, 


In der Beantwortung ber Frage: Melden find bie 
‚Binberniffe, welche die Inbuftrie in den öſterreichiſchen 
Bändern, vorzüglich aber in Ungarn nicht emportommen 
laſſen, Yabrgang 1812. 7tes Deft, Seite 301 heißt ei: 
Diejenige Menfhenklaffe, die bad meiſte 
jur Beförderung der Induſtrie beitras 
gen Fönnte, wird gar niht benugt. 34 
verlebe bie Randpfarrer und kandſchul—⸗ 
meifter, Barum önnten die ſe nicht ange 
balten werben, dem Lanbmanne fowohl 
durch unterridt, (bem fie ſelbſt erſt ſuchen müßten) 
ale aud buch ihr eigenes Beifpiel (ohne 
eigene Grunbſtücke) bie Grundbfühe der verbef 
ferten Landwirthſchaft, unb andere ge 
meinnüsige Kenntniffe (melde? unb wo, unb 
wann?) beizubringen, Ih glaube Biefes 
wäre bergrößte Rugen, ben fie als Bir 
ger bes Staates fiften fönnten, und man 
würbe fih überzeugen, baß fie nid ge 
wöhnlide Geelforger, fondern wahre 
Menihenbeglüder find. Wie dieſer Stand 
baß er zur 
Beförderung bed allgemeinen Beften 
notbwenbig mitwirfen müßte, il in einer 
Handbfähriftunter dem fitel uw. fi w, zur 
BGenüge gegeiget worden, welde noh im 
Jahre 1784 dem [eeligen Kaifer Tefeph 
U. eingebändiget wurde, Die barin ent 
baltenen Vorſchläge find [ehr ausführ 
bar u b. gt.” 

Anmaflider, und verächtlicher Hätte ein fpartante 
ſcher Yüngling im höchſten Dünkel nit von ben Helo—⸗ 
ten fprechen können, ald ber Herr Verfaſſer in der anführs 
ten Stelle von ben ungsrifchen Bandpfaorrern und kandſchul⸗ 
meiftern ſpricht. Es war fehr gut, daß fih der Herr 
Berfaffer gleich in ber zweiten Periode fo deutlich erplis 
eirte, denn man hätte aus feinen Ausdrücken allen Re—⸗ 
geln bes Sprachgebrauches zufolge fließen müflen : es wolle 
hier von biofen Sahen, Maſchinen, oder vom Horn = Bor⸗ 
flensund anderem lichen Viehe bie Mebe ſeyn. Der 
Menſch benugt nur Gaben und Umflände: verſteht ſich 


in fo fern er barauf ein Fecht bat, und gemeinnügige 


Lehren und Beilyiele Anderer; nicht aber Perfonen, es 
de Benusung der Perſon ift ein Mißbrauch berfeiben. 
Dee Etaat wet und orbnet zwar allerdings bie kompe⸗ 


®) Hätte der Heer Dechant gewuſt, daß der, welcher 
dieie Worfchläge aufſtellt, fie feıbft auf bas mufters 
haftefte und mit ausgegeihnetem Erfolge und Rugen 
ausgeübt, ja, daß er ſelbſt ein ungriſcher 
Sondpfarrer it: fo hätte er vielleicht Fühler und 
wilder Über ihn geurtheilt, als geſchehen. 
: Dh 


tenten phpfffhen, intellektuellen, und moralifhen Kräfte 
ber - Perfonen zur Erzweckung ihrer eigenen gemeinfamen 
Wohlfahrt, mißbraudt aber nirgends die Perſonen als 
mittel zum Bwede; dieſe werben bielmehr vor jedem 
Mißbrauch eben fo forgfam, als nachdruͤcklich aefhügt. 
Die Seſetzbücher, in den Kapiteln von bem perſönlichen 
Rechte, find fo, wie bie Staatapraxis ſelbſt, ſprechende 
Belege bien, Wenn demnad die dem verewigten Mo— 
narchen eingehändigte Handſchrift nichts als Worfdläge 
jur Benügung dev Landpfarrer und Landſchulmeiſter ents 
hielt, fo war gerade bie gepriefenfte Hauptſache bieler 
Borihläge, nämlid ihre Ausführbarfeit, an fi ein pos 
kitifhes Unding. 

Doch abgefehen von biefem Miberfinne, find denn 
die ungarifhen Landpfarrer niht fhon als Eeelforger 
näsfihe Gtaatsbürger genug, indem fie Religiofität und 
folglich religiöfe Moralität und Gewiſſenhaftigkeit bei dem 
Volfe gründen und befeftinen , ohne welche Fein bürgerlis 
cher Berein denkbar it, wie man leider! ben biufigen 
Kommentor bierüher in der franzöfifhen Mevoluzion und 
in den bisherigen Begebenheiten mit Augen fiebt ? Oder 


glaubt der Hrrx Verfaffer, daß fih dem Staate der nämlide _ 


Dienſt durch bloße Wahrfager, Zauberer, und andere geifts 
und herzlofe Baufler ober ſchlaue Bolköbeglüder eben fo gut 
und unter einem noch wohlfeiler, ald duch Eoftfpiclige 
gandpfarrer, leiſten ließe? Ja, alsdann könnten freilich 
die ungariihen Landpfarrer, nachdem fie nämlich aufges 
höret hätten gewöhnliche, was bier nur heißen fann 
eigentlide, Gerlforger zu ſeyn, und nachdem fie folge 
lich auch feines theoretifh-praktifgen, ins 
und ertenfiven Studiums ber Religion 
und bes meralifden Menfhen mehr be 
bürften, ganz dazu verwendet werden, die Banbwirths 
(haft nah den Dorimen des Herrn Berfaſſers, (denn 
fremsen Böttern möchte ſich derſelbe ſcawerlich nachſetzen 
laſſen,) einzuſtudiren, und dem kandvelke weiter zu tradie 
zen. Nur Schade! daß diele ſtaatebeglückenden Marie 
men niht einmal erratben, gefhmeige geleien werben 
Tönnen, ba fie befanntlih bloß im einer Handſchrift ents 
Halten find, die in dem Kabinete bes verewigten Mongar⸗ 
den bis nun unbeachtet liegen geblieben ift, 


Unangenehm mag es dem ‚Deren Berfaffer freilidge 


fern, daß fein fhon vor neun und zwanzig Jahren, und 
abermals vor zehn Fahren aufgelpretener Blaube an 
die Vortheile ber Benugpung ungalſcher Randpfarrer 
und Lanbiihulmeifter zur bloben kLandrirthſchaft, noch ims 
mer nicht Staatsglaube, und feine heile Uberzeugung von 
einer Beglülung der Menſchheit buch bie Seellorger, 
fobatd fie nur aufhören eigentfige Seel orger zu fen, 
auch noh immer nicht Staatsüberzeugung geworden iſt; 
bagrgen bleibt aber dem Gerrn Berfaffer ein boppriter 
Zroft einmal liberzeugt zu bieiben, das Ey ſey denn bad, 
fo lange es nur wolle, klüger, als bie Henne; und few 
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ner feine Hände in Unfhulb waſchen, und mit philofes 
phiſcher Mube dem ungläubigen Staate zuruffen zu kön⸗ 
nen : Perditio tua Israel! 

In dem Aufſatze, Lebensrettungen überfhrichen, 
Jahrgang 1312. gten Heft, Seite 343 ſagt ber bereits 
befannte Herr Renning: Wie viel foldhe Fäl⸗ 
le mögen wohl gefheben feyn, wo noch 
Hülfe möglid gewefen wäre, aber keine 
geleiflet werben. Wo Liegt ber Kehler? 
Wirb bieJugenb bavon unterridtet, ober 
it der Seelforger von einer unmöglidhen 
Hülfe überzeugt, dbaf er die Begräbnif 
ohne mweiter$ geftattets;s denn zu ihm 
tommt man fogleih (?) den Todten angıte 
fagen, oft nod ibm (bem Zodten?) beizufte 
ben, Was fönnte er leiten, wenn cr wolls 
te, Die nömlidhe Originalität in der Logif, die näm⸗ 
lihen autgebreiteten Einfihten in ber Pfocologie, bie 
fi bereit in dem oben beleuchteten Auflage bes Herrn 
Renning ausgefprochen haben, entfalten fihb in ber 
gegenwärtigen Stelle abermal vor unferen Augen, Die 
Urfachen längſt geihehener Ihatfahen in der Gegenwart 
aufzufuhen, fcheint dem Herrn Wundarzte kein Verſtoß 
gegen allen gefunden Menfhenverftand zu feyn. Pat 
Bert Renning ben Hrfahen fo mancher Mißariffe der 
Worzeit in Anfehung ber Erſtickten ober ber Scheintodten 
nachforfhen wollen, fo hätte er fie nicht in der Ger 
genwart , fondern ebenfall$ in der Borzrit ſuchen 
follen. Der fentimentalilirenden Frage alfe: Wie viel 
folhe Fälle mögen wehl geſchehen ſeyn m, ſ. mw, bät: 
te nicht die kritiſche Frage- Wo Liegt, fon 
bern, wo Tag ber Fehler, folgen ſollen. Unb auf eine 
fo berichtigte Frage dient dem Heren Renning jur 
Antwort: Der Febler lag eigentlih an ben Babern und 
Feld ſcheerern damaliger Zeiten, melde fammt und fonder# 
teine Ahnung hatten, daß ein Scheintodter Lebenb- feyn, 
oder gemacht werben könne. Todt bieß tobt; und eim 
Zodter mußte doch begraben werden, Zeigten fh aber 
hei einem Erſtickten Spuren eines noch vorhandenen Eee 
bent, fo mußten jene Xefkulape auch dieſe durch ihre mes 
thodifche Behandlung, als Stürzen, Schrüpfen, Aderlafs 
fen, Einguß mehrerer Kannen warmen Waſſers u. d. gl. 
in wenigen Minuten zu vertilgen; und bann hieß es 
mwieber: Es waren nur bie lezten Zuckungen beö-Eebens, 
was einmal fterben fol, firbt, und dem Todten gebührt 
natürlicheemweiie nichts weiter als ein Brab, Daf aber 
nch gegenwärtig irgend ein Seelſerger das Begräbnif 
eines Scheintodten ohnewelters geflattet, bevor er von eis 
ner uhmöglihen Hülfe überzeugt ift, bat, bevor Herr 
Renning nicht Thatbeweiſe beibringt, gar Feine 
Madrſcheinlichkeit. Die aus der Sanitätspolizey heroor⸗ 
gegangenen höchſten Beerdigungsoorſchriften lerat ber 
Seelſorger, nicht etwa erſt in der Seelſorge, ſondern 
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fon in feinem äbeplogifden Stubium, nämtih in dem 
Bofteralturfe wiffenfhafttich kennen. Diele höchſten Ber 
erdigungsvorſchriften empfehlen fih dem Geelforger nids 
nur duch ihre Wernunftmäpßigkeit, ſondern aud buch ihre 
unbebingte Uibereinftimmung mit feinen eigenen Münfdhen, 
Es laßt fh durchaus Fein Erflärungsarund angeben, 


warum ber Seelforger gerade bei dem Scheintobten von - 


den höchſten Torſchriften abgehen und denfelben begraben 
toffen wollte, bevor noch eine, bei folden aufersrbrntlis 
den Unglüdsfällen dergeſchriebene, ämtlih ärztliche Tod⸗ 
tenbefhau flatt gefunden bat. ') 

Wenn anders Here Nenning durch bie frage: 
Wird die Jugend davon unterrihtet? bie 
Eandiguliugend eines theoretiſch-praktiſchen Unterrichtes 
in ber Mettungsmetsebe erftidter Menſchen fühig + und 
bebürftig erflärets **) fo erklärt er eben damit feinen 
gänzlihen Mangel an pſochologiſchen Einfihten ſowohl, 
als feine völlige Unbekanntſchaſt mit fo manden anderen 
plögliden Notbfällen, und angenblidtihen Mettungäbes 
dürfniffen der Menfhheit. Warum gerade nur jene Ret⸗ 
tungemethode der Scheintedten ? warum nicht aud bie 
Kunft der Unverbrennlichkeit, die Heilkunde, die Eutbins 
dungs ⸗ Shwimm » und Ehiffefunft u. ef Hängt mint 
von der augenblidlihen Anwendung biefer Künſte in fo 
mandıen fällen die einzig möglige Rettung eines Mens 
ſchenlebens ab ? 

Was Herr Nenning enblih mit feinem Xusrufe: 
Bos töünnte ber Beelforger leiften, wenn 
er wollte! fagen wolle, ift nicht recht Mar, Den 
Seetſergern eine treuere Ausrichtung ihres eigeuthümtli« 
chen Seelforgäbernfs amd Herz zu Irgen, fheint aus dem 
unmittelbaren Bnfammenbange biefes Ausrufs mit ben 
vorhergehenden Eäten zu fliehen, nicht feine Ab ſicht 
zu ſeyn. Mas will alſo Herr Renning? daß etwa 
die Seetſorger jene chirurgiſche Operationen »), beren 
Erfolg prekär iſt, und ſelbſt im Falle bes Gelingens, wie 
bei Deren Renning, gleichwohl ben Bezirksphpfifern 
keine Taglia abwirft, [hen um ihres Bernufswillen zur 
Grieihterung wneigennügiger Bezirtsphyfter übernehmen 
Zönnten? Wozu allem auf einmal die @eifllihen für für 
Yig befunden werben! Wenn e6 fo ſort gebt, fo wer 





) 34 wünfhe nichts ſehnlicher, als daß der Herr 
Dechant bier durchaus Recht haben, Hear Rem 
wing dagegen darchaus im Irrthum fegn möge ! 

D. 2. 

0) Wie aber, wenn er mur einen folden faßligen Uns 
terricht meinte, tie ihn das Roth-und Hülfs— 
Sühlein gibt? Wir wenn er nur Abſchaffung 
grober Vorurtheile und Mißbräuche beabfihtigte? 
Wäre denn das fe unpſycholegiſch 2 fa unlegiidh ? fe 
unausführbar 7 D. 9 


den die Seiftlichen bald die Ehre haben, wa ber 
originellen Logik des Deren MWunbarjtes von Hobem 
furth, auch das Welhäft des Wafenmeifters zu über 
nehmen, weit fie ohnehin die keichname verfiorbener Men» 
fen zu Grabe begleiten. 


(Bortfegung folgt.) 





Leicht ausuͤbliches Mittel, wenn Kinder 
für © oder KR ein % oder D fpredpen. 





Dir Verwechslung der angeführten Baute, wird ber 
aufmertfame Beobachter bei vielen gefunden haben. Er 
Bannte W. v. Kempelen eine Dame vom Stande, die 
fo ſprach: Ih has’ ein trofes Tlücktehab't, 
Mein Mitarbeiter Hr, Jofph Schmidt kennet eine 
Familie von 5 Rindern, wovon das ältefte 16 Jahre ift, 
die alle fprehen: Der Zant iR tanz tebotem 
d. h. Der Bang ift ganz gebogen, Und ich ſelbſt kenne 
die Eleine Präulen von S — und bie fleine AI. E. bie 
eben fo ſprachen. Weil aber ſelche Fehler größtenthriis 
von der Vernachläßigung bes Sprechlings berrübren, dank 
zur eilecnen Gewohnheit werden und durch das ganze des 
ben bleiben; fo glaube ih manden, befonders Eltern 
und Lehrern einen Dienft zu teilten, wenn ih ein Mits 
tel, welches duch bie Erfahrung bewiefen hat, daß es 
dieſen Fehler bebet, mittheile. 

Das Kind ſaget 5. 8. für Gaum, Daum, ſoe 
brüde man die Bungenfpige ebe es D onfhlägt mit dem 
Finger nieder, und es wird Saum hören laflen. Soll⸗ 
te dieſes mißtingen, fo drücke man bie Bunge nieder, und 
befehte dem Kinde, bei miedergebrüdter Zunge, Daum 
zu fagen, und Baum wird es ſprechen. So übe man 
diefes mit mehreren Wörtern 3. B. gut, Babel, u. m.e, 
bann mit ſolchen Wortern, wo bad & bald im Anfange, 
Bald in der Mitte, bald zu Ende ſtehet; endlich mit je— 
nen, wo es mehrmaht vorfommet, 3. B. Zug, Eauge, Bang, 
Wörgel ec. Diefe Uibungen werden bald bie Folge haben, 
daß bes Kind nur eine Erinnerung bebarf, fid ſelb ſt 
die Zunge nieberbrüüdet, und fo von dem fehler geheilet 
werden wird, Erwachſene, die dieſe Unort an fi has 
ben, werben von der Anwendung dieſes Mitteld in Zum 
zer Beit, bie beften Folgen erfahren, 


Yrag am 19. Kpril 1814, 


R ©. Gube, 
Saubflummenprofeffer, 


Defp 


et, 


Ein 


Nationalblatt für gebildete Lefer, 


1814» 
Kortfeßung 
der Notizen über verfehiedene bfterreichifche Fa⸗ 
Brifs rund Gewerbegegenſtaͤnde. 


(Man fche 8. 32.) 





57 
Mineralgelb. 


Das Mineralgelb wird in den bieflgen chemiſchen 
Baarenfabriken in bedeutender Menge erjeugt, unb ein 
Theil davon wird felbfl in das Ausland verfendet, Dier 
fe Farbe ift einentlich ein gelbes Bleyerzt, welches aus 
Blerglätte durch bie Beymiſchung ded Salmiaks hervors 
gebracht wird, Dieſe feinfte Gattung nennt man Kaflers 
auch Reaprigeld, Diele feine Waare wirb vorzüglich ven 
dem Landetbeſugten Blenfliftenfabrilanten Bartmuth 
verfertigt, und it in feiner Niederlage am Weteröplage 
iu 2 fl. 45 kr. bas Pfund zu haben, 


‚ 5% 
Strobhutfabrifation. 


In der Notig Mr, 4. (ateö Beft 1913.) ift bei 
Belegenheit der Strobhutfabrikation Überhaupt, auch ins» 
befonbere von ber Werfertigung ber Hüte nah Blorentis 
ner Art Meldung geſchehen und bemerket worden: baß 
man bas Stroh zu Dielen @eflchten, welches bie Italle⸗ 
ner aus einer befonderen Gattung Beigen (Marzzolo) 
erhalten, aus Italien bis jegt- zu beziehen genöthigt 
war. Bielfältige Verſuche haben endlich gejeigt, baf 
man au aus dem gewöhnlichen einheimifhen Roggenftroh 
feine Geflechte erzeugen, und Strohhüte hieraus verfers 
tigen Bann, welche ben ühten Flerentinerhüten nicht weit 
nachſtehen. Man mählt Hierzu die feinften Halme, und 
gwar nur jenen Theil bes Citrobes, welcher ber Achte 
am nädften fieht, weil ber Holm dort am feinften, und 
baber zu biefer Arbeit am gerignetften if. Dieſes forg- 
fättig fortirte Stroh wirb geſchwefelt, und in ein lau⸗ 
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warmes Laugenbad gebracht, worauf bann aus bemfelben . 
bie feinften Strohbänder Ju 13 Dalme, mittelfeine gu ız 
und die gröbſten zu 7 Dalme aeflodhten werben. 

Mehrere Strohhutfabrifantinnen,, unter biefen bie 
Katharina Morawska, bie Therefia kins 
benbefer u, a. m. haben fih auf die Erzeugung ber 
Blorentiner Beflechte und Hüte aus inländifhen Stroh ver⸗ 
legt, und wenn nod mehrere Mäbdhen in Flechten abe 
gerichtet ſeyn werben, wird fih ohne Bmeifel die Fabri⸗ 
kation ühnliher feiner Strohhllte noch mehr verbreiten, 

Da ein Mäbdchen von ben feinften Geflehten nad 
Florentiner Art nur 3 bis 4 Ellen täglich zu Stande bringt, 
ein feiner But, wie man ihn jest trägt, mit halben Schlr⸗ 
me aber 72 Ellen benöthiget, übrigens auch das Nähen: 
ber Geflechte und Apretiren viele Beit und Mühe forbertz 
fo ift der bermalige Preis zu go bis 60 N. W. W. um 
fo weniger überfpannt , als ächte Florentiner Hüte wohl 
über das Doppelte zu flehen kommen würben. 

Am meiften werben aber bier noch immer bie aus 
Shmeisgergeflehten ") jufammengenähten Hüte 
verfertiget, weil biefe im Preife viel wohlfeiler (derma⸗ 
len das Stüd der feinften zu 12 bis ı8 fl.) geliefert, 
werben Pönnen. Es wäre fehr zu wünſchen, daß man 
ſich in den gebirgigen Gegenden ber öfterreihifhen 
Monardie, in Steper mark, Böhmen, Schle— 
fien, auf die Erjeugung bieier Wefledhte verlegte; eine 
Arbeit, die von Rindern in langen Binterabenden, viel⸗ 
leicht aud ala Nebenbefihäftigung z. B. beym Hüten bet 
Biehes verrichtet werben tönnte, 

Seit einigen Jahren verfertiget man bier. auch fehe 
geſchmackvolle Bouquete von Stroh, die, zumal im vera 
floffenen Jahre, fehr Hark getragen mwurben. 

Nebſt der k. k. priv. Strohhutfabrik im fürſtlich 
tihtenfteinifhen Schloſſe zu Büchſendorf im 
8. D. W. W., welde von ben biefigen Papiertapeten⸗ 
Babrifanten Sperlin und Rahm etabliret wurde, 
zählt man in Wien nech 21 Strehhutfabriken. Die 
befannteften find bie der Zebiſch in der Vorſtadt Mies 
ben R. 197, ber Therefla Eindbenbofer in der⸗ 
felben Borftabt N, 448, der Katharina Moramis 


*) Man fehe die frühere oben angeführte Notiz. 
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Ba zu Marlahitf M. 95, der Thereſfia Möbel 
in ber Stadt M, 665 0. ꝛt. Aloys Müller, ber 

aud ein Landesbefugniß zur Berfertigung der Gtrobhüte 
befiget, und der, wie ſchon früher’ bemesft wurde, die 
weſentlichſten Werbienfte um biefen Fabrikationg zweig im 
Innlanpe fih erworben hat, arbeitet in biefem Augen» 
biide aud Mangel an ben nöthigen Monde wenig, da er 
buch mehrere Unglücktfälle feines Wermögens beraubt 
wurde. Sehr zu wünfgen wäre es, daß dieſer geſchickte 

Arbeiter eine hinlängliche Unterflügung in Geld fünde, 
um mwieber ein größeres Merk errichten zu Fünnen. 

In ben meiſten biegen Strehhutfabriken, zumal 
gegen ben Sommer zu, find einige zwanzig, in mehres 
sen auch 40 bis so Mädhen beſchäftiget, bie aus dem 
Stroh Beflehte machen, oder aus ben Säweigerftzopger" 
festen Büte zufammennäben, apretiren zc, ° 

Außer ben 2r hiefigen Gtrobhutfabrifanten giebt 
es nod bier fogenannte bürgerl. Strohhutmacher, bie 
meiftens gröbere Strehhüte verfertigen, ober mit ſolchen 
die fe aus Boöhmen ober anbermwärts her bezichen, 
Bandel treiben. Die meiften haben am fFranzistanere 
plage ihre Berkaufsbuben, 

- Bei biefer Gelegenheit Tann man nit unbemerkt 
Laffen, daß ein gewiffeer Steinauer in Raperk 
weil in der Shweig vor nicht naar langer Beit eine 
Mafhine erfunden baben foll, bie zum Flechten des Strohs 
su Bänbern ober Geflehten bient, Man fol hierauf 
größere Beflehte zu 7 Halmen 75 Ellen in einem Zuge 
etjeugen können. Hierlandes find biefe Mafhinen noch 
niht im Bange, obfhon der hieſige Strohhutfabrikant 
Boher eine ähnlihe Mafhine aus ber Schweig fen 
vor geraumer Beit hieher brachte, 


59 
Fingerhüte. 


Die Flagerhüte werben allgemein aus Meſſingblech, 
weihes zufammengelötpet wird, geformt, und bie Räder 
mittelſt der Punze eingefhlagen. Diefe Arbeit ift lang» 
wierig und mühſam; denn bie Möhre muß jufammenges 
löthet, und bann erſt bie Kappe auf biefeibe Art aufge 
feget werben. Zohbann Holjem, ein inbufteiöfer Ar⸗ 
beiter, ift vor Kurzem von biefer Methode abgegangen, 
und verfertiget die Fingerhüte durch ein weit fchnellere® 
Berfahren, webel nämlih biefelben Über Formen, wie 
anbere Metallmaaren gegoffen, auf einer Drehbank abge⸗ 
dreht, und mittelft Rentrieräber mit köchern und andern 
Deffins verfehen werden. Zu den letzteren Arbeiten bes 
figet er eine eigene, befonberd eingerichtete Maſchine, wor 
wit bie legte Wollenbung ber Fingerhüte fehr ſchnell und 
sollsmmen bemerkfteliget wird. Da ber eben genannte 
Eingeshutfabritant die von ihm erzeugten Bingerhüte theits 
aus fehr ſchönen Tomback verfertigt, und mit Goldſirniß 


FE J * N 

Werzieht, theite auch gut vergolbet aber verſilbert, Ta 
hat diefe Waare ein fehr ſchönes Anfchen, und biefe Fin⸗ 
gerbüte kommen ben englifhen, welche noch immer am 
meiften aefhägt werden, fehr nahe, 

Die Wehnung HNRPolzems beſindet ſich in ad 9% 
ſephſtadt in der Langen Gaffe Ar. 55. Die 
Preife feiner Fingerhüte find dermalen bei ihm pr. Grof 
(d. i. ı2 Duzende) folgende: 


Abgebrebte Fingerpüte . 4 fl. 30 kr. 
Gefirnißte bie, . 6 — 30 
Vergoldete bio, . a men 


Außer Wien werben noch in ber k. k. priv, Ras 
beiburger Metalmwaarenfabrit näbft Wiener New 
fobt, dann von ein Paar Fingerhutfabtikanten in 
Reuſtadt feibft Fingerhüte gemacht. Es iſt nidtmoht 
begreiflich, wie biefe wenigen Werkflätte, den inländis 
ſchen, gewiß fehr bebeutenden Bedarf am Bingerpüten je 
beden im Stande find, 


” 60. 
TZſchinellen oder die fogenannten Zeller zur türkifäpen 
Mufif. 


Roh vor wenigen Monaten war die Metallkempo—⸗ 
fision (man fehe die Rotiz im gten Hefte vom lesten 
Zabrgange biefer Zeitfhrift) aus welchen bie ächten türkis 
fen Tſchinelen nerfertiget find, ein Gehelmniß. Dem Job. 
Zhbomann, welcher ein Befugnif jur Verfertigung der 
mathematifhen Inſtrumente befinet, iſt es endlich gelun« 
gen, ſolche Tſchinellen zu Stande zu bringen, welde ben 
hellen Klang ber beften Türkiſchen Haben, und benfelsen 
in keiner Kückücht nachſtehen. Er verfertiget Me zu ı8r 
ı2 bis 13 Zell im Durdmeffer, und man wird fie in 
Kurzem in feiner Werkſtätte in ber Borflast Bienen 
Ar. 75 vieletht um die Hälfte wohlfeiler haben können, 
als man fie beiden Hiefigen griechiſchen Handelsleuten zu 
sablen genöthiget it, Man kann annehmen, daß jährr 
lich hieher allein einige Hundert Paar Iſchinellen aus 
ber Zürkey eingeführt werben. Auch dort fell nur ei⸗ 
ne einzige Werkſtatte fh befinden, wo biefe Suftrumente 
vollommen verfertigt werben, unb das Seheimniß vom 
Bater auf Sohn gehen. 


61, 


Sägeblätter. 


Man nerfertigt au in Oeſterreich Eägeblätter 
won verihichener Gattung. Beinere Gägeblätter JImahıt 
Beverin Bugmaper zu Walleg in 3.1... 
dann auch ber hietzge k. k. prio, Ubrfebern und Dratke 


.zugeifenfabeitant Martin Müller aus Ubrfedern. 
Venn man gleig den Sägen Zugmaperı ud Mütle 


gerd bie Erauchbarkeit nit abfprehen kann, fo_Mub 
die ſelben zum Schneiden der Furnierbölzer auf bem Holz⸗ 
fjneidewerke der Gebrüder Mundimg (bievon iR in 
der Motiz R. 37 im zıten Hefte des lehzten Jahrgans 
ges Erwähnung geliehen) noch nicht anwendbar gefuns 
den worden. Die Sügezähne müſſen nämlih zu bieiem 
Bwede den gehörigen Grab der Härte haben, und bei 
dem raſchen Gange des Mefferwerkes nicht ſpringen. 
Außerdem dürfen die Sügeblätter Überhaupt nit zu did 
feyn, weil fie_fonft von den mannigfaltigen oft theuren 
Holzblöden zu viel Bol; vauben. Die Gebrüder Mun⸗ 
bing find noch immer, bemüßiget, fid der engliſchen Bär 
geblätter, bie fie mit höherer Bewilligung aus England 
dezieben, zu bedienen, Es wäre fehe zu wünſchen, baf 
man bie fabrifatur ber Gägeblätter im Innlande ned 
zu vervellfommmen Suche, ober daß etwa diejenigen, welde 
ju obigen Behufe aanz brauchbare Gägeblätter vieleicht 
in einer andern Provinz des üfterreihiihen Kaiferftaates 
verfertigen, Mufter an die Gebrüder Munbing einfen 
ben wollten, 


62, 
Seilerarbeit, 


Das Seilergewerbe iſt bei dem ausgebreiteten Ber 
darf der Etride und Schnüre in Wien und,auf bem 
flaben Sande in ſtarkem Shmwunge, So beitehen nebft 
der biegen, noch befondere Innungen zu Wiener 
Neuſtadt, Stoderau ı. A 

Der meifte Hanf, welden die hieffgen Seiler vers 
Bruuchen, wird aus Pohlen, Ungarn, vieleraud aus 
Kärnthen bejogen, Der Preis biefes Artikels iſt über 
alles Berhältniß geftiegen, benn ber Zentner roher Hanf, 
welcher noch vor ı8 Jahren zı bis ı2 fl. Loftete, wirb 
nun zu 38 bis 42 fl, W. W. bezahlt, Flache wird hier⸗ 
lands von ben Seilern wenig verarbeitet. 

Der rohe Hanf wird von dem Geiler felbft gehäs 
&elt, und dann fertirt, Der feinfte bient zu feinen 
Bindfaden ze, ; mittelfeiner zu gröbern Binbfaben, dicke⸗ 
zen Schnüren, Geilen 1. 5 das grobe Werg endlih zu 
den Burtenfäden. Die biefigen Geiler loben die Hächel⸗ 
"zähne Reichels befonders, wonon in ber Notiz Nr. 7 
im zten Hefte, 1813 Erwähnung geſchehen iſt. 

Die Battungen, Arbeiten, melde bie hiefigen eis 
ler verfertigen, find : a) Bindfaden ( Spagat.) Man 
unterfheidet mehrere Sattungen beffelben, feinen und 
groben diſcherſpagat, bann fogenannten breifhäftigen 
Spagat für Zuhsund Beugmader, b) Schulire, näm⸗ 
ih fogenannte Rebfhnüre, dickere zu Pferbepalftern, Peit ⸗ 
fen, fogenannte Eeberftride, ꝛc. c) Seile von verſchie⸗ 
denen Gattungen. Dean unterfheidet fie nah dem Ges 
wichte, Bon ben dickſten Schiffe zugſeilen wiegt bie Klafs 
ter 4 did 5 Pfund, etwas dünner bie Klafter a bis 3 
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fund; uch dünner nennt man bierfanbs deinbt, woren 
20 Klafter 2 bis 4 Pfund wiegen. d) Burten für Tas 
pejiere, dann Pferde sund Gattelgurten, enblih e) 
Buttenbänder, 

Die Werkzeuge, beren fih ber Geiler bedient, find 
äußert einfach. Das Borzüglichſte davon if das Wors 
dberrad, womit er bad Epinnen bes Bindfadens bes 
werkſteliget Das Hinterrad bient um mehrere Kür 
ben zu vereinigen, b. i. zufammen zu breben, Man 
nennt biefes bierlands Auftreiben. Der Seiler hat dann 
Stügen, worauf ber gefponnene Faden während ber 
Arbeit ruht, NRahhänger woran er ben fFaben befe⸗ 
ftiget, ferner den Seilwagen, bat Seſchirr, den 
NRachſchlaghacken, bie Lehre x. 

Eine nähere Beſchrelbung dieſer Werkzeuge, fo wie 
die umſtändlichere Angabe der gewöhnlihen Arbeiten beb 
Seilers ſcheint überflüßig zu fegn, dba fie bei der Allge⸗ 
meinbeit diefer Gewerbe überall in ben Werkſtätten feibft 
gefehen werden Fünnen, Sntereffanter ift aber bie Ras 
brifazion der Gurten und fogenannten Buttenbänder, wels 
he eigentlich gewebt werben, unb wobei gewiß bie eins 
fachſte Aplikazion des Weberſtuhls flatt findet, Auf eis 
nem fehr einfachen hölzernen Beftelle Hängen nämlich über 
eine Role an Schnüren oder Riemen zwei länglicht viers 
elite Rahmen, in welchen der“ Länge nah im gleihen 
Diftanzen Eiſendrähte aufgefpannt "find, Jeder biefer 
Drätte befteht aus zwei feineren Dräthen, bie fo zuſam⸗ 
men gebreht find, baß in der Mitte eine Deffnung gebile 
bet wird, wedurch bie Kettenfäden ber Burte durch gezo⸗ 
gen werden. Am unteren Theile biefer Nabmen, welche 
man Kimme nennt, (bad Geſchirr am gewöhnlihen We⸗ 
berſtuhle) befinden ſich Riemen mie Gteigbügel, womit 
ber Geiler mit ben Füßen, bie Kämme ober Schäfte aufs 
und abwärts bewegt. Das Geftelle fammt ben Kämmen 
nennt man hier Schlagſtück. Die Kettenfäben ber Burs 
ten und Buttenbänber werben an aufrehtflehenden, dünnen 
yölzernen Rollen befeftiget, bie in hölgernen Geſtellen (e 
fliehen. Das eine dieſer Geftele nennt man ben Geilefel, 
bas andere, mweldes beweglich ift, den Schlitten. Zwi⸗ 
fhen biefen Geſtellen in ber Mitte befindet fi das oben 
erwähnte Schlagſtück und die Fäden, die als Kette bie» 
nen, find abwechſelnd burh bie in ben Kämmen befinde 
lichen Dräthe durchgezogen, bamit bei ber auf » und abwärt® 
ſtatt findenden Bewegung berfelben ber Schuß faden eins 
getragen werden Tann, Gtatt ber Schlüge bedient man 
fi bei diefer Arbeit eined Stück Holzes, am beffen beis 
den Enden zwei Syigen hervorragen, bamit ber aufges 
wunbene Ginfhlagfaden darauf feſt Hält. Der Arbeiter 
hält daffelbe bei dem Weben mit ber linten Hand, und 
man nennt es bier zu Bande Nabel, Die Stelle des 
Schlagbaums vertritt bei dieſer Arbeit ein wie ein ges 
wöhnlihes Tiſchme ſſer gebildetes Holz, welches der Are 
beiten in des sehten Pand hat, und womit ex auf des 
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eingetragenen Haben, je gachdem die Gurte oberbas Vanb 
lecerer ober dichter gewebt wird, einen ſtärkeren odre 
fdwäderen Schlag giebt, Die Fäden zu feinen Gurten 
werden aus feinen Banf, bie zu groben Muttenbändern 
ans dem gröbften Werg gefponnen. Erſtere werden von 
den Seiler ſelbſt auch oft Brise. Mon macht bergleis 
den Gurten und Bänder mit 30, 40 auch noch mebe 
PRettenfüben. Bon den gemeinen Buttenbäntern kann ein 
Arbeiter des Tags mohl 4 Stüde, (jedes zu 18 Rialter) 
gu Stande bringen, Der dermalige Preis bes Bindfar 
bene ift pr. Pfund 14, 18, 24, 34 Groſchen. Der 
Spagat für Weber und Seidenzeugmacher koſtet 3 fl, W. W. 
Webfehmüre werben buſchelwerſe, das Büfdel zu 3 — 4 Bros 
fhen, Geile nah den Schilling (der Ehilliug a7 'A Pf.) 
zu 2 bis 3 fl. verkauft. Gurten Eoften pr, Klafter 30 — 
43 —ıfl, und bie feinften noch mehr, Buttenbäns 
der die Klofter g— 12 fr. MWindfaden und Tapezierer⸗ 
gurten werden von hier flark in bie Türken verführt, 

Man zählte in Wien und in den 4 Kreifen Ries 
deröfterreihe im Jahre 1970, 6r Meilter und 6 
befugte Geiler, die zufammen 93 Belelen und 44 Lehre 
jungen befäftigten. Im Sabre ıgıı blieb die Anzahl 
der Meifter, Befugten und Befellen beinahe dieſelbe. Im 
Jahre 1312 mahm aber die Anzahl der Belellen um 5 
ab. Sept wird hoffentlih ber vorige Betriebsſtand bald 
wieber eintreten, 

Sin Eehrjunge muß bei der Seilerprofeffion 3 Jah⸗ 
ze lernen. Wird er vom Meiſter verköftiget und gekleibet 
6 — 7 Jahre. Das Meiſterſtück beſteht Im Verfertigung 
eines Seiles 30 Klafter lang und 60 Pfund im Sewich⸗ 
te, eines zweiten Seiles 30 Pfund fhwer und 30 Hlafs 
ter lang, dann muß er auch eine Sattelgurte und Reb⸗ 
ſchnüre verfertigen. 

Rebihnüre welche zum Meifterffül gehören nenmen 
bie Selten nah ihrer Innungsſprache Ringel. 

Einige hiefige Seiler werlegen fih auch jegt auf 
bie Berfertigung feinerer Schnüre von Seide und Wols 
le zu Quaften und Sarnirungen, bie fie ben Pofamentis 
zern liefern, und mit ihren gewöhnlichen Werkzeugen vers 
fertigen, welches ehemals nicht ber Fall war. Man fieht, 
daß auch bei den einfachſten Bewerben ein Streben nad 
Berbefferung und Vervollkommnung ber Fabrikate eintritt, 
und der Gewerbsmann fi niht mehr blindlings an bie 
alten Schranken bes Innungsjwanges hält, 

’ Bien im Juni 1814, 
„8. 





Das Erde freffende Weib in Böhmen. 





Der berlimte Reifende Alerander », Bums 
Bord, erwähnt in feinen Anfichten ber Ratur (Grläutes 


‚malen 


rungen unb Aufühe Mr, 45.) ber erbefueffenden Otto 
@r felbft brachte mit feinem Neifegefährten 
einen Zag im jener Miffion zu, bie von biefen Menfhen 
bewohnt wird, und hat fih fo genıu von der Wohrheit 
der Sache Überzewät, dag Pıter Gumilfe (Hiftoire 
de l’Orenoque T. 1. pag. 233.) der das Erdefrefien 
als folhes geradezu läugnet, hintänglih wiberlegt if, 
Diefen Rahforihungen zufoige wird dieſe Erbe, melde 
ein fetter Reiten oder Zöpferthon ift, mit Peinem Fett 
ober Mehl vermengt, fonbern bloß in Kugeln, von 4 bit 
6 Bot im Durchmeſſer, zufammengefncttet, und äußerlich 
bei ſchwachem Feuer gebrannt, bis bie Rinde röthliqh 
wird, Sie verihlingen biefen Leiten niht das gange 
Jahr bindurd, fondern blos während ihret Winters, ober 
ber Regenzeit; fo lange der Orinoco und ber Meta 
niebriges Wafler Haben, leben biefe Menfhen von Fiſchea 
und Schildfröten, und erlegen die erſtern auf eine fehe 
geſchickte Art durch Pfeite, Indeſſen find fie nad dieſem 
Betten fo Lüfteen, daß fie feibft in ber trodnen Jahrézeit, 
wenn fie Fiſchnahrung genug haben, doech als Erden 
biſſen täglih nah der Mahtzeit etwas Erde verjehren, 
Ihnen if dieſes Erbefreffen umfhädlid s bie JIndividutn 
aller übrigen Bötlerffümme erkranken davon. Die. Neger 
in Bwinea effen aud eine gelbliche Erbe, die fie G as 
fwac nennen. Labillarbiere ſah auf der Intel 
Zava in Dörfern Heine Kuden aus röthlichem Thon 
verfaufen, welche gegeffen werden. Die NeusGale 
bonier effen, um ihren Hunger zu flilfen, fauftarofe 
Stüde eines jerreiblihen Spedfteins, In Yopayan 
und in mehreren Gegenden von Peru wird Kalferde 
ale Eßwaare für die Indianer auf dem Markte verfauft, 
und ber erfahrene Humbold fagt: Man darf behaup⸗ 
ten, daß in bem Tropenländern aller Welttbeile (arrabe 
in ben hereliäften fruchtbarſten Gegenben der Melt) bas 
Erdeeſſen einheimilh ſey. 


1 
Diefe Rachrichten und Bemerkungen Bumbolbt's 
im Bedähtnife wurde meine Kufmerffamkeit nicht wenig 
rege, ald man mir von einem Meibe erzählte, welche 
in unferem vom Wendekreiſe ziemlich entfernten Söhmen 
aub Erbe zu effen gewohnt ſey. 


Man gab mir als ihren Wohnort ein Dorf in bee 
Nähe von Gemmiſcht an, und ich hatte gewünſcht, im 
biefe Gegend zu kommen, um biefe böpmifhe Erdefreffee 
ein fünnen zu lernen, und mic felbft von ber Sache 3u 
Überzeugen; ba es mir aber an einer günſtigen Belegen« 
Heit hierzu mangelte, To erfuchte ich einen Mann vom 
Einfiht und Wertäßlichkeit, der eben nah Semmiſſcht 
zeifte, wohin auch dieſes Weib zu kommen pflegte, @re 
kundigung über fie einzuziehen, Er erforfähte wacd Mögs 
lichkelt die Auskünfte über bie von mir niebergefhriebee 
nen Fragen, unb burch feine Gefäligkeit bin ih im Stans 
de, Golgendes mitzutheilen. 


* 


leſes Weib, Namene Anna Babec, aus dw 
pewig bei Semniſcht, Kaurgimer Kreiſes, 
gebürtig, it bei 55 Jahre alt, kleiner Statur, etwas 
mager, ſchwächlich und träge. Ihr Mater wor ein Dies 
ber, Schon als Kind fol fie freßgierig und des Müſſig⸗ 
gangs gewohnt geivefen ſeyn. Bir litt zuweilen an befs 
tiaen Kopfſchmerz und wurde in ihrem zıten Zahre mit 
einer Art von Erilepſte befallen, welche fie ſchon in Kies 
fem jugendlichen Alter verleitet Gaben foll, Erde zu effen, 
Die epileptiihen Amiälle, benen fie fortwährend unters 
worfen it, kommen Äußerft unregelmäßig, bald in 5 bis 
6 Wochen einmal, bald 4 — z wal des Tages. Immer 
gebt ein folder Anfall ihrem Erdeeſſen voraus, dann 
greift fie, ſebald fie fih erheten kann, nad Erde, und 
faus fie diefelbe nicht in ber Rähe findet, ſucht fie folde 
auf: Lie verfiheit, das. fe von dieſem Erdeeſſen Bes 
ſchwernis im Magen, bierauf aber Durſt empinde, viel 
trinke, und fih dann erſt reiht wohl beinte, aud dann 
färkere Eßluſt verfpüre, Eben fo wenig als dieſe epie 
leptiſchen Anfile, wer dat Erberffen bei ibr on cine 
Jahré⸗ oder Tagszeit gebunden. In Betreff der Erdart, 
die fie zw fi nimmt, trifft fe Leine befondere Wahl: 
fie. verſchluckt händevol balb Then Cketten) bald Mers 
get, ia ſogar Bietdünger, ohne das eine oder 
dad andere erſt anzufeuchten, oder anf irgend eine Art 
vorzubereiten, Die Menge der Erde, bie fie nach einem 
folhen Anfalle verſchluñt, richtet ih nach beffen Heftig⸗ 
Beit, und beträgt zuweilen 5 auch 6 Pfunde, Das Ger 
trünfe, was fie gleich nah dem Genuße ber Erde au ſich 
nimmt, iſt Brandtwein in beträchtlicher Menge, 

Sie war verheurathet, und hat zweimal gebsren, 
ſell aud während ber Schwangerſchaft öfter als fonft @r= 
de gegeffen haben, (muß alfo zufolge des Befagten bie 
epileptifhen Anfälle während biefer Zeit öfter bekommen 
haben.) Sie lebte im Dürftigkeit und ſuchte Erwerb 
durch Bothengehen, was fie noch auf kurze Strecken zu 
thun pflegt, Da bas Erdeeffen bei dieſem Weide nicht, 
wir bei ben Dttomalen, um den Hunger zu flillen 
geſchieht, auch gar wicht viele Wirkung, fondern vielmehr 
bie entgrgengefente hervorbringt, fo Eönnen bier bie beis 
ben, mie Xler. ». Humboldt am ana. Drte bemerkt, 
moch unentfhiebenen Fragen: kann ber Betten wirklich 
Nahrungsfloff feygn? und: Lännen Erden fih affimilicen ? 
nicht wohl aufgeworfen werben, und dies um fo weniger, 
ba ſich dieſes Weib nicht nur an Beine beffimmte Erbart 
hält, fonbern fogar Viehdünger verfäludt, ber immer 
neh einige affimilichare Theite enthalten Bann. Miber bie 
rtremente biefes Weibes, bie vielleiht irgead einen 
Aufſchluß in ber Sache geben Eönnten, hab ih nichts er⸗ 
fahren fönnen ; bob mag wehl dieſes Erdeverſchlucken 
gierauf Beinen beſondern Einfluß gehabt haben, eben weil 
ide ſelbſt fo wie andern nichts babei auffiel, Die beis 
den andeen Fragen: Ob dieſe Erde im Magen nur als 
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Ballaft diene? und: ob fie buch bloße Autbehnung ber 
Magenwände ben Hunger verſcheuche welhe Du Me 
boldt ebenfalls als unentichieden anführt, Tönnen bier 
um fo weniger flatt haben, da bier, wenn glei bie Aus—⸗ 
behnung ber Magenwände eine nothwendige Felge be6 
Erdeverſchluckens fenn muß, befonders wenn es in beträdte 
liher Menge geſchieht, doch der Hunger dadurch nicht 
verſcheucht wird, Dieſes Erdefreſſen iſt zwar eben fo 
merkwürdig aber von anderer Art, als bei jenen Erde⸗ 
freffenden Bölfern, und es dürften fi biecbei in phyfio« 
logiſcher wie in pathologifher Hinſicht noch mehrere Fra⸗ 
gen finden, bie nicht fo gleih und fo leidet zu entſchei⸗ 
den wären. 
oh. Epr Mikan. 





Beleudtung 


einiger im Heſperus audgefprochenen Vorfchläge zur 
Gemeinnũtzigmachung der Geiftlichkeit. 





(Bortfetung. R. 45.) 


Im Auffage, Baccination betitelt, Jahrgang 1813% 
aten Heft, Seite 92. fagt Freyherr won Apfaltes 
ver :-Das Befugnißs daß die Seelforger 
das Impfgefhäft jedoch ebenfalls unenkt 
gelplih betreiben bürften, wäre viel 
leiht noeh zwedmäßiger und ausführbar 
zer. Die Beforglihkeit, daß ber gemeis 
ne Mann, burd feblgefhlagene Berſuche, 
mißtrauilh gegenbas ganze Impfgeihäft 
gemadht würde, fann bier um fo weniger 
Dlag greifen, dba ber Seelſorger im Gan— 
Jen noh bad größte PVoltsvertrauen, felbft 
im Heilgelhäfte (?) genießet, und um fe 
weniger hier Bmeifeln in bie Redlichkeit 
ber Abfiht ausgefegetif, da er kein ans 
beres Sntereffe, aldö baß für bie guteSa— 
Hebeifeinem Serlenbirten wahrnehmen 
wird Morin liegt die Zweckmähigkelt und Ausführe 
barfeit der Betreibung ded Impfgeſchäſtes durch die 
Geiſtlichkeit In den chirurgiſchen Borkenntniffen, unb 
Borübungen der Geelferger? Allein biefe fehlen ihnen 
fo ganz, daß fie fih in allen Krankheiten und Unpäße 
lichkeiten den Terzten von Profeffion auf Gnade mb Un— 
gnabe in die Arme werfen müſſen. Im ihrer Reigung 
zur Öbirurgie? Aber dagegen ſpricht bad deutlich bie 
frepe Wahl des geiſtlichen Stapdes, zu welchen bekannts 
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tich bie wilfenfhaftlide Worbereitung und Xusbilbung 
weil langſamer und mühfamer, und ohne WBergleih koſt⸗ 
foieliger it; ja zu welchem ber Entſchluß wegen ber ums 
ertaßlichen Berzichtleifiung auf fo vielfältige, an fih uns 
ſauidige Annehmlichkeiten bes gefelligen kebens gerabe im 
vier und zwanzigjährigen Alter weit bebenklicher und übe 
fhretender ſeyn müßte, ald zur Chirurgie, wenn nie 
eben ein offenbarer Mangel an Neigung zur Chirurgie, 
fo mie zu jedem andern Berufe, bie Vorliebe und ben 
Entſchluß zum geifflihen Stande allein erklärbar machte, 
Zn ihrer Geſchicklichkeit und Riidungsfübigkeit? Allein 
dech wohl nicht bejahrter Pfarrer und Lofalfapläne, ſon⸗ 
dern allenfalls junger Kooperateren? Diefr bürften freys 
lich, befonber® duch Öffentlihes Rob, und buch Verhei⸗ 
Yung Ichneller Beförderung, an Muth und Thätigkeit im 
Impfgeſchäfte felbfi die Aerzte übertreffen. Sind aber 
in jedem Pfarrbezirke Kooperatoren? und mo fie find, 
End fie ber Impfung wegen ba? und gefent, daß bie 
junge Geiftlihfrit, von bem Beitgeifte fortgeriffen,, ber 
phufifhen Wohlfahrt ber Menſchen vor ber geiftiihen ei⸗ 
nen entſchiedenen Vorzug gäbe, und mit Bintanfegung ber 
Schulen, Kranken, Vorbereitung um Kanzelvortrage u. 
3, gl. ausfhließlih dem Impfgeihäfte nachgehen mwellte; 
fo hat doch Herr Math Andre in ber Note zu bem ans 
grlührten Xuffage bes Freyherrn von Apfalterern ben 
fonderbaren, und ale Impfluft nieberbrüdtenden Einfalt*) 
bergleihen gemeinnügige Baceinationspraris der Richtärze 
26 ein fhählihes Hineinpfuſchen zu nennen, Ian bem 
Bolkivertrauen sum Klerus ? Allein diefes dehnet ber Here 
Baron aller Erfahrung zuwider über ben eigentlihen 
Wirkungstreis ber Grelforge hinaus. Außer feinem eis 
genthümlichen Wirkungskreife hat der Seelſerger Erin grös 
deres Vertrauen bei dem Volle, als jeder andere anſehn⸗ 
fihe oder gebildete Mann, ine mit noch fo viel Ums 
ft und Popularität bargeflelte Vernunftmäßigkeit ir⸗ 
gend einer neuen politifhen Anflalt prallt von dem ums 
kogikalifhen Berflande des gemeinen Mannes immer 
fruchtlos ab, Mir ruhig, anſtändig, ja feisft billigend 
er ſich hlebei benehmen mag, immer fieht und fühlt er 
aur bie nächften kaſten, ohne die künftigen Wertheile ein» 
zufehen, oder verjuempfinden, ber Vortrag mag aus bem 
Munde eines polltifhen Beamten, ober eines Seelſorgers 
kommen. ber dem einfachen religiöfen Wertrage des 
Seelſorgers: Seyd untertgan euerer Obrigkeit ! öffnet bas 
Bolt, wenn ed nur fonft nit ſchon von gewiffen Menihendes 
glüdern anders bearbeitet werden , willig fein gläubiges 
Herz s und mie ſehr fih auch feine Selbſtſucht, fein ir 
gennug, fein Vorurtheil gegen den Gehorſam flräuben 


®) Des Herr Berfaffer irrt, Es iſt dies weder ein 
fonberbarer, noch überhaupt ein Einfall, am allers 
wenigften ein won mir herrüßrender, fondern «in 
Grundfap der Suhverfländigen, 





möchte, Immer fiegt bes rellgisſe Pich tgefhl, gewect, 
unterftügt, und gehoben mit rein rein religiöfen Beetiven, 
feibft in den prüfungsvelleften fagen Über den Dang nad 
Ungebunbenheit bei ihm ob, Mb aber dieſe rein religiös 
fon Motive in bem Munde eines Eerllorgers neh welche 
Kraft behielten, wenn er, dem Vorſchlage des Freyherra 
ven Tpfalterernm gemäß, felbft ein Bollſtrecker po⸗ 
Utiſcher Maßregeln würbe, bedarf für pſychole giſche Dens 
ter fon an ſich feiner Erörterung, und bürfte in einer 
Beitfhrift welche hauptfählih Sie phofiſche 
WBodlfahrt ber Menfäheit zum Imede 
hat’) kein ſchicklicher Gegenſtand einer Unterfuhung fepn, 

Bas iſt Ver Orund, mas bie Tendenz aller dieſer, 
und ähnlicher Vorſchläge in Wetreff der @eifttihleit? 
Iſt die auf den bies berufsmäßigen Mirkungsfreis bee 
fhränkte Thätigkeit eines Geelforgers nicht gemeinmügig 
genug? Darum niht gemeinnügig genug, weil der Erfolg 
feiner Zpätigkeit nicht fo in die Augen fpringt, als wenn 
er Todte lebendig, oder doch wenigſten Krone gefund 
machte? Muß bemnah bie Tätigkeit bes Srelfergers 
über feinen berufsmäßigen MWirkungstreis hinausreihen, 
um gemeinnügig zu werben ? Wie weit? Wie viel Brod: 
wiffenfhaften, wie viel Künfte und Handgriffe fol ſich 
ber Seelſorger ſyſtematiſch eigen machen, und auf das 
Publitum anzuwenden wiffen, um, objektiv betradtet, ger 
meinnügig zu fern? ind Wielwilfer und fogenannte 
Tauſendkünſtler überhaupt gemeinnügige Menfhen zu 
nennen? Wohl bem Staate, mo jebes einzelne Blieh des⸗ 
felben feinen größten Ehrgeig barein fegt: Das Häd« 
ke blos in feinem eigenen Bade , ohne Beirrung ande⸗ 
ger Staatsräder zu erreihen und zu Leiten! 

Profnig am 19. Zuli 1814. 


Sonay Airäner, 
Landbehant und Pfarrer, 


Anmerkung bes Derausgebers, Der Here 
danddechant zeigt ſich Hier als einen bendenden, aufs 
geklärten, für feinen höheren Beruf erwärmten Mann, 
und beleuchtet vieles treffend und gut, bob nicht 





*) Ich bitte ben Herrn Werfaffer um von feinem Ices 
thume zurüdzulommen, bad Motto zu erwägen, was 
auf dem Titelblatt dee Bände bes Hefperus zu le» 

*» fen ift,. und feine Tendenz hinlänglih anzeigt z 
Mittbeilung ber Erfindungen, Kün— 
fe, BWiffenfhaften, Berbreitung ber 
Aufflärung, Geiftesbitbung, ber Vers 
nunft, ber Einfihten ift Weltbürgew 
pflidt, Achtuag und Wertheidbigung 
der Regierung, ber Gefehe, dei Eis 
gentpums if Stantäbürgerpflidt. 


» . 


Ales, worauf es hier ankam, nit von allen Bei: 
ten, und hie und da etwas zu umfeeundlih unb zu 
ſtechend. Unftreitig enthalten mande ber beleuchte⸗ 
ten Behauptungen Extreme; aber wenn ber Herr Der 
Kant auch das unläusbare Wahre und Gute, was 
in ihnen: liegt, wicht zugeben will und ignerirt, fo 
ſcheint er body; auch wieder zu weit zu gehen. Ich 
babe mid daher bem üht, in einigen Anmerkungen auf 
den Mittelweg zwiſchen beiden hinzubeuten,. Der Here 
Dechant fheint ſelbſt auf einer hohen Stufe der Boll⸗ 
kemmenheit zu ftehen, und fh es daher ear nicht ben, 
Ben zu können, daß neh mit Grund und Wahrheit fo 
biele Rügen gemacht werden, ais er bier beleuchtet. 
Bielleicht Hat er das Giuck in rinem Girkel lauter aufs 
gettärter und würbiger Männer zu leben, und ſchließt 
von feinem Standpunkte auf das Ganze. Wollte Gott 
ſolche Menſchen machten in ganz Mähren, Böh⸗ 
men, Umgäarn.ze. bie Mojorisät ! 
Solche vorzüglihe Menihen find denn aber auch 
Zeine engberzigen Kleingeiſter. Sie ragen ſewehl in 
- ihrer allgemeinen Zusbllbung, als in der Aneignung 
vieler. befondern Kenntniffe, welche noch obendrein ber 
Bang unferer igigen Bildung fo leicht macht, weit 
über ben roben Haufen, beionders auf dem Lande, her⸗ 
vor. Warum follen fie dieſe num nicht gemeinnügig 
madhen, wenn ſich die Gelegenheit darbiethet, wenn 
biefelben auch nicht gerade zu ihrem Berufsftubium 
sehören?.Oder könnten fie vorzugliche Menſchen ſeyn, 
wenn fie einem andern Symbelum huldigten, als dem: 
Homo sum et nihilhumani a me alienum pu- 
to? Wird ih wohl ein Seelſorger dadurch herabwür⸗ 
digen , wenn er Unwiſſende belehrt, mie fie einen 
Scheintodten behandeln müſſen, wenn er im Nothfall 
— ſelbſt mit Hand anlegt, wenn er ihn rettet? ober 
wenn er feinen Pfortlindern als Mathaeber und Beis 
ſpiel in befferer Betreibung der Landwirthſchaft vor⸗ 


an geht? 
Ich glaube nit und kann dafür ſprechende, wohls 
thätige Beifpiele anführen. D. 6. 





- Willen von meinem Arzte, mit unter 
vergoldet. ; 





(Bortfegung Re. 32.) 
Siebzehnte Pille 
Die rehte Gffenszeit, 


Surge quinta, prande nona, coena quin- 
— nona, nec ER morti vita prona. Das 


- aungen bewirkt. 
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beißt: Um 5 Uhr aufflehen, und um 9 Ihe zu Meittag 
effen: um 5 Uhr zu Abend effen, und um 9 Uhr zw 
Bette gehen, macht hundert Jahre alt, 

So war t# fonft. GBengu fo lebte man zur Zelt 
<ubwig All. in Franfreid, Am Hofe Frang 
I. af man um 10 Uhr zu Mittag und um 6 Uhr Abends, 
Unfere Biter hielten, (wie neh ig ehrfame Bürger 
und Bauern, bie Armen, der Mittelftand und bie Bais 
fen) ige Mittagemahl um ı2 Uhr und afen ihr Abend⸗ 
brod um 7 Uhr. Allmählig iſt es aber nun bafin ges 
kommen, daß wir Europäer, je vornehmer unb aufs 
geflärter wir uns halten, und je näher wir bem atlan⸗ 
tifhen Ocean wohnen, zu eben ber Stunde Mittag hale 
ten, wo man ehemals zu Macht af, Solche Ummandluns 
gen werben buch Gonvenienz, Mode, Citten und Meis 
Mag man nun feine Gäzeit mit dem 
Vorncehmen oder Armen halten, nur ſehe man barauf; 


wwiſchen zwei Mahlzeiten allezeit eine Paufe von 6 — 8 


Stunden eintreten zu laffen. Denn foviel Beit bedarf es 
um bie Berbauung vollkommen zu vollenden. Und bis 
die Eingeweide ihre alte Arbeit nit vollbracht haben, 
wird ihnen wohl Beit Wernünftiger, dem feine Geſund⸗ 
heit Lieb iſt, eine neue jumuthen wollen. 


Achtzehnte Pille, 
Bleifh wohl gekaut iſt Halb verbaut, - 


Gin wahres Wort, gegen das haftige Eſſer fo oft 
fündigen, Im Munde werben bie Speifen durch gehöri« 
ges Zermalmen mit den Zähnen und ben Zufluß des 
Speihels eben fo, wie im Magen, vorbereitet, um, nad 
erhaltener Beimiihung der Balie, im Bwölffingerbarm, 
zu Milchſaft zu werden, als folder in das Blut überzus 
gehen und diefed zu erfegen, 


Neunzehnte Pille 


Optimum condimentum fames. Der Bunger 
it bie befte Brübe, 


Dies ift ein fehe altes Sprühmwert, wenn es wahr 
if, daß Socrates, indem er mit großen. Schritten 
vor feinem Haufe auf niebergieng, einem feiner Freunde, 
ber ibn frug, warum er fo haftig bin und ber laufe, gea 
antwortet habe: ih bereite mir eine Brübe 
su meinem Abendbrod. Wirklich ift dies eben fo 
sihtig, ald das Sprüchwort: „Bad bem Munde 
gefällt, befommt bem Magen, fall und 
gefäprlih it. Der Einn des Gelhmads iſt zwar ein 
treuer Rathgeber, und empört fih nit felten bei fhüh« 
lichen Nahrungsmitteln; allein nit immer führt er uns 
richtig: denn ſelbſt Gifte Lönnen wir geniefen, ohne baf 
wir edwahrnehmen, oberihre gefährlihen Eigenſchaften ja 
entbeden vermögen 5 er iſt bei uns weniger volllemmen, 
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als bei dem pflangenfreffenten vierfüßlgen Thieren, bie 
unter Zaufenden von Pflanzen jene ausjumwählen wiſſen, 
melde ihnen zuträglich find, und bie andern gar nit 
sinmal berlihren. 


Wir müffen daher zwar auf ben Inſtinkt und bie 
Reigung ber Kranken Müdfiht nehmens aber bie Aus 
mahl ihrer Speiſen und Getränke barf doch nur unter 
Yuziebung Ärztliher Tenntuiſſe geſchehen. 


Krankheiten verderben zuweilen fo ſehr ben Ger 
ſchmack, daß nur höchſt unverbaulike Sachen ihm anger 
nehm find, wie man bei bleihfühtigen Frauenzimmern 
fiebt, bie mit großer Begierde Kohlen und Kreide vers 
fhlingen, 


Dat Eprühmwort: ‚Was bitter ik dem Mums 
de, das moaht das Herz gefund”! gefällt mit 
beffer. Im Allgemeinen bat es bamit feine Richtigkeit s 
ebſchon man auch hievom großen Mißbrauch mahen Bann, 
wie bies von ben Gchlemmerh in unfern Tagen geſchieht, 
bie während jebem Belage ein Blas geiſtiges MWermuths 
walfer oder andere geiftigbittere Riqueure zu fih nehmen, 
um den Magen, ber ſchon feine hinlänglige kLadung hat, 
un neuem aufjureizen, ein Wibriges zu leiften, 


Bwanzigfte Pille. 
Daltet Füße und Ropf warm, übrigens 
‚tebt wie bas Liebe Wie, 


Montaigme*) erzählt, daß zu feiner Beit bies 
ESprüchwort gäng und gebe war, Gin munterer Kopf 
draveſtirte ed mit dem Vorgeben, daß Beerhaave auf 
feinem Sterbebette einem feiner Freunde diefen Math er« 
theilt Habe: den Kopf alt, bie Füße warm zu halten, 
und im Übrigen fi über die Aerzte luflig zu madhen. Den 
Testen Rath wollen wir bei Seite ſehen; benn biefes ents 
Rand offenbar aus dem Kikel, ein Sprüchwort zum Epi⸗ 


geamm zu erheben ; aber die beiben erflern können nidt 


forgfältig genug beachtet werben. Unfere Füße, da fie dom 
Mittelpunkt des Rreislaufs und den vorzügiichften Quellen 
ber Wärme und bes Lebens am weiteften entfernt find, finden 
Ach unter allen Theilen unfers Rörpers den Einbrüden ber 
Kälte am meilten ausgefegt, Die Fuß ſohle bünftet ſtark aus, 
und dieſe Ausbünftung darf burhaus nicht geflört wer⸗ 
ben. Dft ſterben bei Alten big Füße vor ben übrigen 
Theilen bes Körpers ab, Wenn fih in dieſen Theilen 
eine angenehme Wärme verbreitet, fo zeigt dies von eis 
ner freyen, Braftvollen und ungebinderten Girfulazion 
des Blutes, welches in allen Zhriten des Organismus 





” Ellais Livr. 2. Chap. 22. 


Beben und Kraft zu verbrelten beflimmt if, Behr viele 
Belhwerben, ja lebentlänglihe Uibel oder bie flete Die 
fpefition dazu, beſonders rhevmatiſcher Art rühren bleß 
von zu kühl gehaltenen ober erfälteten befonders in Mäs 
be und Feuchtigkeit erkälteten Füßen her; benn eine waß⸗ 
kühle Luft afficirt weit mehr, als eine trodene, ernſtlich 
Kalte. Nichts ſchüht dagegen mehr und zuverläßiger, al 
bas Xragen des Flanells unmittelbar auf blefem Leibe, 
den ich überhaupt Allen, bie zu Mibevmatimen geneigt 
find, und beren Haut ſchwer zum Dunften zu bringen 
if, nicht genug empfehlen Bann. Gr fheint nicht bIoß 
mechaniſch, fenbern auch fanft elektriſch zu wirken. Vers 
fonen von empfindligen Nerven it er zwar Anfongs uns 
lripiih, wegen ber durch feine fanften elektriſchen Reis 
bungen, entfiehenden, ſtechenden oder judenden Empfins 
dungen. ber eben biefe find ja eim fiheres Zeichen, daß 
er wohlthätig wirkt, und man fol bie Weichlichkeit über 
winden, unb fie fo gut dulden lernen, als man ben ums 
enblih ſtärkern, brennenben Schmerz bes Bichpflafters 
erträgt. Am wenige Tage iſt es zu than, und bie Haus 
gewöhnt fi on dies Reizmittel, Die Dunbertaufend uns 
fihtbaren Poren öffnen fih 5 bie bisher unterbrüädte ober 
zu ſchwache, unmerkliche Aucdünſtung gebt wieder ihren 
lebbefteren Gang , befreit ben Körper nah und nad vom , 
sheumatiihen Stoff s deſſen bisherige Folgen Huften, Kepf⸗ 
web, Mangel an Appetit verlieren fih, befonders, wenn 
damit angemeffene Bewegung verbunden ift, und bergans 
se Menſch fühlt neues MWohlbehagen, Es verſteht fi 
von ſelbſt, daß man mehrere folder Flanellanzüge bereit 
haben mäffe, um zu wechſeln, wenn ber eine genug ber 
Ausbünftungen ringelogen bat, Gtufenweife muß man, 
wie die Jahrszeiten wechſeln, fie amsund ablegen, und, 
wie gefagt, ſich ihrer Torgfältiger meh in feuhtfüßler 
Beüblings s ober HBerbft « als. in trodenkalten Winters 
Witterung bedienen, Der Befunde, der ognebem flets 
die Füße warm fühlt, bedarf gar keines Flanella; beflo 
beffere Dienfle wird er feiner Zeit bei unpäßlichkeit ober 
als Yräfervativ thun. Andere fonft gefunde, die nur örtlich 
leiden 5. ®. bios an Balten Füßen, follen ihn auch nur 
ba tragen, 

Dagegen gewähne man fi früh ben Kopf (dem von 
innen Wärme genug zufteigt, und ben bie Ratur von aus 
Ben durch bas Haar fhügte, aber auch ihm durch daſſel⸗ 
be unzäplige Ableiter ber angehäuften Wärme gab) kähl 
zu halten, Mer fih früh daran gemöhnte, ihn tüglid 
kalt zu waſchen, über umd über, verfhafft ſich baburd ein 
herrlipes, Börperlihed und geifliges Belebungsmittel, 
Wer fi freilih an bas Segentheil gewöhnte, darf das 
won nur äußerft behutfam, vieleig gar nit abweichen, 


(Bertfesung folgt.) 
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Rationalblatt für gebildete Lefer, 


1814. 





Kunft und NRaturin Wien. 
Don U. Rittig von Flammenjtern, 





(Bortfegung. Siehe R. 45.) 


Der große muſikaliſche Dilettanten » Verein in 
feiner Wervolfommnung. 


(Fortfegung 1. $: 1813. 2, 9. 1814.) 


Dieter berrliche Berein, dem unfere Kaiſerſtadt bes 
reits mebrere bimmlifche Zongenuffe verdanft,, dem der 
Staat felbft in der Folge die Gteigerung feiner Gultur 
im @®ebiete der Tonkunft verdanken wird, erhält num 
nach dem Wunſche aller Freunde des Schoͤnen, Conſo⸗ 
liditung und Dauer, und beftdtige neuerdings bie 
ſchon fo oft erprobte Erfahrung: baf man in unferm 
glädlichen Defterreih nur das Gute wollen dürfe, um 
ed ſchon verwirklicht zu ſehen. 

Nachdem die 50 Bevollwaͤchtigten als engerer 
AusfhußlHein 2.P-1214.)ur@ntwerfung dee 
Statuten folgende Individuen gemählet Hatten, 
ndmlidh den Zoſerph Kürften o. Lobkomig, Auton 
Orafen v. Apponde; Meriz Orafen v. Dietrich 
kein; Moriz Grafen v. Fries; Miclas Freyhert 
v. Kruft; Pauſchka Bincenz, k. k. Nechnungs, 
wach; Mofel Panız, k. k. Hoſconcipiſten, befannt 
als Schriftſteller; Salieri Unten, ®. k. Hoffapelle 
meifterz; Sennleitbner Foſeph, Hoftheaterfehretde 
und perpetuirlicher efretde der Geſellſchaſt adelicher 
Frauen, ald dramatischer Schriftſteder vortbeilhaft bes 
Pannt; Poft Johann, 2. P, privil, Großhändler; 
SZizius,Profeffor und ald Schriſtſteller tühmlichſt bes 
Pannt; Bmesfall,P. k. Hoffefretdr; warden von dies 
fen die Statuten mit Umficht entworfen, von den So 
Bevollmächtigten berichtiget und beftdtigt, und fodann 

Sesp. X. 47 


Nro. 47. 


September. 


Er. Majeſtaͤt unterlegt, welche dieſelben unferm 28. 
Suni d. J. allergnätigft genehmigten, 

Ihnen zu Bolge beſteht nun diefe Oeſellſchaft uns 
ter dem Protectorate Er. kaiſ. Hoh. dei €, 9 Rus 
dolph, und unter der Benennung: ’ 
Befellfhaft der Mufiffreundebdes oͤſte r⸗ 

eeihifhen Kaiferfiaates, 

Sie erfreut fih des hoben Schutzetß Er, Paif, 
Hoheit des E. H. Rudolph, hoͤchſtwelcher das ihm 
angebotene Protectorat anjunehmen geruhte. 
Dieſer erlauchte Prinz iſt ſelbſt eingeweiht in die 
Mpfterien der Tonkunſt, und war von jeher ihr erha« 
benfter Dlecenat, 

Da die fanctionirten Statuten die Plarfte Unſicht 
son dem Beſtand, Umfange, Wirfungsfreis und der 
innern Einrichtung dieſes Vereins geben, fo dürfte e# 
ben Leſern des Hedperus angenehm feyn, zur Driens 
tirung die Paupfmomente derjelben hier außgehoben au 
finden : 

Dererfie Abſchnitt fpridt: s 

Bon den Zweden der Oeſell ſchaft. 

Die Emporbringung der Mmafik in al 
Ien ihren Zweigen ift ihr Paupt wech, Uebung und 
Selbſtzenuß derſelben find nur untergeordnete Suede. 

Um den Hauptzweck zu erreichen , wird bie 
Befelfchaft: _ j 
Erftens: Ein Confervatorium errichten, im 

welchem Böglinge benderlen Geſchlechts aus den 
nrfammten k. k. öfterreichifcdhen Staaten im Oefang, 
in der Declamation, auf Inftrumenten, im praßtio 
ſchen ®eneralbeg, im Tonſatze, in Sprachen und 
andern Nebengegenftänden gebildet werden follen, 
Zweitens: Wird fie die vorhandenen elaſſiſchen 
Werke zut Ausführung bringen, theild um dadurch 
den muſikaliſchen Oeſchmak überhaupt zu erheben 
und zu detedeln, theilt um durch die Anhoͤrung 
derſelben auffeimende Talente zu begeiſtern, und zu 
dem Beſtteben zu erwecken, ſich auch zu claſſiſchen 
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Tonſeern zu bilden, wozu die Geſellſchaſt durch 
Aufmunterungen und Belohnungen nach ihren Kräfs 
ten beitragen wird. 


Drittens: Wird fie Preisfragen über Begenftände, 


welche unmittelbar auf die Muſtk Bezug haben, 
audichen. 

Wiertend: Wird fie eine belchrende muſikaliſche 
Zeitſchrift, in gwanglofen peften, unter dem Titel: 
Annalen der ®@sfellidaft ber Mufik 
freunde bei öfterreihifhen Kaiſer—⸗ 
finates, weranftalten, welche die ſaͤmmtlichen 
Berhaudfungen der Oeſellſchaſt, gründliche und aus⸗ 
führliche Recenfionen , Eharafteriftifen einzelner 
Sonfeger und audlbender Tonkuͤnſtlet oder Zerglies 
derungen ihres eigenthämlichen Styles, Preitabs 
bandlungen, biegraphifde Motizen, ein mufifalifches 
Spntelligengblatt, und das Werzeichnif der Mitglies 
der, welche bei den großen Goncerten mitgewirkt 

Haben werden, enfhalten ſoll. 

Bänfte nd: Wird die @efellihaft eine mufifalifche 

Bibliothek anlegen, melde in ber Folge jum oͤf⸗ 
fentlihen Oebtauche eröffnet werden fol. 

Sehftens: Will fie auch nad ihren jebesmahligen 

"Kräften, und unbefchadet ihrer Übrigen Zwecke, ganz 
befonderd ausgezeichnete Kunfttalente unterftägen, 
und eben fo Privatanftalten, welche die Muſik wes 
ſentlich befördern, 

Eine Anmerkung in ben Statuten fagt und 
ferner: daß dererfte Zweck den die Brjellfcheft zu er⸗ 
feichen fireben wird, die Errichtung de Gonfern. 
toriums ift, und daß die Befelfchaft auch die Mb» 
ſicht Habe, durch Aetien und andere Zufchäffe, welche 
aber ſAmmtlich anfer den Berbindlichkeiten der eingels 
sen Geſellſchafts Mitglieder liegen, ein eigenes Gebdur 
be herjuftellen, welches fie in den Stand fegen wird, 
obige Zwecke in ihrem ganzen Umfange ausführen zu 
Binnen. 

Kus dem zweiten Abſchnitt erfehen wir, 
daß in der Befellfchaft drei Arten von Mitgliedern bes 
flehen : 

#) wirflihe ausübende Mitglieder. Um 

ls ein ſolches einzutreten, muß man ben Befang, 
oder das Gpiel auf irgend einem Inſtrumente ju 
dem Grade ber Wolltommenheit gebracht haben, 
welcher nothweadig ift, um in einer Vocal⸗ oder 
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Inſtramental. Ripienſtiime, zur Auffuͤhrung mit 
wirken zu koͤnnen. 

b) wirkliche unterfiägende Mitalieder, 
melde ohne die Kunſt ſelbſt ausjmüben, die Abſich, 
ten der ESeſellſchaſt durch Beytraͤge und andermeir 
tige Mitwirkung gu ihren FZwecken unterſtuͤgen. 

e) Ehrenmitglieder, welche die Geſellſchaſt 
felbft, und zwar ber leitende Ausſchuß als ſolche 
aus den Tonfegern, muſikaliſchen Gelehrten und 
Sonkänftiern vom erfien Range, zum Behtritt ein, 
ladet, und in Mädficht ihrer ausge zeichneten Kennt 
niffe als Narhgeber zu befigen wuͤnſcht ıc. 

Diefen Mitgliedern find verfchhiedene Rechte eins 
gerdumt, und warden wirflihen ausäbenden 
fo wie den mirPlichen unterflügenden Mitgliedern : 

a) Das Stimmrecht in allen jenen Fllen, in 
welchen die Untfcheidung der allgemeinen Etiams 
menmehrheit eingerdumt iſt. 

b) Das Recht, von allen jenen Schriften und Mas 
fifalien, welche durch die Geſellſchaſt in Drud 
gegeben werden dürften, ein Eremplar um jmep 
Drittbeile des Qurrentpreifes zu erlangen, 

Der Anfpruch auf unentgeldliche Meberlaffung eis 

ned Abdruckes der Statuten, und der Übrigen al’ 

len Mitgliedern notbwendigen Befellichaftspapiere. 

Das Neht, zu verlangen, baf ber leitende Aus— 

ſchuß die Borfchläge, welche das einzelne Mits 

glied zen Belten der Befellichaft machen zu Pün« 
nen glaubt, in Berathſchlagung nehme, 

©) Das Recht des freyen Eintritts zu den Geſell⸗ 
fdhaftsconcerten für ibre Perfen mittelft eined Eins 
trittsbillets, 

f) Der Anfprud auf ein frenes Einttittsbillet zu dem 
Beneralpsoben der öffentlichen Eoncerte für eine 
angehoͤrige Perfon, in fo fern dad ausübende 
Mitglied bey der Aufffhrung perfönlich mitwirke, 

8) Das Recht, zu den verfchiedenen ebrenvollen Brio 
tungsgefhäften in der Befelfhaft gewiple zu 
werben, 

h) Das Recht, die Mittheilung der fummarifchen 
Geſellſchaftärechnung ju verlangen. 

Die Ehbrenmitglieber geniefen den freygen 
Eintritt fowohl zw den Öffentlichen, ald den Oeſellſchaſts⸗ 
concerten. 


Die Berbinblihkeit der wirklichen aus 


€ 


— 


d 


— 


Abenden , und ber wirklichen underftägenden Mitzlicher 
. befteht im Allgemeinen in der frenwillig übernommenen 
Berpflichtung, die Etatuten der Geſellſchaſt zu beobach⸗ 
ten, und ſich allen von der Geſellſchaſt zur Erreichung 
ihrer Zwecke als nothwendig erfannten, und von Seiner 
Majeität fanctjonirten Maßregeln zu fügen, 

Der dritte Abſchnitt umfaßt: 

Die Drganifatien der Geſellſchaft. 

Die Befelifhaft hat einen Nepräfentantenförper, 
Befondere Gommitteen , einen leitenden Ausſchuß, einen 
Pradſes, und einem Protector, 

Der Protector ift dad Organ der Befellfchaft 
ben dem Throne des Monarchen, laͤßt ihr feinen hohen 
Shut; angedeihen, wacht über die Handhabung der 
Etututen, und befeifigt alles, was den in felben ausge⸗ 
drädten Zwecken der Oeſellſchaſt zuwider ift ıc. 

Die Gefellfchaft wird durch 50 Individuen vor» 
geftellt, welche Rene dfentanten heifen, und aus 
ihrer Gefammtzahl aewählet werben, 

Nah dem 11, 6. wird die Oroßidhrigkeit des 
Mitglieds erfordert, um in den NReprdfentantem 
Pörper gewählt zu werden, und obſchon die mweib- 
lihen Mitalieder das algemeine Recht zu waͤh⸗ 
Ion, und das Recht in den Vocal und Inſtrumental - 
Abeheilungen als Ausſchuße armäplt zu werben, befir 
gen , fe Finnen fie doch richt zu den eigentlichen Ber 
fchäftsiärern in der Befelichaft gewaͤhlt werden, 

Die Repräfentanten waͤhlen aus ihrem Mittel 12 
Jadividuen aus, melde den Bang bes Banzen leiten, 
und daher der leitende Ausſchuß heißen. Diefe 
bleiben zugleich Repräfentanten, ıc, 

Weder die Nepräfentanten, noch der leitende 
Kusfhuß find perpetwirlih. Mach den erften 3 Jahren 
wird durch das Loos beflimmt, welche 6 Individuen 
im leitenden Aueſchuße zu verbleiben haben, wornach 
die andern 6 Andividuen unter die Repräfentanten zus 
rödtreten. In der Folge treten immer alle 3 Jahre 
die Altern Mitglieder des leitenden Ausſchußes aus. 
@ofort wird von 44 Nepräfentanten geloft, welde 19 
won ihnen zu bleiben haben, wornach die übrigen 25 
im die allgemeine Geſellſchaft jurüdtreten. Dann wers 
den die fehlenden 25 Repräfentanten aus der Brfammts 
zahl der Mitglieder ergänzt, und die hiernach sollftän» 
bige Zahl des Repräfentanten waͤhlt dann aut ihrem 
Mittel die fehlenden 6 Mitglieder des Leitenden Hubs 


ſchußeẽ. 
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Dım Praſes if auch ein Stellvertreter bes— 
felben beigegeben. Der Praͤſes wird von der Des 
fammtzahl der Geſellſchaſt, und aus derſelben auf 6 
Jahre gerodhlt. Er beſteht aufer ben ı= Mitgliedern 
des leitenden Ausſchußes, an deren Epige er flcht- 
Bey gleichen Stimmen hat er dad Net zu entfcheiden, 

Der Stellvertreter des Präfes wirb von 
den 50 Repräfentanten aus den Mitgliedern des lei⸗ 
tenden Ausſchufes, und zwar auf 3 Fahre gewählt, 

Jedes Mitalied des leitenden Ausſchußet ſowohl, 
ald des Repraͤſentantenkoͤrpers kann austreten, hat «8 
aber fo früh ald möglich dem Praͤſes anzujeigen. Ma 
deſſen Etelle hat jenes Mitglied einzutreten, weldes 
nach Maßgabe der von der legtvorhergegangenen Wahl ı 
auſbewahrten Mahlfimmen, zu Folge der Stimmen⸗ 
mehrpeit ber naͤchſte am Eintritt if, 

Unger diefem hat die Defellfchaft einen Eefru 
tär, melder alle fchriftlichen Verhandlungen der Bes 
ſellſchaft beforgt,, und der von dem leitenden Husihuße 
aus der Geſammtzahl der Mitglieder auf 6 Jahr dem 
Präfes vorgefchlagen wird, ꝛc. Diefem Sekretaͤr wird 
ein Erpedient beigegeben,, welcher alle fchriftlichen 
Auffäge copirt, überhaupt ale Kanzleigefchäfte beforgf, 
aber ohne ben den Gigungen gegenwärtig zu feyn, und 
nöthigen Falls dem Baffıer an die Hand zu arbeitem 
bat. Derfelbe ift perpetwiclich , follte man ihn entlafe 
fen wollen, fo entfcheidet hierüber der leitende Hude 
fhuß. 

Diefer dritte Abſchnitt enthält ferner: die 
mit vieler Umficdht entworfenen Wirkungsfreife dei Res 
präfentantentörperd, des leitenden Nusfchußes umd de 
Präfed, dann die Vorfchriften zw der alle Vierteljahre 
Statt findenden Repräfentantenverfanenlung , zu dem 
Wahlen, und mehrere Mare Beſtimmungen für bie 
Befellfchaftsfanzlei. 

Der vierte Abfhmitt kedgt die Muffchrift x 
Bonden Eommitteen überhaupt. 

Als das einfachite Mittel, die verfchiedenen Zwecke 
ber GSeſellſchaft zu erreichen, die Geſchaͤſte verhaͤltniß⸗ 


 mößig guoverfheilen, und die einzelnen Talente am era 


giebigften zu benugen, wifd die Errichtung befonderer 


Committeen für die verfchiedenen Geſchaͤfta zweige, wels 


che ſich aus der vorhergegangenen Aufſtellang der Oe⸗ 
ſellſchafts zwecke ergeben betrachtet. 
Dieſe Committeen theilen fi hier in pm 
manzute und periodifche, 
2 
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Die vermanenten find: 
a) Die Committee der Öffentlichen Eoncerke, 


b) « . der ODeſellſchaftsconcerte. 
ec) * . des Conſerratotiums. 
N)» . ber Bibliothek. 

e) » . Annalen der Geſellſchaft. 


Die periodifhen find: 
a) Die Gommittee des Bauch. 
b) + . jur Prüfung der Preisabhands 
lungen. 

Die Mitglieder ſimmlicher Eommitteen werden in 
allen Willen von dem Mepräfentantenförper aus ber Ge⸗ 
ſammtzahl der Mitglieder auf Vorſchlag des Leitenden 
Ausſchußes gewählt, fo auch die Zahl der Mitzlieber, 
welche in jeder Tommittee nie unter 5 fenn darf, und 
Die Zeit, durch weldhe dieſe Mitglieder ihr Amt gu 
verwalten baden, beftimmt, 

Die folgenden Paragrapbe biefes Abfchnittes bes 


ziehen ſich auf die Aufftellung diefer Eommitteen. 


Der fünfte Abſchnitt handelt: von ben 

Bffentlihen Eoncerten, und ber Committee 
"Der Öffentlichen Concerte. 

. Theils um den achten mufifalifchen Geſchmack zu 
werbreiten , theild um ſich durch ergiebige Einnahmen 
Die Geldkraͤfte zu verfchaffen,, ohne welche bie Befell, 
(haft ihre Übrigen vorgefepten Zwecke nicht erreichen 
Bönnte, wird jährlich die Nufführunggmepy 
großer mufitalifher Werbe für dad große 
Publikum, zum Beſten des Fondes der Seſellſchaft 
Statt haben, und non jedem Werke werden jmen Pros 
Buctionen in Burgen Swifchenrdumen gegeben werden. 

Wie diefe Productionen in Volljug zu fegen 
kommen, und mit was fidh die biezu beftimmte Goms 
mittee ju befaffen hat, wird in mehreren Paragraphen 
ausführlich erläutert, 

Dee fehfte Ubfhmite handelt von dem 
Befellfhaftdconserten und beren Gom* 
mitten. 

Die Befellfchafteoncerte Haben ten Selbſtbetrieb 
zind Selbſtgenuß der Muſik zum med, ie find nur 
für die Mitglieder der @efellfchaft beſtimmt, und wer 
den vorldufig auf vier des Jahres feftaefegt; 
'nie werden fie im Laufe eines Jahres die Zahl von 
6 Überfchreiten. @ie find unentgeldlih, da fie 
als die eigentlichen und einzigen Uebungen der Kunft- 


freunde betrachtet werden. Beh dieſen Concerten wer, 
den die worzgäglichen Talente im Kunſtgeſang, und auf 
den Inſtrumenten Belegenheit finden, fih Hören zu 
laſſen. 
keitung und Einrichtung dieſet Geſelſſchaſttconcerte 
wird in den Paragraphen Gin. beftimmt. 

Im fiebeuten Abſchnitt wird: 

Ben der Cherüäbungsanftalt geſprochen. 

Sur Uebung bed Chores wird eine befondere An- 
ffalt gegründet; die Mbficht derfelben ift, dafı die Mit, 
glieder bes Ehored füh an den gemeinfchaftlichen Bor. 
trag gewöhnen, benfelben durch Uebung zur Bollfom, 
menbeit bringen, und zugleih zur Bildung des Ber 
ſchmaks die vortrefflihen mehrſtimmigen Compofitionen 
kennen lernen, welche wir befigen und befiren werden. 
Auch In diefer Abtheilung wird mit alter und cloffifcher 
Muſik abgewechſelt, und werden die Mitglieder mit 
dem Wortfchreiten der Kunft in diefem Zweige bekannt 
gemacht werden. Die ausgezeichneten Zonfeger werden 
eingeladen , diefe Mnftalt mit Boral» Maſik von ihren 
Gompofitionen zu beihenfen, und ibe die vortrefflichen 
Mebeiten anderer Meifter, welche ihnen befannt find, 
anzuzeigen. 

Die Mitglieder bes Chores, das ift: alle für 
den Defang beygetretenen Mitglieder 
der Defellfhaft, verfammeln fi in den Mona 
ten Mevember, December, Sinner, Fe 
bGreuar, März und April wöhentlid ein 
Mahl an dem Tage und zu der Etunde‘, welche für 
die meiften Mitglieder die bequemfte ſehn dürfte, und 
melde der Direetor der Anftalt mit den Ausſchuüͤſſen 
der vier Singſtimmen ausmittell. Ga den Übrigen 
Monaten mird diefe Hebung zwep, oder wenigftens 
ein Mal des Monats fortgefept, 

Kür bie mitunter vorfommenden Soloftim 
men werden die Musfchäfe der vier Singſtimmen 
Ehoriphden wählen, und zwar für jede Stimme 
vier. Diefe Choriphden tragen ihre Parten nach dee 
Meihe vor, welche das Loos beſtimmt. Diefe Wahl 
gebt jährlich vor fi, 

Die innere Einrichtung biefer Chorübungsanftale 
macht den Inhalt der Übrigen Paragraphen aus. 

Der ahte und legte Abſchnitt Handelt: 

Bom Eigentbume der Geſellſchaft, 
und der Berwaltung deſſelben. 


Die Gefellfhaft kann Eigenthum haben, und 

wird in Nüdficht des Eigenthums, welches fie künftig 

- erhalten follte, als eine moralifhe Perfon betrachtet, 
melche ihr Eizenthum felbft verwaltet. 

Die Einfünfte der ©rfellfchaft beftehen vor der 

Sond, und abgeſehen von grofmüthigen Geſchenken, 

» welche -fie durch Freunde des Materlindes und ber 

Kunft erhalten därite, in ben Vehtraͤgen ber einzelnen 

Mitglieder, und den Einnahmen bey ben öffentlichen 


Gencerten; in der Molge dürften Öffentliche Productior . 


nen der Zoͤglinge des Gonferpatoriums, der vortheilhafte 
Abfag der Eeſellſchaſtsannalen, eines muſikaliſchen Al⸗ 
manachs, und tee maſikaliſchen Werke, welche der Oe⸗ 
ſellſchaft eigenthämlich gehören, eine neue Quelle der 
Einnahmen eröffnen, 

Die wirk lich ausübenden Mitglieder, welche als 
Bejaplend eintreten, entrichten einen monatli hen 
Beytragvondreißig Kreugern. . 

In Ruͤckſicht der wirklich unterftügenden Mitglies 
der, die der Geſellſchaft blog beytreten, um ibre Ab⸗ 
ſichten durch Beytraͤge zu befdrdern, wird nur feftges 
fegt, daß Jedes derfelben feinem monatlichen Bepirag 
ſelbſt berimmt ausjudbräden habe, und dafi ber 
Beptrag nicht geringer, als das Doppelte ded Beytras 
geb dee wirflichen ausübenden Mitglieder feyn Pönne ; 
jeted werden dem Eifer zur Beförderung der Kunft 
Peine Ordnzen gefeht, und die Annalen der Oeſellſchaft 
werden die Mamen derjenigen aufbewahren , melde fie 
durch größere Veyttaͤge unterflägen. 

Ale Beytraͤge werden bey den Mitgliedern eins 
gehoben. Es ſteht jedem Mitgliede fren, monatlich, 
oder auf mehrere Monate, auch auf ein ganzes Jahre 
obrans zu bezahlen. Fedes Mitglied, das im Laufe 
bes Geſellſchaftsjahres (vom 28. Juni 181% an) eins 
tritt, bezahlt den Bepttag vom erften Monate Diefes 
Fahres an. 

Wenn ein Mitglied, weldes eine Bezahlung vor 
aus geleiftet hat, auſhoͤrt, es zu feyn, Fann Bein NL, 
erfag Etatt haben. - 
| Man Pann zugleich als wirkliches, ausübendes 
und unterſtuͤßendes Mitglied behtreten ; aber das Mit. 
glied, welches nebſt dem gewöhnlichen Beytrag auch 
einen Unterſtuͤzungsbeittag entcichter , erhält dadurch 
kein doppeltes Stimmtecht. 


Der leitende Ausſchaß verwaltet das Geſchdfts⸗ 
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eigenfhum "und bat alle Hierauf Bezug Babente Ge 
fhäfte zu beforgen ; er beftimmt die Summen, welde 
den einzelnen Committern verabfolgt werden follen; er 
macht dem Nepräientantenfrger jaͤhrlich den Stand 
des Befelfchaftsvermegens befannt. 

Die übrigen noch folgenden Paragraphen bezier 
ben fih auf Ausſtellungen der Weldurfunden und 
©rlderrpflichtungen, dann auf den Wirkungskreis de 6 


-Gaffiers, ber nach dem 95. $. über alle Einnahmen 


und Musgaben vierteljdhrig Rechnung zu legen 
bat. Diefe Rechnung wird dem leitenden Ausſchuße 
übergeben, won drey durch den Mepräfentantenkörper 
ans feinen Mitteln jährelih gewählten Revidenten ge: 
pröft, und nachdem der ‚Gaffier fein Abfolutorium vom 
leitenden Ausſchuße erhalten bat, mit Zahresihlug 
fdmmtlichen Mitzliedern der Geſellſchaft ſummariſch ber 
kannt gemacht, auch wird diefe fummarifche Nedynung 
den Mnnalen der Befellfchaft eingefchaltet, und jedes 
Mitglied des Repraͤſentantenkoͤrpers bat das Recht, 
auch von der ausfährliden Rechnung Einfiht zu neh» 
men, 

. Am Schluße dieſer mit fo vieler Sachkennknih 
verfaßten &tatuten, erlaube ih mir die Bemerkung: 
ob es nicht für die fefte Begründung diefer Anftalt ent 
ſprecheuder gewefen wäre, wenn man zugleich auf das per» 
ſoͤnliche Imtereffe der demern Mitzlieder dadurch ger 
wirft hätte, dah in der Folge fein muſika— 
liſches Individuum eine Anſtellung be» 
der Hofcapelle, im Didefter der Hof 
theater uw. f. w. echädlt, das niht dur 
einige Zeit wirklich ausübendes Mir 
glieddiefer Befellfhaft war. 

Manches Benie würde dadurch an den Verein 
gefefielt worden fenn, dad nun, weil ed fein utereffe 
Bier mur halb erfuͤllet ficht, bios feinem Habrungtjweis 
ge nachzebet!' — z 

Was das im Eingange der Statuten erwähnte 
Sonfervatorium betrifft, fo ift der Antrag, daffelbe nach 


bem Entwurſe des talentvollen P. P, Holtheater » Ardhis 


teten Deiner, vor dem Karntnerthote auf dem Ola- 
ei$ erbauen zu laſſen. Melcher Bau daſelbſt jedoch 
nur in dem Kalle Statt finden Pann, wenn Mien in 


» ber Bolge nicht mehr als Feſtung betrachtet wird, 


(Die Gortfegung folgt.) 
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Die meue im der Xuchfabriß des Herrin Wünſch 
su Brünn errichtete Dampfmafchine betreffend. 


Die Fortſchritte der Induſtrie in dem Dfterreichis 
ſchen Kaiſerſtaate müſſen im Ganzen fehr bedeutend 
fenn, mie dieg fchon aus den Mefultaten d. 5. der Er⸗ 
jeugung mandhfaltiner Bebrif- und Manufarturs Produc’ 
te aller Art bervorgebet; aber dieſe erfreuliche That⸗ 
ſache koͤnnte in ein noch fhöneres Licht aeftellt wer⸗ 
den, wenn einzelne File induftrieller WVerbefferungen 
mehr befannt wuͤrden, — zu geſchweigen der Bortheile, 
welche nad tem alten exempla trahunt (in diefem 
File ſehr alädlih mit dem frübern verba docent 
verbunden) von dergleichen Bekanntmachungen zu bofr 
fen wären, Möge folgender Beitrag nicht ganz diefen 
Endzweck verfehlen! 

Brünn, mo viele Suchfabrifen bluͤhen, ift auch 
ein Schauplag der induffriellen Fortſchritte diefes Fachs. 
In allen dortigen Fabriken beftehen feit Iängerer Zeit 
verfchiedene Mafchinen zur Vefsrderung der Tuchfabris 
Pazion. inigen Babrifen fehlt es in deffen für ihre 
Maſchinen, als z. B. Echrobelmafhinen, Walken, 
Schrermaſchinen u. ſ. w. an der wohlfeilſten treiben 
ben Kraft — dem Maffergefälle — fie mußten daher 
ihre Zuflucht zu Boftbaren Mitteln z. B. den Pferde, 
aöpeln oder Tretfheiben nehmen. — In gleichem Fals 
le befand ſich die Fabrik des Herrn Wünfd. Er 
entſchloß fi) vom gewoͤhnlichen Wege abjumeichen, 
und flatt der erwähnten Hälfsmittel, eine Dampfmas 
fine nad dem Borfchlage und Plan des Hestn Bail» 
don zu errichten. Diefe Mafhine — die erfte und 
einzige in Brünn und in Mähren ) — ift in ihrer 
Eonftruction eine Boulten, Wattſche mit 13 Hölie 
gen Eplinder. Ihr Eingreifen im Die Durch fie zu 
treibenden Gabrifazions » Mafchinen ift auf folgende 
Weiſe eingerichtet werden, **) Die Zugftange vom Bas 


Ve 

*) Und die erfte uud einzige wohl in der Monardie 

für einen fortzehenden Fabrif, Gebrauch. 
D. p. 

) Die, Unlegung dee Walke, die in dem ur« 
fpränglichen Entwurfe nicht lag, bat in den im» 
Hain rigen vo. — —— rath⸗ 

nd no ig ge i 

tentheild getroffen Kor KUN 


Tancier der Dampfmafhine greift in eine Gäriben 

Kurbel (Scheiben » Krummjapfen) welche Einrichtung 

ſich vortheilhaft vor der gewöhnlichen dadurd) aut eich⸗ 

net, daß die bewegende Kraft in der Mittedr em 

flen oder Hauptradwelle ihren Angrifföpunft hat, wos 

duch nicht allein der Schwung der ganzen Mafhinerie 

befördert, fondern auch die Verbindung der Dampfmas 
ſchine (als treibenden Kraft) mit den verfdhiedenen in 

Bewegung zu fegenden Fabrikazionzmaſchinen fehr ger 
ſchickt und finnreich zu Stande gebracht ift. Die Scheĩ⸗ 
benfurbel fegt die, in der Mitte durch Diefelbe abgra 
theilte Hauptwelle in Bewegung; am dem einen Ende 

biefer Melle ift ein @etriebe, welches eine flehende 
Melle, und vermittelt diefer wiederreine borizontol ſie⸗ 
gende über den ganzen Bodenraum des Fabrikgebludes 
laufende Welle mit der paffenden Oehmwindigfeit ums 

drehet. Bon diefer leztera laufen flarfe lederne 

Binder in die Fabrik zimmer durch die Dee herab, 

und treiben bafelbft » Karbehbolzgjhneitemu 

fhine'), und 3 Gchrobelmafdhinen ; die erftere bes 
Aindet ſich in einem abgefonderten Oemach. Außerdem 
werden 3 Scheermaſchinen in einem anftofenden Sime 
mer noch eingerichtet, und ſodann auf gleiche Art duch 
die oben über den Vodenraum laufende Welle in Ber 
mwegung gefegt werden, *) Mm andern Ende der 
Houptwelle wird das Getriebe für eine Malfe mit 3 
Hämmern angebraht werden, fobald das Gebäude dazu 
errichtet fenm wird. *') An beiden Enden der Haupt» 
melle, neben den Betrieben, find große fhmere aus 
Eifen arsabene Schwungraͤder aufgefhoben, um eine 
Oleichfoͤrmigkeit der Kreisbemegung zu erzwecken. 





*) Der Eigenthuͤmer fand ed nach angefangenen Des 
trieb vortbeilhafter, flott der Holsfchueide », Mas 
fhine, (deren er zu eignen Fabriks, @ebrauch 

"nicht bedurfte) noch eine der ftärfern Echrobel* 
Mafhinen engeiogen ‚ die Holgfchneide + Mafchi« 
ne dor it zw befeitigen, und mehr Bedacht auf 
ben Dedarf für die eigentliche Zuchfabrication 
ju nehmen. ' 

**) Diefe find bereitd in einem Nebenzimmer vor⸗ 
gerichtet und werden, fe mie die 4 Echrobelg 
Mafchinen durch die Dampf» Mafhine, febe 
leihförmig betrieben. Un det Errichtung der 

fe wird mit allem Fleiße gearbeitet, s 

) Diefe Walke wird auf 3 Loch oder 6 Himmer 
angelest, und nur ein Schwungrad, auf beffen 
Melle ein Sonnen- und Planeten, Rad ange» 
bracht ift, angewendet werden. 


Die verſchiebenen in einander greifenden Betriebe, 
bie Scheibenkurbel, die Ehwungräder und andere Theis 
le der Moafchinerie find aus Eiſen gegoßen, nur die eis 
genflihen Wellbdume find von Eichen» und Fichten⸗ 


bolj. 

Die Haupttheile der eigentlichen Dampfmafchine, 
ber Cylinder nebft Zubehör find zu Oleh⸗ 
wig in Ober⸗Schleſien auf den dortigen gany 
nad engliſcher Art eingerichteten Pönigl. Preußifchen 
CEifenwerfen gegoßen, gebohrt und gearbeitet worden ; 
weil nur die dortigem Werke, meldye auch die Fubris 
Pızionen ganzer Dampfmalhinen jedes, Größe fiber, 
nehmen , die zur Berfertigung der Cilinder und Ven— 
tile noͤthigen Bohrmaſchinen befigen. — Die andern 
eifernen Mafchinerietheile z. B. Die verfchiedenen Rds 
der find meined Wiſſens zu Saar (in ber Gegend 
von Beünn) auf den k, k. Gifenwerfen gegofen und 
oerfertigt worden. *) 

lach der Ungabe des Unternehmers Heren far 
brifanten Wänfh, ift die tdaliche Eonfumtion von 
Steinkohlen ‘zur Feurung unter dem Keſſel der Dampfr 
mafdyine ſehr bedeutend; auf meine Bemerkung bier, 
über fagte er mir, bafı die Gteinfohlen von Roffis 
ſehr viel Unverbrennliches mit fich führten , bingegen 
die Kohlen von Oslowan (beides find Drte in der 
Nähe von Brünn) zu fchmell megbrennten, Ich 
meines Theils glaube aber, daß die Leute welche jetzt 





N Ule Haustiheile biefer Dampf : Mafchine ben 
Dampf-Eplinder ausgenommen, find theild auf dem, 
dem Heren Homolatſch gehörigen Eifenmerfe 
su Griedlamd, der Herrihaft Hochwald, 
theild auf dem Stiepanauer der Herrfähaft 
Mernfteim gezofen und auf legterem Werke, 
wo Herr Baildon olle Einrichtungen zur 
Werfertigumg diefee Art Pleinerer Dampf, Mas 
ſchinen getroffen hat, ald Bohr, und Drehwerk 
gufammengefegt worden. Auch der in Fried 
land gegoßene Dampf » Keffel wurde in Gtie: 
panau sebohrt. Meil aber nad dem Bohr 
ren fich einige Fehler darin vorfanden und im 
Minter die Friedlduder und Stiepa— 
nauer Defen außer Betrieb waren, mußte um 
ben Bau nicht länger aufzuhalten , der Eplinder 
aus Preußiich » Sclefien eingeführt werden, 
Auf dem Pelleſer EifenmwerPe ber Herrichaft 
&aar find nur einige @etriebräder, während 
des Stillſtands der Etiepunauer O ſens gegofen 
worden. 
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bie Maſchine und das Einfeuern unter ihren Keffel 
beforgen, eines Theils zu ſtark feuern, und biefem mir 
re vielleicht durch Einrichtung eines Heerds unter dem 
Keffel nach Numfords Urt, welcher gerade nur daß 
immer nöthige Uuantum von Kohlen faßt, abzuhelfen ; 
die Züge unter dem Keſſel blieben dabeh unverdndert; 
andern Theild mag der Umſtand die Gonfumtion fehe 
ver zroͤßern, daß ber Herr Befiger das Feuer noch nicht 
fortwährend Tag und Macht unterhält , fondern die 
Maſchine gewoͤhnlich Abends durch Entjiehung ber 
Beurung fill fieben laͤßt, wodurch denn jedesmal bie 
Umgebungen des Keffeld und fein Inhalt erPalten, was 
beim Feuern unter dem Keffel am folgenden Morgen 
eine größere Confumtien der Waͤrme veranlaft, 

Dief wird jedoch meafallen, wenn die noch feh⸗ 
fende Walke erbauet, und üherbaupt die Umgebungen 
dee Maſchine ganz vollendet, auch die Leute zu derem 
Bedienung noch beffer abgerichtet fern werden. ) 





*) Der Berbrauch der Steinkohlen ift zwar im Vers 
bältnig der gegenwärtig der Dampfmafchine auf: 
gelegten Mrbeiten bedeutend, und zwar dadurch, daß 
die ganze, bey allen Dampfmafchinen unvermeids 
liche, beträhtlihe Frietion eben fo uͤberwunden 
merden muß, als zur Zeit, me fie ihre volle, Laſt 
haben wird; ift jedoch wicht größer als bey allen 
andern Danmpfmafdhinen diefer Oröje und Con, 
ftruction. 

Die Noffiger Steinkohlen enthalten aller 
Binz eine bedeutende Beymengung von Schie⸗ 
fern t) die im Feuerbeerd viele Schlacken geben, 
bas Öftere Puten des Beuerplages noͤthig machen, 
und einen groͤßern Nufwand an Kohlen als bey 
dem Verbrauch der Otlawaner die viel reiner find, 
veranlaffen. — Diefe Qualität dürfte nicht uns 
mwahricheinlich an den noch nicht in der Teufe auds 
gedehnten Roffiger Bergbau und der Mähe des 
Husftreichens des Floͤtzer Fregen. ++) 

Fine Verengung ded Feuerheerde, fo daß er ges 
rade das erforderliche Quantum Koblen faffen follte, 

iſt nicht ausfährber. Denn febald mehr eder me- 
niger Laft oder Widerſtand der Dampfmaſchine 


+) Micht in der Regel, fondern nur durd — 
ldzizung beim Aushalten oder durch betruͤgliche 
Zumiſchung der Buhrleute. * 

++) Allerdiaat find bie Kohlen um fe vorzüglicher, 
als die Wäffer verftatten, fie aus größerer Tiefe 


su holen. ®. 2. 
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Immer maht es dem Lnternehmungsgeifte bed 
Herrn Befigers ſehr viel Ehre, daß er fich in geredh 
ten Vertrauen auf die Geſchicklichkeit des Herrn Bails 
don entſchloß, durch Errichtung einer Dampfmafhine 
die Bahn zur Benugung diefes Meiftertäds des menſch. 
lichen Erfindungsgeiftes im dortigen Fabrikweſen zu 
brechen, woben wohl zu bemerken ift, daß er ſich noch 
nicht auf lofale Erfahrungen flügen konnte. *) 

Möge ein glüdlicher Fortgang feines Unternehs 
mens ihn belohnen und das Merk Prönen! **) 

Prag 20, July 1814, 


—— — — — 


durch das An oder Ablegen eines Theils der vers 
ſchie denen Mafchinerien aufgelegt wird, fo muß in 
dein Verhältnis der Dampf mehr oder minder ſtark 
fenn, folalih mehr oder miinder gefeuert werden, 
welcher Ball auch eintritt, fobald als in der Qua⸗ 
Lität des Brennmaterials ein Unterfchied vorfommt. 
‚Ben einem umunterbrocdhenen Betrieb der Mojchine 
(Tag und Naht) wird allerdings eine verbältnife 
mäfige Verminderung des Brennmaterisls flatt 
finden, e5 wird aber auch gegenwärtig durch Ver⸗ 
ſchliezang der Umgebungen deb Keſſels nach geens 
digter Mrbeit wegen des Erkaltens möglichft ges 
forgt. ——— 


) Das Etabliſſement des Herrn Wuoͤnſch iſt neu, 
“und bat noch nicht die Ausdehnung errreichen 
koͤnnen, als fo viele andere dltere bedeutendere Bas 
brifen, wovon nur eine bisher mit einem foldhen 
Benfpiel voran zugehen magte, und vor mehrern 
Jahren die Errichtung einer Dampfmaldine ber 
fhloß, die aber durch die Unternehmer der Muss 
führung nad Errichtung des Gebdades und Mus 
fertigung einiger Mafchinentheile im Etillftand ger 
sieth und noch unvellendet Lieat, wodurch Jür die 
Gabrifeninbaber ein mefentlicher Nachtheil, und 
für andere viel abſchreckendes Miftrauen Sewirkt 
mwurbe, dennoch hat Herr Wänfc fein Vorha⸗ 
ben ausgeführt, und .die Bahn für andere ers 


et. 

‚ Uusführlichere belehrendere Bemerfungen über 
Diefe neue Unlage dürften erft nach Vollendung 
LIT; —* Werkes intereſſanter, beſtimmter und 
aweckmaͤßiger mitgetheilt werden koͤnnen. 


7 Der Herr Verfaſſet beſah dieſe merkwuͤrdige Mar 
ſchine auf ſeiner Durchteiſe durch Brünn und 
iſt derſelbe, den ich ald Architekten und oͤkono⸗ 


An die Freunde 
nach Hora;. 





Gewilternacht umhuͤllt des Himmeld » Bogen, 
Und Schneegewoͤlk bedeckt fein Lichtes Dlau ; 
Jetzt rauſchen Meer und Wald vom Eturmwind wild 

durchzogen, 

Der thraziſch wuͤthet durch die Mu, 
Loft jezt auch uns mit rubigem Bemäıh 
Uns freuen, da uns noch die Kraft der Jugend blüht; 
Da noch die Stiene fich entrungeln laͤßt, 
Bringt mir den Mein zu diefem frofen Feſt, 
Als mein Sorauatus Conſul war, gepreft. 
Weg mit den Brillen, die fich trüb um und verbreiten, 
Ein Bott wird alles ja zum Siele leiten. 
Mit Ealben Perfiens, benege froh dein Haar, 
Verfheudhe deiner Sorgen ſchwarze Schaar 
Mit des Mercurins erhabenen Gefang 
Und mit der Lyra bolden Eaiten Klang. 
So in Ahillens Ohr einft Chironséx Mebe hallte. 
Sohn einer Göttin, Held von unbefiegten Muth: 
Die bleibt Afaracus# Bebiet dort, wo der Palte 
&camanber rinnt und ded Simois Fluth; 
Die Ruͤckkehr wehret die der Parzen Baden; 
Zu Griechenlands befreundeten Oeſtaden 
Trdgt Shetis Woge dich nicht mehr jurüd, 
Hier mußt du die mit freudigem Befange 
Hier mit der milden Lyta Klange 
Erſchaffen felbft ein fihres Oluͤck. 


ran; » Maltig. 





miſchen Ingenieur nachdräflih empfehlen muß. 
Man ſehe N. 6, 54, 32, 33. und fo,der Des 
Ponomifhen Neuigkeiten von diefem 
Jahre. — Man vergleiche die Nachtichten über 
die vom Herrn Grafen Bucauoi erfundene 
Dampfmafhine im Hesperud NM. 10, 76 
ı812. M. 8, 1813. und R. 15, 1814. — dann 
won der Bangreuterfchen in Peft erbauten 


Dampfmaldhine N, ı2. 1812. 
i D. 9. 





Heſperus. 
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1814. 


Dritte Antwort 


auf die im 1. Heft des Heſperus Nr. 6. Jaͤnner 
1813. ©. 47 eingerüdkten pädagogifchen Fragen. 


(Man vergleihe R. 48, 51, 59 und 78 von 1813.) 


Da beſcheidene Herr Anfrager in bem angeführten 
Blatte, dem es vieleicht als Water. und Staatsbürger, 
nicht bloß um feinen Sohn, fordern auch um bie Söhne 
fo vieler, und eben nit vermöglider Eltern, melde 
die bald unerſchwingliche Laſt einer höheren Erziehung ih⸗ 
rer Kinder zum Dienfte des Staates bereits bitter em⸗ 
pfinden, zu thun geweſen ſeyn mag, hat ein Wort ge— 
ſprochen zu feiner Brit. Es fheint ihn freilid ber 
befendere Umſtand veranlaßt zu haben, daß fein Bohn 
- ein Züngling von den beften Xalenten in fünf Jahren es 
nicht dahin bringen konnte, lateinifh reden zu lernen, 
da er bohin zwei Jahren fertig franzäifh ſprechen fonnr 
te; zu welder Sprade er wochentlich nur vier Stunden, 
und biefe unbeſchadet feines Shulunterrihtes verwenden 
konnte, und welche zu erlernen ber Sohn feine vorzügli⸗ 
de Luſt gehabt haben fell, Hieraus folgert ber ‚Herr 
Anfrager, daß bie Somnafialverfaflung die zweckmäßigſte 
Einrichtung noch nicht haben dürftes weil er eine andes 
re Bertheilung ber Lehrgegenitände, in Beziehung auf bie 
Sabre und mit diefen muthmaßlich in Verbindung ſtehende 
Faſſungskraft der Studirenden in Vorſchlag bringt. 

Daß man fünf Jahre aufdas Stubium einer Spra⸗ 
che verwenden könne, ohne fie ſprechen zu lernen, if 
nichts auferorbentlihes 5 wenn etma die Sprade ausge⸗ 
forben if, und fi nur in wenigen Schriften erhalten 
hat, 3. B. bie hebräifhe, oder wenn keine Gelegenheit 
jum Umgange ober KRonverfazion in riner felhen Spras 
che z. B. der erabilgep vorhanden iſt. Dieſes kann 
aber von der lateiniſchen Sprache nicht gelten. Denn 
Biete wird in allen Lultivirten heilen ber bekannten 
Welt in öffentlihen kehranſtalten gelehrt ; in biefer Spra⸗ 
de werden die meiften höhern WilfenThaften überall vors 
getragen 5 in diefer Spradhe find bie wichtigſten Werke 
der alten und neuern Geſchichte, ber Diplomatit, ber 


Deir. R. 48. 


Nro. 48. 


September. . 





Mechte, der Medizin, und ber Theotogie abgefaßt, Wenn 
man ſich baher in biefer Sprache ausdrüden foll, fo muß 
man berfelben mächtig ſeyn; nicht genug, man muß fi 
in biefer Sprache zngleich richtig, ober was einerfei ift, 
klaſſiſch aus zudrücken miffens weit bat Studium biefer 
Sprache zugleich ben Nebenzweck hat, ben guten Geſchmack 
bei dem Sünglinge zu weden unb auszubilden, um den⸗ 
felten in frine eigene Sprade, in feine ganze Empfin« 
bungs»Dentsund Handeltwrife, ja in feine Berufiges 
fhäfte felb® übergehen zu laffens welhes den alten, 
und noch heut zu Tage ben neueren Mebnern in Enge 
Land ein fo entfchiedened Uibergewicht bei ihren Die 
batten unb Terhandlungen verfhafft. 

Der Studierende fol daher bie Tateinifhe Sprache 
nicht nur verſtehen, fondern aud ſprechen, und Amar gut 
ſprechen fernen ; nicht bloß aus ben eben angeführten Urs 
ſachen, fondern auch darum, weilfie, wenn fie gleich aufe 
gehört hatte, eine Nazionalſprache zu ſeyn, doch eine Spra⸗ 
he ber ganzen Fultivirten Welt geworden ift, ohne zu 
erinnern, baß fie ſtete unter alen übrigen Sprachen das 
wichtigſte Vehikel fhöner, geläuterter und folider Kennts 
niffe bleiben wird, Aber weher fommt es denn, um dem 
Bauptpunfte des Herrn Anfragers näher zu kommen, daß 
fein talentvoller Sehn nicht in fünf Tahren Lateinifh 
fpredien lernte, sa er doch in zmei Jahren franzöſiſch 
fertig ſprach, und zwar bei einer fihtbaren Abneigung 
gegen dieſe Sprache ? ° 

Diefe beiden ragen müſſen nothwenbig getrennt 
werden. Denn das Franzöſiſche bat der Jüngling in eis 
nem Privatunterriäte eriernt, und hat er gleih anfangs 
Feine ſonderliche Neigung für biefe Eprahe geäußert, wie 
es benn bei dem Anblide einer bornicten Grammatif bei 
einem jugendliben und nah Genuß für bie Imagination 
begierigem Geift nicht anders ſeyn kanns fo weiß man 
doch nicht, wer fein Lehrer war, welcher Methode ſich 
dieſer bediente, und ob der Jüngling, fobalb er von ber 
Sprache etwas begriffen Hatte, feine bisherige -Wbnrlaung 
gegen dieſelbe, was bei einer Spracherlernung gan) mas 
türtih if, nit abgelegt, und fi) derſelben mit deſto 
größerem Eifer im eben dem zunehmenden Verhältniße ges 
widmet habe, nad weichem er bie kuſt zum Lateinifhen 


verlor, da er in bem ſchlechten Bortgange in bewieiben 
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keine Entikätfgung für feine Mamühung fand. Man 
Wäre daher geneigt zu alauben, dab die verlorne Luk 
sum Rateinifhen die Haupturfahe war, warum ber tar 
lentvolle Züngling in fünf Jahren nicht lateiniſch ſpre⸗ 
Gen lernte. Auch würbe dieſes in Beziehung auf das 
" Ganze von Feiner Bedeutung fern, wenn dieſes Phäno⸗ 
men nur bei einem ober dem andern fkubirenden Indipts 
duum mwahrgenemmen würde, benn Xndnahmen giebt es 
überall, Wenn man aber fehen muß, daß beinahe Beis 
mer in den Gymnaſien lateinifh reden lernt, und daß 
Diejenigen, weiche fi einiges Phrafes eigen gemacht has 
ben, dieſelben mit Solözismen und Barborismen fo er: 
bäarmlich radebrechen, daß fie einem an eine gute Bati« 
nität gewohntem Ohre unerträglid werden, fo wie id 
und andere Lehrer in ben höhern Schulen es Tag tügr 
lich mit Leidweſen erfahren; fo kann bie Urfadhe bes 
gänzlichen Terfalls der Latinität in ber Imbivibualität 


ber Stubirenden nicht mehr liegen, ba es auch chemals 


eben fo verſchiedene Insividuen unter ‚ben Stubirenben 


‚auf dem öffentlihen Lehranſtalten gab, und bei lernten , 


fie fertig, gut, und nicht wenige fogar zierlich Latein 
foregen. Die Urſachen von dem nänzlihen Berfalle der 
Latinität auf den Schulen müffen daher anderwärts aufs 
gelucht werben. 
Bevor ich aber biefe Urfahen mad meiner inbivis 
. buelen Einſicht, bie baber einer befferen einen Eintrag 
thun fol, auseinander fege, muß id bemerken, baß 
: die Gymnaſien niht dazu beſtimmt feyen, bio latei⸗ 
niſch ober griechiſch zu lernen. Denn eine Sprache bleibt 
Ärmmer nur ein Behikel, ein Mittel zur mehr oder min- 
bern höheren Bildung 5 bie Bilbung ift ber Zweck. Dies 
fe Bildung befördern die Sprahen entweber ummittelbar 
ober mittelbar, Unimittelbar- befördert bie Sprachkunde 
bie Bildung ober bie Entwicklung der geiftigen Kräfte 
bed Menſchen, baß man dadurch bie Verſchiedenheit ber 
Borftelungs »und Darftelungsart jener Sölker, deren 
Sprache man flubirt, von ber unferen,, fammt ben grör 
-Beren ober mindern Nüanzen in der Bezeichnung ven Bes 
griffen und Ideen Eennen lernt, Richard Simon, 
biefer große Gelehrte, fand in eben biefer Ausbeute bie 
‚Welohnung für feine unbeſchreibliche Mühe, die er ber 
‚morgenländifäen Sprachkunde gewidmet hat. Denn! 
was Eonnte er in ben Schriften der Morgenländer nad 
‚ber Abſicht, im welcher er diefelben las, finden, was in 
ben europäifhen nicht unzäbligemagl beffer, und gründ⸗ 
licher vorgetragen its nachdem bie Biblirthek ber Pic 
komäer in Aleranbrien, dieſes Archis ber Kennt⸗ 
niffe und Erfahrungen fo wieler Zabrtaufende, durch bie 
Beheitzung der öffentlihen Bäder in Aſche verwandelt 
worden war ? 
Ein andrer Fat iſt es mit jenen Sprachen, melde 
dem Lernenden nicht nur eine interefjante Differenz zwi— 
{hem des feinigen, unb der zu lernenden, in Anſehung 


ber Borftelungs und Darkelunazart nebſt den mehr ober 
minber feineren Abweichungen ın den Nebenbegriffen bars 
bieten $ fondern wo auch bie in biefen Sprachen abgefaß⸗ 
ten Werte, einen unerfhöpfliken Stoff zur Belehrung, 
jur Xusbildung und zur Berfeinerung des Geſchmadet 
enthalten 5 umb von weihen es bie Erfahrung aller Eule 
tipirten Nationen bereits außer allen Zweifel aefezt bat, 
daß fie die Grundlagen ber Nationalkultur feit iyrer Fire 
fheinung waren, und es immerfort bleiben werden. Und 
diefe Sprachen, fo wie bie darin abgefaßten Schriften, 
find bie Tateinifhe und geichifche, Der legtern hat Ko m 
ſelbſt, und beiden bie aanze Zuftivirte Melt ihre Auts 
bildung zu danken, und aus eben biefem Grunde, mwels 
her leider! bermalen vergeffen zu ſeyn ſcheint, bat man 
bie Erlernung biefer Spraden zur Balls einer höheren 
Rationalkultur in den Gpmnafien geleats nicht ale Zweck, 
fondern als ein unentbebriihed Sehikel, die im dieſen 
Spraden aufbewahrten Bildungsmittel benügen, und auf 
fig) und feine Berhältntiffe anwenden zu Fönnen, 

Man wird mir ganz natürlich einmenben, daß ale 
biefe klaſſiſhen Schriften, wie man fie nennt, in unfes 
ze Spraden überfest fenens baß man daher nicht nöthig 
babe, die ſtudirende Juagend mit der Erfernung der Ort: 
ninalfpraden ju quälen, da dieſelbe aus den, don den 
beiten Spratkennern verfertigten Ueberfegungen bad Im: 
ſtruktive mic leihterer Mühe berausheden Tann, 

(Zortfegung folgt.) 





Die Paif. königl. Waffenerzeugungsfabrik 
bei Neuſohl, namentlich in Kräloma und Kronprinz 
Serdinand » Thale in Nieder » lingarn. 





Das verhängnißsolle 1809. Jahr warb bie Meran« 
teffung einer unter der Proteftion Sr, Grjellenz des 
Deren Grafen Rudolph v. Wröbnma, errichteten Bafs 
fenfabrif in Reuſohl « Nähe, welche folde Artikel lies 
fert, wie fie die ſteyriſche an der Mur bisher erzeugt hate 
te. Die ganze Manipulosion ifk aus Mangel eins ges 
riumigen Lokalt in mebreren, ziemlich von einander enter 
fernt arlegenen Gebäuden vertheilt. In Rrälowa eis 
nem zur k. Kammer achörigen Dorfe '% Stunde von 
Reuſohl, wird jeboh die meiſte Arbeit verrichtet, bie 
ih kürzlich befchreiben will. Man verfertigt daſelbſt als 
le @übelarten, als Huſaren⸗, Dragoner =, Infanterie +, Sap ⸗ 
peurs Sübel, Bajonette, Steigbügel u. f. w. 

Die Berfertigung der Kavallerie » Südel ift mit gie 
nigen Schwierigkeiten verbunden, bie aber dur bie ges 
ſchieten Arbeiter, welche fümmtlih aus Stepermarkf, 
Kirnthen und Dberöfterreicd kamen, Teidıt ges 
hoben werden, Das Stück Eiſenblech, wovon bie Sieis 


— werben ſoll, ik nad dem Muller ber Ofner 
4 f, Seloncmie » Kommiffen 4 Zoll breit, Dieſes Slech 
wird nun, an einem hölzernen Pflock rund gebogen, ober 

zeſchlagen, bann auf dem eifernen Gäbelmobell, das ben 

— Dorn bat, beſſer zugerichtet, glatter geſchlagen, 
und demjenigen übergeben, der das Röthen und bie Zus 
ſammenſchmelzung der beiden Säbeltheile über ſich hat. 
Man lötget mit, zu Kern gegoffenem, Kupfer auf folgens 
de Kt: eln langer rinnenartiger Drath 'wirdb mit bem 
Kupfer gefüllt, damit in die Scheide gefahren, und fühlt 
ber Arbeiter, dafı die Spite feines Drathes, jene dei 
Gäbels berührt, fo dreht er den Drath um, und bie 
Kupferkörner ober bas Lüthlorh bedecken bie Zufammens 
fügung der Scheide. Zehn Stück fo jubereitete Sübels 
ſchelden kommen jebesmal in die Windöfen, wo bie Lör 
thung mit folher Schnelligkeit fhmeljt, dab ber Arbeiter 
zaum Zeit gewinnt, feinen Roft (jede Scheibe liegt eim« 
jein auf einem eifernen Reden ) zu befegen, Iſt bie ers 
fle Berbindung des Viches durch dieſes Löthen zu Gtane 
de gefommen, fo werden fie geflauht, und über ben 
Muſterdern gehimmert, die Schleppeiſen und Tragbänder 
angelöthet, vom gröbflen gefeilt und gefhliffen, Kleines 
ze Beftandtheile als bie Kappen zu Gewehren, Ortböns 
der, Kreutze, Wundſtücke, Rapallerielapflöde u. f. w. vers 
fertigen einzelne Arbeiter, und liefern ſolche jede 14 Tas 
ge, oder wenn ed die Umſtände nothwendig maden, auch 
früber ab. 

Die Poller» und Schleifanfltalten find im Kronprinz 
Ferdinand Thale, in Koftfürersborf und 
dem k. 8. Kupferbammer zu fehen, Es find 18 Schleif⸗ 
fteine auf folgende Art im Bange: Das große Wellrad, 
fbtägt das abfallende Waſſer in 3 Punkten nah einem 
dazu beffimmten Waſſerkaſten zutüd, welches durch anges 
drachte Feine Rinnen an die "Schleifkteine geleitet wird, 
Jeder Schleifſtein iſt mit 3 ſolchen Minnen verfehen, woren 
zweie rechts und links den Stein beſtändig naß erbalten, 
die dritte aber zur Beſeuchtung ber Kurbel beſtimmt iſt. 
Drei Steine werden mittelft einer Walze, welche mit eis 
nem 6 — 7 Schuh im Durchmeſſer baltenden Rabe Vers 
bindung hat, mittelft der Hauptwalze, bie von bem gros 
fen Wellrad betrieben wird, in Bewegung gefegt, Jeder 
Arbeiter, ber feine Arbeit figend verrichtet, hat neben 
fih eine Leere b. i, eine halbe Scheide, in welcher die 
Dide ober das gehörige Format bes Säbels probirt wird, 
Die Steine, die beim Springen geſährlich find, und im 
Durchmeſſer 6 — 7 Fuß, in ber Dide 6— 7 Bol haben, 
werben and dem Arvder R. von Bielipotof und ber 
geutfhauer Gegend zugeführt, und fommen bei go fl. 
B.B. pr. Stüd zu ſtehen. Nah meiner geringen Ans 
fitt, follte man von ber Übertriebenen Höhe, ba fie bald 
abgenupt, oder wenn ber Sandſteian weih ift, fiellenmeis 
fe holpricht werben, abfleben, und fie lieber bier 8 — 9 
Bol verſchrelben. Mürber Gonbflein taugt [den gar 
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nicht dazu, denn die befländige Mäße, und das fänelle 
Umlaufen der Steine, vielleicht eine umberechnete, fchon im 
Berwitterung: Übergehende Stelle maden, daß fie nicht 
felten ſchen am zweiten Tage mitten entnwei- ſpringen, 
und ben Arbeiter, fäße er gerade am Brette, todtſchlagen. 

Bom Schleifzimmer kommt das Peodudt in das 
Pollerzimmer, oder in die Polirung, Bier wird es anf 
der Sunbfheibe, wozu jeder feine Flugſand beaugt were 
ben Fan, glatt gemadt, dann der Schmirgelſchelbe übere 
geben, Beinere für bie Rommiffion nit beilimmte Baar 
ve kommt auf bie Schmirgel, enblih auf bie Kalkbürſte. 
Bum Polieren bediente man fi anfangs des Mittelwälbee 
Schmirgels z ba er aber bem Zwecke aicht ganz entſprach, 
fo bezicht man ihn aus Wien. 


Stahl und Gifen bezieht ber bermalige Merkführer 
Bere Joſeph Kraft, ein geborner Defterreiher 
von Rohnig kontraktmäßig, fo zwar, daß ibm ber bes 
fe Stahl a 26 fl. pr, Gentner ber ſchlechtere a 17 fe, 
=. W. pr, Gentner verabfolge® wird, Blech, Kohlen, 
Holz und andere Materialien werden im -Timitteten Preis 
fe bezogen, und Geldanticipationen werben ihm bei des 
t k. Kammer nicht verſagt. “ 


Die Kavallerie x» und Brenadiers Mlingen werben fas 
wohl in Rrälomwa, ald in KRoftfühbrersdorf und 
in Kronprinz Ferdinand-Thale geihmieret, Wenn 
fie die gehörige Länge im rohen Auſtaude erhalten, mo 
bei jeber Schnibt eine Anſchlagleere hat, in welder die 
Klingen probirt werden, ob fie bie vorſchriftmüßige Wreis 
te haben, werben fie zur Dälfte gewärmt, ober erhigt, 
hohl gefhlagen, und baffelbe auf der andern Geite wies 
berholt, von dazu beflimmten Arbeitern ausgerichtet, ges 
zade gemacht, und ausgebeilert, dann gehärtet, blau ans 
gelaffen und zum erſtenmale aefhliffen; von da zurüd, 
seihredt d. i. blau angelaufen, und ausgerichtet, weil 
faſt jeder Säbel, buch den Druck des Schleifers in et⸗ 
was gebogen und krumm gemacht wird, 

Der Beſtand ber Erzeugniſſe iſt aus beifolgender 
Zabelle erſichtlich. Zum Schluße nur no, baf das Pers 
fonale dermalen aus einem Verwalter, einem Obermeis 
ſter und 148 Köpfen beftehe, die alle nad) dem Stück bes 
zahlt werben, 


Der Dbermeifter welcher mit der k. k. — ei⸗ 
nen Koentrakt auf 6 Jahre machte, iſt verpflichtet, die 
einzelnen Beſtandtheile, fo zu liefern, daß fie das Gat⸗ 
achten ber DOfner md Stoderauer f, !. Rommifs 
fion erhalten, im entgegengrfegten Falle wird bie Waare 
als unbrauchbar, zurüdgefhidt, Folgendes find die Preis 
fe, nach denen die verarbeiteten Begenftände. den beiden 
Kommiffionen verabfolget werben, 
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Knhalt eines Geſpraͤchs unter vertrau⸗ 
ten Lehrern über bie in Schriften angerühmte Schu⸗ 
"Ienverbefferungen, und befonders über die Lage 
der Lehrer in Zrieialichulen. *) 





Denn doch Alles fe wahr und rihtig wäre, mas 
men in Schriften und Rerihten vom verbefferten Schuls 
weten tieft, das fo glückich und ſchnell vor fid geben fol! 
Bei den meiften mag et wohl nur Schein und Beine Wirk⸗ 
lichkeit ſeyn. Wenn wir als aufrichtige und wahrheitlieben⸗ 
de Lehrer fprechen wollen; fo: finden wir bei dem Befs 
fermadien Schwierigkeiten, die mit unfern Kräften in gar 
einem Berhättniß fliehen. Wie es. bei, uns iſt, fo iſt 
«6 meiftens überall, 

Die eigentlihen BVerbefferer bes Schulweſens find 
im Grunde die Lehrer ſelbſt. Sind diefe Beine geſchickte, 
zebliche und thätige Männer : fo heifen und nügen Vor⸗ 
ſchriften, Befehle, Drogungen mit Strafen u. d. gl. 
wenig ober nichts 5 und geiftlihe und weltliche Biſitato⸗ 
zen und Aufſeher Mind nicht im Stande die Sache gut zu 
machen, und dem Uibel adzuhelfen. 
Prüfungen, nah wilden die Verbeſſerungen beurtheilt und 
Berihte öfters in guter Laune davon niebergefhrichen 
werben, gleihen nicht felten öffentligen Proseflicnen, wo 
bie geſchmückten Altäre wieber abgetragen werben, fo bald 
Ber Aktus vorüber ift, 

Gefchidte und zur Erzichung gleihfam geborene 
dehrer find feltene Erfheinungen, mie dies drö Fall 
bei allen auögrzeichneten Männern eines jeben Faches ift, 
. Wahre Lehrerfeminarien giebt es Beine, woher follen alfo 
geſchidte Lehrer kommen? vielmehr muß alles angenoms 
men werben, was Lehrer werben will, und in 3 vollen 
Monaten follen und wollen Schulfandibaten, bie aus fehr 
verfhiebenen Urfaden, öfters nur aus bummen Stolz 
sder aud aus Bang zu einem bequemen Leben biefen 
Stand wählen, wenigſtens als Gehülfen auftreten, ba 
doch Gandwerkelehrliuge in 3 Jahren oft noch nie viel 
son ihrer Kunſt verſtehen. 

Bugegeben ! alle Lehrer wären fo geſchickt, geübt 
und redlich, daß auf fieder Sprud nicht angewendet were 
ben könnte: „Biele find berufen aberWenige 
wuserwähltzst fogiebtes boch ned manches Häckchen, 





*) Man vergleihe mit dieſer Lage, zu deren Berbeſ⸗ 
ferung bie Regierung biöher unermübet war, den 
Borfchlag zu einem Belohnungs-Inſtitute 
für Sähullehrer vom würdigen Adel⸗ 
Kern (Man fehe Hefperus N, 70 1812.) und 
ent ſcheide, ob feine Realificung Heilfam notwendig, 
wünfdenswerth bleibe # D. P. 


unterſuchungen und 


woran bie Verbeſſerungen Hängen, und hängen bleiben 
müfen., 


Der junge, geſunde mit Muth und Eifer auigerüs 
flete Eebrer beginnt bad Schulgefhäft, 

Katechtsmus, Leſen, Schreiben, Rechnen, Erklärung 
bes zweiten Theils u. ſ. m. find bie vorgeihriebenen Ger 
genftände. Diefe ordentlih und braudbar fürs ganze ker 
ben ber Jugend beizubringen, koſtet fhon viele Mühe 
and Mahdenten. Täglih 5 dazu verwendete Stunden 
ermüben ſchon Geiſt und Körper; eine ganze Woher hine 
durch und am Senntage Chordient und Wiedechslungds 
funden. Wie viele giebt +5 denn unter dem Bolke,unb 
ſelbſt unter den Obern, die dies in Erwägung Zügen ? 
Die meiften fprehen wohl gar no: Kein Menih Hıtz 
beffer, als unfer Lehrer, Auch dann, wenn er Äh duch 
Lehren und Singen tie Lungenfuht zugezogen hat? 

Bu kirchlichen Funkzienen bebarf der Lehrer Eins 
ger umd andere Muülers; bamit fängt eine neue Plage 
en. Da gtebid Anfinger im Singen ; hier fol bie Mei 
fe, die din Sonn und Feyertagen zu probuziren if, einge 
lernet werden; dort firhen Anfänger im Biolinipie,en, 
Kiarinettenbläfer, und auf einer anderer Seite warten wirter 
ſolche, bie im Biolinfpielen Shen mehr Rertigkeit haben ;_ im 
Wohnzimmer befinden fih 2, 3 auch 4 his 5 Siavierfpice 
ter, Run erwäge man die zu bem Allen erforderliche Geduld, 
Beit, phyſiſche und GBeiftesträfte, und vergleiche alles ge⸗ 
gen einander. Go gehts von Tag ju Tag, von Woche 
zu Bode, von Monate zu Monate, von Jahre zu Jahr, 
und mit jedem Jahre mehren ſich die Schwierigkeiten. 
f[hwinden Muth und Kräfte, Uber noch nicht genugs 
Gerichteſchreiberey iſt auch noch eine Arbeit, die einkehe 
rer nicht außer Abt Laffen darf, wenn er bei ſchlechten 
Einfommen noch einen fihern Kreutzer verdienen, und 
auch als ein Eluger, erfahrner Mann burh Rath und 
That in ber Bemeinde viel Gutes ſtiften wil und — 
kann. Weiter. 

Bu Hauſe iſt die Schule vol Kinder; ber kehrer 
muß aber eine halbe, ja 34, Stunden weit fort zu eine 
deiche. Er fommt zurlick. Da giebtö zu richten, auszu⸗ 
gleigen, gut zu maden u. ſ. w.3 flumpf Eännte hies 
bei and der gebuldigfte und kraftvollſte Lehrer werden. 
Dan muß felbf das Schulamt getrieben haben, um ſich 
nicht darüber zu täuſchen, ob bad Schulweſen feinen als 
ten Bang fortgehe, oder ob es ernſtlich zum Beſſern 
fortforeite, 

Roh andre Berhäfte fü find: Gevatterbriefe ausfer, 
tigen, Beichtzettel fhreiben, Käufe auflegen, Repertitios” 
nen bei Steuern und Lieferungen mahen, Kirdenrehnuns 
gen ausarbeitenz dies alles kann und barf ber Echrer 
nit ausfälagen, wenn er als beſter Sahkündiger in der 
Gemeinde Zutrauen unb das erforberliche Anfehen behaups 
ten wid, Ein Rüdslid auf das angeführte, und man 


fage: Wei welchem Beisäft fol er bie Hände zuerſt ſta⸗ 
ken laſſen ẽ 

Noch nicht alles: er hat auch gemeiniglich ein bit⸗ 
dien Feldbau; dieſer muß ihm das Brob bringen, folge 
tih ann er diefen nit eine feiner legten Sorgen fen lafe 
fen, befonders wenn er ein Häufhen Kinder Kat, 

An Kränkungen fehlts auch nicht. Baid Limmt 
ein unverſtändiger Vater und fagt: ſein Kind lerne nichté, 
er halte e3 nicht an. Dort ſchreit eine unvernünftige 
Mutter, ihr Kind würde unrecht geſtraft z eine andere, 
ihr fleipiges Mädchen bätte darum Fein Prämium erhals 
ten, weil fie arm if, und nichts dem Deren Schulmeiſter 
geben könnte, Mit vieles Mübe und Arbeit bat ber 
Lehrer unenigeldiih Singknaben angerichtet; e8 dauert 
niht Lang, fe find fie wie verfimunden. Der lern ein 
Bantwerd 5 jener geht ins Böhmiſche eder Deutſche, und 
ein Dritter fpielt dem Lchrer aus Danfbarteit, nad dem 
Beilpiele der Aeltern, dle Poſſe, und geht gar nicht 
aufs Eher, weit er Ihm fürs Begräbniß weniger als dem 
andern Sünger gegeben hat, und dergleichen Rorfüde 
giebts unzählige. 

In der Pfarrey geht es au nicht immer fo leer 
eb, daß der gute Lehrer ofine allen Berdruß bavon füme. 
Bald war die Ehormuſik zu Burj, bald zu lang, bald gar 
nichts werth. Will der Lehrer Kirchenlieder fingen, fo 
will ber Herr Pfarrer Figuralmuſik; macht er dieſe, fo 
ſollen wieder Rieher gefungen werden. Mer nit in bies 
fer Lage war, glaubt es nicht; aber es if heilige Wahrs 
heit. uiberall iſts freitih nicht fo; aber Eins iſt auch 
neh nit Bunbert, 

Meßner⸗ und Brödnerbienft, bie meiftens mit tem 
Chuldienft verbunden find, geben nicht felten Gelegenheit 
gu monden Unannehmlichkeiten. In ber Merihrift ſteht 
es freylich: Alles ſoll ia Orbnung und zur rechten Zeit ges 
ſchehen, damit der Unterriht nicht verfürzt, gehindert, 
ober gar verfäumt werbe, Geiſtliche Herren, für die gute 
Sache eingenommen, lommen ben Seſetzen freilih nach 
aber greß ift die Mehrzahl derer, die feſt glauben, fie 
-tönnten mit dem armen Schullehrer bejchlen und fhafe 


fen wann un> wie fie wollen, und bie immer den Schrer_ 


auf folgende Art apeflrophiren : „Audiat! fierle er mir 
heute nit zu lange! Hoble er bie Kirchenſchlüſſel ſelbſt. 
Seltern bat er um eine Biertel Stund zu fpät Mittag geläus 
tet, Seine Hüner liegen beftändig auf meinem Hof, und 
freffen ben meinigen bas Butter weg. Hört er! er for« 
dert ja bald fo viel bei Begräbniſſen als ih. Die Leus 
te befchmeren fih, Wer hat denn heut Orgel gefpielt ? 
bas mar ein Bebubel! Der Diskantift, das war ein Ges 
Emitfhel Er trügt wirklich feineres Tuch im Mode als 
ice, und klagt dech über ſchlechte Einnahme, Die Toch⸗ 
ter geht wie eine Dode grpuhts meine Wirthſchafterinn 
macht lange nicht fo viel Staat!” Golde artige Bemer: 
Eugen wiſſen bie Lehrer, wenn fie vertraute Zufammens 


- 
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Fünfte baben, und einen halben Tag ihr Schicſal vergef- 
fen, zu Bunberten,, und jeber wieber andere einander 
mitjutheilen. . 

Manchmal kommt ber Herr Pfarrer in R. bob 
auch in die Schule, das heißt in einem halben Zahre, 
und geht er nicht gar, fo ſtect er dech weniaftens ber 
Kopf zum Fenſter, hinein, Pferde, Kühe, Kälber, Biegen, 
Schafe und kämmer find vielen lieber als die Schülkin⸗ 
ber; fie trauen mehr ein, jene maden nur Verdruß. 

Dbzteich viele auch nicht ein Zora vom Schulweſen 
verſtehen, fo laſſen fie es nur um fo weniger an Ausitele 
lungen ſeblen. Gin raſches Eon mit ernſter Miene giebt 
mehr Rackdruck und mat fühlkar, daß män Derr fer. 

Mir Arbeiten Überlaben 3 bier gedemüthigt, beneie 
det z da wieder grueckt und geforpt, wie ein Knecht bee 
handelt, — das Allees reimt ich mit der Berbefferungstuft 
ſchlecht zuſammen. Don follte glauben, ist wäre bie 
Schilderung feiner Lage vollendet? Aber nein! man gebe 
in vie Schulgebſfude. Das Wohnjimmer iſt oft ein Loch, 
wo faum 2 Menihen Platz haben ; feucht, halb verfault, 
die Schulſtube eben fo, und fo eng, baß die Kinder ze: 
fammengesreft fiten, Und die Schufrequifiten ? wie ärm⸗ 
dich und erbärmlich! Iſt da wohl Luft zum Lehren und Lernen, 
zu Heiterkelt und Frobfinn möglich ? Und du höchſtes Ers 
dengut, Gefunbheit I wie flehts mit dir? Auf nichtsé 
wird weniger Rüdfiht genommen, ald Schulgebäude or⸗ 
dentlich herzuftellen, und fie in autem Stand zu erhalten, 
Der Bau koflet Selb, unb die Herrn Beamten teils 
dürfen, tHeils trauen fie nicht und theits wollen fie nicht große 
Autiogrn dazu Gberaeben. Da ſehen gemeinialich bie 
Schuldacher wir ein Sieb aus; regnet es, To muß ber 
Lkehrer un) feine Familie laufen und Zöpfe, Binnen 
und allerhand Befüse unterfegen, baß er In dem Schul⸗ 
jimmer mit ben Schulkindern doch noch trocken bleibt. 

Bände und Dielen faxten; feine Kleidungsſſtücke 
und Mobilien fammt feiner einnen Lunge. Der Dfen 
Täßt trog bes Berſchmierens ben Rauch durch bie Fenſter 
verlieren badurd bie Helligkeit, Mas ift ba zu tun? Der 
Echrer meldet es, bittet, wirb vertröftet, bittet wieder, 
wird als Plagegeiſt ausgeſcholtten und ſchlef angefehen. 
@s werden bie Mängel ſchriftitch eingerelcht. Dieſe lies 
gen ein Jahr; endlih wird das Dah mit alten Schin⸗ 
deln ausgeflidt, das Andere bletbt, uad bamit iſte gut, 

Des unangenehmen, kütigen und Schmerzhaften 
giebt es noch viel, als: bie Entrihtung ber Brede und 
@arben, die Cinnahme oder Fintreibung bes Schutgeldes, 
Dom Erftern ift der Lehrer jeden Biſſen mit Bitterkeit 
versäßt, und letzteres erbäit er mil Widerwillen, Ber« 
druß und Kerger, Eicher abgebrochen. 

Wohl euch, Ihr Wenigen, wo euh neh mit Rath, 
Hülfe und Unterflügung an die Hand gegangen wird, 
daß ihr das wichtige aber unbantbare Belhäft zum Ber 
ſten dei Staats mit Gngelögeduld, verfnüpft mit jo vie⸗ 
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len Beläftigungen und Schwierigkelten, ohne Xusfiät, 
daß euch im Alter Erleichterung, Unterflügung oder ans 
dere Beförberung zu Theil würde, nur mie ihr Zünnet, 
nit wie ihr es wünſchet und derſteht, fo noch fortfügs 


zen möget! 
Trepmuth, 





An 2ollius. 
Serazent neunte Ode im vierten Bude 


Btaubt nicht daß für die Macwelt fen verloren 
Mas ih, am fhallenden Aufid geboren, 
Verbunden mit ber Saiten edlen Klang, 

mit nicgehörten, mächt'gen Tönen fang. 

Wenn auh Homer ben erfien Plag errungen, 
Se iſt doch Pindbar und Alcanus nidt 

und Btefihorus vom Parnaß verbrungem 
Noch ſtrahlt um fie bes Muhmes ew'ges Licht, 
Noch Tebt was einſt Anacreon gelungen; 

Cs lebet noch ber Liebe garter Laut, 

Die Sapho einft den Saiten anvertrauf, 

Die Griehin Helena bat nit allein 

Bemwundert ihres neuen Gatten Macht, 

Der Golbgemänder königlichen Schein, 

Und ber Begleiter Zahl und ſtolze Pracht. 

Richt Teucer Hat allein mit bem Epdonſchen Bogen 
Seſchleudert feinen Pfeil in dichter Beinde Schaar; 
Nicht einmal it ein Heer vor Jhüon gejogen; 
Sbomeneus niht ber erfte war, 

Der Eicheswerthe Kämpfe hat geftritten. 


Richt Hector hat allein und nicht Deiphobue 


Muth 
Für Sattinnen und Kinder von der Muth 
Der Reinde tiefer Wunden Schmerz erlitten, 
Bor Xgamemmon lebten tapfre Helden; 
Bergeffen ruh'n fie in des Kodes Schlund, 
Meit keine Lieder ihre Ihaten melden, 
Weil ihnen fehlt des heil’gen Sehers Mund, 


Begrabaer Feigheit gleicht verborgner Zugens Schimmem 


Doch beine fhönen Thaten will ih nicht 

Verbergen, Lolliuss es foll nit immer 

Der Neid verdunkeln deines Ruhmes Licht. 

Gin Weifer bift du in des Blüdes Tagen, 

So wie im Unglüd unerfchütterlih ; 

Ein Röder des Betrugs, ben bie Verräther wagen; 
Dem Bolde Feind, dem oft die ſtärkſte Tugend wid. 


Nicht nur in einem Jahr zeiat bu des Conſuls Mürb 
Dod ald gerechter Richter zieheſt bu 

Dem Nusen vor ber firengen Dflihten Bäche, 
Verſcheuchſt der Schuldigen Geſchenk mit ſtolzer Kup, 
Als Sieger dringſt du durch der Feinde Shane, 
Als Sieger durch die drohende Gefahr. 

Den Reiben wirft bu nimmer glücklich preiſen. 

Denn der nur biefes Namens würdig If, 

Der mit dee Ruhe eines wahren Weiſen 

Der Sütter Gaben freudenvoll geniesſt; 

Der ſelbſt die Armuth trägt mit Heiterfeit, 

Der mehr noch als den Ted bie Schande ſcheut, 

Der freudig für ber Freurdſchaft beil’ars Band 

und freudig flürbe für das Baterlamd, 


. Erany von Maltig, 





Charade. 


Die erſten Solben wirt am Himmel du entbecken 
Sie wirken mächtig auf die Pflanzenwelt; 

Die dritte muß ben Fleitfigen erwecken 

Der feine Zeit zu Rathe hält, 

Das Ganze wird auf Höhen aufgeftellt 

Und weißt nah allen Richtungen ber Melt, 


Franz von Maltig, 


Raͤthſel. 


l» 
Im einen Sinn muß ich im Berbft verſchwinden sg 
Dan fieht mich nicht fo lang der Winter währt, 


. Im andern Sinn wirft du als Menſchenwerk mid 
2 finden, 





Dann gibt ein Feberzug mir oft den höchſten Werth. 
— * 


Franz von Maltid. 
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Beorwärts beißt es, aber ohne Bühne, 
Den, ber es mit feinen Zähnen theilt; 
Riüfmärts ſcheint durch ihm die Sonne 
Dem Gefangenen, der im Kerker weilt, 
Branz von Maltig, 


Oeſterreichs wiſſenſchaftliche Eultur. 


(Bortfegung ven Rro. 77. 1813.) 





# 


Gersästemater geigt Defterreih auf in Berg: 
ler, Cauzig, Dallinger, Donner, Burger, 
Hickel, Ianfha, von kampi, Maurer, 
Maulperfä, Molitor, Defer, Plater, 
partini, Poftel, Mood, Sepbold, Schön 
bergen, Streta, Unterberger, bußivier, 
Butky. 


Ks Kupferfleder: zeichneten ſich aus: 
Bartfh, Benebetti, Bergler, Blaſchke, 
Durner, Dettenheofer, Döbler, Bilder, 
Gerftiner, Haldenwang, John, Riniger, 
Rohl, Anuperz, Leybeld, Marl, Mannk 
feld, Pichler, Piringer, Poftel, Rahl, 
Ban ber Steen, Shmujer, Bolphtao, 


As Bildbbauer erwarben fih Ruhm bei ben 
Beitgemoffen: Beyer, Geracqwi, Donner, Mar: 
tin, Bifher, Hagenauer, Kiesting, Pis 
gani, Zauner. Bifher von Erlach bleibt claffiſch 
in der Bautunft, 


Die Multi findet eine vorzüglihe Pflege im Fas 
theiiihen Ritus *) ım Macenat der zablreichen Broßen 
(sen denen viele Hauskapellen halten) in ber allgemein 
daſür verbreiteten Neigung, bei fehr vielem Gefchmack 
in den mittleren und höheren Ständen; nirgends aber 
mehr, als in Wien hnd Prag Wer kennt nicht 
Albrehtöberger, Bertbopen, von Gall, 
Dupet, Eberl, Eybler, Zörſter, Blud, 
Gelinet, Hofmeiſter, Sapydn, Hummel, 
Kojelub, Klement, Eypamwsty, Maſcheck, 


Mole, Mogart, Satiert, Komafdel, 
Banhal, Weigl, Bittafed, Mranijty, 
Bord = 


Rech am Schluße des Jahres 1312 konnte Wien 





*) und fand fie vormals ned mehr in den aufgeho⸗ 
benen Klöftern, 


“" Diefe und alle folgenden Mamen forehen burd 
ihre Gelebrität won felbfl. Sie ſollen daher als 
ſchickliche Belege dienen, daß das Oeſterreichiſche 
Geld im Ghrenfhilde ber deutſchen Literatur und 
Kunft keineswege ein leeres fens ohne daß biefe 
Berzeihniffe auf flrenge Bollſtändigkeit Anſpruch 
machen, ober dem gerechten Anfprüden ber Ueber⸗ 


Beilage 3» Hefp- R. 6. 


a 
alein eine Befelfhaft ven 590 Dileltanten jufam« 


‚men bringen, welche su einem wohltpätigen Zweck Häns 


ders Gewalt der Mufik vortrefflih gaben ***) 

Bür die Shaufpielkunft if das Intereffe eben 
fo allgemein. Nicht nur in jeder Gauptſtadt? find neben 
ben Tiebhaber » Theatern ſtehende Bühnen, ſondern auch 
in vielen Yrovinzials Etädten findet man dergleichen, 
oder doch einen grofen Theil bes Jahres bie Bühne 
burd wandernde Truppen befest, Wien bleibt unter 
den Etädten deutſcher Zunge einzig im ber Menge, Gröẽ⸗ 
fe, Praht und kunſtleriſchen Vollendung feiner theatra» 
lifgen Droductiönen, fo wie in der Erhaltung und Pfles 
ge einer eigenen Bühne für die natienelle, niedrige Res 
mit, 

In Allem zählt es fünf Theater, wovon zwey Kain 
ferlid find, und jest unter drr Leitung bes böbern Abels 
ſtehen. IafepH fliftete fle als RationaleThe mm 
ter, und beabfihtigte fir als Bildungsmittel beutiher 
Bitten, Kunft und des Geſchmacks. 

Die Abamberger, Jacquet, Kober 
wein, Roufeul, Rofe, Sacce, Stephani 
von Weiſſenthurn, unter ben weiblihen; Brofe 
mann, fang, Müller, Shüs, Weibmann 
unter den männlihen Schaufpielern, find gefeierte Namen. 


Blumauer, Birkenſtock, Gollin, De 


‚nis, von Gebler,'von Hammer, Bimfy, Ras 


sinczi, Kisfaluan, Maftalier, Maper, 
(Berf. von Dyanasfore,) Earoline Yidler 
nehnien den erften Rang unter ben Dichtern ein. 

Anrenbof, But, Stephani, Weifen 
thurn 20. bereicherten befonders no bad Drama, 

As Profaiflt war Eonnenfels erſtes Bus 
fter in deutſcher Sprahes in fransöfifder der Prinz de 
Ligne origined und höchſt geiſtreich; Richter (Eis 
peltauer Briefe), ein belichter Bolkeſchriftſteller im «is 
gener Manier, 


Als Sprachforſcher und Schriftſteller glänzen Dos 
beomsty, Durid, Graf Ofoliusfy, Bros 
haska, Palkomitfh,Zabliz und lo biczkp, 
in der Slavildgens Obrabowitſch, befonders im 
Serbiſchen Dialekt; Meninski, Jahn, 
Dombap, von Hammer, Genifh, die Grafen 
Rijemusti und Jarrad,in berorientalifhen 





gangenen , Vergeſſenen, aber bei großen Werdienften 
vielleicht gar nicht bekannten , etwas vergeben follen, 


) Das zahlreihfte Orhrfler was in London 1784 
au vereinigen war, beſtand aus 527 Perſonen, mei⸗ 


Hens Künfier von Profefion, 


4% 
Literatur; in bee Neue Briehifhen Gazi 
und Xleranbribess in der BU — von 
Marton, 

As Literatoren und Kritiker: Alter, 
Denis, von Kollar, Papay, Lambecius. 

Balbin, Gornowa,Dobner, Eder, Em 
gel, HBanfiz, von Dormayer, Kurz, Keva— 
Hid, Bray, Pelzgel, Pubitſchka, Schmidt, 
find die beiten Befhihtfhreiber, Ekhel ein 
ausgezeihneter, Mader, Neumann und CShön 
berger ſchäzbare Rumismatiker, 

Benkö, Bel, Ballmann, Bifinger, 
GSrufius, Eber, Grellimann, von Görög 


Dofer, Iekel, Kropatfhel, KRorabinstpy,- 


Kindermann, vonkipszky, kiehtenfern, de 
Luca , von Riegger, Säultes, Schmidt, 
Chwey, Windifh, Ziyinus nm. N, erwarben ſich 
Berdienfte um die Baterlandskunde, keiner aber mehr als 
Shwartner, 

Im Studium dee Mathematik, Phrfiip 
Chemie, Ratur Überhaupt, und Zehmologie rer 
gen hervor: Bofcowidh, Bürg, Born, Dapib, 
Eftpner, Ficht el, Gerfiner, Hell, Hacquet, 
Hoſt, bie beyden Jacquin, Kitaibel,Taids 
arting, kieöganigg, Mobs, Joh. Mayer, 
Marder, 6, A. Neumann, in Pragu. Ich 
Philp Neumann inGräg, Pregtl,Yasaui, 
Reus, Schultes, Schmidt, Scopoli, Sdie 
fermüller, Scherer, die Grafen Gaspar und 
Joachim Sternberg, Shönbauer, Tries⸗ 
neler, Trattinik, Unterberger, Belt, 
Bega, Wintert, Wulfen, Walbſtein. 

In der Philo ſophie kann, merkwürdig genug, 
kein Kopf genannt werden, der als origineller Selbſtdenker 
fh in feiner Art fo ausgezeichnet hätte, wie etwa als 
Kunftlenner und Kritifer Bartic, 


Pädagogen: beralteGomenius, @laz, Mil» 
be, Sjerbahbeli, von Schedius, Parize, 

Militärifhe Chriftfleler : Er, Eaiferl, 
Hoheit der Erzherzog Carl, Denian, Detraur 
Greipel, vn Gomez, Bra fKRinsfy, Schels, 
Etutterheim, von üntechbergers, von Bad, 


In dee Arzneikunde und, Chirurgie ber 
Baupten Deflerreidhs Gelehrte einen ausgezeichneten 
Rangz ein Bein von Bienenkurg, Bernt, 
Brambillae, Beer, Boer, de Garre, 
Frank, Ball, Bulbener: von Lobes, Darts 
mann, v. Daen, Bildenbrand, Korn, Plenk 
Koh, Mayer, Prohaste, Duarin, Rus 
torffer, von Gmieten, &törf, Stoll, vor 
© draub,Gtift, Wetter, Bering,, Walhige 
g8, Beufein 


Untere ben Shriftſtellern über kandwirthſchafit 
machten fih verdient Burger, Buß, Beintl, 
Jorban, Mehler, Trautmann, Teſchedit, 
Wallberg. 

Bon Martini und von Zeiller ſind bie be⸗ 
rühmteften jaridiſchen, Sonnenfels der berühmtefle 
pelitiihe Schriftſteller. 

Als Theologen ragen hervor: Dantı maper, 
Frint, Freindaller, GBeifhättner, Herr 
mann, Matter, Reyko, Rautenffraud, Reis 
henberger, Reyberger, Bürbtmwein, 

periodiſcheSchriften fanten erft in netter 
Fer Zeit mehr Eingang, und wurden das Webikel gu 
ſchnellerer uns vielleitigerer Jürens Verbreitung, mweren 
eb, za großem Nachtheile allgemeinere Aufklärung, bit 
ber gefeplt, Die vaterlündifgen Biätter bw 
haupten unter ihren ben erften Wang, wie unter den 
politifchen „Aritungen der Oeſterreichiſche Bes 
badter, beide in Bien herauskommend. Cinsig 
in Europa iſt das, bier der orientalifden 
Literatur gemwibmete, SZourmals Bundbgruben 
des Drients, und wohl eben fo einzig iſt eine kite⸗ 
ratur⸗ und pelitifch » literarifhe Handlungszeitung in 
griechiſcher Sprade, 

Mit dem Jahre 1803 begann die erſte Literatur 
Beitung, bauptfählih über Deflerreidifhe Pr 
ducte, und nah dem Gingeben derſelben 1913 eine 
teutfhe allgemeine Wiener Literatursdeitung, 


Mon fhäzt die Anzahl aller lebenden Schrift 
ftelter und ausgezeichneteren Künftler auf 1000; 
und bavon 7% in den deutſchen Erbſtaaten. 


Wien if ber Haupt des Defterreidi- 
fen Buchhandels. Man zäple hier allein ges 
gen 25 Buch- und 7 große Kunfipandlungen, 32 Div: 
ckerelen, und 4 Shriftgießereien, unter welden fi die 
Degenfden und Straufifhen Dfficinen buch 
Eteganz und Pracht der Drude berühmt gemacht ha⸗ 
ben. — Prag hat 19 Buchs Kunfipandiungen, dager 
gen ganz Ungern nur 16 Buchbandlengen und 2a 
Drudercien (unter biefen die Peſt her Univerfitätsz 
Buchdruckerei cine ber wichtigſten und bie Peſther 
und Bresburger Buhhandjungen bie bedeutenften), 
Galizien und Giebenbürgen jedes nur2 Bude 
dandiungen. In Legtern beiden Provinzen iſt unfigeitig 
der Buftand des Buchhandels am meiteffen zurück. Ue— 
berhaupt. erfheinen in der Slapifhen und Ungris 
[hen Spradbe wenig Werke. Die Berleger der Mas 
gyarifgen Säriften müffen damit bie Märkte befus 
Gen, oder fie buch Buchdinder in Umlcuf bringen. 


Die literarife Vetriebſamteit if feit der geöffnee 
Ken Frephrit der Preſſe und ben zu hopen Preiſen auss 


tändifher Werfe bei den inneen Beibverhältniffen ſehr 
im Zunefmen, DieBedihe, Cameſinaiſche, 
Degenſche, Auton Doliſche, GBeiftim 
geriſche und Shaumburgfhe Buchhandlung 
in Wien, die Galnefhe und Widtmannlche in 
Drag, bie uniserfitäts-DrudereinDfen, 
und Haflingerifhe in king haben den bebeus 
tendften Driginals Berlag, 


Der Rachdrud behauptete bieher in ber Des 
erreidifhen kiterafur eine flehende Hauptrubrik, 
vorzüglich im Bade der ſchönen Künfte und Beifebes 
fHreibungen, 


. Untersidts-Aäinftaltem 


Es hat weder am ruhmwürdigſten Eifer, noch ati 
der Freigebigkeit *) der lezten vier Defte rreidhie 
(hen Regenten gefehlt, um für alle Zädher des Unter⸗ 
riäts und für alle Glaffen der Lehrlinge in allen Pros 
singen bie nöthigen Anftalten zu organifiren, und von Zeit 
zu Zeit zu reformiren. Aber ber Sinn und der Getft ber 
Männer , deren deitung dies höchſtwichtige Geſchäft ans 
Yertraut warb, behielt allezeit den entfheidendften Eins 
flug auf die mindern und höhern Grade ihrer Bollloms 
menheit. Nur erſt neuerdings, feit jene in den Deutlich: 
Galizifhen Erblanden einer eigenen Hof⸗Studien— 
Commiffioa**) übergeben iſt, wird ein vorzüglis 


EN 


*) Ein eigener Staats „Stubien⸗Fonde warf 
font beinahe ı Million Gulden jährlich ab, ohne 
den katholiſchen univerſitäts— Gtis 
penbiensgondbs.in Wien von 54 Million, 
den Böhmifhen von 1'% Mil,, ben Ungas 
sifhen von ı “4 Mil. , meit aus dem Vermö⸗ 
gen der aufgeheberen Orden und Klöfter gebildet, 
Das gefümmte uUngarifdhe Studien» Bermögen 
ſchazt man eigentlich auf g Millionen. 


0) Gigene Studien # Gommiffionen beftehen auch für 
Ungarn und Siebenbürgen, welden bieg 
Dber » Etubien » Direktoren in ben 5 fogenannten 
Siterar # Difteikten) dem Preabarger, Gas 
fdauer, Großwarbeiner, Baaber 
und Agramer, in Ungarn, und bie Bils 
dungss Anftalten in Siebenbürgen unterges 
ordnet find, . 

x Außerdem baten die Juloeiſch⸗Wal—⸗ 
Iagifh » Grtiehifhen National» Unterrihten 
und. Bildungss Anftalten ihre eigene Dber » Ius 
fpettion und g — ——— folgenden 8 Bea 
sirtens a) der Ofners b) der Giavonıihe 
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der, bad Banze befeelender Weit merklich, und der Abs 
ſtellung weſentlicher Bebrehen (unter welchen, ungeachtet 
die Verkaſſung das Gegentgeil will, bie vernachläßigte 
Birtung tühhtiger Lehrer für bie niebern ***) Schulen 
oben anftept) darf ſonach mıt froher Hoffnung entgegen⸗ 
gefehen werden. Ein von der Joſephiniſhen Ber⸗ 
faffung abweichender Hauptzug der gegenwärtigen iſt 
der, daß das ganze katholiſche Schul-Studien⸗ und Bils, 
dungeweſen faft ausihließend und durch alle Abftufuns 
gen dem geifllihen Stande, und unter biefem vor⸗ 
grgtweife den Piariflen übergeben ift, 


Daß fih dieſe Bäter der frommen Shum 
Ten, wie fie fi nennen, fo ganz abweichend vom ges, 
wöhnlihen Mönche « Geile, ein beſtimmtes, und «in fe 
edles Sefhäft, als bie Jugendbildung it, ausfhlien 
send (mit Entfagung auf Reihtum, Macht, politifhen, 
Einfluß umd religiöfe WBeherrihung der Gemüther) zum 
Biete ihres Eebend und Wirkens ſteckten, iſt eine ganz 
vortzefflide Ordens « Idee , einzig im ihrer Art, — und, 
auch einzig und harakteriftifh für den De fer reidie 
fhen &taat, mie in bemfelben biefe Idee realiirt 
ward, Babtreich find bier die Gollegien und Mitglieder 
biefes Drdens in allen Provinzen, — äußerſt eifrig und 
tätig fein Streben, die Jugend zu bilden — aber das 
bei iſt er arm, ohne Vermögen und Opulenz, Möge ihm 
beides duch Reichthum an Geiſt und Kenntniffen entbehr⸗ 
fih und einleuhtend bleiben, daß bie P ietät feinen 
ehrwürbigen Beruf zwar heilige, aber bei weltem nit 
erihöpfe ! 


1810 hatte er aur in Böhmen und Mähren 
23 Golegien und 4 Reſidenzen, mit 330 Individuen bes 


— — — 


Sormiſch⸗Croatiſche; c) ber Sacſer⸗ 
dy der Banatiſch⸗Caranſeber; e) der 
Grofwarbetners f) ber Garanfcehert 
g) Ver Siebenbürgerz h) der Butomis 
ner " 

Gerard von Gwieten unfe Maria 
Sherefia, beffen Eobn Gottfrieh unter Jo⸗ 
feph 11, nad: deſſen Rode von Martini und 
GSraf Rottenhann, Gtautsrath foren 
von 1801, — 1808. und hierauf die Oof ſt u⸗ 
die nmifſien — das waren die Leit⸗ 
Rerne der Auftlärung und des Studienweſens im 
Defterreid, faft alle Hell leuchtend und 
merkwürdige Gonftellationen, von noch jegt dauerns 
den Einfluße und Folgen, veranlaffend. 


) gür die Höperen-if durch eigens zu dem Ende 
angeſtellte und bezahlte Kajunkten trefflich ge⸗ 
forgt, , F 

2 
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feit, welche ſich in bie Profeſſuren unb kehrämter om 
Thereſianum (das gänzlich feiner Leitung anwers 
traut iſt) an 4 theologiſchen und g philoſophiſchen Stu⸗ 
bien-Anſtalten, an 16 Gymnaſien und 24 Haupfihulen 
theilten. In Ungarn und Siepenbirgen brfaßen 
fie ıgıı 25 Gollegien und 2 Reſidenzen mit 374 Inbis 
viduen. Sie beforgten 3 theo logiſche und 3 philofophi« 


fhe Studien, ı7 Symnaſten und 4 Normal: Ehulen,. 


— Scähwartner verſehen fie zZSramatical⸗ 
chulen *) und 22 Gymnaſien,) 
Die evangeliſchen Schulen find arm an Ein: 


Pünften, Lehrern und Hülfsmitteln, Cie find faft alle 
ohne Bonds, beftehen nur durch laufende Beiträge, der 


Gemeinden, und leiften in ®erhältnig diefer Mängel viel, 
Sharakteriſtiſch und von weit twichtigerem meohlthätigen 
Einfiuße, ald er beachtet merben mag, auf Berbreitung 
ädter Aufllärung und Humanität im Staate, ift ber 
mmftand, daß, die ſtudirenben Lutheriſchen Theologen aus 


«bärtige Univerfitäten frequentiren, in Ermangelung einer 


- inländifhen theologiſchen Facultät. 


Die Belkss oder —— 1770 
Buch ben Abt Felbiger in den Oeſterreichiſchen 
—Staaten eingeführt, zweckten auf Allgemeinheit ber 
Volkebildung und ein gewißes-Maaß berfeiben ab, das 
Yen zw Theil werden fellte, mittelft Annahme der 
Hähnſchen kitexals uns ZabellarsMethor 
desz — ein löbliher Zweck und ein unläugbarer Kertz 
ſchritt ven ber bisherigen Bernahläßigung ober Planlos 
 figkeit und Willkühr in ber Volkebildung. 

aber man fiel in ben Fehler allzugrefer Einfürmig* 
Feit, Cinfeitigkeit, eines überwiegenben Medanismus, ber 
mur allein worzugsweife auf bie Uibung des Gedächtniſ⸗ 
fes gerichtet war. Meuerlih if hierin mehr Freihelt 
Bereit, aber die Brund » Einrichtung neblieben, Eier 
Kehen ſämmtlich Unter Auffiht ber Seiſtlichkeit, nnter 
Obercontrolle ber Ranbesregierung, 

a) Die Triviel Sqhalen find in allen Drts 
fhaften eingeführt und lehren bie erſten Elemente ber 
Beiigion,, bes Lefens, Schreibens, ehnens unb Styls. 

b) Dauptfäuten von 3 Glaſſen, wo dußer den aus⸗ 
führlier vorgetragenen EClementen ber vorigen hoc bins 
gulommt ı bibliſche Geſchichte, Erklärung der GEoangelion, 
erweiterte Galligraphie Drtsgraphie, und deutſche 
Sprachlehre — finden fih mur in ben gröfern 
Stadten und Märkten, ohne uUnterſchied ber Melis 


.*) unter Gramatitals Schulen werben eis 
gentlih Lateinifge von 4 Glaffen verftanden , bei 
weichen bie, für bas gte und Hte Jahr Keikmt 
Poetit und Ahetorik fehlen, 


sion, So haben bie Tuben 3 Gauptſchulen zu Prag, 
Lemberg und Ricolsburg in Mähren, bie 
Neugrieden zu Kronftabt in Giebeubür 
gen. 

c) Hauptr uns Mufterfgulen von 4 
Glaffen finden ſich nur in ben bedeutenderen Städten. 
Hier wirb von 3 bis5 Lehrern (unter einem Local:Dis 
zector, der wieder unter bem Dber- Ehul: Im 
foettor ber Provinz flebt) außer den vorigen Segen⸗ 
fländen uch Baukunft, Geometrie, Mechanik, Zeichnen, 
Geographie, Maturgefchichte, Raturlepre und Dekiamation 
gelchrt. 

d) Die Reals dder Bürger: & dulen find 
neh nit. realifirt, Cie werben erweiterte Haupt: 
ſchulen ſeyn. 

Außerdem find an einigen Orten, vorzüglich in 
Böhmen, befondere Jubuſtrie⸗Schulen ange 
legt, und Sonntags⸗Schulen jur Wieberbelung 
des Erlernten und Zugabe mehrerer Renntniffe für bie 
Lebigen, welche die Schulen verlaffen, angeordnet *). 

In Ungarn find allgemein (mit Ausnahme von 
Glaponicen und Eroatien) verbreitet: 

a) Rationalfhulen (Trivialfgulen) 


. mit 7,2, in größern Städten auch wohl mit 3, 4 Leh⸗ 


sern. Katehiämus» Unterricht, Seien, Schreiben, Rechnen, 
bie erſten Bebend s und Klugbeitsiehren,, nebft der Muts 
terſprache ıe., bier und da auch wohl etwas Latein, fink 
die Haupt = Lehr =» @egenftände. 

b) Rormalfhulen (Mufterfhulen), wo_ 
nicht nur diefelden Gegenttände, dann WÜaRt und Zeich⸗ 
nen vollſtändig gelehrt, fondern auch Lehrer und ESqchul⸗ 
gehlilfen gebildet werten. Es find ihrer 10 zu Press 
burg, Dfen, Kremnis, Kafldau, Grofmar 
bein, Große Karolyg,Zemeswar, Bünftire 
Gen uns Agram. 


Die allgemeinen gelehrten Gdulen 
find, 


A) Sumnafien (per Bramaticals 
Edulen), mo bie Borbereitungd » Biffenihaften. für 


— et a Pe 

*) Nah Bählungen ber letzteren Sabre kann man 
annehmen : 

in Böhse Mähren Defterr, Defterr, Strmk. 
man. u. Schl. u. d. E. o. d. E. u. Kath. 
Hauptiäulen 37. 17. 13. 5. 10. 
Trivialſchul. 2,613. 1,608. 1050. 331. 45% 
mabchenſchl. 40, 13. 6. ®, 6. 
Induſtrie ſchl. 64. 30.6 2, ' 29 
&onntagsfhl. 2,053. 1,561. 111. 116. - 216, 


SAulfıRdr.362,377.202,440,124,329: 40,225:92,461+ 


ie Eneeen und Univerfitäten ſyſtematiſch nach neuerbing® 
fehe plans und zweckmäßig verfaßten Lehrkühern mit 
vorzüglicher Ulbung ber lateiniihen Sprache gelehrt wer: 
ben. 61 Latholifhe in Unsarn, 7 in Sie⸗ 
benbürgen(juXarieburg,Xeumart (Maros- 
Vasarhely), udoarhely, TſchißSomtyo, 
Kanta, Biſtriz und Hermannſtadt), g in 
Balizien,(in&emberg, Brzezem, Gjernos 
wiß, Priemisl, Rzeszow, BGuambor, Sta 
nislawom und Tarnow, ohne bad nod nicht orgas 
märte der Bafilianer zu Buczacz), 25 in 
Böhmen, (33U" Prag, ı zu Braunau, Brür, 
Budbmeis, Deutfhbrob Duppau, Eger, 
Gitfhin, Jungbunztau, Kaaden, Klats 
tau, Königgrög, Kommotau, feipa, keit 
meriz, Leitom iſchl, Neuhaus, Pilfen, Bis 
fe, Reidenau, Saaz, Schlakenwerth, 
clan), ı2 ia Mähren und Schlefien, (zu 
Brünn, Freyberg, Iglau, Kremfier, Ni 
colöhurg, Dimüs, BStrafuig, Jeſchen, 
Zribau, Troeppau, Meifwaffer und 
napm), 7 in Rieder⸗Deſterreich, (3 m 
Bien, ız5u Krems, Horn, Bien-Reuftabt 
und Mölkt,)2inDbersDefterreih, (zu Sing 
und Kremsömünfter,) 5 in &teyermarf, (zu 
Gräzs, Marburg, Abmont, Gilly, uns St. 
tambreut), und 2 in Kärnthen, (ju Klagen 
furt und &t, Paul). Die Proteflanten bejigen 
inüUngarn ıı futherifche, darunter 4 bedeuten⸗ 
dere zu Presburg, Debenburg, Eperies und 
geutfhausg zu Hermannftadt, Kronftabt, 
Medtaſch, Shäfburg und Biftricz, — in 
Siebenbürgen — ı zu Teſchen (nicht Hinweis 
Gehd für das Bildungebebürfniß ber nöthigen Religiend: 
Ihrer) — 6 refermirte zu Szigeth, Lobonz, 
Gomoen, Miskolg, Ketakemet und Nagy 
Köros, — 4 reformirte zu Brocd, Deee, Reh 
bi, Baſarhely und Zilah in Siebenbürgen, 
ein griehifh » Batbolifhes unirtes zu Blaferborf 


Balas- Falvas) in Siebenbürgen, — Die nidt- 


unirten Griechen ) 2 zu Garlowig und Bew 


ſche und bie Unitarier 2 ju Thorenburg 


und Koreftur in Siebenbürgen 





2) Bis 1809. hatten dieſe Millionen Seelen noch Reis 
ne Rormale, ja nit einmal Dorfr Schulen. Da 
erklärte ſich ber regierende Monarch, alt ben Freund 
und ben Belhüzer ber Gultur auch dieſer, hierin 
fo ganz vernadhläßigten Weligions = Partei. Es 
geſchahen die erfien Schritte zus Drganifation ihret 
Schulwe ſens. 
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B) Mittele Ankalten zwiſchen ber 
Gpymnafien und Univerfitätem 

1. Die 4 reformierten Gollegien *) zu 
Klaufenburg, Nagy e Enpeb, Reumarl, 

.(Maros Vasarhely) und Ubvarhely in Sieben- 
bürgen, bie 3 zu Saros-Pataf, Debreczin 
und Papainungarn, basunitarifhe Kollegium zu 
Klaufenburg, und bas Armeniſche Behr: Zafli 
tut ufemberg, 2. Diepbilofophifdhen Etu 
dien "*") au Krems, Bing, Kremsmünfter, 
Armontin Defterreidh und Steyermeri — 
Hilfen, Budmweis, Brür und Leitomifät im 
Böhmen — zu Brünn uns Rltelsburg in 
Mähren — zu Stein am Anger und Szege⸗ 
din in Ungarn. 3. Die &peecen und Vlabemiem 
mo fhon (noch außer Geſchichte Loglk, Metbappifit, Mar 
thematit und Phpſik während 2 Jahren) in andern 2 
Jahren bie Faeultäts-Wiſſenſchaften (doch nicht immer 
alle und von der Medicin nur die Chirurgie) vorgetta⸗ 
gen werben. 

a) Die Fatholifhen zu Galgau, Erlau, 
Raab, Großwardein, Presburg, Agram 
(fämmttih ohne theologifäes und mediciniſches Studium) 
in Ungarn; in Siebenbürgen bad einzige Eye 
ceum zu Klaufenburg (ohne theologifhrs Stubium, 
welches nah Karlaburg in bas Priefler« Seminar 
verlegt, bafür aber mit einem artiftifhen Studium bes 
zeihert worden) Olmüg, (rin Eyceum und eine ſtändie 
fhe Afademie,) Klagenfurt (ohne juridiſches Etus 
dium) Bräzg, Lemberg, Linz Bei den Ugaris 
fhen ift, außer beim Lehrer der Griehifhen &pras 
he, auch ned ein anderer für die Ungaeifhe angen 
Reit. 

b) Das Lutperifhe zu Kesmark (mit jur 
ridifhen Studium,) 


—— 

®) Die Eollegien gründen unb vollenden bie Bildung 
Fünftiger Xheologen und Rechtsgelehrten. Die 
Sugend wird in Studenten uns Schüler 
getpeilt, Jene lernen Philofephie, Theologie, umd 
Ung:rifhe Zurispruden; im weiteren Umfange, nebft 
Drathematik, Phuſik, Seſchichte und biblifhe Spra⸗ 
den, diefe Elemente und humaniora, Die Ein- 
zichtungen find 'Höfterlih, Die ungariſche Spra⸗ 
che wird bier vorzüglih eultivict, 

»*), Darunter wirb verftanden: Religion, Phis 
io fophie, Mathematik, Phyfit, Ge 
fhihte und griehifhr@&prade. — Rogif, 
Methaphyſit,praktiſchephyloſophie 
und Phyfit müſſen latelniſch vorgettagen 
werben. ' 
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C) Die zigentliden Goben Eulen 
und univerfitäten, wo ale Hauptwiſſenſchaften 
vollſtändig und in ausgebehnteren Curſen gelehrt werben 3 
u Wien, Prag, Peſth, lentere befonders zei dos 
art, 

Die Rerordnungen vom 1804 reaulirten folgenden 
Gtudiengang für die Racultäts » Biffenfhaften. 

1. Theologen höven im erflem Jahre Kirchen⸗ 
geſchichte und Bibelftabium des alten Zeftaments; im 
sroeiten, Bibelſtublum des neuen Xeflaments und das üfs 
ſyntliche Kichenreht; im dritten Dogmatit und Morales 
4. 3 im vierten Paſtoraltheologie, Privatkirchen⸗ 
weht, Katechetik wed Pädagogik, Außerbem müffen die 
Theologen no Defouomie hören, 

2. Juriſt en hörem im erflen Jahre: Encyelos 
päbie der juribifhspeolitifhen Etubien, Raturs 
Bilkere, Staata⸗ peinlihes Meht und Gtatiftil ; im 
zweiten Mömifhess und Kichens Reht; im dritten Des 
ferreihifed Private, kehn⸗, Handlungs» und Wechſel⸗ 
Recht; im vlerten politifhe Wiſſenſchaften und Geſezkun⸗ 
de, gerichtliches Verfahren und Geſchäftsſtyl, Staata⸗ 
schnungs-Wiffenfhaft wird nech im Wien 
vorgetragen. 

3. Mebleiner in dem erſten 3 Jahren Thee⸗ 
zapie und ihre Hülfswiffenfchaften, im ben lehten zwelen 
fpecielle Therapie und Riinif, Für Sivile unktanbr 
Bunbäürzte dauert der Gurs 2 Jahre, pem fie auch 
auf ben kyceen abfelviren können. Für @eburts 
beiferinnem 2 Jahrz eben ſe für Schüler ber 
Yharmacie, 

Borzugsweife wird in allen bleſen Schulanſtalten 
Bas Gedähtnif cultivirts eine Thatſache eben fo ſehr 
ber größten Beherzigung werth, ale geeignet, mehrere 
bebeutende Erfheinungen im &taate einfach zu erklären, 

unter ben Anflalten für befönbere 
Stände ober weder müffen bemerft wer 
dem 

a) Die blos für Theologen eingerichteten In— 
flitute, 3. B. für Katholiſche zu Klagenfurt, 
Brünn, Presburg, Peſth, Hermanfiabt, 
Lembergs für Oriechiſche gu Garlomig: Rem 
ner bie Privatfhulen in ben biſchöflichen Seminarien, 
ober Prieſterhäuſern, in ben Klöfteen und Gtiften.- 

b) Die blos für Adeliche beſtimmte Inſtitute. 
Se die Eherefianifde Ritters Klabemie 
iu Dien, wo neben ben Übrigen Eprachen, Künften 
und Wiffenfhaften, bie juribifhen und Etaats : Wilfens 
ſchaften Haupffahe — und Bildung für den Etaater 
bienft Hauptzueck iſt ). Die unter Joſeph wwfgeher 





) Bielleicht exiſtirt in einem ber größeren @taa« 
dem dernahlen ein ähnliches Inflitat von gleigem 


ben gewefenen abeliſchen Gonpicte #6) u Wien, 
Mill, Kremsmünfer, Brä,, 6Gaſchau, 
Grofwarbein, Xgram, RAlaufenbneg ıc. 

c) Die orientalifhe Akademie, worin; 
bauptfählih orientalifhe Epraden und bie Bor 
kenntniſſe für Lünftige Diplomatiler in ber Türkei 
gelehrt werben, 

d) Die medizinifhen Inftitute, So bie 
Bortreffliihe mebicinifhchirurgifhe Io 
fepbs e Klabemie zu Wien (jur Bildung gefhidter 
Beldärzte vorteefflih eingerichtegs fie giebt auch Preise 
fragen auf). Die medicinifd) = praktiſche Schule gu 
Yrayg, bie IhiersKrineilgulen zu Wien, king 
und Beth, die mediziniſch⸗chirurgiſchen Anſtalten zu 
tinzund Klagenfurt, 

e) Die 4 Kunftfhulen ber Akademie 
ber bildender Künfte, in Wien, zur Bil 
bung im den zeichnenden, plaſtiſchen und architektoniſchen 
Künften, 

f) Die Akabemie dergeihnenden Kün— 
fein Prag, gefiftet und erhalten von ber Beielle. 
ſchaft patriotiſcher HMunftfeeunde, welche jährlih Preife 
vertheilt. 

e) Die Mititär » Inſtitute. So bie Milikär— 
Cadetten⸗Akademie zu Wienerifb Rew 
fadt für 400 Zöglinge, und das Qauitations » Inflie 
tut eben daſelbſt. — Die Akademie für bie L. k. iu 
sJierenseibgarbe undsbiedngenieursXtm 
demie gu Wien, und die (in ber Organifation bes 
griffene) Sudo viceiſche Akademie zu Waizen in 
ungern — fümmtlid für Fünftige Dfficiere, dur 
Bildung dev Unterofficiere find bei jedem Regimen— 
te Erziehungs er Snfitute für 48 Golbaten« Rinder. 

h) Due Stänbifge Jehanneum zu 
Gräg: bauptfählig zur Werbreitung der Geiſtescultur, 
jur Erziehung brauchbarer Staattdiener und zur Bil 
dung für Maturr, und Vaterlands kunde, Defonomie, 
Technologie, und Mathematit, mit gang beionderer 
Rücſicht auf die Bebürfnife Steygermarts mb 
Kärnthens, vom Erzherzeg Johann geflifter und 
großmüthig datirt. 





Swed, vom gleich reicher Dotirung und Einrihteng, 
und wovon ber Menarch felbft fo unmittelbaren 
Theil nimmt, Dee Eieger in ben jührlid anger 
ordneten juridifhen Disputationen bebicirt feine 
Theſes dem Monarchen und erhält ben Ramenzug 
des Icjtern in einem Brillantringe. i 


©, Erziehungs» Anfalten mit kloſterlicher Ginrihtung 
ven Geiſtlichen übergeben, 


i) Die Bergafasemiezu @hemnft, ft 
1760 mit dreijährigen theoretiſchen und sweijährigen 
praktiſchen Studium. 


k) Die Reale Akademiezu Wien dbergleis 
hen in allen Hauptſtädten im Werke find), und das 
Srändifhs Zehntfhe kebr- In fitut au 
Prag, bauptfählih zur Bildung berer beftimmt , wels 
- de fih ben blirgerlihen Gewerben, dem Zabrifen« uns 
Danbelsftande widmen wollen, 


1) Die Kalferlihe Forfifhule ga Marie 
drunn nähft Burkersdorf bei Wien, 


; m) Dekonomifäe Lebrſtähle find in allen 
Grovinzen bey ben Symnaſten oder Untvsefitäten gefliftet, 


n) Sterher gehören auch bie außersrbentlis 
den Lehrkanzeln für befenbere Gegenflände an 
Lyceen und Univerfitäten, bie nad ben Bebürfniffen von 
Zeit zu Beit eingeführt ober abgeändert werden, deren 
befonbers die Univerfitäten zu Wien und Prag meh⸗ 
rere wichtige und gemeinnügige aufzuwelſen haben, z. B. 
Borleſungen über die Rettung ſcheinbar 
todter und in plöglide Lebensgefahr 
verfejter Menſchen. 


0) BWeiblige Anfalten 7. Die ſoge⸗ 
nannten englifhen Fräuleins@raiehungb- 
Snfitute, zu Bi. Yölten, Krems, Prag 
Heft. 2, Das Raiferlide Givil s Mädchen » Penfionat 
zu Bien. 3. Das Kalferliche Erziehungs » Inftitut für 
Militärs Offigierd« Züchter zu Herrenalt, 4. Die 
Mädchen » Schulen für gebildete Gtände bei ten Urſu⸗ 
linerinnen za Prag, Brünn, Bräz und Klagen 
furt. 


p) Die Zaubflummen » Infitute au 
"Wien, Prag und Baigem 


q) Das Blindensänftitut in Wien und 
Prag. 


Ohne ben Privats Anflalten gu erwähnen; 4. B. 
das Beorgiton des Grafen Befletich zu Ref 
tbely, in ungarm (eine mit ben philoſophiſchen 
Etudien verbundene theoretiſch » praftifh = öfenomifhe 
Eehr » Anftalt groß im Zweck, weit im Umfang, reid in 

» bee Dortirang, mufterhaſt und wohlthätig in Anlage 
‚und Ausführung), das Zaflitut bes Fürſten Shmwar- 
senberg jgu Krumau, — beide für Landwirthe und 
Korfimänner, — dos terſt⸗Inſtitut des Jürſten Eftere 
dazy su Gifenftadtin ungern aw Dir Forſt⸗ 
tehranflalt zuXKaranfchen. 





47 
Heſterreichs ſittliche Cultur. 


(Aut bei Herausgebers Länder nnd Bölkerkunde vor 
Deſterreich.) 


— — — ww 


Xeußerſt ſchwer ift es, von einem Aggregat fe vielerlei 
dur Urfpeung, Sprache, Klima, Religion, Berfaffung, 
Bildung und Bewehnheiten unter ſich fo ſehr verſchiede⸗ 
ner Völker, (bevem kurze, befondere Sharakteriſtik bereits 
im gten Abſchnitt gegeben worden, ) in mwentgen Haupt⸗ 
Bügen (aufer den [den S. 125 verfuchten) ein treffen 
des Eitten = Bemälde zu geben, Eben fo fehr verbietet 
der Naum, ein hinlänglih charakteriſtiſches Detail im 
Gingeinen auszuführen, Einige Pinfelſtriche mögen alfe 
mehr anbeuten, als basflellen: daß das Mufter eis 
ned Hofe, ber fo viele Jabre nad einans 
ver fih durch Reinheit der Sitten audi 
jeihnete, daß ber allgemein verbreitete 
Geiſt ber Retligiofität, einer liberalen, 
immer fortfhreitenden@®efeggebung, Ber 
falfung und Berwaltung, und ber im 
fluß einer verbefferten, immer mehr ums 
faffenden Bildung durch Schulen und an 
bere Anſtalten, beſonders aber auch iu 
meer mehr Fingang finbendber, w iffen« 
ſhaftlicher, und geifivoller Schriften 
aiät umfenft anf Sinn, Denkart und Eit 
den der Nation einmwirkten, 

Die vormalige Bigotterie bat ſich im ächte, aufge: 
Blärte, Getteswerehrung aufgelöfet, Der Sektenhaß und 
Berfolgungs- Beil gieng in milde, tolerante Denkart über, 
Die religiöfen Bebräude wurden immer mehr geläutert, 
bie Verirrungen bed Aberglaubens verloren ſich in eben 
dem Grade, als ächt religiöfer Geiſt und Sinn zunahmen. 

Dın größten Beweis biernon geben die große Anzahl 
der berrlihften Mohlthätigkei tösAnftalten, bie 
‚fh neuerer Beit erft bildeten, und mit den zahlreichen älter 
milden Stiftungen ein fo ſchönes, reich botirtes, 
überall Sergen verbreitendes Ganze bilden, wie es in bies 
fer Art und fo durch alle Provinzen erganifh verbreitet 
(nicht wie anberwärts, nur in einigen kichtvunkten ber 
Hauptftabt glänzend ) kein Staat in ber Welt — unb 
wohl eben fo wenig bie Begenten Geſchichte ein Beifpiel 
gleicher Art, als bad des regienenden Monarchen aufjumweifen 
Hat, welcher Hunderttaufende jäpelih aus feinem Private 
Bermögen, nad ‚Brunbfägen, Softem und mit ſtrenger 


-Ordnung jur Milderung der Roth sülfsbebürftiger Unters 


thanen aus allen Ständen widmet, 
Zu biefen wohlthätigen Anftalten gehören: 
1) Die adelihe Damenfifte zu Bien, 
Brünn, Prag (bier2), in®tepermart wRärn 
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thems wo mehr als 106 Frauemzimmer von Adel (unb 
au Brünn aud außerdem noch einige, 30 bürgerliche) 
«ine anfländige Werforgung und die Auiſteuer im Kalle 
Ber Verheurathung finden, 


2) Die burh Joſeph ben Unvergeflihen 
werihteten wohl fundirten, allgemeine Kranken, 
Bebäührs, Findel-und Berforgungsrhäur 

"fer für Blöpfinnige x, zu Wien, kin;, ®Bräs, 
Klagenfurt, Prag, Brünn, Dlmüg, em 
bergs wo theild unentgeltlich, theils gegen fehr mäßis 
ge Koften Kranke Heilung, Arzenei und Pflege — Find: 
linge Cäugammen und Wartung — Gehährende aber 
Seiſtand und Verſchwiegenheit — Geiſtetkranke endlich 
ihre Zuflucht finden. 


3) Die Spitäler der barmherzigen Srüder 
au Bien und Felaberqg (in Defterreih), zu 
Prag, Rufus uns Neuſtadt ander Mettau ein 
Böhmen), zu Bräg un Graunig (in Steyer 
marf), zu Brünn, Lettomig, Profnig, Wi— 
fowig ud Zefhen(inMähren und Schlefien), 
au Zebrizidewig (in Galizien), fobann ır in 
Ungarn (nämlih zu Presburg, Erlau, Te 
meswar, Papa, Eifenfiabt, Sreßwardein, 
Waizen, Bünftichen, Skaliz, Xgram und 
au Barallya in der Bips welche legtere allein 1805 
wegen 4,400 Kranke aufnahmen, Ueberhaupt befigen fie 
26 @pitäler und Reconvaletcenten » Häufer, Die Blieber 
des Drdend widmen bier mit ſehr befhränkten Bülfsmitteln 
ihr ganzes Leben der‘ Krankens Pflege und Heilung, hne 
Rückſicht auf Vaterland aber Religion. 1811 nahmen 


fie insgefommt 11,361 Kranke auf, und erhielten 9,980 
das Reben, 


4) Die Spitäler der barmberzigen Schwe⸗ 
fern oder @lifabethinerinnen‘) zu Wien, 
Tin’, Prag, Brünn, Tefchen, Lemberg, 
Marianopol (im Stanislawomwer), Pryw 
worst (im Nietomer), Mojbet (im Stroyer), 
Balosce (im Bloczomer) und zu Remofiotki 
(aud im Bloczomer Kreife), zu Ofen uns Prebs 
burg. 

Bu den gewöhnlichen Drbens s Belübben legen biefe 
Schweſtern nod das der Krankenpflege ab, find aber dar 
durch nur immer auf ein Jahr gebunden. 

‚SI Die mancherlei Rranken-Infitute und 
Spitäler in Wien, (für arme Kinder, Priefter, Urs 
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*) Mit mehreren diefer Aaſtalten find auch weibliche 
Grsichungs » Inflitute verbunden, 


reſtanten, Iſtaeliten, Sanbelsleute,) und zu Ppeſth 
(fit 1798.) : 

6) Die Berforgunashäufer in Wien (4) 
ju Mauerbach, und Bps in Oeſterreich, Yann 
au Prag. 

7) Die Augen⸗Kur⸗Anſtalt für gan Gas 
Lizten, beffen Bemwohnsr fehr an Augenkrankheiten leis 
den (feit 1808.) 

8) Die Siehenhäufer zu Münzbach in 
Dberöferreih, Brig, Prag, Brünn und fem 
berg, bauptfählih zum Aufentbalt und zur Pflege fols 
er beflimmt, welde an langwierigen ober nuheilbarem 
Ucbeln und Mebreden leihen, 

9) Die zahleeihen Penfions-Befelligaf 
ten in Bien (fir bildende Künfte, für bas Theater⸗ 
Perfonate, für die Arbeiter in den KRaiferlihen Hofgärs 
ten, für berefhaftlihe Beamte und Bauss-Dfficiere in 
NiedbersDetterreih, für berrfhaftlihe Siprechre 
diente eben daſelbſt, Brünn, (für dıs bewaffnete Bür⸗ 
gercorps, für Einreebebiente), und in Dfen für Beam⸗ 
te und beren Wittwen und MWaifen in ungarn. 

Die größte Inflitution der Art aber ift die, auf als 
le Staatds Beamte und Dfficlere fih ewitrefende, Kai⸗ 
fertige, 

10) Die Humanlitäts»@efelifhaft ober 
NettungsrAnftalt für tobtiheinende und in plößs 
lie Eehendgefahr gerathene Menſchen in Prag (feit 1793. 

21) Die Privat: Gefellfhaft zur Unter 
flügung der Armen in Prag — ein Privatverein 
zur Unterflüsung ber Hausarmen, und no ein beſenderes 
Armenhaus eben daſelbſt (feit 1409.) 

19) Die öffentlide Befertfhaft aur Ab» 
ſchaffung bes Bettelns und Unterflügung ber Dürftigen 
iR Brünn (feir 1313.) 

13) Die febr bedeutenden FrayensBereine zu 


"Wien, Linz Prag und Brünn zur Beförderung 


des Guten una Müslichen (feit ıgı9.) Dürftige, kranke, 
unglückliche, blinde, taubftumme Kinder find ein Haupt 
srgenftand ihrer Wirkfamkett, Die Wiener errichtete 
außerdem noch eine Kunſt⸗ und Jaduſtrie-Anſtalt für 
weiblihen Hondarbeitenz indeß fh die Prager und 
Brünner Frauen zur Unterftügung weiblicher Kunfte 
fertigteit und Geſchicklichkeit vereinigten, 

14) Die Bwangsarbeits » und Beffcs 
rungör, Haussund Sorrections-XAnftalt in 
Bien, — Dos Buhdtihaus zu Klagenfurt un 
Brünn, — bad allgemeine Arbeitshaus in Prag, — 
das freiwillige Arbeitöhaus in £emberg, — bad Ger: 
vettienehaus ju Slzegedin inüngarm, 


(Bertfegung folgt.) 


Heſp 


erus. 


Ein 


Nationalblatt für gebildete Leſer. 


1814. 





Beitrag 


ur Sharafteriftiß des berühmten Albert von Wald⸗ 
oe ftein, Herzogs ven Friedland. 


Meiftens aus Balbins @itfhiner Manuffripte entichnt 
von F. S. Wacek. 


„Vir magnus — ast homo.“ — 
Anonymus, - 


8. mehr verrufen der Name eines ſenſt berühmten und 
großen Mannes in unſern Seſchichtsbüchern erſcheint, — 
zum Theil auch mit Recht erſcheint — z um fo mehr ers 
heiſcht es die Gerechtigkeit aus beglaubten Schriften und 
Urkunden alle biejenigen Züge von ihm aufzubewahren, 
bie, fo wenig fie befannt find, ihm doch zur wahren Ehre 
gereihen, und in feinem Gharafter als contraftirendes 
Licht gegen den Schatten erfheinen, werinn man ibn 
bisher geftellt, Der Unpartheiifche würbiget beides s freus 
et fih jenes, bedauert diefen, 

Wohl hat den Sharakter des merkwürdigen Her« 
3098 von Friedland, von dem mir einige [höne, aber 
weniger gefannte Züge bem Lefer mittheilen wollen, kei⸗ 
ner richtiger aufgefaßt, als der vortreffliche Shillerin 
Teiner Beichichte bes breifigjäbrigen Krieges, welches Werk ale 
leinfeinen Ramen unfterhlih mat. — „Die Zugenben des 
Hercſchers und Helden,” fast Schilter „Klugheit, Ber 
rechtigkeit, Feftigfeit und Muth ragen in feinem Charak⸗ 
ter totoffatifch hervor 5 aber ihm fehlten bie fanfteren Zus 
genden bed Menfchen, die den Delben älteren, und bem 
Herrfher Liebe erwerben.” — Und fo zeigte fh Wal d⸗ 
fein wirklich bis an fein Ende, bad freilich mit feinem 
Thaten⸗ und Muhmvollen Beben gewaltig contraftiret, und 
für alle Großen feiner Art die Warnung laut ausſpricht, 
daß fie, wenn fie fih im Beſide einer großen Made 
wiſſen, niemals die vechtliche Tendenz derfelben aus den 
Augen verlierens baß fie immer ihren Willen der Pflicht 
unterwerfen follen, auf daß er nicht, vom Schimmer ber 
Gewalt verblendet, fie ins Verderben flürze, Schlägt 
ein Magnat, auf ben Poſten eines Aibert won Walbs 
Hein geftelit, mit eben dem Zemperamente, eben bem 
Ehrgeize, diefe Warnung außer Acht; ihn trift dann ges 

De N. 49, 


u 


Nro. 49. 


Dftober, 


wiß eine Gataftrophe, mit weiderbdiefer Brieblänber 
— endigte, Aber auch die fanfteren Tugenden, die man 
im Banzen an feinem Gharafter, vermißt, bewährte er 
doch auch dann und wann in feinem Lebens ob fie ſich 
glei) darin nur als fhnell vorübergehende glänzende Mes 
theore zeigen, wie es bie folgenden aus einer beglaubten 
Urkunde entichnten Data dartyun werden, — — 


YKılbertvon Waldbflein 
als gütiger Bebieter feinerünterthanen 


Dem Fürften von Walbftein, fo düfter, hart 
und firenge auch feine Denkungsart war, giebt die Ger 
(bite das Zeugniß, daß bie Untertbanen an ihm in 
feinen früheren Jahren einen gütigen Grundheren befas 
fen, bem ihre Wohl und Web am Berzen lag, und ber 
jenes zu erhöhen, biefes zu lindern ſich edel bemühte, 
„Er umfaßte fie alle,” fagt Schön der berühmte Balbin 
„mit feiner großen and wahrhaft fürſtlichen Seele : Quos 
vasto illo suo et vere principali animo erat 
complexus.* — @s muß an ihm biefe Gorgfalt für 
feine Unterthanen um fo mehr belobt werden, weil ihm 
der Beruf eines Feldherrn in den bamaligen langwieri— 
gen Kriegen von ihnen meiltens entfernt hielt, und weit 
es nicht auffallend wäre, wenn er fie.bey ben vielen 
und großen Staatöfergen, bie auf ihm lafteten, aus den 
Augen verlehren hätte, GSeſetzt auch, daß der Jeſuit 
Balbin dieſem Fürften, als dem Stifter des Bitfhis 
ner Gokegiums bas Lob mit zu freigehiger Hand 
freue; — (fo bankhar if diefer Schriftfleller gegen jes 
ben Wohlthäter feines Ordens) — fo bewähren doch bies 
fe von ibm gerühmte Sinne « Art die manichfahen Wehl⸗ 
thaten, bie er feinen Unterthanen erwiefen, worüber nod 
genug färtftlihe Urkunden verfindig find, — 

Bade iſt es, feine Strenge mußten vornämlich 
bie Heteroboren empfinden; denn fe fehr er auf den Tas 
tholifhen Glauben hielt, und alle unterthanen, die fih 
zu diefem befannten, fhügte, eben fo fehr haßte er (als 
ein Bögling ber Zefulten) den Protestantismus, ber fi 
su feiner Zeit in Böhmen immer mehr und mehr zu 
rerbreiten anfleng, Die Bewohner der Stadt Rein 
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chenberg, welche gleihnamige Herrfhaft Albert 
vom Kaiſer Ferdinand [I im I. 1622 erfaufte, 
musten es fogleih, wie er bey ihnen als Gebieter das 
erſtemot auftrat, fühlen, wie ftrenae in diefer Hinſicht 
feine Denkungsart fey, Denn als ihm bie bierbrauens 
den Reihenberger um Sichus in ihrigen bisherigen 
Freiheiten baten, gab er ihnen mit altem Spotte zur 
Antwort: „Ihre Vorrechte und Frepheiten lägen fimmts 
lich auf dem weißen Berge begraben; bort müde 
ten fie bingeben und folde aufıweden.’ — 

Aber auch jene feiner Untertanen, bie durch frühere 
Mißleitung fih bereits zu der Pikardiſchen Sekte bins 
geneigt hatten, fanden anfänglich am ihm einen Wedies 
ter, der fie nicht firenge und zwangsweiſe zur, Annahme 
ber katholiſchen Meligion verhielt, Man kann dieß aus 
einem Schreiben biefes Fürften entnehmen, worin er ben 
Bürgers von Gitſchin ein anftändiges Benehmen ger 
gen bie Sefuiten einfhärft, un® unter andern ſagt: 
„Sie würden niemanden zur Annahme bes katholiſchen 
Biaubens zwingen, fondern nur jene, bie eb wollen, bes 
Lehren, — Admenuerat officii cives, erga Pa. 
tres societatis Giczinium venturos, qui nemi- 
nem nisi volentem, ad sacra catholica per- 
traherent.“* Mänuscrip. Giczin, pag. 30. — 
Selbſt dann, als bie Sefuiten dieſem Fürſten ben liebs 
und vernunfticfen Borfhlag gefhan: er mühte die Ke⸗ 
Ser duch ſtrenge Mittel, als die Wegnahme ihrer Bir 
ter, bie Landesverweiſung und andere äußert empfinds 
Ude Strafen zum Gatboliciömus zwingen, ſchlug er «6 
ab, und verbot ihnen eine ähnliche cannibaliſche Bekeh⸗ 
zungsmethobe, — 

Balbin Hat in biefer Hinfiht eine ſchöne Stelle, 
Diefer Schriſftſteller — mie bekannt, ein ſehr eifriger 
Katholik — mifbilliget laut den gewaltfamen Bekeh— 
zungeplan feiner Orbensverwanbten, und lobet bie Weis— 
beit und Mäfigung des Fürften, der ihn bintertrieben 
babe, „D hätten ihm body, zuft er aus, andere Father 
liſche Großen und bie fogenamnten Pöniglihen Kommiſſäre 
Hierin nahabmen wollen! — Da fie aber alles auf 
einmal von ben Heteroboxen verlangten; ba biefe in 
Bem nämlihen Augenblide das Glaubenebekenntniß ab⸗ 
legen, beiten und ohne vorläufigen Unterricht alle uns 
fere Religionsfäge befhwören, oder aber all ihres Hab 
und Buts verluftig werden, und ſelbſt Todesſtrafen ers 
leiden ſollten, — erzielten fie nichts 5 fondern zerſtreu⸗ 
ten das Boll, verſcheuchten die reichſten Familien zum 
größten Schaben bes Staats im fremde Lande, fo daß 
wie einftens in Judäa, nachdem bie bafigen Eingebohr⸗ 
nen in die babilonifche Geransentsat abgeführt worden, 
auch in unferem Böhmen nur bie ärmften Baterlandss 
Finder zurüdge blieben.” — 

Utinam hanc fundatoris nost ri pruden- 
Uam reliqui per Bohemiam Catholici Pruceres 


et regii, ut vocabantur, commilfarii ſequi vo- 
luiffent! — Sed cum omnia fimul Hareticos 
facere jubent, (eodem momento credere, con- 
fiteri, absque "ulla pradicatione säcra noftra 
suscipere, vel de bomis omnibus per:chtari, _ 
eapitis ipsius dimicatiorem subire) nihil im- 
petrarunt ; sed di/fiparunt,populum, et quän- 
tum erat in Bohemia hominum fortunatorum 
et divitum, im exteras provincias singulari 
Reipublica damno emilerunt, ut quod judwis 
olim in captivitatem Babilonicam abductis 
eontigit, foli Pauperes terra'in patria 
remanerent. — Manusc. pag. 31- j 

Bräter, old die Denfungsart biefes Zürften im— : 
mer düſtrer wurde, bat er freilich diefe liberalen, weis 
fen Grundſätze verläuanet. Denn ber Stemmatograpf® 
des Waldfteinifhen Haufes, Czerwenka von 
Weznow ſagt von ihm und feiner GemablinMaria: 
„Sie hätten viele Bewohner von Ghetiefhiz um 
Doymokur durch Grmabnungen, Drohungen und Geld 
(mie e6 der damalige Beitgeift exheiigte) bei ihrer als 
ten Religion erbalten, und viele von ber Jerlehre des 
Huß und Luthers abmendig gemacht.“ Gloria 
Domus Waldfteinian a pag. 38. — Ber 
nämlich erhellet es aus Balbins keſtbaren Manu— 
feripte, das in Gitſchin aufbewahrt wird, mie dieſer 
Fürft feine Anfangs tolerante Denfungsart in Religl⸗ 
onsfachen fon im J. 1624 gewaltig geändert hatt, 
indem er für alle akatholiſche Prediger die Landesverweis 
fung, und wenn fie von biefer Zeit an auf feinen Her 
fhaften betreten wlrden, die härteften Strafen beftimms 
te. Gleich firenge verfuhr er mit dem Gitſchiner 
Magiftrate, der neh immer der Picardifhen Jrrs 
lehre anfing. Er lief denfelben am 24. November des 
obbeſagten Jahres verfammeln, empfahl ihm mit eins 
dringender, militärifhen Beredſamkeit den katholiſchen 
Btauden, fügte jedoch zugleich bie Drohung binzu : daß 
derjenige, der fih bis zum Oſterfeſte bes kommenden 
Jahres zur katholiſchen Kirche nicht bekannt haben würs 
de, von bem Xugenblide an’erilirt fe, Balbin fagt: 
er wäre bey biefem Act ähnliher einem Prediger als 
einem Felbherrn gewefen. — Argumenta etiam, 
quibus humana ratio conyinci pollet , multa, 
militari eloquentia adduxit, concionatori pTOr 
pior quam duci, Manuscrip. pag- 58- und 
als cr noch vor dem Werlaufe der feltgefegten Bekeh— 
gungsfrift eines Tages beim Getteödienfte gegenwärs 
fig war, und dreie von ben Magiftratualrätben in der 
Kirche vermißte, befahl ex’, fie fofort ins Befängniß zw 
werfen, aus meldem fie nur auf vieles Bitten ihrer 
anfehnlihen Freunde, vernämlih des Jeſuitenteltors bes 
freiet wurden. — — — 

Diefe undulbſamkeit, die der Herzog von Grieche 


— 


fand gegen bie Xfatheliten bewies, Tag, möchte man 
fagen, in bem Geifte der Zeit, in der er gelebt hatte, 
und er ahmte hierinnur das bamalige Staatsoberhaupt, 
derdinand ben Il. nad , von den ein großer Hiſto⸗ 
riter die vielbebeutenden orte niedergeſchrieben: „daß 
er auf feinem Haupte ben Segen feiner katholiſchen Uns 
terthanen und die Tlüche der proteflantifhen Welt vers 
einiget habe, — Ed illera breit, Krieg.) 


So wie, biffe Unduldfamteit weder ihm, noch ei⸗ 
nem anderen, der fie ausübt, jur Ehre gereicht ; fo kön⸗ 
nen wir oh dem Urtheile , welches der Franzos 


eıra (in feiner Conspiration de Walditein 
1658 A Rouen) über bie Religion Waldfleins auf 
eine acht franzsöfifide Art, bas if, reiht 
‚ÄAbertrieben gefäls bat, keinesweges beypflichten. 
Er fagt namtich: „Wald ſtein hate alle Meligion 
veradhtet, und fie hätte bey ihm nur feiner Politif ger 
fröpnt.” Meprisant la Religion, qu’.l, faisoit 
fervi 4 la Politique. — @in jeder der in der ke⸗ 
bensgeſchichte unſers Fürſten nur z2inigermaßen einges 
weiht ift, muß das Grundloſe diefes Urtheils einſehen. 
Eben der Eifer Waldſteins für feinen Katbolicismus, 
wenn er ihn auch fehr Übertrich, hätte ja diefem, Frans 
zofen eine andere Meynung von feiner Religioftät beys 
bringen follen. Aber {hen der brave Ridhetet (les 
plus belles Lettres frangoises etc. A Francfort 
1761 pag. 124) madte ja diefem feinem Landemanne 
den Vorwurf : „Er babe fein Bemälbe. Wıldfleind 
aus zwölf anderen Charakteren zuſammengeſtoppelt,“ 
woruach fih denn feine Wobrheit beurtbeilen läßt, 

An Kldberten von Walbſtein hatte vor 
nämlih die Stade Git ſchin einen großmüthigen und 
wohltbätigen Gebieter. Biete Bermeile der ihr von ihm 
eswiefenen Sroßmuth und Wohlthätigkeit finden ſich in 
Balbins oft erwähnten Manufripte, von denen wir 
hier einige mittheiten wollen, — Zuvörderſt wollte er 
ihren Umfang durch new aufjnführende Gebäude bis an 
den Berg Welifc vergröfern, und dur biefe Erweit⸗ 
terung, die eine Strede von einer halben Stunde ber 
trägt, ihre Greße fo ausbehnen, daß fie mit den erſten 
Städten bes Rönigreibs um den Mang weteifern könne, 
Er baute für ih einen prächtigen Pallaſt, melden 
im verfloffenen Jahre Se. Ma. der Deſterreichiſche Kai⸗ 
fer einige Monate lang bemohnet babens für die Je 
fuiten erbaute er ein anfehniihes Gollegium, das ges 
genwärtig dem Militär zur Kaferne dienet. Südöſt⸗ 
ti, in einer mäßlgen Gntfernung von ber Stadt Bits 
:fhin, ließ er eine ſchöne Karthaufe aufführen, bis zu 
‚ weldher, noch dem entworfenen Grmeiterungsplane ber 
Stadt, ihre öftiidhe Gränze reihen ſollte. Zwiſchen dem 
Sefuitencollegium und der Neuflabt folte ein Karmelis 
+ tertiofter aufgeführt werden für ein Gondent ber 
Franziſtaner beſtimmte er aber einen Plag zwiſchen der 
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Kırftabt und der Karthauſe, und fpäter ſelbſt Sie Burg 
Weliſch, wie es eine hierüber beftchende Urkunde auss 
weifet, (Siehe Dobneri Diplomatarium Wald- 
fteinio - Wartenbergicum pag. 374) — Xud bie 
Errichtung eines Bitthums, einer Probftey, eines geiſt⸗ 
lihen Alumnaté, eines adelihen Gonvicts, einiger Spi⸗ 
täter, lag in feinem Piane s; und das erftere hatte er 
bereits feinem Anverwandten, dem Etibor:Kotwa 
ver prodhen, wie es Balbin in eigenhändigen Bries 
fen bes Fürften gelefen zu haben bezeuget, Einige bies 
fer Baue wurden ven ihm mwirflih vollendet, und bie 
endern würde ber heldenmüthige Mann, den in feinen 
Entſchließungen Peine Hinderniffe irre zu machen vermoch⸗ 
ten, gewiä ebenfalls audgeführt haben, hätten fie nicht 
der damalige bintige Krieg mit den Schweden und fein 
unvermuthet erfolgter Tod vereitelt, Auf bie Feſtigkeit 
biees Fürſten in feinem einmal gefaßten Entſchluße 
weifet Balbein in folgenden Stellen hin; „Princeps, 
gr in eo, quod semel placuisset, tuendo de 
ignitate sua agi putabat,‘“ pag. 44. — Vas- 
tus erat, ingens ac vere regius hujus Princi- 
pis animus, atque in id, quod semel coepe- 
rät, incumbebat gravissime‘* pag. 57. — unb 
in einer andern Stelle: „Maxime heroicus, et 
difficultatibus cedere nescius Princeps.‘* pag, 
17, — 

Es lãßt ſich nicht fo leicht fagen, fährt unfer Mas 
nufeript fort, wie fehr er fit bemüht habe, dad Wohl 
feiner Stabt Bitfhim zu begründen, ihr einen grö⸗ 
feren Umfang und einen berühmteren Namen zu vers 
fhaffen. In der Nibe gab es keinen Künſtler, den 
diefer Fürft durch angebotene Arbeiten, BVerfprehungen 
und Geſchenke niht nah Bitfhin gelott hätte 5 vier 
In Familien in Meißen, in der Laufig und in 
© chlefien verfprah er die größten Begünftigungen, 
wenn fie fi in feiner Stadt anſiedeln würden; er ſelbſt 
bauete den Bürgern viele Häuſer in ben Meiben bie 
den Marktpiag einfließen 5 lud viele vom hoben Abet 
in diefe Stadt cin, und überrebete fie, darin ihre Wohn⸗ 
fige aufzufhlanen 5 ſelbſt aber führte er einen Hofflaat, 
der dem Faiferlihen an Pracht und Größe nur wenig 
nachgab. So oft er nah Bitfhim kam, befuhte er 
bie Arbeiter, unterhielt fih mit ihnen, und bejeugs 
te ſich gegen fie wider feine Gewohnheit [sutfelig und 
gefätig. „Contra morem blandum’se pr=bet.‘* 
— Damit die Bürger feinen Befehlen willig und froh 
nahlommen möchten, beflätigte gr Then alle ihre alte 
Privilegien, und ertheilte ihnen noch fo viele Gerechtſame 
und Befreyungen,, daß Bitfähin fat den Fin, Städ⸗ 
ten glei Fam. Im Jahre 1624 am 1. März. gab 
er ihnen die Freiheit, fi, wann und wohin fie wollten, 


- mit ihren Kindern, ihrem Hab und Gut zu verfügen $ 


und am ı1, März deffelben Jahres ſtellte er es ihnen 
2 . — 
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anpeim, Über ihre Süter and außer feinem Mebiete 
frey zu teſtiren und fie, wem fie immer wollten, zus 
Kommen zu laſſen. — 

Nicht fo leicht, ſagt Balbin, kanx man bie 
Menge des Welkes angeben und dad große Gewühl ber 
Arbeiter fhilbern, als die Stadt Git ſchin wieder aufs 
gebaut wurde, Jeder, der von einer Anhöhe, oder ber 
angränzenden Burg Welifc biefem Ichenbigen Schaus 
ſpiele zufah, glaubte das Birgilianifche Carthago vor ih 
au fehen, und zugleich a) 

Bandeln ſah er auf ber Flur bie 
ſhwarze Shaar — welde Augenweide fih der ges 
nannte Geſchichtſchrelber im 3. 1532 öfters verfhaffte, 
in welhem er dur die Gunft bes Fürſten in fein ade⸗ 
liches Gonvick aufgenommen wurde. — 

XNemo facile multitudinem populi et 
ræcipue operarum, dum ciyitas denuo con- 
deretur, explicabit, cum ex alto et arce Wo- 
lisch despiceres, Virgilianam te Carthaginem 
Giczinii videre dixisses, b) 

Ist nigrum campis agmen — Quod gratis- 
‚imum spectaculum sub annum 1632 ſæpius 
ulis puer usurpavi, ducis obsequio inter 
£phebos addicendus.“ — M. — 

Es däucht uns, daß man bem Geſagten zu folge 

Waldſſteinen als Gebieter feiner Unterthanen, Güte 
und Wohlthätigkeit gegen biefelben nicht abfprechen Tann, 
wenn auch mande Shriftfteller in biefem Betrahte an 
nem Charakter zur Härte und Strenge wahrnehmen 
schen. Härte und Gtrenge, bie gewedt und genährt 
uf den Schlachtfeldern fo ſehr gedeiht, unb und an fir 
"m Bürften, ber feine Tage als Anführer großer Heere 
“eiftens in Kriegsgetümmeln werlebte,, nicht auffallen 
ann, ragte frevti in feinem Charakter müchtig hervor : 
aber doch war ibm auch bie fhönere Milde — nicht 
xemd; auch auf ihre Stimme horchte nicht felten frin 
Ser Die Urfahe, daß fie an ihm fo fehr verfannt 
wird, lieget darin, daß man an einem Manne feiner Art 
immer jene Gigenfhaften unb Thaten mehr beachtet, 
bie in der Welt großen Ruf bringen, und bie felbft bie 
Geſchichte mit Hintanfegung mander andern anſpruchlo⸗ 
fen nicht Serüuſch erregenden edlen Thaten — welche 
eher die Aufbewahrung verdienten, ala jene — fo gerne 
in ihre Annalen aufnimmt, 

Auch unfer Waldſſtein bätte bies Be 
ſch ie. Nurimmen fichftman an ihm den 
— — — 

a) Vermuthlich bie Jeſaiten auf ihrem Spazier⸗ 
gange, 

b) In diefer Stelle mag wohl eine Kleine Hyperbel 
Liegen , welde redneriſche Figur Balbin ungemein 
Liebet, fo oft er von voterländifgen Sagen efiwas. 
gegägle, — 


firengen, unerbittlidenfelbheren — ſel⸗ 
ten oder nie den guten, milbthätigen 
Menſchen. Manflaunt über feine Greßthaten, aber feiwe 
Milde, bie dochauch Achtung verdiente, kennet man nit, — 


II. 


Albert von Waldſtein 


als großer Bohlthäter der ſtudirenden 
Jugend. 


Ein ſchöner Zug in Walbftein sd Charakter if 
bie Rreigebigteie, womit er, bie arme ſtu dirende Jugend 
unterflüste,, jeie Überbaupt Seine Sorgfalt, mit der er 
dieſelbe zum Unterrichte und zur Bitbung verhielt, Wei 
feiner Stiftung einiger Gollegien ber Gefellihaft Jeſu, 
bei feiner Begründung des Gonpicts für fludirende Bög: 
linge in Bitidhin war gewiß ſewehl das Gine als 
das Andere Hauptzweck geweſen; wenn er aud durch 
jene erftere, wie es eine Urkunde befaget, vornämlich 
die Belehrung feiner heterodoxen Unterthanen zur father 
liſchen Religion beabfihtiget habe, — Diefer Fürſt, der 
ſich ſelhſt zu einem hohen Grabe von Bildung emporges 
ſchwungen, der bie Wiffenfchaften liebte und Thägte, 
drang au beim Volke auf Unterriht und Bildung, und 
ſuchte es auf alle mögliche Art für Beides empfänglich 
zu maden: wenn weile Vorſtellungen und gelinde Mit⸗ 
tel nicht verfiongen, aud mit Strenge und Zwang, — 
Ein Fürſt, deſſen unermübetes Streben unter anders 
auch dahin ging, bas ihm unterthänige Bolt anf die ' 
dem Geiſte feiner Zeit angemeffene Art‘ bilden zu laf— 
fen, bewies eben dadurch feine Pumanität, Daß dieß 
der Herzog von (Frichland wirklich getban, kann durch 
einige fprehende Urkunden bargelegt werden. Borzüglid 
nahm er fih ber Zugenb auf feinen Herrſchaften an; 
errichtete für fie Bildungsinſtitute, in melden die armen 
Böglinge alle Verpflegung umfonft genofen, jene ber 
wohlhabenderen Eitern aber zu ihrem Unterhalt beyſteu— 
ern mußten, — Es findet fh in Balbins Manu 
feripte ein unfered® Willens noch nit befannt gemach⸗ 
tee Brief des Herzogs, welcher alles bisher Geſagte 
beflätigt; Er fdhrieb ihn im 3. 1623. von Köln aus, 
an den Sefuiten» Rektor Goroniuß in Gitfdhın, 
und fein Inhalt lautet, wie folget; 


„Wohleprwürdiger Water in Gprifte ! 

„Ich zweifle niht, baf Sie von bem-Bute be& 
Ebelmauns Jaroſch Bukowſty bereits Beſit er 
griffen; weöwegen id auch ganz zuverläfig erwarte, 
dop Sie dem an mich erlaffenen Berichte gemäß bie 
Schulen um St. Wenzeslai eröffnen werden. Sorgen 
Sie, id) bitte, eifrigft dafür, daß eine, fo viel als mögs 
ch, zahlreiche Schuljugend zufammen komme, Meinem 
Oberbeamten, bem Ritter Stablomwfky habe ih be 


"zeit den Sefehl zufommen Laffen, daß er Hundert Zdgr 
finge auf meinen anberen Herrſchaften ansiefe, und fie 
nad Bitfhin auf Ihr Symnmaſium ſchicke. Gr fol 
vornämlih die Wahl unter Rindern mohlbabender El⸗ 
tern treffen, die auf bie Koſt ihrer Söhne etwas beis 
tragen könnten. Grmahnen Sie ihn, id erfuhe Sie, 
weht fleifig, daß er über bie Beamte und Ortsvorſte⸗ 
fer wache, bad ſie nicht, mie es zu geſcheden pflegt, 
burch Geld beftocien, bie Sohne reicherer Väter vom 
Scholbeſuche befreyen, und an ihrer Statt inuter Arme 
‘ ia Idr JInſtltut aufnehmen, die auf ihren Unterhalt gear 
nichts bey teuern könnten, und fomit mir und Euch vers 
Ioren gingen, Meine Diener wiſſen es mohl, das id 
nit zu ſcherzen pflege, und was id immer wollen mag, 
es mit allım Ernfte welle. — In Hinſicht des Baues 
Shres Celleglums bat es nit Neth, mir fo oft bie 
nämticen Vorſtelungen zu machen; ih bin ſelbſt baflie 
beforat 5 ater auch Ihre Sorgfalt iſt mir nit unlleb. 
Miüsten Eier hierin andere geiſtliche Orden nachahmen: 
alfe würde id manden Kummer weniger haben,” 
„deben Sie wohl! 


Segeben zu Riln 
ben 27. Auguſt 1622. 


Der ganz Ihrige 
Aibert von Waldſtein.“ 


Reverende in Chrifto Pater! 


„Non dubito, vos prædium accepisse, 
(suburbanum illud Jarossoviense intelligit) 
adeoque juxta priorem vestram informationem 
ad me missam ad St. Wenceslai sacrum diem 
scholas aperietis; quare vos multum rogo ad 
hibete guram, ut quam plurima juventus col- 
ligatur” Ego Stablovskio (ejus ditionum om- 
nium supremo Regenti) imperavi, ut centum 
adolescentulos ex aliis meis ditionibus deli- 
gat, ad vos Giczinium mittendes, quorum Pa- 
rentes copiosiores sint, ut in victum filiorum 
aliquam partem sumptuum necessäriorum sup- 
prditare possint: rogo, admonete iftum dili- 
genter, invigilet locorum præfectis et Capith- 
neis, ne, ut fieri solet, pecunia illis oblata, 
divites patres filios suos a scholis liberent, 
et loco eorum päuperes in contubernium ac» 
cepti, solvendo non sint, ac mihi vobisque 
pereant, — Sciunt mei ministri, me nugari 
non solere, et qua volo, ferio velle. — De 
sdificio Collegii toties eadem inculcare opus 
non eft, sumus solliciti, placet tamen vestra 
sollicitudo: si alii religiosi Ordines tam solli- 


389 


'eiti forent, multum mihi decederet curar 


rum. — a) 
Valete! 
Dabam Colinio 27. Aug. Vester totus 
1623. Albertus deWaldftein, 


Ex Manuscrip. Giczinen. pag. 38. et 39. — 

Einen liebreihen Unterflüger und Berforger fan« 
den an Balbfieinen vorzüglich bie Göhne armer 
abeliher Familien, deren er jebes Jahr in feinem @ite 
fhiner Gonvicte oder fogenannten Geminarium eine 
bedeutende Anzahl verpflegte. In den alljährigen Gar 
talogen ber zu jener Zeit in Git ſchin fludirenden Zus 
gend find ihre Namen verzeichnet, die wir aber hierorte 
nicht anführen wollen, Zu Waldſteins Zeiten gab 
es in Böbmen nch einen ſehr zahlreichen fo genannten 
kleinen Adel, der mitunter von den ganz fhmalen Fin 
künften feiner Fleinen Befigungen fih ernähren mußte b); 
es kann alfe nicht auffallend fepn, daß er unter ſich auf 
viele arme Bamitien zählte, die ihre Kinder nicht ſtan—⸗ 
bedmäßig erziehen konnten. — 

Der Berfoffer bes Auffapes über ben Abel in 
Böhmen (In den Materialien zur alten und neuen Sta— 
tiftif in Böhmen Heft 8.) und vor ihm fhoen Balbim 
bejeugen, „daß man zuvor in den Dörfern fehs auch 
mehrere GEbelleute antraf, die ohne auffallende Pracht 
und Berſchwendung ihre Kinder freu und reblih zum 
Mugen des Etaats erzogen.” — Für bie Kinder ber 
ärmeren Ritterfchaft, die auf feinen Herrfchaften lebten 
(e ducatu noftro beißt es im Btiftsbrief des Bit- 
fhiner Gonvicts) forgte nun väterlih Albert, und 
ließ fie auf feine Unkoſten in öffentlichen Inſtituten erjies 
ben. Um nur ein Bephfpiel biefer Art anzuführen : Auf 
der gräfl, Schlikſchen Herifhaft Altenburg, bie 
gegenwärtig eine Hälfte ber Herrſchaft Kopibine 
ausmacht, gab es in dem Dorf 31iw aud einen fels 
den armen Ritter, ber fih won biefem Dorfe nad ber 
bamaligen Sitte Zliwftn beninnte, Mit feinem Bers 
mögensjuftande muß es aber ſehr miflih ausgeſehen 





a) Diefer Brief iſt zwar im keinem klaſſiſchen Sas 
fein gefhriebens aber doch fliht lezteres gegen 
bas Latein jenes Waldſtein. Briefes, der in 
einem früheren Hefte bes Hesperus mitgetheilt 
iſt, und das unfer würbige Litergter Gornova 
nais Hufaren » Batein zu menneh beliebte, ſehr 
ob, und zeiget ganz deutliche, daß Albert vom 
Wald ſte in in einem Kiffen Stile zu reden und 

‚zu fhreiben verftand, — 


bh) Die meiften dieſer Meinen abelihen Sitze find jegt 
Sheile der Gebiete unferes größeren Adels, — 
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‚ haben, welt felne zwel &dtne, Georg und Joh ann, 
Armuthöhalber ihre Etudien in Bitfhin nicht fortfee 
gen konnten, Der mehltHätige Fürft von Walpftein 
unterftügte und Bleidete fie. Inter alios subven- 
tum (hoc anno 1627) adolescentulis duobus, 
Equeftris ordinis, Joanni etGeorgio Sliwskiis, 

— ut studia litteraram prosequerentur quod 

aunertas vetabat, veftes curat& etc. etc. 
anuscrip. 


Dur dieſe mildthätige Verpflegung ber armen 
verlaffenen Jugend, follte man meinen, babe unfer Fürſt 
die Güte feines Herzens hinlänglich bewieſen, und es 
laffe Ah demnach ‚wenn man nicht ungereht und lleb⸗ 
los ſeyn will, keineswegs von ibm behaupten, was Sar— 
vozin fagt: „Er babe bei allem Guten, was er that, nur 
immer fein Intereffe bezweckt.“ 


Die reine, edelmüthige Abſicht biefes Herzogs bey 
der Stiftung des Bitihiner Gonvicts für 100 Zeglinge, 
mworunter 20 von guter abeliher Herkunft, 10 Kleriker, 
die für die Seelforge auf feinen Herrfhaften beſtimmt 
waren, und 70 andere flubirende Zöglinge bürgerlichen 
Standes ſeyn mußten, erbellet aus einigem Stellen des 
Stiftsbriefes felbft, der in Dobnere Walbfteinifche 
Bartenbergifden Diplomatarium ©, 368 
— 374 vorfindig fl. Unter anderm fagt er barin, „daß 
‚bie Väter aus der Geſellſchaft Jeſu Sowohl feinen Wüns 
ſchen, ald der Erwartung bes Baterlandes nicht beſſer 
entiprehen können, als wenn fie fih der wiſſenſchaftlichen 
und moralifhen Bildung ber in feinem Gonvict lebenden 
Sugend gänzlid wibmen würden, damit weder die Kirr 
de Gottes an Geiſtlichen, die Brömmigkeit und Willens 
fhaft zierten, no ber Stabt an Männern, die fomoht 
hope Geburt als aud fhöne Tugenden und Kenntnilfe 
empfehlen, Mangel Titte,” — Nulla faciliore rati- 
one ac medio, votis noftris, patrieque neces- 
‚sitati per dictos patres satis fieri poffe, quam 
si juventuti tam in doctrina, quam in pietate 
formand®, totos se impenderent, ita ut nec 
Ecclehia Dei Sacerdotes probitate, ac scientia 


«onspicuos, nec Respublica Chriftiana viros - 


generis claritate, virtuteque illufires, ac lit- 
terarum disciplinis probe excultos possit de- 
siderare. — 


Wahrlich! ein nad ahmungswürdiges Beyſpfel, das 
dieſer Rück allen fen feiner und unfrer Zeit 
sab, daß er einen großen Theil feines Vermögens, weis 
Ges. ihm die göttlihe Vorſicht befherte (que nobis 
divina bonitas largita eft, fagt er im bemeldeten 
Stiftbriefe) zu fo edlemund aemeinnägigen Sweden vers 
wendet, Es kann, glauben wir, kein ſtärkeres Zeugniß 


- für felne Humanitit eben $ und nur ein Befangener 


konnte fie au ihm verkennen. 
„KBortfegung folgt.) 





Dritte Antwort. 


auf die im 1. Heft des Hefperus Nr. 6. Jänner 
1813. ©. 47 eingerüdten päbagegifchen Fragen 


(Bortfegung v. Wr. 48.)* 


Wenn dieſe Anſicht von einigem Gewichte ſeyn ſoll⸗ 
te, fo müffen alle Anleitungen zur Grlernung nicht nuc 
der lateinifhen und griechiſchen, fondern auch der bihlie 
fhen Sprachen fammt ihren Lehrern aus unfern üffentlie 
hen Lehranftalten ansgemerzt werden; weil man ie 
beiden Fällen mehrere Uiberfegungen beiist, deren eine 
ober bie andere vom der Bebörbe nur dürfte gewählt, 
und zu dem Öffentlihen Worlefungen als etn Bildungss 
vehikel vorgefhriehen werden, Um mid aber hierüber 
kürzer zu faffen, will ih mid nur auf zwel Bemerkungen 
einfgränten. Erſtlich? woher Habem die Deutihen, und 
andere europäifhe Bölfer Gründlichkeit im denken und 
Geſchmack fih feibft und ihren Wutterſprachen anzueignen 
gewußt, als aus der Bekanntfhaft mit dieſen Spra⸗ 
hen? Und find nicht die lateiniſchen Klaſſtker ſelbſt Zöge 
linge und Rachahmer der Griedhen ?: Läßt ih aber auch 
Ales in eine heterogene Sprade, wie die deutſche, und 
die mit ihr verwandten Sprachen find, auch bei dem 
gebuldigften Fleife und mit dem größten Genle fo über 
fegen, baß man fagen dürfte: man fünne die Originale 
entbehren? Eden bie Mebenbegriffe, melde fo viele Wörs 
ter in den fogenannten klaſſiſchen Sprahen mit ſich füßs 
ven, laſſen fih entweder gar nicht ausdrüden, oder wenu 
man ſich bemüher, bieſelben auszudrüden, fo erſcheint das 
Wort in einer für uns mobernifirten, den Alten aber un⸗ 
befannten Bedeutung. Mod mehr; der in die Mutters 
ſprache Überfegte Ktoffiter wird gemeiniglih wie ein Ros 
man gelefen, un die Imagination angenehm zu -beichäfs 


“tigen 5 wobei oft ber Fall eintritt, daß man fich fo leicht 


überredet, fhen die Sache ſelbſt begriffen zu haben, weit 
uns das Wort der Mutterfprahe geläufig if, cb man 
gleich ſelbſt unter biefem nicht immer etwas Brffimmtes 
zu denken gelernt bat, 

Nah dieſen Bemerkungen können die Ueberſetzun— 
gen dus Studium der Klaffiter, und fomit die Erler⸗ 
nung ihrer DOriginalfpraden nicht entbehrlich machen. 
Iſt aber bie Erlernung der Sprachen ber alten Klaffiter 
für ben fi bildenden Füngling, er mag hernach eine Be— 
zofswiffenihaft ergreifen, welche er mil, nicht unentbehr- 
lich + weil er bazu beſtimmt iſt, durch feinen höheren 
Grad ber Kultur, niht nur deu von der Wation bisher 


ermorkenen Brad aufrecht zu erbelten, ſondern auch zu 
befedern 5 wie geſchieſts denn, daß bie Studferenden die— 
fe klaſſiſchen Srrachen nicht nur nicht erlernen, ſendern 
eine beinate entſchiedene Nbneiptirg gegen dieſelbe hegen? 
Hievon gibt es verſchiledene Urſachen. 


Allererſt baben dieſe Jungen Leute zu wiele Graens 
fände, und manche berunter von tem abſtrekteſken Ins 
balte, weiche für das flüchtige in biefem Alter noch su 


fehe von der Imahination abhängende Gemäth, nicht ge⸗ 


eignet find, Freitlich wäre es gut, wenn man ben Kin—⸗ 
bern und Studirenten alles Nügiihe beibringen könnte; 
‚ man muß aber nie das Alter des Lehrlings und deffen piychos 
logiſche Gigenheiten bei der Wapl der Gegenflände vers 
geſſen. Ex wäre freilich gut, wenn die @rammatilten 
und Humaniften bie theoretifhe und praftifhe Maturges 
ſchichte ; wenn fie bas Fechnungeweſen nah ber inathes 
matiihen Metbode z wenn fie auch die Säge Entrlibg 
fh eigen machen Zönnten, was man wirklich dermalen 
zen ihnen fordert, Aber hat'man benn bedacht, ch dies 
fes flädjtige Alter für diefe abſtrakten, trodenen Gegen⸗ 
Rinde geeignet feye? Ober, wenn ein, oder der andre 
Knabe ſich zu einem von diefen abftraften Segenſtänden 
geeignet findet, muß man benn zu denſelben alle Studi— 
sende im den untern Schulen verbinden, deren Beruf 
ſich oft feibft vor bem Austritte aus ben Öumanieren fo 
mannichfaltig Ändert? Warum überläßt man biefe Begens 
fünde nicht ber freien Wahl des findirenben Zünglinge, 
fo wie man bie Erlernung ber bibliſchen Spraden bem 
Theologen frei gefielt hat; von welchem man biefelbe 
mit mehr Rechte fordern könnte, weit beffen Berufbereite 
entihieden iſt? Die bloße Nüßtzlichkeit (demn bie Noth⸗ 
wendigkeit ber gedachten Gegenſtände in Betreff der Bus 
maniften hat mir noch nicht einleuchten wollen) entſcheidet 
bier nichts. Denn Medizin, Diä tetik, Bieharzneikunte 
u. ſ. w. wären vielleicht in mancher Beziehung für bie 
Gymnaflaljugend viel nügliher; warum bürbet manbenn 
bie Erlernung biefer Gegenflänbe ben Gymnaſtaliſten nicht 
auf? Denn bei ber Bildung ber ſtudixenden Jugend, bie 
einft ben Zon ber Rationaldenkart entweber zuerſt ane 
geben, ober ſortpflanzen fol, kömmt es nicht ſowohl dar⸗ 
auf an: ob dieſelbe einige Gegenſtände, bie fie nah Ber 
lieben allenfalls nachtragen könnte, weniger hat, ba ihrer 
Kenntniß ohnehin mehrere andre entzogen werben müſſen, 
als vielmehr darauf, daß man berielben zut Grlernung 
ber lateiniſchen Sprache folhe Hülfsmittel und Mufter 
vorlegte, bie bazu geeignet wären, biefe Jugend in ben 
gegenmärtigen Zeits und Erziehungsumſtänden dafür zu 
gewinnen. 


Bevor ich mic Über dieſe Hülfsmittel und Mufter 
erfläre, muß ich in Anfehung ber amern Testen Punkte, 
nämlid: der gegenwärtigen Beit und Grziepungsumftäns 
be meine individuelle Anſicht bekannt maden, 
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Mon muß nicht vergeffen, daß ter Krieg bereits 
26 Jahr daure daß in der zu bildenden Jugend in allen 
Ländern ein Überriegender Hang zum Soldatenſtande 
rorberrſche; mm fo mehr, ba feit einer gewißen Peries 
de tie Getehrſamkeit, (die mon ſich nur durch große Ane 
ſtrengung, greße Auslagen aus feinem Gigenen, nech⸗ 
dem durch bie Anfhebung der Alöfler bem armen, aber 
talentechen Zün,linge, bie &ubfiftenzmittel benemmen 
worden find, und durch eine fängere, ober kürzere Zeit⸗ 
reriede erwerben kann, ber fürzefte Meg zur Berarmung 
geworben ift, fo wie im Grgentheife ber Militärftend zu 
Ehrenſtellen führet. Daher die allgemeine Klage über 
ten Mangel an lebrfähigen Eubjelten, ſelbſt in dem 
proteflantifhen Deutſchlande, in weldem man fonft ime 
mer einen großen Ueberſchuß baran fandz und dleſer Mans 
gel (welcher fih immer mehr veroffenbaren wird) vers 
urfachet eben, daß man bei den Subjelten sum Lehramte 
feine ſo ſtrenge Wahl veranftalten kann. Dazu 
kommt nch, daß ein folder Lehrer durch die Zeitumfläns 
de gedrängt, hauptlächtich, infenbirheit, wenn er eine 
Bamilie hat, auf die kummervokle Erhaltung des Lebens 
befhränkt, Feine Mittel übrig Sehält, gleichen Schritt mit 
ber Riteratur und Kultur halten zu können; weil dazu 
die fein Vermögen überſteigende Auſchaffung manderlei 
EHriften erfordert wird, „Hieraus ergibt fihs von ſelbſt, 
daß auc der Lehrer, welcher ſelbſt immer fort lernen foll, 
enhioeber keinen, oder nur einen mittelmäßigen Fortgang 
in feinem Bade machen kann. Man Hat zwar feit eis 
nem gewißen Zeitpunkte angenommen: ber kehrſtand wers 
de dadurch khätiger, wenn er durch mäßigen Gehalt aut 
Thätigkelt und zum Studium angetrieben würde, Allein 
man Fann ſichs bermaten nicht mehr verbergen, baf am 
die Stelle ber von dieſer Maßregel gehofften Wirkung 
bei dem Lehrſtande eine ginzlihe Muthlofigkeit eingetres 
ten iſt. Meine Abſicht gehet nicht dahin zw unterſuchen, 
warum ber Lehrfiand, mit Musnapme von Rußland, 
beinahe in allen Staaten, felöt in Norbamerite, 
wo er doch bie bochſte Mufmunterung verdiente, fo ſchlecht 
in Bergleich der Übrigen BürgerMaffen bedacht iſt, woren 
man aber in allen Staaten bereits fehr betrübte Folgen 
empfindet, nämlich : flatt einer Brümblichkeit in ben Bes 
rufswillenfhaften, eine oberffähliche, und noch bazu befuls 
toriſche Keuntniß feiner künftigen Berufspflihten, deren 
Bolgen mit jedem Tage fühlbarer werben. 

Hiezu kommt noch, baf man ven ber Auerungt ſucht 
hingeriſſen, welche ſeit geraumer Beit, beinahe alle Bes 
müther ergriffen hat, in der hexgebrachten Unterrichts⸗ 
methode mandes ald einen Schlenbrian verworfen bat, 
was doch für die Gymnaſtaljugend pſychologiſch berech⸗ 
net war; daß man manches für eine unnüge Plage des 
Bebähtnipes erkfärte, weiches gerade dem Gedächtniße zu 
Pülfe fam, 5. 8, bas Quæ maribus &c. wodurch ſich 
ber Gymnaſialiſt nit nur unzählige Regeln des katinität 
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in kurzen Xohoriämen, ſondern auf ſchon frühzeitig eine 
richtige Proodie gleihfam fpielend eigen macht. Das 
zum bat man ehemals nicht gehört, wie ist leſen: 
silice, regere, oculus u. f. w. Dagegen fuget man 
feit geraumer Zeit, dem ehrlinge nur Alles recht Leicht 
ju machen, und zu verfinntichen, daß es ben Anfıhein ges 
winnt, als weite man lebigtih die Imagination beſchäf⸗ 
tigen und ausbilden, welde freilich, ſobald bie übrigen 
Potenzen unbearbeitet bleiben, fih mit einem ernſthaſten 
Studium nicht verträgt. Ih will damit niht fagen, daß 
in der hergebrachten Unterrihtömethode nihts zu Bere 
beffern war „nur muß auch nicht,” lagt der großeReifen« 
de 3. R. Forſter *) „die neue fpielende Lehrmethode 
vieler deutſchen Erzieher eingeführt werden. Diefe iſt zu 
ſinnlch, und erftidt bei den Lernenden allzuſehr das einer 
ne Nachdenken, fo daß dadurch nur Leute von oberfläde 
lihen Kenntniffen gebildet werden, bie von Allem mit: 
ſchwatzen, aber nichts vecht gründlich wiſſen. 
Studium der alten gelehrten Sprachen nicht zu vernach⸗ 
tägigen, da durch daſſelbe von jeher große Männer zu ed⸗ 
er Denlungtart, und hoher Serlenkraft gebildet worden 
find.” Ih glaubte, die ganze Stelle diefes berühmten 
Gelehrten hieher fegen zu müffen. Alfe ſtudirt man bie 
alten gelehrten Sprachen, worunter biefer Gelehrte vor⸗ 
zügtich die Lateinifhe und griechiſche verftebet, nicht des— 
wegen, um biefeiben blos zu kennen; fenbern weil durch 
diefes Studium von jeher große Männer ju edler Dens 
Zungsart, und hoher Seelenkraft gebildet werden find, 
und nod fernerhin gebildet werben follen. 


Und wie kann bad anders feyn? Die Tateinifhe 
Sprache z. B., um von biefer allein, ohne allen Rach— 
zheil für die griechiſche zu reden, if, fo mie wir fie im 
den Klaffitern finden, in ihrer vollendetſten Vollkommen— 
heit; man mag auf ihren grammatiſchen, oder fontattis 
fen Bau, auf die Wahl der einzelnen Kusbrüde, ober 
ganzer Hedensarten und Perioden fehen. Der Jüngling 
lernt unter einem jeden Worte etwas Beflimmtes denken; 
und fammelt ſich daher Mealbegriffe. Diefe Begriffe wer⸗ 
den gemeiniglih auf eine fo feine, und anziehende Art 
im Ausbrude dem Gemüthe zugeführt, daß man dadurch 

auf bie angenehmie Art überraſcht, einen intereffenten 
und bleibenden Gindrud erhält, Eben bieje Eigenheiten 
der Moffiigen Sprachen haben ben eurepälfden ben gegens 
wärtigen Grab. ber Ausbilbung verfhafft, 


Aber nicht genug! Der Jüngling lernt aus ben 
tateinifhen Giafliteengs wenn ihm dleſelhen ftufenweife 





*) Beifehefreibung B. ZI, ©, 33. 
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und gehörig erklärt werben, nicht nur bie Beldichte Ae— 
nes der berühmtelten Bölker unfrer Erde, defen Einiits 
tungen und Geſeſeſnoch beat zu Tage in allen Staaten, 
mehr oder weniger, "Beftehen 5 fondern auch deffem größte 
Minner, fammt ihren grßen Eigenfhaften und Fehlern, 
und deren bald mwopityätigem 7 bald ſchäblichem Einfluß 
niht nur auf ihre eigene, fondern auch auf andere Ras 
tionen, kennen, Durch bie Kenntniß der römifhen Ge⸗ 
fhihte und der großen. Männer biefes Staates wird de 
Horizont des Zünglings auf die angenehmſte Art ermeis 


tert; und ſchon biefes reizet zur gründlien Grlernung - 


dieſer Sprache. Und hat man einmal bad Wergmügen 
empfunden, biefe fo außerorbentlichen Begebenheiten in 
des Originalfpradhe lefen und verſtehen au können; fo 
gewinnet diefer umſtand, dem Anfheine nah am ſich un⸗ 
bedeutend, ein faſt nicht zu erklärendes Intereſſe. Da 
ih dieſes bei der Erlernung fo manderlei Spraden 
nit nur an mir, fondern auch bei andern mwahrgenem: 
men habe, fo erkläre ih ed mir bei meinen reiferen 
Jahren dadurch: daß der feurige Jüngling, bei weidem 
die Imagination noch allmächtig ift, ſich, duch kein kal⸗ 
tes Nachdenken gehemmt, ſchnell am Drt und Stellt ber 
Begebenheiten mit feiner Phantafie nerfept, und fih mit 
bem gelefenen @egenftande gleihfam identifiziert. Um ie 
mehr, da bie römifhen Hiſtoriographen die Kunft befas 
ben, bie Begebenheiten nah Art der Dichter dramatiſch 
barjuftellen. 


Diefe Art, Geſchichte zu fhreiben, war zwar ihre 
Erfindung nihts man findet fie bei ben Griechen, und 
andern weit älteren Nationen, als die Römer waren. 
Aber was muß bas nicht für einen außerordentlichen Ein: 


druck auf bad Ichhafte Bemüth des flubirenden Jünglingt 


mahen 3 wenn er bie Beben ber großen Männer ber rüs 
mifchen, ober einer andern Ration liefet, bie fie theils 
wor dem Senate, theild an die Armeen, theild bei anbes 
zen Gelegenheiten und in den mannihfaltigften Situa—⸗ 
tionen dielten ? Sen et, taß fo viele von dem Seſchichtſchrei⸗ 
ber ſelbſt aufnefegt wurden, der Gap bleibt immer wahr: 
daß diefe Reben, die dem Hauptchatakter der handelnden Pers 
fon, den Seitumftänden, und dem in ber Frage ſtehen— 
den Falle fo genau abaptirt waren, ben nämlichen belch- 
renden und erfhütternden Eindruck auf den unbefangenen 
Etubirenden machen, daß er für bie Brundfäge der Groß⸗ 
muth und bes Gbelmuthes des Redenden eben fo, und 
noch mehr, eingenommen werben muß; fo wie der näm⸗ 
liche Medende den oft befangenen, unbiegfamen Senat bes 
flegt, und die oft revoltivenden Legionen niht nur zu 
ihrer Pflicht, fondern auch zu ben außerordentlichſten 
Aufepfesungen bewogen hat, 


(Gortfegung. folgt) 


Delperuh 


Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1814. 


Pro. 50. 


Dftober. 





Liber tie Natur: und Kunft= Produkte 
des Sohler Eomitats. 


(Bortfegung Rr, 70. von 1813.) 


Die vorzüglidfien Kunſtprodukte bes Bohr 
ler Komitats find außer Eiſenwaaren ouh Töpfer 
gefhirre, Gläs, Reber, Zub, Leinwand, 
weiße wunb gedrudte, blaued Papier, 
Brantweiny, NRNüte. Meberaus viel Zöpferwaare 
wirb In Neuſohl, Wlkanowa, Sielnitza, ti 
bethen, Ribar geliefert, — Bias befonders Res 
terten und anderes ähnliches Gelhirre liefert die Blade 
hätte zu Szihla (Sihla) ſo wie die fürſtlich Efters 
haziſche key Detwa. Die Szihlaer Ketorten find 
von mittlerer Größe und werden in dem Kremnitzer 
Scheidgaden gebrautt, um aus bem von Neuſohl 
erbalfenen doppelt aeläuterten Salpeter das Scheibewaf- 
fer, (Spiritam lalis nitri) zu bereiten. woraus bann 
mit gehörigem Zufag von Kedfalj » Säure entweder 
Königewaffer zur Auflöfung bes Goides, oder durch Füls 
ung mit @ilber « Solution, reine Salpeter » Säure zur 
Auflöfung des Silbers erzielt wird. — Leber fomohl 
Sehlen als Kerdnan und anderes Leber verfertiget man 
in NReuſohl, Altfoht und Liptfhs cs geht, 
wie die Baaren ber Hutmacher, in große. Käffer gevadt, 
nad Peſth. Auch feinere Butforten werben in Neu- 
fo 51 bereitet und zwar von folder Büte, daß fie ben 
Miener Hüten wenig nachſtehen. Tuch wirb nur von 
einzelnen Zuhmadern in Neufoht und Rabwan, 
weniger in Altſohl und Karpfen verfertigt, Die 
erfiern haben fih vor 2 obere 3 Jahren mit nit wenig 
Koſten eine Spinnmaſchine angeſchafft. Leinwand 
liefert beſonders Libetpen, Neuſohl, Bries und 
Altfohl in Menge, Sie wird theils von Männern, 
„teils von MWeibern und Mädchen gewebt, ah der Sons 
ne gebleiht,. und zu Meufchl meiß ober gefärbt 
‚an bie Epigbauern verkauft. (Bergl, Fmeinen 
Ausflug nah Rohbnig in Niederungarm 
Bat. Biätt. ıgr1. ©, 198.) Papier wird zu 
Kofwillersborf und Windiſch-⸗kiptſich vers 
fertigt.  Grftere liefert unter ihrem dermaligen Beſiger 
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Berrn Hartmann aus Preußen, Schreib» un 
Druckpapier. Aus Liptefh, wo fh zwei Papiermühe 
len befinden, wird das Papier nah Raab und Belt 
verführt. Brantwein brennt man häufig zu Neua 
foH! und in den umliegenden Dörfern, er wird aber 
im Komitate konſumirt. 

@ifengruben haben bie Ortſchaften: Bois 
nit, Libethen, Biftva, Waltaßka, Rohbni, 
Zehrenbach, Zafena, Mittelwald, Kalins 
ta, Babin u.m.a, Das meifte Eifen wird zuMohs 
nid als Gentralpuntt aller im Komitate ſich befinden 
den- Eifengütten und Gifenmanipulationen verarbeitet. 
In der Gieferei arbeiten Beute, welche es hierin weit 
gebracht haben, und die Herr Hofrath von Rupprecht 
aus Preußen kommen ließ, Defen, verfhiebenes Geräs 
the, eifeene Keffel, Stoden, Töpfe, Schüßeln, Mörfer, : 
Leuchter. und mehrere zum Bergbau bienende Mafdhis 
nen werben bier verferfiget, und bis Wielipta nah 
Bohlen verführet. (Bergl, Nusflug nach Roh⸗ 
uig Bat, Biätter ıgı1. S. 199.) Der in Mob. 
nig erzeugte Stahl, ift von guter Qualität, 

Die feit 1909 beftehenbe k. k. Maffenfabrit be⸗—⸗ 
sieht ihr Eifen aus Robnid. Man verfertigt daſelbſt 
namentlih in dem Derſe Rrdlswa bey Reuſohl 
verfhiebene Waffengattungen, ala: Säbel für bie leichte 
und fhwere Kavallerie, Grenabiers, Sappeur» und Dior 
nier = Sibel, Flinten mit aller Zugehör, wovon id aber 
umfländliher in einem eigenen Auffage geſprochen habe, 
Die Feldkeffelfabrit Tiefert wöchentlich mehrere taufend 
Stücke. Bie macht Keffel für bie Infanterie fomwoht, 
als für bie Kavallerie, und fpebirt fie nah Stoderam, 

Nebſt Eifen gewinnt man bier auch vieles Kur 
pfer. Das vorzüglihfte und ältefte Kupferbergwerk 
it jenes zu Derrengeund und Xltgebirg, 
detzteres erfreut fih unter der Leitung bei verbienftcis 
len Schürfungs » Direltors ‚und Bergverwalters Herrn 
Sarl Nöfmer einer glüllihen Aubheute, fo wie jes 
nes zu Libethen viele Dauer" verſpricht. Die Altgw 
birger Fahlerze, befonders jene des Kronprinz Ferdinand 
Grbftollens wechſeln im Gehalte zwiſchen 4 big 25 Pfd. 
pro Gent, im Kupfer und zo Both im Sitber. (Freie 
ih war bie Aupbeute der fogenannten Reufehleg 
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Grygrußen In" ben Jehren #494 unb 1566 ans ars 
berö, als fie gegenwärtig if, wo fie ihrem" &nbe nahe 
su kommen ſcheint. Ginigen alten Nachrichten gemäß 
find im Jahre 1566 ben dem Herrengrunber 
Sergwerke 36,009 Gent, Kupfer und über 100 Gent, @ils 
ber erbaut werben. Denfelden Aachvrichten qufolge fol 
eud die Stadt Neufch! die bamals an bleßen Ges 
fällen gegen 30,000 fl. erhielt, bie Stadtmauern ba= 
von aufgeführt Haben. *) Alles dieß gewinnt babe 
Wahrrſcheinlichkeit, weun bie Zeiten des 1494. Jahres 
in Betracht genommen werden, In Bezug auf den Kus 
Pferbergbau der Neufohler Begend hat man folgende 
Bandfärift: Extract aus der Befchreibung des 
Mfitternhaus, in Nensohl gelegen, durch Han- 
sen Thurnschwamb;, des Herrn Fugger gewesen 
Factoren daselbft, fambt andern, was fich in der 
Kron Hungern zugetragen. Gelchrieben 13563- 
Dier nur einen kleinen Auszug: Ai Wera IV, mod: 
tere Kolonien vom ben Mheingegenden, und Meis 
fen kemmen lleß, befahl er, daß fih ein Theil davon, 
dei Reuſohl, damals einem Dorfe, anflebeln möhte. Sie 
ernaͤhrten ſich durch Sewinnung bes Golbes und Silbers 
bis auf bie Zeiten bes Könige Sigismund, und 
achteten bie Kupfererge wenig oder gar mit, bis fi 
mehrere Unterhändler einftellten, bie biefe an Bilder 
Äußerft reihen Kupfererze auffauften, und nah "rar 
Tau und Warfdı au verführten, mo man das Silber 
vom Kupfer ſchied. Vermuthlich gab biefer lodende Ge⸗ 
winn zu verfhiedenen Streitigkeiten und Zwiſtigkeiten 
Anlaß, weil ſich fpäter him der König Mathias Gors 
vinus, fomohl bie Neufohler Bergmwerke, als den 
Kupferhanbel zueignete, und bie Verwaltung barüber 
feinem Schatzmeiſter ertheilte, der ohnehin bie obere 
Auffiht Über die Föniglihen Ginkünfte führte. Nah 
bem Tobe des Könige Übergab Zoanned Gore 
vinus ben ganzen Kupfer » Handel einem Johann 
Zurfo, und beftätigte 1494 ben bieifafs zwiſchen 
Zurfo uns Sigismund Erneft Ehasmeilter 
Ringe Wlabislau 1, beſtehenden Kontrakt. 
Diefer Handel fing nun am bey ber Zurfoifhen Bu 
milie bebeutend zu werben, zu welcher fi nochdie Fa⸗ 
milie Fugger anſchloß.“ Cie befafen gemeinfhafts 
Ude Shmelzhütten im denen bie Reufohler Kupfererge 
geſchmolzen, und. bas im ihnen enthaltene Silber, ges 
ſchieden wurde, Die bebeutendften Hätten waren Bei 
Krakau in Pohlen, zu Erfurt in Thürin⸗ 
gew,in Hoch kücch en u. 0, Drien, und bie Probufte 
wurben- fogar bis nah Ftalien verführet. Allein biefe 
glänzenden Ausfihten einer Privatunternefmung waren 
bon Feiner langen Dane, Kaiſer Marimilian ], 
— — 


®) Dot dieſe Geralle ſcheinen eher von ben damals 
fo reichen Boch er Goldgruben herzurühren. 
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welcher eigene Aupferbergwerke beſaß, verbot bas ungri— 
ſche Kupfer auszuführen; dies bewirkte, daß man im 
kande felbft (in Ungarn) Schmelzhütten und Kupfertäm⸗ 
mer, namentlih im Neufohler Zerrain baute, Später 
bin und zwar unter: ber Regierung, Mladietam U, kam 
fogar tie ramnige r Kammer unter die Werwaltung 
bee Zurfofhen und Fuggerfhen Familie; wurde 


‚aber, nachdem fie Ludwig II, feiner Gemaplin ber 


Königin Maria angemwiefen hatte, ;bürb einen aus 
Deutfhland berufenen Bernhard Bepaimb ver 
maltet, ber ben Zitel eines Kammergrafen führte, 
Den oben benannten Familien blieb indeffen ber Kup 
bandel, jedoch unter ganz andern Bebingnifen , bie fie 
von neuem nit bem Kinig Ludwig U. machten. — 
Aus diefen abgedrodenen Nachrichten läßt ſich ber Schluß 
auf ben Flor der damaligen Kupferbergiverke fliehen, 
und aus dem zu großen Bemwinne, erflärt man fid bie 
guögemählten Arbeiten ber Borfahrer, die nur bort bes 
legen lieben, wo fie fihern Gewinn hofften, uneinges 
ben? eines regelmäßigen Baurs, 

Dan arwinnt bas Kupfer zu Berrengrunb, 
euch mittelft ber Bementwäflers ber Ertrag maht aber 
kaum 50 Gente, im Jahre, Größer ift der Gewinn 
ber Kltgebirger, Berrengrundber, kiche 
thaer und Jaraber Kupferbergwerte, Das reine 
Kupfer wird größtentpeils in bem Neufohler Ku 
pferhbammer zu Platten gefhlagen, und zum Kupfergelb 
verfhnitten, gerollt oder geränbert, und nad Kremnig 
sum Prägen verſchickt. Auch maht man aus bem Aw 
pfer verfhiedene Waaren, vorzüglich Keffel, Bey dem 
immer fühlbarer werdenden Rupfermangel, muß jeder Rus 
pferihmiedt, wenigftens die Hälfte bes beftellten Kupfers, 
in altem Kupfer mitbringen, weldes mit Abgang von 
10 Pb, pro Str, geſchmolzen, ibm zugerechnet wird, 
Diele Berfahrungsart macht, daß Kupferſchmiede von 
entfernten Ortſchaften, ober griehifhe Unterbändter , bie 
aus Effeag, Eronflabt, Hermannflabt her 
auftommen, bei 4 bis g Wochen warfen müffen, bis fie 
ihre Waare erhalten. 


Der Haupthandbel biefer Geſpannſchaft, bes 
fand noch vor 2 Fahren in Eifen welches man größe 
tentheile als Echließ-⸗, Keifs und Sparingeiſen nah 
Dep und Preßburg verführte. Da handelte aber 
aud Altes, was durch den Spekulationsgeiſt geweckt 
und rege gemadt wurde. Die fleifigften Handwerker 
verliehen ihre Werkftätte, gaben fie zum Theil, oder 
ganz auf, und wurden Spekulanten. Dod wie balb 
wendete fih das Blatt; das allerhöchſte Finanzpatent 
trübte alle bie fhönen Wolfen, Geminnveripredhende 
Aasfihten und das Ende war, daß der Töpferer wieder 
gu feinem Lehm, der Schuſter zu feinem Lelſten, ber 
Müller zum Rade zurückkehrten. — War ber Preis bes 
Gifens 250 bis 500 Gulden in Bankozetieln, ſo fiel 


er num Ka 20 und 5 fl, W. W. herab, und ich hate 
ſeibt in Verb eine Menge Eifen zu 15 Bulden W. W. 
den Ger, verkaufen ſehen. Viele verließen alſo dieſen 
Handel mit Berluſt einiger tauſend Gulden, und figen 
nun bei ihrem Dandwerfe, Mit gebrudter blau 
er Reinmwand treiben bie fogenannten Spitbauern 
(Septary) großen Handel durd gan Ungarn bis an 
die türkiſche Sränze. Bu biefem Behufe wird meiftens 
fhlefifhe Leinwand in Neufohl blau gefärbt, und in 
ganzen Stücken am'die chenbenannten Bauern veräußert, 
Hat nun ein folder, fein gehörige Quantum, fo kanft 
er noch ordinäre Spigen, die die Weiber der Alt ge⸗ 
birger, Herrengrunder und Kremniger 
Häuer ober Bergfnappen Eöppeln, ordinaire Kimme 
die in Rabwan, Ehlöffer und Scheeren di in Kar 
titoweg und Wlkanowa verfertigt werden , tritt 
- die Reiſe im Frühjahr oder Sommer an, und Eoinmt 
"gemeinigli nah rinem halten Jahre wieder zurück. Bu 
dem Einkaufe der eben genannten Artikel iſt ſeit jeher 
der Freitag beflimmt, und ich weiß es aus zuverläßigen 
Quellen, daß an bloßen Spigen, an einem folden Zage, 
noh vor 2 Jahren in Reuſohhl Gefhäfte von zo bis 
12,000 Gulden in 8.3, gemadt wurden, 


Käfe, befonders Bringen oder Wrieferfäs wird 
kart nah Prefburg und Wien verführt; verſchie⸗ 
denes Holzgeräthe als Böttihe, Butten, Schaffe, 
Kannen, Fäſſer, Käften, Faoßreife, bringen vorzüglich die 
Libethner in die Neograder Belp. und nad 

Baigen, wofür fie wieder Frucht und? Schmalz ers 

halten. Ganze Schaaren von Wänen floßen dem Meis 
fenden auf, wenn er dieſe Gegenden im Sept. oder Det, 
durchſtreift. Bretter, Schindeln, Ratten, Mebpfähle, wers 
den auf der Gran mittelft Plätten bis Peſth verführt. 

Außer dieſen Artikeln, feht die Sohler Gefp, 
vieles an Gilen » Beh, Silberglätte, Rauſchgelb unter 
dem Namen der rothen farbe bekannt, Bernfpigen, bie 
die Böhmen gerne Baufen, Leinwand, grobes weißes 
Zud, welhes Elafterweife verkauft wird, mittleres wels 
ed man in Reuſohl arbeitet, endlich Leder und Pas 
pier. Dagegen führt man ein: Getreide aller Art, 
ald Weisen, Halbfrucht, Dünfel, Hader, Dirfe, türkfifhen 
Weisen, Erbſen, Linfen, Buchweißzen, Ochſen, Kühe; 
Schafe, Ehweine in Menge aus dem Neograder 
K. und dem Balonyer Wald, Tabak, Honig, Wade, 
Welle, Hanf für die Seiler, endlich feines Tuch, und 
allerlei Luxuswaaren aus Wien und Peſth. Der Schweins 
dandel beſchäftigt vorgäglih den Mitfhiner und 
Muoliſcher Bauer, der unter bie wehlhabenderen 
gerechnet werben Tann, In den Monaten Dezember, 
Jänner, Februar und März ift diefer Handel in Mens 
foHL von außerordentlicher Lebhaftligkeit, und man kann 
im Durchſchnitte leicht annehmen, daß hier wöchentlich 
Gelgäfte von’z bis 20,000 fl, Mb. W. gemacht werden, 
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Die Beiftesfultur einer Begend wird no 
nicht durch einige aufgeflärte Männer befumentirt, die 
fie aufzumweifen hat. Die Sohler Gefp, sählte , B. 
mande würdige Theologen einen Stephan vpitarit, 
Mathias Beel, beide aus Otſcho w a, einen 
Daniel Grudp aus Altfo bi, gegenwärtig Supe⸗ 
tintendentinpreßbur 8, folgt aber hieraus, daß die untere 
Kaffe aufeiner nar mittelmäßigen&tufe ber Relinionde@ule 
tur ſtehe? Diefelbe Gefpannfhaft Kann mandien ges 
Ihieten Mediziner aufweilen, that aber das Bolt, trog 
ben Bemühungen dieſer Männer etwas für die Raccina« 
tion? Wie betrug es ſich noch vor wenigen Tahren? 
Viele Ohren find bis jegt noch taub. So lange man 
Überhand nehmenden Aberglauben, Baubereien, ‚Derereien, 
Geſchichtchen von Gefpenfteen, Truden, Wahrfager, Shä- 
deſucher, Ichannisfeuer von Geiten der Obrigkeiten nicht 
su verbrängen ſuchen, und ernſtliche Maafregeln dage⸗ 
gen ergreifen wird, fo lange kann auch der So hler noch 


keinen Anſpruch auf Cultur machen. Die meiſten Ort⸗ 


ſchaften haben zwar Nationalſchulen, mit unter auch ge⸗ 
ſchickte Lehrer, aber was können dieſe mit aller Geſchick⸗ 
lichkeit zu Wege bringen ? Wie können fie Gutes wirken, 
wenn man ihnen die Jugend, im Jahre höchſtens durch 
3 oder 4 Monate zufhidt, im melden kurzen Zeit fie 
leſen fchreiben und rechnen lernen foll? denn kaum la cht 
fie bie wärmere Frühlingsſonne an, fo iſt Buh und 
Eule vergeffen, und der Schüler auf der Hutweide, im 
Walde, oder am Felde zu finden. Dem gewiffenhaften 
Eehrer bleiben nucr Wünſche und Seufzer mit Wehmuth 
verbunden übrig; dem Sorgloſen hingegen iſt grade der⸗ 
gleichen erwünſcht. Ich ſpreche aus Erfahrung, und Eens 
ne Mande, bie ih onftatt mit der Bildung der Kinder, 
lieber mit Kartenipiel, ber Jagd, ober dem Gaufen bee 
faffen, und erftere der Reitung und Einſicht ihrer Frauen 
übergeben; ober fie find fo voll Ignoranjz, daß fie kaum 
ihre Pflichten kennen. Bekannt ift, daß man verdor⸗ 
bene Schneider, Tifhler ober Schuſter, zu dieſem Ge⸗— 
fhäft nimmt, und ihnen ‚ben Ramen eines Dorfnos 
tars beilegt. Mie mancher that ſich auf diefe erlangte 
Ehre einen guten Tag am, wie mancher leerte fein Gias 
Bein auf Rechnung feiner armen Baucrn, was vorzüglich 
beim Ginkaffiren des Portionen *) der Ball iſt. Kann 
wohl bei biefer Lage der Dinge, der geringfte Anſpruch 
auf größere Kultur der Lehrer und bes Volks gemacht 
werden, kann wohl ein mügliches Wort: zu feiner Beit 
geſagt haften ? Kann die Delonomie des PLandimann® 
verbeffert werden? Kann Gtallfütterung eingeführt 
werben? Auf diefe ift in unſern Zagen gar nicht zu 
denten, Was würbe man denn mit der großen Schweis 
nezahl anfangen, wenn man bie Hutweiden in Kornfels 





. 
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der umſtaltele! Der Benusung ber Breahfelber und ber 
Einführung anderer Berbefferungen nicht zu gedenken. 
Und bierin liegt der Grund, daß ſelbſt ein großer Theil 
ber Bürger bei ber Erziehung feiner Kluder nit ans 
ders zu Merle gebt, als mit ihnen von den Mätern ver: 
fahren wurde, Ohne Kenninig, ohne Bildung ſchickt 
ber gemeine Mann feinen Sohn ih bie Stadt, damit 
cr ein Gewerbe erlerne. Die Jahre find bald verftris 
Gen, er endigt bie fogenannte Wanderſchaft, das heißt 
er gebt,in ber Begel (ee giebt doch auch ſchättbare 
Ausnahmen 3 fo finden ih in Neufohl mante ge 
fhidte Gandwerkötente, die von Hamburg, Peter 
burg, Riga, Bremen, Lübed, Lonben, 
&trafburg, ber Schweijz, von Deutfd 
land und Preußen eben fe ſchöne Kenntniſſe haben, 
als von ihrer Vaterſtadt) nah einem 10 oder 12 Meilen 
weit entlegenem Orte, bleibt bafelbft eine kurze Belt in 
Arbeit ftchn, Bommt in feine Vaterſtadt zurück, macht 
fi feßhaft und — heurathet. Woher fell er nun willen, 
wie er feine Kinder erziehen fol? Wo endiaen, wenn er 
nicht anfangen Fann? Darum wundert ſich ber Frembe, 
‚ber Beifende, dab ber Bürger fo wenig Antheil nimmt, 
an öüffentligen Bergnügungen, Epasiergängen, unihuls 
bigen Freuden, bie ihm die hübſche Umgebung Nette 
fopis gewährt, ſondern baß er, flatt deſſen an Sonne 
und Beirttagen entweder bei ber Bibel ober dem @lafe 
Wein fipet oder [hläft, 

An Symnaſien und Schulanſtalten fehle es nicht, 
Yu Reufohl, Bries, Karpfen arbeiten brap, 
Münner, Die Göbne der Eheleute und ber Wohlha, 
bendern werben babin geihidt, Legen fi auf Theolo, 
gie, Geſchichte, Philoſephie, und endigen ihre weitere 
Bahn in ben Gpmnafien zu Prefburg, Raab, 
Debenburg, Kaſchauſu. f.w, 

. Sitten und Gebräude gehen immer ziems 
Hd parallel mit ber Kultur und Taffen auf bie Grabe 
berfeiben fließen. Dicher gehören 5.8. bie Sebräuche 
bei Heurathen und Hochzeitsfeyerlichkeiten. Alle Heu: 
zathen am Lanbe werben durch alte Weiber, oder durch 
eigends bazu beflimmse Männer (Guratoren) gefiftet, 
Wünfht nemlih ein Bauernjunge eine Lebensgefährtin, 
fo macht ſich erſterer begleitet von andern Bauernbur⸗ 
fhen auf ben Weg, und ſpricht bei den Eltern ber 
auserwählten Braut folgendes ı „Wir, bie wir aus fers 
ven Ländern, zu Euch kommen ,: bitten uch um -eine 
Heine Herberge, unb um die Erlaubniß, daß wir jene 
Morte, bie Gott lich und angenehm, und aber nützlich 
find , frei verbringen, büsfen.‘ - Darauf antwortet ber 
fein follende Brautvater, 

„Berehrungswerthe, geihägte und mie willkommane 
Freunde! da ih Eure löbliche Abficht ſehe, die Euch in 
meine Bohnung brachte und in dem Gruß, ben ihr fo 
eben dorzebracht habt, mir mandes Gute wuünſchet, fe 


* 


laßel uns ben gütigen Bott bitten, daß er uns alle ſtür⸗ 
ten, und bad Bornehmen, welches Wir beginnen, burä 
feinem heil, Geiſt regleren laſſen möge. Deshalb ſtehl 
Euch meine Herberge mit Vergnügen zu Dirnften, wenn 
ie Euch font etzrlich und frledlich daſelbſt betragen 
wolet. Auch ſteht Euch fren, jene Worte, die zuvörs 
berfi Bott Lieb und angenehm, uns aber nöthig und nüge 
ti find, vorzubringen, jedoch Feine Klagen, bie wir 
durchaus nicht annehmen.’ 

Hierauf fängt der Brautwerber folgendermaßen 
an, zu verlangen: 2 

„IJch leſe, fagt er im 1, Bude Mofis im 1. und 
@. Kapitel, daß Bott ber Allmächtige im Anfange Him⸗ 
mel und Erbe fhuf, daß er am andern Tag ben ers 
fhoffenen Dingen ihren beftimmten Plag angewiefen has 
be; daß er am britten das Maffer in feine Ufer wieh, 
baf Gras und Blumen, Bänme und Pflanzen zu grüs 
nen, unb au wachſen anfingen ; daß am vierten Tage 
®onne, Mond und Sterne bie vorher zwar da geweſen 
waren, nun fihtbar wurben. Zwei Giemente Luft und 
Waſſer, wurden fogleih von Bott mit ihren Bewohnern 
befegt, weiches fein fünftes Tagwerk ausmahte, und als 
er nun am fehlen bie Erbe mit allen Gattungen von 


Thieren verſehen, ba ſchuſ er ben Meniden nad feinem 


Bilde. Am fiebenten rubte Bott von feinen Arbeiten, 
Als weiter Gott der Allmächtige den Entſchluß faßte, 
vernünftige Weſen ins Beben zu rufen, fo ſchuf er ben 
Menfhen u, ſ. w. (So gebt eb fort nad ber genann 
ten Bibelftelle bis er zu jener fommt, mo es heißt, 
„und barım wirb ber Menſch, Bater und Mutter ver— 
laffen, auf daß er fi bei feinem Weibe aufhalte.“ 
Run fängt er wieder an: „Aus biefer Stelle ber 
heil, Schrift fhliefen wir (fagt er) daß Gert der 


Aumächtige ber Stifter bes heil. Eheſtandes if: Da 


diefe Morte unfer neue Ehemann eft in der Kirdhe hörs 
te, und über feine Einſamkeit nicht felten nahbachte, fo 
bat er ben lieben Gott, er möge ibm jene Mittel an 
die Hand geben, die zum Bells einer fünftigen Ge mah⸗ 
lin führen. Und ba biefer gütige Bott, unferm neuen 
Ehemanne ( bier wird fein Name, fein lediger oder Witt⸗ 
wenftand berührt) in ber Perfon Eurer Kohter (au 
jeptwird die, mit vielen Tugenden gegierte und geſchmückte 
Wraut genannt) eine fünftige Gemahlin zugeführt bat, 


"fo bitten wir Euch, uns folge nicht abzufhlagen, und 
“ans viht lange aufjuhalten. ei 


Es giebt nod andere Arten biefer Berlangen nach 


“ einer Braut ausjubrüden, die ich aber nicht berühee, 
weil fie im BWelentlihen niht abweichen, 
reden antwortet ber Uebergeber (eddawach benn auch don 
"Seiten ber Brauteltern giebt es mehrere (freunde bie 
"in ihrem Mamen antworten: „Aus den kürzlich vorge 
brachten Worten, hat ber Brautvater, und Wir feine 


Auf ale An⸗ 


bier verfammelten Breunde vernommen , wilde Gründe 


She für den hell, Cheſtand dargebracht habet, unb wie 
fehr Ihr davon überzeugt ſeyd, daß er von Gott regiert 
mwerde , und bazu gewiße Perſenen wähle, was aus 
ben Beifpieien Jſaaks, Tobias, Jakobs u.a. m, exhellet. 


(Zertfegung folgt.) 





Dritte Antwort 
auf die im 1. Heft bed Hefperus Nr. 6. Jaͤnner 
1813. ©, 47 eingerüdten pädagogifchen Fragen. 


(Bortfegung v. Nr. 49,) 


Wenn baher das Bfubium ber alten gelehrten 
Sprachen von jchee grefe Männer zu edler Denktungsart 
und hoher Seelenkraft gebildet hat, wilde herrliche 
Ausbente aus denſelben für einen jeden Staat, und über: 
haupt für bie ganze Menihbeit! Sol men daher nicht 
alte Hınderniffe aus bem Wege räumen, welche bie Ere 
lernung berfelben, namentlih ber Joteiniihen hemmen 
oder erihweren ? 

. Es ift ſchon oben bemerkt worben, baf bie Studie⸗ 
renben mit zu vielen Gegenfländen bef&äftigt werben 5 
Tönnte man die Raturgefhichte, das Rechnen, bie Mathes 
matik benfelben nicht frei fielen; um fe mehr, ba jeder 
Gpmnafiatift rehren gelernt haben mußte? Wie viel 
Beit würde nicht fhon dadurch für den Religiontunters 
richt, und für das Lateinifhe gewonnen? Welches letz⸗ 
tere nach ben biöherigen Bemerkungen nicht mehr als 
eine bloße Spracherlernung betrachtet merben Bann, 
Diezu kame bie Geſchichte und bie Erdebeſchreibung. Der 
Nugen, fagt Billaume ), den der Edhüler von dem 
Unterrichte hat, ober nicht hat, hängt weniger von ber 
Biffenfhaft ab, die er lernt, ob es Geſchlchte, Beograr 
pie, Religion, ober Heralbik iſt ald von der Mahl 
besjenigen Theiles der Miffenfhaft, die ihm vorgetragen 
werben fol, und von ber Art biefes Vortrages. Diefem 
nach müßten aus ber Geſchichte und der Geographie fols 
he Theile ausgehoben, und auf eine feihe Art vorge⸗ 
tragen werben, welche dazu gecignet wären, bei dem juns 
gen Gemüthe niht nur eine wohlthätige Neu » und Wiß- 
begierbe zu erregen; fondern daſſelbe zugleich auf eine 
anmutbige Art zu belehren; weldhe Belehrung um fo 
dauerhafter haften müßte, je angenehmer und überras 
ſchender bie Einbrüde waren ‚, von welchen jene begleitet 
war, 

Man hat biefe zwei Begenftände ehemals, und auch 
wohl noch itzt, ald Gegenſtände des bloßen Gedächtnißes best 
trachtet und im der Vorausfegung bie Gymnaſialiſten, 
die man durchaus ſchon zu Denkern bilden wollte, hät⸗ 
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ten bei bicfen Gegenflänben zu wenig zu benken, hat man 
eben das matbematifhe Rechenbuch, und bie &äge des 
Euklides als eine Uebung im Denken vorgefhrieben, 
Selbſt der Here Aufrager nimmt die Matzematik 
nis die befte Urbung im Denfen in Ehup. 

Klein follte das Gedächtuiß der Studierenden nice 
auch geübt werden? Was wird, mas kann alles Denken 
und Lernen und nügen, wenn wir bas Gedachte und Ge— 
lernte in unſrem Sedächtniße nicht bepalten, oder niät 
behalten können? Hierüber urtheilet der große Gelehrte 
bes Alterthums, Plutarch *) ganz andere, Er ſagt, 
baf man das Gedächtniß der Knaben am meiften 
üben und angemwöhnen müffe, als eine Vorratislammer 
ber aanzen Erziehungs der Knabe mag fdiom non 
der Nalur ein gutes Gedächtniß erhalten haben, aber 
Sm erſteren Kalle werbe das Gedächt⸗ 
niß bei demſelben burd die Hebung geſtärkt, im anderen - 
aber bas Mangelhafte erſett. Ja, er erinnert bie Eitern 
jo nicht zu vergeſſen, daß das Gebähtnifwelen fogar ein 
Beſtandtheil des Unterridteb ſeye (sv ze 
pam jovimoy Fur —XRC —R& nicht allein in Rück⸗ 
fſicht ber Erziehung, fondern auch in Tückſicht bes 
öffentlihen Gefhäftsiebens; indem bad Andenken an 
vergangene Begebenheiten uns eine Richtſchnur darbiethe, 
um darnach bie Pünftigen mis gehöriger Klugheit beur⸗ 
£heilen zu Eönnen. 

Wenn daher nad der Notar ber Sache, nah bem 
pfchelogifhen Anlogen ber flüchtigen Jugend ber Gym: 
nafaltinffen; wenn nah dem Urtbeile Plutacche, 
biefes kompetenten Richters hierin, das Gebächtniß 
derielben am meiften geübt und bearbeitet werben fol, 
wodurd Kann ed denn am füglichſten geſchehen, ald durch 
die Geſchichte und Geographie ? Denn ba bat bat Ger 
dächtniß einen ungeheueren Spielraum, fh buch bad 
Merken fo mannichfaltiger Namen ber hanblenben Per—⸗ 
fenen, ber Begebenheiten, ber Beitperioben , ber Länder, 
ber Sitten und Gebräuche der Volker u. ſ. w. zu üben, und 
fih einen nützlichen Vorrrath von Materialien zu ſam⸗ 
meln, weldyen die mehr entwidelte Bernunft zu feines Beit 
zu verarbeiten willen wird, . 

Und find denn biefe zwei Grgenftände ein Gegen« 
ftand des bloßen Bebädhtnifes ? Nichts weniger : fo laut 
die beinahe allgemeine Opinion bafür zu ſprechen ſcheint. 
Wenigftens Eenne id, meiner gigenen Erfahrung und Be: 
obachtung zu Folge, Bein fo wirkſames Mistel, die Denk, 
kraft des Gomnafialiften zu wecken, feine natürliche Logik 
und Urtheilötraft burh bie Begeneinonderfellung ber 
Urfahen und Wirkungen bei ben Begebenheiten zu ent⸗ 


"wideln; durch die Darſtellung ber Bitten, Gebräuche 


der Megierungsformen in den verfhiedenen Rändern, und 
bei ben heterogenſten Völkern, die Vortheile ober Rach⸗ 


*) Opp. Tom, VIL p. 35» edit, Hutten, 
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theile der gegenwärtigen u. f. m. wäürbigen zu fernen, 
ats die Defhichte und Geographie. Und ale diefe Bors 
theile gewinnet der Oymnaſialiſt auf die angenehme 
Art; fein Gedächtniß wird nicht nur grüßt, ſondern auch 
mit Realbegriffen bereichert, und dabei die Dont » und 
Urtheiläkraft dem Alter augemeſſen geweckt und gebildet, 
Ob dadurch die Lernbegierbe, bei dem innen Oefühle der 
aunehmenden Kenntniffe, verbunden mit dem unwiberftehr 
lichem Reize der Neuheit, bei dem Opmnakalitten nicht 
verbältnißmäßig aunehmen mußte; oder ob die trockene 
algebraifhe Rechnungtart, die Mathematik, oder bas Nas 
menderzeichniß der bekannten unb unbedannten Thiere, 
Pflanzen m. ſ. mw. bei einer, zu abſtrakten Beachtungen 
unfähigen, wenigftens nit aufgelegten, mit ber artifiziels 
len Logik unbekannten, zum Oenube der Imagination 
meiftens noch geeigneten Jugend, ben nämlidhen, ober 
hur einen ähnlichen Bröd der Lernbeglerde bei derſelhen 
du erzeugen im Stande find? überlafle id jenen Männern 
iu beurtheilen, welche im Unterrihtöfache andre und bels 
fere Anfihten entdeckt haben, als id. 


Breilih, wenn die Lernbegierde (und dieß iſt bie 
Hauptfade) bei dem Gymnaſtaliſten, fo wie Überhaupt 
“bei allen, bie etwas fernen wollen, vor Allem geweckt 
werben foT, fo müßte and die Beihichte und Beogras 
phie auf eine den Gymnaſialiſten angemeffene, und intes 
zeffante Art vorgetragen werben, und biefer Zweck würs 
be erreicht; wenn bie Geſchichte beiläufig in'der Manier 
der Shrödifhen fo gemannten Univerfaigefhiäte für 
Kinder, aud welcher felbft gebitdete lernen können, ober 
noch beffer , in der Maniere des Beren Wierthals 
‚ters, welcher alle Korberungen des Belhihtöforihers 
‚nicht nur befriebiget, ſondern durch feine Gombinationss 
und Darfiellungsgabe noch übertrifft. Die Deographie 
aber im Geifte des Billaume's, doch mit fehr vielen 
Berichtigungen vorgetragen werben möchte, 


Bie hängen die bisherigen Bemerkungen, wird man 
fagen , mit ber Erlernung ber Tateinifhen Sprache, der 
Dauptfrage der gegenwärtigen Unterſuchung, aufammen ? 
Ich dachte ganz gut, Denn ber Bere Anfrager dehnte 
feinen Blick weiter, als blos auf die Erlernung der las 
teinifhen Sprache aus, er berügrte in feiner frage bie 

‚sanze Gymnaflalverfaffung und bie vorgefhriebenen Lehr⸗ 
atgenflände, da er andere, und in einer ganz andern 
Bertheilung für bie verihiedeng Gpmnafialflaffen in Vor⸗ 
ſchlag bringt, In Rückſicht dieſer fo ausgedehnten Frage 
betrachtete ich die Gymnaſten, als die Pflanzſchule von 
Menſchen, welche dazu beftimmt find, die Rationalkultur, 
den Rationalton zu erhalten, und zu befürbeen, Baben 
He in den Gymnaſien durch Fleiß, Arbeitfamkeit, und 
kernbeglerde den Grund zu ihrer künftigen Beflimmung 
und Berufe nicht gelegt, fo werben fie auch in den bis 
deren Klaffen träge Taugenichtſe bleiben, Und «a wäre 


wirktich zu wünfhen, daß man hievom Läatih nicht fe 
viele Beweife fühe, Eben in biefer Hinſicht gehe ih 
von den Mitteln aus, bie kernbegierde bei der Symuaſial⸗ 
jugend fhon zu weten, Zu bdiefem Ende hate ich, als 
bie mättigften Hebel, die Seſchichte, und bie Länderkunde 
bei gehörig verfoßten Lehrbüchern angegeben. Dazu habe 
ich bemerkt, daß die Erlernung der lateinifhe Sprade, 
nicht als Erlernung einer Sprache, fondern ald das wirk⸗ 
ſamſte Bildungsvehlkel zu betrachten ſey. Wenn aber 
bie flühtige Imagination des Gymnaſtaliſten dach das 
algebraifhe Recheubuch, durch bad trockene Verzeichniß 
ber Gegenſtände der Raturgeſchichte, duch Eukrids 
Sätze bis zum Edel überladen, ermüdet, in der Geſchich⸗ 
te, in der Länderfunde und in bem lehrreichen Inhalte 
der Glaffiter, aus Mangel der Zeit Feine Erhehlung fins 
bet, wenn daher bie Eernbegierbe für die letzteren er 
genftände erlitt wird , was leider! die Erfahrung nur 
au ſehr beflätiget 5 wie kann denn bei Gymnafialift eine 
Begierde für die Erlernung ber lateiniſchen Sprache 
füpten? 


Denn bie Erlernung nicht blos ber Tatelnifhen, 
fondern einer jeden andern Spradhe, wenn man mit 
den Giemenfen der Grammatik anfangen muß, ift troden, 
und ermübend, Auf die Geſchicklichkeit des Echrerd kommt 
es bier an, dem Bebrlinge bie Lateinifhe Sprache, wo 
nicht angenehm, wenigftens annehmbar zu machen. Ob 
bie Belhaffenheit der Lateinifhen Sprache alle die Res 
gein und Ausnahmen, bie man dermalen in b’n Schul⸗ 
bühern erblidt, erheiſche, laſſe ich dahin geſtellt fen. 
Wenn aber ber Schüler alle dieſe Regeln, Ausnohmen, 
fammt den einer jeden Deflination beigefügten Rominis 
bus ohne praktiſche Anwendung auswendig lernen fol 5 dann 
ift es, in Verbindung mit den bereits bemerften Hinder⸗ 


‚nifen, erklärbar, warım fie in fünf Jahren nicht Latels 


nif fernen, infonderheit, wenn die Uebung in ber Ins 
terprätation hlerin nicht die Haupt ſache ausmadhet, 


Hiezu aber mäffen Muſter aus den claſſiſchen Auk⸗ 
foren vorselegt wirden, welhe für den Gymnaſialiſten 
nicht nur dei Weiz der Neuheit haben, fondern auch feiner 
daſſungskraft angemeffen find. Die Dizlcgen, bie man 
jur Uebung für die erfton Grammatikalklaſſen aufgeſtellt 
bat, mögen immer nah allem Regeln der Tateiniihen 
Sprache abgefaßt ſeyn; allein es fehlet ihnen an Intes 
reſſe j meil fie zu triviale Gegenſtände abhandeln, und fo 
gehet der Heiz der Neuheit hierüber verloren, Barum 
hat man nicht Überhanpt für bie Grammatikalklaſſen bei⸗ 
behalten den Mepos, Gäfar, Qurtius, kivius, 
Sallukius, Zazitusew f. m. melde efemals 
der Faſſungskraft und ben Fortſchritten biefer Jugend 
fo gut adoptirt waren ? Mebft dem, daß bas jugendliche 
Gemüth in eine andere Melt verfegt, ganz andre Mens 
fhen nah ihren Zugenden und Fehlern kennen lernt, 
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wozu fie durch bie Geographie und Seſchichte vorbereitet 
worden ift, kommt das Befühl dazu, eine klaſſiſche Spra⸗ 
he zu lernen, welde, fon an ſich anziehend; bie Aus—⸗ 
fiht eröffnet, noch wichtigere Dinge in diefen Schriften 
su entbeder. Diefe Umſtände, und wenn noch dazu der 
Lehrer bie Seſchicktlchkeit beſäße, ben Schüler auf das 


Aeſthetiſche des Ausbruds und ber Medensart, ober Stelle , 


auftnerkſam zu machen, müflen fie nicht jedes noch unabs 
geftumpfte Gemüth für biefe Literatur, vollends gewinnen ? 


. Die Grammatifalflaffen find eine Vorbereitung 
auf bie humaniſtiſchen. Je zweckmäßiger jene eingeriche 
tet find, deſto beſſerer Erfolg in biefen. Bier bitte id, 
fi abermals den Grundfap zu vergegenwärtigen, baf bie 
Griernung ber Iateinifhen Sprade niht als Zweck, fon» 
bern als das wirkſamſte Vehikel ber Bilbung zu betrach⸗ 
ten ſey. Run tritt ber Grammetiſt im bie fo genannten 
Hummanitätöllaffen, in bie Porfie und Rhetorik rin. 
Hatte ec bie lateinifhe Sprache durch bie vier Gram⸗ 
moatifalltaffen in Proſa nit nur verſtehen, fonbern ſich 
barin aud fertig und rein auszsuprüden gelernt, weldes 
nad ben bieherigen Bemerkungen ſehr möglih if, weil 
dafür die ehemaligen Erfahrungen ſprechen, fo werben 
die Schüler auch in ben ‘fogenannten Humanitätsklaſſen 
ben zu erwartenden Fertgang madıen, 


Denn bie lateinifche Poeſie, in welche fie nun res 
ten, um von ber griedhifhen nichts zu fagen, eröffnet 
ihnen eine ganz neue Gene, Sie erhalten num Ger 
genflände in gebundener Rede, welde nebft ben feinften 
Wendungen ber Gebanfen bes Xusbruds unb ben Re— 
bensarten voll Mythologie find, Man Hätte ſchon längſt, 
ſelbſt in den Humanioren bie Schüler mit dem mes 

“ fentlihen Unterfhiebe zwiſchen einer Babel und zwiſchen 

bem Mythus befannt machen follen. Aeſop, Phär 
drus u ſ. mw, fhrieben Fabeln, oder erbichtete Erzäh⸗ 
Lungen, melde Beine Thatſache, oder Geſchichtche zum 
Grunde haben, Der Mythus bingegen iſt eine bramas 
tiihe Dar ſtellung eines aus früheren Beiten fortgepflang« 
ten Faktums, ober Geſchichte. Dem Lehrer fommt r6 
zu, das Dramatifhe von bem Faktum abzufendern, und 
feinem Schüler den Kern barreihen, nicht aber an ber 
Faftlofen Schale denfeiben Bauen laſſen. und doch ger 
ſchieht biefes noch immer, obneradter ber Anftrengungen, 
End der DBorarpeitung großer Männer, worunter nur 
Heyne genannt zu werden braucht. 


Es wird zwar bie fogenannte Mythologie gelehrt, 


Über wie? Die Götter, Halbgötter und Heroen ber ver⸗ 


ſledenen Völker des Altertfums werben mitVer⸗ und Zur 
women, fammt ihren Eltern und Kindern, mit ihren 
Auverwandten unb bie ifnen in der alten Borfiellungs » 
und Darftelungsart beigelegten Begebenpeiten umfänbs 
lich aufgezählt; und zugleich angegeben, wie fie durch 
die bildenden Künfte nah ihren Attributen bargeftellt, 
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und son einander unferfhieben. werben müffen, Alles 
biefes ſoll der junge Menſch Iernen, fih merken, aus 
ben unzäbligen Namen eine Prüfung beſtehen, bei dem 
Bersußtfenn , baß Alles bo nur Fabel, und Erbidtung 
feye, Bloß bir Borftellung, daß man ohne dieſe penible, 
bem Anſcheine nad, alderne Vorkenntniß, bie klaſſiſcheu 
Diter nicht verftehen könne, welches im Grunde auch 
wahr ift, hälk feinen Muth Sei Erlernung biefer fheins 
baren Albernheiten noch aufrecht und hindert ihn, bie 


. Haffiiden Dichter nit mit Inbignation von ſich zu wer⸗ 


fen, da muß er bie ganze Gefdihte von Oſiris, von 
Bachus, von Herkules, von Apollo, Typhon 
u. f. mw. lernen; vonibren angeblihen Wanderungen, 
Kriegezligen, Eroberungen u. f. w. Und babei bleibt es 
ach, Der Schüler findet, wie natürlich bei folden Un—⸗ 
gereimtpeiten Eein Intereffe, Wie ſollte er es aud bei 
der Interprätation ber Poeten finden, melde wolf folder 
Romenclatur und deſto ärmer an Sachinhalt find? Wür⸗ 
be man ober dem Schüler fagen, daß Dfypris, Her 
Eules, Bahud, Xpollo, Typhon u f. m. 
nur die Sonne nad dem Spracgebraude ber verfhies 
denen Ränder und Möller, wo biefe Namen einheimifh 
woren, fombolifiren, baß #8 bahber feine bifforifhe, Ton» 
dern lediglich ſymboliſche Namen fern; daß das, was 
von ihren Kriegöjligen und @reberungen gemeldet wird, 
nur die Bortfhritte bes Aderbaues, unter dem 
mohltbätigen Einfluß der Sonne finnlich barftele ; baß die 
fogenannten z2XrbeitendesB er fules, nurbie in jedem 
&olarmonate vorzunehmenden Arbeiten bei ber Aärk- 
fultur fombolifiren, Daß bie Sfis, Zuno, Aftar 
the Diana u. f. w. nur bloße Eynonima des Mons 
bes fepns daß der Merkur Trifmegiftos mit 
feinen fo vielen Zaufend Bänden, bie re gefhrieben has 
ben fol, und mit beffen Originale fih Herr Denon 
brüftet, das er in ben Ruinen bes alten ägyptiihen 
Theben im Jahre 1800 gefunden haben will, nichts 
anderes, als den Kalender der Alten, nach ben Cyk⸗ 
len von verfihiedenen Beitperioben enthalte 3 baß der 
aghptiſche Phönir, dieſer Vogel einzig in feiner Arts 
der 500, 1500 Jahre und no länger lebt, der ohne 
fih au paaren, aus feiner eigenen Aſche in Helios 
potlis auflebts deſſen Erifteny und Erſcheinung zu ges 
wiffen Beitperioden, felbft der fcharffinnige Hiſtoriogtaph 
Zacitus, als eine Geſchichte, an welcher man nicht 
jweiften dürfte, aufſtellt, nichts anderes fey, als eine 
Erneuerung bes Zeiteyklus von mehr, ober 
wenigern Tahren; meldes nur dann geihehen konnte, 
wenn ber vorige vorüber wars; weil zu gleicher Zeit zwei 
Zeiteytlen nicht exiſtiren können, und baher ohne ih au 
paaren siner aus bem Zobe bes vorhergehenden hervor— 
ging 5 und jwar in HeliopoTlis, mo ber neur, Don 
der. dort wahnenden aſtronemiſchen Prieſtergeſellſchaftze 


glei unfern jäprligen Kalendern, publizirt wurde; ob 
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ne bie Mythelogle vom Saturn, Rhea, Proſer— 
- Pina u. few. zu erwähnen daß ber Ozean nach 
einee noch äftern Borftellungsart nur ein Tahr bes 
deutes daß das Mifverfländniß des Jupiters mit 
feinee Frau Zuno, nur Ne Nnorbrung der Jahuszeiten 
in Beziehung auf die Agrikultur, aus Mangel der ger 
börigen Berechnung der Beit nach Sonnenjabren, indem 
man allgemein nur nah Mondesperioden rechnete, ſym⸗ 
bolifire, und dab er nad) dem Gezänke mit feiner Frau 
(d. b..über biefe Unordnung) fih auf 12 Tage bei ben 
untadelpaften Xetbyopiern zu Saſte eintub d. h. 
um bie geftörte Beitrehnung zwifhen ben Sonnen und 
Monbesjahren in Beziehung auf die Agrikultur (damals 
die Hauptſache) durch ı2 Interkalartage wieder 
herauſtellen wmeffenwegen dieſe Interkalartage in bem 
alten Claſſikern au ats Feſt- und Schmaustage 
dee Götter bargeftellt werden, u. fe w. Wenn, fage 
ih, bie Mpthologie, nah dem bier gegebenen Wufter 
ben flubierenden Jünglingen vorgetragen würde; bann 
frage ich einen jeden, ber’ gelerat und gelehrt hat: ob 
auf diefe Art das jugendliche Gemüth, in die (Heheimnife 
ber Vorſtellungs⸗- und Darftelungtart der altın Melt 
eingetührt ‚ nicht enthuflamirt, und zur Erlernung einer 
Sprache angetrieben werden müßte, weiche von Weitem 
ſchon den Reiz der Neuheit, duch zu hoffende mehrere 
neue Entdeckungen, fo zu fagen, auf bie Folter fpannt ? 
Rebſt dem, daß ich dem Meiz der Neuheit (und mas iſt 
für die zu unterridtende Tugend yu alt, zu obfolet, 
wenn man bei ihr die Lernbegierde nicht erſtickt, oder 
serhwäht hat?) zur Baſis des ganzen Unterrichts lege, 
würde bie flublerende Symnaſialfugend, die bald feineren, 
bald gröbern Unterſchied zwifhen der Vorftellungs » und 
Darftellungsart der Alten, umd der Neueren kennen ler⸗ 
nen; fie würde unter einer folchen Anleitung, während 
der Erlernung ber lateiniſchen Sprade, zugleich die Ber 
fhichte der Menfhbeit, und bie Fortihritte ber menfälis 
den Eultur — fomit die praftiihe Phileſephie auf 
die angenehmſte Art lernen — indem man berfelben bie 
bürftigen Behelfe der alten Völker für ihre Bebürfnffe 
zeigen, und mit ben Bertheilen unferer Beiten in biefer 
Beziehung in eine Parallele ftellen könnte. Dieles und 
noch andere Umftände zufammen gencmmen, würden ihren 
Verftand aufhellen,, ihre Gefühle mildern 5 buch Hülfe 
des religiöfen Unterrichtes, ben fie gegenwärtig nad 
Maßgabe ihrer Höhern Gultur geniefet, auf beftimmte 
Bmede geleitet, und in demſelben Eonfolibirt, würbe fie 
Beweifen, daß der Name Humamift keine leere Ros 
menklatur ſey und daß Dvid recht hatte, wenn er fingt: 
Adele, quod ingenuas didicisse fideliter artes, 
Emollit mores, nec sinit esse feros, 

Bas in Beziehung auf bie Tateinifhe Sprache bid« 

Her bemerkte worden iſt, gilt ohne Ausnahme, und mod 


J 
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mehr, auch son der andern klaſſiſchen Sprahe, nTinich, 
von der griechiſchen. 





Anfrage 


deren Profelfor Herrmann in Regenis 
burg, köfäbrunnem 


Deere Herrmann bat biefe Erfindung vor eini- 
ger Zeit gemacht, und ein Model davon in der Sigung dei 
dortigen landwirthfhaftlihen Bezirkecomites vorgelegt, 
Er erhob mittelſt dieſes nur 4 Schub hohen Mopeils 
ben Waſſerſtral 40 Schub. Das Ganze gleicht einem ges 
möhnligen Brunnen und jeder ber lejteren kann in eis 
nen folden Löſchbrunnen verwandelt werden. Zur Zeit 
eines entſtehenden Brandes mwirb nur ein oben befinbliches 
Euiftich zugeftet, und an das Ausgußrohr ein, am bes 
flen hänfener Schlauch mit dem Sprizrohre befefligt, 
durch welden man das Waller nah allen Richtungen 
bes Pauſes wie bei jeber andern Feuerfprige, leiten 
kann, 

Es frägt fih: IM dieſe Erfindung auch bis zu 
uns gekommen, geprüft, bewährt gefunden worden? 
Beiß Jemand fonft einen genauern Begriff davon zu 
geben ? 





Eorrefpondeny, 


Bruch ſtuͤſck 
Briefes aus St. Petersburg 


Ein Engländer, Romens Zowbell, ker 14 
Sahrezu Ganton in Ehina fehle, mit einer Schiffe⸗ 
ladung nah Kamtihatla gieng, und ven dort 
Rußland durchreiſte, if in biefem Augenblicke (im 
März d. I.) bier, kann die Schönheit und Vortrefftiche 
keit Ramtfhatka’s und bes öſtlichen Sibirien 8 
nit genug loben, und ift von Ramtfhatke eben 
fo fehe begeiftert, als Langsbdorf. Zwei Ehinefen, 
die mit ihm hier find, maden viel Aufſeben; der eine 
iſt ein Kech, ber andere ein Friſeur. (Ob Damerfris 
feuer? ſteht nicht im Briefe.) Dieſer chineſtſche Koh 
und ein ‚franzöfiiher gingen bier zufammen eine Wette 
ein: wer von beiden mehrere Ragouts und Saucen zu 
bereiten im @tande ſey? als aber ber Ghinefer 
bie feinigen nur hernannte, verließ der franzöffge Ah 
ben Kampfplag, und gab die Wette verlegen, 
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Naͤhere Beleuchtung des Briefes eines 
weſtphaͤliſchen Kabvallerieoffiziers, die 
Schilderung der Quartiere in Poh⸗ 
len betreffend, von einem Frauen⸗ 
zimmer. 





9. Ihrem ſchätbaren Hesperus v. 1813. 1. Heft. S. 
60, welcher mehrere meines Geſchlechtes intereſſirt, fin⸗ 
den fi einige Bemerkungen und Schilderungen der Quar⸗ 
tiere in Pohlen, die ich ohme Werwunderung und Lüs 
dein niht aus ben Händen legen konnte, ohne Ihnen 
darüber meine Anficht fo mitzutheifen, wie ih mir folde 
feit meinen feühern Jahren eigen zu machen Gelegenheit 
Hatte, und glaube durd nachſtehende Beleuchtung bie 
fsiefen Anüchten bie der Herr Verfaſſer von ber pohlnis 
ſhen Ration bat, wenigftens zum Theil, zu verdrängen, 

Jedermann der biete Schilderung der Quartiere in 
Vohlen lieft, ohne bas Land felbft näher zu tennen, 
müßte wehl mit allem Rechte glauben, es wäre wüns 
fhensmwerther in ben Yurten der Samojeden als in Poh— 
len gefhweige benn in einem pohlniſchen Dorfe zu woh⸗ 
men. Es it faum zu begreifen, wie man es wagen kann 
bei mangelnder gänzliher Kenntniß bes Bandes und der 
Einwohner, und bei ſchen vorgefaßter üblen Mepnung, 
bei des fhildern zw mollen, und das mit fe viel Zuver⸗ 
fiht, daf der Werfaffer fogar bie Nachrichten ber Sntellis 
genzblätter zw den Feuerbränden in Bmeifel sieht, bie 
wohl gründlider und unpartheilfäer ſeyn bürften als 
feine uͤrtheile. Es entichuldigt nicht, daß der Herr Ver⸗ 
faffer am Schluße feiner Schilderung zu zweifeln anfängt, 
ob fein Urtheil auch richtig fey, und fo fortfährt: „Im 
Holle doch obige Nachrichten (der Feuerbrände) gegrüns 
dit wären, hätte fie ihr Unftern gerade in ein Baus ges 
führt, wo man keine Reintihkeit, geſchweige denn Luxus 
zu ſuchen habe, Bielt er ed für Zufall, fo ift es ja 
nichts merfwürbiges, wenn man auf ſchmutzige, und nad» 
Väfige Menſchen ſtößt. Die Schilderung gilt immer das 
ganze Band, denn der Here Verf. jagt ausdrädiich, ſeines 
Ontels Schliderung von Pohlen und ben Einwohnern 
wäre fo wie ex beide gefunden, Daß in Fohlen, fo 


-Deip, R. 5= 


wie in Ungarn, bie Anzahl der Adelichen ſeht groß 
iſt, und daß manchen Edelmann von der armen Klaſſe, 
Baum der Rod, und oft nicht einmal diefer von dem Bauern 
unterſcheidet, da er wie ber letztere oft felbft den Pflug 
führen muß — ift eben fo bekannt, ald ba Pohlen 
überhaupt an Kultur andern Rändern weit nachſtehen 
mußs aber ganz unwahr iſt es, wenn man unter ben 
Einwohnern folde Halbmenfgen zu finden wähnt, wie fie 
ber Hert Wert, fhildert und benennt, 

Die Trachten der pohinifhen Bauern find nad ber 
Bitte des Landes und ber Gegend verſchieden, aber wett 
entfernt jener fhmugigen Belhreibung zu gleihen, klei— 
ben fih die Einwohner mander Gegenden Pohlens 
recht artig. Die innere Einrichtung und Reinlichkeit 
ihre Häufer hängt meiftens von ihrem Wohlſtande ab. 
Biele der ärmern Bauern nehmen mandes von ihrem 
Bieh des Winters in das Zimmer, weldes fie bewohnen, 
weit der Stall entweder gegen bie Kälte zu ſchlecht ver⸗ 
wahrt, ober der Raum zu Mein if, und in dem Horn⸗ 
vieh ihr größter Meihthum beſteht. Bei den Reihern - 
findet man auch meiftens reinere Wohnungen. 

In manchen Gegenden wie J. B. um Cracau 
gegen Weftgaligien, find die Bauern ziemlid wohl⸗ 
babend, aber ihre Wohnungen ſchlecht; nur mit Lehm 
Überzogene, von MWeidenreifern geflochtene Wände, Stroh⸗ 
dacher, ganz kleine Fenſter, um bie Wohnungen leich⸗ 
ter zu heiten, wozu nur Stroh und Miſt zu Gebote 
ſteht, weil Hol; faſt gänzlich mangelt, find allenthalben 
ſichtbar. Es iſt daher fiher der Abſtand zwiſchen einem 
pohlniſchen und deuiſchen Bauer ſehr groß 5 demohngeach⸗ 
tet aber zweifelt man keinen Augenblick, daß man ih uns 
ter Menſchen befinde, bie bei ihrer geringeren Gultur 
freundlich und gaftfrei gegen Fremde find, und nur bie 
außerordentliche furdt vor den Soldaten, vor welchen 
das gemeine Volk bei dem vielen Unruhen’ am meiſten 
leiden mußte, mat, — daß fie ‘ihre Wohnungen leicht 
im Stiche laſſen, wenn fie von ihren Worgelögten baven 
nicht abgehalten werben, 

Die Edilderung don dem Luxus des seihern Abels 
und den Frauenzimmern in den Feuerbränden iſt nicht 
übertrieben wie der Derr Bf. wähnt, und die Erwartung 
die Poblinen von Moden ſprechta zu hören, dürfte ihm 
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wahrlich friten täuſchen, Sie hängen nur gu fehr ben 
Pariſer Moden an, unb finds fo glüdtih in ber Wahl 
ihred Unzuaes, daß ihnen Fremde allgemein das Zeugniß 


geben, daß te ſich mis fehs viel Gefgmnd zu leiden 
wiffen 


Der gebilbete Theil des pohlniihen Adels zeichnet 
ſich dur eine zuvorkommende Höflichkeit und Gaſtfreund⸗ 
ſchaft aus, Jum Ausdruck ihrer Artigkeit if auch bie 
Spsadie, fo wie fie der Edelmann fpricht ſehr geeignet, 
und mehr verfeinert, ald ber Here Wf, wohl glaubt, da 
ex ihrer unkundig fie ald eine wunderbare, nicht, glei 
andern, aut Wörtern beſtehenden Sprade befcreibt, ins 
dem er nur Bifhen, Murmeln und der Bimmel weis, 
welche Töne vernahm. — Es ift für Jemand, der dieſe 
Sprache recht kennt nichts drolligeres als biefe Stelle, 
und man fann über bie Erbitterung des Herrn Bis, 
defbie Bohlen pohlnifc fpreden niht anders ald — 
lachen, da er aud an andern @tellen feinen Berbruß über 
die zohlaifhe Sprade ziemlich ſtark äußert, 

Das jene Aräuletms ihrem Gafte fo Nleifıg zutran⸗ 
ten ober eigentliih mit ihm getrunfen haben, ift eben 
fo fonderbar, denn obwohl es in Pohlen Sitte ift, daß 
in Abmwelenheit bes Mannes, bie Frau ober die Tochter 
des Hauſes ih einige Tropfen einſchenkt, und zuerſt 
austrintt, fo findet man- es bed eben fo unanfländig, 
wenn fi Frauenzimmer bem Trunke ergeben, und Beis 
fpiele davon find felten, ausgenommen Büuerinen von des 
nen viele ben Brantwein eben fo wie Ihre Männer Tier 
ben. 


Der Unſtern bes Herrn Vfs. mag ihn allo wirklich 
zu Menfhen geführt haben, die in allen Stüden eine 
Ausnahme von ihren Landesleuten machen, weil er dab 
Ganze fo ſchief nach ihnen beprtheilt, 

Reufohı am 7, Sept. 1314 


r 





Kortfegung 


über die Kunſt- und Naturprodukte, die Eultur und 
den Dandel des Sohler Comitats. 


(Man fche Heöperus N. 48.) 


And fe üdergebe ich demnach dem neuen Bräutigam 
die Tochter bes Hauſes, damit er in ihr eine freue Bes 
führtin nad Helferin finden möge; doch forbere ih in 
voraus baß.er feine Peaichten als Ehemann gegen feine 
rau Heilig beobahte: bad beißt, daß er zuvörderſt die 
Eitern nachdem Bebote ehre, feine Frau als den aweiten 
Leib erkenne, fie als feine Gefirtin des Lebens liche, 
und fie in allen Gefahren befhüge., Damit fie aber im 
Epeftande glüdtih und fremm eben mögen, fo bitten 


wie Eltern, und gegenwärtiae Freunde ben Tieben Gott 
um Erleuch ung des heil, Beiftes, damit fie gemeinſchaft⸗ 
lich bie Würde biefes Standes fragen, im Arieden und 
Wohlſeyn arbeiten, und dem reihften Gegen Bottes ers 
langen mögen. &o übergeben wir Euch alfo unfere Toch⸗ 
ter nach Wunſche Amen, 

„Indeſſen ba wie im Unfange Eurer Anrede vers 
nommen, daß Ihr aus fernen Landen gekommen ſeyd, 
fo bringt Euch bie Braut biefes Gehen? von Kuchen 
dar, bamit Ihr unterwegs nit hungern, und Euch fküre 
ten möget, und zum Zeichen, daß fie im Erwerben ihres 
Brobes arbeitfam und fleißig ſeyn wole. — Zub vers 
ehrt fie Eah dieſes Zub, damit ihr Gemahl, ber im 
Schweiße feines Angeihtes das Brod effen wich, ſich mit 
folhen abtro@ne. Diefer Kranz der beute auf die Unzer: 
trennlichkeit Eurer ebelihen kiebe. Endlich verehet fie 
Ihm auch diefen Blumenflrauß,. zum Zeichen der jung« 
fräuligen Aeufhheit, bamit ihe künftiger Semahl erken⸗ 
ne, baf er fid eine Zugendfame und Treue auserfopren 


habe,’ 


Jetzt ſpricht der Brautführer die Seſellſchaft mit 
folgenden Worten an: „der weile Salomon fagt unter 
andern aud dieſe Worte: Wehe dem Einſamen, denn er 
bat NRiemanben, der ihn aufrichte, wenn er falle, Diefe 
meife Rede erwägte in feinen Heczea auch der tugendſawe 
Süngling, und entſchloß fih feinen Stanb zu verändern, 
weil er nicht mehr einfam leben, umd eine Stüge des der 
bens haben will. Da fih aber ein folder Begenitand 
nicht fo ſchlechtweg verrichten läßt, und die Begenwirt 
ber Freunde und anderer eyrliher und anfehnliher Leutt 
erfordert, fo bittet er durch mich, Ihr wollet ben Bräune 
tigam zuvörderfl-in die Kirche, dann in feine Wohnung 
begleiten. Wir find übrigens verichert, daß Ihr uns bier 
fe zu den beften Awecken abjielende Sade nicht verfagen 
werdet, und empfehlen uns Eurer kiche, 


Run folgen mehrere Dankformeln für erhaltene 
Speiſen. Zaletzt fagt der Pitac ( Braumerber) folgenten 
Shluß: „Kir alle chriſtliche und freundfhaftliche Liebe, 
daß Ihe nämlih nit nur die Wünſche bes Bräutigams 
erfüllt, ſondern aud in ber That das ermwiefen habet, 
was er verlangte — danken wie gejiemend, Gott ber 
Aumtchtige wolle Euch Eure Auslage, die wir Cud dere 
urfachten, reichlich erfegen, empfehlen Euch in bie Hände 
bes eu nã chtigen Gottes, und trennen und von Euch. 
Amen j 


Die Bermählung gefhicht gewöhnlich am Sountage. 
It das Dorf, in welchem bie Hochtetfeyerlich keiten ver 
füch ‚gehen einer. Stadt afilitt, fo Eommt ber Zug mit 
Muft an, die ipn bis zur Kirche begleitet, In Rus 
ſohl if das zwar nicht der Fall Die Dujtanten 
bleiben in der erften beiten Schenke warten bis die Ber 
mägiten konmen, und verweilen ih opngefäher 3 — 4 


Etunden, welche mit Tanzen, Trinken, manchmal and mit 
Eslägerenen zugebraht werden. Dann gebt man 
wach dem Dorfe, und bie nehmlichen Unterhaltımgen fin 
ter Statt, nur-baf man fi flatt bes Weines, einet ges 
mwärmten Brantweins bedient, und dieſes Wohlleben, faſt 
durch 8 Tage fortfegt und genießt. Bei dieſen @elen« 
genbeiten pflegt man in den nocfolgenden Tagen, daupt⸗ 
fachlich am dritten ober vierten nach ber Hochzeit, jenen 
Gäften die dabei eingeladen waren, verfhiebenes Hauss 
geräthe und Federvieh zu entwenben, und e6 zu verfaus 
fen, welches, nachdem bie Faden von ben rechtmäßigen 


Gigenthümer erfannt und ausgelöft werben, zu vielen 


tuffigen Neckereyen Etoff giebt, Werfaffer dieſes hat in 
Libethen Bei ähnliher Gelegenheit geſehen, wie ein 
Kalb, welhes dem Nachbar entwendet, mit einer großen 
Glocke am Balfe durch die Etabt geführt wurde. — In 
andern Dörfern fuht man ſich vorzüglich bes Pferdege⸗ 
ſchirres habhaft zw maden, aber nicht felten wird auf 
aus dem Eders Graf. 

Ganz anders gehen bie Doczeitöfeierlichkeiten bei 
den Bürgern in ben Gtäbten vor ſich. Nachdem nemiid 
die Wahl einer künftigen Bartin biefes oder jenes Haus 
getroffen hatte ( gewähnlid finket eine längere. Bekannte 
(haft unter dem Schutz der Eltern fatt ) wirb unter 
Mitwirkung bes Gutaters das Berſprechen oder bie Ver— 
lobung gehalten, wozu nur einige Freunde bes Prinzte 
pald (des neuen Bräufigams) und der künftigen Braut 
als Beiſtände geladen werden, Gewöhnlich gebt biefe 
Beierlihkeit am @onnabend vor fih. Der Gurator er. 
fheinet Abends mit dem Prinzipal und ein Paar 
Beiftänden im Daufe bed Brautvaters, in wilden fi 
die Braut vorzüglich beihäftigt feben läßt, Sie wird 
mit einem Zeller worauf kleine gewundene Bluntenfträus 
ge liegen, on der Hand des Guraters in die Berfamms 
lung eder die väterlihe Mohnung bereingeführt, und nach⸗ 
dem ketzterer die Abſicht des Prinzipals befannt gemacht 
Batte, fragt er den Hundvater, ob er gegen bie Berbine 
bung des neuen Shepaares nichts einzumenden hätte, 
Gogt er Nein, und erklärt er fih dahin, baß er im 
Gegentbeile alles beitragen welle, was Ihr Slück erfore 
dert, fo werden bie Ringe beiderfeits gemedhfelt, und bie 
Berichte theilt Jedem ber Gegenmärtigen einen Etrouß 
aus, Zum Gegenerrbeilen wird auch bie Brautmutter 
Gebopit, die inbeffen in der Küche beforgt war, und un⸗ 
ker Zbrönen — bie aber bey bem darauf folgendem 
Sichmauße leiht wieder vertrodnen, — ber Ejene eim 

Ente gemacht. 
Rah geenbeter Verlobung fegt der Grrotor bie 
Attündigung zu Papier, welhe im drei aufeinander fols 
genden Fonntogen wieberheslt wird, und ihm rin eigew 
ned Honorar abwirft, Die Braut oerfhrint nur am 
zweiten Sonntage in der Kirhe unter einem Aofmarinz 
Prünzden, das am Wirbel bed Kopfes auf ber Parte 
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(einer bei ben ſtaviſchen Bürger⸗Mädchen im Sohler 
Komitat üblichen Kopfbebedung, bie aus ſilbernen Dreffen 
and Epangen zufammengefegt wird ) angebeftet iſt, fm 
Begleitung der Mutter und ber Angehörigen. Bei ber 
Abkündigung, auf welche bie Neugierigen ihre Ohren 
fpigen it man fo milde, daß man ſelbſt jene, bie troß 
des Schmucks mit dem junafräuliden Kranze ibre Un— 
würbigteit fühlen, bennod eis fittfame und mit 
vielen Zugenden gertierte Sungfrau 
en!!?t?T benennt. : 

Drei Zage nad ber legten Abkündigumg, geht mar 
gewögniih zum Traualtare, Tags vorher werben 
die Blutsverwandte, Anverwandte, Bevatteröleute, Ber 
kannte und die Nachbarn des Baufes, ift aber die Gaſ— 
fe Elein, auch der ganzen Baffe, eingelaben. Der Gura- 
tor erfheint bei dieſem Geſchäfte mit einem grofen 
Strauß auf ber linken Brufifeite, den eine zierliche Bands 
fhleife ſchmükt. Am G@ürtel, ven bie ungrifhe Tracht 
rothmwendig macht, ſieht man ein weißes, zerimal ber 
Ringe nach gebrechenes Tuch hängen, alles bies beffer 
oder ſchlechter, je nachdem bie Braut reiher ober ärmer ifl, 
Zur fhnelleren Ausrichtung feiner Gefchäfte werben ihm 
noch 2 auch 4 fegemannten Bedienten (gewöhnlich Hand⸗ 
werkeburſchen und hier Mladency genannt) zugetheilt, 
am Zage der Hochzeit ſelbſt abet der Curator bie nem⸗ 
ıihen Gäſte noch einmal ein, die ih um bie beflimmte 
Etunde in ber Wehnung der Braut einfinden , bie Übri- 
gen kommen mit dem Primipal, Der Bug gebt dang 
meiftentheils um ra Uhr Mittags mach folgender Drbnung ; 
Ber Gurator führt ihn an, nach ibm kommen bie näde 
Ren Berwanbten des Bräutigams, tiefen folgt der Bräur 
tigam mit einem feidenen Tuche, und einem Efraufie 
in der Band, begleitet von zweien feiner Anvermandten, 
an bie fich die Übrigem Bäfte und zufegt die Bebienten one 
fhirfen. Nun kommt der Zug der Schönen Mabchen 
eröffnen ibn. Diefen folgen die Beiftände ber Braut 
{entweder die Bäter bed neuen Ehepaares, ober bie 
nähften Anverwanbten) dann eriheint in vollem Blanze 
Die Braut, im der Mitte zweier Kranjiumgfern, und 
den Schluf machen nebſt eingeladenen Frauen, auch «ein 
Paar hinkende alte Bettelweiber. 

In ber Wohnung der Braut, mwänfden ihr bie 
eingefodenen Bäfte nch einmal alen Gegen, bei weis 
der Gelegenheit man fie bis zu Thränen gerührt fieht. 
Dann feat man fib zu Tiſche, ven jeder Speiſe 
wird etwas befeitiget, und nad aufgehebener Tafel unter 
dem Namen Poſchadeſſen nah Haufe geſchlepet. 
Die Unmeienden, nah dem Maaße der Speiſen und 
der Bewirthung, deigen Ab am folgenden Moıcem 
mehr ober meniger großmäthie, Muft und Tan 
endigen den Ghrentag. Am folgenden Morgen werden 
die Brare ber Braut unter verſchiedenen Wedesepen und 
Anfpisiungen unter die Haube gebracht, und legtere 
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aufgefeht, während die eingelaben zeweſenen Mäfte mil 
verfchiebenen Geſchenken theils im Gelbe, thells andere 
in der Wiethſchaft benuhbaren Sachen ber jungen Frau 
Huldigen, und dei Meichern mit Kaffee, bei Mermern mit 
gewirmien Bein empfangen werden. Noch vor 40 Jahr 
zen beffaud der Gebrauch, daß man ſich am zweiten Ta⸗ 
ge nah der Hochzeit, im greßer Menge auf freier 
Straße vor ber Wohnung ber Braut verfammelte, und 
dur die Miadencey ben Hahn ſchlagen lieh. 
Vom Gerator unter befländiger Mufit angeführt, erhielt 
ber erſte Sieger eigen Kranz, der zweite einen Ring, 
der dritte ein ſeidenes Tuch. 

Die Zaufen und bie BSochzeiten gebören auf 
dem kunde zu den angenehmften Unterkaltungen und Beiers 
lichkeiten biefes Komitates. m drolligſten find bie 
Freudenbezeugungen und Gebräuche beiber erſten Geburt 
eins Bauernweibes. Ohne ale Barmherzigkeit wird bas 
Kind, wenn es ein Mädchen iſt, unter den Tiſch gelegt, 
damit es fittfam werde, ober im erften Babe mit 
Mohn beſtreut, um mit ber Zeit viele Anmwerber zu bes 
kommen 3 nicht felten Tegt die Hebamme, unter ben Kopf 
bes neugeboßrnen Kindes, wenn es gebabet wird, ger 
fponuenes Garn, bamit es Lange Baare befomme unb 
bergleihen mehr. Iſt der Ort einer Stadt afiliirt, fo 
wird es bafin zur Kaufe getragen, nah geſchehener 
Zaufbanblung im die Schenke gegangen, wo fi eine et⸗ 
mas größere Welberzahl einfindet, und an dem Schmau—⸗ 
fe heil nimmt, Ehe die Suppe aufgetragen wird, 
trinlt man gewirmten Brantwein. Weiber bie bem 
Trunke nicht abgeneigt find, benugen ähnliche Belegen 
beiten nah Wunfhe, und verlaffen die Schenke unter 
beftändigen Juhuhuſchreien, Singen und Zaumeln bis 
fie in bie Arme des Schlafes, nicht felten zugleid in ben 
großen Koth fallen, Die Weiber erflären eınen Tauf 
Ihmauß(Prfftenta) für ungültig, wenn zur Be: 
jeugung ber Freude Über ein neugebehrnes Kind nit 
aus voller Kehle gefungen unb geſchtien wirb, und eb 
giebt zu manchen Bemerkungen Stoff, wenn man bie 
nemlichen Weiber, die faum vor 3 ober 4 Stunden fill, 
fittfam und gefegt in bie Grabe kamen, nun betrunfen, 
ober aufber Erbe Eugelub, betrachtet. Und bas alles um 
einev verborbenen Gitte zu fröhnen, ober der beiffenden 
Nachrede ber Frau Nahbarinnen und Bevattern zu ent» 
mehen. Bu Fall gebrahte Mäddien mußten uch ver 40 
Fahren burd drei auf einander für. ende Sonntage unter 
‚der Kanzel, von welcher mandes harte Wort fit — fer 
ben , und wurden zum Vorgange nit in bir Kirche ger 
laſſen. Dieſer geihah an der Thürſchwelle der Kies 
de. Gegenwärtig jind dieſe Bußarten, wohin «uf 
das Stehen mit der ſchwarzen Kerze vor ber Kircht 
thüre gehört, abgeſchafft, und ber Kindermorb hat 
‚ feitvem merklich abgenommen. — Die Zaufen in 


don Städten werben mit größern Geldauslagen be- 


* 


firitten als je. Sat man dor 20 Jahren dem nen: 
gebornen Kinde als Ginbindgelb- einen Thaler oder Dur 
katen, fo zahlt man fegt das memlihe in Einlöfungsr 
feinen, und bringt ber Mutter als Geſchenk ſeidene 
und atlaffene Kieiber barz eln @urus ber mit jebern 
Zahre für die Familien verberbliher wird, Auch bei 
diefer Feierlichkeit pflegt eine bebeutenbere Zahl von 
Frauen fih einzufinden, und biefe flellen ſich nad dem 
Beifpiele der Uchrigen mit Heineven Gelenken ein, 

Bei Berflorbenen auf bem Lande werben 
Pfalmen und andere Lieber abgefungen. Diefe Gewohn⸗ 
heit hat ſich bei einigen Bürgern bis jeet erhalten, 
Gewöhntih bleibt ber entleeite Körper nad ber Joſe⸗ 
phinifhen Verordnung 4R Stunden im Haufe, und mich 
durh die Bünfte abwechſelnd auf den Bottesader ges 
dradt,. Predigten, denen ber ganze Lebenslauf des Bew 
blichenen folgt, And in den Städten niht fo gebräuch⸗ 
lich ats auf dem Sande, benn bier muß ſelbſt dem une 
mündigften Rinde eine Leichenpredigt gehalten werben. 
Dir Sewohnheit, den, durch ben Zob im Traurigkeit 
und tiefen Schmerz werfegten Freunden die übliche Gene 
dolation zu bezeugen, follte billig abgeihafft werden, 
wenn man bedenkt, wie oft die Wunde bes erlittenem 
Berlufter, duch Häufig Gondolirende meu aufgeriffen 
wird, Mod zweckwidriger ift aber das Todeſsmal (Tlaw 
Kar.). Wie ums Bimmelswilen können geſühloolle 
Kinder Antheil, an einem folhen Gaſtmable nehmen, 
wenn fie von tiefem Schmerz; über ben Berluft des Bar 
ters oder der Mutter gebeugt, über bie Gegenwart, 
tramern und mit noch bangerer Berle an bie Zukunft dens 
ken, Welcher Gontraft zwiſchen biefen Beidenden und 
ben bei Tiſche ſchwelgenden, durch den Wein ſchon ber 
feuerten Gäſten? Leider erhält fih dieſe Sitte noch bit 
zur gegenwärtigen Stunde, ſo, daß man zumal auf dem 
Lande richt felten aus derſelben Stube in welcher mod 
vor wenigen Stunden Jammertöne klagten, ein Juhege— 
ſchrei bir, 

Die Zigeuner zeichnen fi bei ihren Hochzeiten, 
Kaufen und Begräbnifen ganz befonders aut, Bei er⸗ 
ſteren geht ein aus ihrer Mitte gewählter Kurator mit 
einer Fahne (die nichts anders iſt als ein Stock, 
an deffen außerem Ende ein blaues Tuch flattert ) vom 
Dorfe zu Dorfe und ladet bie (Hüfte zur bevorſte henden 
Hochzeit ein, Bei elenden Geigen bie fie aber nicht 
feiten fertig fpielen, wird unter Gottes freiem Himmel 


bie zwjährige Wraut im Kreife gebreht, während ſich 


ber eben fo alte Bräutigam mit andern MWeibern recht 
gut unterhätt, - Die Beſorgniß, daß einem foihen uns 
münbigen Brautpaar bei einem orbentlihen Geiftlichen 
Böwierigkeiten in den Weg gelegt werben könnten. 
Hat nicht felten zur Folge daß fie fih aus ihrer Mitte 
einen Priefter mählen, ber biefe Kinder zufammengiebt. 
Wer erinnert fi nicht pier des Geiſtlichen, ber fig im 


·*ilſchaft der einarogenen Nenſchenfreſſer in Ungarfl 
befand, und für 2 Groſchen bie Gopulation verrichtete ? 
(Swinburne's Travels in teh two Sicil. pag- 
305.) Biete unter ihnen Ieben sone ale prieſterliche 
Beide in ber ehelichen Werbindung, und fo leicht biefe 
, Weoifsen ihnen fatt findet, eben fo leicht wird fie untet 
Austpeilung einiger Ohrfeigen wieder aufgeläft, — 


Xbergieatbe 


In-⸗der Macht vom grünen Donnerftag zum Ghars 
feeitage, und zwar von Mitternaht an bis zur vierten 
Stunde, ſcheint es als wollte fi in ben Gaſſen der 
Stadt eine Wagenburg bilden, Jeder abergläubifde 
Kutiher, und das find fie faft alle, führt feine Pferde 
in die Schmwemme, damit ihnen das Jahr bindurd Fein 
Unglüd begegne und fie nicht krank werden. Bei ber 
birc,um diefe Zeit gewohnlich noch herrſche nden Kälte, folte 
bieer Unfug um fo cher abgefhafft werben, als die Pferde, 
welche in der XusYünftung fih befinden, und dann plögli in 
ein kaltes Waller geführt werben, gerade baburd ben 
größten Rachtheil leiden, 


-Am Gbarfreitage, vor Xufgang ber Senne pflegen 
einige Gartenbeiger, mit Anitteln und Prügeln, ihre 
Zäune berb abzuprügeln,, bamit das Jahr fruchtbar, und 
von Gartendieben nicht befudt werde, Man genießt 
auf, um biefelbe Beit rohen Sped, damit man vom gie 
ber nicht befallen werde, oder man wäſcht ſich, daß man 
den Bahnfhmerzen auf leichte Art entgehe. 


Bom heifigen Abend bis zum Feſte ber heil, 3 Kö⸗ 
nige, ſpannt bis jegt keiner der ältern Bauern, feine 
Pferde ein, aus Zucht fie durch irgend ein Unglück 
einzubüßen, Selbſt bie Weiber fpinnen in biefem Amir 
ſchenraume nicht, fondern nähen oder figen beim Dfen. 
Der, am heil, Abend gededte Tiſch wird über bie Weihe 
nahtöfenertage fo gelaffen, und mit ben Brobfomen 
wirb das kranke Bieh beräudert, Der Honig, der mit 
Knoblauh nad der Regel von jebem Bauit am heil, 
Abend genofen wird, und am Tiſche zurüdbleibt, fon gu 
irrfelden Abit dienen, Mitf demfelben Wunder « wiss 
genden Honig werben auch die Glecken des Dorfes eins 
geſchmiert, damit der Dieb and Tageslicht komme, 


Kommt eine Brant auf dem Lande in bie Won 
nung ihret Bräutigems, fo empfängt fir in ber Haußs 
Aur ein altes Müttergen mit einem Teller in der Hand, 
worauf Honig und Pfeffer au fehen if, Beides muß 
fie zur Erinnerung koſten, daß im Eheſtande nebft guien, 
fügen Tagen, au bife, bittere Statt finden. 


Am Borabend der heil, Chriſtnacht, tragen bie 
Auhhirten in die Häuſer lange Birkentuthen, an bean 
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ein Burger Tannenzweig gebanden if, zur Erinnerung 
daß Ehriſtus im Stale geboren ſey. 


Wenn ein Obſtbaum bie erſten Früchte trägt, je 
werben fie einee Mutter von vielen Kindern zum Ro: 
flen dargereiht,, bamit ber Baum jäpstih viele Früchte 
bringe. 


Die Einwohner biefes Keomitates find, wenn 
inan einige deutſche in ben Städten, und mehrere Berg: 
bauer bie aus Schmöllnig kommen, fo wie einige 
beutfche Arbeiter die bei ber E, 8, Waffenfabrik arbeiten 
ausnimmt, lauter Slowaken, Schlowaken ober 
Slawen, 


Sie find arbeitfame, ihrem Könige und übrigen 
Vorgefepten im hohen Grade unterthänige, ben Solbiten« 
fand verabfheuende , und dem Trunke beſonders erger 
bene Leute. Ihre Kleidung befteht im Sommer in leis 
nenen Unterbeinkleidern (Gattyen ) in einem furzem 
Hemde mit breiten Xermeln und Bundſchuhen ; im Wins 
ter in WBeinfleibern und einer langen mantelartigen 
Bekleidung Minicagenannt, oder in Schafpelsen, Die 
Kopfbebelung macht ein runder Hut aus, Nur bie 
Bauern der Hrahoter und Otfhower Gegend, de⸗ 
ven viele Kobobaffi (fiobobaff) genannt werben *) 
tragen hohe csakoartige Hüte, — Der Adel eriheint 
außer General» Gongregationen und beſondern Feſtlichkei⸗ 
ten immer franzöſiſch gekleidet, einige alte Gbelteute 
ausgenommen, bie ihrer Nationaltraßt treu bleiben. 
Die Bürger in den Marktfleden und Eieinm Städtchen 
wätlen zu ihrer Bekleidung am liebſten bie ungriide 
Tracht von bunfel oder hellbiauer Farbe, Im ben grör 
$ern wie zu B. in Neuſohl, Brieb hat fih der 
Surus bei dem Handwerfäömann fo ſehr eingeihlicden, 





*, Könnte fo viel anbenten als Freigeleßne, weil fie 
von allen Frohndienſten, denen die übrigen unter⸗ 
liegen, freigeproden find. Diele Freiheitsbriefe 
deren vorzüglic, bas Dorf Muotiowa mehrere 
aufzuweifen bat, rühren von mehreren ungriſchen 
Kinigen her, namentiih vom Mathias Gom 
vinus, ber im biefen Gegenden feiner Lieblings— 
beihäftigung ber Jagb nachging, und dieſe Gins 
wohnee old Jäger oder vielmehr Treiber braude 
te, die er dann, aus Dankbarkeit für bie ihm ger 
teiketen Dienſte, mit biefen Freiheiten bedachte. 
Bur Entſchädigung gleichſam für bie nice Leiftene 
ben Frohnen werben fie ald Bothen gebraudt, unb 
mit Briefen von Seiten bes löblihen Komitates 
zerfhilt, wie denn zu dieſer Abfiht jedesmal we⸗ 
nigftens einer don diefen Libertinern fi im Kar 
mitatshaufe gu Rerſehl befindek, 
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dab mar fih nicht wundern barf, warum bie menigflen 
“fi in guten Umftänden beinden, Der Bebürfniße, unb 
der mannigfaltigen Euruswaoren find fo viele, baf man 
fa, iſt man niht im Etande dur gerechten Hände—⸗ 
lohn fo viel zu verdienen, um bie Auslagen zu deden, 
Bein Bewiffen bazaus macht, sumalen beim weiblichen 
Seſchlechte, der Venus Pandemos su huldigen, und 
auf biefe Art den Ruin ber ganzen Familie zuzubertiten. 
Der Berfaſſer des Werkchens: Reiie nad ben ums 
garifhen Bergſtädten Shemnig, Nenfohl 
u. ſ. w. Hear Joachtiu Braf von Sternberg, 
täufhte fi ſchon zu feiner Seit (1307) wenn er ©. 45. 
derfiherte, daß die jugendliche Madchenwelt keine männs 
liche Geſtalt in ihre Nöbe kemmen laffe. Es wäre zu 
wünſchen daß biefes müre, aber leider ift die Geißel bes Zeit⸗ 
alters, Überfpannter Surus, und Bang nah Moben auch 
in bie flillen Wohnungen bes cinfamen, freundlichen R eur 
fohLs gebrungens man fhwärmt auch hier. von einem 
Beranlgen zum andern, ohne die Zukunft zu bebentenz 
man ſucht fi durch ſchöne Kleider und theure Hausein⸗ 
zihtungen ohne Rüdficht auf bie ökonomiſchen Kräfte zu 
Perſenen von vernehmerer Geburt und höhbern Hang 
binaufzufhrauben, und bat das Schickſal bed Maben mit 
dem Pfauenſchmuck in ber Kabel, Diefe Heberfpannung 
bes häuslichen Aufwandes kann nicht anters als verderbe 
ih für die Ramilien werden. Des ſchlimmſte iſt babei, 
daß tirfes Uebel, wie überall fa aud hier mehrere nad 
fid siehe. Die weiblichen Dienfibotben die aus Ben ber 
nachbarten ſlawiſchen Geſpannſchaften gewöhnlich ums 
neue Jahr in Bundſchuhen oder Filzſtiefeln kommen, müß 
fen nad dem Beifpiele ihrer rauen, nach einem halben 
Sabre ſchen, vielleicht auch früher, in Strümpfen und Schu⸗ 
ben, feidenen langen Kleidern, und großen Umhängtücheru 
einherwandeln, dann wundert man fib wenn fih ihr 
Schn auf go — 50 fl. beläuft, und ſchreit ber Frau 
Eevatterin die Ohren voll daß man erft vor 10 ober 12 
Jabren ähnliche Dienſtbothen mit za dechſtens ı5 fi, 
Bezahlte, Die Cache bat ihre Richtigkeit. Aber vor 
r2 Jahren bielt bie -fleißige befcheidene Hausfrau etwa 
darauf, ſich nicht über ihren Stand zw leiden ,/ wie 
kennte ſich bei folher NRüchternheĩt der Dienſtbothe nur 
einfallen laſſen fi etwas anzufhaffen, was felbft bie 
ſtrau nod nicht trug? Man kannte damals wenigere Ber 
dürf iſſe, unb hatte gute, willige Dienſtbothen. Auch 
war bie Obrigkeit mehr aufmerkſam auf Nebertretungen 
biefer Art wie denn mehrere Fülle noch im frifgen Ans 
denken Find, we man ben ausgepolfterten Krauen bie for 
ernannten Buffarbem *) öffentlich abnahm, und am Stabts 
beusthete aufnagelte, Dies wirkte — und bie bürgerli« 
he Klaſſe der Winmwohner fand in guten, wohlhabenben, 


Ku — — — 
*) Eine Art quegepolſterter Röcke, bie mit ben, Reife 


xö den Xehnlichkeit hatten, 


Umftänden. Worbei find nun biefe Beiten, unb es if 
Leicht beareiflih woher es fomme, daß bei einer. Depopu« 
lation von beinahe 7900 Erelen in Reuſohl bed bis 
großen Beblirfniffe nicht gebedt werden fünnen, die ber 
vorhin unbefannte Lupus bei ber Pleinern Klaſſe werum 


ſacht. 

Die Bineuner, von beren erſten Ankunft in 
Ungarn wir äußerft wenig wiffen, finden fih in biefem 
Komitate in ziemliher Zahl wor, Sie Leben, nahbem 
fie Kaiſer Joſeph II. vergebens unter bie Bauern auf 
ben Bande zu wertheilen ſuchte, in fhmusigen Hütten, 
gewöhni:h außer den Dörfern und ernähren fi von ber 
Schmiedearbeit, der Muſik und gefallenem ober Eranten 
Vieh, melhes fie mit der Ramilie auf dem allacmeinen 
Tiſch dieſer Halbmenſchen, auf ber Erde mit Woblwollen 
verzehren. Wenn man das Klima in Betraht nimm, 
ſche int kein Volkaſtamm fo vielen Ungemädlichfeiten aus⸗ 
geſetzt zu ſeyn, wie die Zigeuner. Im ber größten Bige 
liegen ibre Kinder nadend der Koune ausgefegt, unb 
in ber ſtärkſten Kälte fiept man fie daum mit leinenen 
£apren bedeckt von einem Dorfe zum andern Wars 
bern. Sie befennen fich zur kath. Religion, baben ber 
fondere Gebrüuche, bie unter den Sitten des Komitats 
berübrt worden, und die es fehr wahrſcheinlich machen, 
daß fie hindeſtaniſchen Urfprunges find. Der Zigeuner 
Eennt keine traurigere und mehr niederfhlagende Rach⸗ 
richt, als die Rekrutirung, und nicht ſelten ereignet ſich 
der Fall, daß er ſich um ihr zw entgehen verſtümmelt, 
oder einzelne Theile des Körpers vorſätzlich verbrennt. 
Sie heurathen übrigens fhon im 12 oder 13 Jahre, und 
find von heftigen, zänfifhen Zeimperamente, Ihe liebe 
filed Getränk if Brantwein. Gommers laufen. bie 
Wehlhabendern in gelben befpomten Ziſchmen, und mit 
fiibernen Treffen gezierten Beinkteidern, Winters in elen⸗ 
den leinenen Lappen, Bu biefer Lebensart gemösnen fie 
ihre Kinder ſchon inihrem zarteften Alter, Faſt im Freien 
auf die Melt gebracht, im kalten Waller gebadet wird 
es, kaum ein Monat alt, auf dem Rüden ber Mutter 
berumngelhltppt, wo es im einem Beintuhe, bei harter 
Kitte fo gut wie im peifeften Sommers mit blaßem Kopfe 
figet, 

Den Futem iſt ber Aufenthalt der Vergwerke hal⸗ 
ber Derfagt. Es giedt daher diele Einwohner biefe® 
Komitats, die, wenn Me ihre Gränze nicht überfhritten 
haben, nie einen Juden fahen. Im ganzen Komitate if 
keiner, 


Sammtliche Elnwohner find, entweder ber römiſch⸗ 
katheliſchen Religion oder der ewangeliften augäburger 
Konfellion zugethan. Für die erftern.fliftere die Gochſeellge 
Maria Tberefia ein Bistbum zu Reufophl, bie 
gestern haben einen Euperintenbenten. her ebenfalls in 
Reufehk wohnt. 


Die Dbergefpanndäwlirbe if im biefem 
Romitate nicht erblich. Gegenwärtig bekleiber fie, ©r. 
Grjekenz;, Herr Deter Balogb von Defa, Su k. 
eroft. Maj. wirklicher geheimer Rath und Beifiger der 


Geptemviraltafel, 





Karlsbads Entſtehung. 


Ballabe, 


t 
— 


Do der Eger Silherwogen, 
In der Berge grüm, 
Eon bes Waldes Naht umjogen, 
Durh bie Klippen fliehn; 
Beigt noch jegt des Wandrers Bliden, 
Ergſt und ſchauertich, 
Auf des Hügels Felſenrücken. 
Eine Befte [ih 


In der Vorzeit grauen Jahren, 
Die jegt Nacht umpült, 
Bar von muth'gen NRitterfhaaren, 
Diefe Burg erfült, 
Bann im ehrnen Kriegesbrange, 
Bang ertönt ihr Child, 
Floh vor ihrer Hörner Klange, 
Hier das ſcheue Wilb. 


Karl, der mächt'ge Herrſcher weilte, 
Sern in dieſem That; 
Das er jagend oft sure, 
Bis zum Abendſtrahl, 
gout erflangen feine Hörner, 
Durch den bihten Wald, 
Wo bas Echo, nah und fernen, 
Don dem Felſen ſchallt. 


Ginft, ats fhon bie Abenbrötge 
Mild berniebertirg, 
Kühlung ſchon das Thal durchwehte, 
und die Dimm’rung ſchwieg, 
Wie im Dunkeln Schattenlandt, 
Bob im Rebelflor, 
An des Horizontes Rande, 
gig ber Mond empor, 


Auf des Berges fleitem Hange 
Aubt des Kaiſers Schaar, 
Die vom Werk des Tages Lange 
Schon ermübet war, 
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Es entſanken bie Geſchoße, 
Ihrer matten Hard, 
Sonafam grafeten bie Roſſe, 
An ber Eger Btrand, 


Aus ben feuchten Brünben quellend, 
Raufht ein Bad, und: Moof " 
Bot dem Hrreider, weih und ſchwellend, 
Seinen zarten &choof, 

Gern derweilend bier ber Kaifer 

Unter Blumen rubt, 

Und vor ihm, buch dürre Meifer, 

Flammt bes Feuers Gluth. 


Doch mit neuer Gierde lauſchet 
Bald der Doggen Ohr, 
Denn es nähert ſich, es raufchet 


. Xus bem Bald hervor 


Sieh, bie ſchnelen Fanger wenden 
Sich wie Blitze sſtrahl; 

Denn ein Hirſch mit zwanzig Enber, 
Fliehet buch das That, 


Und mit frifher Kraft entzündet 
Dieß der Männer Bruft, 
Und der Kaifer ſelbſt empfinbet 
Neu bed Jagens Luft, 
Mit ber Hörner muth’gen Klange 
Folgen fie ihm bald, 
Von bes Berges fteilen Hange 
Dar ben finftern Wald. 


Sieh, der ſcheue Flüchtling tgeiiet 
Schon ber Eger Fluth, 
Doch der Jäger Menge eilet 
Dinter ihm vol Muth, 
Bald ſchwingt er fih am Geſt abe 
Aus ben Wogen auf, 
Bu des Berges höchſten Pfate, 
Deinzl' fein fneller Lauf. 


In bes Montes bleiher Hehe 
Folgt die Jägerſchaar, 
Ihrem Raub mit Bligesfhnelle 5 
Aber die Gefahr 
Fliehend, fon in polider Eile 
Er ben Wald durchbraußſt, 
Gleich dem Zobes » ſchwangern Meile, 
Der bie Luft durchſauſt. 


und beri fleilen Felſenhöhe 
Die ih Kühn erhebt; 
In der Wollen peitier Nähe, 
Er entgegenftrebt ; 


48. 


Mit den letzten Kräften ſchwinget 


Er fih noch hinan; 
Doch ber Abgrund ihn umſchlinget, — 


Demmend feine Bahn, 


Schwindelnd milden Erb’ und Himmel 
Dängt er zitternd da; 
Schon im fluthenden Gewimmel 

Sind die Doggen nad, 

Dot in der Verzweiflung Muthe 

Wie ein wilder Leu, 

Met er mit bes Kütznſten Blute, 

Müthend fein Geweih 


Aber. fieb, der Jäger Menge 
abet fon einher, 
Sich im ſchrecklichen Bebränge 5 
Keine Rettung mehr! 
Keine Zuflucht die ihm ſchüten 
In das tiefe Grab, 
Stürzt er von der Belfenfpige, 


Sgqaumend fih herab, 


An den ſteilen Bergeswänten, 
Zrogend ber Gefahr, 
Das Begonn'ne zu vollenden, 
Folgt die Deggen Schaar; 
Aber gleitend finft ber eine, 
Bon der Klippenmwand, 
neber rauher Felſenſteine 
Schauervollen Rand. 


In den Schooß ber warmen Durke 
Stürzet er hinab, 
Die mit ihrer glügenden Welle, 
Brennend ihn umgab, 
Mind vom fhmerzlihen Sebrülle, 
Zönt ber Zannenmalb, 
Daß es im ber Üben Stille, 
Bon den Belfen halt. 


Und geführt von biefem Schal 


Sich der Kaifer naht, 
Und mit ibm bie Zäger alle, 


Bon dem rauhen Pfad, . 


Und er eilet zu der Stelle, 
@o vielleiht Thon lang, _ 
unbekannt bie halbe Qurlle 
Aus dem Felſen ſprang 


und die wundervolle Kunde 


Shrer &egenskraft 
Pört er aus bes Volkes Munde 


Dem fie Rettung ſchafft, u 


und noch oft iſt er gezogen, z 
Bu der Silberiutb, 

Schopfend -aus ben hellen Wogen 

Kroft und Lebensmuth, 


Dort, fpra er, am Hügel fische 
@ine Burg empor; 
Aus ded Waldes Schatten hebe, 
Sich die Stadt hervor, 
Die im fpätften Lauf der Zeiten 
Meinen Ramen trägt 
Wo die Quellen fi verbreiten 
Sry ihre Grund gelegt, 


Und der feld, wo unfern Blicken 
Jener Hirſch entſchwand, 
Der zu deſſen ſteilen Rüden 
Anfre Jagb gewandt, 
Sener Fels, von deſſen Gipfel 
Er mit mächtigen Schwung 
Stürzte durch der Zannenwipfel, 
Sey der Hirſchenſprung. 


und bes edeln Gerrſchers Worte 
Hat die Beit erfüllt, 
Dft an jenem bolben Drte 
Ward der Schmerz geftiltt, 
An bes Zöpel: Etroms Deflade 
Die Geſundheit thront 
und bie lieblichſte Rajade, 
Diefes Thal bewohnt, - 


Eranı von Maltip. 





Charade. 


Die erſte Sylbe wird das Jahr 
Stetse in der Nacht zum erſten Januar 
Doch von ber zweiten bat ber König 
Sehr viel, allein der Bauer wenig, 
Und wer ein riebensunterpändbler war 
Belam bad Gange von bem König. 
e Sranzvon Maltiy, 





wuchſtaben⸗ und Eilbenräthfelh 


Du firpft am mir miht Anfang und wiht Ende 
And endlos bin ih wenn auch noch fo Mein; 
Berändre meinen erften Laut, fo wünſchet 
Der Brbenslufige dies einſt zu ſeyn! 

- Groanı von Meltig. 


Heſperus. 
Gin 
Rationalblatt für gebildete Lefer. 


1814. 





Aufforderung an die Liebhaber und Ken⸗ 
ner der Botanif in Mähren und 
Schleſten 





Mitgetheilt von. ber k. k. Mahriſch⸗Schleſiſchen Befell- 
ſchaft des Ackerbaues ber Natur- und Landeskunde in 


‘ Belinn.) 


Mesrım die UE Mähriſch⸗Schleſiſche Geſellſchaft 
des Aderbaues, der Ratur: und Landeskunde u Brünn 
unter andern auf bie genauere Landes» Kenntnig abzies 
lenden Planen, auch ſich vorgeſezt hat, ein Herbarium 
und eine Flora Mährene und Shiefiens in 
möglibfter BVollftändigkeit zu Stande zu bringen: 

So labet fie biermit alle diejenigen Riebhbaber 
und Kenner der Botanif in Mähren und 
Gälefien, melde für diefen Zweck mitzuwirken ges 
senken, ein, fih mit ihre zu verkinden. Sie erfucet 
beöbalb, ihre Erklärungen abzugeben und babri zu bes 
werten: 

2) mas ihnen bereits für zuverfüfige Vorarbeiten fo« 
wohl zu dem Herbarium als jur Flora bekannt find ; 
2) was fie ſelbſt etwa dafür gelsiflet oder noch zu 

leiften willens find 4 
3) alle weitere Gedanken und Vorſchläge, bie zum 
r Aweck führen könnten, freimüthig zu eröffnen, unb 

verfihert zu ſeyn, daß bie Gefchellfhaft zu allem 

zeellen ,„ nubr = unk, ausſührbaren Vorſchlägen mit 

Bergnügen die Hände bieten wird, 

Brünn den 23. Gentember 1934. 
R. K. Mähr. Schief, Geſellſchaft des Acker⸗ 
baues, ber Raturs und Landeskunde. 





Nachricht Über Reiff's Maſchinen für 
Schafwolle. 


Rur Purz und ober chlich erwähnte id in meiner 
aiderfiht, der Reichenberger Tuch s Manufaturen *) und- 





: ").Wan fehe Hehperus Rio, u. 
Dep. N, 52, 


Nro. 52, 


Dftober. 


bed mit ihren @rzeugniffen betriebenen Handels bir 

Epinn » Mafdinen unfers gefhidten Mehanikers Hrrr® 

Joh. Reiff. Auch im meiner Beihreibung der Ber: 

ger' ſchen Tuchfabrit ®) beziehe ich mich bei diefem 

Gegenftande auf eine eigene Abhandlung bie ich derſelben 

mod widmen wolle. Der Mann und die Sache verdienen 

aber auch wirklich eine beſondere Kufmerffamkeit, 

Reiff ik gu Urad in Württemberg geber 
ven. Bon feinem Water dem noch lebenden Broß =» Upr« 
wacher und Schloſſer in Ur ach zw gleicher Veſchäftigung 
beſtimmt, erwarb er ſich ſchon früh die Fertigkeiten eines 
Schtoſſers, Drechtiers und dergle, und machte ſich mit 
den Grundfägen der Statik und Mechanik, betannt. Fer⸗ 
figfeiten und Kenntniffe bie ihm gegenwärtig gut zu flate 
ten kommen. Lavater würde im feiner Phillegnomie 
den anermübeten Forfher, und Galt im feinem flarf 
ausgebildeten Drgon des Kunflfinns einen neuen Bee 
weiſs dem der Nichtigkeit wenigftens dieſes Punkts feines 
Syſtems entdeckt Haben, und entdecken Fünnen, 

Die erſte Weranfaffung zw feiner gegenmärtigem 
Belhäftigung lieat in dem umſtande, daß er unter ber 
Reitung bed Mechanikers Heidl, an beffen damals er« 
fundenen Scheer⸗Maſchinen bei Seren Beinrid Dfr 
fermann n Brünn, jw arbeiten Gelegenheit fand, 
und nah Abgang Heibelé die Dberauficht biefes Ber 
Thäfss erhielt, Aber ein vorzüglich günſtiger Umftanb 
für ihn war et, bof er im dem Jahre 1806 ale Mecha- 
niter der Deren. Johann Georg Berger enangin 
wurde. Der verdienftnolle Direktor dieſer biefigen Fa— 
beit Bere Ferbinanp Römheld, verſchaffte ihm alle 
Gelegenheit zus ferneren Ausbildung feines Runftfinne 
unb zuc Ausführung feiner Ideen, und verkannte bei eis 
nigen nicht volltommen gelungenen Berſuchen nicht den 
Werth bes Künftters, Beide Theile werben ſich gaſtehen, 
daß einer dem andern darchaus nethmendig mar, um oh 

;f weit zu bringen, 

f Die Maſchinen, am beven Cefindung oder Berbefits 
zung er ſich während feines bieigem Aufenthaltes machte, 
find eine Kiopfs» Mafhine für Schaf⸗Wolle, ein fe gr- 
nonnter Wolewolf », Krempeh⸗ und Spinn = Maftt- 


*) Man [ehe Hesperus Neo. 44 


* 
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nen, eine Raub» Mafdine, efıre Tuch cheer⸗Walchlne, 
eine Maſchine zur ſchnellen Berfertigung ber Hückchen 
für Krempeibeihläge, eine Steh: Mafhine um in buß 
Beder die Löcher zu ſtechen, worein biele Häckchen kom⸗ 
men Sollen, Mann kann baraus die Fruchtbarkeit, und 
aus dem, was vorzüglih ber Mollewolf, bie Krempel⸗ 
und Spinnmafhinen und die Hackelmaſchine teilten, aud 
bie Gründlichkeit biefes mehanifhen Genies beurthellen. 
Was Life ich nicht alles bei feiner Jugend feinen Fäbig⸗ 
keiten und feiner Thätigkelt erwarten? für Melhens 


berg.ift es fein leichter Verluſt, daß er feinen Kufents. 


halt in Althabendorf gegen jenen Wi Brünn 
vertaufht, *) Es würde zwar nicht an Mechanikern fehs 
fen, die feine bisherigen Erfindungen benugen und feine 
beſtehenden Maſchinen nahahmen werden. Xber ſchweret 
werden fi Männer finden, bie bei gleiden Kenntniffen 
und Rertigteiten, gleihen Erfindungsgeift, gleihe Thätig⸗ 
keit und Ausdauer verbinden, 


So viel es fid ohne Beihnung thun läßt, wil ich 
verfuhen einige Brunbibeen von feinen Maſchinen mitzus 
theiien, — Die Mafhine zum Kiopfen oder Auflodern 
ber Wolle beſteht in einem Rahmen der mit flarten und 
kart angeipaunten hänfenen Schnüren bergeftalt überger 
gen it, daß ſie einen Tiſch bilden, auf dem die Wolle 
siegen und gefhlagen werben kann. Die Zwifhenräume 
zwifhen diefen Schnüren find nidıt fo groß, daß Wolle, 
weht aber Schmut und andere Unreinigkeiten durch fallen 
Bann; Durh bie Mitte biefes Rahmens unb in ber 
Rihtung der Schnüre geht eine Achſe, auf welcher in 
einer und der nemlichen Linie und perpenditulär auf dies 
feibe mehrere hölzerne Stäbe befefligte find, melde bie 
Wolle bei dem Herübers und Hinüberbreben ber Achſe 
su beiden Geiten ſchlagen Eönnen, Bu dieſem Zwecke ber 
findet ih an einem Ende biefer Achſe ein halbes Zahn⸗ 
sad befeftigt, in deffen Bühne eine gezahnte Stange eins 
greift, die am einer ercentrifhen Kurbel befeftigt if, 
und durch biefe in eine Sin» und bergehende horizontale 
Bewegung gefeht wird. 

Dieſe Maſchine iſt durch ben ſehr vervolkommneten 
VWollewolf entbehrlich worden, und außer Thätigkeit. — 
Dre Wollewolf unterſcheidet ſich weentilſch von den ges 
wohnlichen Maſchinen dieſes Namens, mit 4 Flügeln und 
frummen Baden, in welchen bie auf einmal zu bereis 
tende Wolle auf einmal in benfelben geworfen wird, bas 
durch, daß Hier zwel Gilinder mit flählernen Bühnen, bie 

ihnen nah und nah auf einem Zubringtiſche zukemmen⸗ 
ve Mole bearbeiten, und auflodern, unb bann auf ein 
unterhalb etwas ſchräg Liegendes bewegliches bierediges 





” Mo er wirft, ige in Shlappanig mit ber Her: 
ſtellung neuer Mafhinerien beſchäftigt ift, 


Fa. 
Drathleb Allen daſſen, werde bie Wolle von aller Uns 
teintgtrit r inigt. 

Den größten Fleiß und das meiſte Rachdenken wand: 
te ex auf bie Bervollommung der zum Wolleipinnen gebö⸗ 
rigen Mafäinen,; nemlid der Kretipet⸗, Loler-, Bow 
fpinn » und Reinfpim » Mafhinen. Die größte Edwir: 
rigteit, die er hier zu überwinden hatte, wor, daß er 
Beine doll’ommenen Mafhinen dieſer Art zu fehen 
erbielt, und mur mach feiner einenen Ibee und nad eis 
nem mißfe genen Werfuch eines früheren Mechanikers der 
Berger' ſchen Fabrik arbeiten mußte. Dann, daß 
et feine abgerichteten Spinner vorfand, fonbern bie Hands 
griffe dabei erſt felbft erlernen, und daun diefe abrihten 
mußte, einer eigenen Xeuferung mad kam er oft in 
den Fall bei einem Werfuche der nicht recht geben mplte 
zu zweifeln, ob der angebrachte Mech anitmus oder feine 
greinge Wertinfeit im Spinnen- daran Schutd ſſey. Aben 
gerade dieſe Schwierigkeiten waren es, die, Indem fie Ihe 
zu manderlei Berfuhen nöthigten, ihm auf neue Jdren 
braten, die feine Maſchinen auf den Brad der Bol 
fommenteit erhoben , daß fle wenigftens mit milen „ger 
dempärtig beflekeuden metteifern können. Ih bemerkte 
fon bei der Beſchreibnng der Berger'fihen Babrily 
daß ih im Juny ıg12 die Maſchinen der k. k. Bollen« 
geugs Fabrit in Linz unvenfommrner als bie Bergen 
zifhe fand, Bier Füge ih noch als Beweis hinzu, 
bah die Bertiner die feinigen nicht übertreffen mögen, 
vopNuffert nustiegnigin Dreupifh:-Shies 
fien fih eben jest einen Sat Spinne Mafdinen vos 
ihm bauen tieß, Gin Bemeis mie fehr man hier won ihe, 
ger Bartreflichfeht überzeugt ift, daß mehrere hieſige Uns 
ternedmer bei einem andern ebenfalls geihidten biegen 
Mechaniker Deren Müper, der biöher ſehr ſchöne Mas 
finen für Baummelle lieferte , einige Säge Mol 
foion » Mafhinen deftellt, und biefe den Reiffihen 
ganz gleid gefordert haben. 

Ber feine Spinn = Mafhinen ſieht und fie beur⸗ 
thellen kann, wird eingefteben, daß fie eben fo einfad 
als wirffam, eben fo dauerhaft, ats mit geringflem Ko 
fenaufmwand gebaut find, und daß fih mit Stuiskeit 
nicht mehr von ihnen fordern füßt. 

Ein Sag feiner Spinn ⸗Maſchine fr weiße ober ein: 
färbige Wolle befleht aus eine Krempel⸗, winer toten’, 
einer Borfpinn Mafhine, und 4 Zein’pinn« Maihinen. 

um bei melirtem Warn, das beim Krempeln mehr 
Arbeit eefordert, mit aufgehalten zu werden / gfhört vas 
zu aub ine Worreißs Malhine, Ohne Zeichnung Tanz 
folgende Wefhreibung nur einen unvolllommenen Begriff 
davon geben. Die Borreifs, Krämpel und Lot: Maldi- 
nen ind im MWefentlihen ih ähnlich, und die erſten amek 
einander faft gteih. Bei der Krempel- Maſchine wird au 
einen Zi’h mit einer Leinwand ohne Güte, die darauf 
won einem Mädchen dem- Gewichte mad und mis vie ler 


Benawigkeit, geftveufe, und von dem Wolf ſchon gut aufe 
geloderte und geölte Wolle durch zwei geriffte Walzen 
einer geofen Trommel zugeführt. Diefe Erommel führt 
die aufgenommene Wolle äuerft unter drei Pıor Kleinere 
Walzen, were bie Wolle auflodern, zerre ſſen und in eine 
aleihe Lage bringen Das legte bewirkt beſonders eine 
fiebente Walie, melde mit äußerfter Geſchwindigkeit, 
die aifgeloderte Wolle gerade flreidt. Die fo subereitete 
Wolle nieht dann die große Srommel an eine Beinere ab, 

Diefe Vorrichtung ift bei allen drei Maſchinen gleich. 
Klle diefe Trommeln und Walzen find mit Krtmpeln nad 
Erforbernif im Blättern oder Bändern befchlagen. Die 
Heinere oder Abnahmtrommel iſt bei der Vorreiß⸗ umd Pelze 
Mafhine mit! Bändern, bei der Lockmaſchine mit Blättern 
beihlagen, Im erflenBalle, um eine zufammenhängendefage 
Bearbeiteter Wolle von ihr abzuftreifen, und mehrere folcher 
Lagen über einander aufeine unbeſchlagene glatte Trommel 
zu bringen und fo einen Pelz von beffimmter Fänge und Ber 
wicht zu erhalten, ber bei ber Boden: Mafhine auf ben 
Sufüprtifch flott der gertheilten Wolle gelegt wird. Bei 
der kocken⸗Maſchine ift die Meinere Trommel mit Krems 
peln in Btättern befchlagen, um auch die Wolle in Blät⸗ 
tern abzuftreihen und fie unter einer gerifften Walze in 
Boden zu drehen, von welhen immer eine an bie andere 
aebreht wird, um eine zuſammenhängende Bode von einer 
betrählihen Länge zu Stande zu bringen, 

Bierundzwanzig folder Tangen Loken kommen nun 
auf bie Borfrinns Mafhine, um darauf zu 24 Fäden 
Borgefpinnft verfponnen zu werden. Diele Vorkpinn⸗ 
Miihine hat darin einige Aehnlichkeit mit ben Muler 
Malhinen der Baumwolle, daß dert wie hier die Seine 
dein mit ben Wagen zugleih zurückgezogen werben , ift 
über von ihnen barin unterfchieden, daß bier keine Streck— 
Baljen flott finden, fondern bie Wolle, nur durch Klappen, 
bei deren Defnung vorgesogen, und bei ihrer Schließung 
augleich gebreht, und ausgebehnt wird, wie es auch bei 
dem Bandgefpinnfle ftatt findet, Weſentlich nothwendig 
iſt es, daß auch derjenige Theil der Wolle der erft im 
nächften Zuge verfponnen werden foll, einen Anfıng ven 
Drehung erhalte, Dazu if die einfahe Reiff'fhe 
fhöne Vorrichtung fehr gefhidt, und von vielen nachge⸗ 
ahmt worden. 

Das Borgefpinnft kommt nun auf bie Feinfpinne 
Maſchtnen, bie ben fogenannten Jennys oder Klappe 
Mafhinen bei der Baunmwollfpinnerei ſeht ähntich 
find. Deren gehören zu einem Sad vier, gemöhnlic zwei 
au 50 und gwen zu 60 , alfo in allen 220 Epindelm, 
Bier wird das Vorgefpinnft ebenfalls durch Klarpen nadıe 
selaffen und feflgebalten, Die Spindeln bleib'n bier an 
iheer Stelle und nur ber Klappens Wagen „eht vora 
und rüdwärts, ” 

Ein foldes Affortiment von Rrempeln = und Epiunz 
Mafhinen ift fo berechnet, daß jeder Arbeiter dabei hin» 


WMaſchine. 
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reichende Pefhäftigung ftabet, ohne daß einer auf ben 
andern zu warten braucht. Es liefert an einem vollen 
Arbeitätage 100 Strähn Reingelpinnft zu 22 Gebind A 
44 Büben, jeden 3 böpmifhe Glen und 2 ZoM lang. 
Drep bis vier folder Strühnen wiegen ein wiener Pfund, 

Auch die Krempelbefchläge für feine Vorreiß⸗Krempel⸗ 
und Loden » Machine, und auch für andere verfertiat 
Here Reif auf feiner von ihm ſelbſt erfundenen Hackel⸗ 
Da er aber biefe als Geheimniß behandelt 
wiffen wit, fo erlaube id mir nicht fie zu befchreiben. 
Über fagen darf ich doch, daß ihe Mecdanismus beim Auf⸗ 
drehen des Drathes bie Vorrichtung der fegenannten 
Kammfeger nachahmt, und beim Berichneiden bes Drathes 
der Mechanismus jenen beim Zerſchneiden des Drathes 
für Slinterringel gleicht. Auch das Biegen ber Banken 
ähnelt iht. — Gr verfertigt mit feiner Mafhine 12000 
Hüdden in einer Stunde, eine Zahl die weit jene über: 
Keigt, bie man auf der bisherigen Hackelklapp-⸗Maſchi⸗ 
ur, bie aud nicht übel ift, zu Stande bradte, 

Bon Maubh > Mafchinen ift es ipm nach nicht geluns 
gen etwas vellflommenes berzuftellen. Diejenige die ned 
om beſten arbeitete, aber dad micht beffer und wohlfeilet 
ets Handarbeit, beitanb im weientlichften barin: MWährens 
das Tuch mad und nad auf eine Welle aufgerollt wurde, 
mußte es unter einigen Reihen Karden, bdiejfeine Wolle 
Auftrasten, durch. — 

An cheers Mafhinen nah der Offermannie 
Then Xrt will er ih um fo weniger maden, meil ex 
die Eigenthümer diefer Erfindung nicht beeinträchtigen 
will *) — Die von ihm früher gebaute Scheer » Mafhine 
bat mit jenen Peine Tehnlichkeit. Mebr in ber Idee 
mit jener bes Mechanikers Wagner aus Prefburg, 
ift aber in ber Ausführung gauz verſchieden. 


Reihenberg den 7ten Juny 1814. 
Joſ. Ant, Böhm, 


Pillen von meinem Arjte, mit unter 
vergoldet. 








(Bortfegung R. 46.) 
@inundsmwanzigfte Pille. 
Aerzte und Bundärzte 


Ehedem waren alle Heilkünftier, Aerzte und Munde 
Arzte zugleich. Gegen bie Mitte des Xll. Jahrhunderts 





*) Mas deren Meiff gewiß zur größten Shre ge 
zeit, D. O. 
2 
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erisz)nertst gas eonciliinm lateranense ten Beiftlis 


ben jede Operation, wobei Blut vergoffen wirb ; denn Geiſt ⸗ 


pihe und Juden übten damals allein im chriſtlichen Eur 
wora die Medicin aus, on da an treunte fih bie Heil⸗ 
kande in die beiden Zweige der Mebicin und Chirurgie. 
gertre fiel nun in bie Bände ber Baien „die Jin jenen 
Zeiten ter Barbarei meiltens chne alle literariſche Bil: 
dung waren, und bie Kleriſei befhäftigte ih von nun au 
dlos mit jener. 

Sn der Folge kam man auf die unglüdliche Idee 
bie Wundärzte mit den Barbieren zu vereinigen, und fait 
überall neh muß die Mehrzahl der erfteren ihre lieberale 
Kun mit diefem niedrigen Debüt begingen, Die meis 
len waren und find vom niebrigen Stande, hatten da⸗ 
ber gar Being ober eine höchſt mangelhafte Erziehung unb 
leben daher in ber Megel tief unter den Aerzten. 

In Krankreic richtete die framzöfiihe Mevolus 
tion unabfehlihes unheil an, zerflörte aber auch nicht 
wenig ſchädliche, verjährte Worurtheile, Unter andern 
ördnrte fie benfelben Unterricht, in denelben Xofteltın 
für Aerzte und Wunbärzte an; woburd aller bisheriger, 
ouffalfender Unterfhich zwiſchen beiden aufgehoben ward, 
Es giebt Meifter, welde beide Gelhäfte auf das gläl« 
. Higfte zu vereinigen wußten 5 aber bie Chirurgle wirb 
nie von deu Mehrzahl ausgeübt werben können, Tie fere 
anatomifhe Kenntniſſe, eine geſchiete Hand und nicht 
gemeine Entſchloſſenheit find unerläßlich, um da dur 
Feuer und Meffer zu heilen, wo gelindere Mittel nicht 
mei auslangen. Die Kunſt zu operiren iſt bie Haupt⸗ 
fahe beim Wunbarzt, die nur durch lange Hebung in 
Hofpitätern erlangt wird, eine Gelegenheit, bie nur 
Wenige benugen könngn, 


Bmweiundzwanzigfte Pille. 
Der Schlagfluß. “ 


Miete führen das Mort im Munde, das fonderbar 
genug zufammengefezt if, und. haben nicht dem minbeften 
Begriff davon. Wenn plöglih das @ehirn fo er 
griffen wirb, daß bie Functionen beffelben erliegen ; wenn 
alles Empfinden, Denten und wiltührlihes Bewegen aus 
genbtidlih gehemmt wirb, ohne baß Äußere Bewaltthäs 
tigteiten die Befhäbigung hervorbrachten, ober ein fols 
des ollmäpliges Ende durch eine Krankheit herbei ges 
führt ward 5 dann fchreibt man, wenn die thierifhe Mas 
fhine dabei-auf immer in Stillſtand geräth, bie 
urſache einem töätlihen Schlagfluß zu. Kömmt aber 
dieſer Untergang des geiſtigen Seyns nicht gleich völlig 
su Stande, oder gebt das thieriſche leben dabei noch eine 
Beitlang. fort, obgleich unter Eigenthümlichkeiten umnb Ber 
fderäntungen 53 dann ift nur ein flärferer oder ſchwächerer 
Gölagfluß eingetreten, der zu Briten Miederherftellung, 


oder dech die Morkfegung eines kUmmerllchen Datyns 
bei gelähmten Organen und Gliedmaßen zuläßt, z 

Aunähft und unmittelbar leidet beim Schlagſtuß 
bas Bebirn in feinem innerften Gewebe in feinen eigents 
lichen Berrihtungen. Seine wichtige Berichung, ald Organ 
des Beiftes, als Vermittler ber Empfindungen, ber Bor⸗ 
flelungen und willführlichen Bewegungen, ja als höhrrer 
Bereinigungspunft des ganzen Drganiamus — erhält 
einen Stoß, eine Unterbrehung, oft — bis zur Bernide 
fung» 

Dies ift nun ber ſogenannte Schlagfluß, ber Gh 
unter verfhichenen Graden äußern ann, — nom Dabins 
follen in ihnechenden, betäubenden Schlaf, von unter⸗ 
brüdung ber Sinne in allen Stufen bid — zum plöglis 
Gen Sterben. 

Dieier Angriff aufs Gehirn, als ben Hauptfig bes 
Yebeld, kann aufmannihfaltige Weile erfolgen. Jedes 
Hebermaaß von Anftrengung, jede ſtür— 
milde Unorbnung in ber Lebensart (mobl: 
gemerkt ihr leichtſinnigen jungen Herten vu Brävteins !) 
kann Erfhöpfung, Lähmung und gänzlige Unbrauchbar⸗ 
keit der gelühmten Theile zur folge haben, 

Über au KRramtpeitsftoffe und kranke 
Reizungen, die ig ſchnell in aller Stärke auf 
ein Organ übertragen, können daſſelbe augenblidiid 
überwältigen und untauglih machen. Denn, wenn bie 
Borrichtungen eines folhen genügend vor ſich gehen ſolen/ 
fo müflen alle dazu erforderlichen Betingungen nicht nur 
Porbanden, fondern auch aufdie rechte Art vorhanden fe pn. 
Dabin gehören 1) Alles wos zum freien Spiel bit 
Kräfte eined Organs gebört, 2) die wolle, unver legte 
Integrität feines Baues z3) die zufammenftimmen: 
ben Berbhältnife feiner Theile unter ſich, 4) bie ge⸗ 
börige Menge und der Umlauf feiner Bäfte, 5) die 
Reihe feiner Abfonberungen, gerade fo wie fit 
einander folgen müffen, 6). ber Seftimmte Wärmegrab, 
7) feine in nichts gebemmte Verbindung mit dem ‚ger 
fammten Drganismus, 8) endlich vielleicht auch elels 
teifheund galvanifheßWerrältniffe. Wo es nuc in 
irgend. einem dieſer Punkte fehlt, wo babe ir 
gend eine bedeutende Abweichung in Ueberfluß, in Man— 
gel, ede in Unrezrimißigfeit eintritt; da wird ſogleich bat 
ganze Organ ergriffen und leidet; Dies gilt vom jebemThriz 
fe unfers Körpers, vorzlialich aber von einem fo feinen 


. und zuſammengeſezten @ebilde, als das Gehirn, dem 


Dauptwe kzeuge aller geiftigen Berrichtungen,. Nicht fels 
ten hilft die Natur felbft und weiß ſolche vorfallende Stös 
zungen, befonders, wenn fie Bein anfangen uns nur 
allmäplig einwirken, fo auszugleihen, daß ber Bis 
troffene nit einmal etwas von feinem Uebel weiß und 
no lange, ohne alle Spur beffeiben fortieben Fon, 
das bann fpät erſt buch die Beihens Deffnung entbedt 
wird. Auch beim Schlagfluß können bie Urfagen lange 


vorher elageleltet ſeyn. Mritt oe aber ein, fo if alles 
die Wirkung eines Augenblicks. Es kommt gleich ſam 
ju einer Erplofon, die den Menſchen auf der Stelle nies 

‚ berwirft und Sinne und Bewußtſeyn mehr oder weniger 
tilgt 


Erwägt man nun ben zuſammengeſezten Bau des 
BSehirns, das möthige Ineinanderwirken ber vielen 
heile, bie es bläben, fernen Bufammenhang mit dem Rüdens 
Mark und mit dem gangen Rervenfpftem, alle die Abfons 
dreungen und Miſchungen, die entweder in demfelben, 


wie in jebem andern Geweide vor fi geben, ober bie, 


ihm dem Grabe und felbft der Art nad beionders rigen 
And; fo wird man begreifen, daß fi bier gar vieles 
ereignen kann, mas bieles Drgan, in fo fern es Mits 
telpunltdber Empfinbung, der Wahrnebr 
mans und dcs Wodlend ift, plöslih in einen 
ſärtkern ober ſchwächern Stillſtand fest, ber, wenn er 
dauernd iſt, zum Schlagfluß wird, 


Indeſſen wiſſen wie zu wenig, mie das Gehirn 
wirkt und beſchaffen ſeyn muß, um einzuſehen, auf wie 
dielerlei Art es leiden und auf wie mancherlei Weiſe 
es zum Schlagftiuß kommen kann, zunächſt im Kopf ſelbſt, 
dann aber auch mittelbar von jedem Theile des Körders 
mus. Uber es ift nicht unwahrſcheinlich, daß ein Organ, 


das, wie das Gehirn jeden Augenbli® wirft oder leidet, 


durch beides unaufhörtih verändert wird, das nad innen 
and außen in fo tiefen ſtets abmechfelnden Beziehungen 
fteht und bas Erſtaunens würdigfte, — die Berbindung 
zwiſchen Körper nnd Geiſt — im Menſchen vermittelt, 
Shmwingungen und Rübrungen unterworfen ſeyn muß, 
die aus cinem gewiffen Rythmus nicht zu lang und niht 
zu ſtark heraußtreten dürfen, ohne in Zerrüttung zu zer⸗ 
pallen. 


Nicht im allen, aber doch in den meiſten Fällen wirb 
dies ſchrectiche Uebel durch Unordnungen im Blutumes 
Taufe bes Gehirns herbeigeführt, Dieſer geht unaus⸗ 
gefest mit großer Kraft in der Regel vor ſich, hängt 
durch den ganzen Körper innig auf mannicfaltige , au 
mechanifhe Beiſe zufammen, unmittelbarer und ſtärker 
als jedes anbre organiſche Syſtenn. Bieles nun, was unges 
wöðhnlich einwirkt oder aus einem Branfen Seyn hervor⸗ 
geht, vermag dem Bintumlauf noch mehr Schwungfraft 
zu geben ober feine Wegeimäßigkeit zu ſtören. Richt 
nur Alles, was das Blur fkärker nach dem Kopfe treibt, 
wohin es auf fo mancherlei Beranlaffungen in Uebermaaß 
„ gerichtet mirbs ſendern auch Alles, was feinen kauf in 

andern Theilen erſchwert, hemmt, in Unordnung brinat, 
— vermehrt feinen Drang, oft fehr bedenklich, nad dem 
Sehirne. Es finden babei mehrere Umllände und Bin 
berniffe fatt, welche bei einer folden Biutanhäufung im 
Kopfe, jene Erleichterungen entfernen, welche bie Gefahr 
-iner ſolchen Gtodung in andern Eingewriden vermins 


. been, daher denn gleich bie -miffihtten Folgen barans 
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entfliehen, Jene Hinberniffe nehmen «mit dem Alter zu 
und machen es begreiflich, wie ein fo plotzlich nieberwerfendes 
Kopfübel, als ber Schlagfluß iſt, fo oft, beonders bei 
vorgerüdten Jahren, aus zu flarkem Blutandeang nad 
dem Gehirn und aus flodendem Blutumlauf in bemfelben 
entfleben Tann, 

Kuh Berrüttungen im Nervenſoſtem Fünnen ben 
Schlag (Mervenfhlag ) herbeiführen, und bie Bestens 
Bunttionen flören. Da aher die Sehtrathätigkeit und 
bie Gireulation de Bluts im Kopf in engfter, gegenfeitis 
ger Beziehung flehen ; fo wird auch das Beiden des Ger 
dien, das von den Mersen ausgleng, fich mittelbar bald 
auf das Blutgefüß » Syſtem ausdehnen, und in diefem Star 
ungen, Erweiterungen, Entftelungen, ja Austreten von 
Blut und Blutwafler ( Serum ) veranlaffen, und fo mies 
ber das Blut die wichtigſte Rolle aud beim Rervenſchlag 
ſpie len Taffe, 

Daher if denn Entziehung bes Bluts (Aberlaſſen) 
in den meiften Fällen des Schtages dringend als Hülfe 
nöthig, wenn miht beſtimmte große andre Anyeigen eat— 
gegen’ eben, was nur der erfahrene Arzt beurtheiten kann. 
Ohne vor allem die zu große Menge bes Blutes im 
Kopf zu verringern, Bann das gedrückte Gehirn nicht 
frei, Können deffen geſunkene Kraft s Keußerungen niht 
aufgereist unb mieder in Wang gebracht werben. Die 
nädfte Gefohe für den Kranken broht von der Unorbnung 
im Blutumlaufe ber, Diefes muß daher duch ſchuelle 
Verminderung ber Blutmaffe vor allen Dingen wiede 
regulirt werden, ine Kolge biefer Gongeftion bes Bius 
tes nach dem Kopf find die feröfen Grgiehdngen im Ger 
hirn, die dort der Bergliederer fo Häufig bei Perſonen- 
bie ber Schlagfluß töhtete, antrifft, 

Ueberladung bes Wagens (merkt auf ihre Schlem⸗ 
mer!) bat fon oft während ober bald nah der Mahl— 


‚seit den Schlagfluß herbeigeführt, - Der angefülte Mir 


gen drängt das Zwerchfell nad ber Bruft, drückt Milz 
und Leber and veranlaßt beſondert ein Aufammenpreffen 
der Zweige ber arteria cweliaca und andere Schlage 
adern. Dadurch wird ber Amlauf bes Blutes im Untere 
leibe und nad dem untern Zhrilen erfhwert und ba® 
Blut mehr nah oben, Hefonders mach bem Kopf getrieben. 
Das uebermaaß ber zu vielen und zu vielerlei ges 
noßnen Speifen bewirkt zugleich im Innern cine Bähe 
zung unb Verderbung berfelben,, woburh die Merven 
angegriffen werben, bie biefen Metz weiter auf das Ber 
Hirn fortpflangen,. . IR mun befonders ſchon eine Aninge 
sum Schlagfluße vorhanden, fo befinden fid die Neroen 
bes Magens ſchon vorher in einem befäubten Zuftande, 


woburd der Beitrag, ben auch fie jur Bearbeitung det 


Speiſen leiſten follen, geihwägt wird, Die Magens 
Resven Hängen mis dem Gehirn zufammen, und durch die 
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anfangende teberfülung ber Gebiengefäße wird) Hab 
Verdauungsgelhäft noch mehr geftört. Bier Fünnen zus 
weiten, nach vorhergegangener Befreiung b.* Gehirns von 
der nebermacht ber da ſtockenden Biutmenge, durch Brech⸗ 
mittel biete betäubten Magennerven auf bad wohlthätig⸗ 
ſte erfchlittert werben, 

Derfonen, die zum Schlagfluß arneigt find, mögen 


fi beſonders vor weihlichen uns fpäten Abendeſſen in 


Acht nehmen; meil dann ber Darauf folgende lange Schlaf 
mir Biut nah bem Kepfe führt; ſewohl buch bem 
Ochlaf ſelbt, als durch die horizontale Lage, Wie viel 
fihrer geht man, wenn man des Abends entweber gar 
mihts ift, ober nur eine frühe und ſehr leihte Mahl« 
zeit Hält } 

3u flarke, manden Familien eigne, Vollblütigkeit 
iſt oft die Urſache der Grblihkeit des Schlagflußes , bes 
fonders wenn dann ein zu großer Kopf und kurzer Hals 
roch mehr Biut zum Gehirn treibt, Mande haben im 
Verhättnig zu ihren andern Säften zu viel Blut, fie has 
ben ein bintreiches Temperament und Aberläße find ihnen 
Bedürfniß. Auch zu Heine Blutgefäße können Gtoduns 
sen im Gehirn veranlaſſen. 5 

Katarrhe, rhedwatiſche Zuſtände, Gicht, Find nicht 
ſelten, hefonbers in feuchten, Falten Bändern und Jahres 
jeiten, Beraniaffungen bei Schlagflußes, mehr aber bei 
ſchwachen, alten Perfonen als bei ſtarken und im mittlern 
Xlter. Die leibenden Nerven wirken dann befonders 
auf die Schleimhout im Gehirns 6 eutſteht eine Art 
Entzündung derfeiben und ſtärkere Abfonderung bes 
Sqhieims, der ſich anhäuft und bas Gehirn belaftet, Auch 
die Bichtmaterie wirft ſich oft auf das Gehirn entweder 
unmittelbar oder durch Ueberladung ber Säſte mit ihr 
zem Stoffe, ehe fie fi ſelbſt ausgebildet, 

Wafferfühtige flerben am Schlage, wenn das in 
die Rörperhölen oder in die Haut getretene Maffer den 
Blutumlaufdurd Drud auf die Blutabern biefer Aheile ers 
fgwert, und fo große Gongeftionen nad) dem Kepfe veranlaßt, 
Der Tusbruch ſtarker, meralifher Afekte dann 
ebenfalls den Schlag herbeiführen. 

(Eortfegung folgt.) 





Der Blüdlide. 


Im prädtigen Babplen berefäte ent Minis 
der Große, ein Monarch deſſen Sharakter unoufpörlich 
jwifcen Tugend und daſter ſchwankte. 

Bebedt mit Lerbern, bie er auf dem Schlachtfelbe 
gerftüdt, Herr eines großen und blühenden Reicht, nmge: 
den von Ehmeidlern, die ihn wie einen Gott amzubeten 
fdienen, und im Harem der veigendeften Frauen ber Ers 
de, mangelte ipm dech die Würze alles wahren Slücks, 
die Buftichenheit, 


Die kangweile, unmuöbleiblih im Gefolge aller 
Herz» unb geifttoien Freuden, faß neben ihm auf dem 
Ihrome, und lagerte fib mit ihm auf die werhften @cfa, 
Er fühlte es, daß er nicht glücklich ſey, und bafte daher 
jeben feiner Untertanen, der ben feltnen &hay befaf, 
nah welchem er vergeblich ſtrrbte. Diefer Hab vaubte 
jedem Gtücktichen die Feeiheit, oft bad Beben, 

Er trafauh Osmanbias, einen jungen forgens 
freien Dann, ber bei einem froben Mahle im Sirkel fris 
ner Freunde eines Tages audrief: „Wabrlih, id 
tann mid untersir glüdtigkenMenfhen 
auf Erben reinen, ba $reundihaft ur 
Liche mir gu Zheil geworben and ei 
anfebnlihes Bermögen mir jebe Freu 
des Lebens zugeniehen geftattet.“ 

Kaum. erfüpe Ninus biefe Aruferung bes Di 

manbias dur eimen feiner Tiſchgenoſſen, fo fandtr 
er feine Leibwache aus, und ließ dem Züngling zu den 
Stuffen bes Thrones führen. 
, Ddmandias verbeugte id vor dem Kinige, 
ber ihn mit mwüthenden Biden map, „Weikt du,” 
feug Ninus, bag ih dich deines Glüdes, 
beffen du did fo frei su rühmen weißt, 
im jeden Xugenblide berauben fann? — 
Bitler Thor, du denkſtdich gingaticher zu 
fepn, al® dein König, und folk diefen 
Wahn bald büffen, Behr, ein feindlidhet 
SchlEſal wartetd ein.“ 

Dimandias hatte ohne Zittern bie Worte bei 
Könige vernommen; er eilte nah Haufe um feine be 
kümmerten Freunde über fein Schidfal zu beruhigen, 
Wie word er Überrafht, als ex es in eine Auine ver 
wandelt fond, Minen Augenblick nur bedurfte es, um 
fi zu foflen, dann ging er, zu feinen Breunden, die 
ihn mit offenen Armen aufnahmen, und tebte in der Ars 
muth eben fo zufrieden als zuver im Scheoße bei Reich⸗ 
1bums, 

Der König hatte Ds manbia 6 Belragen genau 
beobadten laſſen. Beine fortwährende Bufriebenbeit " 
vermehrte feinen Reid, Der Stüdlige wurbe abermals 
zu den Stufen feines Threnes geholt, „Wie, jun: 
ges Menſch, riefihm ber König hpönifd am, 
batdbie Acmuth bein Blüd noeh ver 
mehrtt“ 

D ja, Majekät! verfegte Oſmandias, 
der Berluft meiner Reihtgümer hat mich 
meineredbligen Freunde fennen gelehrt, 
In dem Befigeihrer Freundſchaft unb 
Liebehabeih noch größere Shäüge gefun 
ben, ald e& bir beliebt hat, mirvraubem 
au iaffen 

‚Rinus betroffen über den Edelfinn des Tünglings 
war ſchen im Begriffe ihm alles Entjogene zu ssirätns 


als einer ber Höflinge bie Bemerkungen mädlez Hinter 
biefer aniheinenden Seelengräße berge Dömaubias, 
nur den übermüthigflen Trod und Hohn gegen den ers 
lauchteſten der Monarden. 

Den König empörte dieſe Idee. Gr lieh Di» 
mandias in einen finfteen Kerker werfen, wo er fo 
lange bleiben follte, bis er bekennen würde , daß er fih 
unglütiih fühle. Um feine Beelen: Qual zu erhöhen, 
wurde ihm Dromades, ber.nämlihe Höfling, welcher 
feine Xeuferung, daß er fih unter dic zlücklichſten Men: 
fen auf Erden zihle, dem König verrathen, aber ſich 
niht lange darauf des Königs Ungnade zugejogennhatte, 
deren Bolgen er num, im-Befängnipe büffen mußte, als 
Leidendgefährte beigeſellt. 

Ks Domandiasfib mit Dromabes ol. 
lein befand, fagte er zu ihm⸗ „Ih wollte wohl 
lieber in meinem Hanfe fen, ober an ber 
zafel meiner Areunde, da ed aber nicht 
fo fepn kann, -fomag es mir hier eben fo 
gefallen Ja ih werde bag Shidfal 
nod ſegnen müffen, wenmes mirgelingt, 
dich meinemehemaligen Beind zu tröften 
und au Ärhettern.” 

Dromabdes, auf Vorwürfe gefaft, hört Worte 
ber Gite, des Woblmollens; er ſtürzt zu Osmans 
bias Püffens bittet ihn unter Bergiehung häufiger 
Shrinen, um, Berpeibung feiner Berrätperep, und fordert 
ipa auf, ihn dafür zu beftcafen, 

Domandias, hob ben Meuigen auf, umb bes 
fhroihtigte durch das Liebreichfte Betragen feinen Schmerz. 
Gr: ſprah; Laß unsunfer@efängaifmidt 
nch abfheulider madben, als e6 ohne 
bin fdhon an [ih ſelbſt ih, Jeder Has 
fey vergefien und nur reinſte Menfden 
tiche befeele biefen Kerker. 

So linderte Dömandia 8 die Gewiſſensbiſſe des 
D omabes, und ben Kummer über feine traurige 
Lage. Gr fuhte ihn: durch die Gründe ber Religion 
eufjurihten, und brachte es auch endlih dahin, daf 
Oromades burhdrungen von ihren Wahrheiten, 
mt jiemliger Zufriedenheit fein Kerkerleben zu betrach⸗ 
en anfing, und felbft reine Freude fein Der; öffnete, 

Ein Monat war verflffen. Ninus lief D 4 
mandias vor feinen Thron bringen. Er ſah ihn mit 
fpottendem Blide an, und fagte zu den Umflehenden mit 
Pohn in Wort und! Zone: „Da feht den Glüd 
lihfen derMenfent“ 

Domandias blikte dem Könige ruhig in das 
Auge und erwiederte: „Ih dankte bir mädhtiges 
König daß du auch im KRerker für mein 
Giüdforgtef, Dugabſt mir einen laſte 
baften Menfhen zum Gefährten, ben id 
Ber Zugend wiedergewonnen, und aus 


meinem Beinde in einen EriWen Brian 


»ermandeltpabe" 
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Minus fprang bei: biefen Morten Sch erzürnt 
dom Throne herab und befahl dem edlen Züngling mit 
dem Beile den Kopf ab zuſchlagen. Gr iprah: „Da es 
mir wiber Willen bisher gelang, bein 
Glüd zu vermehren, fo wilt ich nidht füus 
men, dich zu den Söttern gu fenden, mo 
beiner ohne Zweifel bas alerpöduftestüd 
wartet, Ob dos irdiſche nicht im Augen: 
biid deines fHimpfliden Todes fhwin 
ben werde, wollen wir fehen.“ 

Dsmandias folgte zubig der Wache auf den 
Öffentlichen Richtplag. Er bat feinen Raden dem Den: 
kerbeile dar, unb erwartete ohne Schrecken ben legten 
Augenblid, 

Da fragte Minus, ob er and jeht fih noch 
slüdli fühle ? 

Osmanbias bejahte viele Frage 5 und fuhr dann 
fort: „Worüber follte id lagen? Ueber 
ben Zod® Ih Habe bie Götter unb bie 
Menfhen geliebt, Mit diefem Bewußt- 
Tepn ferbe ih nit auf ewig, und ein 
Parabiesikfhonjegtinmeinemhergen“ 

Länger konnte ber König dem edlen Jüngling feine 
Bewunderung nicht verfagen; er lieh ihn von der Mühe 
ne herabfleigen, ging ihm -felbft einige Scheitte entgegen, 
und fügte zu ihm: „Ih fühle es, nur in See> 
lengröße beſteht unfer wahres Blüd auf 
Erbens nwe fie ergebe uns Über alles 
Sterbliche. — Dein Muth und beine Zus 
genden find bie-Bürgen deines Glüles, 
&eH mein Freund, mein Rath geber, bie 
Stügde meines Thronee, ber Segensfpen 
der an mein BoLlk,« 

Osemaudias, befiem erſte Sorge es war, bes, 
reuigen Dromabes aus dem Kerker zu befreien 
verwaltete feinen Bolten zum Wohl des Beides. Er 
derfammelte oft feine Freunde bei einem fröplihen Maple 
und ald ihn eined Zages einer vom ihnen fragte, ob er 
no immer fo glücktich ſey, verlegte er lählend: „Fe 
noh immer, ohngefähr fo, wie ih es im 
Kerkerwar.“ Polt. 





An die Bergänglidkeit. 





Du ernſter Todesengel 
Bon bes Geſchickes Thron, 
Doch ſanft, wie mit dem Stengel 
Der Lilie, Oberen. 
Du büftre Freudenſchranke 
Bom Frieden doh umkolz 
Du bittere Gedauke 


Uns hoc ber Menſchheit rof ! 
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Dir warb fein Kranz gefälungen, 

Kein Weihrauch zuerkannt, 
Der Muſen Hulbigengen 
Dir nimmer zugewandt, 
Der Dichter ſtolze Chöre 
Sind flets mit dir entzweit 
Und bauen Welhaltäre 

Nur der Unfterbtichfeit, 

Mir, trüben Erbenfohne 

Schenkſt bu’ Begeifteruna. 
Mir winkt Apollo’s Krone 
Nicht zur Bernötterung. 
Mir weigert bie Kamöne 
Der Aganippe Ruhm 

Und meiner kyra Töne 
Sind ganz bein Eigenthum. 

Mir raubft du ja nie Freuden, 
Mit unbarmberz’ger Hand; 

‚ Zerriffeft num ber Beiden 
Berhaßtes Gifenband, 
Menn bort mit reihen Spenden 
Das Glück fi ſelbſt vertheilt, 
Und Bier mit kargen Händen 
An mir verübereilt, 

Wenn mein Verbrechen hoffen, 
Meln Handeln dulden ift, 

Der Rettungtpfab flets offen, 
Sich fletd vor mir verſchließt, 
Denn laute Jubelreigen 
Mein trüber Blick entweiht: 

‘ Rab ih mein Flehen ſteigen 
Zu Dir. Bergängtichkeit } 

Was wernt ihr, ſchwache Thoren, 
Daß ſich vom ihr beſchwingt 
Der raſche Reih'n ber Horen 
Zuletzt um Gräber ſchlingt. 

Daß in der Freude ‚Hallen 
Berſtummen Melodien 
Und daß bie Mofen fallen, 
Die Dornen halb umzichn. 
Wenn euch von Benus kippen 
Der Bott der Liebe koſt't 
ur> eured Lebens Klippen. 
it Zephyte Hand beroſ't. 
Auf euerer Pfade Reſſein 
Den Nektarbalſam ſtreut 
und aus bed Daſtyns Feſſeln, 
Die leichteſte euch beut. 

Was ladert ihr. im Grimme, 
Wenn in der Bonnen Streit 
Mit teifer Grabeöftimme 
Maht die Bergänglicht eit. 

Wenn alle Flitter ſawinden, 


«in jeder Glenn ments... En En 
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Auf euren Blumengründen 
Des Shmerzes Birper ſchleicht. 
Sie raubt euch nur den Beher, 
Bevor der Ueberbruf, 
Der Erbenfreuden Mäder, 
Fon euch vergiften muß, 
In der Erinnerung Shmadten 
eüßt fie euch eine Bu: 
Was man geliebt — verachten 
It mehr als fein Verluſt. : 
Du Göttin fliller Trauer, 
Mas nah’n wir beinem Bild, 
Mur zitternd, mit dem Schauer 
Der Sterblichkeit erfüllt. 
Dur bift’s ja, die bie Krone 
Des Eirges uns verſpricht, 
An jedem andern Throne 
Winkt uns Erhörung nicht. 
Du trägt im deiner Bedten 
@in mildes Hoffnungstict. 
Das aus des Zweifels Rächten 
Bu uns berüberbridt, * 
Dem menſchlichen Geſchlechte 
Lehrft du fein wahres Gluck; 
Bertannte heit'ge Rechte 
Giebſt du der Melt zuruck. 
Des Ruhms verirrten Shimmer 
Führft du dem Wäürd'gen zu, 
Wer tigt die leren Flimmer 
Des Scheinnerbienfte, als du? 
MBenn wahre Glorie trübenb, 
@s [ih den Mrang errang 
und do verihonft bu liebenb „ 
Bad Baura’s Dichter fang *) 
Was meinft bu, holder Anahe, 
Mit deiner Fackel Brand, 
SR die verhafte Babe 
Roh ftets in deiner Hand? 
Ah um bei Lebens Morgen 
Entzändeteft du ffei 
In trüben Dunft verborgen 
Blänzt und erwärmt fie nie. 
Getroß; bald muß fie onben, 
Der rauhen Wahlfährt Zeit, 
Dann nimmt ans drinem Händen 
@ie bie Dergänglichkeit, 
Sprengt mit dem Bauberflabe 
Bor mir der Freiheit Moor: ehr 
Dann leuchteſt, hölder Knabe, 
Du Wlülliheren vor, 
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Empfindungen eines Sehers auf der Kup⸗ 
pe des Berges Weliſch bei Gitſchin. 


Seiner k. k. Majeſtät Franz dem I, Kaiſer von Deſter⸗ 
reich und König von Böhmen und Ungarn,, ats Höchſt⸗ 
dieſelben den berüsinten Bergfegel Weliſch zu befkeis 
gen geruhten , in tiefſter Ehrfurcht überreicht von 
Franz Xloys Wacek, Pfarrer zu Kopibino und bes 
theologifhen Doctorats Rigentiat, 1813. 


„Tritt auf den Jura bin! vernimm dort bie Natur 


Und fühle deine eigne Götterſpur. — 
i Zieb g% 


Jourte Felſen und Berge, welche ſich im Umkreiſe einer 
flachen Gegend erheben, erregen bie Gefühle bes Erhab⸗ 
nen in ber Seele des Betrachters. Roch mehr feſſeln 
fie die Aufmerkſamkeit, find fie mit ben Denkmalen bes 
menſchlichen @rfindungsgeiftes und Fleißes gekrönt, Dann 
durchirrt der Beift unwillkührlich die Hallen der Vorzeit 
und verwiilt bei ben Männern ber Geſchichte und ihren 
denkwürdigen Thaten. 

GBGleiche 
Anblick des Bergkegels Weliſch. Wie werden aber jes 
ne erhkhet und dieſe belebt, wenn man feinen Gipfel 
ſelbſt erſtiegen hat! 

Beliſch zeichnet ſich unter den vielen einzeln 
dba ſtehenden Bergkegeln, welde die Stadt Gitfohlin 
von allen Seiten umlagern, vornemlid aus, und eben fo 
merkwürdig in unferer Vaterlandsgeſchichte, die uns bald 
frohe, bald traurige Begebenheiten auf dieſer Scene 
»orfüprt, 

Hier ruhten fon vor 6 Jahrhunderten Böhse 
mens Herriher von drücenden Etnatöforgen aus, und 
fanden in den weitläuftigen Wäldern, womit bamals 
dieſe Fluren faſt ganz bededt waren, im Vergnügen ber 
Jagd ihre Erholung, Praemifti Ottocar 11, fand 
fi öfters bier ein, Hier lebte Hinco von Walde 
Rein, der Dttofarn, als er bie heidniſchen Bobs 
Ten und Pommern zu befriegen ausjog (1255) 
ſich ſelbſt, und feine 24 woslausgerüfteten Söhne zum 
Kriegsbienfte anbot, — Hier häufte Ezenit von 
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Gefühle und Müderinnerungen weckt ber‘ 


Bartenbera (1420) bie vielen Schähe auf, bie 
er aus ben Hinden bee Prager Zaboriten por 
feinem Webergange zu Sigmunds Parthri auf bie 
Kiftigite Weife in bie feinigen gebradht hatte. In des 
Gegenden um biefen Berg wütheten 1424 J. bie fanatis 
fhen Borden Aizkas von Erocenomw, unb vera 
breiteten unter ben friedlichen Bewohnern Elend und Jamıs 
mer, Dier waren bie merlmürbigen Kompaktaten, obere 
die fogenannten 4 Proger Artifel aufbewahrt, (1500) 
für deren Erwirkung fo viel Boftbares Menfhenbiut floß. 
Bier an dem Umhange des Bergkegels prangte ( 1600) 
der fhönfte Ipiergarten Böhmens, angelegtvon einem 
Sprößlinge bed eblen Eresgkfifhen Geſchlechtes, aus 
bem man bie feltenften Thiere nah allen Theilen Bö he 
mens verihidte, — Hier ſtand bie berühmte Burgfes 
fe, bie unbezwinglih jeder feindlihen Macht trogte, 
bei ber ih bie Shweben, ſo oft fie diefelbe belagerten, 
immer mit Schande bedeckten. Ihr gebührt der Ruhm, 
nie in Zeindes Hand geratben zu ſeyn. Selbſt das ſtol⸗ 
se, Ah abentheuerlich aufthürmende Schloß Zroflu 
welches das Auge bes auf ber Kuppe bed Weliſcher 
Berges flebenden Sehers in Weiten in 3 ftündiger ers 
ne gewahrt, verlohe ben fo lange mit Ehren bebauptes 
ten Kranz, alö fie endblih König Georg von Pobie 
brad furhtsar ſtürmte. Mon biefer Stätte ans fah 
man bie fhrediichen Flammen lobern, womit de Sſch we⸗ 
ben. 1646 die Bercihaft Altenburg verwüſteten, 
weil fie die gefoderte Brandfhasung nicht zu leiſten vers 
mochte, — Ihr verbankte fo mancher Driefter, ber ſich hieher 
vor den morbfühtigen Peinden bes PBatholifhen Elerus 
im Schwedenkriege flüchtete, bie Erhaltung feines Lebens, 
Uber mwebmüthige Empfindungen wedt ber gegene 
wärtige Knblit diefer Ruinen, wenn die Erinnerung bie 
lange Reihe angefchener Magnaten vorüberführt , melde 
einft bier geboten. Wo fenb Ihe Witfomweger (fo 
wurden die Rofenberge von. Ihrem Stammrater 
Witko genannt), Ihe Wartenberge, Ihr Por 
thonen vonfrichbland,Ihr3Bampadhe,Zrcaka, 
Zhurne, Waldfleine, Shiide, Eferhazy, 
— die Ihr einftens als Dynaften bier glänjtet, und 
hier die Entwürfe zu eurern”großen Thaten mahtet? — 
Berfgwunden das hier ehemals herrlich geprangte Schloß, 
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deſſen Daſeyn jest nur weh. einige fpärliche Frümmmer 
ondeuten? Nein! — Euch bleibet das große Leos der 
Seiſtet. Ihe wart, — ihr [end und — werdet fen. 
Rur von Körpern und materiellen Elementen gilt der 
teaurige Eprudis, „‚Sie find geweſen.“ Manhem von 

$ wand bie Befhichte ihren Lorbeerkranz 4 aber mane 
A erzittert auch jegt vor bem Urtbeile, das jeme gr» 
rechte Richterin unigüne: Thaten unmwiterrufih über 
ihn ſpricht. 

Bamwifhen den Witfomeger flürgte feine 
anfinnige Eiche zur Königinn Kunegunde, Pryes 
miſt Dttocars Gemahlin, er fuhte ben Ehren, — 
fand ben weißen Thurm und endlich ben Tod unter ber 
Quillotige. — Gijenilenvon Wartenberg ver 
Zümmerte feine ſchwankende Politik bas Leben ; balb war 
er Böniglich, bald taboritiſch gefinnt, bald ergriff er Sig⸗ 
munds, bald Bizfas Partei, — Thurn, der eifrige Pis 
Farbe, war eine Geißel für bie Ratholifens Daß dee 
Ketbelicidmus verführte feinen Sinn zur Empirung, 
er flellte ih an die Spige ber Mebellen ; fanb aber mit 
dem Bintertönige nur in ber ſchleunigſten Flucht fein 
Heil. — Walbſtein der Ärieblänber, ber nad 
bes gleichzeitigen Balbins Berichte diefen erg öfs 
ters beſtieg, verdunkelte duch feine lehte That, ben ſelt⸗ 
nen Glanz rines gefeierten Lebens. 


Wie bebet fih aber das Herz bei ber Grinnerung 
einiger Sproßen es Wartenbergifhen Stammes, bie 
«ld Dynaften bier mit Mitde geboten vnd ibre Untertbanen 
väterlih fhügten Welch ein fhönes Denkmal ftifteten 
fi bier nit die ebelmüthigen von den Untertbanen alls 
geliebten Ereytat Mit weichen bie Sch lide metts 
eifern, weiche diefe Herrfhaft feit dem Anfange des fie 
benzehnten Jahrhunderts beſigen, und bei denen bie kie⸗ 
be iheer Unterfhanen bon einer Genrration jur andern 
erblich geworden zu ſeyn fheint! Was thaten nicht alles 
zu ihrer Beglüdung ein franz Joſeph und eine Ans 
na Joſepha Schlick, deren Name noch immer mit 
Rütrung von den Rippen ber biefigen Bewohner ausge—⸗ 
fprochen, bei deffen Mennung ihnen noch iht eine dankbar 
ve Zhräne im Auge erzittert ! 

So verliert fih ber Beift bes Wallers, im Heran⸗ 
Elimmen, in immer tiefres Sinnen über bie Geſchichte 
deö denfwürdigen Orts, und feiner ehemaligen Befiger. 
Aber nie lange läßt ibn ber berrlihe Anblid, der 
nun auf einmal fein Xuge entzüdt, bat er ben Gipfel 
erkiommen, dieſe Ideenreihe verfolgen 5 ein bezaubernder 
Gindruß feſſelt Sinn und Seele; bie Errinnerung 
ſchweigt, bie Empfindung nur if rege im Bewundern 
ber majefätifhen Natur, 


Des Seher ſtehet jegt auf ber Matur»Binne, bie 
fon da Fand, ehe noch win Sterblicher biefe Fluren 
betrat ; bie, ein Jahrhundert tem andern umverändert 
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Mberticherte, abgetechnet bie Heinen Ummınblungen, mel: 
he Elemente unb des Menſchen Hand an ihrer Oberfläche ver 
ſuchten 3 bie bisher allen zerflörenden Krüften &ros bet, 
und unter ewigen Umfhaffungen ber Dinge um fir ber, 
blieb, was fie war, — Der Erber flieht ba, unb ‚ein 
heeres Gefühl, "Entüden ergreift if, mern’ er von 
diefem hohen Standpunffe bei’ Heiterer Tuft in die ums 
fliegenden Gegenden blickt. — 


In unabfebbaren Näumen verliert fi haft na 
allen Richtungen bin das Auges bald wieder gefeffelt 
buch ein Panorama der fhönfteh ländlichen Gemäblde; 
ber jharfe Sehenerve des Landrefuntigen orientirt fig 
bis in eine Berne von acht Mellens; und wohin er ficht 
— fieht er ein geſegnetes bealüdtes Fand, unter bem 
Scepter bes GBütigften aller Monarden, deſſen Waters 
build für das Glück jedes Ginzelnen raſtlos wagt und 
wirkt, 

Bor allem aber eröffnet fih in Rorben eine große 
erbabene Scene. In zehnfündiger Ferne bekränzt Hier 
im Dalbbogen bie Riefen s Berggruppre ben Körf,ont; 
luft fih amphitgeatralifh empor, geſchmückt mit bem 
Grün der Matten und Walder. 


Schade daß die Ausſicht gegen Meften buch bie 
bei Roretto anhebende uns bis Sobotka fortlaus 
fende Anhöhe befhräntt und Jungbunglaeu bem 
Blide entjogen wird. 

Der Borgrund bei Miefengebirge, ber fich über 
Bitfhin bis an ben Bub des Weliſch binziezt, if 
mit Hügeln und einzelnen Bergtegein mie befärt. 3er 
bin, Kumburg, Brabdleg, Giblina ragen vu 
andern mit ihren theils kahlen, theils bewachſenen Gis 
pfein empor, und wechſeln mit anmutbigen Thälern. 
VBerſchwunden ift auch jede Spur ihrer ehemaligen Burger 
feſten. Die Hand bes Sähöpfers fheint fie bingeftrcut 
in haben, zu Borhallen bes Tempels feiner Größe, den 
er im böhmifchen Urgebiege bem erflaunten Votke baute, 


Die Schöndeit dieſes Borgrundes; ber nahe bei 
Bitch in von einem reisenden fruchtbnrem Thale befäumt 
wirb, erhöhen die jableeihen DOrtfhaften mit herrlichen 
Kirchen, welche fih in mäßiger Entfernung an einanber - 
Eetten, und bie nieblihe Kreisſtadt Bitfhin umfrän« 
gen! Das ſchöne Woftruaner Gotteshaus, bad Mio die 
fhiger Schloß, die Drtfäcft Wal die mit ihrem 
efemaligen Martbäufers Kiefer, Starymilte 
Popomwie, Remicowes, find in biefem fhönen 
ländlihen Gemäbibe ausgezeichnete Hauptpartdieen, auf 
denen das Auge des ergötzten Sehers gerne yermweilt! 

Die nähften Umgebungen um ben Berry Wes 
tif baden feit der Beit, als ba bie erfien Anfieblun: 
gen gefhaben , manderlei Meränberungen erlitten. 
Die weſtliche Gegend war anfänglih ganz Wald, vor 
welchem bis auf unfere Tage nur ein Reſt in Zi 


fen fi erhalten Hat, Diet beweiſen auch unserfenntar 
die Namen der ihm füblih und nördlich in mäßiger 
Entfernung gelegenen Drtfhaften: Biesyna (Bir 
Eenwald), Butmwie (Bucheichel), Oftrugna (Broms 
beerſtaude), Lohom (won Hloh Hagedorn), Kielis 
na (fleincs Geſtrippe).· 

Wie ſich hier Bewohner anfiebelten, und folglich 
das Bedürfniß der Agrieultur eintrat, mußte natürlich 
der Wald gelichtet und entwurgelt werben, 

Den Abhang unterhalb der zerträmmerten Burgs 
feſte verfhönetten die Welifher Dynaſten von Zeit 
zu Breit, nad dem jebesmal herrſchenden Geſchmackk. So 
legte Wilhelm von Zrcjka, wir f&on erinnert 
worden, einen präßtigen Thiergarten an. Walbdſtein 
der Fried länder pflanste aber am dem ſublichen 
Abhange Weinreben, die, dur die Bergluppe von dem 
Morbiwinde gefgügt wurden. Roch beute wird biefer 
Theil des Abhanges Winice (Weingarten) genannt, 
Endlih warb der Platz zur Obſtcultur genüget, und 
weifet noch jegt einige Reihen beiahrier Bäume auf. 
Au bemfeiben ftößt weiter unten ein nirdblider neu ans 
gelegter Obſtgarten, — ein Werk bes würdigen Weli— 
fher Beneficiaten Herın Joſeph Stransky. Gs 
"gereicht gewiß dem edlen Pilanger zu nicht geringer 
Ehre, eine fo anfehnlihe Strede Landes zugleih auf 
die nüglihfle und anmutbigfte Weife fruchtbringend 
gemadt zu haben. — 

Herrliche Gegend ! Und bod werben bie heitern 
Gefühle Über deine Reize durch den Gedanken getrübt: 
Auch du bift vergänglih! Die fhönften Gchilde der Nar 
tur, die bemunderungswürdigften Schöpfungen der Mens 
fen finten einft in den Staut. Bo Elagte ſchon Dyid: 


Tempus edax rerum, tuqua invidiosa ve- 
tustas 

Omnia destruitis, vitiataque dentibus s»vi 
Faullatim lenta consumitis omnia morte, . 

„Duales verzehrenbe Zeit und du neidifches Alter 
Bernichtelt alle Dinges — alles ſchwindet und ſtirbt, 
Ben eurem Zahne einmal angenagt, älmählich dahin, — 

So erhebe fih der Geiſt des Menſchen über bie 
Nuinen der Körperwelt; — denn er trägt in ſich die 
unrerfiegbare Quelle bes kebens; nicht er — nur feine 
Hille fült dem Staube anheim. Alſo ſtandhaft mit 
dem Schickſal gerungen; fett an Tugend uns Pflicht 
gehalten, und das große Biel wird erreicht, 

Gieb und du Geber alled Guten! Kraft zum 
Ringen, Muth sum Dulden, Vertrauen jum Siege, 

Erhalt uns unfern König ! 
Erhalt uns Vater Franz! 
Damit iſt Zufriedenheit Hier — und Seeligkelt 
bart unfer Roos, 

Geſchrieben auf der Pfarrei zu Samfhin im 

Suni 1813» Macet, Berfaſſer. 


Name Joſephoſtadt beigelegt, 
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Fortſetzung 


meiner erſten botaniſchen Fußreiße nach den Sw 
deten im Julius 1806. *) 


(Man ſehe Hesp, R. 5.) 


Die Feſtung iſt ein regelmäßiges Octogon ohne 
alle Vorſtädte und wird auf der einen Geite von ber 
Mettan befpüpit, die ih bei JZaromierz in bie 
Elbe ergieß, 

Sie hat drei Einfahrtethore, und ein viertes bins 
ter der Reitertaferne, welches zu Ausfüllen beim Belas 
gerungẽzuſtande beitimmt ſeyn fell, 

Die Stadt it fehr regelmäßig gebaut, belebt aus 
4 Hauptaaffen und mehreren eben fo fommetrifh ange: 
legten Rebengaſſen. Die zweiſtöckigten Häufer find alle 
von gleicher Höhe, Die Pavikons, dad Gommandantens 
haus, die Meitererferne, dat Spital, die Hauptwache 
und bie Gafesnen zeihnen fih buch ihre aute einfache 
Barart aus, Wer Symmetrie und Einfachheit liebt, 
findet beides hier vereint. : Xußer diefen gröfern 11 
Mititärgebäuben find noch 22 artige Zivilhäuſer vor— 
handen, Die Faiferlihen Gebäude find größtentheils 
geld, und die Zivilhäufer weiß überfündt. Steht man in ber 
Mitte ber Stadt, fo fann man ned allen Thoren fehen. 

Die Feſtung wird von dreifachen Wällen und Bräs 
ben umfaßt, über welche letztere bei jedem Thore 3 Aufs 
sugsbrüden angebradt find, Die Mälle find alle, fo wie 
felbft ber Play und bie ganze Stadt mit Rafamatten 
untermölbt, Die Stadt iſt ſehr reinlich, weil dad Pflas 
fer aus Quabderfteinen beflebt, und der Unrath aus jes 
dem Gebäude in den Hauptkanal unb durch biefen uns 
ter der Erde in die Mettau abgeleitet wich, 

In ber Mitte bed Plage wird igt eine Kirche 
angelegt, weldt nad bem Weberfählage 100,000 fl, Eos 
fen wird, &le: wird von Jaromprer gebrannten 
Biegeln gebaut, und zu ben Bögen wird der Brabli 
ser Stein verwendet. 


Diefe fhöne no jungfräufihe Feſtung ward von 
dem unvergeßlichen Kaifer$o feph Il, 17390. angelegt, 
und daher bem ehemabls Pleß genannten Drte ber 
Die Bebäude find 
alle von gebrannten Birgeln erbaut, mit rothen Ziegels 
dächern gebedt und Bembenfeft, Die exften Jahre fol 
der Monäch ben fih daſelbſt anfledein -mollenben Ber 
wohnern alle möglihe Baumaterialien gegen jährlide 
Intereffen A 1 per Gent geborgt haben, igt ſollen ih⸗ 
nen blos die Pauptmateriälien gegen hundertjährige Gapis 
taldabzahlung und jährl, 5 per Gent, verabreiht werben, 





*) Wegen ber blaffen Dinte und unleferligen Hanbfärift 
war Manches in dieſem Kuffaz niht- zu — 
+» 
2 
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Noh if immer Play zum Bauen be, aber- jeber 
muß fih nah dem entworfenen Hauptplone richten, 
gleihe Hohe mit den vorhandenen Häuſern halten, 
z Das int bier garniionirende Militär beſteht aus 
einem Bataillon von Baron Fröhlich, Zach und 
Stein, aus Artillerie, etwas Gavaflerie, Mineurs, Pons 
tonniers, ꝛc. 
E Am 1. July in ber früh verliefen wirgofephö« 
ftabet. Ein fanfter Regen begleitete ung fiber bie 
gut erhaltene mit einer Allee bepflanzte Straße bis 
Zarpmii. Diefen Tag gingen wir nur über Bies 
selfhlag, Jaromit, Billaun, Brode bit 
Gradlic, wo wir wegen bes vielen Regens, baber 
entftandenen Rothe und andern Unannehmligkeiten bie 
den anyern Tag blieben, 


Jgaromit 

ift eine königl. Reibgedingftadt an ber Elbe, bei ber 

die Aupe fih in erfiern Fluß ergießt; der Regenguß 

hiuderte ung an der nähern Befihtigung dieſer Stadt, 
wir erreihten das Dorf 
Bilaumn 

von einem ſchweren gelben Lettenboben umgeben, hinter 
bemfeiben befindet fih ein ziemlich pflanzenreiher Maid, 

" Ungeachtet der ungünfligen Witterung fand id doch bin 

läuglige Wefhäftigung mit Gammlung ber Flora. 

Die Bewohner dieſes Waldes find: 

Alchemilla vulgaris L. Erica vulgaris L. Fra 
garia vefca L. Gnaphalium dioicum L. 
Lilium martagon L. Lychnisdioica L. Me- 
lica nutansL. Poa nemoralisL. Airac riftata 
L. Poligala vulgaris L. Poterium sanguisorba 
L.RosacauinalL.. Trifolium montanum L.Ofi- 
cinale L. Flexuosum Jaeg. (medium Hoppe) 
Vaceinium myrtillus L. Veronica officinalisL. 
Lathyrus [ylveftris L. Genifta tinctoriaL. An- 
thoxanthum odoratum L. en perfo- 
ratum L. Campanula perficifolia L. Car- 
duus lanceolatus L. Tordilium Anthiriscus 
L. Coronilla varia L. Echium vulgare L. 
Euphralia officinalis L. Juniperus communis 
L. Lapsana communis_L. Lotus corniculätus 
L. Melampyrum nemorolum L. Pyrola [e- 
eunda L. Hieracium murorum L. Rhamnus 
frangula L. Scabiofa arvenlis, fl. albo, fl. 
lilaceo, fl. rubello. Scabiofa sylvatica L. 
Stachys sylvatica L. Viola mirabilis L. 

Bon hier ging ed Über Brobde nah Kukus, 
vor weld’ legtexem Orte id an den Nändern der Wieſe. 

Centaurea Phrygia L. Geranium palustre L, 
et pratenfe L. fammelte. 

. Kulus 

tiegt ſehr angenehm: in einem Mittelgebirge. mit ben 

fgönften Waldungen und Frucht feldern umgeben, Berge 


wechſeln mit Thälern und Ebenen. Die ih ansyeiär 
nenden Gebäude find das Werk bes noch nicht vergefies 
nen Grafen ran; Anton von Sporf,*) Ei br 
findet fih bier ein Kloſter der barmherzigen Brüder nett 
einem Spital. Die an das Klöter anflofende Kirch⸗ 
iſt ein Wert folidefter Baukunſt; fie iſt nicht groß, aber vom 
einer ſolchen Stärke ber Mauern, daß fie auf einer größer 
Fläche ruben, als feibft der innere Raum der Kirche beträgt, 
Ctatuengruppen von auter Hand umgeben bie Kirche. 
eben gehaltene Predigt zeg uns in die Kirche, Als 
te, gebrechliche Spitalleute foßen ın ben Betſtühlen mi 
andädtigen Blicken auf den Prediger gerichtet. Diet 
ſchien niht mehr zu den jüngften feines Ordens zu ger 
hören, im Gebirgsbialeft und im fingenden Tone handelte 
er von ber Unzucht. Unerwartet war mir folgender Uer 
bergang : „Rah dem wir uns binlänglich mit der Uns 
suche befhäftigt haben, wollen wir nm zum Ehebruch 
ſchreiten.“ Was haben wohl dieſe armen alten Men« 
fen mit Unzudt und Ehebrud zu Ähafen? Mär nidt 
4. B. eine Predigt über die Mufterblichleit unferer Seele 
für diefe ohnehin am Mande tes Grabet ſtehenden 
Eichlinge paffender und trofvoller gemefen? In gerader 
Mihtung von der Kicche gebt ein breiter, gepflaſteter Weg 
über die Brüde zum linfen Ufer der Elbe, an weliene 
auf einer Anhöhe das Badbaus ſteht, zu welchem rind 
breite fleinerne Treppe führer, an beren bıiden Geiten 
Gascaden angebradt waren, bie aber fo wie bas ganze 
Badhaus eingegangen find, Oben fihlitteten cin paat 
Iritonen aus vollen Gefäßen das Waſſer auf bie Gab« 
caden, lauter übereinander gefeste in Stein auögehaum, 
nen Schüffeln vorftellend, wo bas ven einer auf die ans 
dere fallende Maffer, und überhaupt bie ganze Anlage 
einen ſehr angenehmen Anblick gewähren mußte, . 
Die Quelle bes reinen heilfräftigen Waſſers quilt 
noch immer, eb zwar unbenuzt, hinter dem Babhaufe. 
aus dem Belfen und einem eigends dazu gemibmeten Gebäube 
hervor. . 
Bei der Wohnung bes Wermwalters fallen ein Go— 
Tiath und David durch die riefenmäßige Größe bes cinen, 
und bie zwerghafte Geftalt des andern auf, 
Das ſchon erwähnte Spital wird ſehr grlobt, umb 
gehört zu einem ber fhönften Böhbmens. ine ge 
naue Abbildung beffelben, fo wie des Babes ſeibſt, und 
aller dazu gehörigen Gebäude findet man in 
Ferdinand von Noras und verbeffert von Gottwald 
Säfar von Gtillenau Leben Yes Grafen 
Kranz Anton von Sport, Amftertam (Kukus⸗ 
dad in der gräfl. von Sporkiſchen Druderey) 1715 und 
1720, in 4. Erite 38 und ©. 40 in ber verbeſ⸗ 
ferten Ausgabe und ned ſchöner in ber erften nad 


— —ñ —ñ 
) Man ſehe die Nummern 9, 1% TI, 36, 39,40, 41 
wo GBrablig mit Kukus ausfüprlih beſchrie- 

ben worben. >» H. 


ben in folgenden Jahre Häufig angebrachten sten 

sierungen und imvollkommenen Stande in Benjar 

min Hankens k. pobl.und churſach ſiſchen Sekre⸗ 

tärs weltlichen Sedichten Dresden 1727 ©, 30 

welcher auch das Kukusbad uand deſſen Einrich⸗ 

tung In einem teutſchen Bedichte deſungen hat. 

In biefem Spitale werben 100 Arme beiderlei 
Geſchlechts (die eine grüne Kleidung tragen,) vorzüglich 
berriaftlihe Unterthanen unter ber Obſorge der barm— 
berzigen Brüder reichlich unterhalten, und dazu nebft 
bem Spital für die Kranken jährliche Binfen ven 100,000 
fl. angemielen, zu deren Dedung vom Grafen Sport 
bie PHerrſchaft Gradliz beflimme war, “ 

j Ton der Kirche hat man eine ſchöne Ausſicht, nur 


Schade, daß wir fie wenig genichen fonnien, weil bie, 


Gegenden durch ben fanften Regen wie mit einem Schleys 
er umzogen waren 3 dennch lieh uns unfer Schrope ber 
seits in der Mähe das Borgebirge ber Sudeten wahr⸗ 
Nchmen, aber die file Shnert oppe, bie fih Über 
ale andern Berge erhebt, hatte Ihren Gceitel verhüllt, 
und zeigte fi unferem Auge nicht eher, als bis wir bie 
@turmbaubenfoppe im Gebirge felbft erreichten, 
weil immerwährender Rebel fie unfern Augen um fe 
mehr entjsgen, ba wir größfentheils nur in Zhälern 
wandelten. 

Bei Kukus bemerkte ich zuerſt eine andere 
Pflugart als im Lande, welhe ich von uun an überall 
im ganzen Gebirge, fo weit man Körner baut, antraf, 


Sie wird allgemein Haden genannt, und nur von eis, 
r Borne ruht fie auf einem nach 
dinten gelrümmten Hole, und hinten wird bie an eis’ 


nem Bugthiere gezogen. 


nem Polje befefligte einer ſchaufelähnliche Pfluafchare 
von dem Landbmanne, mie der gemeine Pflug, geleitet, 
Des im Lande beim Pfluge angebrachte Schneidmeſſer, 
vermißt man bei dieſem Pfluge. Der Boden wirb dreimal 
aeadert. Man bemerkt auf ben Aeckern keine Furchen, 
weil durch die Bearbeitung mit die ſem Pfluge, den ich 
@saufelpflug nennen will, der Boden wie mit einer 
Schaufel bearbeitet if, Der Landmann macht bier in 
einem Toge, und mit einem Pferde oder Dchfen eben 
fo viel als im flahen Bande un’ere Bauern mit zween 
Pferben su thun im Stande find. Ueberhaupt machte 
ich tie Bemerkung, je mehr man ben böbern Megionen 
bes Bandes fh mäbert, deſte einfachere Sitten, Gebräus 
che und Rebenebebürfniffe findet man unter ben Bewobs 
siern berfelben. Da wo ber Menſch bei Hinberniffen 
in fladem Lande zurückbeben und die Arbeit verlaffen 
würde, "geht der Gebirgsbermohner mit Kraft mutbig 


ber Befhmerde entgegen, und ärnbtet fchen dann ben 


Sohn feiner Bemühungen, wenn ber linterländer noch 
ↄoodaft da ſteht, und uaſchlütig if, ob er feinen Kräften 
rauen foll, um von der Natur für wenig Anfgengung 
einen großen Lehn zu fordern, 
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Segen ⸗ Mittag erreichten twin den Peden 
BGrablig 


‚in ber Gegend, burch feinen Mützſteinbruch bekannt, beffen 
Steinart in ber Gegend ber! Landmann ju aunpfahler 
anwendet. Es iſt ein grobkörniger Sandſtein. 

Die unongenehm machten uns Regen und Schau 
ben Weg von Joſephſt adt big bieber, durch bie font 
reizendeſten Gebirgsgegenden! 
Eunge Sonnenblicke Iodten uns dennoch hinaus, 
mir macten eine eine Ercurfion gegen Schutz, ala 
kein Neptun wies uns wieder benezt zurüd, An dc 
Ufern eines Zeiches fammelte ih: 

Maärchantia ftellata & umbellata Schmidl Sa- 
oplaria aquatica L. Solanum Dulcamara ‚L. 
Symphitum offieinale L. Geranium palufire 
L. Alisma PlantagoL. Aegopodium Podagra- 
xia I. Sparganium simplex Roth. Chrysan- 
themum LeucanthemumL. Typha angukifo- 
lia L. und Cornus sanguinea L. 

Aus einer erhabenen Gegend oberhalb Schurz 
brachte Hr. Harant Chryfantemum corymbo- 
sum L. und Allium carinatum L. 

Am 2, Juli fegten wir unfern Weg übern Refe 
tenborf, Königreibwald ,„ Weiberkränf, 
bas berühmte Schlachtfeld von Sosr, burh Burkere⸗ 
borf, Neurognie und Dobenbruf bis Trau— 
tenau fort, wo wir Nach mittags anlangten, Die 


„Witterung war an biefem Tage wieder fehr regneriſch, 
derdarb uns manden gehofften angenehmen Augenblich 


und burdhnäfte uns bis auf den Leib, Dennoch ging in die⸗ 

fen pflangenreihen®@egenden meine Mappe nit leer aus, 

Bleih vor Rettenborf, in einem Walbe, links vom 

Wege wimmelte es von 

Phyteuma spicata L. Convallaria majalis L. 
bifolia L. Spirsa filipendula L. Galium syl- 
vaticum L. Campanula Trachelium L. uns 
Trifolium alpestre.L, 


Rettendborf 
war nah Gradliz eines der erften Iangen Dörfer 
moburch fi die von Teutſchböhmen bewohnten Begenden, 
befonders auszeihnen, Die beinahe überall aufgeftellten 
bölzernen Etatuen, Bilder und Mreuje, verratben hier 
fo wie im ganzen Borgebirge ten eifrigfien Gatholicise 
mus, : 
Hinter Rettemborf dehnt fid ein dichter Nu 
delholzwald, unter der Benennung 
; Königreigwatb. 

betannt, ſehr weit aus. In biefem vermehrten folgende Ge⸗ 
wähle mein angefangenes Verzelchniß 2 ar 
Ranuncylus flammula L. Equisetum sylyati-, 
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eum L. (meldes ich nod am nemtichen Vormitage 
auf ben Feldern um Burkersdorf fand, und faft 
Bios allein hertſchen ſah) Pedicularis palustris L. 
Lathyrus pratensis L. Cladonia rangiferina 
Achar. Poa fluitans Scop. Epilobium angu- 
RifoliumL. Cytisus AustriacusL. Carex vul- 

ina L. ovalis Gorden. brizoides L. Rosa 
zubiginosa L. Stellaria Hollostea L.Aspidium 
filix mas lorlid. Agrostis vulgaris Withe«» 
rig Vaceinium myrtillus L. Vitis Idea L. 
Juniperus communis(alpicol. nost. Johanel.) 
jasione montana L. Gnaphalium dioicum 
L. Rhinanthus Cristagalli L. Melampyrum 
nemorofum L. sylvaticum L. Hypericum 
‚quadrangulare L. Arenaria trinervia L. Ai- 
ra flexuosa L. Cynolurus cristatus L. (mel 
Ser bier einige Schub höher reiht) und Alopecu- 
zus pratensis L. (der fhon bier herrſchend zu wer⸗ 
den anfängt, und den Beobachter bis auf bie hohen 
Bebirgsmielen begleitet.) 

Im Walde vor 


Burkersdborf”. 
bemerkte ih: Vaccinium vitis IdeaL. Pyrola se- 


cunda L. rotundifolia L. Gnaphalium di- 

oicum L. 
’ Richt ohne Grinnerung an bie Schreckniſſe bes 
Krieges gingen wir über das befannte Schlachtfeld bei 
Eorr, wo 1774 Friedrich ber Einzige feinen Rüde 
zug nach Schleſien, mit einer ſiegreichen Schlacht bes 
ſchloß, nad 

Reustognin 


Hinter diefem Dorfe gegen Hobenbrud, wo fon 


alles zu dem Mittelgebirge gerechnet werden fang, ſam⸗ 


melte ich mit Bergnügen . 

Osmunda Lunaria L. var. racemo simplici, 
mit feinem bleichen Laube, das füßduftende jweiblättr's 
ge Knabenkraut (Orchis bifolia L.) Physcia Is- 
landica Achar. Scyphophorus Pyxidatus 
Achar. Peltidea canina- Ach, Potentilla ar- 

entea L. Sedum acre L. sexangulare L. 
 Thymus acinos L. Gnaphalium sylvaticum 
L. Cladonia rangiferina Achar. 

Man ficht bier eine ſchwarze, taflih brechende 
Eteinart , weile flörartig vorfümmts dann gegen 
Zrautenau drei Berge, bavom ber kinke ber Galr 
sehe, jener inder Mitte der JZohbanni ss und Redts 
der Rohlizger e Berg genannt wird, 

Rahmittags erreichten wir 


Xrautenau 


Katein, Trutnovia, böhm, Zrutnomw, und fubetifh Trat⸗ 
no, Diele k. Leibgedingſtadt Liegt im Kömiggräger 


Kreik, nahe an ber Grünze von Breufifä -BShle 
fien, in dem fih auf einige Meilen erſtrecenden fo 
febe benälferten , und von der ſchnell bahin fließenden, 
oft ſelbſt gefährlihen Au pe duch flofenem Thale, Es 
ift eim gang artiger Handelsort, Wöchentlich werben hier 
zwei Getreide⸗ und Eeinwandmärkte gehalten, 

Schon bier findet man einen guten Schlag von 
Menihen , die fih buch aufrichtiges „ dienftfertiges und 
zunortommendes Betragen empfehlen. Wie wohl ift eb 
unter ſolche Menfhen zu kommen! Die Stadt zählt 
viele reihe Perfonen und unter diefen auf einen anger 
fehenen und vermöglihen Bürger und Handelamann Bra. 
Feltke, der jährlich 2 bit 300,000 fl. im Handel umfeyt, 
Diefer Mann Bleibet ih fo gemein wie jeder andere 
Bürger, reiht feinen armen Nahbarn die Band und 
fagt : wie gehts Bruder ? fest wohl einen Werth io 
das Beld, aber noch mehr in den Menfhen, Würde bief 
der Bürger in jeder andern Stadt than? ih glaubt 
nit. — Denn jeder will ih da über feinen Mitbürger 
echesen, jeder dünkt fih auf erhabneren Stufe zu flchen, 
wie fein Mähfter — es entfheiden unr Geld, Aus 
fehen oder Rang. — „Herz und Geiſt aber mahen ben 
wahren Werth des Menihen. ind biefe niedriger Xrt, 
fo ift ea auch bie Stufe feines Rangs, rage fie äußerli‘ 
auch noch fo ſehr Hervor, Jeder Weltbürger fuhe dur 
edles Betragen, Hohett des Geiſtes und Herzens zu beit 
tunden, reelle Achtung zu verdienen, und nicht durch ein ſtol⸗ 
ges den Bruder erniedrigendes Betragen ihm mit ſcheinbarch 
Achtuna abzwingenzu wollen, Gelten- fhäzt man bei, 
welcher uns darch frin ftolges Betragen jwingt, ung var 
ihm bis zur Erde zu beugen; aber gern hutdigen wit 
mit kiebe dem, meldher uns ohne feiner Würde etwas 
zu vergeben als Bruder behandelt. Die Geſellſchaft iſt 
ja eine Kette, in der jeber Ring zu der Stäcke des 
Ganzen beiträgt, der Einz⸗ine ift nichts, ohne dir Ver⸗ 
bindang des Banzen. Sreiſt nicht jeder in ben audera 
ein und Hate ihn feſt, wie Binnte da die Mette beſtehen? 
wie die ganze Geſellſchaft zwotmäpig wirken ? &ie muß 
dann nothwerdig ihre Weitigkeit, ißre Kraft verlieren 5 
fit erfhlafft, und zerſtrt fi duch ſich ſelbſt. 

Der duch feine pittoreffe Beihreibung der Sude⸗ 
ten rühmtichft bekannte Leibarzt Sr, Bail, Hoheit des 
Erzherzogs Kari Bra, ©. Karl Eduard Hofer, 
it ein Trautenauer und macht biefer Stadt Ehre, 
Er war eben am 28. dei v. M. nah bem Gebirge abs 
gereift, wir verfolgten auf unferer Reiſe Überall feine 
Spur; dboh waren wir nie fo glüdliih mit ihm zufams 
men zu treffen. - 

Da der monotenifche Regen endlich aufhürte, gingen wir 
auf ben mit einigen artigen Brabmälern befezten Kirchhof, 
von dem man eine angenehme Ausfiht genieft. In ber 
Witte des durch die angenehmſten Baubholzwaldungen 
umkränzten und von Xuper bis hieher mit zerftreut fire 


’ 


genden murein Ganzes bilbenben, won feieblichen beut- 
{hen bewohnten Hütten befeiten Xupethals breitet 
der von dem böchſten Punkte Nord =» Deutiklands 
feinen Urfprung urbmende ſchnelle Rupefluß feine zit 
ternde Splegelflache über ein flaches, kieſigtes Beet in 
vieifahen Krümmungen aus. Weiter pin erblickt man 
bie sehen Vormeuern des innen Gebirge, den E pie 
gel, den Forſt, dab Rebhbermu. a. m., bie ſchon 
ihre ernfle Stirne in bichtes Fichtendunkel Hüllen; bann 
ſteigt das Gebirge immer höher aber au immer mehr 
entkieideb, bis bie erhabenſte Koppe der hohen Sudeten, 
den Seſichtskreis beihränft, 

im 3. Sulius mallten Wir bon einer Trägerin 
Begleitet, über Altſtadt, Trubenwalfer, Jung 
bud, Freiheit, bis Johanniebab, Hier allge: 
mein Johannisbrenn genannt, Ron Traute— 
nau zieht fi rechts ein unbebeutender fanfter Berg der 
Pummelberg, gegen 

aıtkadt 

wo man ben häufig an Tag fichenden rothen Thon *), 
und die Bapiermühle von Altftabet bemerkt, die weit 
und breit ihre fihöne Papierforten verfhleift, und in 
Böheim vor allen andern ben Rorjug behauptet, ba 
Ihre Produkte den Gnglilchen nahe fommen, Der Belis 
der derſelben Here Margott iſt ein ſehr adhtungsveller 
Mann. Als Geſell trat er in dieſe Papiermühle, ohne 
das mindefte Bermögen, durch fein xeditfchaffenes, offer 
ned Betragen gewann er vielen Grebit, erfaufte bie Müh⸗ 
ie, und ward durch Induſtrie und Orbnung ciner der 
Reichſten in ber Gegend, Nah dem großen Brande zu 
Trautenau flredte er fÄmmttihen Berunglüdten zum 
Wieberaufbaue ihrer Häufer Gelb gegen blos «5 pre 
Sent. 3infen vor, und forberte nicht eher die Rückzahlung, 
als bis fie dieſelbe ohne fih au ſchaden zu Leiften im 
Stande find, Mon feinen keuten läßt er micht Leicht eis 
nen von fih, frisft wenn fie beurathen, läßt er ihnen 
Häuschen in feiner Röbe bauen, und fie bleiben recht ger⸗ 
ae, Auch bei der vorjührigen Roth war er ber Erfie, 
ser werfihätiaft zu Hülfe eilt. Und doch follte dies 
fem einfahen und befheidenen Mann im Aeußern nit 
leicht Jemand fo viel ianern Werth onfchen,, und In ihm 
ginen der vermoglichſten Manner der Gegend vermuthen. 
Zur linken Seite des Thales find ſaſtreiche Wieſen, 
umkranzt von ſchönen Laubtelzhainen, auf deren erſteren ich 
Sanguisorba officinalis L. Janacetum vulgare 
L. Alchemilla vulgaris L. Scabiosa arvensis 
L. variet fl. rubro et lilaceo Tormentilla 
erecta L. Achillea Miliefolium L. var, fl, 





®) Bermuthlich dem alten zothen Sandſtein angehörig, 


’ 
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carneo ‚ers Gnaphalium Uliginosum L. ir 
rei vlicher Menge fammelte, und in weld' letzteren id 
außer ten ſchönen Erizabornen die mir neufkeinende 
Ahornart Acer sudeticum mihi, Melampyrum 
fylvalicum L. Epilobium montanum L. 
Mercurialis perennis L. Vicia cracca I.. se- 
piumL, Hyprricum perforatum L» quadran- 
gulare L. Fhyteuma spicata L. (melde id im 
ber Kolge auf allen naßen Wieſen der Beralpen fehr 


‚häufig fammeite und Juncus maximus Oeder be» 


mertte. 
(Bortfegung folgt.) 





Der Kod er”) 
Eine Doffe, 





Hr Mufenfhweftern allzumal 
Und bu o Dradenzminger ') 
Apoti! befreit von Höllenqual 
Den treuften eurer Zünger! 
Ad, eilt zur Rettung ſchnell beram, 
Gent bin idy ein verlohrner Mann 
und fahre frads zum — Teufell 


Und dieſes hab' ih, meiner Treu! 
Doch nit um euch verfhuldels 
Denn ob der edlen Poeſen 
Hab’ ih ſchon viel geduldet. 
Dft hatt’ ih kaum bas liebe Brob5 
Alein au in ber größten Noth 
Blieb ih euch ſtets ergeben, 


Drum iſt es eure Schulbigkelt 
Mir Armen beizuſpringen; 
Ihr würdet fonften weit und breit 
Um ben Kredit euch bringen. 
Verweilt nur nicht zu langes fon 
@igt eucem treuen Korydon 
Das Meffer an ber Kehle. 





) Der Berfaſſer biefer Volle hatte bie Führung ehe 
nes gewiffen häuslichen Journals, welches man 
mitbem Namen „Haus koder“ bezeichnete, über 
nehmen müſſen. Manche anderweitige Belhäfte 
erlaubten ihm jedoch mit eher als einige Monate 
nad der Uebernahme, an bie Bearbeitung deſſelben 
Band anzulegen, Indeſſen hatten fih aber bie 
Materialien hiezu in einem ſelchen Brabe gehäuft, 
daß fhen.der bloße Gedanke an bin Kaber igm 


© merkt denn auf, Samit ihre wißt, 
Bas mih für Sorgen preffens 

Ob fhnelle Hülfe nöthig if 
Mögt ihr dann ſelbſt erme ſſen. — 

Nicht Seitenſtich, nicht Zipperlein 

Sinds, die jegt cucen Freund kaſteyn, *) 
Gin — Koder ift fein Denker, 


Ya, ja, ein Koder — flaunet nicht 
Ob biefer neuen Mähre! 
Gin Koter quält mih mehr, denn Gicht 
Den Diener der Epthere. a) 
Er läßt bei Zag mir feine Kup, 
Uns faließ ih Nachts die Ausen zu — 
Elugs drückt er mih als — Zrube, — 


So quälten — fhrelih anzufehn — 
Rach vielen Gräuelthaten 

Den Debipus 3) die Furien, 
Entfiohn dem Meich der Schatten, 

So trieben fie nah Oſt und Weſt 

Den muttermordenden Dreft, * 
Nicht Raft noh Nuh ihm günnend: 


Wer iſt unglücklicher als ich 
Auf Sottes weiter Erbe? — 

Keln Menſch — ih glaub’ es ſicherlich — 
Hat foldherlei Beſchwerde. 

Den drüdt die Armuth; jener Magt 

Daß Doris ihm die Bunt verfagts 

Dog ſprecht — wenn quält ein Kober? — 


ämar iſt er au von rußenher. 
Richt übel anzu chauen; 
Doch fein Gewicht iſt centnerfhwer, 
Sein Inneres vell Grauen. 
Kurz, von Brundus bis Weſteräch 
Iſt keiner aller Kodices, 
Der fo viel Züde hegte, 


Jedwedes Frohgefühl vergällt 
Mir der verdammte Koder; 
Sur Wüfe wird mir dieſe Welt 
Durch ihn, den Teufelttkoder. 


— — — — 
Grauen einflößte, Hiezu Fam nech ber zweite uns 
angenehme Umftand, daß man ihm ehne Aufhören 
Wegen Abſchluß deffelben in den Opren lag, unb ibn im 
"igentlihften Sinne des Wertes quälte — So 
viel als Schlüſſel zu diefem momentanen Producte, 
das Übrigens weit entferne iſt, höpese Anfprühe 

. du maden, e 


Ta ſelbſt des Meines Hochgenuß, 
Und meinet Mäbchens Götterkuß 


Berleidet mir der Keder. 


Denn kaum erfaß ich den Pokal, 


So ſpringt daraus der Koder, 


Und ſpuckt, wie Schaurr ber Korporafl 


Auf feiner Mannfhaft Podex. 


Und nah’ mit meiner Lippen ih 
Den Lippen meines Nannthens mid, 


Flugs ſchiebt fih vor der — Koden, 


Drum, Muſen! greift zum Wanderſtab, 


Und eilt von euren Sitzen 


Mit Gett Apoll zu mir herab, 


Vorn Kober mich zu ſchützen. 


Zum Dank verſprech' ih euch ſodaun 
Den allertrefflichſten Päsn >) 


Anm, 


Pflichtſchuldigſt vorzulsgerm, 


) Apollo Heißt ber Drachenzwinger mes 
gen Erlegung bes Draden Python, 

” Hunc neque dira venena, nec 
hosticus auferet enfis, 

Nec laterum dolor, aut.tus- 
sis, nec tarda podogra, 
Horat. Serm. I. 9. 31. 32. 

) König in Iheben, Tödtete noise feis 
nen Bater, beiratbete feine Mutter um 
riß fih nach erfolgter Entdeckung aus Ber⸗ 
jmweiftung ſelbſt die Augen aus, 

“ Bohn, dee Agamennon und der 
Kintämmeftra Er tödtete feine cher 
brechtriſche Mutter, die vorher mit feinem 
Vater ein Blreihes gethan hatte, und warde 
barliber raſend. 

4) Ein kob⸗ und 3 :beilies, 

a) Gieihbedeuten? mit Senus. b) 8% 
Biel als der Alp, 

5 





Auftöfung der Eharabe in Rre, gr. 


Vollmacht. 





u det Buchſta benz und Gpylbens 


säthfels in Rıo. 51. 
Sreid Sreidh. 
Sranz vd, Maliih. 


Oeſterreichs fittliche Kultur, 


(as bes ‚Herausgebers Bänder > und MWölferlunde von 
£ Defterreih.) 





(Bortfegung, Man fehe Bert. N. 6.) 


15) D. Wittwene- und WBoaifeninflitute 
zu Wien, (außerdem allgemeinen Waiſenhau⸗— 
fe, das feit 1742, 13,000 Kinder erzogen oder unterſtützt 
bat, bier nch die Wittwen z und aifen » Inftitute ber 
juridifchen, mebizinifhen Fakultät, ber Shirurgen, Zen: 
künfter, Beide, Eilbersund Galanterie s Arbeiter,) du 
Yrag, (ein Privat» Waitenhaus, ein allgemeines Mitte 
wen-⸗ Inftitut, die Waiſen⸗ und Witwen» Infhtute ber 
juridiihen und medieiniſchen Fakultät, bes Baındalsflandes, 
der ohne Verſchulden verunglüdten, gewerbireibenden Bürs 


ger, der Scnfünfiter, das italienifche Wailen » Intitut,) und - 


ju Olmüs, (ein allgemeines, wichtiges Inftitut für alle 
Kaiferlichen Erbländer, dat 1909 gegen 1300 Mitglieder, 
über 130 penfionirte Wittwen, 44 penf. Mailen und 
540,000 fl, ale Gapital zäblte,) 

16) Das, in mehreren Hauntltäbten 1783 durch I os 

fepb organifirte, durch die Geilklichkeit verwaltete A r« 
mens»Inftitut, Bon der Bedeutenheit deſſelben konn 
man fi einen Begriff machen, wenn für Wien 1811 
fein Gteuer »Bermögen betrug über 300,000 fl. B. 3. 
Davon wurden 4428 Arme mit 181,740 fl. betheilt. 

Welch' eine Menge öffentliher, bedeutender, zum 
Zheil ſehr reich dotizter Unterflügungs » Anftalten, und wie 
groß ift noch bie Bas! vieler Heiner Privatftiftungen in 
Städten und auf ben Gütern der Greßen! Aber wie füllt 
aub ber Parallelismus der Ginilifation mit Jen MWohls 
thätigkeits-Anſtalten auf! Welch' ein Kontraft zwifchen 
den Defterreidhifhben Provinzen, Böhmen 
und Mähren — gegen Ungarn, Galizien und 
©Giebenbürgen! 

Somit if der fhönfte Zug indem fittlihenChas 
zakter der Defterreichifd-en Volker, oder vielmehr 
bie Grundlage aller Sittlichteit — bie köſtliche Humani⸗ 
tät am zurerläſſigſten documentirt, obwohl fie fih auf 
auf andere Weile unverkennbar offenbaret. Indeffen Meine 
Sürften den gehitveten, und eben darum fihon adtungds 
‚ werten Mann mit Er — größere neh immer mit Ihr 
„behandeln 5 reben bie Monarchen unb bie Prinzen vom 

Daufe, jede nur irgend Anftand und Bitten verrathende 
Derfon, ſelbſt den geringften Staatsdiener mit Sie an, 
Nirgends find der Monarch, die Kaiferlihe Familie, bie 
Minifter, Chefs, Grefen, Fürften, Grafen ır. leiter zu⸗ 
gänglih, laffen fo wenig dad Uebergewicht ber Geburt 
und bes Ranges fühlen, entfernen fo fehe die Schranken 


Beilage z. Hefp Nr» 7- 
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ber Steifheit und des Geremonlels, und behandeln mit 
fo viel Büte (ja man möhte fegen Bleihheit) den Dies 
ner, den Gefhäftsmann im Umgange — fehr im Contraſt 
mit einer Eleinen, beutichen, noch vor Furzem wegen ihres 
Abelftolzges berühmten Provinz! 5 

Bu dieſem allgemein vorherrſchenden Wohlwollen, 
aus welchen Milde, als ein feſter Charakterzug in bie 
Begierung übergieng (daber auch alle Verſuche der Ans 
bänger des Deſpetiſmus und ber Verfinfterung mande 
Inſtitutionen gefürchteter Fegierungen geltend zu 
machen, früh oder fpät ſcheitertru) — gefellt ſich noch eine 
gewiße eigene, SGiedere Treuberzigfeit, welde 
den Oeſterreicher eben fo rübmlih gegen mande 
Nachbaren (die ſich ihrer SHlauheit freuen) aus zeich⸗ 
net, als die Humanltät der Regierung und Regierten eis 
ne ſcharfe Gränztinie zwiſchen dem Charakter angränzen⸗ 
ber Staaten, nach einer andern Seite bin, ziehet. Beſon⸗ 
ders ift jene in den eigentlihen Oeſtereichiſchen 
Provinzen zu Haufe, und ſticht in Spradr, Bitten, Ten 
bes Umgangs 20, bedeutend genug hervor — fogar am . 
Kaifers Hofe felbft weit mehr, als an fa vielen fleineren 
Fürſtenhöfen, welchen die Etikette jeden Charakter raubt, 
ja, wo nicht ſelten Abgefhilffengeit und Intrigue eben fe 
zurückſche uchen. 

Aus beiden Zügen geht jene Offenheit, Se— 
zabheit, Herzlichkeit und Zutraulidhkeit 
im Umgange hervor —, welche gegen bie Berihloffenheit 
eber Kälte, Erodenheit, varſichtige, oft fein bes 
rechnete Abgemeffenheit anderer Völker in Bewe—⸗ 
gung, Wine und Wort ſehr abſticht. Sit artet jedoch 
auch nicht feiten in Derbheit ans, 

Von ber Mohltpätigkeit find ſchon fpredens 
be Beweife gegeben und es ift, nach dem Befagten, unnöthig 
zu bemerfen, daß ſich diefe Tugend im engeren Kreife 
des Privatmannes, eben fo überall durch taufend fprehende 
Beweife bewähre, wie in ihren öffentlichen, fo ſprechenden 
Denfmälern, Binnen 14 Zagen wunterzeihneten bie Bes 
wohner Brünns (einer Stadt von mittlevem Range in 
Zahl und Vermögen ber Ginwohner) einige 20,000 fi 
W. W. jührlibe Beiträge zur Unterfügung ber Haudars 
men und Abfhaffung ber Bettelei, 

Dee Wohltpätigkeit geht allgemeine Gafl- 
freiheit zur Geite, und eine Baftfreiheit ohne Ziererei, 
Prahlerei, Schein, Prunk oder Beläftigung und Drud für 
ben fremden Theilnehmer. 

An der Tafel und beim Becher vornehmlich entwi—⸗ 
deit fih ein Hauptzug im Defterreidifhen Natios 
nal s Gharalter — Jovialität. Selbſt froh fern und 
andere fred machen; Genußluft, erſt erheht dur Mitges 
nuf Anderer 3 bie Borneigung, Allem eine Iuflige, ergia 
gente Seite (mo nicht immer durch feinrren Bit, doch 
durch eine gewiße, oriainelle Spaßlaune) abzugewinnen; 
Liehe zu Geſang, Muſik und Tann — ba; find die Haupt⸗ 


go 


güge dieſer Senialität, von welder frohe, Genuß be ⸗ 
awedende Gefelligkeit unzertrennlich if, Daber 
nirgends vielleicht fo viele und flark befuhte Gafts, 
Kaffees, Weinsuns Bierhäuſer; fo biele öfs 
fentiige Gärten und Erfrifhungs»-Plüges fo 
vfele Shügen: Gefellfheftens; fo viele Bafte 
zeien, unter welden bie fogenannten Zaufen etwas 
charakteriſtiſches ſind — förmliche Mahlzeiten aufer der 
gewöhnlichen Zeit, meiftens Nahmittags, feltner Vormit⸗ 
tags, auch auf dem Lande fehr Ütlih, wo zu benfelben 
Beamte wohl ihre Herrfhoften einladen, 

Alle dergleihen Schmaufereien waren fonft äÄuferk 
opulent, und mander Berwalter auf dem Lande gab eine 
reichere Tafel, ald ber Edelmann in einer Preubiſchen 
oder Sächſiſchen Stadt, Der leberfiuß an Genuß 
und tebensmitteln aller Art, ibre und anderer Bebürks 

‚niffe Wohifrilpeit, die Lebbaftigkeit einer baaren GSeld⸗ 
eirfulazion, bie Leichtigkeit, bei wenig Arbeit weit über 
den Bedarf zu erwerten, ber allgemeine Wohlſtand und 
Reichthum, die gewohnten vielen Feſt- und Feyertage, bie 
Milde der Regierung und Berfaflung, ter lange Friede, 
Ber noch menig in die Maſſe der Nation Bbergegängene 
Geiſt ber Künſte, und Willenihaften — dieſe unb andere 


Urfagen, erklären ſehr matürlih diefen vorberrfchenden 


Hang zu Genuß und Wohlleben, der fih aber neuerer Beit 
eben fo gemindert bat, wie Fehljahre, Theurung, Papier⸗ 
gelb, ſtatke Verluſte am Privatsund National Bermös 
gen, die fortwährenden Kriege und zunehmende Gu'tur 
theils die Freuden ber Sinnlichkeit fehr einfhränften und 
verkünmerten, theils bavon abzogen unb durch mehr geis 
ſtige Genüffe entihädigten, 

Sndeflen wird den nüchternen Preußen unb .ben 
fparfamer und frugaler Tebenden Sahfen, fo wie den 
Weinarmen Baiern—Deflerreih noch immer als 
ein Eldorado erfheinen, zu Peiner Zeit aher mehr, 
als im fogenannten Faſching. Schmaufereien, und Zäns 
ze, Bälle und Rebsuten find ba nicht nur in den Haupt⸗ 
Yrovincial «und Bandfläbten 5 fondern in allen Marktfle⸗ 
en und anfehnlicheren Dörfern, wo nur einige herrſchaft⸗ 
He Beamte angetroffen werben, an ber Tages » oder viels 
mehr Naht» Ordnung, 

Un ein römiſches Garnaval if, au ſelbſt 
in Wien — nit zu denken. Alles dreht ih um Schmaué, 
Trunk, Tanz und verwandte Genüſſe. Den legten Wins 
ter (1812 — 13) hatte bie Polizei» Direktion in Wien 
für einen einzigen Sonntag nicht weniger als 630 Er⸗ 
taubnig» Scheine zu Bällen, Tanzmufik, Pikeniks x. ers 
theilt. Alfo unter 7000 BHäufern war jedes eilfte eim 
Tempel der Freude, ohne bie vielen Kamilienfefte in Pri⸗ 
wathäufern, 

Gin eigenes Intereffe gewährt die anferbem gläns 
gende Meboute In Wien, buch die nicht felfene Ger 
genwart der Kaiſerlichen Zamilie, unter einem Daufen 


vorn 45006 Menfhen aus allen Ständen, wie unter 
ihres Bleihen, ohne Zwang für fih und andere, umbers 
wanbeind, 

IE es aus allem bisher Angeführten von felbft ber 
greiflich, daß bier weder die Frugalität, noch ber Fleiß 
bes Morblänbers anjutreffen ſeyn wirb 3 fc barf man 
beöwegen niht auf verdberbtere Sitten, als ans 
bermwärts fhliefen, Wien ift gewiß in dieſem Punkt 
seiner, ale Berlin, Paris und Lonbom. 

Selbfimorbe, Raubmorbe uud andere gror 
be Verbrechen Eommen weit feltener vor, aldman bei den 
sablreihen, rohen Nationen, welche ben größten Shell ber 
Einwohner ausmaden, erwarten follte, 

Dagegen herrſcht bei nicht wenig wahrer Frömmigkeit 
ber Aberglaube noch mächtig auf feinem finfleren Throne 
und feffeit da® Volt an manderlei irrige Vorſtellungen 
und eigene Gebräuche, befonders religiöfer Art. Unter 
diefen ftchen bie Wallfahbrten im großen Schasıen 
an Maria» Zagen und ben Ramend » Zagen ber 
CE hushriligen oben an. Berühmt find dieſerhalb Mar 
riazellin Steyermark,undbastepomufsfet 
in Prag. 

Dicker Aberglaube und eine gewiffe Bes 
ſchränktheit bes Verſtandes, und befonders der Urs 
theilekraft bei der größeren Menge, (ſehr erklär⸗ 
bar-aus jenem unb aus der fpät erft begonnenen Schul— 
perbefferung und Werbreitung des Lichts durch aufgeklät⸗ 
te Schriften) werben awar duch eine greße Butmik 
thigkeit gewiffer Maßen in ihren ſenſtigen ſchädlichen 
Wirkungen neutraltirt ; allein ihr gewöhnliches Befolge — 
viele Borurtheite, Gorglofigkeit und Mik 
ariffe oft in ben widtigften Angelegenheiten bleiben 
doch nicht immer aus; obſchon ‚Derereien, alte Weiber-⸗ 
Dirten-und &charfrihter» Kuren weniger vorfallen, als 
im aufgeflärten Nordbteutfhlande, Jeder Kreis, 
jedes Gomitat, jede Stadt, ja ſehr viele Dominien haben 
aber auch ihre befolbeten Xerzte, geprüfte und gefchwores 
ne Wunbärzte, Apotheker und Hebammen. Für bieall« 
gemeine Cinimpfung ber Schugpodeu wurben von ber 
Megierung, mit Erfolg, die nahdrüdiihften Maßregeln 
genommen. Die Poftbaren, für ganz Furopa wichtĩ⸗ 
gen, militärifhen und Gontumaz« Anſtalten gegen bie 
Det find bekannt. Die Kirhböfe find überall aufer 
ben Mauern ber Stadt, oder doch wenigſtens nicht bei 
der Kirche angelegt; nur bie Griedhen fheinen dage⸗ 
gen prisifegirt und noch mande, nicht unſchädliche Leis 
dhengebräuce für wefentlid, zu halten. 

Nichts weniger als jene englifhe Gleichheit, 
welche den Diener felten ober nie ben Abftand zwiſchen 
dem Herrn fühlen läßt, darf man bier ſuchen. Bielmebe 
fhimmert in der Behandlung bes erſteren (ſey er männs 
lich oder welblich) noch immer fein ehemaliges, unters 


. tpäniges Berpättniß burg, Auf der andern Seite gehört 


der Stand ber Dienfttente nicht zu ben lichten Parthieen 
im Defterreihifhen Sittengemählde. Auf bem Lande klagt 
man über Faulhelt, Dieberei, Unreinlichkeit in ben 
Städten Über Betrug, Anmaffung und Hoffahrt. Hier 
kleidet ih die Magd oft beffer, als ihre Bebieterin. 

Bon der Brundlage aller fittlihen Gultur und aller 
pürgerlihen und Staatöwohifahrt, von der Erziehung 
find richtige Beariffe noch nicht ſehr verbreitet s daher fie 
In ben allermeilten Familien, ſelbſt höherer Stände, nur 
eine Mebenfahe bleibt, eder ganz vernachläffigt, ober ver— 
kehrt behandelt wird. Gute Privats Erzieher find eben 
fo feiten, als gute Erziehungs-Anſtalten nem find, Am 
meiften ift auch hier, wie überall, bad weibliche Ber 
fditeht vergeffen. Das männliche findet wenigſtens viele 
böpere Schul » Anftalten, 

So ehr der Bnrus in der Mefidenz, in einigen 
Hauptflädten und vielen Lardfigen der Sroßen prangt, 
und feine Arme ſchon bis in die unteren Ktaffen bier und 
da audjuftreden verfuchts fo hereiht doch im Mittelſtan⸗ 
devii@eolidbität und Angemeffenbeit in Mobs 
aung, Möbeln und Kleibung; eine wahrhaft ökonomiſche 
Erugalität bei den Briehen und Gerblern, bie 
gewöhnlih Küche und Nachtzelt unter Bottes freiem Dim: 
mel auffhlagen 5 in der großen Mehrzadl ber unterften 
Eloflen bingeaen viel Düsftigfeit, und unter ben zahl⸗ 
reihen Sta ven in ben weflihen Provinzen, meit mehr 
aber in den öſtlichen eine, bis an Ekel grängende, Uns 
zeinlichfeit im Innern, bei oft fhön betünchten und bes 
malten Wärben von außen, weron jeboch einige Stämme, 

-R,die Siovenen im Bailtgale i,, eine rühm 
lihe Ausnahme marken. 

Wenige niedrige Mauern von Kot, ober ungebranns 
ten Lehm, {oft nur von Strohſeilen oder Rutben gefloch⸗ 
ten und mit Lehm bewerfen, ) durch eine Etrobdede oder 
OHolzbebachung verbunden in den ebenen Gegenden @ alir 
slend und Ungarnd — grob zuſammengezimmerte 
Balken, deren Bwilhenräume dur Rehm und Moos außer 
geſtopft find, im @ebirge *) mit fpannenhehen Fenſtern, 
bilden bie gewöhnlihen Wehnungen bed Lanbs 
mannesz oft ehne Ofen, KRauchfang und Abtritt und 
die alergemeinften Möbeln. Gine Bank vertritt Tiſch 
und Stühle. Die Bettftatt (iſt fie vorhanden) fült Stroh. 
Ketten fuht man umfenft, In gleihem Verhättniffe find 
bie elenden Stallungen, deren Kälte nütbigt, bas Melk: 
wich und erfigeworfene zu Etubengenoflen zu maden, 

Scheuern find eine Seltenheit. Wie fehr ſtechen dagegen 


*) ueberhaupt trifft man in allen höheren Gebirgöges 
genden ber Monardie hölzerne Wohnungen, und 
gewöhntid darin vorherrſchende Reinlikeit und Ord⸗ 
nung an. @s fheint, daß bie zum Hausbau im 
den Ebenen erforberlice Kothwůhlerei jur Unreln⸗ 
lichkeit gewöhnt, 
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die reintikon, Mknen, ja oft teih ausgeftatteten Mei 
nungen > < Nauers in Oberöftereih ab! 

Einsdie Strafen in ben Dörfern und Ennbfläd» 
ten oft wahre Motbmagazine zum Verfintens fo find bie 
Haupt- und Kiniglihen Etädte faft durchgehends gut ges 
pfloftert, und erſtere alle, von den Tegteren einige wohl 
beleuchtet. 

Ueberbaupt berüsren ſich die Contraſte bes feinften 
Wohllebens und hötfler Eitten » Politur mit wahrer Bet: 
tels Armutb und äußerffer Mehheit nirgends fo ſehr, ale 
in Galizien, Das erfährt der Beifende, wenn ihn 
die Pandige ber Großen an Yartfer Ton, Geſchmack 
und Aufwand erinnern, und er außer dieſen Aſylen ber 
Gaſtfreiheit Tage lang Mühe hat, (weit er nur von 
den weniaen Hauptſtazionen ab, ) bie einfahfte Nahrung 
genlefbar und reinlich, aeſchweige denn andere Bebürfniffe 
su finden. Mer feine Betten nit mit ſich führet, barf 
nur auf ein Lager von Streh ober Heu rechnen, und bat 
wenn er länaft das Band verlaffen, ned mit dem Folgen 
feiner Unreintichkeit zu Bämpfen. Die BWirthshäns 
fer find, ſelbſt an ber Hauptſtraße, ſchlecht; und nur 
Suben und Branntmwein faft bie einzigen Helfer, 

Bien, einige Haupiftäbte und bie höheren Stände 
ausgenommen, ift die TZagessrbmung die fhlidt 
bürgerliche 5 mo bie zwölfte Stunde den Geſchäftetag theilt 
und zur Mittagskoft ruft. 

Auf viele und gut zubereitete Speifen hält auch 
ber Mittelmann. Die Weinflaſche darf nicht fehlen, ber 
fonders in den Mein» Drorinzen. Dagegen bat ſich der 
Kaffee Sehr verloren und ber Thee ift beinahe unbelannt. 
um fo mehr gift, befenders in Dften, ber Branntmwein, 
vorzüglich bei dem gemeinen Manne, Der Kärnthe 
ner tobt fh fein Steinbier aus Bafermalz mit 
glübenden Steinen abgekocht. 

Die Mode aus der Fremde beberrfht eigentliqh 
aur bie höhern und mittleren Stände, und aud bad nur 
vorzüglid in den wefllihen Previnzen; benn fowohl hier 
theilwelſe, als überwiegend in ben öftlihen, fogar unter 
den Rornehmften, baten fi eine Menge, sum Theil äus 
Gerft harakteriftiiher, Motinnaltrahten frey von 
ihrem Ginfinfe erhalten. Man betrachte die Bilder der 
vornebmen RationalsUngarm, oder verfinnlice fi 
dae ‚Figentgümtie ifeer Tracht durch Anſchauung einer 
Bu arene Uniform, und mam kann dad Leichte, Angemeſ⸗ 
fene zu der urfprüngliden Beflimmung des Reiterdienſtes 
nicht verkennen ! Wem gefänt niht das edle pelnifde 
Goftüme, das fogar dem Juden eine mwürbigere form 
leibet ! Ebleres Velzwerk fpielt babei rine ‚Hauptrolle, 
Berwandt damit ift die Griech iſche Kleidung Sie 
derfhönert jeden, der fie trägt und bringt Anflanb, Frei⸗ 
heit und Leben in jehe Bewegung. — Plump flehen bages 
gen ab bie breiten formlofen Ha llinen (weißen Bauens 
wäntel), eder die rehen Schafpelze der Slaven, bie 
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Burgen, ziegelrothen, weiten, ledernen Hoſen ber Game 
wafen, und ihr cylindriſcher, überall gefchleffener Schaf⸗ 
yels mit zwei fangen Bipfeln vorn und hinten — ber 
aottige, grobwollene Mantel (Rod e) ded gemeinen Un⸗ 
garn und Wallahen! 

Und nungarter Shafhirt imfühlihenUungarn 
(luhas) ! Mit feinem langen weiten Hembe und langen 
leinenen, weiten Hafen (Güttya) mit Fett gebeijt zur 
Fängeren Dauer und Abhaltung bes ungeziefers — bie 
nicht eher gewechſelt vorr abaelegt werden, als bis fie 
serfallen, Die Füße in Leinwandlumpen gemidelt, unter 
ber Sohle ein Lederſtück mit Riemen feſtgeſchnürt. — 
Gegen die Witterung fhügt der zettige Pelz, oder ber 
Weiße grobwollene Mantel, — Ueber ber Schulter eine 
lederne Taſche mit breiten Riemen, geihmüdt mit mebs 
zeren Reiben metallener Knöpfe, um beren Habhaftwer—⸗ 
bung fie einen Angriff auf Reiſende nicht ſcheuen. — Den 
Kopf bedeckt ein runder Hut mit Bänder: Put. Das 
mit Speck gefalbte Baar hängt zu beiden Seiten binter 
den Ohren, in Knoten geknüpft, herab. — Die Waffe 
iſt eine Beine Art an einem langen, böljernen @tiel, 
mit ber fie auf dreißig Schritte im Wurf zu treffen 
wiſſen. 

Die Hauptzüge aus biefem Milde paſſen auf ben 
gemeinen Ungar Überhaupt. 

Die Art findet man auch bei mehreren Gebirge 
Slaven wieder, befonders bei ben armen, gewanbten, 
Kübnen, fröhlichen, ſchöngebauten Goralen in ben@®ar 
Kizifhen Karpatben, 

So charakteriſtiſch biefe weit verbreitete Männerwalle 
iſt; fo auffallend ift der Geihmad ber Bürgermädchen 
in Wien, Linz, Brünn und @yäg an flarrenben 
übten Boldbauben von manderlei Figur, welde aber 
immer mehr durch den, in die untern Stände eindringens 
ben Mobegeift verbrängt werben; inbeffen Weiber und 
mäbden in Unter⸗Stehermark, Ober⸗Deſte r⸗ 
zei und manchen anbern Gegenden. bie Köpfe in Tü— 
der verbüllen, 

Kommt man in bie fühöftlihen Ebenen Mährens; 
fo erfennt man bei ben bortigen Slaven(Slomaden) 
wieder bie Berwandtichaft der höheren Ungarifhen Tradt 
im blauen, tuchenen, engen Aermelkleide, in ben langer 
Tuchhoſen gleiher Farbe, über welche das um ben 8eib 
gegürtete Kembe berabhängt, und in den Ziſchmen. Ein 
kleiner, ſchwarzer, fpiger, Fegelförmiger Filzhut, faſt ohne 
alle Krämpe, deckt den Kopf, Aehnlich if die Kracht der 
Slawen (Walladen ) in ben Mährifh:Ungaris 
Ihen Gränzs Gebirgen z aber geihnürte Halbflifeln tres 
sen hier an bie Stelle ber Bifhmen, und ber ſchwarze 
But iſt oben flach. 

Bornehme und Reiche fröhnen, wie überall, 
dem Euzus, verfhwenden nicht felten in ber Begel 
mehr, als fie erwerben, ſchwelgen] auch wohl in Mif- 


ſiggang, zerrütten ihr Vermögen, oder find in ben Gänse 
ben ihrer Gläubiger, 

Aber auffallende Beifpiele dieſer Art find doch fel- 
tener, wie in anbern großen Staaten, und meber bie 
Ueppigkeit und das Maffinement ber alten und nenen 
Parifer, noh bie Ricdrrlihkeitber Londoner Wüſt⸗ 
linge (vergeblich würde man nur gu Hogartb's fittene 
richterlichen Spottbildern irgendwo im Defterreidis 
fhen Originale ſuchen) kennt man in Wien, ober 
würde fie ba beiten, In ben anbern Haupfftäbten aber 
und faft allgemein baften ſich Geiftlichkeit, Abel un Güs 
terbefiter (als bie Stüinde, welden Herlommen, Geburt 
und Erbe — Anfehen und Reichthum fihern,) fo wieder 
Kaufmann und Fabritant vom erfien Range, ſehr in den 
Schranken der Drbnnng und Mäßigkeit. 

Die herrſchende Religion, (melde die Eh ezum 
Sacrament macht, indeffen die Ehelefigkeit durch die Auf⸗ 
bebung der Klöfter fee gemindert ward) dir Geſetzgt⸗ 
bung, nech mehr aber vielleit als beide, bie Beifpiele 
eine® nüdternen und gefitteten Hofes feit vielen Jabren, 
bie firengen Brundfäge einiger Regenten ſelbſt, vorzüglich 
der gierwürdigen Therefia, und bir Wachſamkeit einer 
vortreffiihen Polizei haben (vorzüglich in der Hauptflabt) 
den Gefhlcehtös Kusfhmweifungen Maaß und 
Zlel geſetzt; daber in dieſem Punkte fomohl Wien, alt 
bie Provinzen, berühmten Muftern nachſtehen. Do, ohne 
das not&wendige Nebel der ſtehenden Heere (einhei⸗ 
milder und fremder) würde man aud von der Euitfeuge 
wenig wiſſen. 

Freilich kann nicht gel?ngnet werden, daß beinahe 
jedes dritte Kins in Wien ein unebeliches iſt, und daß 
ohne Bien das Berhältniß der ünebelihen zu ben 
Eheliden in Defierreib unter der Ens 
günftiger ausfallen würde, elöwier: 7—g. ber bas 
iſt nun einmal bas unvermeitlihe Loos großer, übervöl⸗ 
kerter Städte in aller Welt z durch meit günftigere Pros 
vinzial » Verhältniffe im Oeſterreichiſchen vortgeils 
haft genug ausgeglichen. Und wie, wenn alte barbas 
riſche Geſetze, wiedbasber Geynerifden Rechte) 
in einigen Gegenden Lärnthens den außerchelichen 
Umgang als eine Notwehr betrachten laſſen? 

Die Nachtbeſuche ber jungen Leute bei ihren Mäb⸗ 
Gen (das fogenannte Brenteln) erbält nur eine eiges 
ne Benennung in SnuersDefterreid. Die Eitte 
ſelbſt tft ziemlich weit durch ganz Eurepa verbreitet, Wer 
Eennt nit den Kiltgang br Schwer hier und das. 
Benfern der Dänen? 
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?) Nach dieſen fallen ale Zauerngüter, beren Befiser 
keinen männliden Grben hinterlaffen, an bie 
Grundherrſchaft zurüch 


Die Weutelfhneibereien, und bie kühnen, eleganten, 
flubierten Straßenräubereien der Engländer findeben 
fo unbefannt, als ſolche zahlreich organifirten Räuberbans 
den des liederlichſten Seſindels aub ben untern Defen bes 
Volks, wie fie bie neueflen Alten ber Berihtöhöfe am 
Rhein, Main un Redar, zum Erflaunen ber ges 
fitteten Welt dokumentiren. 

Nur nah den kürkiſchen Gränzen zu, wo Roh⸗ 
keit und Xnarhie zunehmen, geben beide nech Anlaß zu 
einzelnen Verbrechen dieſer Art, Außerdem fine fie ver» 
hältnifmäßig feltener, als in anderen Staaten. 

Selbfime wie fon erwähnt) find feitene 
Erſcheinungen, noch felteneer Kindermorde, zu deren 
Begehung durch bie Geſeggebung und bie wohleingerichte⸗ 
ten Rindelhäufer in allen Hauptſtädten (nur noch nicht in 
Ungarn uns Giebenbürgen! dader denn auf 
von dreißig weiblihen Züchtlingen in Szegedin 1794 
die meiſten Kinder » Mörberinnen waren) bie gewöhnlis 
hei Anläffe ſchon lange entfernt wurden. 

Kleine Diebereien, als Bemohnbeitöfände ber 
®&laven, fallen häufig vor, größere ſelten; allenfalls 
nur in den Hauptſtädten und ihrer Nähe, wo gewöhnlich 

Wohlleben und Reiz zur Gelegenheit Gefindel zufanmens 
Iodt, (vorsüglidh auch jübifher Ration,) meiftens um bie 
Marktzeiten, oder in ben Überen und umwegfameren Ges 
genden Ungarns und Siebenbürgens, wo balb 
diegeuner, bald Balladen oder Deſerteurs auf 
Beute ausgeben. Pferde⸗Diebſtähle geſchehen in 
Ungarn häufig, " 

Brand» Anfliftungen find äußerſt felten, 
dagegen auf dem Lande ungemein häufig Feuersbrüns 
fe, wovon bie meiften der Vorliebe für Schmalz: Bat- 
werk und ber Unmwiffenheit, dem brennenten Fett zu fleuern, 
ihren Urſprung danken, und durch die üblichen &tr o fr, 
Rohr⸗und Schindelbäder (legtere audh in Haupts 
ſtadten) ſehr begünftigt werben, 

.._ Brand-Affecurationen find noh nirgends 
zu Stande gelommen 5 aufer (jum Ruhme ſey es laut 
8rfagt !) ſchon 1752 in ben XII, Bipfer- Städten, 


Ber Mittelftand ıf vorzüglich achtbar durch 
Sitten, Zugendeu und Charalter. Der Banbmwerker 
bat fih Über bie Gebühr in feinen Anfprühen an höhe⸗ 
ze Bebürfniffe gehoben, und befteuert, fie zu befriedigen, 
durch große Forderungen alle übrige Elaſſen. 

Sonft zeichnen fih die unteren Stände, im 
Werhältnis ihrer geringeren Guitur (beionders in den öſt⸗ 
Then Provinzen) gesen andere Reihe, buch nichts Be⸗ 
fonderes aus 3 ed ſey benn duch eine vorherrſchende Meis 
gung zum Trunk, bauptfählih in Galizien (und 
gan; Polen) durch bie Juden befördert, ın beren Hän« 
Den ſich die meiften Bronntweinbrennereien befinden, Die 
Brabe bes Wahiftandes find eben fo verſchieden, ald Ges 
wohnpeiten und Eitten mannigfaltig; je nadhem man 
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auf Bewohner bed Bebirger, ber Ebenen, Flüſſe, oder in 
der Nähe der Hauptfläbte flößtz je aachdem fie ber rör 
milch » Batholifchen, griechtſchen, proteftantifdien oder jübis 
fhen Kirhe zugetban find 5 je nahdem die deutſche Epras 
de durch ihre häufigen Drudmittel viele und richtige Ber 
griffe im Umlauf fegte, ober berfelben bie SIaven, Mar 
sgyaren, Balladen, bei bee Armuth ihrer Bitte 
ratur, entbebren mußten; je nachdem bie weiter vorge» 
rüdten Nachbaren im Morden geläutertere Ideen mit⸗ 
theitten, ober aber die weiterzurüdftehenden in Oſten und 


Suden Vorurtheile und Itrthümer nährten, alte Gewohn⸗ 


heiten und rohe Sitten fortpflanzten, 

Daher kann manin Defterreid, wieintuß 
land, eine Stufenleiter von grober Uncultur bis zur 
feinften Gieilifation, vom alten, Jahrhunderte ſich glelch⸗ 
gebliebenen Drientalismus bis zu ben mannidfaltigew 
neuen Genvenienzen, Gebräuchen, Bıquemlidkeiten, Ges 
nüfen, Lebens-Annehmlichkeiten und Vortheilen binaufs 
fleigen, weihe Kunft, Wiſſenſchaft, das Bortfhreiten bee 
Denke, Feligfens-, bürgerligen und Sitten » Freiheit 
dem Dreident zu eigen gemadt, } 

Wenn z. B. ber Magpare in feinen Fruchtebe⸗ 
nen, ber Danake in ber gelobten Hanna, nichts als 
Watzengebäd genießt, fo labt fh der Wallach 
in Süb:Ungarn und Siebenbürgen mit Aſſch⸗ 
kuchen aus Maid; indeflen bem, mit bem lichen Dich 
unter einem Dache niftenden, Rusniafen indenKars 
pathen om KHaferkuchen (Mostar), oft mit 
Baumrinde gemifät, genügt, Baferbrod (aus Has 
fer und Roggenmehl) freift auch der Norbländer Mähs 
rend, im Gebirge, Beine Hauptnahrung aber find Kars 
toffeln, bas wahre Gebirgs-Manna für die Bewoh⸗ 
ner Mährens, Schlefiens und Böhmens. Aber 
gerade biefer Dürfiigkelt im Gebirge geht Körperfraft, 
Eitteneinfalt, Fleiß und Unverborbenheit zur Seite, 

Dagegen wohne man in benfelben Regionen der Gaſt⸗ 
tafet eines Oberbeamten oder Dechants bei, und flaune 
über bie Fülle und Ausgeluchtheit der Berichte und Delis 
cateffen, bie mit allen, in ber eleganteren Welt, hers 
koömmlichen, Gonveniengen fervirt werben, 

Daß eben der Ueberfluß mit weit mehr Reinheit, 
NRaffinement und Opulenz an ben Mahlen bes reiheren 
Adels, ber höheren Geiftlichfeit und vieler vermöglicher 
Bürgerlichen berrfche, ober au in -den Gaſthäuſern zu 
Peſth und Wien zu haben fey, braucht kaum erinnert 
zu werben. 

s Als allgemeiner Zug muß nch angeführt werben, 


baßs die Balanterie und ſchmeichelnde Ueberſchägung des 


weiblihen Geſchlechts hier nicht fo weit getrieben wird, 
wie in Frantreidhz vielmehr wird ber G@atte und 
Baussater, als folder in höheren Ehren gehalten, Er 
heißt der Herr, und es if Häufige Sitte, daß ihn bie 
Hausfrau zuerſt fo nennt, und ale Glieder deu Hausfa⸗ 
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milie frd6, Mlltag unb Abends ihm die Hanbe küſſen, 
Dies gilt bis zum legtern Bauern in Ungarn, 

Diefe Untergebenheit des meiblihen Geſchlechtä 
nimmt immer zu, je weiter man nad Sübdoften vorrüdt, 
nirgents aber mehr, als bei den Balladen Dem 
Weibe liegt, bier alle Arbeit im Felde, wie im Haufe, 
alle Sorge für die Familie und beren Erhaltung ob 5 ins 
beffen der Dann im der Hütte, unter feinen Plaumens 
badumen ober Maisfeldern faullenzt, oder in Malskuchen 
oder Elimowiza aus der Kürbisflafhe ſchwelgt. 

Gharakteriftifch find die Ratienaltä nje ber 
Ungarn in Stiefeln und Sporn, der Shwerbt« 
kany ber Sachſen in Siebenbürgen, und ber 
Kelofhärentang ber Wallachen; fo wie ihre 
Ratiomalgefänge, begleitet von Bigeuners 
Geigen, Heftig iR der Wationaltany ber Gailthas 
fer in Kärnthen, ein Ueberbfeibfel bes Slave 
nifhen Alterthums. Bon langfamerem Charakter und 
weniger ermüdend ift der Steyerſche. 

Im BGerbſte find die Weinleſen allgemeine Fe—⸗ 
fie im füdlihen Mähren, öſtlichen Drfterreid, 
dm größten Theile ungarnd und Siebenbürgensz; 
nirgends abernationeker und feſtlicher, ale im Zokaps 
erz@ebirge, bei ber Bufammenkunft des ganzen Adels 
und aller ahtbaren Bürger Ober-Ungarns, 

Ganz vorjügliheHeltgionsfefte ber Fathos 
Kfhen Geiftlihen find ihre Primigen, oder bie 
mit. Gedenken, Ehrenbezeugungen und großer Bafterei 
gefeierten Zage, wo der Priefter die erſte Meffe las, des 
sen Andenken in fpäteren Jahren duch bie fogenannten 
Gecundizen erneuert wird, 

Bur Ehre ber wahfamen Regierung und ber forts 
freitenden Sittlichkeit muß erwähnt werben, daß folde 
Volks» Vergnügungen, wie bie ehemaligen Thierhe⸗ 
gen in Wien, Peg ‘2. und bie faſt in allen 
Stadten üblichen, unſtttlichen Borftellungen im den foges 
Wannten Kreuzer⸗Theatern abgefhafft worden. 

Umzäplig find jedoch die vielerlei Woltsrkufte 
darkeiten und Gebräude, 4.8. die Röffele 
Einnahme (ein Burſche als Pferd verkappt, zieht 
im Bafhing herum und fammelt Beiträge zum Hufs 
flag, d. h. dum Zehen und Tanzen), ber ähnliche 
Bäürentanz (bei ben Teutſchen in Rorbmähren), 
die manderlei Hohpeit- Sitten (4. ®. in Mähs 
zen bei Zribau, bei den Pobluzaken bei den 
Kupländern,, in der Bipds, ganz befonders in 
C&hmölniz, sder in Kärntyen), Kirhmeibfefte (ber 
Fonders Garakterifich bei den Bailtbaler Ele 
wen in Kärnthen, durch eine Art Bauernturnier, 
Balanterte, Sittlihkeit, Rational» Zänze und Befänge), 


das dabei übliche Köpfen eines Bammes oderdahns. 


unter den SIaven in Böhmen und Mähren, 
— das Shurkensfer für Kinder um Borabend 


bes heiligen "Ritlas und Ihre Beruhlgung burd Ger 
fhente — die Keier ber Namenstage, wichti— 
ger als die der Geburt — die mancherlei Reihenbe 
gängnifie — bie Spinns oder Rocken⸗S tus 
ben in den langen Winterabenden buch Lieder, Ges 
ſpenſter⸗Geſchichten un? Burfhen « Kurjweil,*) — 





19. Ammenwahl 
und Verhalten derfelben beim Stillen. 


Bon dem verflorbenen Herrn Reibmebicus Lentin. m 





Unter den Hauskreuzen, Informator und Franze⸗ 
fin, bat die Amme immer ben erften Plas, weil buch 
fie dem Kinde Kränklichkeiten mitgetheitt werden Fünnem, 
die awf ben Fünftigen moralifchen Gbarafter einen fe 
mädtigen und faäblihen Ginfluß Haben, der ſich durch 
die treueſten Bemühungen ber Elügften Erzieher nicht ganz 
verwiſchen läͤßt. Die Wahl einer folhen Perfen iftalfo ein 
weit wichtigeres Geſchäft, als wenn man etwa eine milhende 
Kub, Eſelin ober eine Biege in ben Stall nimmt, und 
biefe fuht man leider oft weit forgfältiger aus ! 

SH will hier nicht die allgemein bekannten Bors 
fihteregeln wiederholen, fonbern nur dasjenige über das 
Ammenthum bemerklich machen, was mid bie Beebachtung 
derfelben beſonders gelehrt hat, und einige Räthe mits 
theilen, bie ih hieraus abgezogen habe, 

Die mehrentheits [hen vorher entſchiedene Frage 
06 eine gewilfe Mutter ſelbſt flillen könne oder folle? 
wird bem Arte oft vorgelegt, deren Stantwortung aber 
doch mit vieler Umberficht gegeben werden muß. 

Es müßte bilfig, da es auf bes Kindes Geſundheit 
bauptfüchlic abgefehen ſeyn ſollte, weder bie Erſparung 
einer zu dermeidenden größern Ausgabe (die für basmal 
einen andern Artifel treffen könnte) noch bie Bequems 
eher Unbequemlichkeit ber Mutter in Anſchlag genommen 
werden, Sondern die reine Unterfuhung lediglih darauf 
gerichtet fegn, 06 die Mutter ſowohl in Rüdiiät auf ihre 
eigene Gefundheit und Kräfte, als au tu Anfehumg ihe 
zer häuslihen kage, dem Rinde gebeihtihe Milch ſelbſt 
geben Fönne? 

Mas die Geſundheit ber Mutter anlangt, iſt Terz⸗ 
ten völlig bekannt, daher will ih nur einigee häuslicher 





*) Wer Detail in biefem Pingen fiebt, den der⸗ 
weile ih auf Sartori's newefte Reife d. Des 
reih tc. B. I, €. 340. ic 


*29) Siehe deffen Beiträge gar ausübenden Arzneiwiſ⸗ 
ſſenſchaft. Supplementband pag. 131» 


Lagen erwähnen, die vielfältig Überfehen werden, aber 
doch bas Selbſtſtillen widerrathen. 

Mütter, wenn fie in Nefidenzen, ober überhaupt in 
gröfern Städten und großen geſellſchaftlichen Verbindun— 
gen leben, find ſehr feiten, die ikrem Säuglinge alles 
gern aufopfern, was bie Muttermilch verderten kann. 
Man bat fhon alle Ueberredung nöthig, um fie abzuhel · 
ten, daß fie nicht bald nad der Entbindung in voller 
Yarure kleinere oder größere Gefelifchaften um fi fehen, 
und bieburh fhon mandes Uebel gründen, das den 
ſchädlichſten Einfluß auf Mutter und Kind Haben Bann, 
Das Aubaufebleiben wird ben mehrften bald unerträglich, 
fie eilen vor geendigten ſechs Wochen von einer Geſell⸗ 
(haft zur andern, in bie Gomösie, jum Eaftno u. f. w. 
und während ihrer Abweſenheit wird die Pflege und Rab: 
zungsreihung für das Kind, unter einer unerfahrnen Bes 
nerale Nufücht, einer Wärterin Ebertragen, durch deren 
Benehmen alle die bekannten Diitfehler für das Kind 
begangen werden. 

Bo man bergleihen vorausſteht, follte man nicht 
sum Selbſtſtillen votben. Menn bie Mutter einen 
fhmwindfücdtigen Habitas hat, mehrere in ber Familie an 
diefer Krankhelt geftorben find ; wenn fie fehr empfindlich, 
Eritiih, zornig iſt, Alles im höhern Grabe auf bie 
Mutter zu wirken pflegt; wo es um den Hausfrieden 
zweifelhaft ausſieht, oder das Kind dem Ami des Haus 
fes fepr ähniih iſt; Laus Deo und andere Manihäers 
Anfälle der Mutter allein beihwerlih finds -bei alle ber» 
gleichen äußerlihen Unbilten Tann dem Kinde die Muts 
termilch nie befommen, If fie zu Nervenllbeln geneigt, 
fo iſt das Seipftftilen eben fo wenig zu rathen, als wenn 
fie andere babituelle Mängel der Geſundheit hatz ober 
auch einem Hausweſen vorfteht, wo viel Gewerbe iſt, 
daran die Hausfrau, mit einer Menge Dienſtboten ums 
geben, vielen und täglichen Antheil nehmen muß, 

, Die Bolgen aller dergleihen Umſtände, bie nachthei⸗ 
lig auf das Gemüth der Mutter, oder geradezu auf die 
Milch wirken, fallen auf das Kind zurüd, und führen 
au Krankheiten, deren Anfang felten gleich bemerft und 
gehörig gewürdigt wird, und deren Ende, wie bie Sterbe— 
liſten zeigen, eben fo felten glücklich ausfällt, 

Benn alfo nad ermogener ganzer tage ber Mut: 
ser die Rothwendigkeit eintritt, das Kind einer Amme 
zu übergeben, fo if, aufer ber genaneften Unterfuhung 
ihrer ganzen Geſundheit, noch Folgendes zu bemerken, 

Man muß fih ihr eigenes Rind nicht allein zeigen 
laffen, fondern auch bie Amme nebft ihrem Kinde einige 
Sage vorher zu fih ins Haus nehmen, Es wird läftig 
ſcheinen, allein der Vortheil überwiegt jene Beſchwerden 
bei weitem, Es if hauptſächtich aus folgenden Gründen 
gut: man kann bie Bebandlungsart , die Aufmerkſam⸗ 
Reit, den Schlaf der Amme, ihre Ausdünſtung, bie Art, 
"ie und was fie genießt, genau beobachten, und fie zu 


bs 


ter Weile bes Hauſes und zu ber Verpflegungkart des 
Kindes, wie fie fünftig feyn fol, an ihrem eignen Kinde 
gewöhnen. Sie wird den Mugen felbft einfegen und die 
Behandlung befto williger lernen. 

"tan pflegt bafür zu halten, daß man eine mil« 
chende &felin vor Gram und Zorn fehr bewahren mülfe s 
eine Amme aber noch viel forgfältiger, Der Bram eis 
ner ſolchen Perſon berubet auf Dingen, bie ſehr ſchwer 
aufzufinden find, und body verliert fih babei bie Mild, 
und ift nicht eher wieber herbei zu Schaffen, bis man 
bas Objekt des Grame entfernt hat, Sie ift im Haufe 
feeind, vertraut fih Niemanden an, und Niemand iſt zu 
gebraucden, die Quche ihres Brams zu erforſchen. SI 
bie Perfon vom Lande, der man aus vielen Urfachen bem 
Vorzug giebt, fo ift bie veränderte Koft oft allein am 
Grome und an ber Verminderung ber Milch fhuld, Wenn 
es nicht gerade baffelbige feyn Bann, bei deſſen Genuß 
fie ih und ihe Kind zu Haufe wohl befand, fo ift fie 
unzufrieden, ob fhon fie ihr jegt Föftliher und nad uns 
ferm Dünten wohlſchmeckender gegeben wird, Ich gebe 
immer ben Rath, daß man fi genau nad ihrer gewohns 
ten Belöftigungsart erkundige, und fie ihr fo viel mög⸗ 
Ih eben fo bereitet gehe, Man muß auf der andern 
Seite zu verhüten fuchen, daß ihr nichts, um ihr etwas 
Angenehmeres zu geben , von bes Herrn Tiſche gereiht 
werde. Auch fehe ich nicht gern, bafi fie mit dem Rinde, 
wenn noch an bes Herrn Zifche gefpeifet wird, in das 
Bimmer kommen dürfe. Ignoti nulla cupido, 
Geſchleht es einige Mal, fo wird eine Begierde bei ihr 
erweckt, das, was ihre Augen fahen und ihr Geruch an⸗ 
genehm fand, au bem Geſchmack empfinden zu faffens 
und ihr wird die bisherige eiufahe Koft, durch welche 
fie bisher gefunde Mil hatte, nun nicht mehr behagen, 
und die Bergleihung zwifchen ihrem und bes Herrn Ti⸗ 
ſche fie nicht bis zu genwafamer Sättigung effen laſſen. 

Ift das Kind der Amme fon zwei bis drei Monar 
te alt und ber Milchvorrath bei ihr groß, fo muß ihe 
begeeiflih gemadt werben, daß ber Magen eiues neuges 
bohrnen Kindes bie ganze Menge Milch zu fallen nicht 
im ©tande fen, bie fie ihm geben Eönnte, Werner, daß 
fie nicht jede Unruhe ober Geſchrei bes Kindes, beſonders 
nachdem es kurz vorher gefsgen hat, für ein Zeichen des 
leeren Magens beffeiben halte, weil biefe Keuferungem 
au nach Neberladung Statt haben können, welches fi 
gar leicht ausmitteln Fäft, 

Am allerwenigſten aber ift zu rathen, einem nexte 
gebehrnen Kinde eine Amme gu geben, bie ſchon ein 
Kind ein Jahr Tang geftilt hat. Selche Perſonen has 
ben mandhmal große fette Brüfte, aber wenig Milch 
mehr, bie ihnen bemnähft in ben erflen Wonaten ver» 
geht, und man glaubt ned immer, es könne bem Rinde 
bei dem fcheinbaren Borratge niht an Milch fehlen. Dies 
fer Milhmangel läßt ih ſehr wahrfheintih vermuthen, 


wenn fih has Monatliche wicher eingeſtellt Hat"). @els 
che Amen pflegen das Kind durch allerlei Benüffe heim⸗ 


lich zu beruhigen, vorab Nachtss in Besenwart Anderer 
aber reichen fie dem Kinde die Biufte, an welchen «s 





?) Ob ein Kind aus ber Mutters ober Ammenbruft 
nicht hinlänglich gefättigt wird, bies iſt unbezweis 
felt boran mit abzunehmen, wenn bad Kind, nadr 
dem es bie gehörige Zeit an ber Mruft gelegen 
bat, unruhig bleibe, und alsdann erft rubig wird, 
wenn bemielben andere Nahrung gerreiht wird, 
und es diefe mit Begierde verihludt. Auch an der 
Art und Weile, wie die Kinder faugen, kann ſehr 
leicht erfannt werben, ob dies mit. eder ohne Er» 
folg geſchieht. Iſt letzteres ber Ball, fe zeigt das 
Kind eine natürlihe Anftrengung , bie oft fo weit 
geht, baf dem armen Säuglinge bie Schweißtropfem 
vor der Stirne ſtehen. Die Abmagerung eines 
Kindes Fann zwar nit äufagenb beweiſen, daß es 
Ju wenig, oder zu wenig aſſimilirbare (verbaulis 
de) Nahrung befommt, da jene aud anderweitig 
Bedingt ſeyn Fannz indeß muß fie im Zufammentrefr 
fen obiger @rfheinungen mit zur Beftätigung bies 
nen, Und wie ſehr die einne Meinung, vorab 
der jüngern Mutter, hier täufht, darüber kann id 
ein warnendes Beifpiel unter den vielen ausheben. 
Der Herr D. D. ließ mid einmal eiligft zu feinem 
ſechs Wochen alten Kinde rufen, bad bie Xeitern 
en den fegenannten fhreienden Scheuerchen für 
Rerbend hielten, In Erwägung aller umſtände 
aber lag mir bie eigentlihe Natur ber Krankheit 
ganz anders vor Augen, Es war bie von erlitter 
nem Hunger, Noch an bemfelben Zage warb bem 
Kinde eine tühtige Amme gegeben, und baburd fo 
natürlih wie geſchwind die Deilung, ohne jede 
andere Arznei, bewirkt, wiewohl das Kind bereits 
aufs äufßerfte abgezehrt tobtenblaß darnieder lag, — 
Wenn demnach ein folder Fall eintritt, ber vorher 
nicht abzufehen war, fo muß bri ber erflen Ber 
fhliefung oder Wahl nicht zu lange beharret wer⸗ 
benz bie Befundheit bes Kindes leidet darunter zu 
fehr, es ſey duch Hunger ober buch bas gegen 

bie Ratur flreitende Füttern. Eben fo oft geben 
auch die Anfhüffe ein Hindernig in dem einmal 
angefangenen Selbſtſtitlen ab, welches gleichfalls bei 

der vorher aufgeworfenen Frage: „ob bie Mutter 

ihr Kind werde felbft tränten können ober blürfen ?’ 

nicht mit in Anſchag gebradht werden konnte. — 
h Diefe Anfhüffe aber würden weniger worfommen, 
‚wenn einen Theils die Mütter nie von dem Wege 
derjenigen Diät abgiengen, in beren Uebertretung 

€ (die Erkältungen find hieher beſonders zu rechnen) 
' bie Entſtehung dieſes Uebels bekanntlich begründet 


ſih num mehr aus Sewehnheit amüffeh, alt baß es Nah⸗ 
vung bekäme. Hat bie Amme nun noch dazu bie Wers 
nlnfigung erhalten, das Kind füttern zu bürfen, fo 
treibt fie dieſen Betrug, wenn ihr font dieſe @tation 
gefällt, fo lange, bia der bide harte Leib des Kindes, 
ber heftig ſtinkende Abgang, bie Unerfättlihkeit, kas 
unverhältnifmäßige Magerfegn der Arme, und Schenkel, 
bie beutelförmige Haut ber Eenden, ber große Kopf unb 
breite Mund endlich anſchaulich genug jeigen, wie wenig 
bas Kind duch die Milh der Amme fen genährt wer: 
ben. Mebrmalen haben fih im Bettſtroh der Amme 
Brodrinden, Kuhenränder, Zwieback u. f. m. zum Bepuf 
ber nächtlichen Fütterung gefunden. 

Ammen, bie eine faucrriehende Ausbünftung har 


‚ben, theilen dem Kinde eine Säure mit, die ſich durch 


immerwährenden grünnen Unrath unb flete Uncuhe dee 
Kindes verrät. s 

Bei der Wahl einer Amme müßte auch darauf au 
feben werden, daß fie muntern aufgewedten Geiles feg, 
erfinderifh, um bie Aufmerkſamkeit des Kindes auf altes 
thätig zu machen, eine melobifhe Kehle babe, bie beſſer 
du fingen als zu brummen verſteht. Dumme, einfältige, 
gefühlloſe Perſonen, bie nur einerlei und nichts mehr 
wiffen, um das Kind amüflren zu wollen, bie für das 
Kind fein befferes Behagen und nichts anderes Eennen, 
als ſchlafen und genießen, werben den Eltern ſchwerlich 
ein geiheutes Kind liefern; denn id; Kalte bafür, bei 
Kinder weit früher Berftandesfühigkeiten haben, als 
man es ihnen zutrauet, nur müſſen fie früh genug ia 
einiger Thätigkeit erhalten werben, 


(Bortiegung folgt.) 





liegt, und wenn andern Theild -die bäuslihen Ums 
gedbungen — in befondere Beziehung auf Aerger — 
beſſer oder vernünftiger wären. Ferner gehört hirs 
ber die Sorgloiigkeit, bie die Mütter bei einem de— 
sinnenden Anfhuß nicht felten dadurch fih zu Schule 
den kommen laſſen, daß fie zu fpät Hülfe fuchen, 
Iſt 3.8, ein Milchknote noch ohne Schmerz; und 
Hautrötge, fo wirkt einzig zu beffen Bertheilung 
das täglich zweimalige örtliche Waſchen mit einer 
Auflöfung einer Dradme des Pflangenlaugenfaljes 
in zwölf Unzen Waſſer; fo wie aud im Allgemeis 
nen zu bemfelben Iwed bei jeder andern Art gleich 
Anfangs ein Bredjmittel vortrefflihe Dienfte Leis 
ſtet; nicht weniger das Gintreiben einer erweihens 
ben Salbe neben ben aus Gpamillenblumen, Ha— 
fergrüge und Seinfamen Mehl in Mil gekocht, ber 
fiehenden lauwarmen Breiumihlägen, die beabſich⸗ 
tigte Hülfe herbeiführt. Als Salbe zeichnet ſich 
hier die zuvor in Bier gelochte Butter ganz beſon⸗ 
berö aut, — 
Anmerk, des Einſenders., 
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Sortfegung 
der Motigen über verſchiedene Fabriksgegenſtaͤnde im 
ei Defterreich. 


(Man fehe Hesverus Bro. 46.) 
98. 
Rafirte Blechwaaren und Papier » Machtdoſen. 


Diee beiden Kabeißtjmeige werden bier im einer Reliz 


jufammengefaßt,da die meiſten biefigenfFabrifanten lakirter 
Blechwaaren auch Papiermahedofen in ihren Werkfftäts 
ten verfertigen laffen, 

Schon vor vielen Jahren kannte man hier die Lafira 
ten Blechgeräthe aus Japan, und ber PP, Hof erhielt 
Seller und Echäffel diefer Mre, melde mit einem fehr 
diuerbaften Babe überzogen, und in demifelben Geſchimacke, 
wie das japaniſche Porzellan bemahlet waren. 

x Die Engländer fheinen unter den Eutordern die er, 
Rem Nachahmer der lafirten Blechgerdihe nad; japaniſcher 
Art geivefen zu fen, und erft fpärer entftanden mehrer, 
ſolche Fabriken in Deutfchland : zu Braunfhweig, 
Wolfenbatel u. a. O. 

Leit beildufig 30 Jahren beſtehen Fabriken dieſer 
Art auch in Wien, und unter den erſten Unternehmern 
verdienen Brombab,&deiber, Berthold is, 
genannt zu werben, 

So wir es beiden meiften newen Beſchaäftigungtzwei— 
sen der Fall ift, daß die erſten Verſuche unvollfommen 
ausfallen, fo ging ed auch mit ben lafirten Blehwaaren ; 
und lange Jeit war nöthig, bis mas einen [hönen, dauerh fa 


gen Firnif gu Stand Frachte, der beim Bebrauche der de, 


raͤthe ſich nicht abloͤſte. Endlich murden auch dieſe 

Schwierigkeiten befeitiget, und jept haben dieſe Waaren, 

welche man in hiefigen Fabriken verfertiget, an Bollfonts 

ſmenheit ſo ſeht gewonnen, daß fie den ſchoͤnſten ausldändir 

chen zur Erite ſtehen koͤnnen. Manjdäjt hiebei nicht 
Desp. N. 56. 


nur die gefällige Form, und die ſchoͤnen Bemälde, melde 
dieſe Deraͤthe zieren, fondern fie kͤnnen auch mehrere Jah⸗ 
tebenugt werden, ohne daß Farbe und Firniß abſoringet · 

Die Beräthe, die man vom lafirten Blech hier fas 
brizirt, find vorzüglich Lavoirs, Koffeebretter ( Lazen ), 
Kaffee» und Theemaſchinen, Zuderdbofen, Beuchter, Lama 
pen, Blumengefchirre, Nahttöpfe ud. gl. 

Dis Wefentliche bei diefer Arbeit befteht darin, dag 
Bad zu Oerdthen bereitd geformte Eiſenblech Anfangs mit 
einer Deblfarbe (Brundfarbe) beſtrichen, hierauf mit feis 
meren Karben mebrmalen überzogen, im Badofen übers 
ttod'net, abgeſchliffen, bemahlt, und endlich gefirnißt wird, 

Anfangs Pauften die Unternehmer Ahnlicher Babris 
Pen die fertigen rohen Blechgerdthe von bürgerlichen oder 
befugten @penglern, und beforgten blos erflermähnte Ara 
beiten in ihren Werkftätten. Sept ift mehreten auch das 
Hecht zugeſtanden worden, elbſt Spenglergefellen in ihrem 
Baufe zu halten. Diefe Beaünftigung bat vielyur Ems 
porbringung diefer Etabliffementd beigetragen, indem jeder 
Blehwaarenfabrifant nach feinem Oeſchmack arbeiten laſe 
fen Bann, wie er will, und fo von den Gpenglermeiftern 
ganz unabhängig ift. 

Es iſt ſchon oben erwähnt worden, daf dir meiften 
dieſer Unternehmter auch Papier» Machedefen erzeugen, 
und diefes giebt Belegenheit, auch diefe Fabrikation Burg 
zu berüßren, 

Bebanntermaßen wetden dieſe Doſen aus Pappe 
( Pappendeckel) verfertiget. Dieſer wird zu runden Schein 
ben und Streifen (je nach det Oroͤße der Doſen) geſchnit⸗ 
ten, welche zufammengePlebt werben, und fo die Deſenform 
enthalten. Um diefen nur grob gefotmien Dofen eine gang 
gleihfdrmige Beftalt zu geben, fie aufder dugern und ine 
netn Oberfläche alatt und compact zu machen, bedient man _ 
fich einer großen Schtaubenpreife von Eiſen, bei welchet 


ein Stempel von demfelben Metalle in bad Innere der De 


fe einpaßt, und fie bei jedem Drud in eine ihrer Oroͤße ent» 
fprechende 'riferne Form ein /waͤngt. Es verſtehl ſich von 


426 — vr r’ ? 


felbft, da ber Deckel der Dofe eben fo behandelt wird, und 
je nach der Oroͤße der Dofe auch verfchiedene Formen und 
Etempel genommen werden muͤſſen. Diefe Methode iſt 
gang new, und erleichtert die Fabrifation ungemein, da die 
Arbeit ſchnell vor ſich geht, und rein und gleichiörmig aud⸗ 
Fälle. Die gu Iafirenden Dofen werden nunmehr in Debl 


getränßt, wiederholt in einem hiezu beftimmten Bock fa 


audgetroßnet (gebaden ), bemahlt, und endlich gefirnift. 
Die feineren Dofen werden noch indbefondere vor dem letz 
ten Firnife mit Bimsftein abgeſchliffen. und überhaupt mit 
mehr Sorgfalt behandelt, 

In Wien und nächt der Stadt beftchen 27 Fabri” 
Pen, welche zum Theil beide eben bemerfte Artikel fabrizis 
ten, zum Theil fich aber auch nur ausſchliehend auf einem 
derfelben verlegen. Drei diefer Fabriken find mit dem P. F. 
Bandetprivilegio verfeben; nemlich die des Auguft 


Berthold zu Währing Neo. 78., dei Bott 


lieb Niedereram Gtrogifhen Grunde Nro. 
5. und ded De la Bila zu Schwechat. Sie 
haben eigene Niederlagen in der Stadt. 

Im Jahre ıgır beichdftigte die lakirte Blechwaa- 
ren» und Papier » Mafchedofen » Habrifation 18 Epeng» 
Iergefellen, 2 Behrjungen, und 176 theild männliche, theils 
meiblihe Arbeiter, Im Jahre 1612., wel ches befonder 6 
för die Luxuswaaren-Fabriken ſehr ungänftigwar, bat 
fi diefe Zahl um wenigftens die Hälfte vermindert ; 
jest ſcheint aber diefe Waare wieder fehrin Schwung zu 
kommen, und bald merden diefe Merkjtätten ihre vorige 
Shätigkeit erlangen. 

Man ſchaͤgt fehr die lafirten Blechwaaren des Ri er 
derer, Berthold, Libre Wohnungen find oben an, 
aejeigt) des Rroneh ( Ecottenfeld Nro. 440.) des 
Wimmer (Neubau Nro. 117.) at. 200, melde alle 
auch Dofen verfaufen. Im Pinficht der Mableren zeich, 
net fih aber Benjamin Tockani vortheilhaft 
aud; der bei feinem ehemaligen Arbeitögeber, Wimmer, 
in der oben genannten Wohnung gu finden ift, und erft 
kuͤrzlich wegen feiner Geſchicklichkeit mit einem Mrbeitts 
befugnife betheilt wurde, 

Die Preife der lakirten Blechwaaren find nah Maaß⸗ 
gabe der Feinheit derfelben, zumal der Schoͤnheit der Oe⸗ 


mälde fehr verfchieden. Man findet z. B. Kaffebreter zw. 


20 bis 30fl.und noch theurer, aber auch zu 2 fl. 

Dofen von Papiermaſche werden von der feinften 
Sorte zu 8, 10, 15 biß 20 fl. dad Stuͤck bezahlt. Mittel, 
feine Poften das Duzend 2 — 2 ıfa bis fl. Drdinire 


fieben noch viel nieberer im Preife, und mer follte wohl 
alauben, daß man die allerfchlechtefte Battung ( nad dem 
Provinzialausdrude Raitzendofen ) pr. Duzend ju 8 Oro, 


ſchen (das Stuͤck kammt bier mach dem dermaligen Geld⸗ 


Burfe nicht einmal auf x Pr. in C. M) Haben Penn?" 
Die hiefigen Bledhwaaren » und Dofen , Fabrikan⸗ 
ten, machen mit biefen ihren Fabrikaten bedeutende Der 
ſchdfte im Fnlande,und verfenden viele Waare nach eft h. 
Lemberg, Ordz oc 2, Mucherftredt ſich ihr Wer, 
ſchleiß felbft in das Ausland. vorzüglich nah Jtalien 
und der ShrPei. So wurden im Jahre 18:0 an lakir⸗ 
ten Blechwaaren allein für 19507 fl. und im Jahta ı5r% 
für 8688 fl. W. W. ausgeführt, welche Summen man 
aber billigermaffen weit böber anfhlagen muß, da fie auf 
die Aagaben der Parteien bei den Zoldmtern ſich gründen. 





64. 
Mufifalifche Inſtrumente. 


Seit der gluͤcklichen Beendigung des Kriegs, und 
dem wieder eingetretenen freien Handelöverfehr, fangen 
auch die Werfendungen der Fortepianos in dad Ausland 
fehe lebhaft zu werden an. In den meiſten Merfftätten 
herefcht wieder diefelbe Thätigfeit, wie im Jahre '810, 
und man wird meniz Rlaviermadher finden, die nicht 6 bi 
8 Befellen befchdfiigen. Mäller bat deren ı6. 

Die meiften Beſtellungen Pommen aus Pole n, 
Ruflondund Schlefien; es find aber feit Kurs 
gem auch niele Fortepionod nah Deutfdland, ta 
lien und Hollamd verfendet worden, Die Hiefigen 
Fottepianos flehen wegen ihr-8 fchönen Plingenden Zend 
ſchon lange in vorzäglichen Ruf, und welcher Liebhaber 
der Mufit Pennt nicht die Jaſtrumente eined Bradı 
mann, Stein, Walteru.a. m? 

Eeitdem der Luxus der Meubeln geftiegen iff, ſieht 
man audh bei ben Fortepianos viel auf Pracht und Ver zie⸗ 
tung des dußern SHSolzwerkes. ER werden viele Käften vom 
Mahagony », dann von dem fogenannten Eifenholze, mels 
che beide reich mit Bronce verziert werden, verfertiget 
und dirfe Eleganz bed Kaftend vertbeuert oft Diele Jaſtru⸗ 
mente um dad Doppelte. Bon inldutifchen Holjgattun” 
gen find nebſt dem Rutzbaumholze die belichteften ı dad Hol; 
vom Ruften » umd ungariſchen Eſchenb ume. Zur dußern 
Berfhönerung tragen auch viel die Holygemälde bei, wel, 
de ‚an dem Stimmſtocke angebracht find, Die Berdade⸗ 


" gung, melde bie taͤrkiſche Mufit aachahmt, wird nicht 
mehr fo bdu fig verlangt, und man läßt diefelben jest bei 
den meiften fFerteyianod weg, welche felten über fünf 
Beränderungen haben. 

Bon den aufrechtſtehen den Fortepianos des Mad 
tes, der fich mit deren Berfertigung noch immer befaft, 
ift bereit# in der Motig Nr. 3a, im roten Hefte des vorigen 
Fahres Erwähnung geſchehen“ . Eben diefer Klavier « 
macher verfertiget auch Fortepianos nach englifcher Art 
die fich in Hinficht bes innern Baues, und der Gtellung ber 
Hdmmer von den gewöhnliden fehr unterfcheiven. 
Letztere find an einem befonderen Balken angebradit, und 
das Oanze, zumal der Stimmftodift folider gebaut. Man 
ſchaͤßet diefe Inftrumente befonder# wegen ber Staͤrke des 
Zond, umd fiemachen bei Konzerten viel Effekt. 

Die biefigen Klaviermacher find noch immer gendthis 
get die Drathfaiten zu den vorzäglichern Inftrumenten aus 
Näcnberg zu Beziehen, da die hier verfertigten, fie 
mögen von Meffing oder Stahl ſeyn, den ausländifchen an 
Güte nachftehen. Die von Meffing, weldhe von Dietd 
(Wieden M. 75.) und von Hutzler (ebenfalld Mies 
den Mro. 358.) fabrigirt merden, lobt man jedoch mehr, 
als die vom Stahl; denn leptere haben den Fehler, daß fie 
zu weich find, und daher die erforderliche Spannung nicht 
aushalten. Es ift auffallend, daß man ſich bis jegt noch 
nicht in dem Befige jener Handgriffe ſetzen Ponnte, wilde 
mon in den Dratbfaitenfabrifen in Nürnberg befolat;, 
denn es fcheint doch wahrlich nur bBieram zu fehlen, ba 
wen, mad das Materialeanlangt, hierlands wohl nicht im 
Verlegenbeit feyn Pann. Die biefigen Klaviermacher ge» 
niegen daher noch immer die Beguüͤnſtigung, die zu ihren 

‚ eigenen Bebarf nöchigen Dratbfaiten gegen Paͤſſe, um dem 
niedern Zoll von 9 Er. [äc Pſd. aus Nürnberg bejiee 
ben zu dürfen. 

65. 
Sarbenfabrifation. 
Es wird v'elen Handelsfeuten und vorzüglich dem 


2 ebhakern des Mahlerei nicht unangenehm feyn, Nadrıdy - 


*) Herr Wachtel iſt gwar in Nr. 6. des Hebperuh 
ale Erfinder in Anſprach genommen worden. FI& 
befte Widerleaung lege ib Ihnen aber hier bei, 


was Herr Bleder, Gompaanon deB Herrn 
Wachtel» feltft darüber erklärt hat. e 
mL. 
Man fehe den folgenden. Nuffaz. 
DH 
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von ber feit einigen Jahren in Wien beſtehenden Sabrit 
dei Alois Meumann zu erhalten, in welcher Mis 
nia fürs, Mufchel» und Zufchfarben von verfdiedenen@or, 

en verfertiget werden, und mie man fomohl im Brogen 
al# Kleinen diefe Farben vom guter Qualität und zu billigen 
Preifen erhalten kann. Diefe Fabrike, welche fi am 
Dimmelpfortgrunde Mro. 19. befindet, ift auch darum be, 
merfenöwerth, weil fie die einzige in ihrer Art in der oͤſtert. 
Monard;ie ift, und es immerhin intereffant bleibt, einen 
an ſich unbedeutend ſcheinenden Begenftand fabrikm Igig 
im Orofen betrieben zu ſehen. 

Die Battungen der Farben die Neumann fabri 

zitt find folgende: 


a) Tufchfarben won gerlen Sorten, welche in netten Rt 
den von Holz eing efchloffen find, Tuſchfatbenkaͤſt⸗ 
den mit 24 Stuͤck von dem feinften Battungen Poften 
10 fl. W. W., mit 12 Stuͤck folcher Farben 5 fl. W. 
W. Mittelfeine von diefer Dattung leben pr. Kaͤſt⸗ 
en zu 2 fl. im Preife. Von der ordindeften Gorte 
Tuſchfarben Pann man das Duzend Kaͤſtchen mit ze 
Stuͤck Farben zu 4fl. W. W. haben. 

b} ESegenannte Muſchelfat ben in arän demalten Kaͤſtchen 
mit 20 bis 24 Muſcheln. Dieſe find dußerſt wohl, 
ſeil, denn das Duzend dieſer Kaͤſtchen iſt zu = f - W. W. 
befommen. 

e) Miniaturfarben im Pleinen weißen Fajance - Schdt⸗ 
den. Die Preife richten ſich nach der Gattung der 
Farben. 

d) Farben zum färben des Wachſes. 

e) Schmeljfarben. i 

4) Rarmin in Tufhform, in Pulver und aufgeloͤſt. Ends 
lich 

2, Waſchblau im ſlußigen Zuſtand alſo ohne Staͤrke. 

Das Gebdude, welches dieſem Etabliſſement gewid⸗ 
met ift, ifbgerdumig, und die Laboratorien find fehr zweck⸗ 
mäßig eingerichtet. Das Formen der Sufhfarben, wobei 
fie zugleich mit Buchſtaben oder Nummern bezeichnet wer, 
den, gefchieht febe ſchnell im eifernen &chraubenpreffen, 
unter welche die au formenben Farben in feigartiger Toms 
ſiſtenz gebracht werden. Der Abfag diefer Fabrik ift bes 
deutender, old man Denken ſollte, und erſtrecket ſich nicht 
allein auf das Innland z denn eu man n verfendet nach 
Rupland, Polen und Deutfhland jährlich 
gu 2000 Duzend der Tuſch - und Mufchelfarbenfäftchen. 
Nach Hamburg war vor dem Kriege fein größter Ab⸗ 


2 
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fag. Hierlande (Bft man doriſaih feitten Karmin, den 
er ſehr vollkommen zu bereiten verſteht. 


(Bortfegung folgt.) 





Hiftorifche Beſchreibung der aufrechtſte⸗ 
benden Korte= Pianos, von der Erfindung 
Wachtel und Bleyers in Wien. 


(Gegen bie Goreefponbenz Nahriht R. 6. biefes Jahres.) 


Dos Wort Erfinbung ift Hier in feiner mweitern 
Bedeutung genommen, Wir fhreiben auf jedes Namens» 
ſchiid unferer aufrechtfichenden orte » Pianos : erfuns 
Den, weil die Unfrigen bie erſten brauds 
baren aufreatfiehenben Korte» Pianos 
waren. Aufrechtſtehende Kielflügel bat man im, Ans 
fange bes fünfsehnten Jahrhunderts Thon gehabt, Bor 
mehr als vierzig Jahren wurden Xaften » Inftrumente 
Berfertigt , die man aufrehtitehende Korte « Pianıs 
wannte. Damals wurden dergleichen Forte » Piane nur 
als Eerertiffen ganz felten aufgetiiht. 
ie fie flott eines Möbels ind Zimmer und wenn man 
die Mafhine genau anſah, fo fa man an ihr ordent⸗ 
lich die Schweiftropfen des Erfinders hängen, — Dan 
nahm in Dinfiht der muftalifden Brauchbarkeit bes Ins 
ſtruments den Willen fürs Wert — bemunderte bie Ges 
duld des Frzengers, und nannt’ ihn einen Künſtler. 


Daß es nothwendig ſey, fih Kenntniſſe der Yhnük, . 


Atuflit, Mechanik und Mathematik eigen zu machen, 
um ein gutes aufrehtliehendes orte » Piano erfinden und 
erzeugen zu können, das glaubten die damaligen Klaviers 
macher eben fo wenig, als es viele heute noch nicht glauben, 

Zeber Erfinder hat das Recht, es auf feinem pres 
burte anzuzeigen, baß er der Erfinder fey, indeſſen iſt 
es läherlid, wenn jemand durch ein ſchlecht gee— 
lungenes Machwert ſich eine@hre als@rfinder verſpricht. 

Wenn aber jemand die Erfinbung eines 
anbern nach ahmt und fih bie Ebre ber Erfindung 
zueignem wit, fo iſt dies might blos läch er lich, fom 
bern auch dummdreiſt. 

Sehn Jahre find es nun, daß wir(Wadtel und 
Wiener) fForte-Pianos, größtentheils aufrehtfichens 
de unb zwar don unferer eigenen Erfin 
bung fertigen, Die aufrechtflehenden, womit bas 
Kiavierliebende Publikum feit mehreren Jahren Über 
ſchwemmt wurde, batten fo ebem allen Grebit verloren. 
Doch und ſchreckte dies nicht, ba wir mohl mußten, daß 
die unbrauchbarkeit dieſer Forte» Pianoes nidt ven der 
Natur biefer Infirumente, fondern vom Dangel an thess 
retiſchen Kenntniffen wer Verfertiger herrühre. 


— 


Man ſtell⸗ 


unſer erflet aufrehtichendet F. P. war pyraml⸗ 
denförmig. Es wär durchaus nur zweifach befeitet und 
wir kennten es gegen jeben dreifach befaiteten Flügel 
ſtellen, Da nun ber erſte Verſuch unſern Boffnungen 
entſprach, fo wollten wir auch das Quer⸗Forte⸗ 
Piano in eine gefällige ſtehende Form bringen und zu⸗ 
gleich dieſem in jeder Pinfiht mehr Vollkommenheit vers. 
ſcheffen. Muh dies gelang, Jedermann geftand,, daf 
unfere aufrechtſtehhenden Quer » Korte » Pianos bie liegen⸗ 
den weit übertreffen. In zwei Sahren -fertigten wie 
geoße Aufrechiftehende in fünf, und flehende Quer⸗Forte⸗ 
Piano in drei Formen 


Kun ainns mit der Werbefflerung biefer Imſtrumen— 
fe, zwar langfamen Schrittes, jedoch immer vorwärts, 
Das Nöthigfte war, den Saitendiden eine gehörige Pror 
portion au geben; benn wer fih auf Treu und Blank 

‚ ben ber Dratbfabritanten vertäßt, wirb oft ſchändlich des 
trogen, Nicht weil es an Geſchicktichkeit fehlt, nein, 
fondern well ihre Abnehmer es fo gerau nicht nehmen, 
fo fintet man oft unter zwei Rummern einerlei, und uns 
ter einer Rummer zweierlei Diden ber Saiten. Daß fer» 
ner. nicht alte Rabrifen einerlei Maaß beobachten, bavom 
kann mm fih fehr Leicht überzeugen. Mir gaben. unfes 
rer gabelförmigen Faiteniehre folgende Einrichtung. 
Zwiſchen zwei Saiten ab, deren Durchmeſſer ſich ver⸗ 
balten = 1 : 2 \nd ı5 @tufen eingrfhaltet, und zwar 
fo, daß, wenn man alle Saltendurchmeſſet in geböriger 
Drdnung binfhreibt, eine geometrifhe Reihe zum 
Borktein kümmt, Im geometrifhben Berbälte 
niße müffen die Saiten » Diden zu — und abnebmen, 
wenn die Töne bes Infteuments gleihfermig klin—⸗ 
gen folen. Wir haben alfo von a bis b= ı7 Rum 
mern, Die biefioen wie die nürnberger ®aiten hab ae 
swifhen a und b ngr 6 Nummern, und wenn man auf 
halbe Rummern einfhaltet, fo Hat men bod nur 15 Rums 
mern, berem halbe Rummern zu Irrungen Anlaf geben, 


An ber Menfur gabs im meiften zu feilen. Diet 
war buch mechaniſche Tradition und vermeintliche Ber” 
beſſerungen fo fehr verflümmelt, daß fein urſprünglich 
Dertapverhältniß mehr zu entdeden war, Wie ſehr dit 
Sleichheit der Klänge unter einer verflümmelten Menfu? 
und unter einer Befaitung, deren Nummern keine Pro« 
portion haben, leidet, iſt leicht zu erſehen. Bwar wird 
mancher hierauf erwiedern, man könne burd gefchiete Ber 
leberung bier Gleichheit ber Klänge herſtelen. Wohl, 
aber wie lange wird biefe erämungene Gleichheit 
dauern ? Durch einen genau angeſtellten Berſuch, wozu 
grosi eigene Aparate und ein Ginfaiter verfertigt werben 

mußten, wurde bie Rünge, bie Dide ber &aiten und bie 
* vortheilhaftefte Spannung für bie Zöne fr und Hein 
f beftimmt. — Aus biefen Tönen wurben bie übrigen 
einzufgaltenden 47 Söne, welde eine geometrifhe Reipe 


virbon nitiffen, entwidett, und hieraus ergab MA unfer 
Defav « Verhältniß — 1:1 9458608. 


Wie wihtig in Binfiht des Etimmungsbaltene es 
ft, ben Kaften o feft zu bauen, daß er ih nicht verzie⸗ 
iden ann, flieht Jedermann ein; daß bas Weiden 
der Zarge auch den urſprünglich [dönen Klang 
des Inftruments verderben könne, dürfte vielen unbelannt 
feyn. An Beifpielen für ben legten Kal fehlt es nit. 
Mancher Stümper ift fo gläcklich, einen ſchönen Klang in 
fein Infteument zu bringen — aber ift bie Zarge aus 
ſchlechtem Materiale, oder liederlich gebaut, fo weit fie 
aus ibree Stelle, drüdt den Reſenanzboben — dieſer 
verliert dadurch feine freie Elaſtizität, und der Klang 
verliert ih fo ſehr, daß oft nichts, als ein mit Taſten 
verichenes Hackbret übrig bleibt, (Verſchuüüret bem 
Sänger die Kehle, und laßt ihn fingen.) Baut man ben 
Kaſten auf die gewöhnliäe Art, nämlih mit maffie 
ven Zargtiden und verſtrebt die Wände noch fo fehr, 
fo finder man in einem halben Jahre, wenn man den Res 
fonangboden herzußreift, daß fih buch bie Spannung ber 
©aiten, weiche bei 90 Gentner beträgt, alle Streben bei 
einer Linie tief in ben Wänden angebrüdt baben, und 
nun ganz los find, Es iſt nicht genug, daß man ben 
Kuften durch einen maffiven Bau zum Stimm 
halten tühtig made, er muß nıht aleix a) tar, 
fondern auch b) feſt gebaut feyn, um bie Etimmungen 
ber Zöne mitmaden, und verfkärten au föns 
ven. Im Monate Xpril ıgog bauten wir 
den erſten Kaſten nah unferm neuerfun 
denen Syſtem. Diefer Kaften bat bie ermähnten 
Bebler nicht, und erfüllt Überdies die Bedingniffe a und b 
in zeihem Maafe. 


Es wird nemtih bie ganze Foerm ber Reſenanz⸗ 
Barge mit ihren Bändern und Etreben aus einer Lage 
von Eeiften , die nur einen Zoll bi find, gebildet — anf 
biefe erſte Lage kommt die jmeite fo zu leimen, baf fie 
bie Bugen der erſten deckt und bindet — nun kömmt 
die britte wie die erfte 5 die gte wie die nie, und die ste wie 
bie ıte Lage darauf. Hier Lönnen bie Streben fih nicht 
eindrüden, benn fie find mit den berübrenden Theilen 
aufs Innigfte verbunden, und hierdurch erhält’ der Kas 
Ken eine ſolche Gohäreny, bie ber Ratürlidhen 
nicht viel nahfleht, und baher ber akuſtiſchen Abſicht uns 
geröhnlih entipricht, denn es iſt bekannt, daß ein feſter 
Köcper ein volllommener Schallleiter ik *). Alles Holz 
wird in einer Därrtammer künſtlich getrodnet. Wir 
folgten hierin dem guten Beifpiele des Deren Munbin« 
ge rs (Hiefiger Bürger und Zifhlermeifter ) welcher feit 
ungefähr ı2 Japren ſich die ſer Methpde bedient 





) @iche Ghladnis Akuſtik. Woglers Date 
zur Aluſtit, die Rotiz ©, 3% 


ſtehen fieht, 
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Wenig Hetgarbeiter ſehen bie Bortheile bleſer Behande 
Iung des Holzes ein. Ste behaupten, bie Zeit trofne 
das Holz; man laffe aber Holz 50 Jahre in der Luft 
liegen, fo wirb es nicht fo trocken, daß es magnes 
tifh wird, mas aber bei der künſtlichen Troknung in 
8 Tagen geſchieht. Gpäterhin makten wir einen Ber 
fu mit einem Refonanzboden, beiten KHolzfaſern in fies 
for Richtung unter den Saiten hinlaufen. ine Idee, 
die vom unfern älteften Vorgängern fhen ausgeführt 
und alt ungwedmäßig verworfen wurbe. 
Es Fam nun auf eine fhidlihe Auswahl des Holzes, auf 
eine angemeffene Dide bed Refonanzbobens und anf «ine 
swedmäßige Verbindung deffelden an, um einen Reſo ⸗ 
nanzboden zu erhalten, ber, wie Ehlabni richtig ame 
merkt, fähig ift, jede Schwingung der Saiten amzuneh⸗ 
men, unb wir halten dafür, daß rin Refonangboden nach 
gewöhnliher Art verfertigt, nie jenen hoben 
Grad von Shnetllraft und freier @laflie 
zttät erhalten werde, mwelde den Rlang unb 
Gang bed Inſtruments fo ſehr vermehrt und bie 


Olteichheit der Klänge fo fehr begünftigt, 


als dieſer Refonanzboben., im folder - Mefonanzboben 
befömmt auch nie Wellen, bie bei andern Reſonanzböden 
zumgeilen fo ſtark werden, daß tie Baßſaiten wuffhlager. 
Das Dolz zu Refonanzböden und Yaftaturen wird, bes 
vor ed in bie Dürre kömmt, 48 Stunden lang ge> 
bämpft. Der heiße Dampf von gefalzenem Waffer dringt 
durch ale Poren bes Holzes — er löfet bas in den Pos 
ren befindfihe Pech und Harz auf, und führt es auf bie 
Oberfiähe bes Holzes, wo man es in braunen Zropfen 
Man flieht leiht ein, daß ein auf dieſe Art 
behandelter Reſonanzboden niht nur bauerhafter, 
fondern auch ber atufifhen Abſicht angemefr 
foener if. Die Mafhine am unfern ſtehenden Quer« 
Korte » Piano war von beutfherArt, Wir waren 
nicht zufrieden mit ihr, und id erfand baher vor 5 abs 
ren eine Mafhine nah englifher Art, wohuch ber 
Klang an Stärke und Schönpeit viel gewann. Die 
Maſchine an unfern großen flehenden Worte» Piano iR 
won beutfher Act, und iſt durch mande Werbeffes 
nun auf einen böbern Brabvon Bollfoms 
menbeit gebraht, als bie deutſche Mafhine am 
deutſchen Flügel, Eie kümmt an, Ginfalt der 
lezten gleih, an Dauverundb angenehmer 
Spielart aber läßt fie jene weit zurüd, welche lez⸗ 
ten zwei @igenfhaften an andern aufrehtftchen- 
yenfortesPiano heute nod vermißtiwer 
ben, 


Einige Rlavierfpieler bemerken ganz“ richtig, daß 
von unfern lebenden Forte» Piano die Zöne zu grell auf 
das Ohr wirkten : dieſem Webel iſt gefleuert, feitbem mie 
und des Schalldeckels (englifge Erfindung) bedienen 
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"inner, die nun Alles in Erwagung ziehen wollen, 
wos ih bier füer Berbeflferungen angebe, werben 
finten, daß id mit Übertreibe, wenn ih behaupte: 
tof unfere Forte - Piano en Giraffe in jeder 
Dinfidt einen großen Vorzug vor ben 
Kliügelfüöcmigen Forte-Piano baben, ba 
Einzige ausgenommen, daß man fie ber ſtehenden Fotm 
wegen beim Gonzerte nicht wohl anbringen Tann, — Aber 
eben dieſe ſtehende Form fhafft dem Inſtrumente 
eine beſſern Ratur: viel lelchter ſchwingen bier bie 
@aiten und alle fi fhmwingenden Theile, und geben ba= 
ker den empfangenen Klang mit mehr Wucher zurück, 
ald ein liegender Körper, ber auf 4 bild 5 Puncten 
anterfügt und dadurch zu Schwingungen untauglih gta 
madt if, 
drei Mutationen, als: forte, Eautenzug und Einfaiter, 
Auf Begehren fertigen wir wohl noch ben Fagott und 
bie Arolsharfe dazu — aber große Trommel 


unb Gimellen nie, 
IJ. F. Bleyer in Bin 





Die Vorzuͤge der aufrechtſtehenden Piano⸗ 
Fortes vor den liegenden. 


Von ben Herren Wachtel und Bleyver. 


2. Das Xeufiere ber ſtehenden Piano +» Bortes ift barım 
fon. gefälliger,, weil mit einem BI d. vom Xum 
ge bie ganze form aufgefaßt werben Bann, weshalh 
die darauf angebrachten Ornamente ungleich beſſe⸗ 
ve Wirkung thun, als auf einem liegenden Piano« 
Forte, 

23) Der Meine Raum, ben fie einnehmen, ift ebenfalls in 
Anſchlag zu bringen. 

3) Des Stimmbhalten und Stimmunghalten iſt bei je= 
dem Piano» Forte Überhaupt ein. Punkt, auf wels 
dem der Fertiger feine ganze Aufmerkſamkeit wens 


den muß, denn, mollte man fi, auch bas Unanges- 


nehme des öftern Gtimmens gefallen Iaffen, fo wagt 
man (mas bei [hledhtgebauten Inftru: 
menten immer ber Ball if) in kurzer 
Beit den gänzlichen Berluft des Klanges, welche Er⸗ 
fheinung, ſi h leicht erklären läßt: Der Sangbeden 
iſt das Hauptergan bed Klanges. Wird diefer num 
buch bas Weinen ber Zırge aus feiner urfprüng« 
üchen Lage gebracht, fo ift der Klang bis auf einen, 
Meinen Meft verlobren, Bei liegenden Piano⸗Forte 
kann die innere Verbindung der Zarge, bed. Dame 
mermerked wegen, nit ununterbrochen burchgeführt. 
wicden, Es gehört mehr als empiriihes Mahmerk 


uibrigens haben unfere Korte « Pianos nur bie. 


dazu, um bemfelben bie nöthige Feſtigkeit zu geben, 
Bir haben dafür eine neue, zwar ſehr mühfame, aber 
dem Zwecke volllommen entiprehende Methode ers 
funben, Zargen zu bauen. Doch weit mehr gefickert 
find unfere ſtehenden Piano = Forte des Etimmungbals 
tens, weil bie Berbindung wnunterbroben durchge⸗ 
führt if, Daß bie aufrechtſtehenden Piano » Korte 
analoger Art, welde unfere Vorgänger lieferten, 
ſchlecht Etimmung und Klang hielten, zeugt von der 
feihten Kenntniß in ber Berbindungtkunſt ber Ers 
finder derſelben. 

4) Der Klang ift nad dem Geſtändniße aller Kenner 
ongenehmer,, ald an bem liegenden Piano» Korte, 
In ber Stärke bes Klanges werben bie liegenden 
ebenfalls von den flehenden übertroffen, welches wir 
auf folgende Art erklären: Beim Piano » Forte 
find jene Shallftrahlen bie Eräftigften, werde ſenk⸗ 
reht aus dem Sangboden fortgepflanzt werden, bit 
Übrigen verlieren immer mehr von ihrer Stärke, 
jemehr fie von der ſenkrechten Richtung abweichen. 
Befindet fih nun ber Hörer in waagredhter Ferne, 
fo wird fein Genuß febr gering ſeyn, weil die ehner 
hin fhwädhern Schallſtrahlen ſich noch dazu an den 
Borfigenden Sörern obflumpfen. Bon den Fräftigen 
Klängen, melde bas Inſtrument gleihfam aus vols 
ler Bruſt giebt, hört der entfernte Hörer nichts, 
Ausgenommen , wenn dur eine künſtliche Borrid« 
tung (Refonanzkuppel) oder durchs Zufällige 
des Lokale. die Strahlen in abwärte fdieflaufenber 
Richtung dem Hörer zugeführt werben, Das am ber 
Band aufrechtſtehende Piano » Korte bebarf diefer 
Lünftlihen Borrichtung nicht fa ſehr, meil fein über 
bie Hörer binaufreihender Kangboden, ber Kaften 
ſelbſt und bie dicht inter dem Anftcumente befinde 
Ihe Wand dei Bimmers die obigen Bedingniſſe ers 
fünt, Mehrere Liebpaber der 45 ſik äußerten beim 
Anbören unserer ſtehenden Piano „Forte einen fans 
derbaren Begriff vom lange. Sie hielten nämlich 
sifür, daß bie Euftfäule, melde fentrehtauf dem 
Sangboden eines Liegenden Piano » orte, mwirfet, 
die Stärke des Klanges bewirkt. Solche Liebhar 
ber mögen Kolgenbe& beberzigen : Die Luft verhält 
fih beim Klingen der Körper nicht thätia, fonderm 
leidendb 3 verbichte fie ſich thätig, fo müßten die uns 
gedämpften Saiten des liegenbeb Forte » Diane, otne 
angeldhlagen zu werben, Bingen. Die Euft. ift zwar 
niet der volllommenfte Klangleiter, jedoch ıft fie 
das bequemite und gewöhnlichſte Mittel den Schall 
fortzupflangen. (Man leſe hierüber die Akuſtik 
kon Ernſt Florenz Friedrich Chiadni.) Wollen win 
dem DPrucke ber Euft einiges VBerdienſt um die !ere 
färfena des Klanges anrehnen, fo wird durd die 
fentrehte Richtung des Gangbobens ntchta an ber. 


Bade geändert, wet bie Bifl "6 yollfommen flirt 
und claftifh iſt, daß die Wirkung ihres Dyudes in 
waagrechter Rihtung, jener in ſenkrechter vollkom⸗ 
men glei Ift: Die meilten Mlavierfpieler machten 
aber folgende rihtige Bemerkung: Der Klang bies 
fer Inſtrumente wirft zu direkt auf das Ohr bei 
Spielers, auf eine grelle Art, welche dem zarten Ohr 
wehe thut. Dieſem Uebel ift nun dadurch vollfoms 
men geftenert, ſeit dem wir den Schalldetkel (eine 
Erfinbung ber Engländer) anallenunfern 
Piano » Korte anbringen. Dadurch verliert der 
Rlang zwar ctwas von feiner rohen Stärke, ges 
winnt aber durch dieſe ſanſte Brehung der Schalftrafe 
ien an Fülle, folglichj om edler, aſthetiſcher Stärkr, 

5) Die Spielart ift eben fo leicht als werläffig wie beim 
guten Tirgendben Piano » Forte, 

5) Zür bie dauerhafte Anlage der Maſchine zu ſprechen, 
entyalten wir uns, bed Raumes wegen, ber weite 
läuftigen Beweisgrünbe, Tondern verfichern, daß une 
fere Mafchine kein wandelbares empiriiches Machwerk, 
fondern unfere eigene nach den ſtreugſten Brumdfägenr 
dee Mechanik bearbeitete Erfindungift, bei deren Kuss 
fübrung unſere vielfältigere Erfahrungen in biefem 
Babe zu Mathe gezogen und benügt wurden. 

Gewihe Bielwiffer behaupten: Die anfrecht⸗ 
Rehenden Piano » Fortes taugen nichts. in ſtehen⸗ 
bei P. F. kann nicht fo dauerhaft gemacht werben, 
als ein liegendes, denn: alle ſtehenden vpiano⸗ Korte 
bie ich noch ſah, hatten ben Fehler, baß fie keine 
Etimmung hielten, und in kurzer Zeit and ben 
ganzen Klang verlohren. Es ift wahr, bie große 

“Menge folden ſchlechten Madwerks womit die For⸗ 
te » Piano s Freunde fit 5 — 6 Jahren übers 
ſchwemmt mwurben, rechtfertigen zum hell obigen 
falſchen Schluß; allein wer fo ſchließen wollte, der 
fönnte audi von den liegenden Piano » Bortes daſſelbe 
fagen, da es der ſchlechten Piano» Korte mehr als 
der guten gicht 3 daraus läßt ich aber obiarr Schuß 
nicht fotgern, fondern : Die ſchlechten Piano s For eh 
find nur darum ſchlecht, weil ihr Fertiger oder Er⸗ 
inder, die Kunf fie gut zu maden, nicht verftcht, 





. Die 
Burg Engelhaus im Ellbogner Kreife. 
Ballade 


Mo der Fels wir eine Marmorfäufe 
Aus der weiten Fläche ſich erbebt, 
Bo im Mondenuihte nur bie Eule 
Meder öben Trümmern ſchwebt, 


gg 


Wo ber Wanderer mit entzückten inner 
Slahfens ferne Hochgebirge i Zaut, 
Wolbte eine Burg mit floljen Zunen 
Eid empor, von Quaberftein erbaut. 


Ritter Hugo thronte ald Gebieten 
Gin auf biefes Felfens fteilen Hohn. 
Ihn beglüdten alle Erdengüter, 

Doch das Städ Hat er noch nicht gefche, 
Das die äußern Schätze nie begründen, 
Er verläßt fein Waterland; 

In der Frembe hofft er bas ju finden, 
Bas er nit in feiner Heimath fand. 


Und barh Weite Länderferne Meere, 
Bolgt er irrend feinem nicht'gen Wahn ; 
Riät ber Reichthum, nicht der Blanz der Ehre 
Lähelt mit Zufriedenheit ihn an, 
Bon Helvetiens eisiededten Pfaben 
Wilt er durch das blübenb reiche Band, 
Bon ber Geline lachenden Geſtaden 
Naht er, Kibion, fih deinem Strand. 


Da, mit friſchem Lebenspaud entzündet, 
Fuühlt er fih entflammt von neuem Muth; 
Seines Trübfinns öbe Molke ſchwindet 
Bor ber Beidenfhaften mädtiger Sluth. 
Denn bie Schönſte von den Töchtern allen, 
Meerumraufchete Brittanin, 

Welche deine Wogen je ummallen, 
&.:unend fein entzädtes Auge ſah. 


Und bas Süd Frönt feine Hulbigungen, 
Gr erreicht das Langerfehnte Ziel, 
Endlich, endlich bab ich es errungen | 
Ruft er aus mit wonnigem Befühl — ! 
», Heut ift meiner Hoffnung Kreis geſchloſſen, 
„Und ein Bott bat endlich mich erhört. 
„Meine Arme halten das umfchloßen, 
„Bas die ganze Welt mir nicht gewährt .“ 


Und bie hochbeglüdten Batten eilen 
Bald- zum Vaterland zurüd; 


Nichts vermag ben Ritter zu verweilen, 


Sehnend hängt am Horizont fein Blick; 
Seine Sehnſucht eilte gerne 

Dürfen Biden noch zuvor, 

Enblih heben auf ber blauen Kerne 
Bögmend Hochgebirge ih empor, 


In ber Kbenb/onne lezten Gluthen 
Beigt fih flammend Gutm’s erhabenee Dom; 


- @ilend folgen fie der Eger Fluthen, 


Baid durchſchneiden ſie ben @trom 
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und das Thal, in dem Bhaea’s Eezen 
In ber uanverffeaten Urne alübt, 

Und ber Berg hebt ihnen ſich entgegen, 
Der die Heymath ihrem Bd entzieht, 


Endlich if ber Ragende erſtiegen; 
Durch den fhattenreihen Tannenwald 
Ihre vogelſchnellen Noffe fliegen, 

Der vom Donner ihrer Hufe ſchallt. 

38 verfündiget des Zieles Nähe 
FJubelnd fchom bes Ritters Dienerfhanr, 
Und bie Bura auf ihrer Felſenhöhe 
Etent ſich ſchwindelnd ihren Bliden dar, 


Und ein neues wennevolles Beben 
Kür ben Ritter jegt beginnt, 
Mic, von Rofenbüfhen. rings umgeben, 
Eine @ilberfluth durch Blumen rinnt, 
Aber ach! des Stromes flücht'ge Schnelle 
Bar der Schönheit feiner Ufer gleich. 
Und es lauft ein ſchwarzer Geiſt ber He 
Sinter feinem rofigen Geſträuch. 


Auf der hehen Warte Binwen 
Weite die junge Gattin oft allein z 
Trauernd blidte fie, mit trüben Ginnem, 
An der Weſtgewölke golbnen Schein. 
Mach ber Hrimath fegensreihen Auen 
Schwebte bann ihr Seiſt zurück; 

Mur noch einmahl fie zu ſchauen, 
Dunkt ihr ein beneidenswertbes Glück. 


Rur ein einziger, ein holder Knabe, 
Raum entfiohn ber erſten Jugendzeit, 
Der mit zarter Unſchuld Bimmelsgabe 
Sion enthuute Männerfefligkeit, 

Mar vom Baterkande ihr geblieben, 

Mur mit ihm, als Mutter fromm verehrt, 
Kounte fie die theure Sprache üben, 

Die bie erſte Kindheit fie gelehrt, 


Aber aus des Mitters finftern Bliden 
Schaute bald der Eiferfuht VBerbadt s 
Criner Eiebe fewriges Entzüden 
Schwand vor biefem Geiſt der Rad. 
Einnseich feibft an eignen Qualen, thürmet 
Er zum Riefen einen ſchwachen Bahn, 

Bund die Hölle, bie fein Derz durchſtürmet, 
Bünbet er auch bald ben Seinen an, 


Einf ſah er bie unſchuldvollen Beiben, 
Melde am des Felſege Reiten Hand 
an ber Ausfiht ihre Btide meiden, 
Uberigaund das begrünte Sand, 


Fe 2 


Bert, an Sahfens-fernen Hügeln, 

Sank bie Sonne in ein Flammenmeer, ” 
Und mit ridenweihen Flügeln 

Fauchte fanft ein Zephor um fie ger, 


Bribe hatte mit Entzüden 
Dickes Anblicks Mafeſtät erfültz 
Doch ber Hitter fah in ihren Biden 
Nur der Liebe wonnerelhes Bild, 
Und im wilden fürdterlihen Grimme 
kodert feines Zornes Gluth, 

Und zum Opfer fordert feine Stimme 
Seiner treuen Gattin ſchuldlos Blut, 


Alte Burien der Hölle 
Reiten feine Mörberifche Hand, 
Sieh er reichte fie mit wilder Schnelle 
An bes Berges jähem Klippenrand 3 
Riht gerührt vom ihren bangen leben 
Gtlrjt er in das bobenlofe Grab 
Bon ben graufenvollen Böhen 
Mit der Wuth ber Race fie herab, 


Kaum hat er, vom Wtordgefühi verbleudet, 
Ausgeführt bie ſchwarze That, 
Als, mit drohender Stirn ihm zugewendet, 
Bein verbaßter Nebenbuhler naht, 
Aus ben Augen flammt ber Race Reutr + 
„Iſt es Wahrheit, ruft er „iſt es Trug, 
„Türchterlichſtes aller Ungeheuer, 
s, Das bie morbbefledte Erde trug?’ 


„Romm und folg ihr zu ber Hölle Pfosten“ 
Spricht der Mörder, Wuth entbrannt, 
uad mit dieſen drohenden Worten 
Reißet er auch ibn zum Klippenrand. 
Er, bem keiner Hoffnung Schimmer winken, 
Seinen Beind mit Riefenkraft umgab, 
Und in grimmiger Umarmung finfen 
Zı ben Xbgrund beide fie hinab, 


und Jahrhunderte find fhon verloffen, 
Unb es warb bie Rieſenburg zu Staub; 
Doch das Blut, das Wahnſinn bier vergoßen, 
Ward nicht der Wergeffenbeit zum Raub, 
Oft ertönt es bier mie bange Klage 
In der öden Mitternächte Braus, 
und bes Volkes frühe Sage * 
Rannte diefe Trlämmer GEugelhaus, 


&. », Mältig, 
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(Bortfegung v. Nr. 52.) 
Dreiundzwanzigſte Pille 
Die Bähne, 


D. Zahn iſt ein ſehr feſter Knechen, man kann ihn 
in drei Theile theilen, nämlich in die Wurzel, den Hald 
und ben Kopf, Die Wurzel als der ſtärkſte Theil des 
Zahnes und ber feftefle Knochen des menſchlichen Körpers, 
ſteckt noch in einem be ondern von den Kinladen gebils 
beten Anöchernen Gewölbe, welhes ihre Feſtigkeit und 
Dauerhaftiyteit um einen großen heil vermehrt, Dies 
Gewölbe ſowohl als die Wurzel des Zahnes, haben ihr 
eigenes Knochenhäutchen, und ihre eigenen Gefäße und 
Narven, woburd fie ernährt und erhalten werben, Das 
Knohenbäutden, welches die Wurzel des Jahnes beklei⸗ 
det, ſchüzt die Wurzel vor dem Druck, ber ſonſt beim 
Kauen auf fie wirden würde, und Knochenfraß, und ans 
dere ſchmerzvelle, mit Verluſt des Zahns verbundene 
Kraukheiten herbei führen würde, Durch jede Wurzel 
eines Zahns geht ein kleines Lo bis zum Kopfe, wels 
ches die jur Ernährung und Erhaltung dieſeẽ Theils des 
Zahnes nöthigen Gefäße einſchlleßt, und um dieſe vor 
SEerhärtung und Vernichtung zu fhügen, iſt jedes Loch 
mit einem Knochenhäutchen bekleidet. 

Der Kopf, dieſer Theil des Zahnes, worin ſich bie 
Gefäße endigen, iſt, fo lange feine Glaſur noch geſund 
iſt, eben ſo hart und feſt, wie die Wurzel und der Hals 
des Zahnes. Kömmt aber durch irgend eine Urſache eie 
ne Deffnung in die Glaſur, fo wirb der darunter Tiegende 
Knochen feucht, pelzig, ſchwammig und gegen jeden Drud 
empfindlich. Wird nicht bald durch paflende Mittel dent 
weitern Rertihreiten des Uebels Einhalt getban, fo ent⸗ 
ſtehen auch darch Außerlihe Gewaltthätigkeiten bie hef⸗ 
taſten Schmerzen, die man ſelten ehne die ſchmerzhalte 
Oeration bes Herausziehens ſtillen kann. Der Schöpfer 
überzog den frei ſtehenden Theil det Zahns mit einer 
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Hlasartigen Subſtanz (Blafur) die fo feſt if, dab fie 
nicht felten die emalifhen Feilen ſtumpf maht, um ihn 
dor ber verderblihen Einwirkung ber Luft und Räte zu 
fhüzen, Aber au auf dieſe Glaſur wirkt die Luft, und 
in ihr vorzliglich bie in ber Luft als Mitbeſtandtheit ders 
feiben befindliche Koblenfäure und bie Kälte oft fo nada 
teilig, daß dutch erfiere weiße Flecen und durch letztere 
Riffe in der Glaſur entfichen, mie man dies in ſtrengen 
Wintern oft erlebt, Außerdem find noch Lluelilber, 
Saltz-⸗ und Bitriolfäure bie gefährlichſten, fo mie Mebie 
kamente, welche die Fähre zu ſchnell weiß maden, die 
fhädlihiten Feinde für jeden Bahn, Auch das allzudich 
te 3ufammenftehen und Wibereinanberliegen ber Zähne, 
fo au die vielen Vertieſungen in den Badenzäßnen, in 
welche fi Beine Wiberbleibfrt von Speifen fammeln, find 
große Feinde und Werberber der Glaſur, und badurd 
entfteht das ſogenannte Hohlwerden oder ber Beinfraß 
(Caries) der Zaͤhne 

So lehrten bisher Birfh, Schmidt und ars 
bere Zahnärzte. Ihtt tritt aber Hert Boktor Kavagna 
in Benua auf und befauptet, daß weder bie Abnuzung 
ber Zähne, noch die Zerſtörung der Glaſur und feibft ber Kno— 
henfubfteng durch Meibung bie Beranlaffengen zum Bein⸗ 
feaß ſeyn könnten, Warum werben denn bie Badenzäpr 
ne häufiger carlös als bie Schneidezähne, ohnerachtet ar 


lehttern dech der Schmelz (Glaſur) am früheſten zerſtört 


wird? Warum werden bie ebern Backenzähne häufiger 
cariöss als die untern? Warum bekommen denn nicht 
alle Perſonen den Beinfraß? Warum findet er ſich bei 
Zahnbrüchen, bie ſelbſt bie zur Zahnhöhle fortgeben, nicht 
iıhmer ein? Barum füngt er nicht am ber Keonflihe, 
fondern an bem ber Wurzel zunächſt befindlichen Theile 
ber Krone an? Und warum füllt ſich oft die Zahnhöhle in 
eben dem Manfe buch neu erzeugte Rnochenfubftanz 
ads, im welchem bie alte zerſtört wirb ? 

Wenn faure und füße Dinge, Weinftein, Tabak, 
fhneler Temperaturwechſel, Kälte, die Veranlaffungen 
zum Beinfraß wären; warum wirken fie nicht daffelbe - 
bei allen Perfonen und bei ganzen Wöltern die davon - 
frei bleiben ? : 

As faſt einzige veranlaffende Urfache deöfelben ficht 
gavagna bie durch die geneßnen Gpeilen an die Büp- 


x 


434 


ne gebrachte Hine an. Er fah bei ſich und andern Zahn⸗ 
Schmerzen und Beinfraß in eben bem Maafe entfliehen 
und verfhwinden,, als bie Speifen mehr oder weniger 
heiß gcuoffen wurden. In einem Grabgewölbe fand er 
bie untere Leicheneſchſcht ehne Weinfraß, bie öbere aber 
damit behaftet und erflärt bies aus dem häufiger gewor⸗ 
denen Genuße warmer Getränke, um bie Zeit, in welchet 
Die degtern gelebt hatten. Thiere und Wilde leiden 
niht am Beinfraße, weil fie Keine heiße Rahrung zu ſich 
nehmen, 

Badenzähne werben beshald am häufigſten cariös, 
weil fi hier wegen des längern Rauens, ber meifte Bär: 
meſtoff entwickeltz die obigen häufiger als bie untern, 
weil er fih mehr nach oben als unten begiebt, Der 
gleihnahmige Zahn der einen Beite erkrankt, wenn ber 
ber andern cariös geworben ift, weil man nun, bes 
Schmerzes wegen, mit jener Seite kauet. Der Beins 
fraß entficht im Körper des Zahns vorzugsweile, weil jes 
ner der Binmwirtung ber Wärme am meilten ausgefegt iſt, 
der ihn umgebende, unbelebte Schmelz nicht bie Fähigkeit 
Hat, bie übermäßige Wärme ber Nahrungsmittel zu zer⸗ 
flören und überbieß als ber feftelle heil die Wärme 
vorzugswelſe aufnimmt, ben baher werben bie Backen⸗ 
säsne wieder am bäufigften egriös und unter ibnen bie 
obern häufiger als bie unteren, weil jene unter als 
Ien bie fefteften find, die Milchzähne feltngr als die⸗ blei⸗ 
benden , weil fie eine geringere Härte befijen 5 bie Zähne 
find befto ſchlechtexe Wärmleiter, je lockrer ihre Bertur 


Ale arſache de Shmerzens beim Beinfraß, den 
er in wahren und falfhen eintpeilt, und Entzündung als 
Kennzeichen des erſtern angiebt, die bei legtern fehlt, 
fiebt er den ſtärkern Aufluß des Bluts zum Zahne, alg 
das Vorbeugungsmittel gegen bie Entzündung, bie Enthals 
fung von beifen Nahrungsmitteln an, 
des Schmerzes bei wahrer ober falſcher CGaries fhlägt er, 
außer ableitenden Mitteln, nad eigner und frember Er⸗ 
fahrung, bie Gompreffion ber Antlizarterie und bag 
Begiefen mit Kaltem Waffer vor, wodurch vorzüglich 
durch das zweite, fat immer augenbiidtih. ber Anfall 
derſcheucht wird, Dieſe und anbere ſchwächende Mittel, 
vorzägtih auch tiefe Skariſikationen bes Zahufle iſches 
(edoch nur, wenn das ſelbe entzündet iſt ) energiſch anges 
wandt, können auch bie Bildung ber Garies verhüten, 
madikale Heilung der wirklich entſtandenen Garies Hält 
ee foft immer für unmöglid, } a 

Dennoh ann man fie durch kägliches Meinigen 
ber Bähne mit einer fharfen Bürſte verpüten, ja ſelbſt 
ben onfangenden Seinfraß noch burh paflende Mittel 
heilen ;i wenn glei bie, werlorene Slafur nit wicher 
zu erſe zen if. 

Der dernünſtige Patient verliert ungern einen Zahn, 
und bieß um fo mehr, wenn er gewiß weiß, daß mit 
den Ausgesögenen zugleih noch einer, entmeber ber 
über oder unter ibm ftehende, unbrauchbat gemacht wirb; 


Als Hellmitteg - 


umb allezeit zwei Zähne Herloren geben, - Mer rafisneke 
Bahnarzt muß, wie jeber enbere Wundarht, erſt Altes 
anwenden, die Krankheit gu heben, ehe er Äh zur Megs 
nahme eines Gliedes bes menihliden Körpers entſchließt. 
8 giebt Fein Univerfalmittel gegen Zahnfhmerzen s ja 
ed giebt ſelbſt Fade, wo bas Zahnausreiffen bie Schmer⸗ 
zen nicht ftillt. Hier iſt es, wo ber Patient nur buch einen 
tief denkenden praftifgen Arzt kinderung feiner Schmer⸗ 
gen boffen kann, 

Das fogenannte Ausbrennen iſt eine mißliche Gar 
de; benn erſtlich laſſen fih bie Backenzähne gar nicht 
ausbrennen, weil das Inſtrument, was man zum Xutdrene 
nen wählen kann, nur äußerft dünn ſeyn darf, und das 
ber, ehe man bamit an Ort und Stelle gelangt, fhon 
wieder Ealt if. Zweitens wirb biefes Mittel an den 
Worberzähnen, wo e6 mod mil gehörigen Effekt angemen: 
bet werden Pann, größtentbeils ohne Mugen gebraudt, 
gs fine zwar mandmal bie Schmerzen, aber deſto grös 
Bere Bortihritte macht ber Kuohenfraf, unb im einer 
Burgen Zeit fiet man nur nod die Wurzeln ba ſtehen. 
Dit dem einen Bahn verdirbt auch mod zugleid der vor 
ober Hinter ihm ſtehende und der Patient ſieht fih mit 
Schaudern zweher Zähne beraubt, bie fo viel zur Ane 
nepmlichkeit feines Geſichts und feiner Sprache beitrugen. 

Das Heben bes Zahnes iſt eine Operation, wor 
durch bie Schmerzen nie nur nicht gemindert, fondere 
fogar noh vermehrt merden, und überdem bat fie my 
oft ein gefährlihes Nebel, Knochenfraß an den Kinnlas 
ben, zur Folge. Denn durch das Ausbihnen werben oft 
die Heinen Biutgefäße zerriffen und ergießen ir Blut ia 
die Zahnhöhlen. Hier, wo esjjur Bertbeilung bes ausge⸗ 
fretenen Bluts Beine einfaugende Gefäße giebt, geht es 
natilrlich im Räulniß Über, und verurſacht dadurch Kner 
chenfraß an ben Kinnladen, ber fih ohne ben heftigſten 
Schmerz und ohne Gefahr niht benten läßt. Weller ik 
eb, ben Zahn ganz beraus zw nehmen, bie Wunde ger 
Hörig ausbluten zu laffen, unb dann ben Bahn, wenn er 
nicht fhon zu fehe verborben iſt, nad vorhergegangenrr 
Reinigung wieder im feine Höhle zu ſtecken. 


Vierundzwanzigſte Pille 
Guter Rath an bass ärztiide nnd nidt 
Arztltiche Publikum und Anempfehpr 
lung bed faltenBaffers als Heil 

m itte l. 

Noch immer herrſcht ber Debrauch, friſche Wunden 
mit Urin, gewäſſerten Eſſig, Wein, ober wohl gar Braut⸗ 
wein auszumafdhen, und ſowohl biefe, als auch noch ſter⸗ 
Bere Mittel bei Quetfhungen und Berſtauchungen als 
arme Meberfhläge anzuwenden. Obgleich biefe Ber 
Yandlungsart für ben erfleren Fal fhon fange von Ghis 
rurgen für fehlerhaft erklärt werben ifl, fo wird fie doch 
in dem zwei lehtern Fällen nicht nur von Wundärjtem 
nod allgemein befolgt, jſondern auch in ben chirurgiſche n 
kehrbüchern der neuen und neueſten Zeit no immeg 


ats bie einzige vorgetragen. Da dieie Behandlungtart 
unter gewiffen Umſtänden fi allerdings nützlich bew ihrer 5 
fo entſchuldigt man die übeln Ausgänge, welche aus ihr 
entftehen, buch bie Heftigkelt der Verlezung, und bes 
harret im herkömmlichen Gebrauche, der, im ber erſten 
Zeit derſelben angewendet, ſtets ſchädlich iſt. 

Durch meine vielen Erfahrungen finde ih mid jer 
doch verpflichtet, Jedermann zu ratben, feifhe, nämlich 
erft entitandene Wunden, bloß mit reinem, kalten Waller 
zu walchen 5 hingegen bei Quetſchungen, Verſtauchungen, 
Verrenkingen , Beinbrühen, Wurm am Zinger (p+na- 
ritium ) *),, überhaupt, woman Entzündung und Blut 
ergießung verhüten muß, — de erfien zwei, drei Zage 
Umfhläge von kaltem, ja eisfaltem Waſſer, fleibig erneus 
ert, zu gebraucen, 

Seitdem ih mein Amt bier angetreten babe — bes 
seits fünf Jahre — find Schüler und Spitalhirurgen 
Beugen von ber Bortrefflichkeit dieſer Kurart geweſen. 
Durch welche Anſichten ich auf dieſe Heilart gekommen 
bin, werde ih dem ärztlichen Publikum an einem andern 
Orte zur prüfenden Beurtheilung vorlegen, fo wie ben 
Grund, ber mid bewogen bat, fie aud im Fieberkopf⸗ 
fchmerz zu empfehlen. Genug, daß auch in biefer Hins 
fiht bie Herren Profefforen Höger und Bifhoff 
bie kalten umihläge unter beſtimmten Verhältniſſen gegen 
die wüthenden Kopſchmerzen in Nervenfiebern ba, we 
Gehirnentzündimg drohte, oder duch mit heftigen, anhal⸗ 
fenden Irrereden wirflidy vorhanden war, mit größten 
Bortheil anwendeten, und fo durch häufige Erfahrungen 
“uch im mebizinifher Hinſicht ben Nugen biefes eben fo 
großen als wohlfeilen Mittels beftätigen **) 

Prag den 22, Februar 1814, 

Dr. Sonay Fris, 
Profeffor und Primardirurg int 
allgenteinen Krontenhaufe, 





Bruchſtuͤcke aus meinem Tagebuche, oder 
Notigen über einige Eifen= und Kupfer— 
Manipulationen, gefammelt im Nieders 
ungarn auf einer Eommerreife int 
Suli 1814 von Zipfer, 





Das Kaftengebläfe er bomiger **% Hohofens 


iſt mir einer Rahm verſehen, die mittel eines Meinen . 


Rades un dem Bordertheile des Druckſchemmels fih auf 





*) Man vergleiche hierüber Heap, W327. S. 254. 13:4. 

**) Mon vergleide Hesperus Rre, 13. 1814: 

se) Ryonig if eine Elſenhandlung im Sohlen 
6, am Schwarzwaſſer gelegen. Bier beſindet fi 
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einer eiſenen Platte teibt, und dadurch in Bewegung 
kömmt. Gin Meines 4 Fuß meffendes eiferıes Rad, baß 
am Wellrade angebracht if, thellt die Bewegung duch 
ein größeres afhubiges dem dritten) 5 Schuh breiten 
Rabe mit, und wird vermittelt der Wellſüße auf das 
Gebtäfe , deſſen Condenſator oben angebrahf, buch einen 
füwanenartig gebogenen Schlauch (Knierohre) in Bes 
wegung geſetzt wird. Diele Mriierähre iſt aus gegoſſe⸗ 
nem fen mit einem ledernen Schlauch bis zur Düfe vers 
bunden, — Unmittelbar am diefem Hodofen flöft bie 
Quetfhmafchine an, wobei mitteift zweien mur 4 
Zoll von einander entfernten Walzen, die Eiſenſteine yers 
malmet und äerftoßen werben. Diefe Manipuldtion fap 
ih bier zum erffenmart, dr bei den übrigen Hochöſen diefe 
Arbeit der” Pochhammer verrichtet, 

Das neu angelegte, zum Theil im Bau flehende 
Balzmwerk verdient alle Aufmerkfamfeit, unb es ges 
reicht unferm Baterlande zur befondern Ehre, baf die 
Anbuftrie immer mehr und mehr ſteigt und babei das Kur 
genmert anf folhe Gegenſtände gerichtet wird, die ihm 
den ſchönſten Vortheil ichern, Ein 2o Fuß im Durchmeſ⸗ 
fer haltendes, von Eiſen gegoßenes Schwüngrad, bringe 
mittelſt einer Spindel einen ziemlich diden eifernen Zy⸗ 
linder worauf ein zweiter von gleichem Umfange und 
Beſchaffenheit ruhet — in Bewegung. Dieſer liegt frei 
auf dem untern Iolinder auf (7). Das Stück Eiſen nun, 
welches im Flammofen gehigt, zwiſchen bie beiden Wal⸗ 
gen gebracht wird, ziehen die gegenüber ſtehhenden Männer 
fo lange durch, bis es gehörig dünn geſtreckt worden, 
worauf es danı zw viereidigen Platten beſchnitten, ente 
Weber verzinnt, ober uaverziant in den Dandel kommt, 
Die dersinnten benugen die Kiempfner zu ihrer Arbeit, 
Die Berzinnung wirb jedoch fpäter ver ſich gehen, da man 
An dem bazu beftimmiten Gebäude felbfl gegenwärtig noch 
arbeitet, Die Walzen biefes Werkes find bei ber aufew 
erdentlichen Kraft, die dabei erforderlich if, vielleicht 
auch durch bie Mnvorlihfigkeit der Acbeiter bei bem Nach⸗ 
foffen und Feſterdrehen, bey vier, ober ben Walzen an⸗ 
gebrachten Schrauben mehreremale abgebrochen, fo zart, 
dah man auf den Berfuch verfiel, ber geſchmedeten 
Strekwalzate, bie Walze ſelbſt gufzugießen, und baburdy 
iu verhindern, daß bie Axpunkte biefee Kraft Wider⸗ 
ftond leiſten möchten. 

Die Spindelſchtaubſchneidmaſchine 
bie in demſelben @ebäude ſteht, und bie Erfindung bes 
Oberkunſtſteigers Hapda, eines gebohrnen Sch mölk: 
nigers if, geichnet fih durch den Umftand aus, daf - 
fie iht Dafenn einen Menfhen verdankt, der in feinen 
feügern Jahren feinen Unterricht genoßen, und nur durch 





fe, und mehrere zur Eifennianipulation eingerichte⸗ 

fe Bebäube, 

eine 2,1, Eiſenverwaltung, rine kath. Rationalſchu⸗ 
2 
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feine natürlihen Gaben ein Fehr geſchleter Medanifer 
geworden if, Diele Mafhine überteift die Kremnir 
ger Spindelſchraubmaſchine, von der man zu feiner 
Zeit große Geheimuiffe gemacht halten fol, in wieler 
nüdfiht, und es if zu bewundern, mit welcher Beichtige 
feit, die gröbften Schrauben gedreht werben, Ihre M ıts 
ter geht verbunden mit ber Schneidkluppe auf ber ven 
Gifen grgofenen Drehbank auf und ab, wobet ber eiferne 
Fallbock die Hauptwirfung ausmaht, Dieſer wird ver—⸗ 
mittelft einer Uhrkette, bie an einer zweiten untern Wal⸗ 
je angebracht if, in beftändiger Bewegung erdalten s 
er macht, — daß bie beiden Räder, die neben einem mitte 
fern Made flehen, durd die eigene Raft bes Fallbot:s, 
bald in die Zähne des rechten, bald in jene des linken 
Rades fallen, und das Auf- und Abfahren der Schneid⸗ 
Huppe bewerkſtelligen. Das Banze hat mit bem großen 
Wellrade Verbindung, welches zugleih eine Bohr s, Drehr 
und Schleifmafgine, fämmtlih von Ba ida’s Erfindung, 
in Umtrieb fegt. Das Bohren wird liegend verzichtet 
d, i, die Zylinder und fepn folenden Kotben-, Aufſatze, 
Einfals und Saugröhren, fo wie bie Wendungöpipen 
werden vor ben Bohrer gelegt, ber mit leiter Mahe 
feine Abſicht evreidt, 

3u Hayda’s Erſtadungen gehört auch eine 
@robfeitbauermafdhine, deren eiſerner Schieber 
on der Welle des Schaufelrabes angebracht, und mit eis 
nem Stemmeiſen verfehen, die Ginhaue bey Bellen fü 
verrichtet, wie fie die geſchickteſte Menſchenhand kaum 
herdorbringen kann. Bu den verſchiedenen Feilen-Grö⸗ 
Gen, find auch verſchieden, eiſerne Unterlagen vorräthig, 
in denen die zu ſauenden Feilen ruhen, Vielleicht wür⸗ 
de es die Mühe lohnen, dieſe Maſchine einer nähern 
-Unterfuhung zu würbigen, und fie ſelbſt für die feinere 
Beilenarten anwendbar ju machen. ‚ 


Die meiften Gifenhämmer der Ahoniger k. k. 
Ei enverwaltung, find in den Umgebungen bes Werkes 
zerftreut, und führen ben Namen Kilialmerke, Das 
ıote Friſchfſeuer oder der Piestoner Hammer liegt 
hart an ber Etraße nah Bries '/ Stunde von Rh or 
nie und hat 3 Streck, nebſt ı Grob » ober Anlaufhams 
mer der bei 330 —400 Pfd, ſchwer if. Der Streck⸗ 
hammer hat eine Welle mit einem vollen Schaufelvabe, 
was um fo mehr nachgeahmt zu werden verdient, als 
es nicht fo häufigen Reparaturen unterliegt und ber flats 
ken Prellung mehr miderfteht, als jebes andere, Der 
ganze Bortheil befteht darin, baß die Radkreuge feſt und 
gehörig ausgefeilt werben. Hier werben unter andern 
auch die breiten &tüde Gifen (hler Schiene genannt) ges 
ſchmiedet, die in g—10zÖllige Stüde zestheilt, im Rh 9» 
niger Waljwerte zu Blech verarbeitet werben, Die 
Verfahrungsart beinahe 5 Kiafter lange, und 3 Schub 
breite Wellen aus 4 zufammengefegten Dolstheilen cin« 
führen it nahapmungswertp 5 weil fie beinahe heffere 


Dien“e teiften, als bie aanzftämmigen, berem ſchweret 


Auffinden in den entfernten Malbungen, ihr hoher Buhr«- 
ton des Sransportes bis Ort und Stelle (eine ſolche 
Meile wie bie oben befhrieben iſt, würbe, wäre fie ganze 
ſtämmig nur an Fuhrlohn bei 60— 380 fl. W. W. Bolten) 
und endlih bie Ungemißheit ob der Baum buchaus ges 
fund ſey — dadurch befeitiget wird, Eine folge Welle 
wird blos mit 2 ober 4 Nägeln feftgefhlegen, und 
durch bie an jede Welle zu fhlagenden eifernen Reife fes 
fter gemacht. 

Das yte und zte Friſchfeuer, ober ber Quatis 
meher@ifenbammer bat 2 Anlauf- und 3 Streds 
hämmer mit gebrodenen Wellen, deren eine durd ein 
hölzernes Sternrad betrieben wird, Es hat in 2 Punks 
ten feiner Peripherie eben fo viele Waſſerkäſtchen mittelſt 
welchen das aufgefongene Woffer, in bie baneben anger 
brachte Finnen ausgegoßen wird, Erzeugt übrigens bat- 
ſelbe wie Rro, 10, ; nemlih Stabeifen nah allen Gate 
tungen und die Schienen in das Rhoniger Walzwert. 
In demfelben Duatimeher Thale ftebt ein Stabl 
und Raffinier oder Berbhammer mit breis 
fahen Koftengebläfe, mwelder bei meiner Anweſenheit 
zußer umtrieb geſett war. Ich ſah nur eine verlaſſene 
VWorrihtuns, red der die Sudpfannen fürdie Wieligfiee 
Salzwerke gelöhett wurden. Dieſe Arbeit, murbe mit» 
telſt eines Fallbockes bezwedt, ber mit einem Schlage 
4 Liner zu Stande brachte. Gegenwärtig if fie außer 
Umtrieb, u 

Die neue Brücke, bie bei biefem Hammer Über bie 
Sran gefpannt if, verdient bie Aufmerkſamkeit des 
Reifenden. Ihre Breite beträgt 20 Mafter über ben 
Fluß hinaus, und bat zum Gtügpunkte bloß ein Ich 
in der Mitte. Sehts und Links find als Unterlagen 5 
Balken zu feben, wevon der ge eihene vom Ufer gemefe 
fen 4 Fuß, bie Übrigen tannenen zu 8 Buß weit einer 
von dem andern beraorragen, und ber lette vom Joche 
buch eine Diftanz son 4 Klaftern entfernt if, wie bie 
beigefügte Zeihnung zeiget, Der ganze Vortheil heftcht 
barin, daß die Unterlagsbalten, weit über ben Anfah⸗ 
rungspumft fich ausdehnen, und daſelbſt mit einer ſchwe⸗ 
ren Laſt belegt find, damit die Endpunkte der Ballen 
nicht das Uehergewicht erhalten. 

Die Fohlenmeiler diefer Gegend, werben nad itas 
tiänifher Art behandelt. Man nimmt nemlih zu einer 
Aufftelung im Durchſchnitte 36 Stahel Holz beina⸗ 
he 2 Wiener Klaftern. *) 





*) Richt one Rührung muß der Dank für bie Eins 
füprung der italiäniſchen WVerkoplungsart in biefen 
Gegenden, dem hochverdienten, würdigen k. k. Dofe 
rath im Berg « und Münzwefen Deren Nubreht 
von Gggenberg geile werden s denn ed fonn« 


Malnfhina it eine k. k. Kupferhanblung im 
giptauerRomitate, Tret ten hohenWergen, bie Krd or 
wa hora(Königsberg) die Hrabeoma fkas 
Ia u. m. a. bat fie ein äußerft freundtiches, gefäülliges 
&nfeben, welches durch die neuen Gebäude, ald bie Kirs 
de, die Beamtenwohnungen u. ſ. w. mehr Reitz gewinnt, 
Das 43 Rlafter lange Bebäude, des untern Kupferham⸗ 
mers iſt ſehenſswerth. Unter ben 8 Schlagwerken befins 
den ih 5 Breit» und 3 Xiefs Hämmer, bann ein offes 
ner Tigelheerd mit 2 hölzernen Spigbälgen zum Gins 
fümelzen des Shmöllniger, Altwaffer un 
Strazenaer Kupfers, für den Kupferhammer ein 
Spteifheerd, ebenfalls mit a Spiabälgen und ı Halbhoch⸗ 
ofen mit einem Kaftengebläfe zum Schmeljen ber Epleißs 
obzüge und Hazxmerfräge, An der Welle, weiche bas 
Kaftengebtäfe bew gt, find hölzerne mit Gifen beſchlagene 
Gooluten, ober den Windkäſten anflatt Krümmlinge 
Scheiben, worüber von den Druckſchemmeln Uhrkets 
ten laufen, die unmittelbar mit ben Kolbenftangen in 
Verbindung flehen, Der Kupferihmied befümmt ber: 
mabien für den Gentner Arbeitslohn 2% fl. W. W. 
folglid um 30 Er. mehr ald der Sch möllniger, 


was aus Rüdfiht der Theurung biefer Gegend geſchieht. 


Der Preis des Kupfers ift 115 fl, per Gentner, mit 
Zugabe des alten Kupfers kann man jeboh neues gegen 
Abgang von 6 Pfund per Gentner einlöfen, und bann 
werben 12 kr. per Pfund Schmirderiohn bezahlt. 

Zur Schlagung bes Spleißheerdes wird folgende 
Sroportion genommen t 

16 Raufbahren weißen Thones 

ı2 bio, grüniid grauen Thonſchieſers. 





te für Manipulationen jeber Art Teine elendbere 
Verfohlungsmethode exiſtiren, als bie flomakis 
fd e, bie man obendrein noh in bem Grade ver— 
nohläßigte, daß man es ber Mühe nicht wert 
achtete, nachzuſehen, und bas Ganze ter leichten 
Einfigt fo mancher Waldhüter überließ, 

Die vorzüglihe Gigenfhaft einer guten Rohe 
te if, daß fie ohne Rauch brennt, ohne Gebläſe 
keine Flamme gieht, ohne Beitritt der äufern Luft 
im Beuer unzerflörbar bleibt und keiner Fäulniß 
unterworfen it, Sie muß alfo befleben aus einem 
erdigen Antheil ( Kite) unb Kohlenſtoff. Noch ers 
kennt man cine gute Kohle an ihrer befondern 
Härte, on Ihrem eigenthämlihen hellen Klang, an 
einem, gewißen fllberweißen Glanz, durch das nicht 
Abfärben, duch eigenthümlides Gewicht, und burch 
ihre fharfe Kanten beim Bruce, Biete biefer 
Gigenfhaften beruhen auf die Abftodung bei Dols 
des, nah welcher Art, und in welder Jahreszeit 
es abgetrieben wurde, und wie lange e# der Zäul- 
nis überlaffen wird, bis man es verkohlte. 


:Y% Koblenſtaub. 
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12 kaufbahren Slimmerſchiefer und 

8 bite. Kieſelſand. 

Mit einen Zurichten bes Heerbes werben 197—T$£ 
pfeifen pr. 30 Gentner vorgenemmen, wovon eines 6, 
7, g—ı2 Stunden bauert, Bei uns in Zaiova 
bei Reuſohl werben 52 Gentner zum Werfpleißen vor= 
gewsgen und 7 bis 9 Schichten auf einen Beerb, ober 
in einem Zumachen verrichtet. Der im Durchmeſſer 9 
Schub beiragende Heerbd wirb hler aus 12 Raufbahren 
harten Geſtüb -unb 12 Laufbahren Kieſelſand feſtgeſchla⸗ 
gen. Das harte Geſtüb beſteht aus Thonerde und 
Beim Zuſtoßen der hier Üblihen 3 
großen vorgerichteten Spleißtiegel wirb hingegen bie 
Hälfte von barten und bie zmeite Hälfte von weichem 
Geftübe ‘genommen. Das weihe Geftübe befleht aus 
gleichen Theilen Thonerde und Kohlenſtaub. Mit einem Ofen 
werben demnach auf 9 Schiäten 468 Gent. verſpliſſen, 
und bievon 300 bis 360 Warkupfer erzeugt, bad Uebri⸗ 
ge wird in bie Abzüge als Kupferorpb getrieben und 
im Hchofen ald Kupfer vebuzirt, Eine Schicht dauert 
bier g— 10 Stunden, ö 

Der obere Kupferhammer za Malufhina zeich⸗ 
met ſich durch feine Regelmäßigkeit und innere Vorrich⸗ 
tung befonders aus, Das Fluder ift auf einer 1 1% 
Klafter hohen Mauer innerlich angebracht. »Die Blase 
bälge werben mittelſt Eupfernen Röhren, bie über bie 
Gleichfeuer angebracht find, in bie Form geleitet, Beim 
Gußheerd ift Kaſtengebläſe wie beim untern Kupferham⸗ 
wer, Uebrigens gehört biefe Rupferhandlung von wel⸗ 


her in Eeiner Geographie Erwähnung gemaht wird, 


gu dem Schmöllniger £, 8. Dberamt, und empfängt 
mitteift biefer Behörde bie weitere Verfügungen und Ber: 
orbnungen von ber Wiener k. k. Kammer in Berge 
und Munzweſen. 

Der Weg von Malufdina bis Hradek führt 
swilhen’ hoben Webergangsfaltflein an Kobiungen umk, 
Sägmühlen vorbey. Je mehr man fid diefem Orte nüs 
hert, beito mehr werben bie legten Spuren ber weiland 
von Wiefnerifhen Anlagen ſichtbar. Allenthalben 
herrſcht eine gewilfe Ordnung, die ih zum Theil bis auf 
unbedeutende Kleinigkeiten erſtreckt. Die Regelmäßigfeit 
der aufgeführten ſchönen Wohnungen , bie breifade Line 
denallee durch den Drt, ber nad den angebradten Tafeln 
und Megweifern an ben Straßen ben Rahmen k. Nies 
derlage führt, und mehrere Anorbnungen laffen auf ben 
guten GSeſchmack fihließen, den ihr Schöpfer hatte, Das 
Korftinfituts» Gebäude mit der Innfheift x 


BeLLo Ceſſante Inter CasareM et gaLLos 
aC paCe Confelta. 

Musa sub auspiciis Augufti Csaris, at» 

ue Regis Francisci Deferor usque ad Hra- 

dex. Palladis et sylve doce® artem adiuta 

pobenti hic benefactorum munere nunc habi- 
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to, huc quod pertigerim Franciscus, non nego 
Wisner de Morgenitern et causa et origo fuit 
If aufgelöſt, und in eine Rormalfhule aus 3 Alaf 
fen beftebenb umgeflaltet. Wit ihr iſt auch eine foges 
nannte Strick⸗ oder Inbuftriefhule vereinigt, in welcher 
Mädchen umliegender Gegend in ben Frauenzimmerarbeis 
ten Unterricht und Leitung erhalten, Die Lehrerin 
wird, fo wie die übrigen Profeſſeren vom Könige bes 
zahlt. Es wäre zu wünſchen, daß diefe heuer erfaufs 
de. Anftale höheren Drtes erhalten werben mödtes wer 
aigſtens fühlten die minder befoldeten Beamten nit fo 
fetr die kaſt, die ihnen die ausmärtige Erziehung ihrer 
Kinder auflegt, Bei der Induſtrieſchule werden bie Mas 
terialien als Beide, Zwirn, Räbnabeln u, db. gl. vom hos 
ben Aerario angeſchafft, und bei dem beppelten jährlichen 
Prüfungen licitando erſtanden. Das eingegangene Gelb 
für‘ verfertigte Strümpfe, Häubchen, Röckchen, Strids 
und Gelbbentel und andere mweiblihe Arbeiten beftimmt 
man von Seiten der Anſtalt zur Anſchaffung ber Mater 
zialien. Da mid biefer Zweig der Erziehung aus mehr 
zerer Rüdfiht intereffirt, fo kann ih nicht umhin, üfe 
fentlich ber thätigen Borfteherin meinen wärmften Danf 
und meine Bünfde für ben glücklichen Fortgang ihrer 
Anftett daczubringen. Ich war fo fehr überrafht bei 
dem Anblicke 6 — jahriger arbeitender Mädchen, baß, 
wäre ich nicht ſelbſt Kugenzeuge ihrer Beihäftigungen 
geweien, ih kaum geglaudi haben würhe, daß die Arbei⸗ 
sen die ih fah, von fo zarten Bänden verfertigt werten 
Zönnten. So viel — kann frühe Gewohnheit und eine 
Hhuge Meiſterhand bei Kindern bewirken! 

Die Keuvergemehrfabrif, Biein 4 großen 
abgefonderten: Bebäuben am Arme bes Wagflußes ber 
bier fhen bebentend breit wird, augebracht ift, verdient 
um fo mehr Xufmerkfamkeit, als fie die einzige im Lande 
iſt, die ſelbſt die ſteyriſchen Anſtalten biefer Art in der 
Ewalität der Erzeugung übertrifft. Jedes der 4 Werke 
keht in einer beftimmten Entfernung von einander, fo 
zwar, bad der Fall des Werkes Neo, 1. buch ro. 2, 
3, bis 4. geht, und das Gange mit Leichter Mühe übers 
fehen läßt. Im jedem Werte find = Streck⸗ und eben 
fe viele Schweißgämmer, 4 Bohrmafhinen, 2 Bugbände 
aebſt 2 Säleiffteinvorrihtungen. Die Manipulation if 
in Wefentlichen folgende: Der in den zur k. Kammeralr 
Lersihaft gehörigen Eifengruben gewonnene 25—26 per 

" Gentige Eiſenſtein wird im Hechofen zu Dberhradek 
veri&molzen , im ben dabei flehenden Gifenhämmern ger 


ſehmiedet und ale Bünfendsand *) im die Werke über« 





—Buqhſenbrand nennt mar hier, wie ein 4 Zoll 
breit und 2%, Fuß lang geſchmledetes Eifen, aus 
welchem die Flintenröhsen über einem eiſernen 
Dorn gefhmieber werden, 


liefert. Mahdem bie Röhren vom Gröbften verferfiget 
worden, werben fie geſchweißt, welhe Arbeit flufenmeife 
wor fih gebt, bamit die Bufammenfügung au keinem 
Yunkte fehle, daher wirb denn ein Roht wohl ı3 bie 
24 mal gefhweißt, Iſt das Rohr gehörig ausgerichtet, 
fo kommt «8 zum Bohren, dann zum Biehen, endlich 
zum Gchieifen, Bei deder diefer Arbeiten, muß bie 
Borihrift genau beobachtet werben, nad ber das Rohe 
den Borderungen einer &, E, Beuergemehr » Oberdirefs 
tion in Bien entfpsiht, font füllt die Arbeit als 
Ausſchuß zur kaſt des Ardeiters, Jedes Stüd mirb 
vom Meiſter unterfucht, vifitiet und zur Beſchießung 
( Tormentiren) dem, bie Auffiht führenden 2, k. Artil⸗ 
berie » Dberliewtenant übergeben, Man nimmt ju einer 
Einlage ı22 Stück Infanterieröpren,, bie mit boppelter 
kadung eines 86 grabigen Pulverd geladen werden. 
Alle Möhren liegen ber Länge nad auf einer eifernen 
Ban, und find mit 2 Querbalten fefk zugeteilt. IM 
diefe Vorrichtung gefchehen, fo werten bie Thüren abge: 
fhloffen, und die Batterie, die ibe Pulber durch eine 
Maueröffmung an der durchaus angebrachten Rinne ber 
Einlage, den Zündtödern mittpeitt — angezündet, Die 
Erplofion gleicht einem KRanonembonner, und der Boden 
unter ben Füſſen zittert, fo ſtark ift bie Wirkung ber 
doppriten Ladungen ®) bei eimer Zahl von 122 Stüden, 
Die ausgefheffenen Kugeim werben in dem, vor ber 
Mündung aufgehäufter Sandhügel aufgefaht, und new 
erbingd benugt, Brei ber Belhichung der buſarenka⸗ 
zabimer iſt die Gefahr größer. Da die Röhren kürzer 
find, fo erlauben fie nur in der Mitte eine Beflmadung 
an ber eiſernen Bank, mit dem bölzernem Balken. Wird 
Bas erfle und zumäc? der Batterie gelegene Rohr tor⸗ 
mentirt, fo dreht es ſich durch die große Kraft aus der 
Gtellung gedracht, gegen bie Unke Seite, weiber Rich— 
tung die Übrigen um fo leichter folgen, als die Röhren, 
durch die immer flärker werdende Wirkung mehr un® 
mehr aus ihrer geraden Lage und Richtung fommm 
müffen, daher iſt die linke Mauer durchaus zerfhoffen. 
Mach vollendeter Tormentirung wird jedes einzelne Rohr 
Unterfudt. Der kleinſte Splitter, oder die unbedeusene 
defte Rise bringt eb im bie Zahl des Ausſchußes. Dies 
fe ſtreuge Unterfahung Hat von einer Brite dad Gute 


dur Bobge, daß elm mit dem Stempel des viftirenden 


Sberaufichers und bes E, 2, Oberlieutenantes verſehene 
Rohe nicht mehr darf ausgeworfen, und von ber k. k. 
Keuergemehr = Oberbiveftion in Wien angenommen wer- 
kn muf. 

Die Arbeit gebt übrigens fo gut dom flatten, daß 
ſich bei einer Beſchtezung von 3000 Stätten kaum 25 


*, Eine doppelte kabdung beſteht ans 1°, Loth Puls 
Der und einer löthigen Kugel, 





Mögren ala sölliger Ausſchuß zeigten, woraus ber hehe 
Grab der Bemolllommung fihtbar wird, Die Bicferuns 
sen geſchehen mittelft Bläßen an der Waag bis Gar 
seh im Reutraer K. von wo an fie auf der Are 
über Preßburg nah Wien fpedirt werden, Die 
jährliche Grgeugung beläuft fih im Durchſchnitte auf 
24,000 Etüd, was gegen bie Eiſenproduzirung die ſer 
Gegend immer ſehr vier if, 

Die dafigen Sigemühlen find im beften Zuſtande. 
In der Niederlage, oder zu Hradek feibft, ſteht eis 
ne große Sägemühle mit 4 Doppelfägen und 2 einfas 
hen oder Schrotfägen, Die legtern find dem, vor bem 
Gebäude aufgethürmten Klöten die nächſten, und ſchnei⸗ 
ben nur bie fogenannten Schwertlinge ab, Außer dies 
fer ſteht in Ober » Hrabdek eine Mühle mit 2 eins 
faden und 2 Doppel » Sägen, in Eeheta ı einfache 
und ; doppelte in Rotomwa x einfade, Diele zus 


fommen genommen verfhneiden 35 bis 40,000 Klöge, 


woraus 300,000 Pfoſten und Bretter erzeugt werben, 

Der 54,000 Joh betragende Wald ift in 100 
Schlage oder Sektionen eingetheilt. Aus diefem werben 
jäprtig im Durchſchnitte 30,000 Stücke Flößholz abges 
ftoctt, das nah Berſchiedenheit der Größe und Qualitäts 
bei Hradet fortirt wird, Hier werben bann bie Flö— 
ge gebaut, wozu gemöhnlihd 13 Stück für einen ges 
nommen werden, Die Zriftung des Blößhelzes geſchieht 
vom April bis Juni und Juli, Ueberhaupt ift ber 
Reihthum und Ertrag an Waldungen bier fo groß, daß 
nicht nur das zum einheimihen Bebarfe nörhige Baus 
und Zeughol; vorhanden, fendern auch zu jenen Fabri— 
ken die nothwendig Holz brauden zuteigend, und im 
Wenge da ift, fo zwar, daß trag ber großen Summe 
die jahrlich am Klögen abgeflodt wird, man nidt im 
Stande iſt, bie jüprlige Sektion abjutreiben, Dabei 
bereit die ſchönſte Drbnung , Borfiht und Induftrie, 
Kaum if der Schlag beendigt, fo wird er mit neuem 
Anwachs verfehen ; kaum mwüthet derDrfan, ber tauſend 
Stämme zu Boden ftredte, fo find auch taufend Hände 
ba, die durch die Muge und weile Leitung des ‚Herrn 
Präfekten eines äußerft humanen Mannes, mande weg⸗ 
ſchaffen, mande fhälen , und fe bemXuin entreiffen 9, 
Durch wehlongebrachte Waſſerrieſen wird bas Holz vom 
höherem Wetirge in die wiebere Gegend , und an der 
Waang weiter bis Hradbek herabgetriftet, Webers 
Haupt macht bie Forſtkultur biejer k. Herrſchaft Bras 
det und Likawa ben Herren Borftehern viele Ehre, 
bas haben große Männer aus diefem Bade beftätiget, 
und mir bleibt nur ber einzige Wunfh übrig, daß man 





e abe den Fleiß dieler Arbeiter bewundert, 

a H im früpjabre d. I. auf einer Atpenreife 
mehrere fah, die im pödften Gebirge ber Luſchnaer 
Gegend im Liptauer 6, dieſe Arbeit verrichteten. 


- 439 
biefem ſchonen Beifpiele in anbern Segenben recht balk 
folgen möge, Der große Vorrath von Maldfamen ik 
ein Beleg, wie vorfihtig man zu Werke gebe, und wie 
fehe man fi bemühe, die abgeſtockten Wathfieeden zu 
befäen, und bie Madhmelt vor Dolzmangel zu fihern. 
Die Methode mit beflügelten Radelholzſaamen angubans 
en, ſchien mir beſſer als jene, bei welcher bem Saar 
men bie natürlichen Flügel benommen werben ; ba erſte⸗ 
ser buch fein allmähliged Drehen, während bem Fallen 
gewöhntih bie Rage erhält, welche bie ſchicklichſte if 
sum baldigen Keimen, au wird durch bas Midtahnehs 
men ber Flügel viel Zeit und Wübe erfpart, 

Die biefige k. GSalznieberlage verfendet Bielige 
Taerund Marmarofher Salz über Mofenberg 
— Gegenden, unter andern auch nah Re u 
[227 J 

Die ſchönen Waſſergebä ude, Brüden, Kechen, Wäh⸗ 
sen und Schleußen, die dem Orte von ber Waſſerſeite 
neue Neige verſchaffen, haben zwar bei ber Ueberſch weme 
mung von ag13 viel gelitten, find aber durch bie wahre 
baft eiferne Mühe und Anftrengung und bie Eluge 
Bermendung und Anorbuung bes Herra Präfekten in 
ben kätteſten Monaten zu Stande gebradt worben, Us« 
ter mehreren Schleußen gefiel mir jene, bri ber eine Ge⸗ 
neralvifitation ber Flöße und ihrer Kabungen vor fid 
seht. Man ift nemlih mit dem umliegenden Adel des 
löbl. Liptauer Komitats rinverflanden, daß bas Fa⸗ 
milienholz wenn es am bie Floßbauern verfauft wird, 
mit gewiffen Signaturem verfehen werben müſſe. Tier 
fe find der Kradeker Behörde bekannt, Kommen 
nun bie Floöße in „größerer Zahl an, So werben fie von 
dem Wade haltenden Auffeher angehalten und viiitirt, 
Binder fi kein verbädtiges Stüd Holz, fo wird dieß 
mittelft eines Kanzleiſcheines ober Bolette beſtatiget 
und bem Floße bie weitere Fahrt geſtattet. IR es aber 
derdächtig, fo wird es ald Gontreband aufbewahrt und 
die weitere Anzeige öfſentlich befannt gemacht. Durch 
diefe Anſtalt fegt man, wenn fhon nur zum Theile, dem 
Waldfredel und Waldbeſchädigungen nachahmungswerthe 
Sränjen, 





Debräifhe Dichtungen 
frei nadgebilbet, 


Davids Klage über Sauls und Fona— 
i thans Tod. 


(1. Sam. 1. 19—27.) 


Eaul, Davids unverfühnliäfter Feind, hatte 
eine große Schtacht gegen bie Phälifker verlohren. 
Drei feiner Sohne, und unter biefen drei Darids 
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geliebter Jonathan, farben ben Lob ber Helden. 
Saudl ſelbſt ſtürzte verzmeifelnd in fein eigenes Schwert, 
Als dem Sohne Iſai's diefe Schreckenskunde ward, ba 
zerriß er — ein Beichen des höchſtens Jammers — feis 
ne Kleider, Thränen entflürzten feinen Augen unb tiefr 
empfundener Schmerz wühlte in ber Bruft bes bien. 
Endlich überftrömten feine Empfindungen und trauernb 
wifhte fi feine Stimme in feiner Harfe Klagelöne, Er 
fang : 

Wehklage Israel! bein König fiel 

And deines Königs hochgeſinnter Sohn! 

Dahingemordet liegt das edle Yuar 

Auf jener Höhen unwirthbarem Rüden, *) 

Der Unglücktboden trank der Zapfern Blut. 

O bringtfie nicht nah Bath *) die Schreckenbkunde! 

Berbergt fie forglih Astalonss) Bewohnern, 

Daß niht der Freude wennig Hochge ſühl 

Der felgen Philiftäer Zungfrau’n ſchmecken, 

Daß nicht bie Toöchter unbefhnittner Männer 

Ob unfrer Schmach in Jubel fih ergiehen ! 

Kein Shan erauid’ euh, Berge Gilboa's! 

Kein Regen träufle fanft and euf hernicder !*) 

Das Saamenkorn erftid’ in euren Feldern, 

Daß auch nidt Eime Garb' entleim’, Jehoven 

Sum Erſtlingtoepfer *) 5 denn der Heldenfauſt 

Der Tapferſten — bes Königs Fauſt — entſank 

Auf euch ©) der Schild, ald wär’ er ungeſalbt 

Mit deiligem Dept ! 7) Im Mordgewühl der Schlacht, 

Wo Helden kämpften, kämpft’ aud Jonathan, 

Und fiher trof fein wurfgewanbter Pfeit, 

Dos Schwert von Feindesblut geröthet kehrte 


Erets ans bes graufen Kampfs Entſcheidung Bau, 


Mit Beute der Erſchlagenen rei beladen. — 
Eaul, Jonathan — geliebte, bechverchrte, 
Kis ihr noch lebtet! — auch im Tode ſeyd 

Ihr nicht getrennt, die ihr bes Adlere Flug 

An Ehnelligkeit, #) den Leu an Kraft befiegtet, 
Loft Thränen fließen, Züchter Ieraeis ! 

Denn Soul iſt nicht mehr, der mit Pradtgewändern 
Bon Purpur eurer Schönheit Meig erhöhte, 

und mit des Boldes Feuerglanz euch fhmüdte, — 
Die Zapfern, ac, fie fielen in der Schlacht! 
Dayin gemordet kiegt auf jenen Höhen 

Der edle Jonathan! — Freund meiner Bere, 
Sellebter, ewig werd' ih um dich tranern ! 

Mehr liebt' ih dic, als Wrüder je ſich lichten z 
Meit inniger bieng ih an bir, als je 

Des glüh’nden Jünglings reges Zartögefühl 

An der Beliebten hieng  — Die-Tapfern, ah, 
Bie find gefallen, und mit ihnen fiel 

Des Heeres hohe Kraft, deb Heeret Stärke: 


-Inmertungen, 


*) Die’ Schlacht fiel in füdweſtlichen Theile des Thalet 


Jarael, oder, wie es Büfhing nemat; der 
Ebene Esdrelon im nördlichen Paläſtina 
vor, hart am Gebirge Bilboa, an deſſen Fuhe 
& auf mit feinem Deere fid arlagert hatte, Rah 
derlohrener Schlacht fuchten fih die Bebräer burd 
die Flucht in dieſes ihnen im Rüden liegende Ge 
birge zu retten, unb auf biefer Flucht geſchah es, 
daß Saul, dem die verfolgenden Feinde ſchon 
dart an ber Ferſe waren, ſich ſelbſt den Tob gab, 
um nict tebend in ihre Hände zur geratben. Ios 
nathan.batte fhon früher feinen Tod gefunden. 


2) Die zweite Hauptftabt der Phitiſter in Yıaldı 


ſt ina von Norden nad Süden zu, der &ig eineh 
einen Stammfürften, Man vergl, 1, Sam. 21. 
10—ır. 


*) Eine alte Stabt im Lande der Philifter an der See⸗ 


tüfte mit einem guten Baven, 


*) Man denke fih, um ganz in den Sinn diefer Were 


wünfhung einzubringen, recht lebhaft in bie Lage 
eines Morgenlänbers, der in feinem wallerarmen 
Bluren Thau und Regen, fo wie überhaupt Waller 
für das befte und angenehmſte Geſchenk des Hims 


mels hält, 


#) Die alten Bebräer waren durch ihr @efeg vers 


bunden , von allen ihren Früchten die Erſtlinge 
Jehoven ale Opfer Sarzubringen, woraus ein Theil 
der Einkünfte ihrer Priefter befand. 


*) Ihr Berge! nämlich. 
?) Die Beimierung des mit Leber übergegenen Gilt: 


des mit Deble ſcheint bei den alten Hebräern — 
abgefchen von allem anderweitigen Ruten — aud 
eine andere Art von Gonfecration geweſen zu fepn, daß 
ex unverletzlich ſeyn ſollte, wie aus ber Bergleigung 
biefer Stelle mit einer andern bey Jes. 21. 5. 
erhellet, 


*) Schnelligkeit im Laufen gewährte im Alterthume bei 


ber damaligen Art Kricg zu führen bie entid ie 
denflen Vortheile. Aber aud außerdem durfte der 
ſchnelle Läufer im Wettrennen einen ebrenvollen 
Sieg, und auf der Jagd veichlihe Beute und Rusm 
als ben Lohn feiner Fertigkeit erwarten. Kıin 
Wunder alfo, daß biefe ehemals mit Recht unter tie 
gepriefenften Vorzüge gehörte, Man rrinnere ſich 
nur an Vater HDomers Adillenus, der die , 
ganze Iliade hinduch mit dem wir ans Abe 
geſtattet erſcheint. Dan vergleiche auch 11. Sam. 


PP i95—19. 
» 
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Rationalblatt für gebildete Lefer 


1814. 


Don Franisko Espoz v Mina, fpanifcher 
Guerilla⸗ Hauptmann. 





U.r.- dieſen feltenen Mann, der noch gan vor kurzem 
der gegenwärtigen Regierung in Spanien gifähriid 
zu werten deohte ) bat der Oberſt Don Lorenzo 
Yimenmes Rolgendes befannt gemadt. **) 

„A!s wir Rriegsgefangene alle, von bem auf vies 
len Ummegen gemahten Marſche ermüdet, und von Kums 
mer und Anoft gefoltert, beinahe ſchon die franzöſtſche 

" Grenze erreicht hatten, wurden wir indgefammt, nemlich 
21 Offiziere und goo ſpaniſche Soldaten durch ben bes 
rühmten Feldherrn Don Franzisko Espozy Mi— 
na, und durch feine tapfern Waffenbräder gerettet. As 
Tes was ich erzähle, habe ich theils mit eigenen Augen ge— 
ſehen, theils won Mina ſelbſt gehört, beifen Wahrbeitö« 
liebe in ganz Navarra bekannt, und niemals bezweis 
fett worden if. 

Am 25ten May ıgrı marihirten wir aus Bits 
toria von 1600 franzöfiihen Seoldaten zu Fuß und 
206 zu ®Pferbe begleitet, Kaum hatten wir zwei &tuns 
ben Weges jurüdgelegt, als wir zwiſchen Mondragon 
und Bittoria jur rechten und linken Seite ber Land⸗ 
ſtraße zwei Waldungen zu Beficht bekamen. Sobald wir 
und ihnen näherten, hörten wir einen Schuß fallen, 
Sleich darauf flog ein mörberifher Hagel vor Kugeln 
scrn, zu beiden Seiten und im Nüden auf uns; viele 
wurden zu Boden geſtreckt, und viele verwundet; bie 
unüberwindlihen Franzoſen wurden von einem fo großen 
Schrecken ergriffen, daß fie weber Orbnung unter ſich ev: 
hatten, nch den geringften Widerſtand teiften konnten. 
Sie waren nicht einmal im Stande Ihren Feind zu fes 





) Bekanntlich bat ihm nad feiner Flucht aus Spar 
nien bie franzöflge Regierung in ihren Schut 
genommen, 

#*, Der (emglifche) Werkünbiger Eondon ıgı2 und 
1813. N. 24, 25, RHüs Zeitſchrift April 1914. 
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ben, denn die Guerttias hatten ſich theils im Ee⸗ 
büſch verſteckt, theile waren fie auf die Bäume geflies 
gen. Mitten in dieſer Berwirrung mußten bie Un.pcce 
windlichen ım3 bitten, ihnen Beiſtand zu leiſten. Der 
unerſchrockene Mina griff fie jegt mit 150 Reutern im 
Rüden am, bieb alles nieder, was ihm in deu Weg 
Pam, verdreitete Schreden ayf der Landſtraße, und tertete 
Männer, Beiber und Kinder, Sn dieſem Augenblicke 
liefen wir mitten unter dem fhärfften Feuer zu unſern 
Freunden ums Bertheidigern binüber, und jeder ſuchte 
nur fein Leben zu reiten. Sobatd biefes ſchredtiche Ge— 
metzel Scräber war, hatte ih das Verznügen Mina zu 
ſehen unb mid; mit ihm zur unterhalten. Er litß uns 
nad, Zaldnendo, welches 6 Stunden Weges von dem Dis 
te wo dieſer Uiberfall geſchah, liegt, in Sicherheit brins 
gen. Der ganze Zrontport, welcher auf nidt weniger 
als eine Millien Eprcieitbaler an Werthe arfhägt wer⸗ 
den Eonnte, fiel ihm in die Hände; 7 bis 800 Franzo⸗ 
fen wurden niedergebauen, 150 aber, nebſt dem Obers 
ſten Lafite und g Dfftsieren zu ®efangenen gemächt. 
Ih muß hier bes Umſtandes erwähnen, daß Mina uns 
ter feinen Leuten einen Landemann bat, welder vier 
Musketenläufe von einem Schafte abfeuert, Bie find 
fo gemacht, daß fie fih auf einer Achſe drehen, welche 
er mit einer Kette auf dem Erdboden befeſtiget. In 
jeden Lauf ladet er 32 Kugeln, und alle vier Läufe 
feuerte er mittelft etnes einzigen Schloſſes ab. Mei 
biefem Meberfalle zerſtörte er mit einem Drude vier 
Kutihen, welde im Zrantporte waren, und tödtete alle 
Brauenzimmer und Offiziere, melde ſich darin befanden, 
Den Spion, welcher ihm von dieſem nach Franke 
reid beffimmten Transporte von dem Tage, an wel 
dem er abgehen würde, von der Anzahl ber darin bes 
findlicdren fpanifchen Kriegssefangenen, von ben fran zöts 
fhene Truppen, welche biefeiben geleiteten, und von nie: 
ben andern umſtänden Nachricht gab, ließ er an ben Tele 
fen binden und fiellte eine Schildwache mit bem gemelfez 
nen Befehle zu ibm, ihn zu erfbiefen, ſobald er vers 
ſuchen ſellte zu entlaufen. Als der Ueberfall, welcher, 
fünf ganzer Stunden wununterbrohen ſortdauerte, zu 
Ende war, ließ er ibn belen, und ſagte: „Du biſt ein 
auter Keil, bu bat mich nicht Betrogen, geh, bier ſind 
fehstaufend harte Thaler zu beiner Beleknung. 1” 
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Ungefähr anberbalb Stunten Weges tom Bittos 
eia kamen wir ouf ein Dörfchen, wo alle Häufer zuge 
fhlofen und Beine lebendige Seele zu fehen war, Dieß 
Fam daher, wel Mina, ſobald er beſchleſſen hatte, fih 
in ben Dinterhalt zu legen, am Abende zuvor ind Dorf 
gegangen war, und alle Menſchen weggeführt batte, Er 
ließ Männer, Weiber und Kinder, Alt und Jung, auf 
den Markt Sommen, band fie jwei und zwei zuſammen⸗ 
umgab fie mit feinen Leuten, ließ fie in die Gebirge brins 
gen, und ſtark bewachen; dabei fagte er ihnen, daß, 
wenn fie ſprächen, oder das mindeſte Geräufh machten, 
fie auf ber Stelle niederſtoßen werden follten; dagegen, 
veripradh er ihnen, wenn fie fi nicht widerfezten, fie 
in acht Stunden wieder auf freien fyuß zu fegen. Sur 
nad war es den Franzoien unmöglih von dem Hinter 
halte etwas zu erfahren. 

Mina-ift ein wohlgebauter Mann, von blühen⸗ 
ber Geſichtsfatbe, rüftia, ungefähr fünf Schub und g 
Fol groß, von wenig Worten und offen in feinem Bes 
tragen. Gr haßt Lieberlihe Weibebilder, und erlaubt 
meber Offizieren noch Gemeinen eins mitzunehmen; ja 
er leidet unter feinen 2euten Beinen, der ſich mit fols 
ben Arauenzimmern abgiebt. Gr ift zwanzig bis breis 
fig Jahre alt, und nimmt fehr wenig Nahrung zu fi. 
Er fihläft nie mehr als zwei Stunden in ber Naht; 
er hat dann allemal feine geladene Piftollen im Gurte 
fteden, und die wenigen Nähte, melde er in einem 
Dorfe zubringt, fhlieft er feine Stube zu, Gr if fehr 
in fi gekehrt, und mie mittheilend. Seine Dffiziere 
willen fhlehterbings niemals wohin er zu maſchieren 
gedenft, Sobald die Trommel gerührt wird, es fey 
nun um bie Namen abzurufen, ober aus einer andern 
urſache, fo muß ſich jeder fielen, und zwar bie Dffis 
ziere zu Pferde,” das heißt, blos die Gapitains, denn 
bie andern bürfen Feine Pferde haben) und ihre Mauls 
thiere mit Sepäck beladen. Wenn feine Beute es fih 
am wenigſten verfehen, tritt er hervor und ruft: folgt 
mir! So marfhirt er oft_breifig Meilen weit, und 
fogar am dem Tage, wo er den beſchriebenen Angriff 
madte, mußten fie 46 engl, Meilen marfhiren, obne 
su eſſen ober ihre Pferde und Mauleſel zu füttern, Gr 
hatte damals gerade weder Spetſe für feine Beute noch 
Rutter für ihre Thierez wenn er aber Ueberfluß daran 
bat, if er ſehr freigebig damit, und erlaubt niemals, 
ba man etwas bafür bezahlt nehme. Doch bag Wolf 
stüht> fo von Baterlandgliebe, und ik dem Mina fo 
zugethan, daß e6 alles gern hergiebt. Wenn ein Kreis 
williger zu Fuß bei ibm dienen will, fo iſt es ibm 
nicht verftattet etwas anders mitzubringen als ein paas 
Vantoffelſchuhe, Dalktrümpfe, Bofen und ein Gamifol, 
St Mina’s Hemde ſchmutzig, fo gebt er in das erfte 
befte Haus, und fagt: „mein Hemde ift ihmugig, gieb 
mir ein reines.“ Der Landmann taufht mis ihm, unb 


„von Feanzofenbiut überzogen. 


wenn er Zeit bat fo wäſcht er ed, und befommt bas 
Beinige zurüd; wo nicht, fo behält re Mina’ Hemde 
und Mima bes Bandbmanns, Die Gewehre feiner keu⸗ 
te iind alle von außen rofig, aber er ſieht fehr darauf, 
daß fie Inwendig rein find, und gute Schlöffer und 
Seuerfteine haben: die Bajonette find mit einer Kruſte 
Der Hauptmann, ber den 
Bortrab anführt heißt“ ber Dos Belos. Bei bem 
testen fo eben erzählten Angriffe, Tich er alle feine Leute 
drei Kugeln in ihre Flinten laden und fagte naher: 
„ich weiß, fie thaten was ich ihnen befahl, benn beim 
erſten Abfeuern tödteten und verwundeten fie ſechzig Per— 
fonen, Beine Reiterci beſtand aus 150 unerfhrodenen 
tapfern Reuten, die eine kurze Welle und blaue Pantar 
Ions , wie bie Hufaren,, trugen 5 ihre Müsen find mie 
die übrigen in ber fpanifhen Armee, mit bem Unterſchie⸗ 
de, daß fie ungefähre eine Elle votbes Tuch, weldes auf 
eine Spitze zuläuft, und unten eine goldne Quafte bat, 
den Rüden hinabhängen laffem Lie tragen alle Pans 
toffelſchuhe und Sporen; Mina felbft ziegt niemars 
Stiefeln oder Halbſtiefeln an, fendern Panioffelihube, 
damit er deſto deichter entfommen fana, wenn er vom 
Pferde geftehen wird und fleile Berge hinanklettern 
muß, &o hat er fih mehrmals bush eine Art von 
Wunder gerettet, s 

Wil ein junger Menfh unter feiner Meiterei Diem 
Ste nehmen, fo prüft ibn Mina erſt, bann ruft er dem 
befehlehabenden Dffiziee des Fußvolks zu und fagt: 
„Diefer junge Menih will unter ber Reiterei bienen, 
nehmen Sie ihn erſt unter Ihr Corps und fagen Sie 
mir, wie er fi aufführt.“ In dem erflen Gefechte, 
welches verfällt, behätt dieſer Gapitain, der bie Jufıne 
terie kommandirt, und zu Pferde ift, den ‚jungen Den 
[hen während der gangen Xction nahe bei ih, und 
giebt genau darauf Acht, wie er fid beträgt; wenn er 
nun auf dieſe Art vier Gefechten beigewohnt und fh» 
ausgezeichnet hat, fo bringt ihn der Gapitain zu Mina 
und fagt: „Diefer Burſche geht an, er verdient für 
fein Vaterland zu flerben.” Mina giebt ihm danu 
Baffen und ein Pferd, und nimmt ihn unter feine ge: 
naue Aufſicht. Daber kommt es deun, daß fein Fleiner 
Haufe aus ben verzweifeltſten und unerfhrodenften Spa— 
niern befteht, die man nur finden kann. 

Mina hat in feinem Trupp einen vierzehnjährigen 
Knaben, weldher auf einem Füllen reitet. Die Gewebs 
er, welche er hat, nemlich eine Garabine mit boppelten 
Laufe, ein paar Piltsten und einen Dieber, find nah 
feiner Größe eingerichtet, Er ift allemal im Bortrabe, 
und gebt daher zuerit ins Treſſen. Diefer Burſche ges 
rieth ganz allein unter fünf franzöfifge Reiter und rief 
ihnen zu, daß fie fih ergeben follten, Da die Krangor 
fen ſahen, baß ber Knabe ein ſtarkes Kommando von 
Mina’s Reiterei anfüprte, fo machten fie seht um 


und mellten fertfpremgen, als der Burſche einen ven ih⸗ 
nen angriff und ihm vom Pferde ſtieß, auch hielt er den 
Zaum eines andern, bis ihm feine Kameraden zu Hülſe 
Samen und beide niedermahten. Mina fagt felbft, ber 
Zunge gehöre zu den wackerſten feiner Leute, und 
wenn Mina das ſagt, fo ann man fiher glauben, 
daß der Zunge nichts Gewöhnliches iſt. 

Bon den Franzoſen wird Mina ber König ven 
RNaparra genannt. In jeder Stadt, in die er Tommt, 
findet er alled, was er braucht; die ganze Provinz rech⸗ 
net es ſich zur Ehre ihn bewirtfen zu können. Keiner 
von feinen Offizieren in Navarra brjahlt für feine 
Mahlzeiten: men bringt ibnen alles unentgeldlich zu. 
Diefer außerordentliche Mann hat die Erione ber Tran⸗ 
joſen auf eine geſchidte Art los zu werden gemuft, oh⸗ 
ne fie ums Leben zu bringen, Bringt ihm einer von 
feinen euten einen Erion, fo Täßt er ibn ganz nakt 
aufziehen, um zu fehrn, ob er etwa Yupiere, Plane 
ober Riße bei ſich habe. Findet er etwas biefer Art, 
fo ruft er gleich einen feiner Wade und fagt: „„Diefer 
Kerl bier ift ein Spien; haut Ihm bas rechte Ohr ab.“ 
Der Soldat, welcher bierin ziemliche uebung befigt, zieht 
feinen &äbel, und verrichtet die Operation trod dem be—⸗ 
ſten Wundarzte. Hierauf nimmt er ein glühentes Gie 
fen und brennt dem Epion damit auf bie Gtiyn bie 
torte: Viva Mina ein. Diefe Brandmarke muß ber 
Menih fein panzged Peben hindurch bekalten, und bie, 
weiche dies Ihimpflide Mobl an ſich fragen, ſcheuen fo 
ſehr das Auge der Melt, daß man fie, mie ih von gus 
ter Hand weiß, ganz vereinfamt und verhungert in ben 
@ebirpen angetroffen bat Seine Kranken und Ber: 
wuib ton ließ er im einem Ho’pital ummelt eines Dors 
fes billen, welches Eſtella beißt un am Abhange eis 
nes Berges liegt, Er find zwei geſchickte Wunbärzte 
dort angeſtellt, und ſechs Kronkenmwärterinnen bedienen 
die Patienten. Alles was wan bert nur krauden kann, 
wird unentgelblih hingebracht. Die Franzofen kennen 
ben Drt febr wohl, wo er dies Hofpital angelegt 
hat, und haben ſich mehrmals bemüht, es zu Überrums 
pein, allein es if ihnen immer fehl geſchlagen. Mina 
bat allemal Nachricht davon, wenn fie kommen; bie 
Sinmwohner bei Dürfhens maden fih dann alle auf, 
legen bie Kranken und Berwundeten auf Bahren und 
tragen fie auf ihren Schultern fehs Stunden Weges 
weit in die Gebirge, wo fie in völliger Sicherheit bleis 
ben, bis die Franzoſen wieder abziehen, In dem Ber 
ge, anf deffen Selte das Hofpitat ſteht, iſt aud eine 
Höhle, wo er fein Schiehpuiner, das er immer in Mens 
ge vorräthig bat, ſelbſt verfertig, Mina muntert 
Bas Navarriſche Boll auf, mit den Branzofen zu 
Bandeln, und verfieht fie au diefem Endzwecke mit Paſ⸗ 
fen. Auf diefe Art verfhafft er ſich viele Sachen, bie 
feinen Leuten zum Nugen und jur Bequemlichkeit die⸗ 
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nen, und bie er fonft nicht bekemmen Könnte, Dafür, 
daß er biefen Hanbel erlaubt, giebt man ihm alles, 
mas er bedarf, unentgelblib, Sind bie, welche um Er⸗ 
faubniß zu handeln anfuhen, reihs fo läßt er fich mit 
baarem Gelbe dafür bezahlen, womit er theils feine Leu⸗ 
te befoldet, theils aber und vornemlich feine Erione 
belohnt, die igm bie Bewegungen der Ftauzoſen kinters 
bringen Solche Menſchen bezahlt er mit ber grööten 
Breigebigkeit, wofür er auch immer bie zuvertäfigften 
Nachtichten von den feindlichen Bewegungen hat. Wenn 
bie Alcalden oder Schulzen eines Dorfes von den- ffran⸗ 
scten Befehl erhalten haben, eine Requifition zu mar 
den, und Mina nicht augenblidih davon unlereiche 
ten, fo geht er des Nachts in ihre Häuſer und erfhieht 
fie. So bat er nit weniger als neun don biefen Mens 
figen erhoffen. Erhält aber Mina die Nachricht, fa 
nimmt er fegleih feine Manfregein — entweder füngt 
die Bothen der Feinde auf, ober er überfällt ihre Some 
mando's, oder beunrufige fie auf eine aber tie andere 
Art. Teber Freiwillige befommt Wein, Fleiſch und 
Brod im Ueberfluß. Alles was er in einem Sreifen 
weaninmt, Fann er behalten, doch muß ec erſt warten, 
bis bie Kction vorüber iſt; Mina erihieft jeden der 
plündert, wenn er ſich ſchlagen follte. Seine ganze Tak⸗ 
tit ſchrankt fi darauf ein, daß er eine Schlachtordnunz 
und eine Gclonne formiren und attafiren Fann, ferner 
wird genau darauf gefehen, daß keiner feuert, one ges 
wiß zu treffen. SKorten'piel erlaubt er weder feinen 
Offizieren nech feinen Gemeinen. Plünderer erſchleßt er 
allezeit. Dffisiere und Gemeine find ber Beftcafung 
ausgeiegt, wenn fie ihre Pflicht aud den Augen ſetzen. 
Er nimmt niemals weder einen regulatren Sotdaten 
nech einen gehörig unterrihteten Offizier in fein Gorps 
auf, denn er fagt: „Dieſe Herren bilden fid viel auf 
ihre Theorie ein, und doch fehe ih, daß ihnen alfe ihre 
Unternebmungen fehl ſchlagen.“ ein Unterbefehlähas 
ber beißt Guruchaga, iſt beinahe fo alt als er ſelbſt, 
ober größer und ſchlanker, ein überaus hitziger Mann, 
von menig Kopf, jeboh umglaublih tapfer, ungeſtüm im 
Gefecht und führt den Säbel mit gewaltiger Hand, Mie 
na hält fehr viel auf ihn, und er iſt ber einzige Mann, 
dem er völlig traut, und ben er zumeilen um Katy 
fragt. Gurudaga ift ſehr firenge gegen bie Trup⸗ 
pen and weiß fi bei ihnen in Furcht und Achtung zu 
fegen, Gemeinbin giebt er barauf Achtung mie fih dag 
Korps beim Treffen benimmt, and nachdem er feinen Be 
richt Über ihre perföntihe Anſtrengung bei Mina abs 
flattet, werben fie befürdert, Win“ ſowehl als alle 
feine Offiziere und Truppen befiten eine vollfommene 
Kenntnip vom ganzem Lande und von ollen Hehlwegen 
in den Gebirgen. Grfordert ed die Nothwendigkeit, fo 
läßt er alle frine Beute aus einander gehen und giebt 
ihnen einen entfernten Ort an, mo fie-fih wicher ve 
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fammeln follens berf finden fie kb dann allemal ein, 
wenn au das ganze Land von Kranzefen umringt if. 
Ganz neuerlih führte er bad mit vielem Erfolge aus, 
Er war von swanzig taufend Franzoſen umzingelt, wel⸗ 
che Befehl hatten ihn und fein Gorps niederzumachen, 
ed Lotte was es wolle. Mina kannte bie Befahr feis 
ner Lage; aber er”blieb fünfzehn Tage mit feinen drei 
tauſend Truppen in dem Gebirge, und behandelte bie 
Franzofen mit der änferfien Verachtung. Endlich, als 
ed eines Abends bunfel werben wollte, ſah er fih von 
pier feindlichen Geolonnen umgeben, melde auf ihn bers 
abdranzen. Gr rief feine Leute kaltblütig um ſich ber 
und fagte: „Meine Berren, wir find bier in riner un« 
angenehmen Tage, Jeder Gapitain muß nun für feine 
Compsgnie Sorge fragen, unſer Berfammiungsort if 
in *** und bas Lofungswort Mina, Nun alle außer 
einander ! feber ſehe zu, wie er bauen kommt!“ Sie 
zerſtreuten fih auf der Stelle, Die Franzoſen entfaltes 
ten ihre. Golonnen bei Tagesanbruch, aber als fie dach— 
ten fie hätten Mina mit feinen Leuten in ihrer Ber 
welt. war niemand zu erbliden! Künf Tage darauf war 
Mina mieber an der Spige feiner Leute und beraubte 
die Franzoſen zehn Stunden Weges ven bem Orte, chne 
nur einen einzigen Mann eingebüßt zu haben, So ers 
zäühlt Mina den Borgang ſelbſt. 

Als wir durch die Wegnahme det franzöft iſchen 
Transports, welcher ung geleitete, in Mina's Gewalt 
gerathen woren, richtete cr fein Augenmerk ganz auf 
unſre Sicherbeit, Er führte uns durch mehrere Dörfer 
und quer Über Gebirge, zuweilen nahe an ben fran;öfts 
fh en Einien vorbei. Gr ſuchte uns wo möglih nah Bar 
lencia zu bringen, weshalb er ju Duran und Ems 
perenabo, (jweiandern Buerilladcfs) fhidte, 
und fie bitten lieg, daß fe ihn unterffügen, und ſich 
längs ber Ufer bes Ebro halten möchten, um uns zu 
beiten, während wir über biefen Fluß featen. Er wars 
tete zwölf Zage wit großer Bangigleit anf eine Ant⸗ 
wert von Empecenado, erhielt aber Peine, weil biefer 
ungiüßlicherweife grade von ben Franzefen angegriffen wor⸗ 
den mar, und fein grobes Geſchüt verloren hatte, Endlich 
beſcoles er feinen Entwurf ſelbſt ins Wert zu richten. 
Er ließ einige Bretter auf einen Karrn laden, und als 
les Rothige zu einer Brücke herbeifhaffen s fodann mußs 
te das Gerüht auege prengt werden, daß ır an einem bes 
flimmten Orte über den Ebro geben wollte, Die mit 
dieſen Sachen belabene Karren und Fuhrwagen lieh er 
bei Tage an den Fluß hinunter bringen. Die Franjos 
fen befamen Nachricht davon, und warteten mit großem 
Verlangen auf die Ankunft Mina’s und feiner Leute. 
Unterdeſſen brach Mina mitten in der Raht auf, und 
marſchirte zwelf Meilen von bem Orte weg, wo er vor⸗ 
gegeben hatte eine Brüde bauen zu wellen. As er an 
bad Ufer des Flaßes kam, fprang er vom. Pferde, und 


ſegte: „Hier iR ber Ort, mo fh euch überſeten will. 
Dbne Geräufh und Verwirrung lie Mina olle feine 
Leute Halt masen, trieb ſein Pferd in ben Fluß, um 
beffen Ziefe zu verfuhen, und da er fie mäßig fand, 
befahl er hundert von unfern Gefangenen binter bundert 
Reuter auf die Pferde zu fleigen, dann ließ er die letz⸗ 
tern in ben Fluß fpringen, So brachte er 300 ſpani⸗ 
fire Gefangene über den Ebro und landete fie wohlbe⸗ 
halten, che bie Franzeſen gewahr wurden, daß er nicht 
sur Brüde hinabkam. Sobald er und auf dem Gegen, 
ufer des Flußes in Sicherheit qebramt hatte, ſagte er: 
„Run feyd ibe fiher, Spanier!” Er vertheilte zwei Zar 
ſchentücher vol Ihaler unter und und fagte, daß wie 
eben fo gut als feine Leute befugt wären an der Beute 
ber Branzofen Theil zu nehmen. Gierauf wünſchte er. 
und eine gute Neife, fprengte mit feiner Meiterei in den 
Flus, und verfhwand, nahdem er zwanzig Dragoner 
mit einem Dffizier iu unfrer Begleitung surädgelafen 
hattte, 

Dieter außerorbenttihe Mann könnte bie Anzahl 
feiner Armee anf zehn bis zwölftauſend Mann vermehe 
ven, wenn er wollte 5 aber er iſt nicht eitel und fagt 
aufrichtig, daß er vier bis fünſtauſend Mann beffer rer 
gieren zu können glaube, als eine größere Anzahl, 





Hebräifhe Dichtungen 
frei nadhgebilbet, 


Preis Fehov a's. 


(Pſalin. VIII.) 


Borzüglich slüdtih war David als Dichter im 
rührenden Schilderungen feiner Ginpfindungen und Tus—⸗ 
führung ſolcher Begexitänte, die fih auf Naruricenen bes 
ziehen, Gin gewiſſer fanfter, liebiih an'predender Tor, 
ber von einer ungemeinen Zartheit feiner Gefühle zeugt, 
ift der unterfheidsende Charakter feiner meiften Dicktuns 
gen, bie ben bei weiten größten, Thell ber poetiſchen 
Sammlung auimahrn, bie wir unter dem Namen ber 
Pſalmen kennen. Michſtehendes Gedicht iR wahrſcheinlich 
eine feiner früsern Arbeiten, bie ihm einſt der herrliche 
Anbli bes geflicnten Himmels entlodte, ald er — die 
Shafe hüthend — nah morgenländifher Eitte bie 
Nacht im Freien hinbradte. 

Zebova,. Beer, wie berriih iſt dein Rame 

Auf der geſatimten Erde, deren Dauer 

Im boten Himmel di verhecrlichet*) 
Unmündige verfünbigen dein 8ob 5 

Des Fkuglings Munb it deiner Bröße Heron, 
Und deiner ZFeinde, deiner Wiederſacher 


Verruchlte Säoar veriätwindet in ihr Nichts. — 
Mit ehrfurchtörellem Staunen blick“ ich auf 

Zur Himmelswölbung, deiner Almachht Werk, 
Zum Monde, su den Sternen, bie, von bir 

An jenem fernen Raum befeſtigt, ſtrahlen. — 
Was it der Menſch, was ift er, dba bu fein — 
Det Schwahen ber Erhabene — gedenkeſt, 

und nieberklidft auf ibn mit Sorglichkeit 7! — 
Vollkemmnern Geiftern zwar erfhuflt du ihn 
wit vie gleich z doch Frönteft du mit Hohheit 
und Würde den Erfhaffnen. Seiner Herrfgaft 
Vertrauteſt du bie Werke deiner Hönbe, 

Und machte, was ba iſt, ibm untertban ! 

Des Wellensirhbes ungeheure Heerden, 

Der breitgeſtirnten Rinder mächt'ge Schaar, 
Der Randeäthiere zahlenloſes Heer, 

Der Vögel luftdurcheilendes Geſchlecht, 

Der Fiſche fluthenliebendes Bemimmel, — 
Jehova, Bere, o wie ſo herrlich iſt 

Sn allen Landen deines Namens Ruhm! 


*) Ih folge bey Meberfegung dieſer Stelle aus 
guten Gründen, beren uähere Auseinanderfes 
kung jebocd nicht hieher gehört, Beseln, mels 
cher ri für ein Beitwort hält, und En 


für ein Hauptwort mit dem meiblihen Suffis 
ge =, beflen Marrik hirausgefalen it, Des 
Hauptwort —2* nun leitet er von einem arabiſchen 


Worte ab, weſches, nach Golĩus, perennis. 
indeſinens fuit ,„ duravit heißt, woraus 
fid emnah für | bie Bedeutung duratio, 


Darer, ganz ungezwungen ergiebt. — Die Vul⸗ 
gsta ünerfegt: Quoniam elevata et mag- 
nihicentia tua [uper coelos, — 

2 


Klage der gefargenen gIsraelitinnen. 


(Palm, CXXXVI Text. hebr. CXXXVI Verl 
vulg.) 


Diefe vortrefflihe logie wurde, wie aus bem Ine 
halte ſelbſt in die Mugen ſpringt, in den Zeiten ber bas 
dytoniihen Gefangenſchaft gedichtet, deren nähere Ums 
Rinde opnebin jedem, ber in der Bibel nicht ganz 
Fremdling ift, belönnt find. Den eigentlichen Verfaſſer 
weiß man night; denn die Ungereimtheit der Angade 
in der Alexandriniſchen Verfion leuchtet von ſelbſt ein, 
Den verfese fih in Gedanken recht Tebhaft in jene Zet⸗ 
ten und Verpältniffe, und man wird gewiß der innigften 


445 


Rüsrung niät zu miberfichen vermögen. — ine gut 
gelungene Rahbitdung dieſer Elegie in gereimten Bere 
fen findet man in Blum 6 Gedichten. 

An Babels Flüſſent) ſaßen wir und meinten; 

Denn bein, o Zion, drin gedachten wir! — 

An Trauerweiden hiengen unſre Harfen. — 

Pa kamen fie und forderten Geſang, z 

Die und der Knechtſchaft hartes Loos bereitet, 

Da kamen fie und heiſchten Freudenlieder, 

Die und ber heimathlichen Flur entführten. — 

„Singt uns — fo ſprachen fie — Befinge Bions Ir — 

9a, wie vermödten wir Jehova's Hymnen 

In diefem fremden Bande anzuftimmen?! — — — 

Bergeh' ich jemals bein, Jeruſalem, 

So ſchwinde dlles Fleifh von meiner Mechten ! ' 

Am Gaumen bleibe mir die Zunge Heben, 

Wenn du nicht ſtets mir in Gedauken vorſchwebſt, 

Benn meiner Freuden höchſte bu nicht bil! — —— 

Sey eingedenk, o Herr! der Edomiter, 4) 

Wie am verbängnißvollem Tag Jeruſalems, 

Dem ſchrecktichen, fo ſchadenfroh fe riefen: 

„Berheert — verheert die Stabt bis auf den Srund I 

Do juble nicht zu ſehr, o Tochter Babes! 

Auch did erwartet ber Verwüſtung Gräul. 

Heil jenem dann, fo der Vergeltung Recht 

Für das, was du uns zugefügt, an bir übt! 

‚Beil jenem bann, der deine Kinder fußt, 

und fühllos fie zerfhmerttert am Geſtein. ®) 


Anmerfungem 


) Euphrat mb Tigris— 

2) Die nachherige Zdumäerz ehemaligen Bewohner 
bes ſüdlichſten Zpeiles von Daläftina, welcher 
an das fleinigte Arabien und bie Südfpige bes 
todten Meeres gränzte. — Bie hatten fi in den 
für die politifhe Eriftenz der Hebräer fo trüben 
Beiten der Berfiörung Jerufgelems zum Rach⸗ 
theife biefer ungemein thätig bewiefen, 

2) Man beurtheile die letzten vier Verfe nah der all 
gemeinen Dentungsart aller alten Vötker, 
und das Anftöfige, welches fie beim erſten Anblie 
de zu haben fheinen, wird ſchwinden. Non 
dubito fore plerosque.... qui boc...non 
satis dignum judicent... sed hierunt fere, 
qui...nihil rectum, nisi quod ipsorum 
moribus conveniat, putabunt. Hi, si di- 
dicerint, ron eadem omnihus esse honesta 
atque turpia, sed .omnia majorum infti- 
tutis judicari, non admirabuntur &c, ſagt 
ſchon C. Nepos in ber Vorrede zu feinen Bias 
graphien berühmten Beldherrn, . 
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Eorrefpondenz = Nadrichten. \ 
1, Zus Ungern von Dr, Rumpy inKReftheln, 
Bom 1. November 1814, 


Der Ihmedifhe Gelehrte, Dr, Wablenberg, Ab? 
juntt bei der königl. Societät der Wiſſenſchaften zu up* 
fala, beſtieg im Sommer des vorigen Jahres die Karpa* 
ten in der Bip# In Berleitung bed geſchikten Botanir 


ters und Mineralegen Thomas Mauffh aus Küke. 


mar, Auch in den Gelpannfhaften Liptau und 
Arosa und in Galizien befieg er fi. Am Jahre 
1812 hatte er in Deutihland undin br Schweiz 
sine intereffante Reife gemacht. 

Unter den in Ungarn fo wie in Deutfds 
Tand, erfhienenen Beitprebigten zeichnet ih jene von 
dem gelchrten Guperintententen Johann Kifh m 
Dedenburg zur Beyer der Ginnahme von Paris aus. 
@ie führt den Zitel: Die Freude der Bölker 
Europas über ben flegreiden Einzug 
ber verbündeten Heere in Bari, 
Treude über eine gerehte®ade und über 
eine wunderbare göttliche Errettung; eine 
Predigt, gebalten an dem zur Beyer biefer Begebenheit 
b.ftimmten Dank» und Freubenfefte, den 24. Apl. 1814 
son Johann Kifch. Dedenburg, gedrudt mit Sieſſi⸗ 
fhen Schriften. 14 8. in g, Napoleon mirb bas 
rin ein Geiflesverwanbter Ne bu fadbnezard genannt. 
Bur Probe des Ganzen mag bier folgende Stelle ſtehen. 
©. 6, „Ich fege als eine von allen Perftändigen und 
Nachdenkenden anerkannte Wahrheit voraus, daß Knecht⸗ 
[haft der Wölfer das traurigfte und ſchmählichſte if, 
was die Menſchheit betreffen kann. Daß aber bie 
Hauptſtadt, deren Einnahme wir heute feiern, in ben 
neucften Zeiten die Werkftatt war , wo bie Ketten ber 
unerträglichften Sclaverei gefhmiebet wurden, baräber 
ift unter uns ſchon längft nur eine Stimme, bavon zeu⸗ 
gen taufend blutige Denfmahle der Zerſtörung, Millios 
zen unglüdliher Schlahtopfer , zahlloſe Thatſachen bed 
uebermuths und der Unterdbrüdung, Da, in die er Haupt⸗ 
Ride, war eime Regierung gegründet worden, in mwelder 
bie Gewalt flatt bes Rechtes galt, wo bie geſedmäßige 
Berfaffung dieſes Heiligthum, das jwifhen dem Regen⸗ 
ten und bem Rolle unverlegbar ſtehen und von beiden 
mit gleicher Ehrfurcht geſcheut werben follte, in ber Hand 
eines Algebirterd zur. Puppe mwurbe, ber über alle 
als Herr und Gigentbüümer ſchaltete, ber alles burfte, 
was er Eonnte, und alles Bonnte, was er wollte. Da, 
in deſer Hauptſtaht, war ein Ihren aus den Trümmern 
serflörter Threnen erbaut worden, der in bie mweitefte 
Entfeenung bie Blige ber Gewalt fhleuderte, und alle, 
was dem Herrfcher nicht geſiel, als Hochverrath ſtrafte; 
ein Kyren, vor welchem ber vrgabihenungswärbigfte al 


ler Bögen, das Schrecken flonb, und durch einen -fres 
velhaften MWipbrauh ber göttlichen Rechte, den Röltern 
jene Worte zurief: Ih bin der Herr, euer 
Gott, ihr foltt keine andere Götter ne 
ben mir haben; vor mir alleim ſollt ihr mieberfals 
len und mid anbeten! Da, in biefer Hauptſtadt war 
unaufhörlich barauf bingearbeitet worden, niht nur das 
Bleiheewiht der Staaten, fondern auch die anſterblichen 
Grunbſätze einer geſetmäßigen Freibeit, ohne weite bie 
Rölker böhft unglückſich werden müften, autjarotten, 
"und das, was bie grün Geiſter über Staatederfaſfen 
gen gedacht und unterſucht haben, bie grefen Erfabrun⸗ 
gen der Seſchichte in Vergeſſenheit zu bringen u. ſ. w. 
Ueber die durch bie geflürste franzöſiſche Regierung un: 
terdbrüdte Deuts und Preßfreigeit fagt der berebte Ver⸗ 
faſſer &, 7.: „Wurden nidt aub die Gedanken gemife 
fermaffen unterjocht, cber doch buch die entehrende Eins 
ſchränkung ber Preßfreiheit con Staatewegen abgeroogen, 
und zugefhnitten, ale Wege geiſtiger Mittbeilung mit 
Ausſpahern, wie mit eben fo vielen Zollhüttern befepr, 
und alle gelehrten Anftalten als bloße Werkzeuge der 
Gemalt betrachtet? Mußte nicht nach fo. vielen, fe 
fhredtihen Mißhandlungen ber würbigften Männer, for 
bald fie für Recht und Wahrheit freimüthig zu ſprechen 
mwagten, jede eble reimüthigkeit, jedes männlihe Wort 
verffummen? Mußte nicht die Furcht alle Zungen Täßs 
men, alle Xugen bewachen, und alles Butrauen und ale 
Dffenbeit, und mit biefen bie heilige Freundſchaft aus 
dem Umgange, mie aus bem Herzen verbannen, und Käls 
te, Miftrauen, Lift, Heimtüde an die Etelle die ſer Zus 
genden pflanzen 27 . 

Die lieblihen ungriſchen Poeflen des Superinten⸗ 
denten KRifch find fo eben bei Zrattner in Pet im Drud 
erfchienen, 

Bon ber Sammlung ber claffifchen ungrifhen Schrife 
ten beö berühmten ungrifgen Dichters und Literatorg 
ran; von Kazinczp Ju Széphalen if bir 
erfte Band bei Trattnerin Peſth fhon herausgekouimen, 

Bon Kranz von Pethe in Wien eriheint zu 
Anfang des Jahres 1815 eine ungrifhe Ueberfegung von 
Davy's Agrifulturdemie ( Elements of agrieultu- 
zal chemiftry by Sir Humphry Davy London 
1813. 4.) 

Der rühmlih bekannte ungrifhe Literator Mar 
tin Georg von Kovahlc zu Peſth gibt im näch⸗ 
fen Jahre auf Pränumeratien heraus einen Codex 
Juris Decretalis Ecclefi@ Hungaricz; bas ganje 
Wert wird 100 Bogen betragen und in Quart gebrudt 
werden. Man pränumerirt auf den erften Band mit 5 
Gulden. ’ 

Der verbiente ungrifche Belchrte und Dichter & as 
briei Döbrentei, Erzieher zu Klau feuburg 
in, Cichenbürgen,, hat eine ungrifhe cherfegung vum 


* 


Shaketpeare's Macbeth zum Druck fertig, und fest fein 
Erdelyi Museum ( fiebenbürgifhes Muſeum) Fert, 

Samuel Hegedis, Profeffor am reformirten 
Collegium zu Klaufenburg, überlegt Barthele 
mv’ Voyage du jeune Anacharfis en Grece, und 
ber Graf Babriel Bailer Montesquieu’s Es- 
prit des loix in bie ungriihe Nationaiſprache. Gin 
anonymer Gelehrter zu Klaufenburg überfegt den 
bon Addison und Steele herausgegebenen Spectator 
ins Ungriſche. 

Sie Bönnen, verehrtefter Freund, fhon aus biefen 
Nachrichten erfepen, dab die ungrilhen Muſen nit uns 
thatig find. 





2, Preife einiger Banbelss» Artifel im 
norböfliden Böhmen im Detober 1814. 
1 


l. Baumwolle weſtindiſche a) Fernambuk der Gentr, 
150 fl. b) Maragnon 235 fl. c) kouiſiana 130 fl, 
BB, 

1, Baummolltengarn, | 
a) Weißes, inländifhes Maſchinen-Geſpinnſt Bas 

ter Rro, 30. engl, das Pr. 2 fl. 15 dr. Gonv., 
Beigt A 3 Er. pr. Nummer — Mule Rro, 40, 
2 fl.ı5 Er. Gonog. ſteigt 3A 2 Pr. pr. Nummer, 
b) Engtiihes Mafhinen « Befpinnft Water Nro. 30. 
3 fl. Ahr, Gonv. )ſteigt Az kr.pr. Nummer, 
„Mule Nro. 40. 2 fl, 6 kr, Gonv, *) fleigt a 
, kr. pr. Nummer, 
c) Zürlifhes Garn von J. Ag F. 8 il. W. W. 
N. Harresgarn. A fürkeilten daspfd. 3, MU. W. 
IV. Xlaun. a) fädfiiher der ‚Gentr. 52 fl. WW, 


b) tommotauer 48 fl. 
V. Berlinerblaudas pp, A 23 fl. W, W. 
Vi. Bleyzucker das pp. A211, W. 
Vi. Gatiäpfet a) ſchwarze der Gente 210 fl. W. W. 
b) weiße und in Sorten gegen 150 fl, c) Iſtrianer 
110 fl, 
VI Grünfpan bas pfd. a) franzöſiſcher 3 fl. b) 
ſächſiſcher 24 fl. WB. W. 
IX. Barbhotz a) Fernambuk der Sentr. 235 fl. b) 
Blaupolz 48 fl.c) Gelbholz zo fl. d) Motpheiz 
15 fi. W. B. 
X. Indige das Pfb, a) violet und blau 71%, fl, b) 
” fein vielet 6% fl. c) violet 6 fl. d) fein gefeus 
ert Öfl, e) gefeuert 5°, fl. f) Buatimala 5 14, 61/8 
Com, 
Äl. Krapp der Gentr, a) holländiſcher 120 fi. b) 
- @lfaper 110 fl. c) inländifger 90— à 105 fl,d) 





*) Jenfeits ber Gränje, 
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dreslauer GommersRötte go fl, Winter » MRötge 
5 W. W. 

Kl. Kleine Streichen zum Krämpeln der Schaf⸗ 
wolle das Baar a fl. W. 

XUl, Leim für Tiſchler der Centr. 65 —70 f,W, M. 

XiV. Del a) keccer Olisen der Gente. 150 fl, b) FI 
reinigtes Rübſen 7o fl. W. Wi 

AV. pottaſche Aa) ungriſche calcinirte ber Gentr. 
50 fl. b) bihm. und mähr. so fl. W. ®. 

XVI. Raubkarden das Zaufend geofe, mittl, Kleine 
8 —i0 lb. B. 

AVll, Sheibewafſer das Pfb. a boppelt ı fl, 
zo®r. b) einfaches ı fl. c) Sompofition 2 fl, W. W. 

XVill. Sämat ber Gene. sol... W. XIX. 

' Marmorirte Zalgs Seifeder Centr. 70— 

go WB. MR, IX. Shmeinefett ber Gentr. 
65 1. W. W. XXI. ungrifbe Soda ber 
Gentr, 35 1. W. W. XXI. Stärke a) weile 
ber Gentr, 38 fl. b) blaue ober Schmalte 48 —75 
fl. W. W. XXI. Bitriol a) Eifen ber Gentr. 
16 fl, 5) Abmonter 35 fl. c) Salyburger 
25 fl. d) Biauer 85 fl. W. W. KXIV, Ritriols 
öhl a) fähfiihes, braunes das Pd. 50 fl, b) 
weißes 36 ſl. W. W. 

XXV. Beinftein a) ungriſcher, rother ober weiher 
ber Gente, 45—50 fl. b) öſterreichiſcher 
weißer 50—55 f. W. W. 


Anmerkung. Mit der Adbreffe, wo obige Artikel 
um bie angefezten Preiſe zu haben find, bient mit 
Berauügen, 

Der Derausgeber, 


m — 


3. Militairfeft, 
Dllmüg ben 1. October, 


3u ben vielfältigen Beweifen, welche in jüngftee 
Seit der Bürgerſtand von feiner Anerkennung und Hohe 
ſchägung des Militärverbienfte® ablegte, gehört dann 
auh ber Zubelempfang der bem Joſeph Br, Eolloren 
boifhenkinien» Infanterie + Regimente am ı rten July 
l. 3. bei beffen Rückkehr aus dem Felde im Stabes 
quartiere DOlmüg zu Theil wurde, 

Bei ber erſten Runde von ber Annäherung bes 
Megiments eilte die Mehrzahl der Einwohner mit dem 
bürgerlihen geſchmackvoll uniformirten Schüyen » Corps 
denfelben entgegen, Gin hochherziges Vivat empfleng 
die braven Krieger und jubelnd begleitete folhe die 
Menge in bie für fie beflimmten Quartiere. Das ges 
fammte Dfficierö « Gorp6 wurde zu einem Mittagämahle 
geladen, welches in der bürgerlihen Schießſtädte untes 
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Zelten’ geaeben wurde, und wobei in einiger Entfernung 
von ber Zafel das mit PForbeerfrängen gefhmüdte und 
mit riner paffenden Innfhrift verfeßene Bildnif Er, 
Majeät unfers allgeliebten Kaifers aufgeflelt war. An 
einer Tafel von 150 Gededen fpeißte bier das gefamms 
Dfficier » Gorps dis Regimen:s im Kreiſe fämmtlider 
bier anweſeuden Militairs und Girils Nutoritäten, bie 
Bürgerlihen Schügen fervirten hiebei ihre wilkommenen 
Bäte und allenthalben wurden Zoafts auf das böchſte 
Wohl unfers erhabeniten Landesvatere und ber übrigen 
Heroen, bie und eine beitere frobe Zukunft errungen hats 
den, unter Trompeten» und Paukenſchall ausgebracht, 
die Regiments » Mannfchaft hingegen von ben Bürgern 
in ihren Häufern zu 10 bis 20 Manu bewirthet. 


Möge das Andenken an dieſes trauliche Feſt ums 
geſchwacht fortdauern, und die Einigkeit zwifhen zwei 
Ständen noch mehr hefeſtigen, die nur Hand in Hand 
des Thrones Sicherheit und des Baterlandes Glück ber 
wirten können. 


Gine zweite Feierlichkelt fand zu Ollmütz am 15» 
September d. I. Statt, da am diefem Tage mehrer 
ge goldene und filberne Ehren-Medaillen im Quaree 
de? en Parade ausgerüdten Joſehh Eollorebols 
fhen Regiments an bie im Iepten Kriege ſich tur 
Zapferkeit beſonders ausgezeichneten Individuen vertheilt 


wurde, 


Die Handlung begann mit einer von bem Ober⸗ 
flen und Regiments s Gommandanten v. Kraus gehaltenen 
ben Gegenftande angemeffenen und fraftvollen Rebe weile 
de mit einem breimaligen Vivat-Ruf von dem ge» 
fommten Regimente beantwortet, und worauf bas allger 
mein beliebte Lied „Bott erhalte Franz den 
Kalfer“ m, angeſtimmt ward, Rab geſchehener 
Wertgeitung ber Medaillen welhe ben Verdienſtvollen 
von der anmwefenden Generalität an die Bruſt geheſtet 
wurden, marſchirten 2 Bataillons auf dieiönen zum Reue 
en angewieſenen Pläge, ein Bataillon blieb im feines 
Kufitellung vor der Kiche, wo die Generalität nebft den 
übrigen anweſenden Honoratioren dem Pochamte beis 
wohnten, weldes von dem Domherın Grafen Molde 
berg abgefangen wurde. Cine Mittagätafelven 150 Bes 
deden wobei bie belohnten Ariege = Individuen an der Seite 
ihrer Staabs-Offitiere placirt wurden, treffende Toafts 
und ein am Abende abgehaltener glänzender Bat ber 
ſchloſſen auch dieſes Feſt, welches in den Annalen des 
Regiments fein dankbares Andenken finden wird, 


Anfrage 


an Herrn D. Pohl in Prag, fo wiranam 
dere Kenner ber Botanif, bie Mannas 
grüze betreffend. 


Herr D. Pohl ift in feiner Klora Böhmens 
der Meinung, daf die fogenannte Mannagrüze niät 
bie Poa fluitans ( Festuca fl L.) fentern das Syn- 
therisma vulgare ( Panicum sanguinale L.) tic 
fere, welches lehtere in fandigen Gegenden Vöhmeus ges 
baut und enthülfet zu Markte gebracht werbe, 

Run it mir jmar befannt, daß man in Bi 
men den Samen biefed Symtheris ma auch Man— 
nagrüze nenne fo wie die Samen ven PoA fluit. 
die auch noch an einigen Orten Shmwaben gerannt 
werden. Aber, es fränt ſich: „Find bieie beiden Az 
ten der Mannagrüze eins? Bat he Herr Pohl bene 
genoffen ? Hat bie von bem Eyatberisma ben lieblichen, 
fügen Geſchmak ton der Poa umd giebt fie fe viel aus ol 
biete, von welcher eine Handvell in Milch gekecht, eine 
ganze Familie ernähren kann? Ich habe lettre vor dies 
len Jahren ans Bohlen erhalten, und äußerſt ſchmack⸗ 
haft gefunden. Ich ließ mich, da ich mich ſchen lange 
darnach ſehnte, durch den Namen Mannagrüze ver 
leiten, mir davon aus Böhmen kommen zu laſſen, ers 


hielt aber ganz etwas Anderes, was jener gar nidt ja 


verglrihen war, - 
Wer hat nun Met? Und wie läßt ſich biefer Zwei⸗ 


fel gnügenb Töfen ? 
® 





Anekdote. 


Der Abbe SaintsPierre war in grofen Ger 
ſellſchaften ſehr zurüchaltend und einfildig, und nnr ia 
einem Meinen Zirkel won freunden beiebte er bie Untere 
a. dur feine geiflreihen Bemerkungen und feinen 

8: £ 
Einft befuchte er eine Dame, bie ihn nur in aros 


“ sen Geſelſchaften gefchen hatte, umd ba er in bem Ge⸗ 


ſpräch mit ihre fehr unterhaltend geweſen war, fo dankte 
fie ihm beim Abſchiede für das Vergnügen, welches er. 
ihr fo unerwartet gemacht babe. 

„Ich bin ein Juſtrument,“ verfegte Saints 
A „Sle haben es gut zu fpielen gewußt, Mu 


Sefp 


erus. 


Gin 


Nationalblatt für gebildete Pefer. 


1814. 


el aus der Gewähstunde von 
NR. in Ungern. 


Das Pflanzenreich iſt in jeder Ruͤckſicht eine 
unerſchöpfliche Duelle von Unfichten, Betrachtungen, 
Benüßen: es ift ein Drafel, das auf alle Fragen eine 
Antwort in Bereitſchaft hat: jenem Fnftrumente gleich, 
deſſen Saiten auf jedem Punkt der Berührung einen 
neuen Afford geben — ein wahres Panharmonifen, 

Die Natur verändert bei den Plarsen übers 
baupt, und den Bäumen insbefondere Alles ind Uns 
endiiche: Farbe, Geſtalt, Aeſte, Blätter, Stämme, 
Bluͤthen, Schattirungen, Früchte, Fortpflanzung. Won 
der majeftätifchen Eeiba, und dem giganr:ichen Eur 
ealpptusd auf van Diemend Lan zu des 
Kouppelweidbein Grönland, von der Abdan— 
" fonie zu der Reſſel, vom Pifang bis zum 
Erdapfel, welche Oradation, melde Nüancen ! 
Ein Feld von Betrachtungen eröffnet fich dem Dem 
Fer, und eine Ausbeute von Kenntniffen findet Gier 
der Landwirth, der Gaͤrtner und der Forſtmann obs 
ne Gleichen. 

Jahrtauſende befchäftigen ſich denkende Köpfe 
mit dem Studium der Natur, und dine Wilt bleibt 
ihnen zu begreifen übtig. Wwom Dio Skorides zum 
Linng vom Plinius zu Dnmbold und Bon— 
pland, welde Progreffionen! und iſt's dem Eterbs 
lichen vergönnt, einen Bid in die Zukunft, einen 
leiſen Wunfch zu wagen, vieleicht nah Jah auſenden 
flcht unfer Linmé in dem Verhältnif zu drn Naturs 
forfchern der Nachwelt, in welchem die Pliniuf: 
fe der Vorwelt zu jenen fichen. 


Heep. R. 57 


Nro. 57. 





‚su ſchlecht, kein Berg zu kahl. 


November. 


Reh ald 30 Tauſend Arten von Pflanzen, von 


‚denen Willdenom’s großes Wer? alkin über 


20 Tauſend genau zergliebert, hat die wohlthaͤtige Nas 
tur über den ganzen Erdball ausgegoffen ; vom heißen 
Kap bis am die Ufer des Eismeers, vom fumpfigen 
Nilthal zu den befchnenten Gipfeln der Cordils 
Seren, von der Meeresfläche auf eine Höhe von 8 
bis 10 Zaufend Fuß erfiredt füh ihr Gebiet. Wel— 
de Ausdehnung von Ländern, welche Bevölkerung ! 
Viel ausgebreiteter ald dad Xhierreih mit feinen 4 
bis 5 Zaufend Arten, und dad Minerafreich mit fo 
viel hunderten, bevoͤlkern die Pflanzen alle Weltges - 
genden. Nur die ewige Eislinie auf den höchiten 
Alpen, an bie das lichen geographicum ſich an: 
ſchließt, begrängt das größte und friedlichite Reich auf’ 
unferem Erbball, Dennoch macht die Pflanzenwelt 
neue Groberungen. Die unfruchtbarſten Berge, 
die trodenfteen Sandwüſten widerſtehen ihr ver— 
geblih. In allen ErMagen, auf jeden Boden 
fhafft die Natur Bäume. Der nüplichen Birs 
Pe, dem balfamifhen Wachholder, der geruch⸗ 
vollen Ceder aus Wirginien, ift Fein Boden 
Die Krone der Na— 
delhölzer, ber Pinus serobus, wachſt im 
Sande, balſamiſche Kiefern gedeihen in den dbe— 


ſten Eteppen ; der ältefte Bewohner unferd Planeten, 


die gefingerte Adanſonie, der Kolof ber 
Wälder, deffen Stamm 70 Fuß im Umfang hat, und 
ein Alter von Zahrtaufenden erreicht, gedeiht am 
Senegal im Flugſande. Zwiſchen Granit und 
Kalkfteinen dringt die Natur dem Auittenflraud 
feine aromatifchen Früchte ab, entlodt fie dem Wein 
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ſtock feinen Nektar, ber Olive ihr Del; auf dem 
‚bürrften und fteinigften Boden nährt fie 
Baummoltftrauc, und die üppige Kokos— 
palme; Forften von immergrünen Tannen, und 
Mälder von Mahagonn trogen auf Zelfen ben 
Etürmen; auf ausgebrannten Wulfanen und Bergen 
von Lava, auf dem feuerfpeienden Aetna pflangt 


fie Feigen und Granatäpfel, unb in ber 


endiofen GSandmwüfte von Afrika fehüst fie die 
Dafen, 


Unter jebem Himmelsftriche gedeihen die Pflan⸗ 


gungen der Natur ; auf den Gipfeln von Spipber:- 
gen beinahe zum emigen Winter verbammt, ergieht 
ihr ein Pärglicher Sonnenftraßl das genügfame Heir 
defraus und den anfprucslofen WBrombrr: 
ſtrauch; fie nährt bad Priechende Krummbolz auf 
ben höchſten Alpen, und die beſcheidene Zwerg— 
Birke in Lappland, indeffen fie der tauſendjaͤh⸗ 
eigen Eeder auf Libanon ihre Krone bis zu den 
Wolken emporbeben läßt, 

Auch dem Samojeden bfüht eine Robinie 
(Robinia caragapa, der ſibiriſche Erbſenſtrauch), in 


Fsland gedeiht Moos, der Felſenſtrauch 


(Azalea lapponica) auf Zapplands Alpen; in 
China murhert der Gdtterbaum; Dram 
gen blühen in Sicilien und die Dattelpals 
wre unter dem Aequator. 

Freilich gedeihen die Echöpfungen der Natur im 
eirginifchen Boden, in piner Erde vol jugendlicher 
Triebkraft unter einem günftigen Himmel beffer, als 
in den rauben unfrudhtbaren Erdftrichen bed Nors 
dend, GSlückliches Amerifa, mo fie in ihren 
Pflanzungen ſich ſelbſt übertrifft! Dort berrfcht ihr 


erhabenfter Fühnfter Sthl; auf jener Hemisfphäre if - 


alles grof, alles kraftvoll, alles gigantiſch: Merge, 
Seen, Flüſſe, Waſſerfaͤlle, Bäume! Die Eors 
ditlieren mit dem neunzehntauſend Fuß hohen 
Chimboraſſo, ber Amazonenfluß, mit 
Recht das ſchwimmende Meer genannt, der Ste Dis 
tario, der Wafferfollvon Niagara, bie pracht⸗ 
srllen Mayuritien amDronofo, AmDelavas 
re blühen Koloffen von Zulpenbäumen und ge— 
deihen hundert Zuß hohe Wepmurhs: Kiefern, 
euf den Anden wächſt die hundert ochtzig Fuß 
hohe Wach palme (ceroxylon andicola), Ra 


den 


nabda und Wirginien, dad uns mit Akazien 
und Pappeln bifchenfte, erzeugt auch bie erhaber 
ne Ceder (juniperus virginiana);, überall herrſcht 
eine reiche Wegetation, .ein Üppiger Boden. Peru 
giebt und die Kieberrinde (cinchona oficinalis), 
nüglicher ald dad Unglüd bringende Metall aus ſei⸗ 
nen Minen, und Humbold bereichert und mit ei⸗ 
ner nenen Echöpfung aus Mexico. 

Werfen wir einen Bli auf die Vegetalien ber Tro⸗ 
penländer und bie Pflangenmelt der heißen Zone; fo fe= 
ben wir die Natur dem dafigen Bewohner, den fie mehr 
für ben ®enuf, als die Arbeit beſtimmt zu haben feheint, 
jede Anftrengung erfparen. Unter jenem glücklichen 
Himmelöftrih mwachfen ihm Unanaffe ohne Treib⸗ 
bäufer, der Bapajabaum trägt ibm ohne Pfle⸗ 
ge Melonen, der Artofarpus Mehl, die Mgar 
pen Wein, und der Prunus misi misi Apris 
ofen; fur ihn wächft die ergiebige Kofotpals 
me, ihm trägt bie Mufa ben faftreichen Yifang, 
und in Eitronenmwäldern reifen ihm kühlende Früch— 
te, Den Brobds und Kleiderbaum erhielt 
der Sübfee = Infulaner, Banianen und Datteln 
der KRaffer, die Maniofftaube ber Neger. 
Mas foll id von der Familie ber Palmen fagen, 
dem abelichen Seſchlecht der Bäume?’ Palmen ge: 
ben dem Bewohner der Xropen : Linder Wein, 
Mehl, Sageu, Kleider, Oehl, Papier, Zucker, 
Maften, Seile, Tauwerk und Daͤcher; faft alle Ber 
bürfniffe des Lebens, die der emfige Europder ſich fe 
mühfam erwirbt, fchenft Diefe liberale Baumart dem 
inbolenten Indianer, 


Die Natur grängenlos in ihren Echdpfungen, ber 
ſchraͤnkt ihre Pflanzungen nicht bios auf fefted Land; 
außer dem daß fie bei und Gümpfe mit @rien und 
Birken, mit Eichen und Kiefern, in Indie 
en die Seſtade des Meers mit der gigantifchen R his 
zophora und der niedrigen R. Eandel bevöls 
kert, pflangt fie bei den Paraibifchen Infeln den Xraus 
benbaum (coecolaba uvifera) und den Waffer- 
Zupelobaum (nisfa denticulata) in bad Meer. 


Auf dem Deean finden’ wir große infelfdrmige 
Strecken und Züge von Pflangen, wie Die bei den 
KRapverdbifhen Inſeln mit Seetang bes 
deckte Region, und den pflangenreichen Xheil des 


Meeres, welches die Portugiefen Mar de Gar: 
gaffp nennen. v 

Auch unter dem Waſſer legt die Natur Gärten 
an: Um die Antillen iſt die See fo hell wie Kry⸗ 
ftal, ihren Boden bedecken ganze MBälder der fchöns 
ften Borgonien, See pflangenu. Shwäns 
me, voll der reichſten Wegetationen. _ 

Selbft im tiefften Norden, wo unter emigem 
&is ale Zriebfraft erftirbt, verforgt die gütige Na— 
tur den weniger glücklichen Bewohner von Or oͤ n⸗ 
land und Zdland mit hinlaͤnglichem Holze: eis 
nen ſchwimmenden Wald von Birken, Gilen, Elfen 
und Tannen, ja mitunter dem Fernambuk und Brafls 
lienholze ähnlihen Baumarten, von den Küften der 
neuen Welt losgeriſſen, vieleicht durch die Kraft des 
großen Wirbel, ber die waͤrmeren mezifanifchen 
Oewäffer über die Banf von Neufoundland 
an den alten Eontinent treibt, und durch welche weft: 
indifhe Kokosnüffe nah Irrland und Normwes 
gen gelangen, führt fie jenent Polarbewohner jaͤhr⸗ 
lich auf dem Meere zu. " 

Ueberall wohlthätig, gab fle dem Nordlaͤnder bie 
reichften Wälder, die größten Korften legte fie an 
die Geftude ded Meerd, wie in Norwegen oder an gror 
fe ſchiffreiche Fluſſe, wie an der Wolga, an ber 
MWeichfel, am Delaware, und am Mara: 
non, da pflanzte fie hochſtäͤnmiges Nadelholz zu 
Maften und Schiffbauholz zur Grleichterung des gros 
fen Weltoerkehrs. n 

Die nüglichften Holzarten pflanzte fie am haus 
figften, und hieß fle mit jedem Klima fich vertragen. 
In Sibirien wie Sicilien wählt die unſchaͤtz⸗ 
bare Zitterpappel, und der mohlihätige Hol 
lunder. Auch in Darfur flehen Ahornmne und 
Erlen im KRafferland; Akazien dauern im 
frengen Winter im Norden aus, und mwuchern ſelbſt 
in Afrika. Die gemeinnügige Weide ift unter 
allen Himmelsftrichen zu Haufe, in Grönland und 
in @gupten. Ron ihr find fehon 116 verfchieber 
ne Arten befannt, Sie bededen die Erde vom Kes 
quator bis Lappland. DieSilberpappel ge 
deibt an ber Nemwa, und ar den Ufern des Nils, 
Der MNaulbeerbaum vermehrt fi im Norden 
"wie im Süden. Ungeheure Wälder von Eichen, 
Birken, Fichten und Lannen bededen das 
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nördliche Rußland, und au die Apallachen 
und Eorbilleren. 

Zum fhnellern Anbau gab die! Natur dem 
Samen ded Ahorns Flügel, Befiederte ben der 
Silberpappel, und hieß den Akazien-Sa— 
men in wenigen Wochen auffeimen. Birken pflanyt 
fie fowie Tannen, Fichten und Kiefern durch 
Minde fort; die Pappeln und Weidenarten 
laͤßt fle Teicht und ind Unendliche ſich vermehren. 
Gab fledboch dem Bengalifhen Feigenbaum 
und dem Wurgelbaume Murzeln an bie Spige 
ber Zweige, die fi zur Erde beugend neue Stäm: 
me ergeugen ; fo bevölkert ein Baum von der letz⸗ 
tern Urt oft eine Strecke von miehreren Meilen. 
Er findet fi vorzüglich in Indien an den Meer 
tedufern, die er mit unducchdringlichen Wäldern ums 
giebt. 

Huch ſtempelte fle jede Baumart finneeich mit 
einem eigenthümlichen Karakter : duſter ſchuf fie die 
Ulnte, fröhlich die blühende Ufagie, melancholiſch 


die Fichte, üppig den Drangenbaum, erhaben die Ce⸗ 


der, traurend die Eypreffe, wolläflig den Nels 
fenbaum, mahlerifh die Hänabirfe, genia— 
lifch die Pappel, gigantifh die Kaftanie. Das 
Bild der Stärfe zeichnete fie und in der Siche, 
der Biegfamkeit in der Weide, der Heilfraft im 
Hollunder, der Frucdibarfeit in der Pflau— 
me, der Oenügfamfeit im Wahholder, der 


Furchtſamkeit in der Ed pe, ber Freiheit in der € er 


der, ber Kraft in ber Abanfonie, und der Majes 
ftät in der Palme. 

Kunſtvoll warf die Nitur in jebe Gegend eine 
für fle paffende Schöpfung, Nur dem Menfchen vers 
lieh fle febaffende Kraft um alle Zonen auf einen 
Punkt zu vereinigen, Ihm dem Herrn der Schöpfung 
müffen Eitronen in Petersburg blühen, Pir 
fang und Ananaffe zwiſchen Bergen von Eis 
reifen; die Traube vom Kap verpflanst er an 
bie Nema, die Palme von Genegal an bie 
Nosdfee. er 

Selbſt im Freyen vereinigt er im feiner Plans 
jungen auf einem Meinen Bezirk bie entfernteſten 
Weltgegenden: er feht die deder aus Virgi— 
nien neben bem Götferbaum aus Ehina, die 
kanadiſche Pappel neben dem Papiermauk 
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beerbaum aus Fapanz bie karoliniſche Eiche 
pflargt er zu der Robinie aus Sibirien, bie 
Weymuthskiefer aus Kanada zu dem chine— 
fifchen Lebensbaum, den tatarifhen Ahorn 
gu dem pirginifhen Acer negundo. 

Ganze Familien von Bäumen und Planzungen 
bringt er aus entfernten Ländern, und naturalifirt fie 
mübfam unter andern Himmelsftrihen. So holte 
er die wilde Kaftanie, den Mandel: und 
MWallnufbaum aus Perfien, die Akazien 
aus Virginien, der Maulbeerbaum, ben 
Meinftedund Feigenbaum aus Oriehens 
land und Ftalien, den Citronen-und Po: 
merangenbaoum aus Perfiem und Oſtin— 
dien; Platanen, Katalpen, Cedern- und 
Tulpenbaume aus Nordamerifa, Pap— 
peln aus Ftalien und der Zürfep, die Trau— 
ermweide aus dem Drient, dad Zuderroßr 
eus Oftindien. Die Canna de Ditabeiti, 
und den Brodbaum verpflanzt der alles unterneh⸗ 
mende Britte aus den AInfeln ber Gübdfee in bie Ans 
tillen; bie Gewürznelke verfegt er aus ben 
Molufken anden Senegal, ben Kaffebaum 
aus Arabien nah Et. Domingo, 

Tas Fann der Menfch nicht, wenn er Fleiß 
mit Xolenten vereint! Schuf er doch die ®ärten 
von Dſchechol; ſchwimmt er nicht auf dem See 
- son Merifo in Hainen von Morthen und Gewürz⸗ 
ſtraͤuchen? Hat er nicht in den  Hesperifchen 
©öärten, ben Feen⸗Inſeln des Boromänsb 
Nelken und Wein, Feigen, Roſen und Jasminen auf 
hohe Eitronenbäume auf bad glüdlichfte gepfropft ? 
Das bemegliche Sanbmeerr am VBorgebirge ber 
guten Hoffnung figirte er, und wandelte e3 in 
gebeihliche Eichenhaine und Koblgärten um. Dur) 
Kunſtſinn gelang ed ihm die Natur in feinen Plans 
zungen nachzuahmen, und Gärten inihrem Geſchmack 
anzulegen. Vom fleifen Ehinefen lernte der MWritte 
fie nochzubil den, und durch ihm begeiftert ſchuf der 
kunſtreiche Deutſche Wörlig und Aſchaffen— 
burg. 


Doch auch in unfrer glüdfichen Heimath gebeie 
hen die Pflanzungen der Natur und Kunfl, and) uns 
fchenfte fie einen günftigen Himmel, und einen ims. 
mer mehr fich verbreitenden Sinn für dad Schö— 
ne, für dab Beſſere. Ueberall erbliden wir eis 
ne reiche Vegetation. Auf unfern zu, wenig gekann⸗ 
ten Karpathen grdeift der Larig, der Eptis 
(us, Die unpermeslihe Pinus Cembra, und 
das feltene Eibenheolz (taxus baccara): ſelbſt 
die gute Kaftanie bringen ihre fanftern Anhöhen 
hervor. 

Ungarns Herceanta, der Bafonn mift 
fih mit Eurppens größeren Forften. Am Fuß der 
Karpatben möcht der König der Weine, und 
an den Uſern der Marofch, der Mebenbubfer von 
Lachrsma Chriſti. *) Mie rich find die Os 
genden am Plattenſee an Obſt und Wer, wie 
groß ift die Xriebfraft unferd Bodens? Unfere Thä— 
ler prangen mit mehr ald 100 Arten obfttragender 
Bäume, Der Bangt, Ungarns Egspten, bringt 
Reis, Baummolle, Seide und ficilionifhen Weizen 
bervor, und ſelbſt in unfern Sandwüſten gebeihen 
Eichen, Akazien, Pappeln und Kiefern, 

Auch für egorifche Baumzucht eignet (ich unſer 
Klima und Boden: In Dotis, ®atenborf und 
Brudan der Leitha find reiche Pflanzungen 
ausländifcher Bäume, die fi) aus jenen großen Gärs 
ten immer mehr verbreiten. An den Orängen 
von Ungarn liegen die Echöpfungen vor Eis 
grub und Feldfperg, bie fchönften Produfte 
des Kunfifleifed unſers Jahrhunderts. Dreyzehn 
Millionen exotiſcher ſchnellwachſender Bäume haben 
die dafigen Pflanzungen aus Samen gejogen und 
glüdlich naturafiflirt. Immer reger wird audy bei 
und der Geiſt der Induftrie und der Nacheiferungr 
und bald fehen wir auf unfern Eteppen, Öruppen von 


Baͤumen, und auf unfern Haiden nüslidye Forſte eut⸗ 


fliehen. in üppiger Boden begünftigt die fo nöthir 
ge Forftfultur, und einft wandelt der ſchaffende GOe— 
nius der Nachwelt die fruchtbaren Gefilde der Xhei 
und der Mar oſch in ein zweited Birginien um, 


*) Der Verfaſſer verftcht den rothen Menefher Ausbruch. 8%. 





Aufforderung an Freunde der Naturkunde. 


Wenn ich in ein- oder die andere Gegend mei» 
ned Vaterlandes eine Erfurfion unternehmen wollte, 
drang ſich mir immer der Wunfch auf, zu wiffen, wels 
(he Gewachſe in ber von mir zu unterfuchenden Ges 
gend zu finden fenen; von diefem Wunſche geleitet 
entmarf ich bereit3 im Jahre 1804 ein topograpbi: 
ſches Pflangenverzeichnif von Böheim, welches ih 
dem bereits verftorbenen Profeffor der philofophifchen 
Botanif Herrn M. D. Johann Nowodworſky 
mitrbeilte, von dem mein Gedanke befonders gebilligt 
murde. Sch fammelte feit diefem Jahre gelegenheit« 
lid) Materialien und bin nun feft entfchloffen, mich 
der angenchmen Arbeit zu unterziehen, und in Geſell⸗ 
ſchaft eines meiner botanifchen Freunde eine bo⸗ 
tonifche Topographie Boͤheim s zu bearbeis 
ten, die ich, ſobaid fie den röthigen Grad der Roll: 
‚ Tonimenbeit erreicht, dem Yublifum gedrudt zu übere 
geben gedenfe. Bis int iſt mir ein Werk dieſer 
Art von feinem Lande befannt, es mwird daher ganz 
original fern. ch benũze zu diefer Xearbeitung alle 
bisher über vaterländifche PflanzenPunde und phofte 
kaliſche Beſchaffenheit Bbheims erfhirnenen Wer— 
ke, und fordere zugleich alle Naturforſcher Boheims 
durch gegenwaͤrtige ſehr geichägte Blaͤtter auf, mid 
mit ihren gütigen Beiträgen zu unterffügen, die ich 
jedoch Pojtenfrei, und nur gelegerbeitlich mir mits 
zutheilen bitte, In diefer Zopegrapbie follen alle 
botaniſch⸗ unterfuchten Orte in alphabetifcher Ordnung 
aufgeführt erfcheinen „. und bei jedem Drte werden 
folgende Rubriken eröffnet: 

Name des Dris 
— — Kreiſes in welcher derſelbe liegt, 
— der Herrſchaſt) 

Deſſen Pohlhöhe. 

— geographiſche Länge. 

Die Höhe über der Meeresfläͤche. 

Eine Feine phoſikaliſche Befchreibung des Orts und 

der Umgebungen deffelben. 

Die Anzeige der Botaniker, welche diefen Drt bes 

fuchten. 

Die daſelbſt, wachfenden Gewaͤchſe in alphaberifch- 

ober foftematifcher Drdnung, nebft Anführung 

ihrer Finder mittelft gewählter Zeichen, 


) Dan fehe Rr, 27» 1814, 


‚und wieder zurückſtellen. 
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Die Beiträge werden von mir gemiffenha't genükt 
werden, und feinem der Herren Mitarbeiter nur das 
Geringſte von feiner Arbeit verlohren gehen. Auch 
Nichtbotaniker, 4. B. Geiftliche, Forft: und Wirth⸗ 
fhafısbeamte, Apotheker, Aerzte und Gärtner :c. 


Pönnten die Gewaͤchſe ihrer Gegend fammeln, und nach 


Anleitung der vom Herrn Grafen Kaspar von 
Sternberg@verfüßtenz und bereitd im Hespe— 


‚eu sabgedrudten Inſtrukzion *), trodnen und an mich 


unter meiner Addreſſe Foftenfrei gu fenden. Ich wür⸗ 
be auch diefe ihre Beiträge unter Nennung ihrer Rar 
men für diefed Werk benügen. Gie würden fich das 
durch einen bleibenden Namen in der Wiſſenſchaft und 
im Vaterlande verfchaffen, auch Pönnte ich ihnen auf 
ihr Verlangen die eingefandten Gemwächfe beftimmen 
Uebrigens wünfchte ich fehnlichft, daß durch die 
Bearbeitung diefes Werkes der von Herrn Med. D. 
Sodann Emanuel Pohl in der Vorrede zu 
der 2ten Abtheilung feined Verfuches einer Klora 
Böheims gemachte Vorwurf: „daß ihm leider 
die geringe Einigkeit welche die Botaniker feines War 
terlandes befeelt, wenig Hoffnung zur Erfüllung feie 
ned Wunfches gebe“ (nämlich daß fie ihm ihre nıuen 
Entdedungen und RVerbefferungen mittheilen möch— 
sen) gänzlich widerlegt werden fönnte, und daß bie 
Herren Naturforfcher den Beweis liefern wollten, dag 
fie, wenn es wiffenfchaftliche Unterftügung gilt, thä— 
tigft mitwirken. : 
Prag am 23. September 1814. 
Philipp Marimilian Opitz, 
. wohnhaft auf der Xitkadt, in der Fiegengaffe, 
4 Rr. 799, im aten Stock. 





Care'x sieberiana mihi. 
Eine neue Geggenart. 


' 

Unter mehreren ſehr fchäsbaren Gewächfen, die 
ich von meinem verehrten Freunde, den’ durch feine 
Reifen durch Ftalien, und die Herausgabe feiner 
getrodneten Gewaͤchſe rühmlichft befannten -H:rrn 
Franz Wilhelm Sieber erpielt, war auch 
eine nene Seggenart die er bereits in feinen Faszikeln 

ms i . oo.» . 
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unter dem, Ramen Carex pulicaris herausgab. Sch uns 
terfüchte, und verglich diefe Art mit den bereits ber 
fannten Arten, allein ich Ponnte fie Peiner derfelben an- 
reiben, daher ich fie für Neu halte, und ihr den Na: 
men, meines Freundes der fie zuerfi in Tyrol auf 
dem Olodner fand, beilege. Ich theile in gegen: 
waͤrtiger fehr geſchaͤzten Zeirfchrift ihre Beſchreibung 


mit. 
Carex sieberiana mihi a- 


mento cylindracco, in- _ 


ferne masculo, 


fructibus oblongis, tri- 
quetris, glabris, nervo- 
sis, patulis, utriug« at- 
tenuatis, squama ob- 
longa peısistente fer- 
suginea longioribus, 


eulmö scabro, 

C. pulicaris Giebers 
Fazjif.) 

Habitat in monte Glock- 


ner 

Radix fibrosa. 

Culmi tenues, striati, tri- 
goni, retrorsum scabri, 


folia glabra, stricta, infe- 
riorg parte, canalicu- 
lata, apicen» versus 
. Ariquetra atq, margine 


aculeis minutis exas- 


perata, 

amentum .eylindricum, 
apice föinineum, ter- 
minale, 

squamz glabrx, laxves, 

£ructus oblongi, glabris 
nervosi, triquetri, u- 
trinque attenuati,  p@- 
tuli. 


> F 
Gieberd:Segge  Ostrici 
siebrova, mit walgenförs 
migen, unten männlis 

ben Käzchen, 
länglihen, dreieckigen, 
glätten, nervigten, able: 
benden, beiderfeits vers 
dünnten, längern Früch⸗ 


ten ald die ‚bleibenden, _ 


Kängfichen, roftfarbigen 

Schuppen und 
ſcharfem Halme, - 
Floh Segge (Sieber). 


Wohnt auf dem Berge 
©lodner, 
die Wurzel ift fafrig, 
die Halme find zart, ger 
fleeift, dreiedig, rück⸗ 
waͤrts (chazf, 
die Blätter find glatt, ges 
rade, gegen die Grund» 
fläche rinnenförmig, ges 
gen bie Spige dreieckig 
und am Rande mit Hei: 
nen Gtadjeln befegt, 
das Kaͤzchen iſt walzenfoͤr⸗ 
mig, oben weiblich, gip⸗ 
felftändig, 
die Schuppen glatt, eben, 
die Früchte And laͤnglich, 
glatt, nervig, dreiedig, 
beiderfeitd verbünnt, 
abſtehend. 


Dieſe Art Fömmt freilich der Carex pulicaris 
L. am nächften, fie unterfcheider ſich jedoch von dies 
fer fehr leicht a) durch den ſchatſen Halm, 2) durch 


die an der Spitze weiblichen Kaͤtchen; rüͤckſichtlich 
bed Dalms kommt fle der Carex duvalliana auch fehr 
nahe, unterfcheidet fich jedoch von biefer fehr leicht 
durch die doppeltgeſchlechtigen Käzchen. Beffer 
(flor. galic, 2. p. 237.) führt freilich eine Abart 
dieſer letztern Art mit ‚boppeltgefchlechtigen Kaͤz⸗ 
hen an; da er jedoch nicht die nähere Beſchaffenheit 
derfelben angeigt; ob fie nämlich oben oder unten 
männlich find, und da er fie gleich unter C. pulica- 
ris anreibet, fo hat ed das Anſehen, ald wire das 
Kä,chen eben wie bei jener oben männlih. Ich kann 
daher Peine diefer Abarten hieher ziehen, und halte 
meine vorliegende Segge für eine eigene von biefer 
Abart verfchiedene Art. 

Mer diefe neue Gegge in meinem Herbare be: 
fehen oder vergleichen will, dem werde ich ſtets mu 
Vergrrügen die Einficht geftatten. . 

Prag am 22. Auguſt 1814. 

Philipp Marimilian Dpis, 
wohnhaft auf der Altſtadt, in ber Biegengaffe, 
Rr. 799 im gten Stel, 





Uiber den Einfluß der Juden auf die Er: 
jeugung der inländifchen Fabrik. und 
. + Manufafturwaaren. 


@ine der feltfamften Erfcheinungen in der Melt: 
gefchichte, iſt das Dafenn des jüdischen Volkes, dad 
unter jedem Himmelsftriche und unter jeder Regies 
rungsform, gerftreut in allen Theilen der Erde, dem 


Sewinne ded Handels nachlaͤuft, und in ihm feinen 


Ader und Pflug findet. 

Zeit und die Erfahrung haben den Juden Gcheims 
niffe des Handels Pennen gelernt, und die Art wie fle 
den Handel bis in feine kleinſten Unterabtheilungen 
eben fo pfiffig ald regelrecht betreiben, bat ihnen zu⸗ 
gleich. die Mittel dargeboten, fich ſchnell bereichern zu 
fonnen, 

Der Zube betritt feinen Weg unverdtoſſen, mwerm 
ihn nur ein reiches Ziel lodt, und er läßt ſich zu der 
gemeinften Gemeinheit herab, wenn er nur feinen 
Zweck erreicht. Es ſcheint, die Juden betrachten die 
Erde ald’gin Eigenthum, und wie die Kinder, die nach 
allem gelüften, ftreben fie nach dem Befige alles deſ⸗ 


fen, wa® ihnen wünſchenswerth ift. Mit biefen Ge: 
finnungen treten fie ed in die bürgerlichen Werbälts 
niſſe, und bewegen fich in foldhen frey und lebendig. 

Die Fabriken und Manuſakturen und deren Er: 
geugniffe fagen ihrer Begehrlichkeit in einem befonders 
hohen Grabe zu, und bed Handels mit ihnen wiffen 
fie ſich mit Klugheit und Einficht zu bemeiftern, doch 
felten zum Wortheile der Erzeuger, denn mit anſchei⸗ 
nender Soliditaͤt Fauft ein großer Theil von ihnen die 
erfte Zeit den Fabrifanten ihre verfertigten Waaren 
ab, bezahlt fie baar oder ſtellt Wechfel aus, die er 
pünktlich zur feftgefegten Zeit berichtiget, gewinnt dar 
durch dad Zutrauen des Fabrikanten, täufcht ihn nur 
gar zu oft mit Anhäufung von Echulden, bie er nicht 
zu zahlen im Stande ift, oder nicht tilgen will. Auf 
diefe Art find manche Zabrifen, die ſich mit Juden 
einliefen, und den Abfag ihrer Erzeugnäffe ihnen übers 
laſſen, ohne die gehörige Worficht gebraucht gu haben, 
zu Grunde gegangen. Cine andere Art, die Fabriken 
zu ruiniren, bringen die Juden in Ausübung, wenn 
fie eine Geldverlegenheit oder Mangel an Abſatz der Fa: 
brifiwaaren wahrnehmen, und ben Fabrikanten dahin ber 
wegen ben Gehalt feiner Waare zu verringern, Etwas 
geringer an Güte, ein wenig kürzer und ſchmaͤler und 
hiemit auch wohlfeifer, wird, wie fie verfichern, ben 
Abſatz vermehren ; denn fie betheuern es aus Erfahr 
rung zu wiffen, daß bie meiften Käufer nicht ſowohl 
darauf fehen, ob die Waare geringbaltiger, kürzer und 
ſchmaͤler, fondern ob fie mohlfeiler ſey, ald jede andere 
ihre ähnliche. 

Es giebt Kabrifanten, bie oft mit geringem Fond 
ihr Oefchäft beginnen, und folchen anfcheinend gut 
gemeinten Vorſchlaͤgen um fo leichter ®chör geben, 
als fie fi) davon augenblidlichen Nutzen verfprechen, 
des Juden baar bezahlten Einfauf als Bürge für ben 
günftigen Erfolg feines guten Rathes anfehen, und fo 
unwillkührlich ihrem Ruine felbft vorarbeiten, denn es 
dauert nicht fange, fo finft ihre Waare bald zu fols 
Ger Schlichtigkeit herab, daß fie Fein folider Hans 
belömann mehr gebraudyen kann, und daher ihr Ver⸗ 
ſchleiß nur den Juden allein überlafjen bleibt, deffen 
Dandel mit diefen fchoflen Waaren auch nicht ven lan⸗ 
ger Dauer iſt und in feiner eigenen Nichtswürdig⸗ 
keit ſich auflöft. 

Bei ſolchen Fabriken unterbleibt das pflichtmaͤßi⸗ 
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ge Streben nach Vollkommenheit und ber Konkurrenz: 
mit dem Auslande, und daher werben fie bem Water: 
Lande eher ſchaͤdlich als müglich. Errichten die Juden 
felbft Fabriken und betreiben ſolche mit Hülfe chriſtli⸗ 
her Arbeiter, fo haben biefe felten langen Beſtand, 
liefern größtentheild nur ſchlechte Waaren, und ein 
Banquerot ergiebt ſich gemeiniglich fon in einigen 
Jahren. 

Es ift überhaupt fehr auffallend, daß die Zuden 
nur einige wenige Handwerke und darunter nur bie 
leichieften erlernen; hoͤchſt felten aber ben Land⸗ 
bau betreiben, fo viel Mühe wie fi) auch deshalb 
fehon gegeben hat. Das Leben im göttlichen Müffig- 
gange hinzubringen, ſcheint ihr Beruf zu fepn, bee 
Handel, mworunter der Oeldhandel, die höchſte Stufe 
ihrer Anftrengung, Mad Wunder, wenn fle bann 
bes Kurſes wie des geliebteften Kindes forgfältig her 
gen und pflegen, und ber Spruch: „Du ſollſt dein 
Brod im Schmeife deines Angefichts effen,’ bei ihr 
nen nicht in Anwendung koͤmmt. 

Mie wäre aber, wenn fih die Nationen ber Er: 
de verbänden, die Juden zur Arbeit zu zwingen. Par 
läftina und Egypten find Vorbilder dazu. Ein Volk 
das fi fein Brod nicht erbaut, verdient ein fremdes 
auch nicht zu efien. €. Winter. 





Gorrefpondenz. 


Fils geographiſch- ſtatiſt. Hanbud, Er: 
langen im Dftober 1814. 


Von unſerm mwadern, ald Schriftfteler rühm⸗ 
lichſt befannten Dr. Fi haben wir eine geogra: 
phifh: ftariftifhe Befchreibung aller 
Staaten und Rationem der Erde, nah 
ben neweften politifchen Veränderungen als allge 
mein brauchbares Handbuch bearbeitet, zu erwarten, 
momit einem wahren Bebürfniffe abgeholfen wird, 


‚nachdem die legte große Erifid das 26jaͤhrige Revo⸗ 


Ivtiond » und Despotismusfieber im europäifchen 
Etaatöförper geendet hat, und dadurch alle früheren 
geograph. Hand » und Lehrbücher faft unbrauchbar ges 
worben find, 

Das Ganze wird auf 65 Bogen gr. 8. eng 
aber fauber zufammengedrängt werden, um ben um 
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glaublich wohlfeilen Subferiptiontbeträg a 3 fl. 25 Fr.‘ 
shein. 

In Wien nimmt die Gerold’ihe Buchhandlung 
‚and in Prag die Ealvefche Buchhandlung Untergeiche 
sung und Vorauszahlung an.“) 





O de 


Bei dee Ankunſt unſerer verehrten vaterländiſchen 
Dihteriun Karoline Pichler in Lilienfeld 
im September 1814. 


” Vidimus . .. 
Acoliis hidibus quaerentem 
Sappho, _Hosat, U, 13. 


Ich fah fie! — Dank euch, Dank euch, ihr, Himme 
tifchen ! 
Die ihr der Münfche höchſten und heifeften, 
Mein Flehn erhörend, mir gewährte ! — 
Aufria’s Eängerin fah mein Auge! — 


Su, traute Lyra, meiner Entzuͤckungen 
Und meiner Schmerzen fanfte Verfünderiu! 
O D firöns ed aus in Harmonien, 
Mürdig der Mufe des Waterlandes, 


Der höchften Wonne feuriged Hochgefühl, 

Das mich durchglüthe, als ich die Holde ſah, 

Die oft mir durch der Sprache Zauber 
Weiten der herrlichſten Schöpfung auffchloß, 


Der Patriarchen häusliches Wirken ließ 
Shr Genius mich ſchaun, und Arkadia's 


) Ich indbefor dere mache es mir zum Bergnfgen, mich ffr 


Bewohner, und im Rofenlichte 
Lieblicher Sleihnifffe Weisheitöichrem, 


Ser Großen Ränkte’) ſpaͤhl' ich an feiner 
Sand; 
Con ihm geleiter fühle ich bed Ehriften Merth, *) 
Erbebte ob der Elfen Rache, 
Weinte mit Eduards edler Freundin. 


Gleich Göttern felig preid ich dich, welchem fie 
Wereint durch Humen liebend zur Seite wallt, 
Ser Nektar trinft. von ihren Lippen, 
Welche fi Peitho ?) zum Thron erfiefte 


Senn ob auch Alles ihren Gefängen horcht. 
Wenn fie der Dichtung himmliſcher Geiſt ummeht, 
So fihmüdet doch am Arm des Gatten 

Sanftere Weiblichkeit Karolinen. 


Schafft mir, o Knaben, Myrthen und Lorbeern ber, 
Daͤß ich, gehorchend innerem Hergenddrang, 

Ser Gattin wud Apollo’s Freundin 

Einnig zum Weihgeſihenk fie verflechte ! 





Anekdote 


Das Zrauerfpiel: Fohann Vas mer, Bin 
germeifter in Bremen, wurde in Wien 'mit 
vielem Aufwarde gegeben und fiel durch. Gin lu— 
fliger Kopf fand auf einem Kaffethauſe die monatliche 
Kodtenlifte von Wien, und fehrieb darunter: 

„den. . . geftorben: Johann Vasmer, 
„Bürgermeifter aus Bremen, am Durchſall.“ 


dad Unternehmen des verkienten Medacteurd der bes 


liebten Erlanger Realzeitung zu intereffiren und um fo mebr zur EubiPrivtion oder Prinumeration (die 


auch ich erbötig bin zw beforgen) einzuladen, als der Verſaſſer mit 


feinec (Familie mit zu den bedanerpgmwärki, 


gen Opfern der neueren Ereigniffe „gehört, weldher um feines deutfden Sinnes willen, ieit 1806 viel daldes 


mußte, Der Herausgeber... 
Enmerfungem rn) In Leonorem 
2) In Agathokles. 
ln 3) Die Böttin des Wohltedenheit oder Mberredung; fonft uch Suada oder Suadelaa 


— in — 
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"Der Waldkretſcham. 


Cine Räuberhöhlein Böhmen 


Di junge Mebenswürdige Gräfin von Pegrell aus 
Sahfen hatte fih gleich nah dem fiebenjährigen Fries 
ge mit dem kaiſerl. öfterreihiihen Oberſten Brofen Be «cr 
fen vermäßlt, Ihre Belannihaft und Liebe entſtand 
dur den fiebeniätrigen Krieg. Der Obriſt war ein 
Dann, ald die Gräfin ibm im Jahre 1763 ihre Hand 
gab, von neh nicht breifign Jahren. Bier Jahre lang 
datie ihm die Gomtefe Nina den Schwur ber Liebe 
treu gehalten, ald der Hubertöburger Frieben, ber 
fo viele feindliche Volker mit einander ausſöhnte, fo 
manden Kindern ihren Bater, mander Gattin ihren 
Manu wieder gab, aud zwei fi liebende Herzen auf 
immer vrreinte. 

Unfern von dem albekannten beglückenden Friedent⸗ 
ſchloſſe Hubertsburg, auf dem Schloſſe Pogrell, 
dem Stammhauſe der Bräfian ward einige Moden nad 
der Matification des Friedens bie Gochzeit der beiden 
treuen Liebenden gefeiert, Die Gräfin folgte ihrem 
Semahl nad ungarn, wo berfelbe anfehnlihe Bells 
Yungen hatte, 

Bei der Meife dahin muſten fie Wien paflıren. 
Der Oberſt aus einer der angeſehenſten familien ü ns 
garns machte der Ralfepin feine Auſwartung, und 
mußte diefer großen Monarchia auf befondern Befehl auch 
feine neue Gemahlin vorftelen. Maria üherefia 
erhob den Grafen wegen feiner im fiebenjährigen Kriege 
erwirfenem bafondern Dienfle, und vorzüglicher Tapfer⸗ 
Breit — zum General, und verfepte ihn im Muhelland, 
wobei fi) aber der Beneral fo wie bie Kaifesin vorbes 
Bielt, daß diefer Auheſtand nur für die Beit des Frie⸗ 
dens gelte, daß eraberim Kat eines künftig auszubrehen- 
Den neuen Krieges wicher in die Armee trete, Die gnüs 
dige Kaiferin fügte der erſten Snade no die bei, daß 


Der General feibft im Brieden foravancirte, ala eb er 


während diefer Zeit Dienfle thäte, 

Mit heitrem Blicke in bie Bufunft, unb in ber 
fo gewilfen Aus icht, fo bald mit von einander ges 
wennt zu werden, zeifte das glädlige junge Ehepag⸗ 

Hip, R. 53. 


mit dankerfütem Bergen gegen bie große Ralferin von 
BWienab, Giddiih tangten fie in Ungarn und auf 
dem fhönften Schloffe des Wrafen an, beffen Untertbanen 
ihn, mit den bei foldhen Gelegenheiten üblihen Feier— 
lichkeiten Herzlich empfingen 5 denn ein Theil biefer Un» 
terthanen waren auch KRampfaenoflen ihres ‚Herrn gewe⸗ 
fen, Der Graf brrißig, die Gräfln vierundzwanzig Jah⸗ 
Ce alt, konnten beide auf einen kebentverein von länger 
Dauer hoffen, Alein fo gefund wie der Braf fhien und 
fo wenig ihm die großen Beſchwerden des Krieges auch 
entkräftet Hatten, (o warb er doch bald nach ihrer Ankunſt 
su Bomor-Becley kränklich. Bon einem früheren 
Sturz mit dem Pferde hatte feine Bruft gelitten, Wäp- 
rend der Dauer des Krieges batte er darauf gar Feine 
Rüdicht genommen, obwohl er manchmal Schmerzen ges 
fügt, aud bann und wann Blut ausgeworfen hatte, 

Das Uebel verfhlimmerte ih immer mehr, und per 
biebert Graf ftarb im Feühjahr 1764, fenderbar genug 1 
am Jahrettage feiner Wermäblung, und bitte alſo nur 
ein Jahr die Freuden bes Gatten, und brei Monate die 
bes Waterd empfunden, Denn drei Monate wor ſeinem 
Zod beſchenkte ihn Nina mit einer Tochter. 

Die unglückliche Gräfinn fand ben Aufenth alt in 
BomorsWecfey feit dem Pinfheiden ihres geliebten 
Batten höchſt traurig. Ihre von ihrem werblienen Bats 
tem angeerbten Beſizungen in Ungarn zu verkaufen 
und bos Geld nah Sach ſen zu ziehen, war gegen bie 
ungarifgen Statuten. Diefe erlaubten ihr blos, bie Hälfe 
de des Ertrags der jährlihen Einkünfte im Auslande zu 
Berzehren 5 bie andere Hätfte biefer Revenüen muß ber 
Beliger von Gütern in Ungarn, ber ein Ausländer 
ift, im dieſem Bande felbft confumiren. Die Bräfinn mußs 
te ſich alfo, wollte fie ſich nicht entſchließen für immer 
in Ungarn zu bleiben, fondern auch ihr Waterlandb 
Sachſen und ihre dafigen Berwandte zu feben, und 
deutſche Luft zu athmen, zu einer jährliden doppelten 
Neife entfhlirfen. Ginmal nad Sach ſan, und das 
gweitemal nad Ungarm zurüd, jebesmal in der Beits 
frik von rinem halben Jahre auseinander. . 

Dies that fie benn auch. Im April 1764, zwei 
Monate nad dem Tode ihres Gatten, trat fie ihre Meile 


‚wog Gahfen zum erfenmals on, Bis Tennis swei 
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Wege mählens burh Mähren Bere Dimüg un 
Schiefien un» bie Faufig, oder über Iglaı, 
Prag nah Dresdbenzu Sie wählte den legtern, 
vieleicht einzig darum, weil fie ihn auf ihrer Derreife 
in Gefſellſchaft ihres Gemahls gemacht hatte, mehr aber 
noch aus einer Urſache, die wir fogleih angeben werden. 

Die Kaiferin Maria Therrfia Hatte gleih 
nah dem fichenjäprigeh Kriege große Mebuctionen in ige 
ser Armee vorgenommen, Der König von Preußen 
batte das nemlidhe getan, Auch bie minder großen Fürs 
fen Deutiälands waren biefem Beiſpiele grfölgt, und 
auf öfterreihifhen, preußifhen und beuts 
fhen Teichtboden waren Zaufende und aber Zaufende 
von Menfhen broblos, Im allen Rändern wimmelte es 
von Bettiern, Gaunern, Spigbuben und Straßenräubern, 
lauter abgebankte @oldaten, Dies was in Dbersihles 
fien, nBöhbmen in Shüringen in denHarz⸗ 
wälbern, im Speffart, im Schwarzwalde 
mit einem Worte bush ganz Deutſchland ber Tel, 


Die Bröfn Vecſey ließ fi deshalb nicht von 
ihrer Reife abhalten. Die KailerinMarta Therefla 
ſelbſt, der fie fih bei ihrer Durchteiſe präfentirte, und 
die ihr trauriges Schickſal Herzlich beklagte, rieth ihr bie 
geößte Vorſicht an, und ließ ihr durch die Kriegskanzlei 
eine offene Ordre an alle Barnifon» und Detaſchements⸗ 
Befehlshaber durch bie ganzen Öfterrrihifhen Staaten 
ausfertigen, kraſt beren jeber berfelben gehalten ſeyn 
folte, die Generalin Bröfin Beefey auf ihrer ganzen 
Deife zu fügen, und ihr fo viel Bedeckung zu geben, 
als fie verlanges es fey bei Tage oder bei Macht, auf 
der Reife oder im Rachtquartier, und zwar von einem 
Mititär » Kommando fo weit, bis ein zmeited erreicht ſey. 
— Diefe kaiſerl. Specials Kriegskanglei » Dxbre, von ber 
Kaiferin felbft untergeihnet, war bie Urſache, von der 
wir fo eben ſprachen, warum bie Bräfinn fi zur Reife 
durch Bohmen beſtimmte. Mur einigemale in Böhr 
men machte fie von der offenen Ordre Gebrauchs meir 
fens reiſte fie ohne Bedeckung, obwohl biefeibe ihr von 
den überall detafhirten Dffizigren allemal freiwillig und 
um fo berzlicher angeboten wurde, ba bie ganze Armee 


ipren verſtordenen Gemapl innigft geehrt und geliebt 


hatte, und indem ihr als einer öfterreihifhen Generalswit⸗ 
twe der Dfficier, der an einem Drte auf Rommande 
fand, oder wo orbentlige Barxifon war, allemal bas 
sange Gorps Dfficiere, fo, wie beren Antunft bekannt 
wurde, Bifite machte. : a 


Wir gefagt, die Gräfin nahm bie Wededung Tele 


ken an. Sie verlieh fi dabei auf ihre bei ih Haben 
den Leute, Denn, abgerechnet das weibliche Perfonate, 
elches im «einer Kammerfrau und einer Wartfrau ber 
inen Gomtefle beſtand, hatte fie einem KRammerbiener, 
finen Jäger, zwei Caquaien, einen Kutſcher und reinen 


X \ * } 

Borr ider bei fg, fümmtrth wohl bewaffnet unb vol 
Vuth, ihre guädige und gute Bräfin gegen jeden Angriff 
zu vertheidigen. Alles gleng guts bie Weife war ſchen 
beinahe Dreiviertel-„ded, ganzen Weges glücktich über⸗ 
fanden ; ſchon hafte man ſich ber ſacſtſchen Gera bie 
auf ı2 Meilen genägert, ald bie Grifinn dennoch beiriee’ 
be das Opfer ihrer Sorglofgkeit und ber Raub bes 
ſchrecklich ſſen Mordſucht geworden wäre, - 

Die Gröfinn fuhr mit zwei Wagen. Bur Forts 
bringung des zweiten Wagens, worauf fih bie Bagage 
befand, nahm fie Ertrapoſtpferde. Diefer Magen, auf 
weldhem ber Rammerbiener ünd der Jäger fih be anden, 
fuhr allezeit voran, bamit ber bes Weges im Lande 
und auf der Station kundige vorfahrende Poſtillion das 
Berirren verhin en möge, 

Diefer umtand, an fi unwichtig, muß bemerkt 
werben, mie wir in der Bolge fehen werden. Bor ihe 
tem eigenen Wagen waren ſechs ibrer eignen Pferde 
vorgefpannt, Denn ed wurden nur Meine Kogreiien ges 
macht, theils wegen der Eleinen breimonatliken Techter, 
welche eine fchnche Reife zu ſehr angegriffen Hättes teile 
weil die Bräfin ſich ſelbſt zu ſchwach fand , große Tage 
reifen zu maden, 

Der Bram über den Hintritt ihres geliebten Gate 
ten hatte fie kränkeln gemacht z und eben von die ſer 
Reife und von bem Troſte in dem Schoehe ihrer Famie 
lie hoffte fie frütere Befferung. Meberbies hatte ihe 
ver ſterbener Bemabl feinem Schwiegervater verſprechen, 
ihm ſechs ungariſche Pferde zu ſchicken; bie ſecht vor 
dem Wagen ber Gräfin gefpannter waren es. 

Der April war im Jahre 1764 fo ſchön uns 


. warm, wie fonft nur bas Ende Mais zu fern pflegt, 
. Die Reife war mithin — ben Harm ber Gräfinn und 


das trauernde Herz derſelben abgerechnet — höchſt am 
genehm. Den egsten reiſte bie Gräfin mit ihren Leuten 
von feutmerid ab, und ihr Plan war In Kußig 
Radtquartier zu nehmen, 

Es Hatte die Macht vorher gereanet, ber Weg war 
ſchlecht, denn es war hier keine Chamfee; es gieng als 
fo langſamer als fonft. Diefe Poſtſtatien ift überhaupt 
etwas Tang (5 Meilen). Der Magen ber Gräfinn 
burfte überdies nicht ſchnell fahren wegen bei Büugs 
Ungs, wegen ber kränklichen Generalin ſelbſt, endlich 
auch wegen der eignen ſecht Pferde, die tagtäglich auf 
der Reife waren, und nur wenige Ruhetage in Wiem, 

glau und Prag auf biefer langen Weile gehabt 
atten, und von denen man bo’ nit gerne auch nur 
eins verlieren, eniniren, oder fie ale abmatten und 
mager an Ort und Stelle dringen wollte. 

Es war fhon Über zmei uhr, als man auf bie 
Yale Etetion kam, wo Mittag grmadt wurde, und 
Hold g uhr, als man von dort abreiſte. Hätte man 
fQueler fahren Können, fo tonnte-bie Station seht gut 


dee ndrechender Madit erreicht werben, Allein Hier 
auf biefer zweiten halben Station waren die Wege voch 
ftehter ald anf der erften, und zum Unglüd der Poſtil⸗ 


"jon des Weges nicht fo fiher kundig, daß er ihn, wie 


man Sagt, Im Schlaſe Hätte finden können; der Weg 
gieng durch Wald, wie bort in der ganzen Gegend vor 
40 bis 50 Jahren überall! der Bol war, 
Shen beim Einfahren hatte der Poſtillon den rech⸗ 
"ten Weg verfehlt, Es fing an zu dämmen, es ward 
Macht, Run fah der Pofillon feinen Irrthum ern, bielt 
fit, und erftürte im gebiodenen Deut’ : „ec babe den 
Meg verfehlt; er wiſſe nidt wo er ſey.“ Wußte dies 
der Poſtillen wicht, fo mußte ed der Kammerdiener und 
der Jäger no weniger. Was hun madhen? Ja was 
ift in feihen Füllen zu mahen, wo man in einem frems 
den Sande und Im Walde den Weg niht weiß, und 
ſich obendrein der Himmel derfintert, und bie Sterne 
- nah und mach ale unfihtbar werden. Zwar marın am 
"Heiden Bagen Laternen angebracht, allein air hetfeg nicht 
den rechten Weg ſehen, ſondern nur, ben zu beleuchten, 
"auf ben man fährt s führt man hun auf einem fallchen 
Wege, fo ift mon auch falſch beleuchtet. Es blieb, wie 
«t in bergleihen Berlegenbeiten allrmal das Belle if, 
vweiter nichts übrig, als immer vorwärts auf bem befts 
moglichſten Wege zu fahren, und ed dem Schickſal zu 
überlafen, wohin sc geleiten werke. 

Dieß war denn and Hier bie Partbie, welche der 
Kammordiener und Jäger auf dem Worberwagen eearife 
fer. Bon allem dieſem mußte indeß die Gräfin in ihrem 
Wagen nihts, Denn fie hielt das augenblickliche Hals 
Ten ihres Bagagemagens für eln unbedeutendet Hinder⸗ 
nit, was bemfelben aufgeitoßen feg, Ober für erwas mothe 
wendiges, mas bie Pferde augehe. Und ehe fie bars 
Über Nachfrage dalten Fonnte, war der Aug fhon wieder 
im Gange. 

Nachdem nun ber Poſtillon den unrehten Meg, 


der immer weiter rechts abführte, und ber doch ber einzis- 


st fabrbare war, verfolgte, fiehe da, welch“ ein Süd! 
auf einmal ſteßen fie auf eine ziemlich breite und lichte 


Seerſtraß⸗, In welche fie ſogleich eintenften, befonders dba 


feiche wieder Tinte zu führen fhlen, 
Aber 9 Oimmel! wieder ein neues Ungztück, #8 
fängt an wetterzuleuchten, zu bliten 5 erſt von .ierne und 


Bann immer näher zu dennerns mt einem Werke ein zolle 


Tommenes Unzemittee war Im Anzuge Auf dem Tußs 
pfade neben dem Wege kam vorwärts eilendd rin Mann 
daberae heitten, der ſchaellen Fußes Bei dem Wagen 
dorbel „u eilen ſchlen, um noch vor der Ankunft des Ins 
gewitterd ein Dtbah zu Minden, 


m@uter Frerad!“ rief ihn der Yiger an, „wohin 


führt die Straße, auf welcher mir uns befinden :# ‚Mod 
2 Merle, entwortite der Wanderer, — „Wie weit ift 
4 no bis dayin iv — „Aa Stundner false, wir, bit 
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Antwort des Juden, denm daf er bied war, gab feine 
Aus prache zu erkennen. — „Siebts denn kein Dorf oder 
Wirthähaus bis dahin?” „Mana! Fa Dorf nit, Aberſt 
tene halbe Stunbe von heir, i's bach der Waldfrets 
dan, wollte ich aber doch nicht, daß fie Iogiren möch ⸗ 
ten bort, ift doch durt beifed Bemwirtäihafte, — „Wir 
fo mein Freund, komm er her, Hier hat er ein Trinkgeld,“ 
fagte dee Kammerbiener; „fag er doch, was meint er 
bamit?" — ,,20 wos maan ih? Als ih vih dorf 
fhmußen, wie aich will 5 gehört doch der Wald’Iret 
fan an grauffen Grafen zu Prag, un als fie mie 
bot hoben gegeben a Trinkgeld, fo will icha doch ſogen. 
a8 feind drinn Spitzbuben gar viel, ala doch follen ſchon 
feyn verjommert dort viel Paſſagerrn. — Ich Hobs eb 
g'ſogt. Mo mach es was fe will. Glückiche Mafe? 
als ich mus machen kämmen furtz bob noch a Biertel⸗ 
ſtundle im rauthe Berfd. Suiede Watter kümmt näher 
Es fangt ſchon an zu träple, na im Gottes Ramen.“ 
Da lief der Jude eilenden Fußes nah dem" rothen 
Hirſch Hin, — der Kımmerdiener fiate: „fahr zu Pos 
ſtiuen!“ und vorwärts gieng ed dem Waldfretfham 
entgegen, 
Aber immer näher Fam bas ungewitter, immer 
leuctender wurden bie Blige, immer mehr kreugten ih 
die Setterſtrahlen, immer ärker eollte der Donner, la— 
mer furchtbarer ward das Rrahen s die Bräflnn ſteng af 
im Wagen zu bangen. Grade fieng es an mit Plagres 
gen, ald ber vorderſte Wagen am Walbkretſcham 
antam, Der poſtillon erklärte fih, er führe nicht meie 
ter, es möhte daraus merben was ba wolle, — Der Ja⸗ 
ger flieg ab, und gleng am den Wagen der Benrealu, 
und fagte ihr, fie wären bier vor einem Straßenwittht⸗ 
hauſe, genannt der Waldkretſcham, allein ein vom 
Beigegangener Jude habe ihnen geſagt, es fen niht rath⸗ 
fam dort einzutehren, weil es im ſchlechten Kufe ſtehe, 
und Spighuben dort ihre Kiederlage haben folen, Ins. 
dei anderſeits es bis nah Kapig noch Über drei Stun⸗ 
ben fei, weit ſich der Poſtillon verführen Habe, und bier 
fee Habe auch erftärt, er fahre bel dem Wetter nicht 
meiter, . Der Kotſcher der Wräflnn rief vom Sattelpferde 
derob: „Ra unfre Pferde Haben ed auch fatt, bie Brieges 
deut ihren Reſt.⸗ J 
Die Irifinn war wirklich In dem dezten Nachtquar⸗ 
tier dor dem nemiihen Aeſthefe gewarnt worden, vlele 
Paſſaglere nahmen ihren Weg da vorbei, weil en beſſer 
ſey ats ber addere; Te dilte bie nicht thun, am weni 
Ron, wenn Te in der Racht den Watdkrerfäan J 
ſiren müßte. Dieß fiel Ihr wohl bei, als igr der iger 
die Ausſaze des Juden mitteilte, allein das Wetter, 
die Angt oor dem Gewitter, die mütea Dferde, die Er⸗ 
Mirung ihres Kalſchers und Poſtillona, und Hast ih 
die Ruckicht auf gren Sinıling beſtimaten M., Hier vie 
iu Tages andruch zu weiten, " Bein Biizigein [ap man 

a 
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ein Dirthehaut', was einem Sloſſe nicht undhnlich war, 
„Geb hinein Johann,“ ſagte die Gräfnn, „und ſieh eins 
mal, wie e6 drinne ausfieht, und ob id ein eigenes Zim⸗ 
mer belommen kann.’ 

Johann kam gär bald zurüd, unb mit ibm ein 
Dann mit einer Laterne, „Kehren bie gnädige Gräſiun 
nur bier ein," fagte Johann, „es ficht Sehr proper 
drinn aus, und es find ſchöne Zimmer und Betten ba, 
Mir iſt nichts verdächtiges vorgekommen.“ 

Die Sräfinn willigte ein, und num eilte br Wirth 
— denn bies war ber Mann mit der Baterne — jurüd, 
um bas Thor zu Öffnen, Die Wagen fuhren ein, und 
das Thor ward hinter ihnen wicher zugeſchloſſen. Die 
Bräfinn ward in den erſten Etod in ein fehr ſchönes Zim⸗ 
mer gebradt, in weldem zwei fehr gute und ſcheinbar 
faubre Betten fanden, Reben an war ein Kabinet, wos 
sin fi noch zwei Betten, eben fo anſehnbar yon guter 
Qualität befanden, 

Die Gräfinn ließ für ih, ihr Frauenzimmer und 


den Kammerdbiener ein Souper auf ihr Zimmer beftellen, 


bie andere Dienerfchaft ſollte unten fpeifen. Als eine 
forgfältige Dame hatte fie zugleih ben Befehl gegeben, 
daß ihre Koffer ſammtlich abgepadt, und auf ihr Zimmer 
gebracht werden, Dies geſchah denn aud 3 wobei aber 
"der Jäger und die Laquagen verfiherten, der Wirth 
fhten dies Abpaden aller Equipage Übel genommen au 
haben, „Was wollte denn der Kerl fieng ber eine Las 
quay an, „das fah ja aus, als wollfe er uns freffen — 
wDörteft bu niht was er fagte 9 fieng der andere an; 
„braucht denn Ihre gnädige Kram heute Nacht alle ihre 
Habfeligkeiten, fie will id mol pugen, daß fie alles abs 
paden läßt? Sieht bald fo aus, alz glaubte fie, eb 
würbe ihr was gefloblen werden, die Mühe Eonntet Ihr 
euch erfparen. * Das fiel der Gräfin auf, noch mehr 
aber, als der eine Laquay noch zufegte: 
dem Thore hängen zwei große Bortegefhlöffer, und vor 
der Pforte auch.“ — „Du ! fing ber anderean, „haft 
du nit bemerkt, oben über dem here find lauter Sta⸗ 
dein, und die Mauer if berbammt hoch 9’ 

Ks bie Sachen heraufgebracht waren , inftruirte 
bie Bräfinn ben Kammerdiener, daß er für feine Perfon 
die Racht Über in ihrem Zimmer bleiben foles ‘der Jä⸗ 
ger fole fleifig ab = und zugehen, und von den kaquayen 
eines immer wachen. Keiner fole feine Waffen von fi 
legen, und auf den erfien Lärm möchten fie ſogleich, ſo 
wie aud bes Kutſcher und Vorreiter auf der Gräſinu Zim⸗ 
mer eilen, und zwar fämmtlih bewaffnet, bie Pferde 
und Wagen müfle man im Falle eines zäuberifhen Uchers 
falles Preis geben. Die Gräfinn ließ aus ihrem Vor⸗ 
sarhetafen Wachelichter nehmen, um Lit in Menge au 
haben, und die Laternen an ben Magen follten abges 
ſchnallt werden, um damit nöthigen Gcli jeder mis eis 
wer Leuchte verfchen ſey. 


„inwenbig vo 


Diefe Inſtrucklon mußte ber Aammerbiener Wa we 
eee ber Dienerfhaft, einem nad dem andern fo wie er 
bazu Belegenheit fand, mittheilen. Es war etwa 9 Uhr, 
als bie Bräfin in dem Waldkretſcham angelommen 
war, les war rußig, nur bie Natur nicht, dieſe 
fkürmte fort; das Gewitter war zwar gegen zehn he 
vorüber, aber ber Sturm heulte, unb ber Regen fick 
firommeile herab, Der Kammerbiener flug vor, wenn 
die Pferde abgefüttert wären, — fo gegen ı2 Uhr wire 
ber aufjubrehen. Allein bie @räfinn war aus fehr ver⸗ 
nünftigen Gründen dagegen; „denn,“ fagte fie, „wie 
können auf unferm Wege im Walde eben fo gut angegrife 
fen werben, ats bier; und es iſt wahrſcheinlich, daß, 
wenn man einen Anfhlag auf uns bat, man ihn eher im 
fintern Walde als bier im beleuchteten Haufe auf uns 
mahen wird, Hier find wir alle beifammen, im Walde 
können wir von einander abgefhnitten mund die Diener⸗ 
ſchaft verfprengt werden, welches ih um fo eter glaube, 
dba ih dem Poſtillon nicht traue, Üs if zehn gegen 
eins zu wetten, baf die Räuber uns hier in ihrer Ders 
berge nit angreifen und berauben werben; benn ohne 
blutige Köpfe Bann es dabei nicht abgehen, und die 
Räuber wären gejwungen uns alle tobt zu maden, was 
fe doch ſchwerlich un ihrer Sicherheit willen bier thum 
werden, wo ihre Bauptniederlagsort feyn fol, beffen Ber 
flörung unbedingt erfolgen müßte, wenn man auf br 
OHeerſtraße Feine Epur fände, wo ih hingekommen fe. 
Und id werde gewiß bald vermißt werden,‘ Die Gene 
zalin hatte im Ganzen in ihrem Raifonnement Reit, 
und doch hatte fie fih in zwei Stüden geirrt 3 denn erſt⸗ 
lig war der Poftikon ein ehrliher Kerl und — — deqh 
weiter zur Geſchichte. 

Oegen eilf Uhr Legte fi -bie Gräfinn etwas auf ei 
Bette ins Kabinett, nachdem vorher bie Wände, ber Zußs 
boden und bie. Dede forgfältig unterfuht worden waren. 

Der Jäger kam kurze Beit darauf) und meldete 
dem Kammerdiener ganz im Stillen : in einer Pinterfiue 
be des großen Gebaäudes — ehemals ein Jagdſchloß — 
wären ‚wohl am zwanzig Kerls verfammelt, „Das weiß 
ih daher, ſagte ber Zäger zum Kammerbdiener, „es | 
unten ein hübfhes Mädchen, bie etwas deutſch ſpricht, 


‚mit der that ich recht ſchön und bat fie, fie möchte mid 


mit in ihr Bette nehmen, Diefen Borfhlag that ich 
mehr um die Beſchaffenheit des Hauſes Eennen zu Teke 
nen, ale aus andern Zeichen, Denn id traute fer 
dem Mädchen niht, ba fie in einem fo verdächtigen 
Haufe dienet, Allein das Mädchen hatte vielleiht time 
wirkliche Reigung zu mir gefaßt, genug fie verſprach, m 

ihre Schlafkammer zu zeigen. Dieß geſchah auch vor 
einer halben Stunde, nachdem Wirth, Sirthin, Knecht 
und Tochter zu Bette gegangen waren. Sie führte mid 
Yinten heraus eine Zreppe hoch, über einen Gang, Meis 
we beiden Piſtolen hatte ich bei mir, meinen Hickhfänges 


an ber Seite, und Überbie® unfee Mienblaterne in bes 
Salbe, Sch riskirte es auf gut Blüd, weil Ih berech⸗ 
wen Zennte, daß, wenn man mid morben wolle, man es 
nicht auf biefem Wege, fondern im Bette ber Magb, 
wenn der allgemeine Angriff los gienge, thun mlrbe, 
34 folgte ber Magb einige Schritte, indem ih mid 
immer umſah — denn von vorne hatte id keinen Ans 
griff zu fürchten. — Sachte giengen wir den @Bang-ente 
lona4 ih Hatte meine Blendlaternchen heraudgenome 
men, es leucdhtete mir genüglih. Da hörte ih, as ih 
eben bei einem Fenſter worbeigieng, außerhalb — eb 
mochte im Garten fepn, ober wohinaus bas gieng — ein 
gar fonterbares aber leiſes Geräufde, ih lief das Mäd⸗ 
hen noch weiter vorausgehen : fie gieng etwa gehn Schrit⸗ 
te weiter in eine Kammer rechte hinein, und winkte mix 
nahzulommen. Ich that als wollte id etwas verrich⸗ 
ten, und drüdte mein Ohr an dad Zenfler, indem id 
die Biendloterne ſchloß. Da hörte id Bolgendes : 
„Du! was war benn bas für ein Schein auf bem 
Bange oben? — „Ad! es ift die Magb, bie geht zu 
Bette, und bat etwa noch fo ein Wischen matte Lampe 
bei ſich gehabt, — „Freillch, haft du nicht ihre Kam 
merthär Enarren hören 77 — — — „Ru! alfo, wies 
viel ind ihrer denn zuſammen d⸗ — „Sieben Manntr 
perfonen und drei Frauenmenfhrn." — Das war bie 
Etimme des Knechts, eines Deutihbäpmen vom Hauſe. — 
»Daben fie benm Gewehr bei ſich?““ — Die vorir 
ge Anchteitimme: „Ja! verflucht viel; jeder hat einen 
übel und ein paar Piftolen, und bad Weibezeug glau⸗ 
be ich gar auch, fie ‚Haben bie ganze Bagage abladen 
laffen, es fleht alles oben Mro 1, in der Herrihaftes 
ſftube.“ — „Saderment, das if dumm,“ fieng sine ans 
dere Stimme an, — ‚Über hört Rammerade das, 
ſchad't doch nichts, den Bund müffen wir uns nicht aus 
dem Wege geben laſſen. Es wird freilich ein bischen 
Seknalle geben, allein bad. macht nihts and, Dre 
Korporat Rowaſch, der heute die Streifpatronile im 
Walde macht, ift mein guter Kompagnon, ih habe Ihm 
200 baare Bulben gegeben, und 100 foll er noch haben. Dir 
Tomme die Racht mit feinen Dragonern nicht ders allo 
für den fepn wir fiber, GE fol heute Rat Hier im 
der Gegend das lezte Stüdkhen fen; denn wie finh, 
oh! mid ber Teufel! hier im Waldkretſcham 
nicht mepe fiber, — morgen wollen wir theilen, und 
ans wo anders hin wenden.‘ (@E war der Mäuberr 
bauptmann, der hier das Wort führte.) 
„Alſe gegen 2 uhr, ba liegen fie alle im deſten 
Sälafe, ba wellen wir fie verorgeln” — — „Der dere 
fluchte Jäger wird uns zu ſchaffen mahen” ( Knecht: 
Rimme) — „Bub! bapl’ fagte der faubre Kapitain, 
gdorerft wie viel find wird benn unfer? 7 — 2 — 3 
— 7 — 190 — 16 — 21 — 30 — — Ru ba find wit 
„ba alte bis auf ſechſe. Ber fehlt denn dr— Gemurmel. 


ur 
 ‚Blegeniädel, — Altbermarteliv ‚Re 
laß die zum Zeufelt — Du, es kommt doch Riemanb 
in die Kellerfiube? — „IT bepüte, „Ru! fo fhllef 
auf,“ — — 

„Da hörte ich,“ beſchloß der Yüger feine Erzüh⸗ 
fung, „unter mir eine Thür auffhließen und wieder verr 
fließen, und bie Kerls zu einer Gtubenthüre binein« 
gehn. Ih bin fogleih Hierher geeilt um Ihnen bies zu 
meiben,’ 
Der Kammerbiener fagte, er möchte bie Laquayen 
einen nah dem andern herauf fhiden, und aud dem 
Kutiher und Borreiter. Aber immer cinen fo eine hal« 
be Biertelftunde nah bem Andern, bamit es ein Auf— 
fehen made. n 

Dies geſchah in möglichfter Stille, Aber auf eine 
mal Fam aud tobtenbiaß und auf dem Zehen geſchlichen 
der Vofliton, der nicht mit herauf beflelt war, Er 
wurde nur auf bringenbes Bitten noch eingelaffen, umb 
als man fah, daß er allein ſey. — Diefer referirte in 
feinem gebrogenen Böhmiih » Deutfh mie folget : 

„datt ih noch Durft — es war, ruhe — und 
wollte id noch gahn zum Brunnen trinfen, Iß Bruns 
nen jum Krinten rechts hinterm Hauſe an Mager. 
Komm ih an Brunnes hör ich ſpreche. Leg’ ich mich 
auf ®rbe, vor viel Angſt. Steigen von Dauer mit 
Letter oh viel Mann, Schleichen fie rechts, ſchleichen 
fie linke an Mauers ameen bleiben bei Retter Ich 
nis mehr ſeh, kriech fort, komme hieher. Jeſus Mas 
ria und Joſeph, bin ich halb todt.“ 

Was dies für eine Erſcheinung war, kennte ſich 
Riemand erklären. Spinbuben, die vermittelſt Leitern 
über die Maneen in einen Hof Reigen, deſſen Wohnhaus 


ihre Herberge und Höhle iſt, au weicher, ohne ben -gros 


Ben Thorweg gerechnet und das Pförshen, noch eine 
Hinterthüre einführt , buch melde bereits zwanzlig, 
dreißig ihrer Kammeraben eingegangen find, — biet 
(dien allen ein Räthſel. — . 

Der Kammerbiener fragteé ben Poſtillon, ob er 


denn auch recht geſehen habe? — — „Sol Bett mic 


ftrafen, und heilige Mutter Marla, wenn nicht wohe 


iſt! Wul zwanzig, wul dreißig, will id mit ſeyn Kind 


don Seligkeit, menu nit 20, — 30. 

Das wer denn nun alfen wicher rin Rüthe. 
Denn nad des Jägers Erzählung fehlten, als ber Anz 
führer ber Räuber die zählte, welche buch den Knecht 
durchs Hinterthürchen eingeführt worden waren,’ von bee 
ren Bande nur fieben Stüd. — Der Kammerbiener 
fengte alfo den Poftillon noch einmal, ob er denn gar 
nicht Hätte etwas ſehen können, ob bie Leute Waffen, 
Gewehre, Säbel oder font was gehabt Hätten? „Rils⸗ 
heb ich ſehn. War ih viel zu gruß Angft, aberſt Se 


"webre, ja die heben fe gehobt, alles mit ſolchen Mefferm 


baut. wie han deu Soldaten auf ipsen Musketten.“ — 
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„Baionette, Wajonette,t fagten sinige halblaut. „Ia 
fu Bagnette,” antwortete der noch immer hälbtobte 
Yekillon, — ‚Mir geht ein Licht auf,” ſagte der Kam 
werbiener, „Kinder ! wir wollen ein ®las Wein auf das 
Mobil unferer gnädigen Herrſchaft trinten. Da PYofits 
Ion, trint aud_einmahl !* „Mh du lieber Bett? ih 
feint — in ber leſten Stunde meines kebens! — Ad 
was werden dir ſte den und hauen, warum bin ich denn 
nicht meter gefohren! Ah! unds warn gruße Karle,‘ 
— „Brivo mein Sohn I ſagte der Kammerdiener, „dris 
Br Nahrihten gefallen mie immer beffer, alſo groß war 
zın die Kesläde „Dals raſend gruß,“ecwiederte der Pos 
killen, 


(Bortfegung fotgt.) 





— —— einer Verſorganſtalt fuͤr 


aubſtumme in Verbindung 


mittelloſe 
der Lehranſtalt. 





Zwei ber größten Uebel drücken ben Taubſtummen 

a) feine Bildung und b) feine Berforgung. Für das 

Erſte wire in fo weit geforgt in wie weit die beflehen« 

den Inſtitute im Stande find, Kinder in unentgeldlide 

Verpflegung zu nehmen. Wie Hein biefe Baht fey, und 

wie viele bem Jufolle überlaffen werben müffen, wid ich 

strich angeben, Wenn es wahr if, daß auf eine Mils 

Uen Menſchen 150 Taub ſtumme kommen, fo dat Böhs- 
men allein über 467 Kaubflumme, davon merben 

im heurigen Johre 13 erjogen wnb unterrichtet 
und unter biefen find nur 2 bie. einft eigenes 
Bermögen . zu boffen haben, Fechnet man auf bie ganze 
Sahl go Bemittelte, und mehr find es nit, nimmt man bie 
“23 noch dazu, fo bleiben 374 übrig , weiche die erſten 
aller Wohlthaten, ber Erziehung und des Unterrichted, 
dloß aus Mangel des Unterbaltövermögen nicht genießen 
Bönnen, beide Uebel drücken fie hart; fie alle mähren ih 
won dem Betteln. oder werden aus Gnade und Barmher⸗ 
zigkeit zu körper ihen Dienflieiftungen verwendet, werben 
fo der Seſellſchaft läſtig, ja gefährlich. Unmiffenbeit, die 

Muttir fo manden kaſters und Roth zwingen fie dazu. 

Aber auch jene, die unterricht und Erziehung genoffen 

deben, kämpfen mit dem zwriten Ubel, Schon “mit der 
Aufnahme in die Lehre hot mon Notk, rinen Rehrmeifter 

ber Reigung det Knaben gemäß zu finden, weil jeder ſich 

an fein Gebrechen ſtößt und bie etwas größere Müpe des 

Unterrichts ſcheuet. Daher tritt ber Aal nicht felten 
ein, daß der Knabe wider feinen Willen ein Handwerk 
lernen muß, Was da aus ibm wird, liegt um Tage. 
Angenommen den Fall, man dat rinen "eifter, wie ar 
zu wüngen ıf, gefunden, Gr. job jein vVandwert gut gg 


ternommen und uusgetsgret werden fanni 
er mit boyem Katy Yand am bad Mospiwiuiige Mel 


„ leenet Beben. Wu dann. ſtot ſih der Meifter an fein 


Sebrechen er wird nur, wenn Mangel an Gefelen if, 
gleihfam aus Bnade Arbeit bekommen. Der Meifter gibt 
ihm beftimmt Beine Arbeit, wo eine Meine Erklärung nd, 


thig if, wobei fih der Zaubftumme etwas mehr verdbie 


nen könnte ; Arbeiten, woran dem Meifter nicht viel 
liegt, wird er ihm geben, und ben Berdienſt bes Taub⸗ 


ſtummen dadurch fo verringern, daß er nicht hinreichet, 


bie netäwendigften Bedürfniſſe zu“befriedigen. Unb weil 
fih der Taubſtumme nie die erforderliben Lebens» Polis 
tit aneignen Bann, um fih duch die tauſend Unfille 


durchzubelfen, oder fie von fih ebzuwenden; fo wird er 


mit Roth, Kummer und Flesd rin.ın, er wird, weil alle 
feine Anftrengungen und fein guter Wille idn nicht <om 


. Berberben ritten, Th zuritge ger, gleichſam ausgeitor 


fen aus ber Berilihaft Feiner glüllibern Mitbrüder 
olauden, baher mit ich, mıt alen Menfhen und niet zelr 
ten mis feinem Schöpfer im Zwiſte eben, Auf diet 
Art alles Erwerbes ur’tuldig beraubet, und weil ihn 
bie Lebensbedürfatſſe wie jeden andern gleich ſtaͤrk m ap 
wen, wird er nottredzungen fein Gebrehen, gleich ſam 
als natürlihen Treibrief benügen — beiteln, und weil 
er fih dabei wohl befindet, ſein kebelang ein Bettler, 
ein Faulenzer ein liftiges ja ſchädliches Glied der Br 
ſellſchaft bleiben, 

Aufgeforbert von einer Mynge mid befuchenden 
Zaubflummen, die mir das Geſagte in die Feder. fpraden, 
hielt ih es für Pflicht nachzudenken, wie biefen Uebkin 


‚ abzubelfen wäre, und das Re ultat war: Eine Ber 


forganfalt für mittellofe Taubflumme 
in Verbindung der kehranſtalt. Mad biefe 
beftehet darim, daß die Taubſtummen mit Anfange ihrer 
Lernzeit gemeinfhaftiich arbeiten und eine Fabrike betreiben, 
Wenn nun alle für einen und einer für alle arbeitet, 
und wenn es wahr ift: Wercinte Dand wirket, fo muß 


dieſe Fabrike unter gehöriger Vor icht bald ihre Kapita⸗ 


lien hoch verzinſen. 

So nur, dünket mich, können eine betrachtliche Zadi 
arme Taubſtumme aufgenommen, unterrichtet, erzogen und 
auf ihre kebenezeit derſerget werden; ) ſo nur werden fie 
dem Bettelſtade, Elend, Roth und Kummer entriſſen uns 
zu nmüglihen Stiedern dec GSeſ⸗Iſchaft erſchaffen. Aber 
wie dieſe zu beginnen ? Dies if freitich der Stein des 
Aunfloßes. Aber wer Herz genug bat, dieſe Aufgabe‘ 
löfen: Cine Arbeit zu finden, die für den ——— 
wie für bie Zukunkt Iwet bet, die der 3eit und Dem 
Drt angemeffen iſt, wobei. site che Mu htheil ibrer Me 
fundpeit und Kraftaufwand mit arb sen Fönven, — ber wich 
die Sache nicht für unıusführber Yıltens er wird leicht 
bie Borfirtscegein feitfegen ; erfasren wird er, daß mit 
Zaubflammen viei,. wich ater gehöriger Beyandflung un» 
uno, wrib 


Waren 


tegean. So viel als Beweis ber Rethwendigkeit aines 
unternehmens,, deſſen Ausführung gewiß zu wünſchen 
"wäre, und woelchen auch bie Fegierung des Staaté, ja 
wohl auch manche mit Reichthum und ueberfluß geſeg⸗ 
nete Menſchenfreunde ihre wodlthätige Unterſtügung gen 
wiß nicht verfagen würden. So viel id zur Unterneh⸗ 
mung und Ausführung — folte man meine geringen 
Dienfte wünfgen — beitragen könnte, mürbe ich nad 
aller meiner Moglichkeit mit innigem Vergnügen thun. 
Prog am 15. November 181% 
F. Bi GSuba, 
"Baubftammenprofeffor. 


Iamerlung. Bolten Taubſtumme niät vorzägliä 
j angemeffen bei Drudereien, befonders bei 
Gof » und Staatedruckereien angeftelt und 
befhäftigt werden können? Kerner: zu ge 
heimen Gancelliften ja Gekretariats » Dien« 


fen? 
D. 9. 





Ueber Oſſians Gedichte. 


Das Reſaltat dee neueſten Unterfuhungen Über 
Viele Sedichte acht dahinaus, daß man fie weder für eis 
ne Erfindung Marpherfons holten, noch. auch ber 
Meinung jener beipflihten könne, die ihnen ben Grab 
son Autbentiettät und Alter zufhreiben, den ihnen bies 
fer Herausgeber bei der Bekanntmechung zuſchrieb. Es 
it jest für wahr erkannt, daß zu ben Beiten Mac 
pherſons wirklich Greiſe Hochſchottlands eriflirten, 
und daß ed gegenwärtig noch einige giebt, welche eine 
große Anzahl alter Helbengefänge, durch Tradition bis 
auf ihre Beiten gekemmen, vuswendig wußten. Dieſe 
Gefänge glihen’zwar in einiger Kückſicht den Gefängen 
der Jeländer, und anderer ſcandingviſchet Mölferihafr 
sen; fie haben aber eine weit einfachere, auch oft viel 
bunflere Sprache, ald bie freien Radahmungern, die 
uns Macpherfon mit Unreht- für 
dungen gab, GE ſcheint fogar, daß bie’er einzelne 
age die ihrem Urfprungenah gar keine Verbin⸗ 
ng haben, mit einander vereinigte, Oft erhielten bie 
glih rauhen und Eräftigen Wilder des D:isinals 
Hand ihres 'Ueberfepers eine Art: von moder⸗ 











der Birgite, ähnlich machten, einen triftigen 
% gegen ihre Authentieität lieferten. In fo weit 
nn man M aenkiefes Eines Pläglates beſch uidigen 4 
—* im Ganzen ſenommen far er Id enibläßt von als 
btergeifte, um nur eine jener Sqonbeiten, die 
MER unter diefen rohen Phantafieen bes alten 
inbet, aus fig feiof genommen zu haben, Bas 


ueber ſe⸗ 


ſtrich, die, indem' fie fie einigen Stellen Bor . 
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das Atter Betrifft unb das wahre Saterland ihret Were 
faſſers, fo muß man aus verſchiedenen Rachrichten über 
biefe Gegenflände die möglih wahren herauézuſuchen 
wiſſen. Die Eriftenz eines Barden Difin oder Opfe 
fan, Sohn eines Kriegehefs, Namens Fion - Mac- 
Coul (Bion Sohn von Goul) könnte fih wohl bis ins 
ste oder ſelbſt ins ate Zahrhundert qriſtlicher Zeitrech⸗ 
nung beſtimmen laſſen. Einige Brusftüde ber Dilin’ 
fen Gefänge ſtimmen auf eine wunderbare Weife mit 
ben ſtandinaviſchen Soga’s überein, und haben fih wahre 
fheintih im Webächtnife der Warden, Rach folger Dir 
fins, bewahrt, Bermuthlich werben aber viele fpätert 
Wefänge Oſſian zugefgrieben; wie die falſchen Orphiſchen 
dem Orpheus, Es müllen fogar mehrere biefer Befänge 
noh fpäter, als zur Zeit ber Einführung des Ghriften« 
thume, ober ſelbſt zu den Zahrhunderten ber Ghevalerie 
erfunden worben ſeyn, ober wenigftens nad bielen Epas 
Wen ſtarke Beränderungen erlitten habenz fonft liefen 
Ah die vielen, für eine fo milde Mation wie bie alten 
Waledonier waren, zu erhäbene und zu feine. Sitten 
andeutenden Ideen nit erklären. Diefer Anftrih von 
neuerer Givilifation, ift das flärkfte Argument, weiches 
die AntisDfianiker gegen bie Authenticität dieſer 
Gedichte vorbradhten, und weldes ihnen Herrn Brar 
Ham, ber gelehrte Advokat ber Oſſianiſchen Parthei, 
am unbefriebigendſten widerlegt, (Auszug aus ber obere 
deutſchen Literaturzeitung) 


BGrabfdhrift 

des bekannten cberpfälzifhen Ritters Seyfried 
Schweppermanng, aus Nürnberg gebürtig, der 
im Jahre 1322 in ber Entfheidbungsfhlaht zwiſchen 
Fdriedrich dem Schönen von Defterreih und 
ekudwig dem Bayern das Heer des legteren bee 
ſehligte, und durch feine Tapferkeit und klugen Aaſtalten 
den Sieg auf deſſen Seite lenkte, im ehemaligen Kloſter 

zu Kaſtll (viertehalb Stunden von Amberg), wo er 
—— liegt. 


Hier leit begraben Seyfried Schweppermann, 
alles Thuns und Wandels wohlgethan, 
ein Ritter: Keck und Veft, 
der zu Gundersdorf im Streit thät das Beſt. 
‘ Er it nun Todt, 
dem Gött genodt. 
Anno Domini 1337- 
‚Jedem ein Ay, 

dem frommen Schweppermann . 

zwey. 

Die legten drei Bellen find eine Anfpielung auf 
bie befannte Anekdote, daß Badmwig, ale man nad 
der Schlacht Tafet biete, wobei Eper das vorzüglichſte 
und beinahe einzige Gerihte ausmachten, weil bei ber 
Irmee ein großes Mangel an Eebensmitteln herefäte, ſei⸗ 


‚464 


mem wackern Sdhmwerpermann doppelte Portion 


Sorlegen ließ, und fi dabei der Worte bediente, welch⸗ 


Die Grabſchrift [hlirfen, 
j 1. 





Xnetdoten. 


Die Kaiferin Maria Eherefia befuhte einſt 
Bad Kadettenhaus und fragte bei dieſer Gelegenheit dem 
Direltor: welder ‚von den Böglingen das größte Lob 
verdiene ? 

„Ew. Majeflät, war bie Antwort, “id kann 
Über keinen Klage führen, ber junge Butaffowid 
iſt aber der bravfte,” 

Dies bejeugten aud die Ererzgiermeifter , die bie® 
Lob auf feine Geſchicklichkeit im Fechten beuteten, 

‚Bravo, junger Dalmatier!“ rief bie Monarhin a 
aber ih möchte ihn fechten fehen: nehm’ ex einmal 
das Hapier : : 

So beſcheiden und ſchüchtern der junge Bukaffos 
wid vorher vor ber Monarchin geftanden hatte, fo ſeſt 
und feurig warb fein Slick, als er das Rapier ergriff 
und fid im Pofitur fegte, Er machte mit mehreren els 
wige Gänge, und trug über alle den Eieg davon, 

Die Kaiſerin ſchenkte ihm zwölf Ducaten. 

Nah vinigen Tagen Lam fie wieder in das Kabels 
denhaus und fragte gleich mach dem jungen Butafles 
wid. 

Er wurbe gerufen, aber als er erſchien, ſah er 
hr beſtürrt aus und zitterte. 

eachelnd fragte ihn die Kalſerin: 

„dat er etwa das ihm geſchenkte Gelb durdges 

rt — Wo hat Er'st 

Sqh Habe es meinem Water gefhidt, antwortete ex 
mit bebender Stimme, 

„Wer it denn fein Water 2 

Mein Bater war Lieutenant, iR aber verabfchiebet, 
und lebt nun ohne Penfion ſehr kümmerlih in Dals 
matien. Ich glaubte von Em. Majeſtät Gnade kei⸗ 
nen beffern Gebrauch machen zu Fünnen, ald wenn id 
meinen armen alten Bater ynterflügte, 

„Beaver Zunge 1 verfegte bie Kaiſerinn, und 
Mopfte ihm fanft auf bie Wange: „nehm er Dinte, 
Jeder und Papier, und fhreib’ er," Tr 

Der Kadett gehorhte, und bie Kaiferin diktirte 
Ihm folgenden Beief: “ 

„eieber Water 1 r 

„Den Brief, den ich Ihnen hier fhreibe, biktirte 

wir die Raiferin, Meine Aufführung, mein Jieiß und 


\ 


befonders meine Einblihe Eiche] zu meinem guten Mas 
ter baben ber Saiferin fo wohl gefallen, daß Sie von 
Viefer Stunde am eine jährlihe Penfion von 200 fl, ber 
Sommen werben, und ic fo eben wieder ein Seſchent 
von 24 Dulaten erhalten habe." 





Gegen bie Mitte des fechözehnten Tahrhunderte 
erwarb ſich ber Meltor Erogendborf zu Bolt 
berg einen fo großen. Stuf, daß oft über taufend Schü⸗— 
lee von allen Ständen aus Sch lefien und andern 
Ländern „ dafelbft ſtudirten. Er hatte bei Hütung des 
Biehes, leſen und ſchreiben gelernt, und babei birkene 
Rinde als Papier gebraudt, 

DMelanhton fagte von ihm: „er fey zum Sähuls 
direftor geboren, wie Scipio zum eh * 

Er war ein origineller Dann, Wenn er in fs 
nen Hörfaal trat redete er gemeiniglih feine Schüler 
alfo an: . A 
nButen Zag, Ihr Baiferlichen und fürftliden ges 
heimen Rüsde, Ihr Bürgermeifter und Ratheherren, Ihr 
Kaufleute und Krämer, Ihr Künftter und Handwerker 
Ohr Büttel, Henker und Lumpenvold !” . 

Buweiten fejte er hinzu: „Das alles Lennt Jr 
werben, nahbem Ihr End aufführt.“ 





Der Geheimeratp *** beſuchte einft das Zanbs 
#ommen » Inftitut ju B... 

Der verftorbene Direktor beffelben ©... zeigte 
ihm die Ginrigtungen der Anflalt, machte ihm mit der 
Verfahrungsart des Unterrihts bekannt, und ließ dann 
einen der Böglinge, der ſchon ziemliche Fortſchritte ge: 
macht hatte, vortreten, um Proben feiner Kenntniffe ad 
sulegen, Diefe beftanden kauptfäplid darin, daß ber 
Direkter ihm bush Beiden mehrere Dinge fagte, melde 
der Stumme dann mit Kreide auf eine fhwarze Tafel 
frieb 5 und zum Beweiſe, daß er ben richtigen Begriff 
mit den miebergefchriebenen Werten verbände, immer 
dad Begentheil davon darunter ſezte. : 

Endlich ſagte ihm auch E.... wer ber 
fen, der die Anſtalt beſuchte. Des Stumme ſch 
wauf an bie Zafel: j 

GBeheimerarh ä 
und als Begenfag darunter 
öffensiiger Unraty, 








19 Ammenmahl 
und Verhalten derfelben beim Stillen. 
Eon bem verftorbenen Herrn kefbmeditus Lentim . 





Seſchluß. Man. fehe Beil, Rr. 7.) 


- . ER AR Wieberholte Erfahrungen haben auch 
wid überzeugt, daß eu vom größten Nachtheil fey, zwei 
Kinder von einer Amme mach einander flilen gu faffen. 
GE tritt nie bios Müchmangel, fordern aud heimlichen 
Buf tteen ein, und ich entbedte ſchon oft, daß bie Am: 
men Schlafpulver hatten holen laffen, um bas Hunger 
geſchrei bes Kindes zu unterbrüden, Die Milk, die fo 
dict ge werben, daß fie beim Xudbrüden an ber Ware 
lange in greßen Tropfen bängen bleibt, dilponirt ges 
wöhnlih zu Drüfenverfiopfungen und zu den langteierigs 
Ken Ausſchlägen. j j 

Die Ammen, bie beim erflen Stillen reichliche 
Milch Hatten, und beswegen fo leicht für das imeite 
Kind eonfervirt werden, find, nad meinen Beobahtungen, 
gerade die, bie am früheften am Mildhmangel leiden, weil 
du große Anftvengung der. Rotur felten mit Ausbaner 
verbunden iſt. Die Seſchichte, bie uns 9, @. Sommer 
in Mis Ac. Nat. Cur. Dec. Il. Ant. Vi. Obs. VI. 
mittheilt, follte allen Aritern mitgetheiit werben, die ger 
wiliget find, ihre erſte Amme beisubehalten, oder eine 
altmilhende anzunehmen, „‚Eine sefunde Amme ſtillte 
ein gefundes Kind ein volles Jahr, als fie aber bas 
weite kaum einige Zage gefäugt hatte, bekam es ent/egs 
liches Grimmen, Verſtopfung und Budungen. en gab 
dem Rinde und ber Amme manderlei Mittel, wonad 
‚benes auch beffer wurde. Kaum hatte man eb aber 
aufd neue angeleat, fo kamen au bie Bufäle wieder, 
Man wollte nun gewiß fern , eb auch wirfih die Mil 
Squld ſey, und Iegte einen andern Säugling an, welter 
Bd auch bald fo Übel darnach befand, daß man glei 
sine friſchmlichende Amme anſchaffte, bei welder das 
Rind ganz griund blieb. : 
B In der 1H5tem Obdfersatien eben biefer Schrift fin 
It mon, intereffante Beobachtungen ven 3. 6, Mruner, 
Über bie Sefahr, worin Kinder fi befinden, die von 
renten Müttern fertgefiittt werden, 


Die Bibliottet zu Göttingen, unter Hey⸗— 
* . ‚ne als erftem Bibliothekar. 
Wenn gleich ats zweiter Bittiothefar *) hergerufen, 


(fagt Deeren in Heyne⸗ Leben) ward ex dog, bes 
weits in demfelben ( 1763) Jahre der erſte. Die 





2) Micdhaelig war damals nod erfler, 


Beilage z. Hefp- N. 8 


5 


vohe Direktion ber Bibliethek warb ibm von ME Und 
daufen übertragen 3 der Vorſchlag des dabei anzuflels 
lenden Perfonale ward ihm überlaffen 5 bie ganze Wers 
wendung ber Fendes hieng von ihm ab, Ss bedarf alle 
Feines Bewelſet, daß das, was bie Sibliothek unter ihm 
geworben if, fie entweder unmittelbar durch ihn, ober 
doch unter feiner Leitung warb, 

Welch' ein weites, ein nüglidhes und zugleich tuhm⸗ 
volles Feld ſich bier feiner Thätigkeit eröffne, entgieng 
Heyne'n nicht; und fein früheres Leben hatte ihm 
gluctlicherweiſe ſchon Belanntfhaft mit Bibliotheken und 
Bibllothekseinrichtungen verſchafft. Durch bie edle Libe⸗ 
ralität der Männer, denen die Aeglerung des Staats, in 
dem er lebte, übertragen war, fah er fi in dem Befih 
der Mitten ein ſowohl ihrer ald der Univerſität würbiges 
Inſtitut zu errichten; und bie Idee, weiche er von Ans 
fang an faßte, und ber er underrückt treu geblieben if, 
auszuführen. Diele Idee war Feime andere, ald eine®ß ür 
Gerfammlung zu erridten, bie in aflen 
Bädern der BWiffenfhaften, unb bei der 
titrratur aller gebildeten Bölker möge 
Jichft gleich, alte diejenigen Werke und 
Büdgerenthalten follte, welhe einen wis 
fenfhaoftliden Werth Haben ine foldhe 
Sammlung an einem Orte errichtet, wo eine Mehge ven 
Rehrern und Lernenden aus allen Rädern ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten fi finden, mußte einen Mugen verfprechen, den ſelbſt 
bie Bibtiothefen im größen Hauptfäbten kaum verfpres*- 
ben Fönnen, Sie Konnte aber auch nit bas Merk we⸗ 
miger Jahre fegn. Sie erforderte eine regelmäßig ſortge⸗ 
fegte Thätigkeit eines Menfchenlebens, fie erforberte aber 


‚auch aufßerbem zinen Ueberblid Über alle Bäder der Wiſſen⸗ 


ſchaſten, ber im Stande war, bas Mügliche, das Mothmendige 
im jedem Bache zu unterfdieiben s einen @eifl der Ordnung, 
der diefe nit mur einführte, ſondern auch erhielt; und was 
gerabe damit am ſchwerſten zu vereinigen ift, einen Geiſt 
ber Eiberalität, ber, weit entfernt ihren Gebrauch zu’ er⸗ 
ſchweren, ibn vielmehr erleiäterte, fo weit es bie Natug 
des Inſftituts erlaubte. Dief Alles war in bem Mann 
vereinigt, der ber eigentliche Schöpfer eines der rıulhms 
vollſten Inftitnte werben fellte, das bie neuere Brit her⸗ 
vergebracht hat. — 
Us Heyne noch Gattingen kam, gab es 
— ſchon eine Bibliethet daſelbſt; fie galt auch im 

exhãttaiß gegea andere Univerfitätsbiblisthefen ſchon für 
beträchtlich. Wie warb damals auf etwa 5o bit" 609,000 
Binde geihägt, Ale Henne feine Augen. ſchlob, war 
fir, nad dem mäßigften Aufchtage, (aub ohne: bie neueften 
auferorbentiichen Berriherungen aus Welfenbütten, 
Heimfäpds 1.) wenigſtens 200,000 Bünde flark, 
Aber diefe vermehrte Bändezahl iſt ihr geringerer Vorzug. 
Brim Anfange jenes Beitraums woren gange Bäder ber 
Wilfenfgaften neh faft unbeirgt; Beim Schluße it fie’ 


bärin mäbsfeinlih bie erſte Bibllelhek, baß altctdr 
Ber versältnigmähig glei befegt find, 
Daß fie in den andeen Rüdfiäten, Zahl der Bände, Hands 


ſchriften, Seltenheiten, von andern ſehr Breit übertroffen 
wird, iſt allgemein befannt. 


Zaufende haben bie Wöttingiihe Eibllothek nit 
a gefeben, fondera au benugt. Aber aud diejenigen, 
ie fie benusten, find barum bo. böchſt felten mit ihrer 
innern Ginrigtung, mit bem Bange unb Umfange ber 
Beichäfte bekannt. Es gehört aber unumgänglih zu He p⸗ 
ne’ 8 biogropbifher Darſtellung, über dieſe Begenflände 
das Mothwendige zu fagen. Denn fein Geiſt ik ew, 
der fih in ihr ausſpricht und auch uoh wenn bie fpäten 
Entel in bdiefen Hallen wandeln, werben fie nicht ohne 
Ehrfurcht vor der Büfte des Mannes flehn, der ein fols 
bes Wert aniegte und ordnete, 
Aber niht von dem innem Reichtum diefer Samm⸗ 
kung, in dem eben angeführten Sinne, darf bier weiter 
Die Rebe feyn 3 ſondern nur von ihrer Organilation, von 
der Mannigfaltigkeit und dem Bange ber Belhäfte. 

Bon biefer Seite betrachtet, weiß, ich dieß Inſtitut 
mit nichts paflenderen zu dergleichen, als mit eine m gro⸗ 
Ben HSandelshauſe. Zwar tritt bier ber auffallenbe lins 
terfhied ein, daß die Waare, bie bier erkanden, nit 
wicher zum Verkauf beftimmt iſt. Sie wirb aber vom 
lichen s und dies Verleihen verurfaht bier nicht weniger 

Geſchäfte, als bei jenem der Verkauf. Will man von 
dieſer Ungleichheit abſe hen, fo rechtfertigt die Menge umb 
die Ratur der Befchäfte, bie Zahl des angeſtellten Perſe⸗ 
nals, die große Sorrefpondenz, die Führung der Bücher 
und der Rechnungen auf bad vollfommenite jene Bergieis 
hung. ‚Deane, als erfler Bibliothekar, hatte nicht mr 

ges Seſchäfte, ald der Chef manches großen Handela— 
ufea 3 und {o aud verhättnißmäfig feine Gehülfen. 

"Die ſammtlichen Seſchäfte der Bibltöthet Taffen fi 
in die beiden Klaffen theilen: die, welche außerbalh 
Berfeiben, umb bie; welde au f ber Bibliothek geſchehen. 
Die erſten ſammtlich wurden perfönlih von Depne be 
forgt, jedoch zum Theil wit unterſtützung des jwriten Bis 
bliothekars 5 bie: andern, ledoch unter. feiner Direktion 
won feinen Gehülfen. 

Dis tee Wefäjäft, weiches Hepme als Bibliothe⸗ 
Bor felser beforgte, waren bie jährlien Ankäufe. Darin 
Beftand eben der eine Hauptthell der Direftion des Ban« 
gen. Nur durch die plänmäßige Beobachtung der einmal 
Ongenemmeneh Marimen fonnte die Bibliotef allmäptig 
bad werben, wat fie geworben if, 

8 töne wählte al’ bei jeder Meffe von den her⸗ 
ausgefoinmenen Büdern die anzdihaffenden aus; zu= 
glei machte er alle nölhigen Befiellungen im Auslanden 
das heißt inFrantreid, Euglanbd, Dänemark, 
Shweben Jtetten Helianb, Kas man ch 


"sonen, buch Auchbünbler elngeſandien, nigt befalten 


wollte, warb zurüdgeiandt, 

Ein anderer beträhtlider Theil ber fährligen An- 
Bädte geſchah Im Xuctionen. Don bedsutenden Auttienen 
war nit deicht Eine, von bee ber Katalog nicht geſandt 
worden wäre, Diefe Katalozen gieng Oehne erſt fels 
ber durch; merkte daraus an, mas anzufaufen fey 5 unb 
beftimmte zugield bie Preife. Oft geſchah dieß bed au 
zuerſt duch dem zweiten Bibliothekar War ber Huszug 
gemacht, fo wurde biefer er auf ber Bibliothek nachge⸗ 
fehen, ob auch ſchea vorkandene Sachen barunier fepen + 
aber ob auch etwas hinzuzufegen fen. *) 

Beides erfordert eine mweitiäuftige Gorre'pondeng i 
das erfte mit ben Buchhänbiern ; das andere mit bem 
Bommiffienairs, Diele ganze Borzeipondenz, führte dew 
ne allein und ausfhliehend, 

Bel der Auswahl der Bücher gieng er höchſt war 
partheyiſch gu Werke, Was irgend in einem Fade miär 
fig war, wurde angefhafft, ed mochte mit feinen Stu _ 
dien zufamminpingen ober nicht. Uebeigene mar fon 
unter Mündhdaufen der Grundfag angenommen, vote 
güglih für die nicht pofitiven Wiffenfhaften zu \orgens 
für Piko rie, Maturwillenfhaften, Philologie it. Bloße 


Handbücher, populäre Schriften, und bie vielen bergängs 


lichen Probufte der ſchönen Pitepafur wurben auige 


. Ihloffen. 


Alte irgend bedeutende Ba ; Lungen von Briten 
der Bibliotpek wurden durch Deyme gemacht. Das Gelb 
für die zu Jeiftenden Zahlungen ward ihm auf feine Ans 
jeige von Hannover gefhidt; mo daher aud bit 
"Hauptrednung geführt ward, In ben Hier gu machen: 
den Rechnungen ſtand ihm der zweite Biblothelar bei. 
Fine Nebenkaffe für bie Heinen Ausgaben ward außer 
dem hier in Göttingen burch denſelben beſorgt. 

Bu dieſen pfuchtmäßigen Geſchäften kamen ned 
anbire, oft nicht weniger Beit raudende, und Rüge Fer 





2) 36 konnte mit vollem Recht zu biefen beiden ach 
eine dritte, Feineswegs unbebeutende Duelle ber 
‚Bermehrung der Bibliotpefrehnen.: Die @elhem 
te, welche Heyne ihr gemadt Bat, 
Bas ihm an Büchern gelenkt wurde, ( und-maz 
begreift , baß bei bem Wedacteue einer Zeitung 
bieß beträdttih war) wanderte, wenn er «4 gele⸗ 
fen und angezeigt Hatte, meiſtentheils auf bie Bi 
bliothek; ohne daß er fihje einen Brofhem dafür 
angerechnet hätte, Bemif ifk fie dadurch um meh 
rere tauſend Bände vermehrt worden. Die Sum 
men, die er dadurch der Kaffe eripart bat, mag 
ih nicht fhänen. Piel es doch dub ihm, dem ed⸗ 
lea Greiſe, nit einmal ein, baven ju ſprechen. 


- — 


Mende, Stets wandten fi ausmärtige Setehrte an ihas 
die entweder Büher von ber Bibliothek, ober aud Kach⸗ 
richten aus Büihern begeßrten. Hepme war in dieſen 
"Dienftteiftungen ſo Überal, wie es irgend feine Pflicht 
#8 erlaubte, Monde Etunde spferte er auf, um folde 
Anforberungem zu befriedigen; mande Mühe, ſelbſt uns 


vermeidliche Koſten, verurſachte ihm das Berfenden ber 


Sücher. Dos Alles achtete er nichts ſobald ec nur 
„glaubte, durch feine Wilfihrigleit zu nügen. Wie mans 
Me wichtige Titerweilge Unternehmung wäre che fie uns 
ausführbar geblieben t Die bankbare Freundſchaft vieler 
würdiger Männer hat ihn bafür gelehnt; und ſelbſt der 
Berdeuß, den die unglaublihe Unbeſcheidenheit Anderer 
ihm verurſachte, wemührte ihn nit *). 

J Die Geſchäfte auf der Bibliothek geſchahen 
durch das übrlge dabei angeſtellte Perſonal. Dieß war 
Eh aicht immer gleich. Ais Heyme ſtarb, beſtand, es 
aus dem Deren Profeffer Reuß, als zweiten Bi— 
Viothekar 5 dem Herrn Profefforen Benefe und Bun 
fen, als Guflodens dem Hexen Proſeſſor Kiorillo 
als Aufſeher der Kupferflihfammlungs und den Herz 
Dornedben uns D. Menke, als Sekretairs *), 
Der Arbeiten auf der Bibliothek find fo viele, bab man 
Blefen Männern Beine weiteren zumathet; ſondern es als 
freiwillig anſieht, wenn fie dennoch, als Lehrer oder 
Schriftſteller, dergleichen leiſten. Sie jerfalten wiederum 
in die im den Bücherſälen in bem öffentlichen Stunden, 
und im die im dem Xrbeitsjimmer. 

In den öffenttiiden Stunden, viermal bie Mode 
won ı bis 23 Mittmohs und Sonnabende von 2 bis, 
im Sommer bis 5 Uhr, werben fowohl jedem, be re bie Bis 
dilothet befucht, "die verlangten Bäder gereihts als auf 
bie, welde mon ins Haus gelichen wünſcht, geaebem. 
Dieß geſchteht gegem ausgeſtellte Zettel; welche bei bir 
nen, bie nicht auf ihrem eigenen Namen bie Bücher bes 
Ion laſſen Bönnen, von einem Profeſſer unterſchrieben 
feon müſſen, der dann dafür einfteht, Auf dem Tiſch bes 
Sekretars hat daber jeder Profeſſor feine Mappe , mit 
einem boppelten Beträltniffe 3 daß eine für bie Beitel, bie 
er für fi felber, das andere für bie, welche er für am 
dere, befonders Etubirende, ausfellt. Bei jeden aus, 


—f —— 


7 2h mag davon nicht ſprechen. Man Emm ed auf 
ber Bibliothet ſelber am beſten erfahren; wie ſchwer 
es zuweilen bielt, auch nah Jahren die Bücher zus 
südjubefommen, 3 

*) Ber bie ganze Reihe ber Männer, bir am der ii, 
 +blioihet angeflellt worem, fü wir die Seſchichte des 
Inflituts und ber Gebäude kennen lernen will; den 
serweife ih auf Meinners Annalen b er 


„Gittingifhen Ktodbemir; ers Baändchen 


3804. 


Gatalegen. 
Hominals ober Alphabethiſche Cataleg 


59 


„begebenen Buche twirh ber darauf lautende] Zettel yay e i⸗ 


nem ber Auffeher ſignirt, d. i. Jahl der Bände unf 
Format des Buches mit Bleiſtift darauf notirt; und ven 
jegt an iſt er gültig. Die im jeder Stunde eingehen⸗ 
den Zettel werden vorläufig in ein allgemeines Behalt⸗ 
niß geleat? nachher von einem ber Sekretalrs in das 
monatliche Verzeichniß der ausgelichenen Bäder eingts 
fragen, und dann in bie oben erwähnten Mappen ver 
heilt. Bei Zurüdyabe der Bücher werden bie Zettel 
eingeriffen zurüdigegeben, und ber Zitel in dem Verzeich⸗ 
niß mit einee Bleifeder wieder audgeftriden, 

In ber Regel follen zwar bie Sücher nur aufıg 
Zage ausgeliehen werbens indeß Hat man hierin gern 
nah Berhättnif der umflände einige Nachſicht. Aber 
am Ende jebes Semeſters müflen alle Bücher, auf voii 


Profeſſoren, wirklich zurück gelicfert 3 und wenn man fie 
wieder begehrt, neue Zettel barüber ansgefielt werden. 


Weber ein halbes Jahr gilt Fein Bettel. 


Diefe Einrihtungen, uns bie Puinkttich keit, die 
mon darin beebachtet, maden es möglich, in einer Bis 
bliothek, die vielei bie am meiſten gebrauchte, und gewiß 
am liberalſten benupte von allen if, bie Drönung zu 
erhalten, welche ihren Werth verboppelt, Ohne Genauig⸗ 


keit müßte in wenig Jahren ein Ghaos haraus werden, 


Biel mamnigfaltiger aber und umfaffender find die 
BGefhäfte ver Arheitsftube Zäglih von g 
bis 12 Uhr, und im Gommer auch meh ein paar Rad 
mittagäftunden, wird bier vom ben verher erwähnten Ans 
geffelten gearbeitet, Auch Hier wich alfo die Wergieie 
Hung biefes nelchrten Compteirs mit dem eines großen 
Hanbelähaufes völlig paſſend ſeyn. 

Wie im einem Hanbelscompteir bie Kührung ber 


"Banbelsbäder, fo find biefe Arbeiten Hier die Führung 
der Gataloge, 


Keil bie Gintragang ber Heuen Bü⸗ 
her in demſelben, theits bie Berfertigung meuer Gatas 


tagen, Was hülfe eine Bibliothef von mehr als 200,000 
‘Bänden, wenn man nit müßte, was man hättes wenn 


man nit wüßte, me bas, was man hat, zu finden fey F 

Bon ihmen hängt die Brauchbarkeit der Bibliothek ah, 
unfterblihe Berdienfle erwarb ih Heyne um bie 

Unter. feiner Direktion warb /ber neue”) 


1777 angefangen und 1787 beendigt **) und ber neue 
Realcatalog iſt bereits weit fortgerüd. Gs 
girdt aber Über aupt vier verihiebme Gatalogenz 


bie, wie bie Handellbücher auf einem Gompteir, wieder 
in einander greifen, Es Tann bei einem fo arofen wnb 


8 — —— —⸗ 


* alte wer had viel zu engem Maaßſtab ger 
macht. 
N NAiſo ein Wert vom zehn Holm Jahren, ebgienh 


Vie Arbeit unter Wehrere vertheilt mag. 
NE 2 i 
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‚nlzlihen Infitute vicht aubers ale Andenehm feun, biefe 
Ginrihtungen etwa? genauer kenuen zu lernen i und was 
Könnte auch beffer ben orbnenden Geiſt des Mannes das 
ralteriftren, unter beffen Aufficht Dies Alles eingerichtet 
wurde ? z „ 

I. Zeder neue Zuwacht ber Blibliothek wird zuerſt im 

bas ſogenannte Manual eingetragen, In bier 
fem Manual, bas mit jedem Jahre neu angefangen 
wird, mwirb der Titel bes Buches ganz kurz angege: 
Ti, und bemerkt, woher unb an weldem 

Zage es in die Bibliothek gefommen if, 

u. Alibann wird bas Buch mit ganz vollſtändiger Ks 
gabe bes Zitels in ben fogenannten Aceeffionk- 
Gatalog eingetragen. Auch biefer wird mit 
jedem Jahre neu angefangen unt macht am Gnbe 
bei Jahres 4 Bünde, in benen bie während bie 
ſes Jahres neu hinzugelommenen 1) theologiſchen, 
3) juriſtiſche, 3) Hikorifhen, 4) in Peine vom die⸗ 
fen beri Glaffen gehörigen Bücher (die fogenann« 

; ten miscellänea ) überfeden werben können. Ses 

ber diefer 4 Bände hat 3 Abtheilungen nad dem 

Sormate der Bücher: Fellanten, QAuartanten, De—⸗ 

ta0» Bänbe (unter welden lejtern auch jedes kleine⸗ 

ze Bormat begriffen ift), — In diefem Xeceflieni« 

Gateloge wird neben dem volftändig abgeihriebenen 

Zitel des Buches auf ber einen Seite bie Pagina des 

Manuals, auf der fi daſſelbe Bud befindet, auf 

ber andern bie Zahl bemerkt, welche angiebt,, dat 

mie vielfle Buch feiner und feines ormats das neu 

Sinzugefommene ift, und eben dieſe Zahl wird num 

uebft Bemerkung ber Glaffe und bes Kormats im 

Manual beigeſchrieben, fo daß baburd ‚biefe beide 

rg in gehöriger Beziehung auf einander 

en, 

Hierauf mwirb das Buch in ben alphabetiſchen 

Gathalog eingetragen. Hat fih der. Verfaſſer 

auf dem Zitel genannt, fo wird es unter bem Mar 

‚men dee Werfaffers gefest, deſſen Schriften, fohnib 

beren mehrere find, gleichfalls atphabetiſch, nah 

Maofe bes Hauptwortes bes Titels, georbnet find, 

Dat fih des Berfaffee niht genennt und ill bes 

kannt, fo wird das Bud unter bem Namen des Verf. 

gelegt, und unter dem Bauptworte bes Titels auf 
ben. Werfaffer verwiefen, IR der Berfaffer unbe⸗ 

kannt, fo wirb bas Bub unter bad Hanptwert, b. 

b. den Rominativ, bes Zitels geſezt. — Buglcih 

wirb neben dem Titel bes Buches auf der einen 

Seite ber Jahrgang unb bie Pagima- bes Manuals, 

‚das Bormat, und drittens die Glaffe und Nummer 

bes Kcceffiond = Gatalogs angegeben, auf ber ane 

bern das Boah bes willenfhaftlihen. Gatelogs in 
welches dat Bu gehört, Dies tejtere gefhicht, 
wenn bas Be fen gebunden if, ſogleich ; we 


III 


nit ori dern, wenn os don bem Buchkinber zu⸗ 
vi keinmt. Auf dieſe Weiſe ſteht auch diefſer Gar 
talog mit ben übrigen in Beziehung. — Riemals 
wird auf ein Blatt mehr ald ein Werfaffer » Name, 
ober ein Haupt » Zitelwort gelegt, um beftländig ei» 
ne ftreng alphabetiſche DOrbnung zu erhalten, und 
dem Umfäreiben fo viel als möglih vorzubeugen. — 
Die neu eingelcgten Blätter werben, ivenn ein Blatt 
bereits _0oll geworben, von dem Buchbinder an ibe 
rer gehörigen Stelle eingeklebt, und wenn es bie 
Moth erfordert, der zu fehe angelhwelite Band in 
zwei umgebunben, 


IV. Endtich wird das Buch in ben wiſſenſchaft⸗ 


tihen Gatalog *) eingetragen und an bie 
Stelle gefest, die ibm, zufolge bes ſyſtematiſchen 
Grunbriffes des Ganzen su einem Bade gehörigea 
Bühervorrathes, buch feinen Jahalt beftimmt if. 
Das Fach und bie Belte des wiſſenſchaftlichen Gar 
taloga wird alsdaun in bem Arceffions s Ga taloge 
in dem alphabetiſchen Gataloge und in dem Buche 
ſelbſt; bemerlt, und dieſer Bezeihnung g’mäß wird 
es an ber Stelle, die ihm nah Inhalt und Format 
gebührt, unter bie übrigen Bücher auf dem Büder 
brete eingelhichtet. 

Die beiden erſten Gatelogen (Manual nah 
Acceſſions⸗ Gatalog) find alfo ats bie-jährliden Fin 
nahme = Regifter anzuſeha. Der alphabetiihe Ga 
talog dient dazu, die Frage zu beantworten, ob 
ein gemiffes Bud auf der Bibllotkek if und mo «s 
zu finden if. Der wiſſenſchaftliche Getalog zeigt, 
was für Bücher Über eine gewiffe Materie auf der 
Bibliothek vorhanden find, 

Dies it der Mehantsmns ber Biblie 
thek. Eine eigene Yuseinanderfegung würde nad ber 
wiſſenſchaftliche Shematismus erfordern, ber 
bei dem Ganzen zum runde liegt. Daß die ſer 


eine Miberficht ber Miffenfchaften Überhaupt, fe wie 


bes Innern jeder MWiffenihaft und ihrer Theile 
voraussent, fällt in die Augen, Auch barin ſpie⸗ 
alt ih Beynes olumfaflender Geifts aber bie 
Ausführung bavon würde in ein Detail führen, bat 
ber gegenwärtigen Darfielung fremd if. 

\ 


(Beeren über Hepnes geben Gottiagen 


1813.) 


Inmerkung In mehr als einer Kückſicht if bier 


Darftelung der Goöttinger Sibliothek Fein 
reich und merkwürdig. Man fieht zum Erſtas⸗ 
nen, was bie Thätigkeit, Sachkenntniß und bei 


—— — — 
Die noh nicht beendlote umarbeitung dieſes Menke 


cataloga begann 1808, 


"eine, wnelgemnüglge, Ukerariſche Mifer eines 
einzigen Mannes zu bewirken vermohte, Man 
bewundert die mehr als Lönigl, Munificen,, wo⸗ 
mit unaufbörli , fo große Eummen, ohne. Ein: 
fhräntung bereit gehalten wurben, um ben weis 
fen, entworfnen, Literarifhen Plan konfequent 
Surhzuführen, und biefe Bihliothel in Abſicht 
auf mwiffenfhaftlihen Werth unb werhältnißmäßi- 
ge, oleichartige Belfländigkeit zur erflen in der 
Welt zu mahen. Man verehrt bie feltne Liber 
raktät und Bumanltät, woburd ber Gebrauch 
dieſer Schäze fo äußerft Jedermann erleichtert, 
ja weit über bie Grängen bes Staats fo germ 
verſtattet ward, Man kann fih dei Wunſches 
nicht erwehren ,. ſolche Vollſtändigkeit, ſolchen 
Reichthum, ſolche überdachte und freigebige Ber: 
mehrung beffelben, ſolche Drbnung, folde herr⸗ 
lihe Deganifation, folhe gelehrte, in allen Für 
dern bewanderte, gefälige, humane Bibliothes 
Eare auf allen Bibliothelen zu finden ! 


D. 9 





Intereſſante geographiſche Notizen. 


1. Sruhtbarkeit bed Raps ber guten 
Hoffnung . 


Selten, aber doch Hat fi der Fall in dem nörblie 
hen Kolonien des Kaps ber guten Hoffnung ber 
Fall im tiefern guten Boben und bei zu rechter Zeit eins 
aetroffenem Regenwetter ereignet, daß das Korn 7ofäls 


tig ber Waizen 70—g0, und bie Berfle ge—ıoofäle 


tig wuderte, Lichtenſtein. 


2. Schärfe ber Aufmerkſamkeit und 
bed Sinnes der Hotentotten. 


Gin Pferd hatte ih aus dem Marſch ber Meile 
gelelfhaft, bei der fih Rihtenfleim befand loigerife 
fen, un» war baven gelaufen. Gin Hottentott wußte 
aber bir Spur deeſelben aufjufinden, und brachte es zur 
südl, was um fo bewunderungswürbiger iſt, da der Bos 
ven faft überall hart und felfig if, fo daß fein Abdruck 
te Hufs fihtbar werben Fann, unb bennoh weicht ber 
Bottentott nicht von ber Fährte ab. in umgerolites 
Steinchen, ein zerknilter Halm ift oft das einzige 
Srihen und es fehlt ben Hottentotten faft mie aus el 
nm Beide folder undolfländiger Merkmal, anzugeben, 
von 'weldem Zpiere bie gefundene Spar fei, 
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%. Charakteriſtir der Engländer burg 
den Perfer Mirza Abu Talel EIRB: 9 

a) Fehlter: 1. Irreligion, ». Inſolenz, 3. Gre⸗ 
de Begierde nach Reichthümern, 4. Arbeitaſcheu, 5. Jah⸗ 
zorn und übergroße Reizbarkeit, 6. Beitvrrihiwendung, 
7. Große Sinnlichkeit, Citelkeit und Arroganz, 8. Egoitr 
mus, 9. unkeuſchheit, 10. Verſchwendungeſucht, rı. Ber⸗ 
ahtung andrer Rationen. 

b) Tugenben: r,. Ebhrgefühl, 2. Achtung für 


bad Zalent, 3. Ehrfurcht für die Geſeze, 4. Sorge für 


bie Armen, 5. Einfachheit und Offenheit, 6. Ausbauer, 


7. Baſtfreund ſchaft. 


4. Paris. 

Paris hatte 1312 ungeführ 26,000 häufen, 
1,056 Straßen, 600000 @inwehner (obne Krembe). 
Es brauchte jührlid 70,000 Ochſen, 120,000 Kilber, 
350,000 Schafe, 35.008 Schweine, ia allem ungefähr 
go Millionen Pfund Fleiſch; 2,060,000 Pfund Bro), 
20,000, Muida Mein, 10 Mill, Pfund Fiſche. 


5. u le des Shmwargwa 
es. 


Der Handel mit hölzernen Uhren, fogenannten Wü l: 
berubren., war in ber Iehtem Hälfte bes vorigcm 
Sabrhunderts vom Shwargmwalb aus, in ganı Eur 
zopa, in einen Theile bes euffilhen und türkis 
[hen Afiens und in einem Theile von Xmerifa 
werbreitet, Mit bem baraus entiichnden MWoblfiande 
der Schwarzwälder wuchs bie Frivalität. Inbuſtrie und 
Neblihkeit hingegen nahmen ab, und mit benfelben ber 
Flor diefes nuzbaren Gewerbes und Handels zweiges. Im 
Babenſchen Antheile bes Shwargmalbes le— 
ben noch int 634 Uhrmacher, bie jahrlich 137,328 böl⸗ 
jerne Uhren verſertigen 321,934 fl, an Bertb, Ein 
uhrmaher verfertigt dort täglich eime Togenannte gemei⸗ 
ne, nicht Überfejte hölzerne Uhr nachdem bie Bor: unb 
Reben » Arbeiter bie Materialien dazu gelisfert haben. 
Bon dem fogenannten, überſegten Uhren werden in 6 Tas 
gen 4 Stuck; von bem g Tage lang laufenden Uhren in 
6 Zagen 2 Stüt (9 fl. om Mierth ) und vom überfeze 
ten Biertels Uhren in 9 Tagen 3 Stäck verfertigt. Auch 
Spiel= Uhren werben gemacht, woron das Stüd in Ruf 
Lanb ju 3—5000 Bubel verkauft ward, 


6. Frankreichs Belohnung und Fort 
ſchritte ber Snduflrie 

‚Den rten großen Decennal « Preis, weichen bie erfte 

Klaffe ber Akademie bem Stifter bes nüzlichſten Unters 

nehmens für Frankreicht Inbufteie beſtimmt hatte, erhielt 

ein Deutfäher aus dem Birtembergidhen, ber 





= Dan fehe beffen Voyages Paris 1811. 
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‚ Kattunfabrifent Oberkampf zu Youy. Ber 50 
Zahren ging er mit 50 Louisdor nah Jouy, legte dort 
almählih feine Jabrik am, vermehrte bie Ginmwehners 
Baht tiefes Dorfes von 400 bis auf 2000 Seelen, bie 
fümmtlih von feiner Fabrik leben und erwarb fid ein 
‚ Bermögen von 15 —16 Hilionen Franken. 
DieBerfertigung einer neuen Art Weften » Beuge, du- 
vet de cygne, (engl. Schwansdowny) fam erſt 
‚vor 6—g Jahren im Sange, beſchäftigt igt ſchen 1500 
Webſtühle in Rheimes, weren die Gebrüder Te re 
saur allein 100 befiten. 

7. Englandd Herrfhaft.in Dfiindien 

und die Woh Ithätigfeit derfelben. 

@ie datirt fih von dem Sioge bei Tope Plafs 

Fern, den Eord Glinde über das Heer bes Gurajaf 
Dewltab ı757 erfoht, welcher den Grund zu ber 
isigen großen Herrſchaft der Britten in Indien 
"legte, Seitdem derrſcht hier eine Sicherheit ber Perſo⸗ 
nen und des Figenthums, bie im jedem andern Theile 
Aliens unbekannt if. 

j Durd bie zunehmende Benölferung und bie von ber 
englifäen Compagnie bezahlten Belohnungen find Ziger 
‚und Leoparden an rinigen Orten ganz ausgerottet, an ame 
dern febr gemindert worden, 

Die Achtung, welche Me Engländer für bie 
Meligiontgebräude ber Ureinwohner beweilen, hat ihre 
Gemüther für fie gewonnen: dagegen bie Franzofen ger 
zinge Achtung gegen die Berurtheile ber Eingebohrnen 
dewieſen, wodurch derSturz ihrer Macht [ehr befördert ward, 

Die Ausfehung ber Minder weiblichen Belhichts, 
welde bei einem Hinduſtamm gemähnlid war, ift durch 
die brittifhe Regierung abgeſchafft. 

Ohnerahtet dieſer und andrer mwohlthäthigen Eine 
Rüffe der Brittiihen Webteter geht doch ihr Haupt » Aus 
genmerk auf großes @infommen und vermehrte Dividende, 


3. Rußland Finanzen. 
Eintaufendatäunderteilf waren bie Btaatbr 
Shuldben: 585,000,000 Rubel, nemlid : 85,000,000 
Dubel ausländilder Schulden und- 500,009,000 Hridär 
eflignationen, Der Gours fland zu 400, 
’ Die Einkünfte betragen, nad ber bedeutenden 
Erhöhung des Brantwein» und Salz» Pachtes, mad der 
Icguifition Finnlands und mach ber im Monat Ber 
druar 1512 andefehlnen Erhöhung der Bermögensfteuer 
der Kaufleute Über 145,000,000 Rubel. 

Die Ausgaben betrugen jährlich während des 
Kriege in Finntand und in ber Moldau ar 
149,000,000 WRubel; bie Krirgdauögaben waren 
80,000,000 Rubel fürs Jahr ıgır. 

€ Müller St. Petersburg 1813. ©. 496 und 497. 
Nah ber Berigerung bed Berfaflers aus ——— 
Auellen geſchopſte Daten.) Kr 


"9 Sorgiofigkeit.ber gemeinen Ruffen 
mit dem Feuer. 

Abgedrannte Dörfer find Hier Überall eine fehr ger 
möhnlihe Gefhelmung, und wer es gefehen hat, wie ruf 
ſiſche Bauern mit dem euer umgehn, ber kann ih kaum 
entichließen, eine Naht bei ihnen im Winter zu berbers 
gen, und muß fih wundern, baf biefe unglüdsfäle nicht 
noch häufiger find. 

Wenige unter ihnen bebienim id der Lichter und 
Laternen zum Leuchten, ſondern eines brennenden langen 
Bolsfpans , mit dem fie ohne alle Beſorgniß imier dem 
Strohdache und in ben Ställen herumgehen; ja fie treis 


ben oft die Umvorächtigkeit fo weit, daß fie dieſe Holy 
'fadel, um fie zu pugen, überall anſchlagen, und ſich gar 


nit dekümmern, die Funken etwa auszutreten. — — 
An das koſchen iſt wenig zu benfen, denn Beueranftalten fin 
diefen guter Leuten unbekannt, und ba ihre Däufer ſich 
dicht aneinanber reifen, fo wirb der Brand balb all ge⸗ 
mein. 

10. Der Ruffifhe Genat. 

Der rufflide Senat iſt kein engliſchet Parlament, 
eher ein ehemaliges Berliniſches (Preuſiſches) General⸗ 
Direktorium. Er iſt bas hohſte Tribunal aller innere 
Angelegenheiten, und das Organ, durch welches ber Me 
narch. zum Voltke ſpricht, er beſchränkt deſſen Alleinherr⸗ 
ſchaft nicht im mindeſten, obglei alle Miniſter birin 
@ir und Gtimme Haben. 

21. Kuſſiſche Leibeigenſchaft. 

Ein Bauernwelb antwortete ihrem Togte (Ber 
katſchet) auf feine Drohung, ihr den Buckel einzus 
ſchlagen, ganz gelaffen: Was geht bat mih am? Meint 
Buckel iſt herrſchaftlich. 

Kinder Pollen dem Eeibeignen meht als fie verdie⸗ 
nen; er ſucht ihrer daher fobald als möglich los zu 
werben. IE der Rnabe 14 Jahre alt,! fo läßt ber Bar 


ter durch eine Swach a ( Freimerberin ) ihm ein Mäd⸗ 


den von 10 Jahren ausfahen Das junge Paar wird 
dem Herrn vorgeftelt, und wenn biefer bie Berbindung 
billigt, gibt fie der Priefter zufaimmen. Der meur kunde 
wirth erhäst eime Reuerftelle mit einem Stück Feld unk 
fängt feine eigene Wirthſchaft am. 

kand ſchulen für Beibrigne eriffiren nicht. 
12. Der Ruſſiſche Edelmann 

Der Heime Landebelmann iſt im feiner phyſiſchen, 
intellectuellen und moraliſchen Bildung neh immer ſehr 


Wenig über feine Bauer; er trinft troz dem Pobel, 


lebt äußerft fporfam, ja mander kann weder. ſchreiben 
soh rehnen, geſchwelge fonft etwas. 

Bewöhnlid sehnet man dir jährliden Einfünfte 
eines G@üterbefigerd nah ber Zahl feiner Bauern und» 
fhägt einen felgen in ben fruchtbaren Provinzen (Mrs 


Ima, Zutn, Hiäffen, Desert, Ratuge, Pen 
Tax. ) iahtlich auf 50 Rubel, In manden Gegenden 
trägt er aber auch nicht die Hälfte, WRühlen , Keide, 
Eabrifen 16. werben befonders angeſchlagen. Gin Städ Ferb 
Cdiſſaͤtina) enthält 30 Saſchenen (A 7 Fuß rheint.) in 
bie Länge und 30 iy der Breite und gilt in den frucht⸗ 
barſten Gegenden ſelten mehe als 40 Rubel (30 NReichs⸗ 
thaler Gond ·) 30 Bauern mit ben dazu gehörigen Zels 
dern (etwa 100 Diffätinen ) erhatten ihren Öeern mit 
feiner Kamilie auf dem Lande ſehr anftändig, 

23 Ruffifhe Boten. 

Im füblihen Theile der bonifäen Kofatın 
Eteppe wird ber Reiiende, ber fie sum erftlenmal burch⸗ 
wanbert, fehr getäuſcht. Er erblidt nämlih immer nur 
in ber Entfernung große ſchöne Rofatendörfer, auf die 
ihn ber aroße Weg zuzuflibeen fheint, und in denen rr 
bad Rothige zu feiner Reife zu finden Hofft. Pläglich aber 
wendet nd der Meg feitwärts, jene Xusfichten vers 
Ihwinden, und wenn er noch mebrere Stunden mühfam 
von den Pferden durch den tiefen Sand geſchleppt wors 
den get u er auf feiner Pokirung an 

er if nur ein Daus, das eine ein ige Bauer 

ſtube enthalt. Er tritt hinein, um das 24 zu joe 
dangen. @ine Menge Knfaken liegen auf den Bäns 
ten und auf der Diele, ſchnarchend ihre Sieſta Haltenb, 
Er weit die Schlafenden auf, fordert Eſſen und Trinken ; 
bier findet ex aber nichts, Will er fi mit Kürbiffen oder 
Melonen begnagen, fo erhäkt er beeen, fo viel er begehrt, 
und das unentgeltlid. Zwei Rofaken fteigen hierauf 
su Pferde, ergreifen eine Lange Etange und jagen damit 
in ber Steppe, um bie Pferde, die Sommer und Bin 
tes hindurch bafeldft weiben, einzufangen. Darüber vers 
geht oft eine Gtunde, und noch dängere Zeit, 

Dierauf kehren jene durüd, und bringen bie wilden 
ſich ſtraubenden Pferde mit ſich. Set verlaſſen alle Ro 
Taten bie Stube, und find damit beſchäftigt, die Pfer⸗ 
de zu bandigen und vor den Wagen zu fpannen, uf 
einmal läßt man die Pferde log, ber Reifende muß fi 
in feinem Fuhrwerke onzuhalten fuchen, um nicht ber 
wusjufollen, denn et geht über &tod und Stein, es da ucht 
ihm, als fügen fie mit ihm davon, 

Es gebt mum fo Lange im vollen Galopp fort, bis 
fie anfangen fih in tiefem Bande zu ermüden, So ge 
ſchleht es von Station zu Station. 
a4. Papiergeld auf der Capſtadt 
Su ber Sapftadt anf dem Worgebirge bergiie 
sen Hoffnung eircufirt gewöhnlich nichts ats Papicts 
gelb, Beitel von 1—60 Thaler Heländ, Allein biefes 
Papiergeld Hat eine ſehr folide Garantie, Die I iegenden 
MBüter, bie «6 repräfentizt, find nämlih in der Maffe 
boppeit fo viel werth. Klingenbe Münze kommt nur im 
Amlaufe, wenn Schiffe da find, und wird dann fehr bes 


was einen ehe fhönen. Eindruck macht. 
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gierig, befonbers zum Negerhaudel zeſucht. Das Par 
piergeld verlichret dann im bdiefer Brit, troz feis 
ner Colidität an 40 per Gent. (Säinte- Croix). 


15: Pondichery in Dflindien. 


Ponbiherm beſteht aus zwei burhaus verſchie⸗ 
denen Theilen, ber weißen unb der ſchwarzen Stadt, bie 
durch einen halb verfhütteten Waſſergraben getrennt 
find, Jene wirb ungefähr von 300 Weißen, biefe ver 
40,000 Malabaren'bemohnt, Die weiße Stadt hat 
vier Quartiere, bie nad ben vier Himmelsgegenden be— 
namt find, Das nörblihe und fünlihe wir> buch eis 
nen ungeheuren Plat, das Sflihe und weſtliche Such eis 
ne lange Etrabe getrennt. Man fagt daher in Pons 
bihery: „Je vais chez Madame dans le Nord; 
Monsieur demeure dans l'’Est, ete, Die Gtras, 
den find reinlich und nach ber Schnur gezogen, die Dias 
fer mit großer Glegang gebaut, Cie baden fämmtlih 


Eolennaden von weißem Stud; ber bem ſchönſten Marmor 


gleicht z aud find fie von innen und aufen bamit belegt; 
Der Umfang 
diefer Dänfer ift ungeheuer, da Höhe und Luftigleit ber 
Säle hier die erſte Bedingung if. Der Theil der weis. 
fen Stadt, der an der Seeſeite lag, war fonft der Ichüns 
fie und reihfte von Ponbiherys; allein er war im 
Jahre 1778 beinahe ganz von ben Engländern jers 
ſtört. Gimige baufällige, ober wohl gar halb-eingeſtürzte 
Gebäude find alles, was davon übrig if. Die ſchwarze 
Stadt bildet einen Halbzirkel, in beffen Mitte sin un 
geheuer großer Marktplat befindiih if. Die trafen 
find ebenfalls nach ber Schnur gejegen, die Däufer zwar 
niebria, aber dennoch mit unbequem. Sämmtliche Sims 
mer liegen um einen vierefigen gepfiaflerten Hof herum, 
ber dur das zugefpigte offene Da beſt indig reine kuſt 
erhält, Die ganze Häufermaffe iſt übrigens nah indi⸗ 
fer Art, in mehrere Theile ober Infein zerſchnltten, 
wovon jebe Kafte bie ihrige ausfhtiehend bewohnt. Mon 
Pagoben werben in ber ſchwarzen Stabt zwei große un® 
dreifig Bleinere gezählt; auch baten bie Mohamedar 
mer (fämmiiih Aliten) eine Moſchee dofeufl. Die 
eiten Feſtungswerke find jegt gänztih verſchwunden s die 
lezten Redouten wurden 1793 von ben Engländern jere 
Hört, Die Rhede bat ben Borzug, bie ſicherſte auf der 
ganzen Küfte zu ſeya. Das Klima von Ponbidherp 
ift Heiß; man bat ben Thermometer auf 41° A. ges 
feben, Inbeffen leidet man bed etwas weniger yon ber 
Dige, als z. B. zu Mabras und Mofulinapate 
nam, ſ. w. Ueberhaupt gilt Donbihery für ben 
selundeften. Ort auf ber Küfte, wie er deun auch unftreis 
tig bie günſtigſte Lage hat, Das Waller if vortrefflih s 
+4 kommt aus einer ſchönen Duclefia der Rachbarſchaft, 
Ueberdies trift man kaum zehn Zeifen vom Gteande 
mehrere Brunnen an, Auch dieſe liefen ein ſehr gutes 
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und füßes Mailer, das man ‚gewößnlih zum Maben 
braucht. — Man lebt hier mwohlfeiler als in irgend eis 
ner endern Stadt. Der Haupthanbel befteht in blauen 
Boumvolenzeugen, die unter dem Namen Buindes 
{Toiles de Guindes) brfannt find, Sie haben dieſen 
Namen erhalten, weil fie befonders nad ber Küſte von 
Buimen gehen, mo man fle zum Megerhandel benupt, 
Erz grefe Quantitäten baren werben aber aud nad 
Isle de France und Isle de Bourbon gefdidt, 
Außerdem feat Pondihern noch allerhand baumwolle⸗ 
ne Berge in ben Philippinen ab, Freilich leidet diefer 
Dandei und folglich auch bie ganze Induftrie nnter den 
kesigen Umſtänden außerordentlich, wozu aud noch bas 
drüdınbe engliſche Steuerſyſtem kommt. Es ift daher 
kein Bunber, daß die Bevslkerung jährlich geriuger 
wird: und baß.a. B. ſchon über 400 malabariſche 
Däufer gänzlich in Schutt zerſallen find, Gellte der 
Krieg neh mehrere Jahre bauern, fo bürften am Ünbe 
dier nichts als Ruinen zu fehen ſeyn. — (Sainte-Croix) 


16. Mabras. 

Man unterfheibet hier das Fort St. Beorge 
und bie ſchwarze Stadt. Im jenem werben an 5,000 
Europäer, 7,000 farbigte Ginwohner, und 8—9,000 
Armenier gezählt. Im dieſer wirb bie Bevölkerung ned 
über 800,000 Seelen geihägt, Das Fort St, Beor 
“ge iſt eine ungeheure Gitodelle, in deren Umfange ſich 
alle Regterumgsgebände, Givilaund Militär » Büreaus, 
Dandeitcömpteire u. ſ. w. befinden, wozu nod eine Mens 
ge ſchöner Privathänfer kommt. Die Feſtungswerke fint 
wortrefflich,, und mit mehr als brittchatbtaufend Kano⸗— 
zen befest. Auf ber Seeſeite, wo das Fort bie ganze 
Mbede beherrſcht, find bie Batterien brei Etagen bed 
über einander, was allerdings ſehr drohend ausſteht. In⸗—⸗ 
deſſen iſt die Garniſon nur 4500 Mann ſtärk, worunter 
une 4:0 Europär, während alles übrige Erapoys find, 
So gut Übrigens auh bie Aprrochen versheibigt ſeyn mö⸗ 
gen, fe bat das Forı dennech eine Brite, wo es mit 
vielem Bertheil angegriffen werben Bann. - Dies ift näms 
ih bie fhmarze Stadt, wo fi der Feind fehr bequem 
verſchanzen Pünnte, ohne durch das Feuer des Ports ſehr 
Beunenbigt zu feyn. Diele ſchwarze Stadt liegt unges 
fähr einen Kauenenſchuß vom Fort, bildet einem Balbeirs 
kel, und hat einen Umfang von brei Lienen, was von bem 
großen Sirten herkommt. Mehrere Engländer has 
ben ſehr Ihönme ‚Hüufer, und große Magazine dafeltfi Uns 
tr den Malabaren giebt es Kaufleute von unge⸗ 
beuerm Reichthum. Man findet deren, die an 25 Mile 
Honen Lidres beiigen, und auf einem fürfttichen Fuß cin» 
gerichtet find, Der Hondel ven Wabras. ift ſehr bes 
deutend indem dieſe Stadt als der Mittelpunkt des game 
sen Gommerzes auf der Küfte betrachtet werben kann. 
(Sainte - Croix, " 


1 


17. Die Philippinen. 


Die Anzahl ber Einwohner wird am ridtigften auf 
1,733,000 Geelen angelhlagen, worunter aber bie noch 
unüberwunbenen Indianer im Innern bon e con 
nicht begriffen find, Das Klima if Heiß, wirb aber buch 
bie vielen Seen und Flüſſe, fo wie durch die häufigen 
Regen nicht wenig gemildert, Die Regenzeit hält nems 
ih vom May Eis Eeptember, zuweilen felbſt bis zum 
December an, Bom Ende berfelben bis wieber sum Mai 
genießt man einer beſtändigen Früplingstemperatur, Die 
Winde laufen in einem Jahre segelmäßig ben ganzen 
Gompas buch, Feuchte Wärme um) große Beranterlich⸗ 
keit der Temperatur iſt ber Hauptcharakter bed Biefigen 
Klim’ad woraus man alle hier derrihenden Krankheiten 
erflären Bann, inter biefen fcheinen bie Dpffenterte, ber 
Zetanus, die Schwindſucht und die Grantheme bie vor 
nchmiten zu ſeyn. Sleichwohl iſt ein hohes Alter wier 
wohl mit allerhand Grbrehlichkeiten, gauz und gar Beine 
Geitenpeit. — Der Boden der Phil ippinen if äw 
zerſt fruchtbar, das Bauptprobuft if Reitz doch werden 
auch Weisen, unb eine Menge enropäilher Gemüfe ge⸗ 
baut, Erbäpfel ausgenommen, bie durchaus nicht gebeir 
ber. An tropiſchen Früchten, an Bärbeperz, Baumwolle, 
Koffee, Zuder, Pfeſſer und Tobak if Ueberfluß, Die Ga 
Birge liefern treffliches Bauholz, die Bold und Eiſen⸗ 
Gruben bedürfen nur einer beffern Bebauung um vos 
guten Ertrage zu fepn, bie Wirhzucht iſt beträchtlich, au 
fehlt es niht an Rothwilspret u. b. sl. Man trifft auf 
den Philippinen befonbers auf der Dauptinfei tür 
gon, zwei ganz verihiebene Menihentaffen an, Die 
eine iR braunſchwärzlich, mit völlig glatten Haar, bie 
eigentlichen Indiamer, die andre iſt sölig fhmarz 
mit Eraufem Haar, die Ketas von ben Spaniern, 
wegen ihrer vollfommen Aehnlichkeit mit den Mr germ 
au Regritos genannt. Die Indianer be we d⸗ 
nen die Ebene und Küſten und erkennen faſt durchgehende 
bie fpaniihe DOberherrfhaft an die Antat be wohnen 
bie hohen waldigen Gebirge, und daben ihre Freibeit 
bartnädig zu behaupten gewußt, Iene find fehr zahlreich, 
biefe bem Aueſterben nahe. — Im Ganzen find die hie— 
figen Indianer ein leichtſinniges, arbeit ſcheues, genuße 
ſüchtiges Bolt, das daher ohne Müte in Unterwürfigerit 
gehalten wird, Papnengefechte z. B. die daher auch ber 
ſteuert find, lieben fie mit unfägtiher Bridenichaft. Me 
fie ſich befinden, was fie vornehmen mögen, immer hatın 
fie ihre Bühne bei fih. Die Weiber find fohe unterbrüßs, 
eder Mann muß indeffen immer einige Jahre um feine 
Bukünftige dienen. Die ta galifhe Sprade iſt die 
ausgebreitetſte und correkteſte auf ben P biltppinen, 
ja, man Bann fie ald die Staumſpracht, aller übrigen 
‚biehgen Dialekte anfehen. Gie it übrigens foleigt, dog 
man fie ohne Schwierigkeit in wenigen Monsten erlernt, 
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untere ebwoht ber Mammerbiener fo wohlgemuth 
fbien, fo hatte er doch bie nöthigen Vertheidigungs— 
Maafregeln niht aus den Augen geſezt. Denn ſchon 
bem Kutſcher, dem Reitfneht und nun vollends dem 
Voftilen war ber Einlaß nur buch die halbe Thüre 
und duch das untendurchkriechen durch Ywei Üübereinans 
dergeiehte Zifhe möztich. Nun ward bie Thüre nch 
sanz aefhloffen, verriegelt, fefte versammelt, bie Betten 
vorgeſezt, und dergleichen mehr. 

Dies gieng alles ganz rubia zu, weil viel Hände 
anpadın fonnten, Die Zhüre des Kabinets hatte ber 
KRammerbisner zugemacht, und obwohl bie Generalin eis 
nizemai: Maurer (dem Kammerdiener) rief, unb 
fragte, ob etwas neues fen; oder wenn das Zuſammen⸗ 
flellen der Möbeln doch nicht ganz ohne alles Geräufh 
und ſo gehandhabt werden konnte, daß die Gräfin daden 
ser nichts gehört haben ſolte, und fie im Schlafe auf— 
fübr und Maurer rief, fo fante er: „Schlafen Ew. 
wräfl. Gnaden nur gang ruhig, ich babe bad ganze Dos 
meftitale aus Vorſicht Hier chen verfammelt, und ber« 
zammie die Thüre etwas , damit wir ganz rubig ſeyn 
konnen. Bir find auch alle recht heiter, und id habe 
mir erlaubt, ben Leuten ein paar Boutelllen Bein zum 
Beten zu geben.” 

„Mecht fo, lieber Maurer! nun mil ich feben, 
ob ich noch Schlafen kann, ich habe bis jest fe unruhige 
"Xräume gehabt. Sind benn,bie Gewehre alle im Etons 
bett — „Zalr antwortete der tree Maurer; 
swenzig. Jahre lang biente er im gräfih Pogrells 
ſchen Baufe, weldies ibn hat aufziehen lafen, 

Dirkltich waren aud bie Defenfionsanftalten nicht 
Übel, Die Thüre war binlänglih verrammelt, ſechs rü⸗ 
ſtige Männer waren zur Vertheidigung einer Ftube bes 
zeit, welche nur zwei Fenſter Sitte, fo daß alfo jeder Ein« 
gang durch zwei atann vertheidigt werden fonute, Der 


Sesp. R. 59. 


gu Maurer und fagte: 


Poſtillen machte eine Art von Referweforps. Die Rinders 
wärterin mit dem Säugling ward in bie Kammer verwiefen 
und ihr Bette mitgegeben, Secht Paar Pilleler, mosen 
drei Paar doppelte Käufe hatte eine Doppelfinte und einen, 
Büfe, alfo einundjwanzig Schuß waren zum Xbfeuern bee 
zeit, und ber Jiger war unabläßig befchäftigt, Piſtolenpa⸗ 
tronen zu mahen. Weberbied war man auch mit Hieb⸗ und 
Stoßgewehr, mit Säbel und Degen verfehen., Das Zim— 
mer war mit ſechs brennenden Kerzen verfehen, bie je— 
bed vor ber Band- hinter dem Dfen und einer fpani« 
ſchen Wand verdeft fanden, um nur bürftigen und fal« 
fhen Schein gu werfen. 

Run, nachdem alle biefe Anftalten getroffen waren, 
winkte der Kammerdiener feine Feine Armee jufammen, 


„Hört tv fagte er, „ſchwört mir, im Fall uns 
die Ränder angreifen, für die Sräfin zu leben und zu 
ſterben!“ Aule ſchwuren bei ihrer Seelen # Geligkei‘, 


Auch ber Poſtillon machte erſt ein Kreuz, gieng 
„Bill ich nicht haben lezte 
Eblung, wenn ih verlaffe Euch, zu ſtreiten für gnädig⸗ 
fte Gräfin, und ihr unfgultig Wurm von Kind, 


Jetzt gieng ber Aammerbiener in der Gräfin Ka— 
binet, wecte fie ganz fanft, und nachdem fie ih ermun:- 
tert hatte, erzählte er ihr bes Jägere Xusfage, mobei 
er jedoch die Zahl der Ränder auf bie Hälfte herabſez⸗ 
tes ferner die bed Poſtillons, theilte ihr Über ben leztern 
feine Meinung mit, und zeigte ihr burd bie halbaeöffne 
te Rabinetstbüre bie getroffenen Anſtalten, im Fall ei⸗ 
nes Angriffe. Die Generalin, obwohl fie über die Aus—⸗ 
fage ders Jägers ſehr frappirt war, und nun einſah, daß 
fie fih in ihrem Räfonnement, als würden die Räuber fie 
bier in ihrer eigenen Raubhöhle niht-angreifen, ges 
iert hatte, — verlor bennch den Muth nicht, befonbers 
da ihr ber Kammerdiener feine Hoffnungen und Vermu— 
thungen mittheilte, von benen er indeß ſelbſt die Gewiß⸗ 
beit noch nicht entziffern Eonmte, und endlich auch ben 
Schwur, ben bas ‚Domeflitale gu ihrer Wertheidigung 
geiban hatte, e 


Die Sräfin tie Üh aus ber auf der Glutpfanne 
warm gehaltenen Zperkanne eine Zaffe Iper seigen, und 
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derſprach ruhig zu ſeyn. 
fie zu ſich in das Bette, 

Run nahte bie fürdterlike Stunde. Die Riuber 
hielten Wort. Erſt kam etwas an bie Thüre, Elopfte 
letfe-an 3 e6 war der Wirth. — „D fern Sie doch ſo 
snäbig Frau Generalin, laflen Sie einmehl oufmahens 
- 06 find noch Fremde gefommen, ba braude ih das übrie 
ge Bette’ — Keine Antwort von innen, — Da warb 
cin Echlüſſel in das Schlaß geſteckt um aufzufhtiefen, 
Vergeblihe Mühe, Denn erfliih hatte ber Kammerdie⸗ 
ner Schon gleih Anfangs — ehe feine Anſtalten ind Reis 
ne waren — das Schlüfſelloch verflopft, dann auch zwei 
Nothriegel angefhraust, Sakerment! fhallte «6 
draußen. Allen fhlug das Herz, jeder fpannte feine Pis 
fote, der Jäger feine Büchſe. Nun lichen ſich an ten 
Zenſtern Arten von Schatten fehen, bie fi immer hö—⸗ 
her über bie Fenſterwände erhoben. 

Der Kammerbiener war mittlerweile zur Gräfin ges 
gangen, und hatte ihre gemelbet, daß der Tanz los gien⸗ 
ge, er bäte fie nochmals um Gotteswillen, fi ruhig 
verhalten, er verfpradh ihr vollfommene Sicherheit z nur 
bater fie! fih in ihr Bette zu hüllen, bamit, wenn ja etwa 
die Räuber zum Fenfter hereinfhöffen, fie nicht verlegt mlire 
de, Die. Generalin nahm biefen Elugen Rath an, fiherte ben 
Säugling und erwartete zu Bott betendb den Ausgang ab, 

Pa! fiel in der Etube ein Schuß. — Alle 

giengs, es war ber Jäger, ber nah einem ber Schatten 
im Fenſter gefhoffen hatte; krick rad! giengs braufen. 
Der Schatten war weg. Paff! noch einmal Klier, nod eins 
mal Krick krack! — Xud vor dem zweiten Benfter war ber 
Schatten entſchwunden. 
Run erhob ſich aber auf dem Vorſaale ein Vol⸗ 
Die erſte Reitererfteigung hatte ber Jäger richtig 
Er Labete feine Geſchoſſe. — Aber nun 
gieng der Sturm auf bie Thüre los, Wine rauhe Bafs 
flimme ſchrie draußen: „‚Aufgemaht! Wart Hunde! 
kommen wir hinein, — vorwärts Kammeraden ! Ihüre 
aufgebroden — Xerte ber !“ 

Wirklich warb bie Thüre mit Werten eingeſchlagen. 
Allein das fruchtete den Müubern menig, denn’ Hinter 
der Thüre ſtand eine fhmere Kommode, Hinter dieſer 
ein Schrant; auf ber Kommode ein Bette, und das 
Schloß. und die Riegel hielten die Trümmer der Thüre 
auh zuſammen. Allein die Gewalt von vieleicht zwan⸗ 
sig Räubern fprengte enblih doch den erſten Dammz 
die zerſchlagene Thüre ſiel herab, Aber num feuerten ber 
Kammerbiener und Laquai wechſelwelſe immer nad ber 
Thüre, fo wie fih die Kerle an das Wegräumen ber 
Meubeln machen wollten, Der Zäger befahl dem Kut⸗ 
ſchet, Vorreuter und andern kLaquai cin gleiches zu thes 
dor bie Fenſter wolle er ſchon ſorgen. 

E: Nun fiengen aber auch bie Rauber an, herein au 
euern , dead ohne Mirfang, weis fie ins Ungewiſſt 


Ihr gartes Löchterlein nahm 


tern, 
abgeſchlagen. 


ſcheßen, bie Webienten aber burch bie Spalten, melde 
die Echafautage matte, allemal ein richtiges Biel burg 
die große Deffoung_einer Ihre breit Hatten. Die Räus 
ber wurden immer wüthender, ihr Angriff immer befüis 
ger. @ie firngen an mit großen Stangen an bee Weg— 
räumung der Echafautage zu arbeiten, — Schon hatten 
fie das Bette herabgeworfen, ſchon wankte der Schrank, 
fhon fland die Kommode auf ber einen @eite einen 
Halten Schritt ven der Thürpfoſte ab. Die von innen 
feuerten, fobald fih einer. biiden lief. 

Ge war ein fhredliher Tumult. Chicken von 
drinn und draußen. Gebrölle ber angreifenden Räuber; 
Die gewaltfamen Stöße mit Hebebäumen von außen nad 
ber Rorritabur von innen, auch wehl mit unter berufen 
Oeſchrei, Gefluche eines Bleſſirten. Auf einmal änders 
te fih bie Scene. 

„Alle beilige Kreuz und Donnerweh 
ter! — ſchrie eine Stimme von dbraufen — mir fin 
verrathen 17 Bebt euch ihr Syigbuben! Par 
bon! Gnade! Krepir Hund! Piff, pafft 
Kling, Elang, fo fhrie, beulte, fhalte und ang 
ed draußen, während im Hofe) Trommelſchlag und Trom⸗ 
petenfhall ertönte, Immer mehr entfernte fih das Wetö; 
fe, Gelärme, Geknalle. 

Bald trat ein Mann vor die Berſchanzung, amd 
schete diein ber Stube mit folgenden Morten an: „Ihr 
braven Leute, we ift Eure Generalin ?“ „Bier im Kabis 
nette, antwortete ber Kammerbiener. — „Berubigen 
Sie diefeibe nur, und fagen Sie ihr die Räuber wäre 
aufgeboten, Ih bin der Kommandant vom Detaſche⸗ 
ment aus ..... 

Die Gräfin hatte dieſe Worte gehört. 
vom Bette auf, und eilte in bad Dtmmer, 
kadur wurbe von der Thüre weggeräumt, 

. Mittlerweile war es duf bem PHefe garı Tüte 
geworben; es waren Soldaten mit Kienfadeln zu Zuf 
und zu Pferde, welche bie Naht zum Tage machten. 
Dre Dffisier trat in bas Dimmer, um der Generalin 
feinen Reipect zu verſichern, und fie wegen bes Schre⸗ 
dens au tröfßten, ben fie gehabt hatte, Die Gräfin banks 
te ihm innigft für ihre Rettung und bat zugleih um 
Aufftärung über. die ganz feltfame Werkettung von Ums 
finden. Er verfprad ihr dieſe morgen früh auf ber 
Meile nah „.... ji geben, wohln er bie Gbre haben 
würde fie, zu eskortiren. Jett müßte er feinem Diens 
ſte noch Genüge Leiften 5 zugleich erſuchte er bie Geners⸗ 
Lim, ſich jegt unbeforgt dem Schlafe zu überlaffen. E 
habe 50 Mann zu ihrer Wade bier Er nahm rin 
Wlas Wein an, mas ihm bie Beneralin anbot And cms 

pfaht fih dann nah Anwünfhung eines guten Dorgent. 
i Roch fielen einzelne Shüfe im Haufe, im Höfe 
end im naben Walde 5 noch ertönte dann und wann das 
Geſchtel einzeiner, Aber che eine Biestäiftunde wigieng, 


&ie fprang 
Die Barris 


verlor ih and biefed, Alles warb ruhig, bis auf das 
Dins und Hergeben, das Ablöfen, dad Werbarufen ber 
&clbaten, welches aber dieſer Dame Feine Störung mar, 
.writ fie es 7 Jahre bindurh von Defreiheen und 
Preußen grbört hatte. Gin Paquai war leiht am Arm 
verwundet; «6 war ein Streiffhuß, er ward von dem Zis 
ger \gelhidt verbunden, Als ber Rammerbiener hinaus 
auf den Saal gieng, um zu fehen, wie es ba ausfähr, 
fand er zwei Schildwachten, bie ihm einen guten Mor— 
gen boten, fand Blut auf dem Fußbeden und am ben 
Wänden in Menge, zwei todt dadingeſtreckte Räuber, die 
jum Eturm gebrauchten Deichſeln und Hrbebäume und 
verfhiedene Waffen. Die Schildwachten wurben zufürderft 
sregalict. Die Gräfin und das Frauenzimmer legten ſich 


dann neh einige Stunden zur Ruhe, bie Dienerſchaft 


aber gieng herunter in die Gaſtſtabe, mo bie Soldaten 
es ſich aus der Räuber » Kühe und Heller wohl ſeyn licher, 

Als bie Bräfin aufgetanden war, ließ ih ber kom⸗ 
manbirende Dffizier, Rittmelſter Graf Harrach, mel: 
den. Gr, und der Lieutenant ber das Detaihement zu 
Ruß unter ihm kommondirt hatte, nahmen ben Kaffee mit 
der Sräfin ein. Der Graf erzählte ber Generalin wie 
folget: 

„As Em, aräflid, Snaten geftern früh aus — — 
— audfuhren, und tres alles Bitten bes bort fommans 
direnden Major von Sternegg die Ihnen angedote⸗ 
ne Bedetung nicht annehmen wollten, bieiem biebern 
Manne aber, etwas von dem ahndete, was leider wirk⸗ 
‚ Ud echolat, ju unferer Freude aber noch fo glücklich abs 
grlaufeu ift, Lieb er vier Dragener und einen Kerporal 
aufligen, mit dem Bechte, Ihrem Wagen zu folgen, 
shne daß Bie es bemerften, und Sie ⸗ bis — — — 
zu convoyiren. Dem dertigen kommandirenden Offi— 
zier ſchrieb er ein Billet, von ba aus desgleichen durch 
ein ätehihes ſtarkes Kommaubo bis nad — — — u 
beobachten,” » 

„Ricgtig, fiet die Sräfin ein, „das Kommando, 
welches mih nur unfichtbar bie in bas Mittıgsquartier 
begleitet hat, Habe ih zu Rakonig einreiten ſehren.“ 

„Kuh von ba ats wurden Em, aräfl. Gnaben 

aufbie Art eflortirt, und es hätte Ihnen alfo aud bei [Forts 
fegung Ihrer Reiſe auf der Strafe nichts übles pefliren 
Eörnen, Wirklich iſt ber Korporal mit Ihnen am Wirths⸗ 
Baufe angefommen, fand cher das Thor fon wieder ver⸗ 
-fchtoffen , und trug Bedenken, mit feinen vier Mann 
Radtquartier zu fordern, weil ibm ein anderes befohlen 
war. Denn ber PHerr Major hatte es nit allein babei 
bewenden laſſen, fandern dem Morreral einen Zettel an 
mich mitgegeben, mit ber Inſtructien, im Kal die Frau 
Gineralin ſich verirrten, irgendwo und beſenders hier im 
Waldkretſcham rinfehrten, fogteih zwei Mann Zu 
detafdhiren, weiche mir benjelben einhändigen ſouten.“ 
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„Ich erhielt das Billet bes Maiors ungefähr um A ı 1 
Uhr, denn die zwei Deagoner find um 9 Uhr fobald als 
Tore Bnaben hier eingetehrt waren, von bier abgeritten, 
Ich fänmte nicht, bier meinen Kammeraten fhrifttiih zu 
requiricen, mit feinem Detafhement Infanterie von 20 
Mann, ı Tombour und 2 Korperald fegleih auf uns 
fern Allarmplag zu rüden. Meinen 30 Dragenern lief 
ih Befehl geben aufzufigen. Alles dies in meglichſter 
@tile, Bom Magiſtrate requirirte ich zwei Leiterwägen, 
morauf ich bie Infanterie feste, und um 12 Uhr 
gieng es zum Thore hinaus, und auf einem uns befanns 
ten Pleinen Ummege bierder, Es war ı Uhr, als wir 
wor dem Waldbfretfham anlamen. Der bier mit 
2 Dragenern zurüdgebliebere Korroral meldete mir, eb 
verhafte fi alles ruhig im Kretſcham. 

Run flieg die Infanterie von den Wagen, und 
vermittelt einiger mitgenommenen Leitern über bie 
Dauer in den Hof, Mit meiner Kavallerie umfezte ic 
den Hof, fo baf mir nichts entmwilhen Eonnte. Dem 
Herrn Litntenant hatte ih aufgetragen, ſich fo lange 
rubig zu verhelten, bis ev irgend ein Geräufh höre, ine 
dem ih darauf rechnen Fonn'e, daß Ew. Gnaden fih in 
einem fo verfhrieenen Wirthshauſe nicht ohne die nöthle 
gen Vorſichte maaßregeln und obne Ihre Leute um ſich 
zu verfammeln, einer Torglofen Ruhe überlaffen wür⸗ 
ben. Auch war bei dem Zweck Ew. Bnaben zu ſchützen, 
eder vielmehr zu retten noch bie Ubfiht, die ganze Bans 
be aufzuheben, moju heute Naht um fo mehr bie 
größte Wahrſcheinlichkeit obwaltete, weil fiher zu ver 
muthen war, fie würde einen ang wie dea von Em. Gnas 
ben Effekten und Equipage nicht wollen fahren laffen, 
und da fie mußten, daß Em. Buaden ein halbes Duzend 
bewaffnete Leute bei fich hatten, die fih verzweifelt weh⸗ 
zen würden, und wozu fi olfo möglihft alle zu vereis 
nigen hatter. Run bat mein Korperal Rowaſch, ber 
zum Schein ben Mifsergnügten mit bem Dienfte als 
Soldat fpielt, und ber einige Bekannte und ehemalige 
Kriegtlammeraden unter ber Niuberbande und biefen 
verfpeoden hat; wenn fie aus dieſer Gegend wegsiehen, 
zu befertiren und fih zu ihnen gu geielen mir heute 
gemeldet : es fen die hechſte Zeit wenn bie Bande auf 
gescben werden folfe, denn ſpäteſtens ziche fie in ein 
paar Tagen ab,” 

‚nr, Gnaben banft ed der Staat, daß ih fe 
glüflih geweſen bin, ben größten Theil der Räuber 
ſchon heut aufzuheben, denn ich hatte wirklich erft für 
Morgen Naht einen Hauptkoup auf biefe Räuberhöhle 

beichtoffen, bis mid das Bilet des Malors eines andern 
beftimmte, und ih in der Beforgnif Iebte, ih würde zu 
fpit zur Rettung Ew, Enaden kommen, Aus diefem 
Kummer riß mid zu meinem Zrot bee fhon genannte 
Korporal Rowaſch. Dieter hatte heute das Nachtra⸗ 
trouiliren. Als er von der erſten oder Vormittern ach ts ⸗ 
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patrouiſſe zurückkehrte, um mie Koppert u machen uud 
Befehle einzuboten, war ich eben im Begriff, mit dem 
Detafhement abjumarfkiren, und zwar auf dem mög⸗ 
hf graden Wege, zu Em. Enaden fhnclfen Bülfe, 
Gr meldete mir, die Räuber bäften heute Racht in ihr 
vem eignen Wirthöhaufe einen Koup vers denn vor eis 
ner Stunde fen ibm Hornfras, der Rüuberführer, 
(ehemaliger Korporal beim Odonetſchen Freikocps) 
eine halbe Gtunde vom Wald Eretiham begegnet — 
mein Rorporal bat mit biefem ein Signal abgeredet, 
woran fie fi erkennen — diefer habe ihn nebeten, heute 
nad Mitternacht und befonders um 2 Uhr Feine Patreuils 
fe in der Gegend vom Watbtretfham zu machen, 
und Habe ihm auf Morgen, als beute, 100 fl. zu gt» 
ben verſprochen. Momwafh babe dies dem Räuber zus 
geſagt. Nun kennte ich berechnen, daß, wenn ih um ı 
adr anfäme, id noch allem Unglüde vorbeugen und wohl 
aud das ganze Meft aufheben könnte. 

Nun nahm ber kieutenant das Wort, und fagte: 
„Des Herrn Mittmeiftere Inſtructien gemäß flieg id 
über die Mauer, und umſezte inwendig den Dof an den 
dunfelften Stellen. Die Peiter, meran ich berabgeflite 
gen war, lief ih wieder zurüd über die Mauer fhoffen, 
Den großen Hefhund, bey zu bellen begann, erſcheß id 
mit einer bei mir habenden Windbüchſe. In einer Etus 
be fay ih Sicht, und Perfonen hig⸗ und hergehen ; bier 
fe Stube war mir bekannt, id hate felbft ſchen bier 
logirt, und wußte, daß es das vornehmfle Baftyimmer 
it. Da trog ber Bewegung der Perionen in der Stube 
alles ruhig zugieng, ſchleß ich, daß Ihre Leute Beranitals 
tung äu einer etwa nöthigen Defenfion machten, 

„Ih war mit einer Anzahl Laternen und Kienfar 
Feln und mit Xerten verichen, Diele lezte Sorſicht des 
Herrn Nittmeifters war ſehr gut, denn das Thor war 
nicht, wie fonft gewöhnlich ber Pot if, bios durch einen 
Querbalten verriegeit, fondern duch zwei geoße Morter 
geihtöffer verſchloſſen. Es war 2 uhr, als bie @pigbus 
den zwei Beitern anlegten, Den weitern Erfolg willen 
Em, gräflihen Gnade n,” J — 


„Ich ſammelte ſchnell meine Beute, ließ die Said⸗ 


Fer am Thor wegſchlagen, mahm zuerſt die Kerle unten 
an den Keitern in Beſchlag, und nun rilte ich mit 
meiner Mannſchaft herbei, und fiel ben Füubern, weihe 
fo eben bie Shüre eingefprengt hatten, in den Rüden, 
und eilte, al& bort den Mäubern den Waraus geipielt, 
ſolche gefangen und gebunden, vor Ew. Gnaden Thüre 
aber Schildwache als Bedeckung zurückgelaſſen hatte, bie 
verſpreugten und fi verkrochen habenden Räuber aufſu⸗ 
chen. Mit Laternen und Kienfakeln durchfuchten wir al⸗ 
le Schlupfwinkel des Hauſes vom Boden bis zum Reiter, 
und id ergriff noch zehn Mäuber, deren ralende Begens 
wehr für fie fruchtlos war. Diejenigen, welche buch ben 
Thorweg und eine im Paufe befindliche Eriten » Hin 


terthie entwiſchen wellten, baden die Leute des Bern 
Grafen aufgefangen.” — — 

Venug die ganze Räuberbande war aufgegriffen, 
fat alle waren fie teils durch Gewehr⸗ und Piloten 
ſchüſſe, theila durch Säübelhlebe und Bajonettftihe blefe 
ſirt. Reun von ihnen waren auf dem Platze tobt ges 
blieben 5 bie Todten, fo wie bie kebendigen, melde ſchwer 
verwundet waren, und nidt geben Fonnten, wurden auf 
Magen gepadt, die andern mußten aneinander gefeffelt 
su Buße gehen. 

Die Gräfin Tief aufpacken. In dem Bänder 
Dirthehauſe waren 10 Stüd Pferde und cinige Leiters 
wagen vorgefunden, auf bie Wagen wurben bie meiften 
vorgrfundenen Effekten, beſendert die in den Kellern ver« 
fetten geraubten Sachen geladen. In dem Waldkret⸗ 
fham ließ ber Mittmeifter ein Kommando vor 6 
Mann Infanterie, 6 Mann Kavallerie und 2 Korporale 
zurück, melde unter dem Wefehle des Infanterie s Bieute 
wants flanden, der ein Invenlarium ber noh zurüdges 
bliebenen Sachen aufnehmen, und nah noch mehr vice 
ftedten Raub ſuchen mußte. Der Wirth und Knecht blie⸗ 
ben ſchwer gefeſſelt, und wohl eingekerkert ebenfah mod 
in dem Raubnefle, um dem Lieutenant anzeigen ju kön 
nen, wo dies und jenes verſteckt ſey. 

Bon dem Militär war ein Infanteriſt getödtec 
einer ſchwer, und einer leid verwundet. Die Generelin 
mußte der Zuftiz ein Opfer bringen, und fi einen Tag 
in A u fig aufhalten, bamit ihre und ihrer Leute Aut 
fage Über den Wordaugtiff zu Patier gebracht wer 
ben konnte. Diefen Tag verwendete fie dazu, dem 
Lommando ein Gaſtmahl zu geben, mohri fir und ber 
Graf Harrach feibt zugegen waren. Cie ſcheatte 
jedem Moon dem ganzem Kommando einen, dem Bieflies 
ten zwei, bem Schwerbleſſirten brei, jedem Korporal 
ebenfalls drei Dukaten. Dem Grafen Harrach vera 
ebrte fir ihr in Gotd eingefaftes Bitdniß, „damit er’ wie 
fie fagte: „ſich ſtets erinnern möge, wer ihm bas Bes 
ben zu verdanken hätte.” Dem Lieutenant binterlie 
fie 20 Dutaten, mit der Bitte an den Nittmeiller, es fo 
belifat ald möglihft einzurichten, damit dies Beidges 
ſchenk den’ braunen Mann nicht beleidige. Den Poſtillon 
beſchenkie fie ebenfalls reichlich, 

— Die Räuberbande und fpäterhin auch ber Wirth, 
nebſt Knecht und Familie wurden nah Prag abgeführt, 
wo fie bit aufdie Brau des Wirths (melde befollirt warb) 
die Tochter und Magb (welche mit lebenstänglicher Zucht 
bausftrafe" davon kamen) fümmtlih geräbert werben. 
Aud die fieben nob zur Bande achörigen Kerl Hatte 
man während bes Prozeſſes der Übrigen eingefangen; 
fie erlitten gleiches Schickſal mit ihren Konforten.  " 

Dem Grafen, bem Gigenthümer bes WalbEretr 
fd am 6 — fein Name fey gier verſchwiegen, weil er au 
einer anfehniigen Familie gehört — wurbe ebenfaus ats 


“ 


Prozeß gemacht, und er gehenkt, weil Gm bes Wirth 
sum Waldkretſchanm an jährlihem Pacht — 20,000 
Gulden zablen mußte, er überdieß noch anfchnlihe Bes 
fhente von bemfelben angenommen battle, alles vom er 
plünderten Raude — mithin die Räuber ordentlich durch 
ihn toleriert und in Ehug genommen waren. 

Da ihm, dem gräfiihen Gpigbuben, ber Walb 
ber bafigen Gegend gehörte, und er fih ein Abſteige⸗ 
quartier in bem BaldEretfham vorbehalten hatte, 
er für feine Perfon in biefem Walbe häufig jagte si fo 
Batte man immer einige Nahjiht gegen dies als ners 
dächtig ausgefhrieene Haus gehabt, unb dies war bie 
Urlche und Möglichkeit, mie fih eine Räuberbande in 
einem Walde halten fonnte, deſſen Greuzen von Detas 
f&hementen umgeben war, und täglid von flarken Streifs 
patreuillen durchſucht wurde, Preilid immer eine unzu⸗ 
längliche Maafregel in mwaldigen Gegenden, wo ein 
Walb mit dem andern zu ſammenhieng, wie dich damals 
in. Böhmen, und in neuern Beiten in Bohlen der 
Ball war, und zu einer Zeit, wo die Wälder noch nicht 
fo gelichtet waren, wie Bott erbatm’s! heuf zu Lage, 
im @rtrem. 

Die große Kaiferin Maria Sherefia befabl, 
daß das Kaubneſt niedergeriffen, ein Umfang Waldes in 
deſſen Bezirk niedergejauen, aus den Steinen bei 
Woalbtretſchams — eines total mafliven und gros 
Gen Gebäudes, eines wirfiihen Schloſſes — der @rund 
und bie erſte Gtage von fo viel Kolonie » Häufern alt 
möglich angelegt, bad Mebrige von dem gefüllten Hole 
aufgeführt werben follte, Dies geſchad. Dir Steine 
seiten bin, das Fundament und das erſte Sto ckwerk 
au 40 KolenieHäuſern zu liefern. Vierzig Famillen 
wurden dort angeſtedelt, und erhielten Vieh, Geteeide 
und Seldvorſchüſſe aus der Maſſe des aus dem veraustios 
nirten Raubgute, zu welchem bie Gigenthüme nicht aut⸗ 
findig zu machen wareu, ge:ößten Geldes, wovon auch die 
Baukoſten beſtritten werden konnten. Die Kolpnie jegt 
100 Häufer ſtark, heißt Darrachvesfep, zum An 
denken an ihre Entſtehung, nehmlich der duch Harrach 
geretieten Beclen. 

Diele edle, große Kaiſerin melde, wehl bes 
erif, dab um eine Bande Mörder and Ctrafenräus 
ber aufjupeben, eben fo viel, vielleicht meh mehr 
Muth dayu gehöre, als man im Gefechte gegen ben 
Feind braucht, belohnte den Rirutenant, ber daß 
Fußdetaſchement geführt hatte, mit drm, ihren Ram 
führenden, von ihr geftifteten Militär + Verdienftorben, 
und feine Beute mit golbnen und filbernen Medaillen. 

Das bie Beneralin Gräfe Weclen ihre Leute 
wohl brlohnt haben wird, läßt fi Leicht denken, und 
wäre bie Aufführung der Geſchenke kier Überflüfig. 

Der Bittermeifter Graf Harrad beſuchte fir 
auf ihr Witten noch in kiefem Sommer su Pogreli, 
kann au ben Winter iu Somgrneecieg, baym 
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ben andern Sommer dfler te pogkell und in a 
Jahren war bie Gräfin Becfey bie Gemahlin des 
Obriſten Brafen Harrad, ihres Retters. 


(Launiges Quoblibet Gaffel 1813. > . 





Die fehredliche Ruͤckkehr von Moskau 
1812 aus der —— eines Deut⸗ 
en. 


„Wir waren, fo erzählt er, nicht gar weit mehr 
von Wilna; die meilten unferer Eeidendgeführten, wel⸗ 
he nicht einen recht ſtarken Körper und eine ſehr bauers 
bıfte Befundpeit hatten, ſchliefen ben Schlaf der Bere 
wefung, ber fie übrigens aub im Tede neh fo lange 
Zrog bieten durften, als ihre Reihen, von Hunger 
und Kälte erflart , wie Gisjaden und Silglobercken 
Hangen, Dein getrenefter Neifegefährte, ein Arzt une 
fers Regiments, verlangte, autzuruhen, und feste ſich, 
meines Widerrathens ungeadtet, neben der Straße nies 
der, weile er ohne Koſt durchaus nicht mehr fortloms 
men zu Fönnen meinte. Ih wußte, wie erquidend e& 
war, auh nur einen Augenblick ftill zu ſtehen; aber ich 
Fannte die Sefahr, und. bat einige Soldaten auf ihn zu 
Warten, und ihn mir nachzuführen. Kaum batte ih ein 
ne fhnöse Antwort von ihnen befommen, fo ſah id 
mih noh einmal um, und mein lezter Gefährte war 
tot. In dem Kugenbiide des Stillſtehens war mie 
meine Naſe bereift, und glich einem entieglihen Schnee⸗ 
batle. In meiner Noth griff ih mit beiden Hinden ix 
den Schnee, und bedeckte mir das Geſicht damit, um 
mich, wo möglich, noch zu reiten, Es half; ich warf 
noch einen flüchtigen Blick nab meinem Freunde zu⸗ 
ri; ih fah, wie bie froftigen Brüder des Heers fi 
um die Rumpen fihlugen, welche fie dem Entfeelten fhon 
im Stechen ausgezogen hatten, unb verboppelte meine 
Schritte, um einem ähnlichen Schckſale zu entrinnen, 

Mein farker Körperbau und eine faſt unverwähtis 
he Sefundheit kamen mir babei ju Pülfe. Denned 
hatte mich der Hunger fo ermüdet, daß ih ed ohne 
Brod niht länger mehr aushalten konnte, ungeachtet 
ih in dem nächften Dörfern zur Seite ber Heerſtraße 
trod einem Jrus gebettelt, von ben Ruffifhen Bauer 
aber in der Regel nur Scheitworte, Bippenftöße und 
Schläge davon getragen hatte, Daß Roth beten kehrt, 
it das wahrſte Sprichwort, welches jemals ein Sterb⸗ 
licher ausgeſprochen hatz doch paßt es nicht auf bie 
Franzoſen, welche ihren @eift inögemein unter taufend 
entfeztihen Flüchen aufgaben. 

Um Abend bes Taget, we der Arzt, ein junger 
Mann von etwa vier und zwanzig Jahren, geſtorben 
war, fehlie es mie und meinen übrigen Schidfalsgefährs 
ken nicht zum erſtenmal auch am den lezten Schuen und 
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Sofern, melde mir von dem Pferdegerlppen foraffltig 
obzulöfen gewohnt waren, wenn unfre Vorgänger und 
die Wölfe fib daran gefättigt hatten, Wir braden 
unter den ſchrecklichen Qualen des Hunger in taulend 
Berwünfhungen gegen den Stifter unfers Unglüds aus, 
and nahmen dann, als unfhuldige Opfer feiner Leidens 
fbaft, unfere Zuflucht immer wieder zur Borfehung, 
welche uns dann auch micht ganz verließ, während deſe 
fen ringsaum uns her ermattete Franzoſen im Dunfel 
der Nacht durch herzbrechende Seufzer ibr Scheiben zu 
ernnen gaben,’ indem fie entweder in Untiefen bes 
Schnees begraben, oder, von Hunger und Kälte endlich 
völlig aufgerieben, der Raub eines fürdterlihen Zobes 
wurden. Ein erquidendes Feuer, und ber Edug drei⸗ 
lachar Kleidungsftüde aller Art, wie fie ſelbſt Rapor 
leon bei dem Mebergange über die Bereflina trug, 
wo man nichts als Augen und Raſe ven dem Tiger 
im Schafpelze zw fehen vermogte, erhielt mir das ter 
Leben, Uber weih ein Leben ! 

Bor Hunger waren bereits bie Handfhub von 
Budspeiz, mit welchen ih meine Hände bekleidet, und 
bie Reſte von Halstüchern umd Binden womit id bie 
Yulfe am Arme unb der Oberhand ummunden hatte, 
durchnagt. Wüthend biß ih in bie entplößten Gelenke 
bänder, um bem lezten Tropfen Bluts, welcher nod in 
, meinen Gliebern war, aus den Abern zu faugen. Die 
Epuren diefer gramenvollen Angriffe auf mic ſelbſt find 
noch jest fichtbar und werden noch lange metklich bleis 
ben. Ich geſtehe, daß mir im biefer Stunde ber fürde 
terlichſten Roth, wo mir ein fhauberhafter Tod mein 
unvermeidlihrs Loes zu ſeyn fhien, nur bie Gelegen⸗ 
Yeit fepite, bie fürchterlichſten Verbrechen zu begeben ; 
denn bie Noth lehtt auch Greuelthaten begehen, wenn 
man vergebens nah Mettung ſeufzt. Ib würde, 
was ih noch bis auf biefen Tag ren Franzoſen und 
Deutfhen mit Abſcheu gefehen hatte, zaubgierig über 
den Glucklichen bergefahren ſeyn, welcher ein Stüd Brod 
erjagt hatte, um ibm feinen Schatz, auch mit Aufopfes 
sung feines Lebens wieder zw entreifen. Jehnliche 
Morbiernen find mir fehr oft begegnet, und biefe haben 
unftzeitig einen mächtigen Eindrud auf die Gemüthſt im⸗ 
wung vielr, bie aus Rußland wieder gelommen find, 
surüdgelaffen, 

Um mich biefen Greueln und einem unvermeidlie 


Sen Tode nicht endlich Preis geben zu müflen, gieng, 


ich andern Morgens im Mondenſchein auf Leben und 
©terben landeinwärts von ber Heerſtraße und war fo 
glüdtik, einen Koſaken anzuteeffen, welcher in der Brüs 
Je des Morgens vom Pferde geftürst war, und ben 
Arm gebrochen hatte, Sein Schmerz machte es ihm 
enmöglich, ſich feibit zu heifen, umd ih darf behaupten, 
daß er ohne meine Hulfe verloren geweſen wäre, Aber ich 
wii zugleich bekennen, daß „diefe nicht die edle That eines 


uneigennübigen Gemüthe war. Ich ſtürzte zuerſt über feine 
Borräthe der, und fättigtemih, Was dies für meinen weis? 
ten Saumen war, das läßt ih nicht durch Worte beſchreibn. 
Darauf leerte ic feine Prodiantbeutel rein aus, und 
verſorgte mib auf einige Tage. Run bob id ibn mit 
eigener Beihülfe auf fein Pferd; ich ergriff den Zügel 
mit der einen und bielt ben Wanfenden mit ber andern 
Band, bis wir in ein nahe gelegenes Dorf kamen, ws 
ich ihn unter feinen Landsleuten feinem Schidfale üben 
tief, und mid, faft bis zur Ohnmacht entkräfter, auf 
fein Pferd fezte, und auf bie preußiſche Grenze lesritt, 
Bis an die Memel war ih glüdid. Bier 
aber errilte mich, als ih fo eben abgeftiegen war, um 
mein Pferd za tränfen, ein Haufen flühtiger Kolafen, 
welche unverichens aus einem Firhtenbolze hervorjaaten 5 
ih wurde gefangen und audgeplündert, Spornſtreicht 
gieng es mit mir berüber ind preufiihe Bebirt, Is 
kann nicht fagen , dab meine Tefangenſchaft das grüßt 
Ungemah geweſen wäre, weiches Ih ausgeſtanden babe 5 
aber es war groß genug, um den Bunfh in mir zu er— 
zegen, mich wiederfrei zu maden, Daher ents 
wiſchte ich bei einer guten Belegendeit, und fette mei 
nen Wanderſtab, von Kälte und Hunger unabläffig vers 
folgt, mit möglichſter Eite nah Königsberg vorwärts. 
Aber noch waren nicht zwei Tage verfloffen, als id, 
dur übermenſchliche Anſtrengungen entfräftet, zum am 
been Mat in die Bände meiner Verfolger fiel. Dirsmal 
war es ein mahres Glüd für mich, denn ich erhielt wieber 


' einen Biffen Brods und etwas Brondmwein zur Stärkung. 


Aber nun gieng es rüdmwärts, und mit Grauen fab ich 
einem langen keichenzuge in die Ginöben Rußlands 
entgegen, welchem ich fo eben entrennen zu ſeyn glaudte. 
Ohne Hoffnung, mid zu retten, überiieß ih mid rinige 
Zage dem Schickſale, und zog blindlings den Motten nad, 
in deren Befolge ih mid befand, Als ich aber einigen 
Bumahs meiner Kräfte verfpürte, verleitete mid bie 
Doffnung, glücklich nah Königsberg au fommen, 
und mid bort fonleih für den Dienft de Königs ven 
Preußen zu melden, zum jweitenmal zu entiaufen, 
Es gelang mir, zu entlommen; aber nad einigen 
Tagen warbih bei Morienpolin Lithauen zum 
britten Mal eroriffen,, und von einem biutgierigen Jar 
toren, obgleich mehrtos, am Fufe verwundet, Jezt er⸗ 
veichte mein Elend den höhften Grab; denn ih ward 
mit meinen Unglücksgefährten, meiner Wunde ungead- 
tet, dem laugen Wen bed Müdjuges auf Schnee- und 
Eiöfeldern in bie Sterpen zuridgrihleppt. Brod und 
Brandwein erhielten mir noch einige Kräfte; um mein 
verwunbetes Wein reichte mir ein mitleidiger Koſakenef⸗ 
fizier , welchem ich deutlich machen Fonnte, dal ih cin 
deutſcher Offizier fey, cin Tuch. Mein Gemlithe zuß and 
aber war dem Wahnſinne fo nahe, daß ich den Gedan⸗— 
ten an Selbſtmord aller Art gar nigt mehr aus der 


Serle entfernen konnke. Dennoch gelangte ih wohlbe⸗ 
halten an der Prandflätte von Moskau an, und wur— 
de, ned; immer niht am Diele meiner Irrfabrten, nebft 
einigen meiner Befährten nah Kafan gewleſen. 

Mit zerrüttetem Körper, aller nur reinlichen Klei—⸗ 
bung beraubt; ohne Mittel , ir zu helfen oder meine 
Neth auh nur einem Sterblichen mitzjutheilen ; von 
fürdterlihen Grinnerungen und cbem fo ſchrecklichen 
Ansfihten in die Zukunft gefoltert; warf ih mich bier 
auf das Rrankeniäger, ohne Koffnung, das elfige Bes 
mäuer bes Hoſpitals jemals wieder Ichenb zu verlaffen. 
Der Reft von Kraft, werde ih noch befaß, ſchlen mir 


nur dazu zu dienen, meinen Sammer zu verlängern, | 


bie mir bie Univerfität in Kafan, wo Eebrer und 
Etubirende nicht felten aus Reugierde die Hofpitäler 
befuhten , die noch nicht gan; verpeftet waren, einige 
Gelegenheit darbot, mih zu jerfirener, 

Seit meiner fröben Jugend hatte ich eine leiden⸗ 
fhaftlihe Wortiche zum Malen gehabt, und mir eine 
nit gemeine Zertiakeit darin erworben, Mir ein beleben« 
der Diig fuhr mir pPletzlich der Gedanke und Manfh in bie 
Seele, mir die tödliche Langewelle neben bem glüjenben 
Dfen bet Krankenzimmeré durh Malen zu vertreiben. 
Ein junger Ruffe von höherer Bildung, welchem ih 
meine Wünſche in franzöfifiher Sprache verſtändlich zu 
machen fuhte, war menfhenfreundlih genug, mid mit 
einigen Wafferfarben zu versorgen, und ih fühlte mid 
in meinem Elende glücklich, bie merkwürbigften Scenen 
meiner unglüdlichen Ahentheuer zu entwerfen, um bei 
meinem Zode menigftens ein Denkmahl meines Schick⸗ 
fals, mit meinem Namen, zu binterlaffen, 


Wäprend beffen nahm meine Schwäche von Lage 


zu Tage zu, bis ih nach drel Wochen won Elend und 
Noth faſt gänzlich aufgerieden , die Wente eines fürch⸗ 
terlichen Todes werden follte, Das Ungemadh ber Zeit 
bat Hoffentiih au die Barteren meiner Refer und keſe⸗ 
innen mit dem Leiden bed verlaſſenen Soldaten im 
Krantenhaufe vertraut genug gemadt, um von mir obne 
Gerö then und Edel zu hören, daß ih ein Raub des Une 
gezie fers werden ſollte, und über ben ganzen Leib mit 
Beuten und Wunden bedeckt war, 

So erwartete ich den lezten Athemzug, alt ein 
vornehmer Zotar aus Kaukafien vor mein kager 
trat, und mit Ungeffüm über die Bilder berflel, melde 
vor bemfelben auf einem elenden Tiſche zerſtreut Ingen, 
Er fragte mid in feiner Sandeöfprage, was mir einer 
feiner Begleiter ins Eranzöfifce übertrug:" ob ih bies 
felden gemahlt Hätte, und ihm einige dadon ſchenken 
wolte? Durch ein Kopfnicen bachte ih ihn zum Herrn 
aller zwotf Blatter zu malen; er aber nahm ihrer 
nur fechs, und Lie bie übrigen liegen. Dann forders 
Se er mid in gebrodenem Franzifiih auf, ihm in ein, 
"ade bei dem Krankenfaale beſindllches Zimmer zu fol 
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gen, Ich bot no einmal alle meine Kräfte auf, wa 
fdleppte meinen elenden Körper bis in jenes Zimmer 
fort. Hier warf ih mih ihm zu Füßen, und bat ihn 
um Rettung. Man werde niht unwillig, bie Meufde 
heit in mir fo erniedrigt zu ſehen; ih hätte ohne biefen 
Engel in ber Wüſte in menigen Tagen ben Leichenka⸗ 
ſten gehütet, 

Eogleid ließ er mid, von Kopfe bit zu Fuß im 
reines Binnen und dann in Pelzwerk gewilelt glei eis 
nee Mumie in einen Schlitten werfen, und auf ein, et⸗ 
wa vierzehn Stunden von Kaſan entferntes Landgut 
bringen, wo ich weiter verpfiegt werben follte, Bier ber 
gann meine Gur mit einem vufiihen Babe, In einem 
unduräbringlihen Dampfe , welder «von Weffergüffen 
am glühenden Ofen aufftieg, unb bie dichtverſchloſſent 
Badſtube anfüllte, bebdeckte mic eine faft anerträgliche 
Bige mit Schweiß und Zropfen ber fallenden Dampfs 
wolken; babei warb ih mit Pleinen Birkenreifern über 
den ganzen Leib geftrihen, Schmutz und ifhgegiefer warh 
eine Beute biefer feltfamen Babecur, melde ächt Rufs 
fi genannt zu werden verdient, nnd ich fühlte mid 
nah meinem Babe, von meinen! geſährlichſten Feinden 
befreit, wein und anfländig gekleidet, unausipredlid 
wohl. In der That währte es nun auch bei einer guten: 
Verpflegung nicht longe mehr, bad ich gänzlich hergeſtellt 
war. Mein Retter, welcher unterbeffen in Kafam 
geblieben war, traf nun auf dem Lanbfige ein, we ih 
verforgt war, und fragte mich, ob ich ihm wohl nad 
Aſſt rach au uns dann nach St. Petersburg fols 
gen wollte. 

So gern ih auch in mein Vaterland zurückgekehrt 
wäre, fo Fonnte ih doch einem Wohlthäter, bem id das 
Leben verdankte, bie Bitte unmöglich abfhlagen, ihn 
auf feinen Reifen zu begleiten. Unter Weg gieng auf 
Simbirst; von dort verfolgten wir die Wolga 
über Saratom bis zu ihrem Ausfluße ins Gaspis 
fde Meer, 

Burüd giengen wir längs dem Don mat Xula, 
und bann von Moskau über Twer nah St. Pe 
tersbwrg, wo mein Wohlthäter feine Bellimmung 
sum Sherbasomfchen Gorps erpielt, und mid aufs 
forderte, ihm aud dorthin zu folgen. 

Es war Sommers der Gidanke, in Ruflanb 
bleiben zu müffen, batte das Niederfchlagende verlosren.. 
welches er in meinem Elende und zur Witerzelt für mid 
baden mußte; alles erſchien mie jest ganz anbers, als 
zuvor. Dennoh flug id erſt ohne weiters Bedenken 
ein, als id hörte, daß unfere Beſtimmung uns geradess 
wegd nah Deutfhland führte, weil ih nch im⸗ 
mer gern einmal wieder in mein Waterland zurüdkchren 
wollte, welches ih in Kaſan niemals wiederzuſehen 
hoffen Konnte, MWergebens würde man mir damals bie 
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Mögliäleit zu deweiſen geſucht haben, daß id rinflens 
in mein Baterland zurüdfemmen könnte. 

Bey bem Scherbatowſchen Gorps wurde id 
Birutenant bei ber Govallerie, und kam zur rechter Zeit 
sah Deutfhland, um ben Feldzug von 1813, ger 
sen die Franzoſen, welche ih ale bie ruchloſen Urheber 
meiner Leiden vom Grunde meiner Serie Hafle, mitmas 
en zu Fönnen. (Preufiiheg Patriotenfpiegel Qurbline 


burg 1815. ©. 145—160.) 
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Gorrefpondeny 


Docter Laper in Prag, 

Dee im Stillen, und mehr für Linderung ber 
Echmerzen und bie Erhaltung feiner ihm im vorigen 
Kriege onvertraufen Kranken, als für bie geräufhnole 
Nusbreitung feines Rufes menfhenfreundlih, und - uns 
eigennüng arbeitende Herr Doctor, Ka jetan kayer, 
erhielt von Seiner Majekät dem Kaiſer aller Keuffen, 
für dieſe Im Iegten Kriege bewiefene edle Geſinaung tie 
nen mit Brillianten befedten Ring. 

Ein Beweis, daß auch Kies Wehlthun vom Ihres 
snerfannt wird und oft ben unerwarteten kohn erhält, 

Prag am gien Geptember 1814. 

Müller 





Anekdote. 


Su Amſſterdam lebte am Ende eb ı7ten Sabre 
Junberts ein Mahler, der im Pertraitmalen ungemein 
glüdih und fehr berühmt war, 

Einft Tief ihn ein Kaufmann aus Reiben zu 
fh kommen, und verlangte , von ihm gemahlt zu ſehn. 
Man wurde eins um den Preis von 200 Diräten, In 
der Strafe, in welder der Kaufmann wohnte, war nus 
ein einziger Saſthof, der fi noch dazu durch fein Aeu⸗ 
deres wenig auszeichnete, und daher aud wenig beſucht 
wurbe, : Bufällig lernte der Maler ben Wirth und Bells 
wer beffelben kennen, unb ba er an ihm einen gefälligen, 
und ſehr rechtlichen Mann fand: fo zog er zu ihm, 
Die Bemerkung, daß bier wenig Zuſpruch fen, drang ſich 
dem Maler immer mehr auf, jemehr er ben wohlwol⸗ 
Ienden Wirth bebauerte. 

Gines Abends ſprachen beide Über biefen Gegens 
fand, und der Wirth bemerkte mit Bedauern, daß ihm 
die Mittel fehlten, feinem Hauſe einen größern Glanz 
u geben, und dadurch bie Fremden pexbeisugichen, Der 
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Mahler erbot Ah, zur Ausbefferung und Ausfhmüdung 
beffelben „ bie Summe, die er von bem Kaufmann. zu 
Leiden erhalten habe, auf etliche Jahre vorzufchichen 4 
auch wollte er durch ein pallendes Aushängeſchild zum 
Gmporlommen bed Gaſthofes beizutengen fuhen, 

Der Wirth nahm das Anerbieten mit Freuden an, 
und ber Bau nahm feinen Anfang. In kurzem war 
auch das Schild fertig. Es ſtellte den Gigentbümer, 
gany nad dem Leben grireffen, und auf einem milden 
Pferde reitend dar, doch fe, daß er nur einen Fus im 
Etrigbügel hatte, unb ganz auf einer Seite überhän—⸗ 
gend, in ber Gefahr, vom Pferde zu fallen, ſchien, mie 
ber unterſchrift: 

* Helpt myne Haren, ick fall vandt Paerd, 
(beift meine Herren ! ih falle vom MPierbe,) 


Bas ber Maler achefft hatte, erfolgte wirklich, 
Ginheimifhe und Fremde ſcheakten dem Gauſe isren Zu 
ſpruch. Jeder beeiferte fh, dem vom Pferde fallenden 
Wirth aufzubelfen. Oft war ber Raum, für Aufnahme 
der Gäſte zu Bein, Der Wirth Hatte fon im erften 
Jahr das Darlehn gewonnen. 

Der großmüthine Maler war indeß auf Reifen ge 
gangen., Nah drei Jahren fam er wieder, unb erbielt 
feine vorgefhoffene Summe mit vieten Dank wieder. 
Run word aber auh das Schild ron bem Maler vrräs 
dert, ünd an die Etelle des im Fallen begriffenee Reis 
terd Fam ein anderer, der gerade und feft aufgerigtet 
faß, mit ber Unterſchrift: 

Ick full hast - hast. 

Dank myne Hæren, nu sit ick fast, 

(34 war meinem Falle nahe. Dank meine Gerren, 
nun ſiz ih feſt.) 

Durch bie neue Verzierung erhielt der Saſthof 
ned größern Bulauf, 
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Sinne und Sylben: Räthfel. 


Ich bedecke mit der reihften Schöne 
Die im Lenze neu begrünte Klür 
Mit dem Schmock der belden Karben Fröne 
SH ben Reiz der blühenden Natur, 
An ber Berwelt feommen Glauben 
Strahlte ich in einer Gottheit Licht. 
Aber wirtft bu meinen Ruß mir rauben, 
Dann umhüll ih mandes Angeſiden 


(Die Auföfung felzi,} 
Deanzven Battig 
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Belhreitung des Großfürftentyums 


agme ntariſche 
ie Eiebenbärgen, 


(Fortfegung, Man ſehe Nr. 42. 1814.) 


Bweited Fragment. 


Ein Ritt von Zalathna auf bje Zunata. 


Un 15. Juny 18173 ritt id von mehreren Rorfibeams 
ten begieitet von Zalathna weg. Wir ſchlugen ben 
Dez nah Dffenbanyen ein, und betrotenzuerfi das 
zu dem Dominium Balathna gehörige Korftrevicr 
Bulkoy. Ein majeftätiihes Gewitter batte eben ju 
toben aufgehärt,, die Blige waren erlofhen, der Donner 
ſchwieg, die Katarakten des Himmels hatten fih wieder 
geihleffen, und Phebus blidte lächelnd von feinem azur⸗ 
zen ®rmwölte auf dieſe ſchöne Erbe herab, Der fenft 
demütbige Meorilor braufte, vom Regen angeſchwellt, 
ans dem Merben ber burh den Markt, mwelden er nad 
dirfer Richtung in zwei Theile trennt, und flürgt fih raus 
ſchend in die aus dem Weſten herabtobende größere Am 
pop. Cine enge Grbirgsgurgel nohm uns fhon im 
Marfte auf. Der Weg, am Bade, weihen er vielmal 
burchſchneidet, aufwärts führend, ift nur für Reuter ober 
Fusgeher braudbar, Rechts und links erheben fih Ges 
birge im mannichfaltigen Gruppirungen, Die Mifhung 
son Feldern, Wieſen, Hutweiden, Wäldern, Häufern und 
Gärten, welche man auf benfelben erblidt, ift zwar bem 
Auge angenehm, alter für den Xerarialvortheil nicht 
ganz gut berechnet. Man vertbeilte nämlid dieſe bee 
Sctmelzbütte nahe gelegenen und leiht zugänglichen 
Walbgründe, um Menfhen auf benfelben anzufiebeln, 
weiche eine Meile meiter weg eben fo vorlirb genommen 
Hätten, und nun muß man Holz und Koblen entweder 
eus entfernten ober aus ſchwer zugänglihen Gegenden 
hohlen. Wine halbe Meile weiter überrafhte mic ein 
Woſſer fall, welcher freilib an einem anderen Tage, oder 
ein paar Etunden früher meine Aufmerkſamkeit viellelcht 
nicht erregt hätte, im biefem Momente aber, fig vor 
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ſchiedentlich brechead, mit großem Setsſe ſchäumend her⸗ 
abfiel, Einige groteskgeſtaltete Felſenmaſſen trugen dazu 
bei, der Scene eine Art Felerlichkeit zu leihen. 

Die von bloßem Thonihiefer gebildeten Berge 
ſchienen in mineralogifher und vorzüglich metallurgifher 
Hinſicht kein fonderlihes Intereffe zu haben; aber wie 
angenehm wurde ic getäuſcht, als ich eine Biertelmeile 
weiter auf drei Goldpochwerke ſtieße! Ih erkunbigte 
mich, moher das Pocherz gebraht werte? Man benfe 
fih mein Erftaunen, ald man mir fagte, und ih meinen 
Unglauben buch ben Augenfdhein überzeugte, daß man 
bie erſte beſte Erbe ausgrabe, ſelbſt bei regnichtem Wets 
ter ben Koth vom Wege fammle, und das ſchönſte Bor 
daraus waſche. Der Gedanke, dab ih auf Gold reitr, 
eraltirte meine Einbildungskraft. Ich lüftete verflöhlen 
mein Neiickipehen, und büdte mid unmerkbar vor 
dem ande, in welhem man auf Bold reitet, Es fhien 
mir fogar, mein ſtolzer Schimmel flampfe biefen golde⸗ 
nen Boden ſtärker. Ale meine Ideen waren fo golden 
geworden, daß ich für nichts Anderes mehr Sinn hatte, 
und eine nüglice Salzquelle am Linfen Ufer bes Moris 
tor, melde ih etwas weiter hinauf antraf, ſchier vers 
achtet hätte, weil fie nicht golden war, Die Semer⸗ 
tung, welhe Jemand aus der Geſchellſchaft machte, daß 
das Vieh diefe Duelle ſehr fuche, brachte mich wieder zu 
mir. Ah! fagte ih mir, ein Zropfen aus biefer Quels 
le ift jenen Seihöpfen mehr wertb, als dieſes ung Mens 
fhen fe wertbe Gold. Wir trafen endlih im Walbhauſe 
unferm Nachtquartier ein, wo uns ber Kompas zeigte, 
baß die beiden Endpunkte unferer kurzen Reife, Zalat h⸗ 
na und das Walbhaus auf ber Norblinie liegen, 

Am folgenden Tage, den 16. faßen wir zeitig zu 
Pferde, und nahdem mir mehrere ämtlihe Lokaliſit uns 
gen gepflogen hatten, langten wir gegen Mittag auf das 
lang erfehnte bje Tunata an, 

DijieZunetaßoala(Donnerfhlag ) ober 
PiatraGfitgera nyagra (fhwarje@eige) 
ift ein Balaltberg imuunteralbenfer Komitate zwi« 
fhen ZBalatbna unb DOffenbanien in demjenigen 
Theile des großen Dorfed But ſum gelegen, welches la 
Vale Saza genannt wird, Aus der Ferne ſtellt fi 
berfeibe, wis sin aus der großen Gebirgekette hervorragender 
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Kopf bar, In ber Nähe gleicht er mehr einem abaes 
Rumpften Kegel, Der Bafalt, in fo weit er ſicht⸗ 
bar iſt, bildet zwei Schichten prismatiiher Säulen, von 

"denen bie untere ſteht, und die obere liegt. Die Anzahl 
der Seiten iſt ungleich. Die lebenden find Ale und 
zwar einförmig gebogen, und haben bie Geitalt eines 
Bibelbogens, was, wie ich mut&maße, bie Benuennung 
ſchwarze Geige verantaßt haben mag, ba bie Was 
lagen ihre Namen gewöbnlih aus der Natur oder 
eorm ber Sache, und zwar fehe treffend Gernchmen. Zu der 
ter hohen Benennung bje Tunata hat fir wohl unftreis 
tig das Aufßeroxbentliche des Anblides und bie unter 
ihnen nod herefhende Meinung verleitet, daß ein Donners 
ſchlag bie ſchwarzen Säulen gebildet habe, 

Der Berg zerſtört fi nah und nah, bie Säulen 
Iefen fih ab, und rolfen mit arefem Betöfe meit hinunter. 
Diele Zaufende liegen jertrümmert ba, unfee denen man 
jedoch noch Stüfe von zehn Schub Läng: findet, Das, 
was von benfelben noch aufrecht flehet, umd nah immer 
unter bie erſten Naturwunder unfers Kaiſerreiches ges 
zählt werden barf, Bann gerettet werben, und ich lade 
nid an dem fhönen Gedanken, daß ich biefer Netter ſeyn 
werde, Am Buffeber untern Bafattihihten ſtehet ein uns 
bedeutendes Fichtenwäldchen. Der Wind trägt den ges 
flügelten Samen diefer Holzart auf den Beras biefer 
Teimt in ber wenigen zwiſchen ben Säulen befindlichen 
Erde, faßt Wurzel, wächſt, und fprengt diefe aus einan« 
der. Run ober wird flatt der dje Tunata das Fir 
tenwälbchen verihwinden. 

Dieſer fhöne Baſalt ift unbenust. Niemand Füms 
mert fi barım, und außerhalb bes Dominiums Bas 
tathna weiß man von biefem merkwürdigen Berge 
nichts, ber auch tort Kennen ihm Viele niet, Der 
Herrihaftdr Span Herrniemenki if, meines Wiffene, 
ver Einzige, welder fih etlihe Säulen zuführen, und 
am Portale feines Haufes anbringen Ueß. Kein Mines 
zalog, Fein Reifender erwähnet dieſes Berged, und was 
am Xuffallenbeften ift, die beiden Geographen Sieben 
bürgensd, und ſelbſt Siebenbürger, Lebredt 
und Marienburg gedenken dieſes Naturwunders 
mit keiner Sylbe. Selbſt dem wackern Ballmann 
iſt daſſelbe offenbar unbekannt geweſen, da er nicht ein⸗ 
mal unter ben Steinarten Siebenbürgens ben Da 
falt mit anführt, 

+ Der Bofalt wird ſchier allgemein*) für ein 
vulfaniihes Produkt gehalten, Ayggemadt iſt biefes aber 
jo wenig, daß alle Gründe für"diefe Behauptung mir 
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*) Rur von den Ältern Mineralogen, Unſte neuern 
Seognoſten und darunter faft alle Matadere neigen 
fa zus Reptunität, 
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niht über bad Muthzmaßliche hinauszugehen feheinen, 
Sch ſteh bier im Angeſicht der dje Zunata, und made 
folgende Ueberlegungen. 

Wenn der Bafalt ein vulkanſſches Produkt ift, fo 
muß ‚entweder ber Berg, auf welchem bie Säulen ſte⸗— 
ben, feib ein ein Vulkan geweſen fenn, ober fie fins 
aus einem andern Bulfane bingeihleutert morden. Das 
ketzte iſt undenkbar, benn, wenn ih auch zugebe, bafeim 
fo fhwerer Körper fo weit geworfen werden könne fo 
kann ih doch nicht zugeben, weder daß Ne ganz geblie— 
ben, noch fo vegelmäßig hingeſtellt worden wären. Da 
alfo ber leſte Kalt nicht möglich ift, fo halte id mid 
an den erſten, und frage zuerſt Wie Hat fich diefe pris⸗ 
matifhe Geſtalt gebitder ? Iſt fie eine Wirkung bes Feu—⸗ 
ers? Cine mäßige Würme bildet wohl Kriftale, aber 
ein vulkanifches Feuer mag dech nicht fondertich zum Bil⸗ 
den aufgelegt feyn. Ich glaube vwielmebr, daß jeder Köre 
per, auch wenn er im mäßigen Feuer gebildet wäre, im 
Uebermaße befelben müffe zerſtört werden, Wenn fie 
aber der Vulkan auswirft, bevor er fie zerſtören Fonnte, 
fo tritt wieder der zweiteFall ein, nämlich, daß fie weder ganz 
Bleiben, noch fo regelmäßig hingeſtellt werden konnten, 

Jede vulkantſche Eruption iſt mit Erberihütteruns 
gen, welche bie liegenden ſowohl als flehenden Dinge 
durdeinander zu rütteln pflegen, begleitet ; wenn alla 
auch der Bulfan die Balaltpriimen weder auswirft, 
noch in Teiner Muth zerſtört; To iſt dech wahrfheinie, 
daß fie ein wenig übereinander gepurzelt, ober doch nat 
fo unverrüdt in Reihen und Gliedern ſtehen geblieben 
wären. 

Daß id meder auf dem Berge, noh um den Berg, 
noch in ber Gegend andere unzweideutige vulkaniſche Pros 
dukte, aud nicht die mindefte Anzeige eines ehemaligen 
Bultans fand, will ich nicht als Beweis aufftellen 5 benn 
es Tann ſeyn, daß ich ſchlecht geſucht Habe, Eben fo mer 
nig will ich anführen, daß alle birjenigen, weihe ih da⸗ 
zum fragte, auh nichts gefunden hatten; benn es kann 
feon, daß diefe gar nicht fühten, Wenn aber jene Maſ⸗ 
fen auf der Stelle felbft, wo fie ſtehen, zu Bafalten ge= 
bronnt wurden, fo müften doch noch, und wenn auch 
Jehrtauſende feitdem verfloffen wären, Gpuren eines 
Feuerheerdes vorhanden ſeyn, mas aber ber Ball nicht ifts 
denn dieſe Fünnten dem fpähenden Auge nicht entgehen, 
wenn fie vorhanden wären, 

Die Säulen find alle und zwar nah einer Rich⸗ 
tung gebogen. Dieſe Biegung kann, bünft mid, nur 
durch einen äußern Drud bewirkt worden fegn , und bies 
fer Drud muß Statt gefunden haben, als jene Maffee 
fih noch in einem weihen, bieglamen Zuſtande befanden. 
Diefe Muthmaßung wird durch den Umftand beftärkt, 
daß die erfien Säulen am ftärkeften, die folgenden aber 
immer weniger gedogen find, Wird nicht dadurch bie 
Anprelung eines Körpers an die vorbern Säulen, die 


ger 


daburch bewirkte Druck, und die Brechung ber Impulſion 
durch den Widerſtand, melde jene teifteten, Elar genug 
bewieſen? 

Es frägt ſich nur noch: von welcher Art kann der 
anprellende Körper geweſen ſeyn? Feuer war er nicht, 
das ſcheint mir gewiß: ein Windſteß — dieſes iſt „her möge 
lich, doch nicht m heſcheintich. Denn wie ſollte ein Wind⸗ 
feoß nur auf dieien Meinen Fleck wirken? Wenn aber 
auch ber Wind die Biegung werurfachen konnte, fo konnte 
er die Maffen doch nicht hindringen. Es fheint mir 
dader natürlicher, beide Mirkungen dem Waſſer zuzu⸗ 
fhreiten, 

Es Tann fenn, daß das Alles ein wenig altern 
ift, denn es ift ganz ohne Rückicht auf Scienz, welde 
. die fhlihte Vernunſt nit felten verſchmähet, gefagt. 
er es beffer weiß, fage es beffer, ih werde mid gern 
beichren laſſen. 

Siebenbürgen im September 1514 
Anmerkung des Derausgeberg, Der im Bere 

baten unermüdete „ kenntnißreiche, patrietiih 
und liberal alles mittheitende Herr Berf, bes 
rührt einen ber probiematifheften Gegenſtäude 
der Mineralogie, Über ben ich viel. beobachtet, 
gelefen und nachgedacht habe, Erſt bielen berbſt 
betrachtete ich nahlinnend ein dem hier beſchrie— 
benen ganz ähnliches Phänomen auf bem ifelite 
ten Dafenberge, zur Fürſtt. Diretrids 
feinifhen Herrſchaft tibohomiz, 
leitmeriger Kreiſes, im Egerthalın 
Böhmen gehörig. Wenn es nur irgend meine 
dermalen febr überhäuften Geſchäfte zulaſſen, 
werde ich als Pendant zu der vorſtehen den, wenig⸗ 
ſtens eine ganz kurze Beſchreibung des Hafens 
bergs und bei dieſer Gelegendeit meine Berftellung = 
art mittheiten — von dieſer wahrhaft wunder 
baren Erſcheineng — nicht ſewohl in ihren eine 
jeinen Gliedern (wie hier dir Geige, in Böhmen 
ber Dafenberg, in Mähren des Raubens 
bera, in Großbritanien die Fingalts 
köle,) als in fo fern bier eine große, felbfl= 
flindige Bebirgsformatien von ganz eigenthüms 
Iihen Charakter auftritt, die ih in ben weſent⸗ 
lichen Merkmalen in der alten und neuen Welt 
gteih bleibt, aber dabei “ufert mannicfaltig 
fi mebdifizirt; bie nnd d nur einzelne Vorpo⸗ 
fen anözufenden fcheint, und dann viele Meilen 
meit gar nicht wieder zum’ Vorſchein tümmt, — 
auf einmal wieder wie eine ungeheuere Armee 
fi über den Raum eines Erdgrades bins 
aus lagert; bier in unbedeutenden, kaum ker 
merkbaren Bügeln hervorlauſcht, dort in bee 
neuen Belt zn Koleffen empor fteint. Na 
alem Anſcheln eine der neueſten Gebirgtarten, 
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und doch ohne alle organiſche Spuren! Die eins 
zige Gebirgsart von regelmäſſigen Formen im 
Großen, welhe wahren Keiftallen äußerft nahe 
kommen, und ber Welenheit nah doch nur uns 
förmlihe Maſſen; dabei charakteriſtiſch bie ifos 
lirte, Lonifhe Form! Die Mutter einer großen 
Menge eben fo fhöner als nur ihr eignen, zum 
Theil ſehr edlen Mineralien ! 

Doch, ih greife meiner künftigen Arbeit 
vor, Rur eine Frage fen mir an den Herru 
Verf. erlaubt; Konnte nicht ein dritter Fall 
ftatt finden : Bildung bauptfählih im, mit 
und durch Waffer, aber unter fehr erhöhter, durch 
eine befondre mitwirfende Urfahe hervorgebrach⸗ 
tet Temperatur ? Beztre kann nun den vulkani—⸗ 
fen äbnlıh fehende, fogenannte pfnud = vulka⸗ 
niſche Erfheinungen verurfahhen, ohne daß des— 
megen an mabre Bulfane, wie fie noch bdermalen 
Stalien, 3öland, Kamtſchatka auf 
weifen, zu denfen if, Es kommt bier auf fehr 
genaue Betimmung ber Begriffe, auf unbefans 
nes Beobachten, auf Beurtheilung ber Erſchei⸗ 
nungen im Bufammenhange und auf viele 
Kenntniffe an. Und demohngeahtet wird man 
noch nicht zum unzweifelhaften Enburtheil gelan—⸗ 
gen, ſondern ſich mit einer Hypotheſe begnügen 
müffen, die wahrſcheinlicher iſt, als die bisher igen. 


Drittes Fragment, 
D ffenbanva. ®) 


Dffenbanpe im Unteralbenfer Komitate 
an bemflufe NAranyes, bieh in alten Beiten Offen 
%urg. An bem Jahre 1325 nannte man es Duims 
berg, Quumberg, oder Duemberg. In dem! 
Jahre 1391 hieß fie umbera. In dem Jahre 1417 er⸗ 
hielt fie endlich den Namen Dffenbanpe, und wird zu 
beutfch allgemein Dffenbäannen genannt, Zu allen 
Briten führte fie in der ungarifhen Sprache den Namen 
Aranyos Zanya (BSoldenesrube, Goldbergwerk.) 

DOffenbangen fell in alten 3eiten eine ſehr 


blühende an Gold, Silber und anderen edeln Metallen 


reihe Bergftadt gemelen ſeyn. In dem Jahre 1325 
erhielt fie von Karl |. König von Ungern bie 
nämlichen Berrehte, deren bie Übrigen Bergkädte ges 
noden. Sin dem Jahre 1457 wurben fie von bem Könie 


‚ge Sisismund von Lügelburg befkätiget, 


—— — 
) Man veraleiche hiermit bie ſchazbaren Nachrichten 
‚Über Ragebania( Hesperus R. 17.74 
und 75, 1813) von einem andern kenntnißreichen 
Verfaffer, welcher hiermit an die Fortſe zung freunds 
uqhſt wrinnert wird, “ D. 9 
3 
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Der Wolksfagen, welche ben ehemaligen Reichthum 
der DOffenbanger Goldgruben beweiſen ollen, find eine 
Menge in Umlauf, So erzählt man fih, baf zu Mas 
thbia6 Corvins deiten der Obergolbeinlöſer immer 
auf Gold in die Kirde ging, Gr hatte fih nämlid 
zwölf große goldene Platten machen laffen, welche ihm 
im Fortſchreiten immer vorgelegt wurden, bis feine Brans 
dezzja endlich über dieſen geldenen Boden an Drt und 
Otelle anlangte. 

Die Tradition erzählt, baf in Vale Harmonia- 
sza unb vale Csori 36 Schmelsgütten beftanden. Mies 
viel es ihrer waren, läßt ih wohl nicht beſtimmen. Daß 
es aber ihrer viele waren, feget bie große Menge ber 
noch vorfindliden Schiadenhaufen außer Zweifel, 
Fridwalzky erzählt, der Einſturz des Bergwerkes, 
bei welchem alle Bergleute, 60 an ber Zahl, umkamen, 
habe ber ganzen Herrlichkeit ein Ende gemacht. Bon 
biefer Begebenheit fol es ſich berfhreiben, daß die Stel⸗ 
ie, wo fie fih ereignete, den Namen Gylkos (Mörs 
bergrube) erhielt. 

Rachdem Dffenbanyen mehrere Jahre hin⸗ 
durch geblüget hatte, wurde es endlich durch die Einfälle der 
Zürten und Zartarın — mahrfheiniih auch burh ben 
obigen Borfal — gänzlich zernichtet, und blieb einige 
Suhrhunderte in Wergeflendeit, Endlich im Jahre 1768 
entriß es berfelben der als Oberkammergraf jubilirte, 
verdienſtvolle Freyherr von Gerligi, damaliger Obers 
berginfpeftor, Vater des jegigen Siebenbürgifden 
wadern Thefaurariatsrathes gleihes Namens, und gab 
ibm ein neues Daſeyn dadurch, baß er die brei Stollen 
Jofephi , Andres, Sti. Emerici und Sti, Ste- 
' phani anlegte, und da die Ausbeute von Bag zu 
Zage ergiebiger wurbe, fo errichtete er endlih im Jahre 
1770 bie Gchmeljpütte, Im Jahre 1780 mwurbe bie 
Francisci und 1793 bie Barbara - @rube eröffnet, 
Diefe kommen jest bei ber ſehr gefunfenen Ausbeute der 
übrigen fhier nur noch allein in Betrahtung. Unter 
ber Beitung bes bermaligen Bergvermwalters Pruneks 
ter, eines acdtzigiährigen aber noch fehr rüfigen Greiſté, 
entwarfen jene zwei Gruben bis 1810 einen reinen @er 
winn mit 356,291 fl, ab, Aber auch ſchon im Jahre 1796 
waren diefe beträchlich geſunken. Allein nun ließ bee 
geihidte Here Frendil ven Rönigshulben, künigs 
licher Marktiheider und Aſeſſor ber Abminiftration zu 
"Balathna, in beiden Gruben Erbftollen anlegen, Durch 
dieſe Maßregel wurden fie nigt nur in integrum 


reſtituirt, ſondern nun wurde and bdat gebiegene Frey⸗ 
gelb gewonnen, In bem Jahre 1804 ſchickte man‘ eine 
ſolche Stufe mit 95 Piletten ( 31” keth) als Schau⸗ 
ſtück nah Wien in das kak. Kabinet, wofür 500 fl, au: 
tes Geld gezahlt wurden, Seltener bricht jedoch das 
gediegene Freygold als das verlarote Antimonlalgolt, von 
welchem id einige ſehr fihöne graphiſche Stüde befis 
An Kriſtalliſazionen und allerhand Spathen find veon 
fenbandper Bergwerke vorzüglih reich. 

Bis zu dem Jahre ı770 blieb DOffenbanpen 
ohne Kirhe und ohne Prieſter. Die Bewohner gingen, 
um ihre Andachten zu verrichten, entweder nah Abrund⸗ 
banpceu,. weldhes vier, ober nah Wereépatak, 
weldes brei, oder nah Balatbna, welches acht Stuns 
den entfernt iſt. Da aber die Zahl ber Bergleute im⸗ 
mer wuchs, fo begab fi der Pfarrer von Werespas 
tat Herr Paul Winkler vier ganze Jahre hindurch 
su geiiffen Zeiten nah Dffenbanyen, wo er ben 
Botteedienft in einem Privathauſe verzichtete, Endlik 
murbe dur ben Betrieb bes Wergveerwaltere Deren 
Prunetter in bem Jahre 1776 eine hölzerne Kapelle 
erbauet, in welder bis 1794 ber @ettesdienft und alle 
seligiöfe Funkzienen von den Patern Kransistanern vers 
zichtet wurden. Die Ausbeute der von bem Baron Bers 
ligi Water angelegten Emerici- ®ruben wor nun [e 
gefegnet, daß die jezige feinerne Kirche erbauet werdes 
konnte. Heil und Gegen dem würdigen Bergmann, weis 
Gen alle Offen banyger bo verehren ! In dem JZah 
re 1787 wurde fie von dem fiebenbürgiihen Biſchofe 
Grafen von Bathyani geweihet! Die ehrmwürbigen 
Pater Kranzistaner fuhren bis 1794 fort, in derſelben 
au fungiren, in weldem Jahre endlih ein vigener Pfar⸗ 
xer in ber Pferfon des menfchenfreundlicen Weltpriefterk 
Gern Peter Daryas, welchem jeder Offenba- 
nyer ein lange Leben wünfdet, aufgeftellt wurbe, 

Shen in dem Jahre 1776 war ber Xnfang mi 
Erbauung ber MWohnhäufer für bie Beamten ſowohl alt 
den Pfarrer und Schullehrer gemacht worden. Man 
mählte dazu die Etelle am Waſſer, mo das Thal fi et» 
was mehr erweitert, Der Platz, auf welchem dieſe Häns 
fer ſtehen, bildet ein länglichrechtwinkliges Parallelo⸗ 
gramm, Die Kirheifteht mitten auf biefem Plage, Das 
Same präfentirt fih nicht über, 

Das Dominium Offenhanya beftehet aus fünf 
Ortſchaften. Ihre Mamen und Bevölterungen find, fols 
gende: 


Kolonen. Bergleute, Hüttenleute, Köhler, Witwen. 


Der Markt Offenbanya fat » +» 130. 56. 6.4. 12 
Das Dorf Coora bit . 2 +. 50. — , 2 .ı0. 11 
— — Muntsel hat .er + 77 » — — 3 u Ge nl 
— — Szartos bit. » +. 97». — “ = 11 3 
— — Brezest hat,» . 137, — . — — «6 
duſammen.. 46 ;„ .» 31-2», as 


— 


Folglich befteht die ganze Berdiferung mit Aut⸗ 
nahme der Herten Beamten aus 6,4 Familienhäups 
tern. Der Markt Offenbanya für fih faßt 440 Kös 
pfe von jedem Alterund Geſchlechte, nämtich 410 kathol. und 
30 akatheliſche. Die vorzüglichſten Beamten find der 
bereitd angefüh.te Mergverwalter, cin Düttenvers 
walter, ein Rechnungeführer, ein Epan, ein Beſchließer, 
ein Waldbereiter. 

Das ganze Dominium liegt in engen Thälern, ums 
zungen von hoben Bebirgen, und iſt nur für Fußgeher 
und mühiam genug für Weiter zugänglich bergeftalt, 
daß alfer Eransport hinein und heraus mitteilt Tragpfer⸗ 
den geihieht, Auf dem Dominium ferbft kann man je 
doch von Ortſchaft zu Ortſchaft fahren. Deſſen ungeads 
tet ift der dortige Wochenmarkt nicht karg beſtellt. Bier 
beflepet das gröfte.mir bisher inSiebenbü egen bes 
kannt gewordenen Betreidmaaf, Der Kübel gewöhnlich 
su 04 Maaß berechnet, Hat deren zu Offenbanyen ı12, 

Der Näbrwege gibt es für die Unterthanen wenige, 
Der Ackerbau verdient, wie in allen firengen Grbirgs« 
graenden, Beine Erwähnung, Kein Bauer erzeugt fo 
viel, als er ſelbſt braucht. Sie find daher Vekturanten, und 
ernähren ſich mit ber Zuſuhr ber Erze und Kohlen, Sie 
unterhalten jedoch einen nicht unbeträchtlichen Viehſtand, 

Offenbanyen bat Eichen», Kihten sam meiften 
aber Buchenwälder, jedoh nicht binlänalih, um den Bes 
barf auf immerwährende Zeiten zu decken, meswegen e 6 
von Zopanfalıa mit Doly derichen werben muß} 
und ba bie Buchenmälder zwar fehr ſchön, jeboh noch 
nicht fhlagbar find, fo wird bie Einleitung getroffen, als 
Ie Kohlungen auf dem Dominium Offenban ven aufe 
sulafien, und den ganzen Bebarf von Zopanfalwa 
aus zu befriebigen, Dieſet if um fo leichter, dba bereite 
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In bem Wahre 1794 gu biefem Mehufe ein Rechen fammt 
einem Baffin erbauet worden if, Der oben erwähnte - 
Viehſtend wurbe bisber auf Koften des Waldflandes ers 
halten, indem überäall ohne alle Schonung eingetrichen 
werben burfie, Diefem Unfuge iſt duch bie Einführung 
einer zwrdmäfigen Ordnung dergeſtalt abgeholfen, daß 
die Wälder geſchönet bleiben, ohne daß darum ber Bieh⸗ 
ſtand einer Verminderung ausgeſetzt wäre, 

Dffenbanpen bat wei Schiemmen, in zwei 
verfhirdenen Gebäuden, nad zwei verfhiedenen Methoden, 
deren eine merkwürdig if, und eine eigene Beſchreibung 
verdient, welde aber ohne Berinnlihung nit wohl vers 
fändiih wäre. Ich bin bereit dem Hesperus eine 
Beihnung davon fammt der Befhreibung zu liefern, ſo⸗ 
bald es verlangt wird, *) 

Beridtigungem 

Es iſt ſchwer zu begreifen, wie ein fo intereffans 
ter Ort als Dffenbanven ift, auf der Wenze⸗ 
IYofhen Gbarte ganz feblen konn. Auch fehlt das 
babin gehörige Dorf Cora. Brezest it unrichtig ge= 
Schrieben. Aber auh Mariendburg fhreibt es feh— 
lechaft, ba er bem zZ ein 3 vorfeat, wie es fih aus 
ber Ausſprache des Dffenbanyer umbrijweifelt ergiebt, 
Eben fo feble Offenbanyen auf ber Kipferlins 
sifhen Gharte, fo wie au Usora unb Szartos. 
unweit von Offenbanya liegt das Dorf Szol. 
tava, welches wegen ber großen ranaten, welche bors 
ten gefunden werben, merfwürbig if, Ich befige deven 
eine Menge, und zwar einige, welche über einen Boll im 
Durchmeſſer haben, Ich finde diefes Dorf weder im Ras 
rienburgnoh auf, ber Kipferling’fhen Eharte, 
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„) Mit Bergnügen erwartet Beide, 


Biertes gragment, 
Bergleihungstabelle über den Beftand ber Bolbeinlöfung in Abrudbanyga zu drei verſchledenen Epochen, 


nämlih vor 20, ver 10 Jahren und gegenwärtig, 


NB. Zür jebe diefer Epoche iſt eine Periode von brei 


— Jahren aus zewie ſen. 
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| Crudo - @etb, Prudo Gold. 
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Anmerkung. Es fragt ih: Hin Abrudbanda die einzige @otdeinlöfung in Bichenbürgen 
und wenn nicht, was kam in eben dielen Japsen hei den andern ein? BR. v. 
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Beitrag, 
. zur Sharakteriftit des berühmten 
YAlberts von Maldfteinm, 
$ergogö von FGrietland, 


Il. 


Albert von Walbdflein 
ald aroßer Vohlthäter der Armen überhaupt, 


Mit nur ber armen fludirenden Jugend, fendern 
allen Armen überhaupt, die auf feinen Herrſchaften lebe 
ten, war der Herzog von Friedland ein großer 
Wichithäter, und erleichterte ihnen mit wahrhaft fürſtli⸗ 
ber Freigebiegkeit ihre brüdende Lage. Milbe zu diese 
fem Zwecke errichtete Stiftungen, und viele andere Wohl⸗ 
thaten dieſes großmüthigen Kürften dienen zum Beweis, 


Als er zum Beige der Herrihaft Bitfhin ger 


langte ( 1622 ), fand er, daß in der gleichnamigen, 
damals fihon bedeutenden Stadt für die Pflege der Ars 
men wenig gethan fey, und faßte fofort ben ſchönen Ente 
ſchluß, in ihr eine Verforgungsanftalt zu begründen, bie 
nidt nur für die Gitfhiner Armen, fondern übers 
haupt für alle feine mittellofe, abgelebte Unterthanen 
zugänglich feyn follte, Ohngeachtet fie erſt 1629 zu Stans 
de kam, fo vergaß der mildthätige Fürſt doch auch bis 
bapin ber unglücklichen Menfhenkiaffe nicht, die darbet, 
und in brüdendem Kummer ihre Tage verſeufzet. Mon 
höre nur, was ber Ephemeridenfhreiber in Balbins 
Manuf’ripte S. 6g. in biefer ‚Hinfiht von ihm angır 
merkt bat: „Dieſer ausnchmend freigebige Fürſt, heißt 
«6 baleıbit, ließ vom Anfange Eeptember 1624. jeden 
Zag ver dem There dee Bitfhiner Seluitenkolles 
giums 100 Laibe Brod unter die Armen austheilen, mit 
weicher faſt königlichen Freigebigkeit er bis zur erfolge 
ten Erbauung drd Poſpitals fortfubr.” a) Und beim 
Sahre 1626: „Er habe nebft den feſtgeſezten Brodpor— 
tionen bem Recktor Eoronius 300 Meihötbaler, um 
die Roth ben Armen zu erleihtern, auszuzahlen befob- 
len.“ b) Bemog ihn biega wohl @itelkeit, Gleißnerei, 
wie uns ber obbefagte Franzeſe grrn glauben machen 
wollte? Nein! fondern bie Ueberzeugung, wie es im 





a) Liberaliffimus Princeps centum juftos pa- 
nis libones ab initio Septembris .ı4%24 in- 
ter mendicos ante .fores Collegii noftri de 
suo quotidie diftribui manbavit, quam pro- 
pe regiam liberalitatem multis menfibus 
usque ad hospitalis fundationem perpe- 
tuavit. — Mlcp. pag. 58. 

b) Hoc anno ( 1626) — præter ftatas 
panis Lleemosynas trecentos Imperiales ad 


@tiföbeiefe bes Armenbaufes ausbrüdtich gefagt wird, 
„das er fih hiedurch dem Schöpfer des Weltalls, als 
dem Geber alles Buten, um fe mehr wohlgefällig ermeir 
fen, und burd das Herzensgebet ber verpflegten Ars 
muth den Weg zur ewigen Seligkeit bahnen werde.“ c) — 

Im Jahre 1628 fejte nun ber Herzog den ſchou 
vor 5 Jahren gefaßten fhönen Entfhluß ins Wert, Der 
Bau des Armenbaufed wurde begonnen, und au bis auf 
die Hofpitallirhe ber ſchmerzhaften Mariä vollendet, bes 
zen Bau vom Bitfhiner Magiftrate erſt 1663 zu 
Stande gebracht ward, wie es bie auf ihr beftudliche 
Aufihrift erweiſet: — 

{llufrifflimus D. D. Albertus a Waldftein 
Princeps Fridiandis actis hoc in loco ex dimi- - 
dio fundamentis, infecto opere A, 1634 mani- 
bus celfit. Menti vero pie tompatiens Com- 
munitas Giczinensis memor Genitorum,, gnata- 
rumque suorum, votis animhisque junctis pr2- 
sentem wdiculam ad majorem Dei gloriam 
Sanctorumque ejus laudem, prasertim vero 
$. Smixe. Matris compaätientis de Sale nuncupa- 
te dignillinum honorem erexits in qua in oc- 
tava commemorationis fideliv defunctorum 
ritu solemni prima milla oblata fuit, die 9 Men- 
sio Novemb. A. 1993. — 

Diee ganze Auſtalt verdient eine etwas umfländiis 
here Beſchteibung. 

Sie ward für fünfzig Derfonen, 25 des männliäen, 
und eben fo viel bes weiblichen Geſchlechts errichtet, die 
alle Untertsanen de Herzogs feyn mußten; nur auf 
dem Ball, wenn fih von lezteren eine ſolche Anzcht 
nicht auffinden lief, Mand 18 fremdherrſchaftlichen Armen - 
frei, in diefe Serforgungsanitalt zu treten. Auf den 
Unteriieb der Religion war bei der Aufnahme nicht ges 
fehben, weiche tolerante Denkungsart des fürſtlichen Stif⸗ 
ters volle Berebrung verdiente, wenn fie nicht duch die 
beigefügte Bedingung vier von ihrer Verdienſtlichkeit vers 
löre, daß bie aufarnemmenen Heteradoxen, wenn fie id 
nach ber Seit, noch dem fie den Neligionsunterriht bei 
den Jeſuiten genoffen haben werden, zur fatholiihen Kirr 
die nicht befennen, aus dem Inftitete zu entiaffen fegn, 
um anderen Rechtgläubigen Plaz zu machen. Bon bem 
zu eifrig katholiſchen Bürften ließ fh ja aber nichts an* 





egentium necelfitatis sublevandas nume- 
rari Coronio (Rectori) juſſit. — Mlep. 
Giczinen, j 

c) Ut hocmodo nobis viamad xternam bea- 
titudinem precibus harum pauperum faci- 
liorem Iteıneremas, nec non Deo optimo 
maximo largitorı bonorum omn'um nos ma- 
gis gratos redderemus. ©, Dobners Mala, 
ODiplomatarium Seite 333, 


ders erwarten, ber ben Protellantismus ein Haereseos 
portentum zu nennen pflegte. 

Der in der Stiftung- ſtionlirte Unterhalt für bie 
Armen giebt ein ſprechendes Dokument von der Freige⸗ 
bigkeit bed Herzegs. Gr widmete hiezu jährtich 250 
Sirich Korn, 6 große Käffer Salz, 10 Fäffer Karpfen 
und 4 Räffer Hechte vom bünnen Bier wöhentiih 2, 
vom guten ?5 Fass 4 Tonnen Butter, go Steich Erbe 
fens zu verfchtedenen Muß go prager Etrih Gerſte und 
5 Strich Hirſe. Für Fleiſch, Reparetur des Hauſes, 
Küchengeſchier, für Ober- und Unter leidung und andere 
Bedürfnibe zoo&trisKorn,sder an deſſen Statt 1000fl. 
rheiniſch, zu 30% Tecminen zahlbar, von welchem Gels 
de jedes dritte Jahr jedem Spitalbewohner ein biaues 
Oberkleid an MReihenberger Tuche mit rothem Uns 
terfutter verſchafft werden ſolle. Diefe ſämmtliche Dos 
tafion ward auf bie Perrſchaſt Welifh oder Bit 
fhinowes pfandmeife verſichertz zubem neh 100: 
Kloftern Frennholzgesaus den Waldungen der Herifhaft 
tal dm Spital gewidmet, das bie Unterthanen aus 
dem Dorf Krigdnis an Dit und Stelle zu verführen 
Hätten, - 
Die Liter dieſes Armenhauſes waren ber fürſtliche 
Dberdeamte in BGitfhin und ber jebeimalige Iefuie 
tenretior, benen noch zwei Armenväter aus der Bitte 
fhiner Bürgerihaft zugetbeitt wurden, welche lehtere 
für diefe ihre Mühwaltung jührlih 24 Strich Korn aus 
dem fürftiihen Speicher bezogen ; die geiſtliche Pflege 
diefes Baufes fiel aber. einem Pater Spiritual anheim. 
Bon den Theitgehmern an dieſer Verſorgung forberte 
der religiöſe Etifter nichts anders, alt daß le fi füge 
lich Früh und Abends auf ein gesebenes Glockenzeichen 
in der Hofpitallirhe zum Gebete vrrfammeln, und bei 
ihrer Andaht auch der Stifter uns Wohlthäter dieſes Ar— 
menhaufes eingedenk ſeyn fellten, 

Märe doh diefe wohlthätige Anftatt immer auf 
recht erhalten, und buch milde unterftügungen noch mehr 
veroollfommnet worden ! — So mwünfdet gewiß jeder 
Freund und Wohlthäter der Armen, — Sie beftchet zwar 
och, aber unter weich’ einer veränderten Geftait! Bon 
der Dotation des großen Friedländers finden fih nur 
noch ſparſame Ueberbleibſelz faft alles ging in der 
Zrauerzeit bed ſiebzehnten Jahrhunderts verloren, an 
welchem Berluſte auch der Wehlel der Bitfhiner 
Dynaften, die unferm Fürſten in Hinſicht feiner milden 
Gefinnungen gegen bie Armen nit glichen, mitunter 
Schuld trägt. 

und fo iſt das Gitſchiner Armenverſorgungshaus heu⸗ 
tlgen Tages — zu einem wahren Armenhauſe 
herabgefunfen, 

Bellagenswertb iſt doch bas Loos ber menfhlihen 
Dinge, daß der Wirbel der Alles verfhlingenden Zeit 
auch das Schönſte mit in ben Untergang fortreift, das, 


479 
was mehr als Xlles verdiente aufrecht erhalten und 
veremiget zu werden, und wodurch Tauſende in Unglück 
und Armuth ſchmachtenden Menihen auf Jahrhunderte 
hinaus aufgerichtet uud beglüdt würden. 

Was wir eben von dem Mitihiner Hofpitale ange⸗ 
führt Gaben, gift auch von zween andern Armenhäufern, 
deren eines fich in ber Rähe von Sitſchin, in bem 
Dorfe Gzegkowig a), dad andere in bee Stadt Fir 
ban b) befand, und von denen jenes wahrſcheinlich den 


berühmten Srafen Heinrih von Schlit, biefes dem 


geoben Prager Erzbiſchof Erneſt ben]. von Par⸗ 
bubig au Stiftern gehabt, Beide weren gleichfalls, 
fagen unfere Landesſchriften, pinlänglid detirt 5 c) von 
beiden iſt aber gegenwärtig alle Spur fo vertilgt, daß 
auch ſelbſt die mündliche Ueberlieſerung nichts bavon 
oufbewahrt bat, Vornemlich ſcheint dad Libaner nur 
ven einem kurzen Beftand geweſen zw ſeyn, und höchſt 
wahrſcheinlich ſchon in ben ſchredlichen Bizkifhen Kriegen 
und VBerwüflungen im Anfange bes ı5ten Jahrhunderts, 
wie fo mare andere wohlthätige und heitfame Anflalt, 
feinen Untergang gefunden zu baden. Das Gzeglos 
mwiger börte im Schwebentriege auf, in weidem in uns 
free Gegend alles ringöherum verheert ‚und verwüſtet 
wurde. 

Mit Recht lobt man bie Milbthätigkeit unferer Bäüs 
ter; ihr edler Seelendrang, der mittellofen verlaffenen 
Menihheit aufzuhelfen, und von irdifhen Gütern und 
Schäigen denjenigen, die da barben, gerne zu fpenden, 
war fo groß, daß es faft feinen bedeutenderen Ort gab, 
wo nicht wohlthätige Werforgungsanftaiten beftanden. Und 
wenn au der Alles zernagende Bahn ber Zeit ſehr viele 
Monumente biefes ihres biedern, philanthropiſchen Sinnes 
vernichtet bat, fo preiſt doch die Belhichte laut bie 
Thaten ihrer Milde und Liebe. Möchten nur unfre Zeit⸗ 
genoffen gleihen Gefinnungen ihr Herz öffnen! — 

Aus dem Angeführten erhellt hinreihend, daß auch 
ber Herjog von Friebland feine unermeßlihen Büter 
zu edlen, gemeinnügigen Bmeden vermenhete, wenn ex 
gleih auch für feine Perion, für die Verherrlichung feines 
Ramens viel Aufwand machte. 

Wahr ift es: Unermüdet ſtrebte er ben Glanz fels 
ned Hauſes zu erhöhen; mit Riefenkraft arbeitete er für 
die Erhöhung feiner Madts aber gtoß find auch feine 
Anftrengungen ,„ feine für bas Wohl feiner Mitmenfher 





a) Auf der gräflich Schlikiſchen Herrfhaft Gitſchinoe 
web, 

b) Auf ber graſtich Schlikiſchen Herrihaft KopibIne. 

c) In Liban nosocomium wdificavit (Arne- 
ftus) et munivit necellariis atque — 
tentibus impendiis. — Balbin. in yita 
nefti lib, u, 


P) 


480 

and für die Ausbreitung ber Ehre Bottes dargebrachten 
Opfer. Die Fatholifhe Religion fand an ihm einen froms 
men eifrigen Beförberer, die Wiffenihnften einen Mäcen, 
Be Xrmutb einen milbthätigen Deifer, 

Wie mander wahre Gosmopolit wünfhet in unfern 
Sagen die alten feommen Zeiten zurück, wo bem Men» 
fhen für bie Ehre Gottes, wir man ſich bamois fromm 
oder vielfinnig ausbrüdte, kein Opfer zu ſchwer fiel, mo 
vornämlih unſer Abel bie ſchönſten, denkwürdigſten, 


chriſtlichen Thaten verrichtete! In unfern Zagen geben 


die Hauptforgen auf das liebe Ich und die Bedürfniffe 
bes Weltlebens. Der liebe Gott muß ſich fehon mit dem 
BVenigen, mas erübrigt, nachdem alles andere bes 
friedigt worden, begnügen, 

@ebe der Himmel, daß man bei ber gegenwärti⸗ 
gen Wiedergeburt der Zeiten, wo alle Dinge in ihr ger 
böriges Gleichgewicht zurüdtreten , au bieien erheblids 
fien aller Gegenflände bebersige, und Gott was 
Geottesifl, und dem Menfd was bes Den 
19 en iſt, gti — — 


IV. 


Alberts von Waldſtein, 
Freundlichkeit und Beutfeligkeit, 


„Ben Großen mirb es leicht, die Gemüther zu ge⸗ 
innen, und fie haben Mittel, bie gewonnenen feftjubals 
den, — fagt Göthe fehr wahr a); wenn aber unter 
Dielen Mitteln (Freundlichkeit und Leutſeligkeit nicht 
sben an fliehen, fo bürften die Großen nicht lange bas 
Grmwonnene behaupten, Diefe Leutſeligkeit fehlte, nad 
Aller Urtheil, dem Kürften von Waldſtein günzlich. In 
der That waren Ernſt undKätte in feinemGharakter, in Bit 
und Wort vorfiehend b), denn felten erheiterte Freundliche 
Zeit fein Belicht, und veranmuthigte feine Rede. 

Selbſt Balbin, fein deitgenoffe, der ihn perfüne 
Ti Bannte, folglich über feinen Charakter am beften urtheilen 
Bonnte, bejeuget es, daß Leutſeligkeit gegen Untergebene 
feine Sitte niht war. c) Jäbzern und Aufbraufen taz 
delt feikft Balbin an ihm. Gr nennt ihn pracipi- 
ti iracundia Principem. X1s ihm einft ber Rektor 
Serontus eine Borflellung in Angelegenheit ‚des @its 
f& iner Kolegiums machte, die ihm nicht behagte, warb 
er fo aufgebradht, daß er auf der Etelle das Erekzions⸗ 
inftrument zerriffen haben würde, menn ihn nicht zum 
Sluck Coronius noch befänftiget hätte, 





a) In Wilhelm Meifters Behriahren, 

b) Man fehe fein Wild im Schloße zu Friedland. 

©) Contra morem blandum se prabet, heißt 
es von ihm, wie wir oben geſehen, wo er von 
feiner Breundlichkeit ſpricht, bis er gegen die Am 
belter in Gitſchin bewies, 


* 


Dee Plſocholo ge wird ſich dieſe Tharakter⸗Eigen⸗ 
beit Walbſteins Leicht erklären, — „Seprüfte, in ihrem 
Dafeyn beſtimmte Beute, nennt man gewöhnlich Kalte 
keute,“ fagt ebenfalls Böthe, der große Menſchenken— 
ner, So auch unſer Waldbfiein a), von welchem bie 
angeführten Thatſachen bemweifen, daß unter ber kalten 
Dülle dech ein warmes Herz flug. 

Daf er ſich gegen feine Seldaten leutſerlig betrug, 
und baß er ſowohl dadurch, als durch feine großen Feld⸗ 
berrntalente fi die größte Zuneigung des ganzen Heeres 
erwarb, barüber ift nur eine Stimme, b) Aber au 
im Privatleben wußte er herablaffend und freundlich zur 
ſeyn. Balbin fagt: „Ih Habe einen Bemihriman 
aus unfrer Mitte, der ſowohl feines Alters als feines 
Anfehens wegen ehrwürdig iſt, und ber bezeuget, daß der 
Herzog, fo oft er unfer Kellegium befuchte, er befuhte 
es aber fehr oft, fo zu fagen, bie Perſon des Fürften 
abgelegt, und feiner Sitte gemäß jeden, dem er begegne 
te, ſehr freundlih angerebet habe. Allen unfern Dr 
den abrüdern, die um ihn wie um einen Vater landen, 
bezeugte rn aleihe kiebe uud Ehre, ſprach ernfiiih, over 
fherjte mit ihnen, wie e6 die Umflände mit fih Grade 
ten; und wenn bie Unfrigen durch bas Zeichen der Glo⸗ 
de zum Gebete, ober fonft wohin abgerufen murden; 
nabm er ed nit übel, wenn fie, bem Rufe gebordend 
ſich von ihm entfernten s fondern er ermahnte fir au 
drüdtidh, fie möchten gehen, und Bott für ihn bitten: 
denn alles, auch bie@timmung ſeines der—⸗ 
send babe er mit uns gemein.“ ec) Sanftmutt 
und Freundlichkelt waren feinem Imern wicht fremd, 
wenn auch Ernſt im äusern Venehmen herrſchte. 


(Sortſetung folgt.) 


— — 

a) Il parloit peu, et pensoit beaucoup. 
Er redete wenig, aber badte viel, ſpricht Sarazin 
von unferm Hetzog, 

b) Il fut tres - adroit à gagner l'affection 
des Offc ers et de Soldats. — Richelet. 
c) Habeo authorem virum ex Nostris senedu- 
te et autboritate gravem, —Ducem, quo- 
ties ad Collegium veniret, (veniebat au- 
tem s®@pissime ) quasi deposita persona 
Principis, obvios familiarissime affari se- 
litum Noftrosque velut Patrem circum ſtan- 
tes omnes zquali amore et honore com- 
plectentem, seria et joca ut incidebant, 
miscuisses cumque Noftri campanz pulsu 
ad preces, aliove evocarentur, nihil offen- 
sum obedientia, clara voce monere, irent 
porro et Deum pro se orarent, omnia si- 
bi nobiscum, etiam animum communem 

esse, — Manus. Gicziuen: 


“ 
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Aufforderung an die Freunde und Kenner. des Baterlandes. 


3. vorigen und biefem Jahre find ven mir zwei Werke über Deſterreich erfhienm: 
3, Neuefte geographifch » Ratiffifhe Beihreibung bes KRaifertpumsDefterreids, 
Mit ſeche Gharten und zwei Grundriſſen. 617 Eeiten 8. Weimar im Berloge bes geographiſchen Iaftituts 1913- 
2. Rurjer Abrib der Geographie bes Defterreidifdgen Keifertbums zur ſchnellen 
Hauptorientirung für jeden Vaterlandöfreund, Dem neurften Auftande gemäß entworfen, 74 Geiten in 8. 


Prag bei Salve. 
Als ich biefe Werke unternahm, ia Schon größtentheils vollendet Hatte, war im Weſentlichen der Zuftand 


der Dinge, wie ihn heide darftellen, 

Das größere Wert hatte ich zu folge meines früher ber Mebaktion der in Weimar beraustommenden 
Länder» und Bölkerkunde gegebnen Works, für baffelbe die Bearbeitung des Oeſterreichiſchen Staats zu 
übernehmen, beacnnen, aber kaum ein Jahr Zeit zur Vollendung gehabt} weil die unbeſchäftigte Druderprefie 
und ber Entſchluß des Wertegerd mich weit früher und fchneller drängte, als ih vermuthete. Durch benfelben und 
ber. ganzen Plan der Vötterkunde war ich gebunden, Ich mufte Tezterm treu bleiben, und durfte inſonderhelt bas 
Ganze nigt über 36 Bogen antbehnen. Beide umſtände bitte ih nicht zu überſehen. 

Die Hänere Schrift, welche gewißermaſſen als ein Auszug bes größern Werks betrachtet werben Tann, - 
fdien mis ein Bedürfnig für Viele, belonders auch ale richtiger Peitfaden zum Schulunterriht, da alle unfre leztern 
dehr⸗Hande und Schulbüchr? ber wirklichen Lage der Dinge ſchon lange nit mehr entfpraden, 

deztre iſt durch die neueſten Freigniffe abermals ehr verändert, und — wird es viellelcht noch mehr, 
Dieſer umfland und die gute Aufnahme meiner beiden eriten Verſuche, eine voliſtändige Weberfiht vom 
Balerlanbe im neueften Zuſtande zu geben, von welder ber eine in noch nicht voller Jahres friſt 
vergriffen if, beſeſtigen mid in bem Entſchluße, zwei neue Werfe ähnlicher Art zu verfaffen. Aber ih möchte gern 
etwas möglih Richtiges und Wollftändiges geben. Dies kann nur durch eine Theilnahme und Unterflügung Bieler 
geſchehen, wozu ih hiermit alle Freunde und Kenner des Baterlandes Überhaupt, insbefondre aber meine @önner, 
Sreunde, Mitarbeiter und Korrespondenten aufferdere. Ih bitte zu dem Enbe meine obigen beiben Schriſten 
mit größter Strenge und Benauigkeit durchzugehen, und alle bemerften Mängel mir hefannt zu mahen, vorzügs 
lich Unriiigkeiten in den Angaben und Auslaffungen von Wichtigkeit, Jede Werihtigung wird mir willlommen 
fepn, aber auch jede Idee zur Werbefferung des Piand, jede Befauntmahung einer noch unbenuzten Quelle. Viele 
wiſſen viel Ginzelnes von ihrer Lokalität, Gegend genau und rihtig, ober können es leicht erfahren, weil fie an 
der Quelle find. Andre haben durch ben Gang ibrer Stubien und Geſchäfte Manches erfahren, und wo niht völig 
ins Reine, doch weit näher ber Wahrheit gebracht, als das Zeither dafür Genommene. Andre befigen Urkunden, 
Belage, gelammelte Daten, vollendete Ausarbeitungen über einielne Maäterien ober auch nur Druchſtücke, die dennoch 
hochſt Shäzbar ſeyn Fünnen, Wie viel Stoff zu einer Fülle von Mittbeilungen! Möchte ih dafür bie Theilnahme 
und das Vertrauen recht vieler Baterlandöfreunde und Kenner gewinnen Fommen. Mit Dank, Fleiß und Beranligen würbe 
id gewiſſenhaft ſtreben Alles zu einem möglihft brauhbıren Ganzen zu bearbeiten, . Mir ift und bleibt einmal 
allet wihtig, das Broße wie das Kleine, auch das unbedeutend Scheinende — ſey ed nur begründet und mahr. 
Died glaube ich den Allzubeſcheidenen bemerken zu müffen, welche oft deshalb zurüdgehalten werden, das Wahre zu 
geben, weil es nichte Außerordentliches if, Ich münfhe mir zur im jedem Kreife, in -jebem Komitate einen 
Guilieaume, einen Stolta! Man fehe, was bieie Männer im He fpreruns für Waterlandsfunde fhon ger 
wirft Haben, und noch wirken. Miefes mein Jeutnal infonderheit ſteht zu allen Berigtigungen und eben jo gern 
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zu Diffuffionen über zmeifelhafte, fhmierige, frittige Matterien, wie Über alles Bemeinnlizige, fo auch in Betreff ber 
Deftereeibifchen Band: Wolke» und Staatskunde jederzeit offen, Daß ich diearößte Diskretion Über mir anvertraute 
Papiere beobachte, werben mir meine zahlreichen Korrespondbenten bezeugen 5 daß id bies zur Benusung mitgetbeils 
te Hülfsmittel gewiflenbaft zurüfgebe, verſteht fh von ſelbſt. Wer nicht unmittelbar mit mir in Korretpondenz 
treten will, wird zur Annahme von Papieren für mich gegen Schein, folgende Buchhandlungen bereit finden; Galvwe 
in Prag, Saftı in Brünn, Gamefina und Gersid in Wien, Kienreih in Gräz, Lippert 
in Preßburg. Brünn ben 9. Dezember 131% . 
Andre, Wirthfhaftsratg, 


nen 


Beitrag 
zur Sharakteriftit des berühmten 


YAlberts von Waldſtein, 
Sergogs von Friebliand, 


(Eortfegung.) 
V. 


Albert von Waldſteins. 
Religiofität, 


Wer nur das tragifche Ende unfers Fürften, Folge 
feines unbegrängten brgeizes vor Augen bat, und nur 
hiernach feinen Charakter beurtheilt, wird freilih an 
feine Neligiofität menig glauben. 

Wer wollte fie inbeffen bezweifeln, wenn bei fo 
vielen feiner Handlungen Liebe gegen Gott unb ben 
Nädften - und ein eifriges Streben jenem zu gefallen, 
diefem mehl zu thun als Zweck offenbar vor Augen 
liegt? Wir Haben hievon fhon oben Beweife gegeben, 
und ſetzen fle hier fort, 

unferm Bürften, ber feine erfte ſewohl literäriſche 
als merelifhe Bildung inden Schulen der Väter aus ber 
Gefellſchaft Jefu erhielt, warb von biefen frühe eine fols 
de Hochachtung gegen bie Lathelifhe Religion eingts 
pflanzt, feinen Gefinnungem eine fo fremme Zendenj ger 
geben, und er zur häufigen Ausübung ber fo genannten 
gettfeligen Werke fo forgfam angeleitet 5 baß er fein 
ganzes Reben durch ein großer und warmer Verehrer 
jener Kirche, ju der er fi befannte, blieb, obgleich 
ihn Sarasin zu einem Religionsverädter macht, Dies 
fe feine frommen Gefinnungen änderte er auch dann 
nit, ats ihn fein Hang zum Militärftande in bad 
Gewühl und bie enblofen Zerſt reuungen bes Soldaten: 
lebens ſtürzte. Eben daher bezog er alles, was er für 
den Staat ober fonft ®emeinnüzige® that, und begrüns 
dete, immer auf Meligion, und legte feinen dass: 
tungen nur in fo fern einen Werth bey, als fie ber 
Ausbreitung und Werherrlihung des Batholifhen Reli 
sion beförderlih waren *) i 


— — 
) Rach Sarazins Anſicht machte er die Religion 
sus unterthänigen Dienerin feiner Staatskunſt. 


Bemerkungswerth ift vor allen ber fhöne framme 
Brundfag, ber ihn faſt durchgehende bei der Errichtung 
religiöfer Stiftungen leitete: „Man muß das Irdiſche 
in das Himmlifhe, und alles Wandelbare, Hinfäuige 
in emwiges unsergänglices Bleibendes durch "glüdiihen 
Tauſch verwandeln.” a) Dies glaubte er nun nad feis 
ner Ueberzeugung am fiherften au bewirken können, wenn 
er feine Reihthümer au wohlthätigen Anftelten und 
frommen Stiftungen verwendete, „benn auf dieſe Art 
würde dem allmädtigen Bott ein Seiner würbiger und 
mwohlgefäliger Dienft erwirfen,“ b) 

Alles aber, was er einmal zum Beſten der Kirche 
und bes Staats gewidmet, folte beiden fo unangetaftet 
bieiben, daß, wie er fi in einer Stelle ſtatk und pa⸗ 
thetiſch ausdrückt: „Gin jeder, dereimas davon entzöge, 
on Bott den firengften Richter erfahren, und des Schu⸗ 
tzes aller Heiligen verluftigt ſeyn ſollz ja cr folle ein 
flens mit dem Berräther Yubas und allen Anbängern 
Satans ewig in ber Hölle gepeiniget werben.’ 

Der fromme vornemlih dahin firebende Sinn dies 
fes Bürften, daß die katholiiche Religion biernieden immer 
mehr ausgebreitet würde, zeigte fih am fhönften und 
wohlthätigften durh Anlegung neuer Volkaſchulen. 

Seine Befinnungen über bie Rothwendigkeit ber 
Säulen fpridt eine Stelle im Stiftöbriefe bes Gitſchi⸗ 
ner Bistums laut aus: „Es ift und mohl bekannt, 
beißt es darin, daß, um bie Batholifhe Meligion auszus 
breiten und aufrecht zu erhalten, gar viel an ben Schu⸗ 
len und ihrer hinlänglihen Dotirung liege, in melden 
die Jugend famohl in allem Wiſſenſchaftlichen und ber 
Religion zweckmäßig unterrichtet, als aud zur Sittlich⸗ 
keit und Brömmigkeit wohl angeführt würde.” Und weil 


— — —ñ — 


a) „Si terrena cum coelestibus , et transito- 
ria isthec atque eaduca cum zternis, fe- 
lici commercio, commutemus.., — Im 
@tiftöbriefe der Kartpaufe zu Stipa in Mühe 
ren. 
b) „Quo pacto omnipotenti Deo ex facul- 
tatibus u a divina benignitate 
nobis concellis pium aliquod ac dignum 
pbsequium praeeparare possimus,, 1, cs 


ſolche Schulen nah ben Statuten des Tridentiniſchen 
Eonciliams durch die Riſchöſe zu veguliren finds ſollten 
auh binführe fämmtlihe Schulen feines Fürſtenthums 
unter die Gerichtöbarfeit des nen einzuführenden Bits 
fh imer Biſchofs gehören, an bdeffen Kreirung nur ihn 
der Tod Hinderte. 

Gben fo Tag es in feinem Plane, bie katholiſche 
Sertſorge durch Anftelung neuer Pfarrer emporzubrins 
gen. Gr hatte die Errichtung einer Probfiey in Bits 
him befchtoffen, und zw ihrer Detirung das ehmalige 
Gut Malom und das Dorf Strelec auf ber @its 
ſchinoweſer Herrſchaft beſtimmt. Der hierüber ausgefer⸗ 
tigte Stiftebrief it in Dobners Waldſteini— 
fhen Diplomatarium zu leſen, worin es unter 
‚andern heißt : „baß er ber finfenden chriſtlichen Kirche 
von jener Seite zu Hülfe fommen, und fie flügen wols 
fe, wo fie ber Hülfe und ber Stütze am meiſten bes 
barf.” a) 

Gleihe Befinnungen zeigte er als Chriſt auch kei 
anderen Gelegenheiten, vornemlih wenn er in ben Tem: 
pein des Herrn, oder fonft bei öffentlihen Andachten er= 
ſchien. „Fo oft als er,‘ fagt unfer Manuffript, „ſei⸗ 
me Richlingtftade Ditfhin beſuchte, bewährte er je⸗ 
deämal feinen Sinn für bie ihm theuere katholiſche Res 
Kigion. Gr und die ganze fürſtliche Familie wohnten 
jetesimnt zum Beifgiel ihrer Untergebenen bem öffentlis 
&ın Sottesdienſte bei, verriäteten viele Liebeswerke, und 
ibaten jeberjeit, was einem mahren Religionsverebrer 
grölemt. Nur ald er im Johre 1630, in weldem 
im ber König Rerbinand IT., mie es beißt, auf 
bir vielfältigen, von den Reichsfürſten wider ihn einges 
brachten Klagen das Militärtommande abnahm, fein 
Gitfhin keſuchte, zeg er fi gang in bie Einſam⸗ 
keit zurück, und opferte im Stillen feiner Religion. 
Auch brach er allen Umgang mit ben Sefniten ab, den 
er fonft lichte, wozu er fih durch bie nit ungegrüns 
biete Vermuthung veranloßt fands daß ihr Ordensver⸗ 
wandte, Wilhelm Lamormaine „ Beihtoater 
Ferdinand dei IL ein Miturbeber feines Stutzee 
gewerſen. „keſen Fonnte ein jeder, fagt Balbin, den 
tiefem Unmmillen in feinem Gelihte, ben er über bie/en 
feinen Ball empfunden.” b) Sein Schwager, ber Prager 





a) Ut qua parte in deterius inclinaffe Res- 
eg ehristiana aliquando periculo suo 
uillet comperta, ea vel maxime ex par- 
te fuleiretur ac roboraretur.“* — Pag. 319. 
b) „Annus nostre docent, pr se tulilfe 
vulta, quam gravem accepiflet injuriam, 
et solitudinem hominum quæsiviſſe. — 
Etsi sufpiearetur (Anex vano nescio) non 
emnino immunem ab hoc consilio /R, P, 
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Erzbiſchef und Kardinat, Fürſt von Harrach, beſuchte 


ihn im dieſem Jahre einigemal in Gitſchin, und 
ſuchte fein büfres Gemüth durch freundfhafttihe Theil⸗ 
nahme zu erheitern. 

Auch im Rriegegemüble, wo fein Beift mit taus 
fend Sorgen beinflet war, verläugnete er feinen veligiös 
feh Sinn nit. So erlich er im Herbſte des Jahres 
1625 , in weldhem er mit einem wohlgerüfteten Deere 
aus Eger wider Mansdfe Eden ind Feld zeg, der, 
fo oft er geſchlagen murbe, fo oft zur Schlacht fi wies 
ber anſchickte, an ben Zrfuitenreltor Goroniuß ein 
Schreiben, in welchem er fich und fein Kriegsbeir dem 
Gebete des ganzen Kolegiums empfahl; und in ber 
Zpat fhlug ber Herjon feinen Gegner, nachdem er ihn 
anf einem für ihn febr ungünfigen Terain an der El⸗ 
be überfallen, am 24 April aufs Haupt, a) 

Daß die Reiigisttie diefes Fürſten bie ächte im 
wahren Geifte bes Ehriſtenthums geweſen ſey, wollen 
wir Beinesweges behaupten 5 vielmehr aeben uns bie 
mancherlei falfhen zu feiner Beit berrihenden Anfihten 
vom Kotholiciimus 3 ber Aberglaube, bie Schwärmerry 
und Bigotterie, melde bamals fo gern die ächte Fröm⸗ 
migfeit verfälfhten und vornämlih bie Rüderrinnerung, 
wer die Bildner des Fürften waren, — To ziemlich ger 
nau den Gefichtöpunft, aus dem man ben Werth feiner . 
teligiöfen Denkungsart beurtheilen muß. 

Daß bdiefe mitunter uncichtige Anfichten vom Ehris 
ſtenthum bei unferm Albert verrathe 5 daß aud feine 
Frommigkeit zum Theil Ehwärmerey war: — beivrifet 
bie harte Bedrückung ber Heterodoren, bie er ſich zu 
Schulden kommen ließ, und feine Neigung zu aftrologir 
fen Zräumereyen, in benen er fein Schickſal entwidelt 
zu lefen glaubte. Im jener würde er aber doch nicht, 
wie wir fhon anberwärts fagten, fo weit gegangen 
ſeyn, wenn es nicht Grundfab der damaligen Regies 
zung gewelen wäre, alles auszuretten, was nit Father 





Lamormanium fuilfe, nihilin collegii sui 
Giezinensis fundatione et censu mutavit, 
familiaritate sed enim Nostrorum, obsti- 
nuit.* Manusp. Giczin. pag, 129: 

a) Anni hujus autumno celsillinus fundator 
Friedlandie dux cum florentilfimo) et in- 
structilfimo viris et Armis exercitu adver- 
sus Mänsfeloium Nothum, toties cæsum, 
toties bellum renovantem Egra movit, 
unde datis ı. Septembris ad P. Coronium 
litteris, totius Collegii precibus se, exer- 
citumque suum commpendavit, — et vA- 
luiffe ad arma studium pietätis oltendit 
eventus: siquidem Mansfeldium loco ipsi 
incommodiTime ad Albim 'nactus 94, 
Apsılis difipavit. — Manusp. Gicyin. 

2 


4 


„tif glaubtes denn mad dem Bekannten: Regis ad 
exemplum totus cormponitur orbis. 


Immer tritt man aber auf ber andern Seite fos 
„meht ihm als aud feinen Beitgenoffen zu nahe, wenn 
man ihre Religiöfität als ganz dem Geiſte des Chriſten⸗ 
thums entgegen findet, und ihr baber allen Werth abs 
fpricht. Rad der Behauptung einiger Zabler, Toll je⸗ 
ne gar nicht geiflig geweien ſeyn, fondern im bloß finn» 
lichen Borftelungen von Gott und teligiöfen Dingen, 
und eben darauf gebauten bios finnlihen Empfindungen 
beftanben haben, Dan habe, fagen fie, in jener Zeit 
den frommen Aberglauben an bie Etelle ber eigentlis 
den Religiofität gerüdt, und Gottes Hülfe und Grabe 
burh lauter andere Mittel als duch die Tugend ers 
werben zu Können geglaubt. WBigotterie und Frommig⸗ 
‚Reit ſeyen im Mittelalter Sonenpme, welde erftere ſich 
nur mit Kleinigkeiten und Mebenfahen abgiebt, und bie 
Hauptſache, die Sorge für Derzensbefferung und pflicht ⸗ 
exfüllung, ganz außer Acht läßt, 


Auch hier, däucht und, gilt der Grundſatz: „Aus 
ihren Fruchten werdet ihr fie erkennen.“ — Wenn 
dann, nach diefer etwas voreiligen Anſicht bie Keligiofis 
tät der lieben Alten eitle Schmwärmerey, römmeley 
und Andächteleg wars mie mag es doch tommen, daß 
fie ſich in folden Werten äußerte, welche das unver⸗ 
teunbare Gepräge ächter, chriſtlicher Verdienſtlichkelt an 
ſich tragen, und durch welche die kiebe gegen Gott und 
den Meufgen (die Hauptfumme aller ädten Religiofie 
tät ! )fo unverke anbar an den Tag gelegt warb ? — Durch 
‚den Bau feinex Kirchen, feiner Grziehungthäufer, Se⸗ 
minarien, Spitäler, Schulen und andere Biebeswerke, 
die wir bereits kennen gelernt, botumentirte unfer Bürft 
wohl deutlich genug den Geiſt feiner Religiofität, Und 
gefegt: ex hätte mandes Kipfter und Konvent weniger 
bauen können 5 er hätte weder der Karthauſe zu Btis 
pain Mähren (1617), weder jener prädtigen zu 
Waldiez bei Gitſchin (1624), weder des Augus 
flinerfiofters zu Neufglöft in Böhmen (1627) 
noh auch des anfehnliden Zefuitentolegiums bei St, 
Rilolaus zu Prag (1628) bedurft ; So darf man 
doch, wenn man gerecht ſeyn will, nicht verfennen, daß 
man durch folhe Stiftungen aud damals ſchen manderz 

‚lei @utes bejwedte, und daf, wenn uns nicht unfere 
Borfahren fo viele Denkmäler ihres religisſen Ginnes 
zurüdgelaffen hätten, wir heutigen Tages große Streden 
Landes durdreifen könnten, ohne auf ein einziges Bots 
teshaus zu treffen, Wei fehr vielen unſrer Beitgenoffen 
wenigftens hat ſich die Liebe zur Religion fo fehe fublis 
mirt,, dap ihnen Zempel, äußerer Religionskultus und 
alles, was zu feiner Pflege erforberli if, adiaphora 
find, Wenn alfo auf unfere Wäter in dieſer Diuſicht 


zuweilen zu vieltheten, unb eben baum bie Grreihung 
enberer guten Zwecke aufer Acht ließen, was wir hiers 
orts nicht im Ahrede ſtelen; fo weis ja jeder, daß [kom 
ange in biefen Dingen dies wahre Berhältniß wieber 
ausgeglichen ſey. Ihre Söhne und Enkel thun ſchon 
feit geraumer Zeit wieder zu we nig a), umd es ſteht 
wirktich zu befürchten, daß auf jene Ueberfülle an 
frommen Sinne, wenn man ſich fo autbrüden darf, bald 
ein gänziher Mangel daran eintreten werde. So 
ſchwingt nicht felten dad Rad ber Zeit dad Oberſte ges 
gen unten, auf bie zu warm fühlenden Bäter folgen 
alt gefinnte, leerherzige Entel, die, was jenen das 
Seltigte und Theuerſte war, als gleichgültig ober gar 
geringſchäzig beachten. 


Gin Freiherr und großer Güterbeflger unfrer Zeit, 
ber auf feinen Dereihaften prädtige Kühſtalle auffüh⸗ 
ven, die Gotteshäufer ünd Säulen aber einffürzen ließ, 
führte eines Tages feinen Pfarrer und Klienten in tin 
neugebauten herrlichen Kühflalt, und fragte, wie ibm die⸗ 
fer gefiete ? „Bnäbdiger Herr I" erwiederte ber Befragte, 
„Der Kübtempel ift prädtig, aber u nfeer 
Bottestempei Fürst ein,” Der betroffene Ba⸗ 
zon fühlte den Garcatmus, fuhte ſich aber durch «in 
bon mot aus der Verlegenheit zu heifen und fagte: 
„Man müffe ihm den Anſtrich des Alterthums taffen, 
damit er immer ehrwülrdig bleibe. — Ob nn 
biefer wahren Anekdote cine Eharakteriſtik unſter art 
hiege 1 — 

Wir fließen dieſe Skizze mit ber Bemerkung: 
es fey mweltbefannt, daß ein jedes Grtrem manderlei 
nebel mit fi führe 5 wir irren aber wohl nit, wenn 
mir behaupten, daß bas lehfgenannte viel größere und 
fürterlihere zur Folge haben werde, old das erſte. 
Suchen wir diefe alfo, wenn wir vernünftig find, abzu⸗ 
wehren, Die Greigniffe ber Beit geben hiezu die ſtark⸗ 
ſten Motive, 


Geſchrieben auf ber Pfarrey zu Kopidine im Jahr 
ve 1814» 


Franz Alopfius Back, 
Pfarrer» 


— — —— — 


a) Mit Freuden bemerkt hier ber Berfaffer, deß 

"man auf den hochgräfl. Schlitiſchen Herr⸗ 
ſchaften Kopidino und @iczginewes biren 
eine rühmiihe Ausnahme findet, Die Eprofen 
deö edlen Schlilifhen Stammes, fo viele als 
ihree im Beige diefer Herrſchaften waren, thaten 
für den äuferen Religionbkultus Jedesmal fo viel, 
daß ide Gebſet im dieſer Pinfigt immer ausge⸗ 
jeignet bleiben wird, 


Gorrefpondenz 


Der neue merfwürbige Hochofen zu Ransko 
in Böhmen. 


In ben letten Säulferien ben Gzaslauer Kreis 
nah allen Richtungen zu durchſtreifen, um feine mines 
ralogiſchen und techniſchen Merkwürdigkeiten genauer 
kennen au ‚lernen, blieb ein unbefriedigter Wunſch. 
Durch den ganzen Eeptembermonat herrſchte Falte und 
nafe Witterung, bie mich am öftern und Lingern Aus— 
flügen von meinem Xufenthaltsort Deut ſchbrod und 
Iglau verhinderte, Ich mußte mid auf wenige Ges 
genflände befhränken. Den norböftiichen Zheil bes Ta 5 os 
rer Kreiſes beſuchte ih mit dem fübmwelllihen des 
Ezaslauer mur im Fluge, und bem füböfllichen 
Theit bed Gzaslauer Kreifes nur in ber Abfiht, ein 
neueingerihtetes Eiſenwerk kennen zu Lernen, weldes 
auf ber fühl, Dietrihfeinifhen Herrſchaft 
Polna im Monate Dktober d. J. in Bang geſeht 
murde; um mid zu Überzeugen in mie fern die zweis 
deutigen Gerüchte 1) zu diefer Zeit, melde vielen Diens 
fhen diefer Gegend Unterhaltung gewährten, gegründet 
eber ungegründet ſeyn möchten. Ich will Sie nicht 
mit Anführung gebaltio ee Plappereien ermüben, welche 
bie neue Ginvichtung dieſes Eiſenwerks veranlaßt hat, 
noh weniger unterfuhen, was für Motive benfelben 
zum runde liegen; ih will Ihnen aber erzehlen, was 
ih an Drt und Stelle mit eignen Augen fay , und von 
Männern erfuse, welche bei Errichtung dieſes Werkes 
tpätig mitwirkten. 

Der Schmelzofen, zu beffen Erbauung bereits im 
Jahre 1308 Anftalten getroffen wurden, liegt an einem 
großen waſſerreichen Teiche, bei dem Dorfe Ransto, 
ohngefahr eine viertel Meile von dem Marktflecken Kreuss 
berg. Anfangs wor bie @eitung der ganzen Anlage 
und des Baues felbft einem Manne anvertraut, der 
viele Jahre einem andern ifenwerke vorgeltanden 
hatte, Die Entfernung deſſelben hatte mancherlei Bes 
rüchte unterandern auch das zur Folge: „num werde gar 
nichts zu Etande kommen, — hinlänglich widerlegt durch 
bie wirklich innerhalb des legten Jahres erfolgte ſchnel · 
le Beendigung des Baues; unter der Beitung bes chen 
fo redlichen als einfihterolen und thätigen ehemaligen 
Kontrolers, jegigen Schichtamtsdirektors, Heren Fifch⸗ 
bad, welder nun das Bergnägen genicht, den vom ihm 
entworfenen Plan völlig ausgeführt, und von Sachvere 
Rändigen durchaus gebilligs zu ſehen. 

Die Angabe und Ausführung des mechaniſchen 
Theile, ber Waſſerwerke und Gebläfe übernahm der Pr. 
Aräberger, ber fih ſchon Längft den Ruhm eines 
geündlihen Mathematiters und Mechanikers erworben, 
und als Miteigentpümer und Direkter der Maſchinen⸗ 
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fabrit zu Daubramwig in Mäpren,vbelannt ges 
macht bat, Won biefem wurden an Drt und Stelle 
fimmtlihe Werke in einer Bolllommenpeit zu Stande ges 
bradt, die nichts zu mwäünfden übrig läßt, Die ober⸗ 
fdlägigen Wafferräber find gemäß der Theorie bes Herrn 
Ritter von Berfiner geihaufelt, fo, daß fie das Maffer 
erſt in der größten Tiefe ausgieflen, und deßhalb vom 
der möglichen SKraftäuferung nichts  undenugt verloren 
geht. Die Bebläfe find fogenannte (Baderfde) 
Zonnengebtäfe mit Wafferliererung, konſtruirt aus drei 
Sougtennen und einer vierten als Regulator dienenden, 
nah Arzbergers eignen Abſtraktionen und frühern Ers 
fahrungen, In Böhmen. find meines Wiſſens dieſe 
Werke die erſten von der angeführten Art, fowohl die 
erften oberſchlägigen Wafferräder nah Gerftners 
Theorie geihanfelt, ald aud bie erſten Zonnengebläfe mit 
Bafferliederung bei Eifenwerten, rüber ſah ih nur 
in Joabimtbale ein Saugwerk mit Waſſerliede⸗ 
rung zur Wegſchaffung der böfen Wetter, in Mähren 
aber auf ben Gifenwerfen bes Herrn Grafen Satm, 
Waſſerräder und Gebläfe dieſer Art ebenfalls vom H:ren 
Arzberger errichtet. Daß Herr Arzberger fhon 
auf mehreren Werten Tonnengebläſe mit Wafferlirderung 
ausführte, it ein Umſtand ber zur Empfehlung berfeiben 
bei Eifenwerten eben fo viel als ihre entihiebene Wohl⸗ 
feitgeit beiträgt 5 weil Herr Arzberger ein Mann von 
dem gebiegenften Charakter von Dberflählihleit eben fo 
weit als von Scharlatanerie entfernt, fie gewiß nicht 
zweimal ausgeführt hätte, wenn ihr Vortheil nit ent 
ſchieden wäre, ’ 

Bon anderm Merken biefer Art unteriheibet fih 
diefes neuerrichtete, außer unverfennbarer Iwelmäßigs 
keit feiner weſentlichen Zheile, 2) auch noch durch beſon⸗ 
dere Gefätligkeit im Aeußern und Innern, fo, daß ih 
fagen kann,“ die Hohofengebäude in Ransko find die 
fhönften, welche ih im Inne und Auslande ſah. Der 
Sty, in weldem bie Gebäude errihtet find, it gefälig, 
bie ‚Verzierungen ohne Weberlabung, bie limgegend 3) 
ohne bas düſtre, öde, weldes bei folhen Merken ges 
möhnlih herrſcht. Schon ber Fintritt durch die Haupts 
thüre in das Imrure des Dochofengebändes er: 
regt einen. fehr angenehmen Eindruck, der durch bie 
zweckmäßig geordnete Anlage aller nöthigen Abtheilun— 
gen eines ſolchen Werkes erhalten und noch vermehrt 
wird, 

Su keiden Seiten des Vorheerdes finden fih Werks 
fätte für Sand⸗ und Lehmgießerei, und. über denſelben 
Räume zw Werkfätten für Tiſchler, Schloſſer u, a. Er⸗ 
forderniffe. 4) 

Aus dem Gußraume gelangt man rehts zu bem 
Gebläje, links durch den Pochwerfäraum auf ben GSicht⸗ 
boden, über eine Wendeltreppe, durch deren hohle pin? 
dei die Erze durch Wafferkraft zur Sicht gezogen wer⸗ 


* 
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den; die Kohlen werben mittelſt eines ſogenannten Rie⸗ 
ſenhundes über «ine ſchiefe Flache aus dem entferntern 
Kobienmagazin ebenfalls durch Waſſerkraft geförbert. 5) 
Kurz alle Borkehrungen find aufs zweckmäßigſte. 

Den Aemifhen Shell des Schmelzprozeſſet, bie 
Wahl und Berhältniffe ber Erze, dei Zuſchlags und ber 
Kohlen, hat Herr Direltor Prechtl in Wien angeorbs 
net, Bor ber Danb werben Erze verſchmolzen, bie größ⸗ 
tentbeil6 ans fremden Gruben eingelauft find, 6) Im 
Zukunft aber Binnen Erze benupt werben, die aus ben 
für fürfttihe Kechnung eröffneten, in der Nähe bed 
@hmelzofens gelegenen Gruben gewonnen werben kön— 
nen. Es find gröfßtentgeild Brauneifenfteine und Thon— 
eifenfteine, von ziemlich guter Beſchaffenheit 5 aber es 
zeigen fih auch Svuren nachhaltiger Lager von Etſen— 
alanz 7) in unbebeutender Gntfernung von dem Hoch— 


ofen, wodurch fih für diefes Merk Ausfichten eröffnen, 


bie wenig andern au Gute kommen. 

Die fehr gut beflandenen und genau abgeſchätten 
Walbungen ‚liegen ebenfalls in unbebeutender Entfer⸗ 
nung. Zur Berkohlung des Bolzes hat Herr Direktor 
Prechtl die itallänifhe Werfoblungsart eingeführt 3 
die ebenfalls Herr Fiſgbach mit rühmlichen Eifer und 
ueberwindung vieler Schwierigkeiten durch Umtriebe der 
noch mit baran gemwöhnten Arbeiter wahriheiniih in 
Böhmen zuerſt in Xusäbung und endlich in hinderniße 
freien Gang gebradt hat. 

Schon bie erfte Periobe der Schmelzung ging fo 
aut von flotten, daß kaum etwas abjuändern nüthig war, 
und überhaupt von birfer Seite wenig zu wünſchen 
übrig blieb, 8) Das Produft war fhon beim erften Ab⸗ 
Kid ein ſehr gutet balbirtes Roheiſen, eben fo taualich 
au Gubartifeln old zum Berfriihen, Per Zufall führte 
mich gerabe einen Tag nah dem erflen Abſtich nach 
Banskfo, und dies gab Mir Gelegenheit mid ſelbſt zu 
Überzeugen, daß ein Unternehmen biefer Art zu feinem Bes 
lingen nicht abfolnt fogenannter Praktiker oder aedienter 
Püttenmänner, fondern nur Männer ven gereinigten Bes 
griffen, Sachkenntniß und ohne Borurtdeile bebürfe, 
Es finden fih bier Männer dereinigt in Wirkſamkelt, die 
in Anfehung ihrer Einfihten eben fo weit Über ben ges 
wöhnlihen Treß der Empyriker, als in Änfehung uhrie 
sennügigen Gifers für bie Beförderung bes Rüglichen, 
eshaben find; Überhaupt Männer wie fie zu einer wich⸗ 
tigen Unternehmung gehören, 

3% braude kaum bes Werbienftes zu erwähnın, 
welches ſich derjenige erwarb, der Männer von ben ana 
gegebenen Qualitäten zu wählen mußte; da es fih von 
ſelbſt fo deutlich ausferiht, Der fürfllihe GBeneralbes 
volmähtigte Herr Baron von Leykam war bei der 
Eröffnung bes Schmelzproseiles ſelbſt auweſend, und ber 
befondern Humanität deſſelben verdankte ich nicht allein 
“ine ausgezeichnete Aufnahme, ſondern auch bie größte Mes 


reitwißligleit, mit welcher alle Theile dieſes Werkes mir 
gejeigt wurden, Ich wurde am zweiten Schmelztage zum 
erften Verfuh eines Gußwerks eingeladen, wobei meine 
Erwertung abermals übertroffen wurde, Der ertte (Buß 
eines hohlen Gefäßes gelang volllommen, und ſelbſt ein 
fege ſauberes Medaillen wurde ohne ben geringſten Gehier 
gegoſſen. 

Die Lage dieſes Merkes, beinahe gerade in der 
Mitte zwifhen Wien und Prag, gewährt viel Wortheil 
in Anfehung des Ablage. Die Bereitmilligkeit der 
Herrn Beamten, alle verlangte Gußartikel nach beliebigen 
Angaben, Beihnungen ober Modellen auszjufüßren, und 
fi aud in @efülliakeit, die Wünſche anderer zu befrics 
bigen, auejuzeihnen, wird gewiß viel beitragen, einere 
feits dieſes Werk bald zu einem verdienten Ruhme uns 
dahin zu bringen, daß es mit ben vorjügtichiten in Böh⸗ 
men ivetteifern könne; onberfeits bir Indolenz mehrerer 
böymifchen Eiſenwerkbeamten, die feit einiger Zeit fr 
fühlbar mar, etwas umzjufimmen 5 weil endlich vr 
Ucberjeugung gemeiner werden wird, daß, wie Paulus 
fagt, ihr Wiffen nur Stückwerk, und- ihr Thun fer ei 
tel ſey. - 

Prag im Revember 18174» 

A. A. Neumann, 
Profeſſor der Shemie und Technologie, 


nmertungem 


3) Sobald ein vorurtheilsfreier, denkender ann 
eine neue und große Idee faßt, und gar den 
Muth bat, fie tonfequrnt und beharrlich durch⸗ 
zuſezen 5 fo wird er fi von Gaffern und 
Schreiern umeingt feben,, welche, eb ber uner⸗ 
hörten Erſcheinung für bie Trompeter der Fama 
und dad Nachtie ichterborn in Krähwinkel, aller 
lei Singſang komroniren. Wird num gar, was 
kaum zu vermeiden if, zufällig oft und can 
vnabfihelih, die Eitelkeit oder das Intereſſe bie⸗ 
fes oder jenen kleinen Geiſtes geſtreift; verlangt 
die Aneflihrung ber Unternehmung Drbzung, 
Shätigkeit, Anftrengung: ja, bann ift des Kepfe⸗ 
faüttelns, Klogens, Hinderns und chriſtlichen Bers 
läumdens kein Erde, Möglib , daß folde 
Menſchlichkerten fih aud in das Dikidt der höhe 
wiſchen mähriſchen Gränzwälber verirrt, und dert 
ihr unweſen getrieben haben, Jg fpridt die . 
Shot, und bie lofen oder böjen Zungen ‚verftums 
men. D. O 

@) Dieſe befondere Bwedmägigfeit verdient und er 
hätt vielleiht eine eigne Beſchreibung. Das 
Ganze, fo wie bie innern Abthrilungen unb ber 
Koblenfhupfen find mafio und. ſehr feſt nad 
meit greßern Dimenfionen «it in gewöhnlihen 


Datöfen gebaut. Der Schacht iſt 32 Schuß 


bed, und feine Umgebungen gleihen von aufen 
weit eber einem Schlößchen, als einer Werfflätte 
Bultans, Zu nod größerer Beuerliherheit wird 
das iigge Schindeldach mit einem eifernen vers 
taufcht werben, D. 2 


3) Die Gegmd Hat einen äuferft reizenden, fill» 


+ 


— 


ländlihen Charakter. Man denke ſich den An⸗ 
fang eines Thals, am nweedlichen Abhange des 
Botzmiſch » Mährifh = Saarer Gränggebirges, 
das zugleih die Waſſerſcheide heiber Provinzen 
madt. Es dacht fi fanft nörblih ch, und wirb 
durch eine Kette von Zeichen belebt, melde bie 
Dobrama fpeilen, die fih dur bas hal von 
Shoticeborj fählängelt und in bie Gheu« 
dimfafült. Es zieht fih in ziemlicher Breis 
te zwiſchen fanften Angebitgahöhen hin, bie man 
kaum Berge nennen ann. Das ganze Gebirge 
ber limgegend ift mehr flach und freundlich, als 
boch, Reit und wild. Wälder, Wieſen, Teiche, 
Beider, Ortſchaften wechſeln unaufpörlic. Auch 
Ransko und die Ufer ſowohl des Teiches, ber 
durch fein Gefälle das Hochofengebläſe treibt, 
ald der tiefere, melde eine Wiertelftunde weiter 
den neuen Hammer in Bewegung fegen wird, ift 
mit dichten Wald befüumt. Gegen über breitet 
fh Kreuzberg mahlerifh am Fuß der Höhe 
aus, Ich eriehte eine Vollmondée Beleuchtung 
diefer lieblichen Landſchaft, die mir unsergeßlid 
bleibt. 2.9 
Diefe Werkſtätten, befonders im erfien Stock, 
find zugleich fo ſauber vorgerichtet, daß fie jeden 
Augenblick als Zimmer dewohnt werden können $ 
und find fo eingerichtet, daß mın von ihnen aus, 
mit größter Bequemligkeit und ohne alle Gefahr 
einer Berfengung bie ganze Manipulation bes 
Abflehens und Gußes beobadten kann, Uebers 
baupt wird nicht Leiht bei uns ein Hochofen 
ſeyn, der in allen feinen Theilen, beſonders auf 
beim Bebtäfe und der Form fo zugänglich, fo 
heiter und fo reintih is daß elegante Damen 
ſelbſt bier Beinen Anftand nehmen werden, zu 
derweilen. 


D. 9. 
5) Diefe Hundefahrt vom Koblenfhupfen "aus zur 


Sicht, geht Über Pfeiter, welche, der Feuerſicher⸗ 
heit wegen, mafliv gebaut wurden. Märe ihre 
obre Fläche Horizontal, flatt daß fie igt geneigt 
iſt; fo würde fih das Ganze von weitem, mie 
das Stück einer altrömifhen Bofferleitung auss 
nehmen, DB 


6) Bier irrt fi der Herr Werfaffer, Eigner Berhbau 


in der Nähe iſt die Hauptbafis bes Werks, Eis 
ne Biertelftunde vom Hochoſen in dem erwähnten 
Walde Haben ſich Thoneiſenſteine auf Grünſtein 
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fo aufgelagert, daß fie füglich durch Zagbau mit 
wenig Koſten gewonnen werden können. Ohner⸗ 
adtet von alten Beiten her, hier viel Raubbau 
getrieben worden, find doch bei verftändiger 
eingeleiteten Abbau bie Ausfichten für eine Reis 
be von Jahren viel verfprehend, Rod mehr if 
dieß der Fall bei einer ganz ähnlichen Sagarftät« 
ie eine Stunde davon in der Gegend von Pos 
rau. Die fremden Erze find meht eine zufülli⸗ 
ge Acquiſttion, mittelft einer Einleitung ber vor 
Eigen Abminifieation und Direktion. Und es ik 
fat außer Zweifel, daß ſich diefe angelauften Er— 
be, wegen zu weiter Entfernung, nicht rentiren 
werben, D. 2. 

7) Eigentticher Rotheiſenſtein in Eiſenglanz libere 
gehend, in Ghloritſchiefer vorkommend, ob als 
gang = oder lager⸗ und bauwürdig anhaltend ? ift 
noch unenticieden, Deſto boffnungsvollere, andre 
Anzeigen auf ifen finden fi in ber Degen» 
vor, Mirkiih find bereits einige Baue eröffnet, 
nod andere werden erfhürft, DD. 9. 

8) In der fünften Schmetzwoche if das Ausbringen | 
bereit6 auf 199 Gentner geſtiegen. 

Da man von Deutfhbrod aus in 3 Stunden 
nad Rangko kommen Kann, fo wird c6 Ries 
mand gereuen, von der Hauptſtraße einen Abfter 
Ger dahin zu machen ; um fo mebr, da bier nicht 
nur Natur und Kunſt, fondern au einige treffs 
liche, ausgezeichnete Männer unter der Geiſtlich⸗ 
keit und den fürſtlichen Beamten die nähere Be⸗ 
kanntſchaft lohnen, unter welchen leztern ich nur 
den rühmlichſt bekannten Herrn Obrramtmann 
Eifer nenne, O. H. 


mm e J— 


Anzeige. 


Die vaterländiſchen Blätter beftehen num 
im fiebenten Jahre (1315) als Fundgrubem der interefs 
fanteften und wichtigſten Nachrichten. Das Publikum 
bat durch unerwartet große Theilnahme über die Bweds 
mäßigkeit des Planes berfelben entſchieden. 

Was Lüge ſich niht Alles für das Gedeihen biefer 
Beitfärift im künftigen Jahre hoffen, ba die glüdtihe 
bebeutungsvolle Epoche, in der wir leben, ber große 
känderzuwacht unfers Kaiſerthums, eine freiere Kraft 
unb Cinnesäußerung der erneuten Redaktion, und 
die Theilnahme einer großen Zahl ber gelehrteften unb 
angefehenfien Männer derſelben fo große Vortheila der⸗ 
ſpricht * — 


— — — 


* 
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Klofter Lichtenthal. 


Bei Gelegenheit ded Begräbnißes einer jungen Non: 
ne am ı1. Auguft 1814. 


Stille Ruheflatt, wo Gottes Friede 
Sichtbar bie Geweihten fhon umſchwebt, 
Wo ſich oft der Jugend zarte Blüthe 
Von der Erbe nicht'gen Tand erhebt, 
Wahrheit uns dein Name ſchon verkündet: 
Denn du biſt ein lichtes That, 

Mo der Täuſchung Über Mebel ſchwindet 
In ber Gnade ewig hellen Strahl, 


BWelhe Zöne banger Trauer 
Nauſchen heut von deinem Loben Ghor ! 
Bord ! die Bloden rufen düftre Schauer 
In des Wanderer erflauntes Ohr, 
Sterbeklang erfüllet beine Hallen, . 
Und im dumpfen Brabgrfang 
Seh' ih bleiche Nactarflaiten wallen, 
Aus des Kiofters dunkeln Bang, 
Ja der unerbittlihfte von allen 
Riätern, melde dieſe Welt erblidt, 
Hot in biefen friedlich flilen Hallen 
Eine zarte Blume ſich gepflüdt, 
Die dem Sturm bes Schidsfals hier verborgen, 
Nur der Ewigkeit geblüht, 
Deren Gerz mit frommen Bergen 
Mur dem Himmelsbräutigam geglüht, 
‚Schon verſchwanden dir ber Erbe Eterne, 
Dir”verblih der Sonne goldnes Liht ; 
Doch in eine fhimmerreihe ferne 
Schaut bein boffnungsvollese Angeſicht. 
Und, gerettet aus bes Lebens Klippen, 
Ruhſt du ſchon im flillen Friedenaͤthal; 
Auf dem kächeln deiner bleihen Lippen 
Slänzt der neuen Sonne junger Strahl. 
Mie! du ſchläfſt in deiner Blumen Mitte? 
Matt umflammt vom düſtern Kerzenlicht 
Hört dein Ohr der Freundfhaft glühude Bitte 
Und bes Schmerzes bange Klage nit? 
Deffnet dein erftarrter Mund fie nimmer 
zu dem frommen Ghorgelang ? 
Nie dein Auge fih dem blafen Schimmer, 
Der in beine dunkle Zelle drang ? 
Nein ! vom Palten Zobetarm umfhlungen, 
Dört den Segenswunſch nicht mehr bein Ohr, 
Der von Prieftertippen dir erBlungen, 
- Ehwantend hebt die Wahre fih empor, 


Lebe wohl! Wie Nebelbilder finfen ’ 


Pinter dir die Hoffnung und bad Glück, 
Und die Wiumen beined Sarges minten 
Deinen lezten Abſchiedogruß zuriidi—— 


Schon aröffnet iſt des Tempels forte s 
Gorch! die Blode That von ihrer Höh. 
Bang ertönt es: libera de morte 
Me xterna domine! 
Hoch burchſchwebt bein Sarg der Schweſtern Reihe, 
Hier, wo einſt in lichter Herrlichkeit 
Deine Stirn empfing die heil'ge Weihe, 
Wirft du jegt dem ew'gen Schlaf geweiht, 
Schweigend rubft du in ben Hallen, 
We bein Geiſt im feurigen Befang 
Eich fo oft mit deinen Schweſtern allen 
Bu dem Throne des Erlöfers ſchwang; 
Und im Todtenglanz ſtraͤhlt beine Bahre, 
Wo du fhmörend einft dein Knie gebeugt, 
Wo am ſchwarzbekleideten Altare 
Jetzt des Weihrauchs lichte Molke ſteigt. 
Und der Orgel dumpfes Brauſen wallet 
Durch das tünende Gewölb einher, 
Und das bange Requiem erfhalet 5 
Ah! nur beine Stimme tönt nigt mehr, 
Aber bald die Zrauertöne ſchweigen, 
Und die dumpfe Sterbeglode ruft! 
Und die Schweſtern fhon vom Ghore fleigen, 
Dir zu folgen zu ber Gruft, 
Bald in ihr der freien Seele Hülle 
Mach den Stürmen diefer kebens ruht, 
Und der Sqweſtern bange Schmerzesfülle 
zöfet fih in heißer Thrinenfuth, 
An der Frübverblihnen Orabe 
Wird ihr Muth dem bittern Bram zum Raub; 
Weinend bringen fie al& lezte Babe 
Eine Hand voll Erde deinem Gtaub, 
Schlaf in Rricden ! Leicht fey dir bie Erde! 
Dih umſchatte Motte Muh! 
Dir die ew'ge Lehendquelle werde ! 
Weihrauch flröme dir der Himmel zu} 
Nie dem Weltgewühl dahin gegeben, 
Wardſt du feinen Stürmen nie zum Raub, 
Friedlich wandelteft du bier im Beben, 
Friedlich ruhe bier bein Staub! 
Dort, wo an bed Schöpfers Bomnenthrens 
Bas Halleluja der Engel rauſcht, 
Hoft du fhon des Lebens Dornenkrone 
Mit tes Himmel! Lilien vertaufdt. 
Und mit deiner Unfhuld Sieger + Kränzen, 
Wie des Morgens lihter Stern, 
Sicht dich ſchon bee weite Aether glänzen, 
Sir verflärte reine Braut des Herren, R 
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Eorrefponden;z. 
ı. Ein Meines Bolköfeft feltner Art. 
Ransko in Böhmen den 7. November 1814. 


(Man fehe Hesperus WR. 61.) 


Menets, mehr Kolonie als Dorf, und noh in je 
der Karte feblend, liegt zunähft des Marktes Kreuz 
berg, auf derfürftih Dietrigfleinifhen Here 
fhoft Polna in Böhmen, welde mit der kaiferl, 
Mähriſchen Kameralherrſchaft @&ear in üben 
gränzt. Seit kurzen wird biefer reizend gelegne Ort 
belebt und bekannt durch einem neu erbaufen Hodofen. 
Diefer gab die Weraniaffung zu dem Kleinen Volkefeſte, 
über bos ih Ihnen eimige Worte zu fagen gedenke, Der 
Here Baron Ignaz von Lepkam, *) hatte burd 
feine perfonlihe Gegenwart, unermüdete Aufmerkfamkeit 
und Thätigkeit Alles belebt, um dieſes mehrjährige, 
wichtige Werk, das nicht geringe Dindermiffe su befiegen 
hatte, noch dieſen Herbſt zur Bolendung um im dollend 


Betrieb zu bringen, Wirklich war es durch verboppelte 


nn 
) Er if der vieljäßrige, erprobte Freund Er, Durch⸗ 


laucht des Fürſten Diettridflein, genießt beis | 


fen unbeihränktes Bertrauen, und Hat baher bie 
Leitung eines großen Thells der fürſtlichen Angeles 
genheiten. Bon ihm rübrte ſchon im Jahre 1809 


bdle Idee her, das nad ber Rokatität (befonders we, ° 


gen ber Nahbarihaft ber großen Saarır Ka 
meralmaldungen) faR zum Unmerth herabgeſunkene 
Dolz der Ransler, Porauer und engrängens 
ben Repiere, dadurch zum Abſaz und höheren Ers 
trag zu dringen, daß er die in eben dieſen Revier 


sen zugleid von der Natır mietergeleaten Shoneis » 


fenexie , davon einen Zeit bisher der benachbarte 

Kameralhochhefen zu Pelles allein benust hats 

te, abbaute, ausfchmelzen und verarbeiten tief, Der 

ganze Plan iſt ſowohl durchdacht, und fo gut auf 
Pesp. Dt. 62. 


Anftrengung ſewehl der mitwirkenden Beamten ald der 
zoblreichen Arbeiter dahin gefommen, daß im ber lejten 
Pälfte des Dftobers der Hochofen mit allem bem glück⸗ 
lichen Erfolge angeblaſen werden konate, deſſen ſchon 
Berr Profeſſer Meumann erwähnt bat, Es war die 
mweite Schmelzwoche zu Ende mit einem wöchentlichen 
Ausbringen von 125 Gentner eines vortreffichen Roheis 
fens, wonach weiterhin ein Muöbringen von 200 Gentner 
zu erwarten il. Der Dachſtuhl auf bem neuen zweiten 
Hammerwerf ftand bereits. Maurer, Zimmerleute und 
Zaglöhner arbeiteten trog ber rauhen, kalten Bitterung 
um bie Wette an dem neuen Wohngebäude für Hüttens 
beamte und Arbeiter; indeffen cine zahlreiche Schaar 
Anderer den Damm fertig bauten, welder in einem 
großen Zeihe das einzulaffende Wafler für das Hammer: 
gefil Halten follte, und an mehreren andern Orten 
Bergleute Erze fürberten und Köhler Meiler bereiteten, 

Den 6. war Kirchweih zu Ransko, Der Herr 
Baron beſchloß, ganz im Geiſt und Finn des fo wohlwollen⸗ 
ben Fürſten, biefen Tag bem gefammten Volke der Arbeis 
ter aller Art, die zur Vollendung des Werks mitgewirkt, 
su einem Tag der Freude zu maden. Auch fie fellten, 
nad ſo anhaltender Ausdauer im Fleiße, den Lohn und 
Genuß bes Delungenen zugleih mit lebhafter Ermunte— 
wung für weiteres Ausharren und thätiges Wirken ers 
Halten, Nur wenige Stunden zwifhen Entſchluß und 
Yusfügrung waren verftattet. und dech warb fhnel ein 
großer Vorrathsſchupfen zu einem Esſaal umgewandelt, 
und Tänblih mit Zannenzmeigen verziert. Zehn Zilche 
in 2 Feihen verteilt erhielten 160 numerirte Pläze, 
Dem Eingange gegen Über waren auf eigner Erhöhung 
die Mufitinten aufgeflellt, 
— — — u 


bie eigenthümlichen Lokalvortheile berechnet, daß 
nah einem äußerſt mäßigen ueberſchlage in 3 Jah⸗— 
ren das ganze Auslageatapit al here ingebracht, und bie 
‚reine Rente der Herrſchaft Polnaum 30000 ff, 
jährlih erhöhet werden famn, 
eigner Auffag, der bie Beihichte und die Beſchreſ⸗ 
dung die es Meſert, das anter den’ Poch⸗ 


Öfen. der Moenarchle einem auege zeichatten Rang LE 


dient 


Alle Arbeltsdorſteher waren - 


Vielleicht folgt ein 


‚kommen war, 
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benadriätiget , fih mit” ihrem wntergebenen Per— 


fonate, allen Bandlangern und Taglöhnern männlichen : 


und weiblihen Geſchlechts, aus mehreren Stunden im 
Amkreife, zu Mittag nah geenbigtem @ottesdienfte einzus 
finden. Da fab man von allen Seiten in feſtlichem Ger 
mande Handwerker und Landleute im Anzuge Neben 
Ber in ber Eile aufsefchlagenen Feldküche war ber Ort 
Ber Verſammlung, wezu Trommel und Zrompete das 
Signal gaben, . 

Die ſchöne Ruhe und Drbnung, mit der man ger 
folte erhalten bleiben. Mach ber geſer⸗ 
tigten Eifte warb am Gingange jeder aufgerufen, aus 
dem Eoostopfe bie Nummer feines Plates zu ziehen, 
Die Wirkung der bampfenden Wohlgerüche der naben 
Küche, das eigenthümlihe, naive Benehmen eines Jeden 
beim Bieben feines Looſes, — bie Ueberraſchung beim 
Gintritt in ben geräumigen, netten, aufgepusten Eßſaal, 
den Viele ben Tag zuvor noch als Holz» und Kohlens 
ſchupfen getannt hatten, das unerwartete Aufammentrefs 
fin an den Tiſchen von Jung und Alt, Schön und Häßs 
lich, Berpetrather und Bebig, Weiblih und Männlich, 
Freunden und Fremden, — das beiheidene, aber frohe 
Barren der Dinge, die dba fommen follten — das Allet 
zuſammen gab ſchon ein’ intereffantes Gemälde für den 
aufmerkiamen Beobahter. Che man ſich es verfah, ber 
fand fih durch die Berforge ber Herren Beamten, 
welche viele ſelbſt freundlich zu ihren Plägen geleiteten, 
Ales an Ort und Etelle. 

Unter jubelnder Muſik wurden bie Sprifen anf 
getragen, die Bierkrüge gefüllt, Außer einem Laib Brob 
für Zeben, wucden Alle mit ſechſerlei Speiſen jur vol⸗ 
len Genüge, ja überreichlich bewirthet ; benn bald fah 
man, befonbers die Jüngern weiblichen Seſchlechte, nad 
vollbrachter eigner Gättigung, mit anfehnlihen Heften 
ben häuslichen Hütten zu eilen, um mit freunden und 
Berwandten ben Genuß zu theilen. 


Welh’ ein Genuß das fen, können wir Andere, 
denen ſeche Schüſſeln und Überhaupt eine tägliche, kräf⸗ 
tige, fhmakpafte, abwechſelnde Nahrung nichts Seltenes 
if, kaum begreifen. Aber man gebe bier, auf dem höch⸗ 
fin Punkte des Saarer Bebirges, mit feinem raus 
beh Klima und nit beſtem Boden, in bie Hütten bieg 
ſes armen Volks, ohne Induſtrie und Mohlhabenheit 4 
wo Roggenbrob viele Wochen rine Seltenheit ift, Fleiſch 
nur ala Lelerbiffen an hohen Feſttagen erfgeint, und 
faft Jahr aus, Jahr ein Grbäpfel ohne Balz und 
Gchmalz die tagliche, faſt einzige, einfame, tranrige Koſt 
find, und denke fi nun biefe Armen auf einmal uner« 
wartet unter Gang und Klang an oöffner, für fie reich 
‚befegter Zafel, in zahlreichſter Beleufhaft, freundlich 
und hurtig vom ihren Obern bebient und das wachſame 
Auge. des Barens Überall, daß Keiner zu kutz komme. 
Bit ergreift dieſer den Krug, und trinkt auf kat Wohl 


aller Anwefenben. Ihm folgen bie vornehmſten Aeam⸗ 
ten und der Pfarrer des neben Kreugberg. Geder 
fogt in ber Landesſprache aus dem Stegreife, aber eben 
deshalb wur um fo matürlicher, mehr oder meniger Wor—⸗ 
te, die vom Herzen kommen, und wieder zum Herzen 
geben unter jebesmäligen Trompetenakkord. Darauf, 
nimmt einer ber älteſten Archeitsvorfieher bas Wort umb 
ben Krug, und erwiedert kreuberzig im Women ber ſtig 
fröglihen, fhmaufenden Menge die ausgebrachten Ger 
fundheiten, Er banft nach der Meibe allen Moßltkätern, 
und läßt fie hoch leben vom bulbreihen Fürſten am bis 
sum Rentmeifter, „meil er fie alle jederzeit fo gut und 
pünktlich begapit Habe.“ r 

In ber That if bie Wodltbat nit zu beredinen, 
in eine fo arme, gemerbsiche Gegend binnen. tigigen 
Jahren dumbderttaufend Yulden in Umlauf gefejt zu has 
ben, welche größentheils die Arbeit der Untertdanrn er: 
worben bat, Auch haben ſich durch die ſe Bütfe, Sir mi: 
ſtens durch bie Kriege noch mehr verarmten, von ihren 
Schulden beſreit. Der Erwerbefleiß hat Wurzel geſchta⸗ 
gen, der Wehlſtand blüht auf, die Zukunft veriprid® 
noeh mehr Bergen. Diele Boffnungen , diefe Gefühle, 
zugleich bie des Wohlbehagens und Danks waren in 
aller Sefihter zu lefen, und braden in hürbarer Fröbe 
lichkelt almählig aus, 

gwiſchen den Speiſetiſchen war ein seräumiges 
Plaz zum Zanz beſtimmt geweſen. Aber ber Teg war 
zu rauh. Man befhloß daher diefen Theit des Feſtet 
in ben Hochefen zu verlegen, Wohl ber erfte Bolte⸗ 
bafl in einem Hechofen feitdem auf Erben @ifen gı fördert 
und geſchmolzen wird! 


In einem Ru war ber Formplaz geräumt und ge: 
reinigt, den Spielleuten ber Siz erhöhet, unb fheon dreh⸗ 
ten zehn Paar den deutſchen Wolkstanz, indeſſen 50 an: 
dere Paar zufhauten, bie glühenden Ehladen bie Räus 
me erwärmten, und aus einem Bimmer bed erſten Stocks, 
wo ber Baron bie Beamten und erſten Meilter bewirthet, 
die ganze höchſt malerifhe Sxene mit einem Blick über« 
fehen werden konnte. Bald eilten au dieſe fümmerid 
hinab, mifgten fih unter das Bolt, und ſelbſt ber Ober⸗ 
Beamte tanzte mehrmals mit beu über biefe Ehre hoch⸗ 
erfreuten Dirnen ben Reigen durch. Stand und Bang 
war von ihm vergeffen, nit aber Bucht unb Ordnung, 
die feine Begenwart erhielt. Aligemein war Freu— 
be. und Genuß und nur eime. Etimme unter bem Bolte, 
daß feit Menichengedenfen ein folder Tag nicht auf’ber 
Herrſchaft erlebt worden; daß er unvergeßlih bleiben, 
jeder Hausvater ihn wie eimen Feſttag in feinen Ans 
bachtsbücher vormerken, ja bie ®emrinde gu Kreuss 
berg (wohin Ranskto eingepfarrt if) in das Ges 
bähinisbuh, weiches fie führe (ein loblicher Gebraud !) 
feiestihft eintragen werde, 


Auch Ehrbfindniffe wurden nefliftet und nicht nur 
im Algemtinen gute Vorfäze gefaßt, einem fo milden 
Herrn fünftig doppelt treu und fleißig zu arbeiten 5 ſon⸗ 
dern ein wegen feiner Machläffigfeit fhon früher verabs 
fhiedeten Arbeiter ,„ der daher auch am Felle nicht mit 


Zeil nehmen konnte, meldete ſich heute, und bat, wieder. 


in die Arbeit aufgenommen zu werben, mit dem Berfpres 
en ernſtlicher Beſſerung. 

Wie viel und wie weit hinaus kann eine gute Idee 
wirken — wie viel Gutes, beharrlich und mit Verſtand 
durchgeführt, ſtiſten — mie viele frohe arbeitſame, 
wohlhabende, glückliche Menſchen machen — wie viel 
jur Bermehrung des Rationalreichthumt beitragen! 





2. Antheile an einem vortbeilhaften Berg « und Hüt- 
tenwerf find zu vergeben. 


Der Befiger eines im caaslamer Ardı Böps 
men®, zwiſchen zwei Hauptſtraßen, und in einer fehe 
bolzreihen Gegend gelegenen Merg =» und Hüttenwerks 
wüunſcht daſſelbe in mebrere Aktien oder Kuren zu zer⸗ 
gliedern, um zur Deritellung ber noch abgängigen Mani⸗ 
pulstionsgebäube, die zur Fabrikation von Bitriol, Wis 
triolftein, Bitriolshl, Berggrün, mehrerer Gattungen res 
ther Farbe, Alaun, Schwefel und einiger anderer Pros 
bußten erfordbertih find, den nöthigen Fond Herbeizus 
fhaffen, Die günftige Lage des Werks, und die für 
mehrere Menſchenalter binlänglihden Materialienvorräthe 
deuten auf den günſtigſten Erfolg, fo wie ber Eintritt 
den hieran” Theil nehmer wollenden Werksgeſellſchaften 
durch die günftigften Bedingungen erleichtert wird, *) 





3. Wallifhbirfen in Böhmen, 
Rovember 1814. 


Merkwürdige doprelte Verl zung einer Frau durch 
denfelber Ochſen und deren Wiederherſtellung. 


Ende April gieng die Frau des Walli fhbir 
Ener Bürgers Haas, in den Stal um ihren Augoch⸗ 
fen, wie fie oft that, das Futter vorzulegen, Diefer, 
ungewöhnlid wild, beſchätigte die Frau fehr Kart, Er 
Ried fie nämlich mit feinem Dorn in die Gegend des Uns 
terieibes, wodurch die allgemeine Bededung von der Wit⸗ 
te des Linken äufern ſchiefen, bit grgen Ende des line 
ten Querbauch mustel, bis auf das Ne; atıfgeriffen wur⸗ 
be, Da aber lezteres unverlezt blieb, fe ift auch fein 
Gedarm vorgefallen oder ausgetreten, und diefe Frau 


* 





) Ripese Auskunft gibt mit Bergnügen 
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wurde, ohnerachtet fie imy Menate ſchwanger war, glüde 
ich wieber bergeftelft, 

Nah Derlauf von 16 Woden, im Auguſt, als 
biefeibe Frau beim Adern auf dem Felde (mie es hier 
gewöhalih) vor ihren 2 Ochſen hergieng, (eine Perfon 
fügrt den Pflug , hie andere gebt vor den Och ſen, bie 
bier größtentheils an den Dörnern ziehen, ber, und biefe 
folgen erfterer auf dem Rufe nach,) und fie umwenden ' 
wollte, wurde fie abermal von bemfelben Ochſen, aber 
noch gefährlicher, wie das erftemal, geftoßen ; fo, daß 
nicht nur bie allgemeine Bedeckung verlezt, fondern aud 
von Ente des rechten, äußern ſchiefen Banhmustels und 
dem innern rechten fhiefen angefangen, ber rechte Quers 
dir rechte gerade und der kleine rechte, oder ppramibenähnlis 
Ge bis in bie Hälfte -des lejtern Unken Bauchmuskel 
fammt dem Neze durdriffen wurde, Hierdurch fiel ein 
großer Theil der Gedaärme vor, von denen aber, fo mie 
son allen andern innern Organen, nichts verlest ward; 
baher waren und blichen auch alle Bersichtungen ihres 
Körpers im natürlichen Zuſtanbe. 

So erbärmlich zugerichtet, bedette fie ihre Wunde 
mit ihren Kleidungeftüden, und ging nah Haufe. — 
Durch zweckmäßig angewandte ärztliche Hülfe wurde bies 
fe Frau nah Verlauf von 7 Wochen ohne alle Folgen, 
glüdtid wieder bergeſtellt. 

Die doppelte Kur verrichtete ber eben fo geſchick⸗ 
te als brave B,f, penfionicte Oberarzt Markus Wis 
brecht. 





Der Krieg der Tyroler Landleute im 


Fahre 1809. *) 


Die Bänpter des Aufſtandes im Jahre 1509 - was 
zen größtentheild. ars den Bauernitaude, vermögende 
Minner, meitcne Gaftwirthe, und als folhe ‚mit bem 
ande und in demſelben bekannt. Ibr Anfchen gründes 
te ih auf das Vertrauen, welches ihre Verdienſte um 
bad Baterfand einflüßten, „Eiele unter Ihnen zeigten eis 
nen Scharfinn, eine praftiihe Ktiugyeit und eine Auf⸗ 
merffamleit, die in Erſtaunen fesen. Ihre Verträge, 
Unterhandlungen, Aufrufe u. ſ. w. tragen das Gepräge 
des Genies und der Gigenthümlihkeit,” (&. 11.) In 
den Angelegenheiten der Verwaltung, fo wie in ber Reis 
tung bes Krieges entwifelten fie nicht gewöhnliche Fähig⸗ 
Reiten: aber oft konnten fie weder lefen noch fhreiben. Eine 
Bollmadıt, weiche ber berühmte Andreas Hofer für 
Anton Stegern ausſtellte, Tautete buchſtäblich fols 
gendermaaßen : , 





*) Bartholdn Krieg der Tyroler kandleute. Berlin, 
Sitig 42814. — Jenaiſche allgemeine) biteratur⸗ 
"zeitung R. 332 und 133. 1814. 
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„Den Antoni &teger wirth bie Sommenbants 
ſchaft auf Ein neies gegöben, und derneirt, daß der fols 
ie in ganz Puſterdall wegen der Werbeibigung 
Mannfhaft zu commenbiren, und haben fih alle Papdelionss 
Gommendanten bei ſelb zu melden, und haben ſich aud alle 
Edug Depodactionen mit ihm zu verftehndigen, — — — 
Andere Hofer Obertommendant in Diroll,“ 


Dir ðſterreichiſche Regierung ermahnte bei ber Abs 
fretung Eyrols im Jahre 1805 die @inwohner ſelbſt 


zur Unterwerfung, und tröftete fie durch ben 8. Art, des 


Friedens ſchluſſes, daß das kand ungetheilt bleiben und 
feine alte Verfaſſung behalten würde. Sie glaubten das 
durch nicht nur ihren neuen Oberherrn verpflichtet, alles 
beim alten zu laffen, fondern auch ſich feibft berechtigt, 
gegen ihn aufzuſtehen, wenn er diefe Verpflichtung nicht 
erfüllte, „Auch in der Seele des gewiſſenhafteſten Th⸗ 
zolers iſt kein Bmweifel gegen bie Redytmäffigkeit ber Ems 
porung aufgeftiegen.” (S. 59.) Banern hatte kri bem 
Tauſche gegen Würyburg eingebüßt. „Wir köns 
nen nit bairifh werden," fagte (S. 301.) 
ein Abgeordneter Hofers zu dem Bizefünig von Itas 
bien, „benn ber König vermag uns nidt, 
(kann nit leiften was mir bebärfen), und wir nidt 
den König, — „In ber Dekonomie eines großen 
Staates konnte Tyrol mit feiner Eonftitutienellen Freis 
heit forteriftiren ; im die Dekonomie eines fremden, aufr 
ſtrebenden Königreichs paßte es nicht. Für Defters 
zei, das dieſes Rand als einın unter feiner Hobeit 
ſtehenden Kreiftaat behandelte, hatte «6 eine große polis 
tiſche und frategifhe Wichtigkeit; Barern wollte fie 
nanziele und militärifche Hlilfsguellen barauszichen, 
(Man f. den merkwürdigen Bericht des Herrn v, Hors 
mape ©. 6r.) Am g, Arıil 1809 rüdte cin öfterreis 
chiſches Korps unter dem General Ghaftelier in das 
Land, und ſchnell drachen von allen Seiten die Kolonnen 
des Landflurmd ans ben Gebirgen hervor. Die Über 
ralhten Boicen und Franzoſen wurden geſchlagen, zum 
Theil gefangen; Insbru c ergab fih am ı2ten, und 
in wenig Tagen waren die Feinde bis an bie Grenzen 
burüdgebrängt, 


In einer planmäßigen Leitung der erften fKeinbfes 
tigkeiten beſtand aber auch beinahe Alles, was für bie 
Ayroler gethan wurde ; weber Geld, noch, woran es ihe 
nen vorzüglich mangelte, Pulver konnten fie erhalten, 
‚Die Begierungen hatten nech nicht erfonnt, daß bie 
Kraft des Kricges auf dem Willen der Völker beruht.“ 
(8. X.) Die Bitdung in Matoilone, welche Chaftels 
ler einführen wollte, war ben fühnen CS hüsen zumis 
ber, Die Baiern kamen mit verflärfter Macht zurücke 
und nahmen eine fürchterliche Rade, (S. 110— 113.) 
Der öfterreichifhe Feldherr erlitt bei Wörgl im nörbs 
Nähen Tprol rihe Niederlage, und war vor dem Volke, 


* 


— 


jedem, unfa U Berrath ahndete, nie mehr fichee, 
Von Napsleon ar, Fe ‚ und durch die Wen- 
dung des Krieges in Ifetien zum Rüdzuge genöthigt, 
gab er die Throler auf, Die wichtigſten Poſten murden 
verlaſſen, und am ı9. Mai rüdte der Maridal € efer 
Dre, Herzog von Danzig in Insbrud ein, 

CHafeller Hatte eine Unterwerfung auf Wer 
dingungen vorgefchlagen ; aber die Anführer fühlten fi farf 
genug zu kühnen Widerſtand. Cinige öſterreichiſche Anz 
führer lichen ih durch an'heinende Gewalt zur Mit 
wirfung bewegen, überall ertönte bie Sturmglode, - umb 
bie Schlacht auf bem Berge Ifel am 29. zwang ben 
Marſchall, Insbrud zw verlaffen, Nah einer Rei⸗ 
be biutiger Gefechte war Tyrol, bis auf Kufı 
Rein, zum zweitenmol von den Feinden befreit, 

Die Schlacht aufdem 3 fel mar bie einzige, in welcher 
Hofer feibft im Gedränge witfocht. Wedlic, uneigens 
nügig, und ein warmer Vaterlandöfreund, war rr mtkk 
geeignet, die Liebe des Voikes zu geminnen und zu era 
balten, als die unternehmungen des Krieges zu lenken. 
Joſeph Speckbacher, ein begüterter Sandmann 
aus Rynn, und ber Kapuiner Hafpinger zeich— 
neten fi ale die fühigfien Anführer im ffelde aus, 
Während Hofer an ber innern Ginribtung bes Landes 
arbeitete, verfelgte Specba her die errungenen Ber: 
teile; und ſchon war die Feſtung Kufftein im Be 
griff ſich zu ergefen, als plöglih durch die unermattete 
MNachricht von dem Woaffenſtillſtande bei Bnaym bie 
ganze Geſtalt ber Dinge verändert wurbe, 

Die Defterreiher mußten nunmehr gorer 
räumen, und ungeachtet man einen ferneren Widerfland 
nicht ungern fehen kannte, tief man doch weder Seſchat 
noch Pulrer zurüd, An der pipe von 30,000 Manz 
bereitete fih ber Herzog von Danzig zu einem neuen 
Einfall, umb der öſterreichiſche @eneral Bu oT rieth jeht 
ſelbſt zur Unterwerfung, und redete den Anführern gu, mit 
ibm bad Land zu verlaffen. Am 31. Julius waren, bie 
Franzoſen in Insbrud, Hofer, dem man Am 
fongs den Rüdzug als eine Unternehmung nah Kärn 
ehem vorgefpiegelt hatte, kehrte voll Verzweiflung nad 
feiner Hei math im Paffenertpole zurück. lnter 
weges begegnete er Spedbadern, ber, zur Aus⸗ 
manderung entfhleffen, mit einigen öfterreihifben 
Dffisieren im Wagen faf, Co ſchnell biefe zufahren 
ließen, erkannte er doch feinen Freund, und rief im zu: 
Auch du willſt mid verloffen ! "Diefe Worte fhn:tten 
tief in die Seele des Torolers, und trop aller Vorſtel⸗ 
tungen, entfernte er ſich heimtich, um fih wieder mit 
feinen Candsleuten zu vereinigen, 2 

"Im Yuftertbale allein leiftete ein kühner Ans 
führer, Anton Steger, noch Miterfland, und ſchlug 
ben General R usca mit anfehnlidem Werlufte zutück. 
Pafpinger war nah der Schlocht auf dem Ziel 


in fein Klofter nah @taufen zurückgegangen ; am 2. 
Auguft fam er zu eine Progeffien nah Briren, 
dort verfammelte er bei bem Gaſtwirth Shen? nch 
jwei Andere Patrioten, und las ipnen einen Brief Bo: 
fer vor, ber ſie zur Gegenwehr ermahnte. Eic bes 
ſchloſſen, Tytol zu retten. Schnell berebeten fie fi 
über die Daafregelns Shen forgte für Pulver und 
Bebensmittel, die beiden andern riefen das Welt zu ben 
Waffen, unb der Kapuz'ner burdzog bie Thaler und 
predigte ken Krieg. 

Speckbach er kam zu ibm, aber fhon war bie 
Gefahr näher, als fie glaubten. Der Herzog vonDans 
sig drang Über Sterzing vor, und fein Bortrab 
von 7,000 Mann fließ am 4. auf die Iyroter. @ie 
mußten der Ucbermadht meiden, aber bie Reinde ver— 
loren 1,200 Zobte, und unter biefen 53 Offiziere. Die 
Verſuche des Marſchalls bis zum 9. fi bie Straße 
nah Briren zu öffnen, koſteten ibm viel Blut, und 
bie Bauern , beren Anzahl mit jeder Stunde zunahm, 
machten goo Gefangene. 
pinger führten, jeder auf einem andern Punkte, ben 
Oberbefehl, am 7. ſtieß Hofer mit anſebrlicher Mers 
ſtärkung zu dem erften und am 11. gelang es biefem, 
Rh mit Hafpinger zu vereinigen, Der Marſchall, 
in Gefahr eingeſchloſſen zu werden, mußte bie errunges 
nen Rortheile aufgeben, und ben Rüdzug antreten. Er 
hatte ſich nicht hart benommen, und Leine Übertriebenen 
Borderungen gemacht. (S. 205.) 

. Erft am Sfelberg konnte er fih ſezen, und 
Verwirrung berrfhte in feinem Brer. Aber auch bie 
Macht der Zyroler war fehe geſchmolzen. So ſchnell 
ber Landſturm ſich verfammelte: fo ſchnell töfete er 
fih auch wieder auf. „Die Puſterthaler kehr—⸗ 
ten um, weil derd Feind ber ihnen vertrichen war, 
und die von Etſchlande, weil er fie chen jest be: 
drängte,” (8, 215.) Dennoh wurde ber Angriff bes 
ſchloſſen. Am 13. Tas ber Kapuziner die Meffe, und 
fteute fih dann an bie Epige feiner Abtheilung, Die 
Schlacht müthete von früh 6 Uhr bis in die Nacht; 
mir dem Berlufte vieler Todten unb 1,700 @rfangenen 
räumte der Makſchall die Wahlſtatt, und in ber folgen— 
den Racht au Jusbruck. Die Feinde waren zum 
dritten male vertrieben, aber aus Mangel am Pulver 
Zonnte man fie nur ſchwach verfolgen, 

Jezt war Hofer in der That Regent von Es 
zo, Er nannte fih Dberfommanbant, blieb 
aber ſtets beſcheiden und feinen alten Sitten getreu, 
Zür feine Verſon beburfte er fehr wenig, und feine 
ganze Bofdaltung koſtete der Stadt in 6 Wochen nicht 
über 500 fl. Die Verordnungen, melde er erlich, 
machen feiner Rechtlichkeit und feinem gefunden Werftande 
Ehre; aber nicht feiten wurde feine Gutmüthigleit von 
ſch lauen -Wetrügern gemißbraucht, — — 


Speebacher und Hat ' 


% 
3 

Am 26. Scptember ſtellte ſich der gefangene baie⸗ 
riſche Lieutenant von Böldermborf, der in Au 
wechſeluugtgeſchäften auf fein Ghrenwart verfhidt ge⸗ 
Wefen war, wieder ein, und brachte bie niederidlagenbe 
Nahriht von dem nahen Frieden und ber Aufopferung 
bed kandes mit, Ginige Tage fpäter lebten jedoch bei 
der Ankunft zweier, mit dem General Buol ausgewang 
berier Tyhroler, die Hoffnungen wieber auf, 


Hafpinger und Spedbacher führten unter 
deſſen mit Glück den Angriffößrieg gegenBaiern, S pe & 
bader fhlug bie Feinde bis über Hallein zurüds ber 
kühne Kapuziner aber machte ben Plan Salzburg zu 
nehmen, in RKäcenthen und Steyermark den Auf: 
ruhr zu prebigen, und bild Wien vorzubringen. Um 
Hofers Ginwilligung zu erhalten, meldete er ihm eis 
nen großen Sieg bes Erzherzogs Johann und ber 
Rufien, und fhmeihelte fi, den Kalfer Napoleon 
feibft gefangen zujmehmen. Dem kälteren Spectbw 
her leuchtete die Unmöglichkeit der Ausführung eins 
einen verstärkten Angriff vorausfehend , ſchilderte er die 
Gefahr der jezt fhon viel zu meit ausgebehnten Stel⸗ 
lung, und trug barauf an, fie zu verlaffen, und fid auf 
bie Verteidigung einee, mit echt militärifhen Blick ger 
wählten. und befeftigten Reihe von Pälfen zu befhräns 
fen, Den ausfhweifenden Anſchlag auf Wien abges 
rechnet, würde des Kapuziners Plan in Rürnthen 
ein nit unbedeutendes Zwiſchenſpiel erregt baten ; weie 
fer, und den Umfländen angemeflener war Speck bar 
Kers Vertheidigung. Aber Hofer hatte nicht fhes 
figleit genug, ein keftimmtes Syſtem angunchmen. 
Er wählte das Schtimmite, indem er einen Mittelweg 
einzuſchlagen gedachte , und unterfagte ſowohl das Bor 
eiden als auch ben Rückzug aus der gegenwärtigen ums 
fihern Stellung, Gin Berluft, den Specfbader em 
litt, vehtfertigte feine Beforgniffe, und no tiefer, als 
die Sefangenfhaft feines zehnjährigen Sohnes, und ber 
Schaden, den er an feiner Geſundheit genommen batte, 
beugte ihn das unglück des Waterlandes nieder, Auf 
Dafpinger mußte fih gurüdziehen, und die (Feinde 
bragen mit -Üüberlegener Macht über KRufftein unb 
dugleih Über Erient ein, Die Aufgebote wußten 
nit, wohin fie fih wenden follten, es fand fig Ries 
manb, fie zu Leiten, j 


Spectbader arbeitete In feiner Krankheit eis 
nen neuen Plan aus; aber Hofer, von eiteln, ſchwin⸗ 
beinden Menfhen, bie fih in fein Vertrauen eingefhlir 
den hatten, umgeben , verwarf ihn. Geine Maafregeln 
verrathen von nun am Unentichloffenheit und Schwanken. 
5a einem Briefe vom 29. Ottober gefteht er, bie Rach⸗ 
richt von dem Frieſen aus dem Hauptquartier des Erz⸗ 
hetzoge So hannm erhalten zu haben, und dennech hättg 
eu fie gerne wieder bezweifelt, als der General Drouet 
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fie zu Insbrud befannt machte. Er ſuchte Zeit zu 
gewinnen; doch nach der Müdfunft feiner, an ben Bis 
zetönig von Italien gefhitten Abgeorbneten erließ 
er am 8. Nevember einen Aufruf an bie Tyroler, 
worin er fie ven dem Friedeneſchluß benahrictigte, und 
dur Unteriwerfung ermahnte, Die vornchmften Anführer 
ließen nun den Landflurm auseinander gehen; aber 
Kolb, einer von denen, bie Hofers Vertrauen miß— 
brauchten, erneuerte die Heinbjeligkeiten bei Briren, 
Er erklärte die Häupter, melde fih unterworfen hatten, 
für Verräther, und das Friedensinftrument, für unterges 
ſchoben. Der Grund, daf man ja felbft Bankogettel, 
alfo noch viel Leichter eine Unterfhrift verfälſchen Füns 
ne, leuctete den Bauern ein, Sie fohten wie Vers 
sweifiite im Puſterthale, und Eonnten erft im Des 
jember überwältigt werben. Kolb rettete fi mit ber 
Flut, und enttam nah London, 

Durch die Siegesnachrichten dieſes unruhigen Mens 
ſchen irre geleitet, machte fih auch Hofer ftrafbar, 
Am 15. November rief er das Volk von Neuen zu ben 
Waffen, Sein offener Brief an bie Biintfhganer 
und Dberinnthaler wurbe bie vermuthliche Urfache 
feiner Hinrichtung, und — fest der Verſ. (8. 321.) 
hinzu, — leider aud die gerechte. 

Der Kapuziner Hafpinger fomohlald Speck 
bacher hatten zum Frieden gerothen,, und ihre Leute 
entloffen. Hofers neuer Aufftand‘, und ber von ibm 
ertheilte Wink, daß bie Friedensnachricht verdächtig fey, 
(8. 337.) bewog auch fie, noch einmal ju den Waffen 
zu greifen. Aber es war nicht mehr möglich, Uebereins 
ſtimmung und Verbindung in ‚die unternehmungen zu 
bringen. Hofer, mit fi ſelbſt uneins, überließ fi 
miht mehr der Leitung feiner alten Rathgeber, und 
traute doch aud den neuen nicht ganz 5 Unordnung und 
Argwehn batten die Gemüther der Bondleute entzweiet, 
dennoch ſchlugen fie fid tapfer gegen bie Generale Rus 
ca und Brouffier, welche das Rand mit Feuer und 
Schwert verheerten. As aber Baraguap d’Hil« 
tiers an Ädre Stelle trat, gelang es ihm, indem er 
Raͤchdruck mit Schonung und Sauftmuth paarte, bie 
nidt mehr zufammenhängende Empörung zu bämpfen, 
Er hielt Mannszucht, fleute keine ſtrengen unterſuchun⸗ 
gen am, und fchob bie Schuld des Geſchehenen auf bie 
im Kempf gebliebenen Anführer. Jebem, der unterhans 
dein wollte, geſtand er leichte Bedingungen zus auch 
Hofern und feinen Freund, den Bauernhauptmann 
Hotztnemht, lud er zu fih ein, und verpfündete fe 
ne Ehre für ihre Sicherheit. Kolzknecht erfäien, 
wurde anfländig behandelt, und erhielt Schuntriefe 5 Dos 
fer forberte drei Tage Pebenkieit, und benuzte fie, um 
du entfliehen. In ben leiten Tagen des Januars 1810 
*urde ex im @ebirge ergriffen, und nah Mantya ge⸗ 
fuührt, um dert als Rebell gerichtet zu werden, 


u. 
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Hafpinger Lief GSekahr, don ben Bauern ale 
Abtrünniger erſchoſſen, und nahber, von den Schweizern aus⸗ 
geliefert zu werden, Der angebotenen Amnefllic Iraute 
er nit, und fuhte feine Rettung in ber Blut, — 
höchſten] , Grade”, abentheuerlih if bie Geihihte von 
Spedbahers Flucht. Seine —8* Waren Ders 
heert, fein Vieh geraubt, feine Häuler verbrannt, und 
fein ganzer Wohlftand vernichtet; nur ein Deiner Dof 
im Gebirge war ihm geblieben, aber er durfte fih nicht 
bahin wagen, Auf feinem Kopfe fand ein fein 
Name wurde von allen Kanzeln verliefen, und jein Wild: 
nis im Dolzfhnitt Übera ausgetbeilt, Im der einfamen 
Wohnung eines Freundes überfallen, entipringt ex, da 
ſchon bie eine Thür von den Baiern befest if, 
der andern Teite; aber auch hier fommen fieben Mahn 
von dem Berge herab. Mit feltener Gegenwart dei 
Geiftes ergreift er einen Kleinen Schlitten, wirft ihn auf 
die Schultern, umd gebt den Saldaten entgegen. Ei 
ruſen ihm zu, Play zu machen ; er antwortete dreift : Dieleh 
fep en ihnen, er habe noch drei Kalten Balz zu beien, 
weicht aber zugleih aus, und entlümmt alüdıih tm 
den Bald. Auf dem unsugängliciten Gebirge hatte 
er eine Höhle mit Gewehren, Patronen und Lebendmit, 
teln verfehen; um nicht duch feine Spur im Schnee vers 
rathen zu werden, muß er eine ſtürmiſche Racht abmam 
ten, und fann nur mit Lebensgefahr eine Zuflucht vrreis 
hen, bie ibm zwar gegen feine Verfolger, aber wicht 
gegen bie Elemente Ehug gewährte, Der Sturz einer 
Lawine, die ihn weit mit fortrollt, verrenft ibm das 
PHüftbein, Sieben Gtunten braucht er, um ſich nad 
dem Haufe eines Freundes zu ſchleppen. Gin Landmann, 
der chirurgiſche Kenntniffe heizt, (auch feine Verdiente 
find der Aufzeihnung wertd m. f, ©. 345) renkt ihm 
bie Hüfte wieder ein, und in ber folgenden Radht tragen 
ihn beide Freunde zwei Etunten weit auf Geitenwegea 
und im tiefften Schnee, nach der Wotnung feiner Frau, 
In einem Stall, mo fie ihn niedergelegt haben, findet 
ibn am folgenden Morgen fein trense Knecht Boppel; 
aber in dem Haufe liegt baieriſche Einquartirung, er 
ann weder bleiben, noch weggebradt werben ; Boppel 
gräbt ihm unter dem Stand einer Kuhe ein Led, in 
welchem er lebendig verſchartt, fieben Wochen zubringt. 
Selbſt der Frau muß fein Aufenthalt verborgen biei—⸗ 
ben, damit ipre Angſt ihn nicht verratpe, wenn die Sol⸗ 
baten in den &tall geben, Der Kaecht verforgte ihn mit 
Brod und Mild, feiner einjigen Nahrung. Als er im 
Mai fh berauswagte, war fein Schaden gänzlich ges 
heiltz er entkam unter manden Gefahren. 

Nicht ohne Rüprung wird man die Leiden der Für 
milie Spedbaders Iefen, fo wie die Briefe feiner 
Frau, der es ſchwer wirb, ihre geliebte Heimath zu vers 
toffen, und des Sohnes aus Müngen, wo bie Den: 
ſchenllebe Deo Königs fih feiner ‚annahm, Richts haste 


den hetdenmlehl gen Meinen abhallen Mnnen, feinem Was 
terlonde in die Schlocht gu fülgen. Ale dieſer ihm, 
ſeidſt mit Schlägen, zurücwles, gieng er nur fo weit, 
daß er ihm aus den Aigen fam, und geub dann mit 
feinem Taſchenmeſſer die Flintenkugeln aus, die vor 
ihm in die Erbe ſchlugen. Am folgenden Morgen brach⸗ 
te ee fie in feinem Ente geſammelt, weil er gehört hats 
te, daß ea den Bertpeibigern bes Baterlandes daran 
febite. — Gin anderer KRuabe antwortete einem Offls 
zier auf die Frage, wo fein Water wäre? treuberzig : 
„Ge it gegangen Baiern au ſchießen.“ — ueberall 
kbeilten Weiter und Kinder bie Gehitterung ber Müns 
ner, und trozten unerſchrocken der Gefahr, ie unter⸗ 
ſuchten den Berband ber Burüdgefommenen,, um zu fer 
ben, ob auch ihre Wunden fie jum Kampf unfähig 
machten, und ſchoben beladene Heuwagen gegen bie 
keind lichen Kartätſchenkugeln vor. In ber Schlacht vom 
13. Auguſt trugen fie den Schutzen Erfriſchungen bis 
auf die äußerften Borpoſten zu, und eine Frau wurde 
dei die ſer Gelegenheit todtlich getroſſen. — Die Kühne 
heit der Thoroler äußerte ſich oft durch Muthwillen 
und Nederey, Einer Batterie, die ſchlecht ſchoß, gegen⸗ 
über fleüten fie eine Scheibe auf, und jreiaten jebesmal 
an, ob getroffen worden fey, oder warfen fi zu ganzen 
Neiben nieder, und fprangen bann [pottenb wieder in bie 
BHöge 5 aber nicht Leit fehlte ein Schütze den frinblihen 
Dffizier, auf den er aus weiter Entfernung gezielt hats 
te, Gin Bauer hatte einen Doppelhaden, ben er ans 
legte, twie eine Flinte; bei jedem Sıhuß warf ibn ber 
Rüdfloh zu Boden, aber er hörte nicht cher auf, als 
bis fein dickderſchwollenes Seſicht ibn dazu nöthigte, 
‚Ein anderer fprang mitten unter die feindlichen Reiben, 
und mit den Morten: „Ihe babe mir meinen Stutzen 
(Rugelbühfe) acnommens ohne Gewehr Bann ich nicht 
ſeyn,“ enteiß er einem Golbaten die Musguete und 
‚beachte fie glücklich davon · Ganz unbefangen geftand 
aber auh ein Tyroler, daß er eine Schanze verlaſſen 
hätte, denn „da iſt von den balerifhen Kanonenkugeln 
fo viel Neth Hineingeiprizt, daß mein ganz Gewand 
(Anzug) Hingewefen wär. Nachher bin ih gegangen,” — 





Anfrage über ein Ehina = Surrogat. | 


Der ruſſiſche Hofrath Herr Rehmann *) fand es 
in ber zindenartigen Schale des Granatapfels 
(Punica granatum Tin.) ber im fübliben Europa, 
in Afien und Afrika zu Haufe if. Sie kommt 
sum Gebraöh in ber Färberel häufig Im Handel vor, 
ik noch in den Dffizinen zu finden, umd läßt fih im 
-—— 

®) Rehmanp Anzeige eines Mittels, die Gpinarinde 
zu erfejen, Moskau 1809. 


trecknen Auſtande fehr Telht in bie feine Yuluerform 
bringen, Gle muß aber, will man fie als Fiebermittel 
draußen, ganz vonden inhern, häufigen Bellen des Kpfels, 
von den Samen und der eingeirofneten pulpöſen Sub⸗ 
fans, welche fle umgicht, ſorgfältig gereinigt werden, 
Kuh muß man daza die beſſern Stüde von reiner, gelbe 
lichtbrauner farbe Auswählen, 

Gleich Im erſten Jahre ihres Gebrauds war Bere 
Mehbmann fo glücklich, burd fie 35 Fieber, worunter 
fh 13 Quctidfans, 12 Tertians und 5 Quartan» Bies 
ber befanden, zu heilen, ohne eine einzige Anze Ghina 
su brauchen. So bewährte fie fih aud das folgende 
Jahr, we ex 63 Fleberkranke behandelte, und durch fe 
beilte, 

Sie Lommt im Handel in größern und kleinern⸗ 
unregelmäßigen Bruchftüden von hellgelber Bayer, au 
der äußern, fonveren Seite matt, an ber inneren koñka⸗ 
ven glänzend und bier noch oft mit einem ueber reyte 
von Yertrodnetem Apfelfleiſch vor. Ihr GSeruch iffy 
wenn fie pulderifirt worden, ber Ghinariade ähnlihs 
der Geſchmak wenig herbe, efwas bitter und fäyrrlid. 

Drofeflor Reuß in Moskau fand, daß 216 Sra⸗ 
ne aus der Schale extrahltten und im Waller aufgelöfe 
ten Subſtanz entpielten: Zanmin 60 Gran, Schleim 
74, Harı 2, orpbirtes Tannin 22, Grtrattivfloff 47, 
Berluf 11. 

Bon welder Art if dies Kannin, moran biee 
Granaffchalen fo reich find, und wie mag bad Berhälts 
nis dieſer Beſtandttheile zu denen ber von Baur 
quelim analpfirten Ghinafarten fen? Und hat 
fi weiter die Granatſchale als wirkſames Ghinafutree 
gat erprobt? — Bei biefer Gelegenheit muß als daß 
Neuefle, Richtigſte und Boufändigfte, was wir über bie ächte 
Ghina willen, auf das veriwiefen werben, was unfer 
Trattinik in feinem Aehin der Gewächskunde uns“ 
fee Ro 108. bei Cinchona Condaminea mittgeilt. 





Anfrage Über den vermeintlichen merk: 
würdigen Baſalt zu Krobödorf in Schle⸗ 
fien, im fogenannten Kauenloch. 


Nah Charpentier foll hier in einem uralten, 
29 dachter in Blimmerfhiefer getriebenen Stollen, durch 
Irjteren Baſalt überfahren worden fegn, welder zum 
unmittelbaren Dangenden und Lirgenden Glimmerfhiefer 
hat. Gr if von ein paar Bollen bis über 34 Lauter 
mädtig, erſcheint bald Bang » bald Bagerartig, und if 
mit Glimmer ſchie fer ſeſt verwach ſen. Iſt dies mum wah⸗ 
rer Baſalt ber Flöztrappformation ober ein ihm aut 
täufchenb" ahnliches Hornblenbegeſtein ber Urtrappe 
formation Derräth ex feine Spuren von Olivi⸗ 


Augit, Beotith aber bafaltifher Hornblende, 
biefen treurn Gefährten des eigentlihen Bafalts ?, 





Anfrage wegen circuldrer Pochwerk. 


Auf ben Hüttenwerken des Herrn Baron von & gs 
gesin Kärnten befand fih vor Jahren eine Art 
eireuläres Pochwerk zum Zerkleinern der Gifenfteine, 
weldes feiner Beit fche gerühmt ward, Hat es fih ber 
währt erhalten, beftcht es noch, und was find deffen 
eigentgümbiche Worzüge vor andern Pochwerken? 





Spinnmafdyinen, verfertigt von Boner, 
Eylardi und Daͤler in Brünn. 


(Dan vergleihe Ne, 52) 


Ein Xffortiment Spinnmafhinen, beflehend ans 

einer Schrubbelmafhine, : 
⸗Kraz⸗ oder Eodenmafdhine, 

‘= Borfpinnmühle A 40 Spinbeln, 
vier Feinſpinnmühlen A 60 Spindeln jede, 
awei Haſpeln A20 Spindeln, koſtend zufammen 9000 4. 
W. W., it im Stande, wenn fie nemtich in gehörig 
fiöneller Bewegung gebalten werben, täglih binnen 12 
Etunden gegen 60 Pfb, feiner ſowohl, ala minder feiner 
Wolle zu verarbeiten, woraus von 3 bis 12 auch 14 
Strahne aus 1 Pfd. Wiener, ‚wenn es recht feine 
Wolle iſt) gefponnen wird. Es if biebei ferner, wenn 
bie Wolle rein geplüſcht iſt, nur ein geringer Berluft, 
fo daß man aus 100 Pfd, gefchmelzter Wolle 94 bis 
96 Pd. netto Seſpinnſt erhält, folgtich nur ein Verluſt, 
(wohl verftanden anf geſchmelzte Wolle) von 6 A 4 pr. . 
Da endlih bie Arbeit burhans fotide ift, fo find feine 
bedeutendere Reparaturen zu erwarten, MDie Berfertigee 
sarantıren bie Güte der Mafchinen, und Solldität der 
Arbelt. Zu dieſem Aſſortiment aehört eigentlich nicht, 
iſt aber für die gute Bearbeitung ber Wollen, vorzügs 
id Melangen, ſeht vortheilbaft, ein Brefeir, oder Wolf, 
weiber, ehne die Malle zu zerreißen, fie dennod völlig 
zeinigt, anflodert, umb meliet, Gr Loftet. für Waſſer⸗ 
werke eingerichtet, 900 fl, W. W., und ift binfänglid 
für 5 Aſſortiments 

Eine Raubmafdine, welde täglich für 6 gewöhns 
liche Rauhwannen Arbeit liefert, und das war eine Ar⸗ 
beit, dir. gewiß Beine Handrauberep in Feiner Hinficht 
übertveffen wird, worauf ferner ſowohl mit ala gegen ben 
Sid gerquht wird, koſtet 1300 fl. WW, ds if 
diebti befonbers noch eine “große Erſparniß an Rate 
Farben, indem Telbe fo kange gebraudt iverben,, bis fie 
dushaus abgenugt find, nemtich fo, daß die, welche dei 


| ber Hanbrauperei nit mehr tangti find, auf der Mean 


ſchine noch gute Mro, 3. find, Ges ſcheint biefes 
ywar wenig wahrſcheinlich, allein ein jeber Kann fih durch 
Augenſchein davon Überzeugen. 





netdote, 


Berchtold ber Reunsehnte, Sraf und 
Bürft zu HBenneberg, hatte bie Gewohnheit, daß er 
über das dritte und vierte Mort immer fagte: wie 
fi das gebührt, 

Da fein Geheimſchreiber einft Frank gemerben war, 
fo ließ er einen andern Schreiber zu ſich kommen, und 
diktirte ihm eine Berorbmung folgender Geſtalt 

Bir Berchtoud Für zu Henneberg, wie 
ſich das gebührt, entbieten Sud, wie ih das gebührt, 
uf. m. 

Der Schreiber unterlieh nit, alles, Wort für 
Wert, nieberzufähreiben, 

Der Bürft befahl ihm hierauf, das Nirdergefchrie 
bene vorzulefen j unb da er nun darin diefe ihm jur Ge⸗ 
wohndeit geworbenen Worte immer wieberholen hörte, wur 
be er zornig, und rief auf; 

„Bol' Euch der Teufel, wie fi das gebührt, if 
ſollt' Euch beim Kragen“ faffen, wie ſich das gebührt, 
und bie Treppe hinunter werfen, wie ſich das gebührt,” 





Bermiſchte, kleine, intereffante Notizen. 
Blaufäure der Kraubentirfäe 


Bergemann in Berlin bat gefunden, dab 
bie Winde des Begelkirſchendaums (Prunus padus) 
eine fo große Menge Blaufärre enthalte; daß Woſſer, 
über dieſelbe abgezogen, eben’fo ſtark riet, und auf nerfdies . 
bene Thiere eben fo töbtlich wirkt, als das won Kirſch⸗ 
Iorbeerblättern, bie ihre giftige Etgenſchaft ebenfalls ber 
Blaufäure verdanken, una demohnerachtet oft in die Wild 
gegeben werden , um ihr. einen angenshinen Mänbelge= 
ſchmak zw verfhaffen, In den Händen des Arztes kann 
aber die Blawläure zur Arznei werden, wie denn Dr. 
Bremer damit fon glücktiche Werfucht in ber Gicht 
angeſtellt hat, 





Auflöfung des Sinn: und Splbenräthfels 
in N. 59 he — 


Flera, 


z 


gm 


Heſperus. 


gg @in r . 
Rationalblatt für gebildete Lefer, 
1814. Nro. 63. Dezember. 





Ungluͤckliche Mifftonsgefchidhte des P. Mathias Burnatius aus dem Fefuitenor: 
den, die ih im Fahre 1629 in Libun, einem niedlichen, im bunjlauer Kreife lie= 
genden und der Herrfchaft Großſkal unterthänigen Dorfe zutrug, aus des be= 
ruhmten Bohuslam Balbins Eoftbarem Manuftripte, das die Geſchichte 
des ehemaligen Kefuitenfollegiums zu Gitſchin enthält, und ge enwärtig 

in der Bibliothek der daſigen Dechantey aufbewahrt wird, ausgezogen und bearbei> 
tet von Kranz Aloifius Wacek, Pfarrer zu Kopidluo. 1814. i 


Nullum Numen adest „si desit prudentia..“ — 


Unter den großen Gtiftungen, die von XIbertvon 
Waldſtein, dem berühmten Herzoge von Fried 
Iand berräbren, nimmt das ehemalige Jeſuitenkolle⸗ 
gium in Bitfhin, dad er im J. 1624 begründete 
«inen anfehnlihen Plag ein. *) Es war für 40 Im 
Dividuen dotirt; für melde Dotation der Fuͤrſt dem 
Drden die Herrihaft Miliezomesä nmebft anderen 
bedeutenden Bütern flipulirt hatte. Der Zweck, den 
ber erhabene Stifter durch bie Errichtung dieſes Kolle; 
Hiums realifiret wiſſen wollte, war wir Überhaupt bei 
der Begründung aller Sefuitenfollegien, Bildung der 
Zugend und Belehrung der Peterodoxen zum Patboli, 
ſchen Blanben, und man muß es den Vätern der Ba 
ſell ſchaft Jeſu zur Ehre nachfagen, daß fie der Abſicht 
bes Fuͤrſten auch an diefem ihrem Bellimmungkorte zur 
Benlie entfproihen, und ſich ſowohl duch ihre Yun 
gendbildung als auch dur Wefehrung der Afatholis 
Den mandes Berdienft um Kirche und Gtast erwor⸗ 
ben haben. Daf man bei jener nicht immer die größs 
te Zweckmaͤßigkeit fand, und bei diefer fehr oft chriſt⸗ 
liche Meisheit und Mifiaung vermiffe, ift ein befann» 
ter Vorwurf, der dieſem geiflfichen Orden gemacht 
wird, — Vom Iepteren finden wir ein anffdllendes Deis 
fpiel an dem Manne aus diefem Deden, deffen Mifs 
ſiousthaten in unferer Degend, und beffen fhrediches 


Siehe den Gtiftbrief in Dobners Waldſteia. Di- 
plomatar, ©, 358. 
Pesp. NM, 63. 


Adaucti Voigtii Acta litteraria, 
Pebentende wir und in diefen Blättern zu ſchildern 
vorgenommen haben, " 

Unter die audgezeichnetm Männer aus der Be, 
ſellſchaft Jeſu, die im Bitfhiner Kollegium gele⸗ 
bet (von denen wir nur einen Erugeriud, Bal- 
bin, &la»in 1. anführen wollen), geböret: auch 
Matbiad Burmatiud, der, im Jahre 1570 am 
23. Geptemb. zu Zabor in Böhmen gebohten, feinen 
erften Unterricht in der Stadt SobotPa im bunp 
lauer freife erhielt. Der Pfarrer von Mar quar⸗ 
tieg, — ebemals einem freyen Ritterfige, gegenwaäͤr⸗ 
tig aber einem der Kofter Herrfhaft unterthänigen 
-Dorfe — Jakoeb Jagel mit Mamen, feined les 
ferungd gleichfalls ein Taborite umd wahrſcheinlich ein 
Unverwandter det Burmatiu?, nahm fi des Ana 
ben on, und Tief ihm in genannter‘ Gtadefchule erziehen. 

Darch feine Unterfiögung gendß dann der Füngling auch 
den Gpmnafiolunterriht in Böhmen, nah deſſen 
Vollendung #r in den Orden der efuiten eintrat,’ 

Ya Balbind Manuftripte wird er wegen feiner 
@elehrfamkeit, die er fih ſchon mährend-fsiner Bor 
bereitangdjahre erwarb, und befonderö wegen feiner 
vielen Spracitenntaiß auönehmend gelobet ; denn außer 
dem Bbhhiſchen und Batrinifähen Ihrieb und. ferah er 
deutſch, italidniſch. wolnifh, Proat fh aeldufig und nid 
81. Or war von fchmäctigen Beibesgeflalty fein 
Watlig bänglicht, angenchin und lebhaſt; fein Kinn, faft 
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Bartlod ; die Mangen alatt aber, nah volniſhher Sitte, 
mit einem an beiden Geiten weit geftredten Echnaugs 
kurt umgeben, 

Im. Jahre 1624 befand er fih im Kollegium zu 
®itfbin, und machte ih durh feine Miffionen im 
der ganzen um die genannte Stadt liegenden Beaend 
berühmt, Das garoße Streben dieſes Mannes, durch 
feinen Religionsunterricht den Unterthanen des Fuͤrſten 
von Waldftein nützlich gu werden, Bann man daraus 
entnehmen ; daß er Öfter# an einem Tages Bemeinden 
Befuchte, und im jeter Gottes Wort vortrug Ya dem 
Tagebuche des erften Gitſchiner Jeſuitentektorb 
ſteht von ihm gefchrieben, daß er (1624) in der Macht 
vor dem Beburtsfefte des Herrn zu Mimizomes 
war, beim Anbruch des Tages fih nah Luzan ber 


gab, zu Mittag fh nah Eifenftadbtl und auf die: 


Nacht nah Smrjomig verfügte, und Überall die er⸗ 
baulichften Predigten bielt. 

Meiftend ward aber von ihm bie Hreerfhaft Als 
tenburg, damald auch dem Fuͤrſten von Wald: 
fein geböria, graenmörtig aber dem Grafen von 
Shi? untertbänig, im geiftlicher Hinficht gepflegt 
Schon vor ihm arbeitete dafelbft an dee Befehrung ber 
Untertbanen fein Drtensverwandter Beit Joanni-. 
des, er wurde aber ron Bit id imfabgerufen ‚ und nad 
Krummanin Böhmen beordert. Die Herrichaft 
Hltenburg bedurfte um fo mehr der Husbälie eined 
tächtigen Miffiondrd, weil auf dem ganzen Bebiete nur 
in der Stadt Piban ein Pfarrer war, der aber eut⸗ 
weder ſich felbft zur ketzeriſchen Lehre bingeneigt, oder 
aber eim nicht fehr erbauliches Leben geführt haben 
mag ; denn darch fein ſchlimmes Beiſpiel, fagt Bal, 
bin, babe die gute Sache der Katholiken ſehr viel ge, 
litten. *) " 

Diefer Sehe unfatbolifch lehrende und Tebente Pa, 
tholifche Pfarrer lief die Sachen fo weit keinmen, daf 
die dafıgen Heterotoren die Stadtkirche in Beſitz nab« 
men, und ibre gottesbienflihe Ordnung darin einfähr, 
ten. Doch dieſe Metamorpbofe wor nur von furjer 
Dauer; denn der wachfame und eifrige Meligiondlehrer 
Burnatiusß, ter der katholiſchen Bemeinde in Lis 
Ban mit feiner geiftlichen Pflfe oft beifprang, und 
durch feine wahrhaft infiructivg und erbauliche Meden 





5 „Ubihpeffimo Pargchi exempio res Catholica nom 
pava jaborahat infamid,“ Manuscrp. P. 42. 


ber wahren Religion viele: Vekenner gewann, brachte 
es im kurzer Zeit dahin, daß die ſich täglich ſtark meh⸗ 
rende Gemeinde der Katholiken die Pfarrkirche wiedes 
in Befig nahm, und ihren Gott darin auf ihre afte 
fromme Weife verehrte. 

Durch volle fünf Fahre midmete Öfefer eifrige Yres 
diget den Altenburgern die forafdlfigfte geiftlidhe 
Pflege; die meiften Apoſtaten führte er in den ehoog 
der Parholifchen Kirche wieder zurüd, und fein gruͤnd⸗ 
licher Unterricht befeftigte fie immer mebr in ihrem heis 
ligmarhenten, Biauben. Im diefem Betracht arbüßre 
ibm allerdingB ber ehrwuͤrdige Name eines Mpofteld der 
Mltenbuuger, welcher ibm in den Ephemeriden 
des Bitfbin er Kollegiumd ertbeilt wird, 

Es ift im der That zu bedauern, daß dieſer vers 
dienftvolle Bolfslehrer, dem Mitenburg feine beſſere 
Erleuchtung in der Religion zu danden Hatte, mir feis 
nem großen @ifer bei dem Dekrhrungdgefchäfte, nicht 
immer eine ibm zuſagende Klugbeit, Mäßigung und 
Herablaffung zu den mit Vorurthrilen eingenommenen 
Oemüthern der Heteröhoren vereinigte, Der wäcdige 
Murfhelle fagt treffend: „Trenne Rechtſchaffen⸗ 
beit und Klugheit, fo ift die erfte oft nur blinder Ei— 
„fer, und die zmeite niedrige Schlaubeit ; — vereinige 
„fe, fo find ſie wohlthaͤtige Meispeit.” Eben fo waht 
fpricht ein Anderer: „Biſt du nicht weiſe und Mug, 
„ſo bilfe die Pein Gott.“ Nullom Numen adest, si 
desie prudentia. Mie lange hätte roh Burnatiuß 
der Melt nügen, wie lanıe nech den Meinberg bei 
Herrn fruchtbringend anbauen können ; hätte er dire an 
einem jeden Bekehrer unerläpliche Eigenſchaften beſſeſ⸗ 
fen ; aber fo zog ihm fein micht mit Meitheit aeleiteter 
Bekehrungkeiſer fehr frühe den fchredlichfien Marters 
tod zu. Er verdient es wegen der warnenden ſchrecken⸗ 
vollen Umftände, unter denen er erfolgte, bier aus der 
Driginalquelle befchrieben gu werden. 





Im Yahre 1639 am 26. Map begab er ſich mit 
einem militärifchem ®eleite von 30 Mann nah War 
tenberg im ehemaligen Herzoatbume Friedlanb, 
um deffen Bewohner, die, wie Here Nobn in feiner 
Chronik der Stadt Friedland undMeidhenberg 
&. 73. bezeuget, ſchon feit dem Jahre 1534 dem Ps 
therthum onbiengen, anf die jener Zeit eigene Art 
Batholifch zu machen. Gleich nad) feiner Ankunft lud 
er durch ben Driöhauptmann ben Etadtmagiftrat vor, 


um ihm den Willen des Pandesherrw und feines Or 
Bieter, des Herzoat von Waltftein, zu eröffnen, 
Braft deifen die &tade die Terlehren Luthers ab» 
ſchwören, und den @lauben der katholiſchen Kirche an» 


nehmen fole. Die Wartenbergenr adteten aber 


. wenig auf dirfe Borladung ; denn — niemand erfchien- 


Mie fie aleich darauf an den Senat wiederholt wurde, 

verfuͤgte ſich endlich diefer in das Schloß, wo die Bes 
dehrer waren, führte jedoch den ganzen Stadtpoͤbel mit 
fi, der ſich Mlrmend zum Schloſſe drängte und ſchrie: 
Auch er wolle hören, was man ihrem Stadtrathe vor, 
tragen milcde ).““ Die Bekehrer fahen zu deutlich, 
daß die Katechumenen in einer Stimmung erfhienen, 
die gar Feine Bekehrung verſpreche, und fanden beme 
nach für rathfam, den tobenden Boltöhaufen in fo weit 
zu befänftigen, daß er ſich ſriedlich in feine Wohnungen 
begab. 

Der Miffionde wagte num noch einen MBerfuc, 
und zwar felbft an vem Primad der Stadt, zu dem er 
fi, ols ſich die aufrührifche Volksmenge zerftreute, 
verfügte. Kaum ward dieß ruchtbar, fo ftürzet fogleich 
der Pöbel wieder zum Haufe des Gtadtoorficherd, 
und drohet dem unzeitigen Befebrer mit allen Qualen, 
ja mit Mord, wenn er nicht von feinem Vorhaben abs 
ſtehen, und ſich fofort aus ihrer Stadt weamachen wärs 
te. Burmatiud und fein Amtögebülfe ſahen biers 
darch ihren ganzen Bekehrungsplan vereitelt, und nad» 
dem der Primas darch eine Präftige Rede die braufens 
den Stadtler abermals befänftigt hatte, traten fie uns 
verrichteter Dinae ihre Heimreie an. 

Mach der Mbreife der Miffiondre aieng aber mit 
der Stadt eine mwunderfame Verdnderung vor. Die 
Stdtler fanden ih — ſagt dad Gitfchiner Manus 
ſtridt — des Verbrechens der beleitigten Majeftdt 
ghuldig 73 fürdjteten ald Strafe für diefe ihre Wider, 
ſpenſtigkeit eime farbe militdrifche Befapung, und, um 


— r — — 


) „Ubi (Wartenbergæ) ut tristia Iatis miscenzur, 
plebem non modo non Jispositam sed etiam 
ad rebellandum cxpeditam reperit.‘* Manusc, 
Pag. 110. 

Wirklich ward damals dad Bekenntniß eines afar 
tholiſchen Olaubens felbft vom Gtaate aus für 
“in crimen contra searum erflärt, und darauf 
nad Umſtdnden auch die Leib, und Lebenzitrafe 

fegt, (Biebe die Abhandlung von ber aeiftlichen 
tfaffung in Boͤhmen in den Materialien zur 
alten und neuen Statiſtik von Böhm, Heft 12. f«) 


499 
diefem Uebel in entgehen, Arömten fie haufenmweife dem 
Ratkbanfe zu, und drangen einftimmig auf die Juräds 
berufung des Miſſionaͤrs, deffen Lehren fie nun willig 
anbören, und ſich auch zu ihnen befennen moellen. *) 

Auf dielen Ruf Behrt Burmatius nebft feinem 
Behflfen eilioft nah Wartenberg zuri, und bat 
die für einen Bekehrer unausfprechlid) füge Freude, die’ 
ganze Stadt in ririgen Tagen ganz katholiſch zu feben. 
Balbin’erftaunt biebei Über die wunderbare mit der 
Etadt vorgegangene Metamorpheſe ; aber wur ed Bun» 
der, wenn fo Präftige Bekebrungsmittel die ganze 
Gemeinde fo plöglih und fo hbeilfam erſchüt— 
terten !!! Mit folden Mitteln wollte ja der berühmte 
Kapuzinee Valeriamus Magnus ein nod viel 
aroͤßeres Bılehrungsmunder bewirken ; denn als ſich 
einftens die Feſuiten zu Rom und in Oegenwart deb 
Yabftes rühmten, ganı Böhmen zum Patholifchen 
Glauben bekehret zu haben, forach dierer Kapuziner, 
der zugegen war. un? auch an den Meformationdger 
fhäften in Böhmen Mneh-il nehabt hatte: „‚Heili« 
„ger Bater, gebet mir Soldaten, fo wie man fie den 
„Iefuiten gegeben hat, und ich will Euch die gange 
Welt zum katholiſchen Blauben bekehren.“ (Biehe 
Pelzel's Geſchichte der Böhmen €, 788.) 





Das Belingen dieſer Miffion, eine Folge, wie wir 
geſehen, der Furcht vor militdrifcher Oewalt, machte 
Hm Muth, fich tiefer Smangsbefehrungsmethode 
auch anderer Drten zu bedienen’). Er giengnah Dit. 
Shin, am daſelbſt eine Verſtaͤrkung des militdtifchen 





*) Vielleicht wird der Leſer wünſchen, Balbind 
eigene Worte hierüber zu lefen, deffen Feder frei 
Th ſchͤner und Präftiger als die unfrige ſchreibet 
Hier find fie: „Domum, at Supremo Ducatus 
Capitaneo rem signifiearet, revertit, suoque obi- 
tu totam civitatem Iwse Majellatis ream vehe- 
menter perenlit. Sue enim rebellionis conseii, 
majorisgue militis metu salutariter concepto, 
sponte ultroque in Curiam convenientes, mutuo · 
que se ad religionem catholicam recipiehdam ex⸗ 
hortantes, unanimi senatus populique sonfensu, 
Patrem, ut ad se cdecendos rediret, humıliter 
deprecati sunt, prondttentes, sancte se Jictis 
ejus ac doctrine ſuturos obsequentes, Mauuscp. 
Pag. ııl. 

®) Bon dem Bekehrumgkaeſchdſte zu Doran heist 
es gleichfalls in dem Manuſtripte: „Cives facile 
ad religionem vatholicanı reclpiendam alias a Mui- 
Utum ezactione mon liberandos permerin,* 
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Seleita abzuwarten, ohne welches man ſich bamals bei 
den Millionen keinen Segen verſprach. Sie lan.ıte bald 
an, und Burmatius, gebörig bewaffnet, eilet nad 
Zurnau, welde Stadt damals im Rufe einer fche 
großen kegeriſchen Hartnäckigkeit fand *), Die Bekeh— 
zung gieng aber auch bier wider ale Erwartung gut 
von Statten, Denn nahdem man ben Primas der Stadt, 
ken man für den gefähriiiten Slaubensgegner hielt, ges 
feſſelt noch Sit ſchin hatte abführen laſſen; flähte 
dies, fo lauten die Worte des Manufkripte, den Bürs 
gern eine brilfame Fuccht ein, und die gute Sache ges 
warn bei ihnen fogleih einen beſſeren Fortgang **). 
Es gab der neuen Katholiken plötzlich fo viele, daß ber 
Millionär und der Ortspfarrer nicht binreihten, um den 
berbeiftrömenden Shauren der Beichtlinge genug zu 
tun; weswegen Burnatius beſchloß nach Git ſchin 
au gehen, und ſich non feinen Ordenſsoberern einige Ges 
bütfen bei diefer feiner gefegneten Arbeit gu erbitten. 
‚ Um aber feinen Ordensbrüdern und künftigen Mitarbeis 
tern no mehrere geiftlihe Freuden vorzubereiten, beſuch⸗ 
. te er auf feiner Heimreite den Ortshauptmann im Städt⸗ 
hen Rovenske, und bat ibn, alle Städtier ver ihn 
berufen: zu wolen. So wie biefe erfhienen, eröffnet 
ihnen fogleih ber Millionär die Abſicht ihrer Berufung, 
fordert fie in einer Bräftigen Rebe zur Annahme ber far 
theliihen Religion auf, und zeiget zugleih bie Leiden 
umſtändlich an, die fie fih im Meigerungsfalle zuzichen 
würden. Fruchtlos wor biefer Werfuh, Rovenstos 
Bürger von ihrer Meligien abwenbig zu machen; fie fpras 
Gen ihre Weigerung laut aus, und ſelbſt die Gegenwart 
ihres Antmanns vermohte nicht, fie davon abzuhalten, 
daß fie nicht lärmten, und bem Jeſuiten über feine ges 
mwaltfame Belchrungsart bittere Vorwürfe machten. Dies 
fer ſchlich fh unter dem immer bedenklicher werdenden 
Getümmel davon, beftieg den Wagen, und flog ber Stadt 
Bitfhin am 

Einige ber Rovensker Bürger, wahrſchelnlich 
öftere. Befuhe dieſes Bekebrers befürchtend, machten nun 
sinen. mörberiihen Anſchlag auf fein Serben, unb um bies 
fen fogteih auszuführen, befenten fie in einem Hinter⸗ 
Halte bie Gehlwege, die Burmatils nach ihrer Mei⸗ 
nung paffiren würde, ein guter Genius wollte jedoch, 
daß er einen andern Weg einfhlug, und ben Freviern 
entrann. Dieſe erblidten ihn nit eher, als bis er in 
einer beträchtlichen Entfernung von tbnen einen Hügel 
erreihte, Kaum murben fie diefer ihrer Täuſchung ges 
wahr, als fie plöglih aus bem Hiuterhalte hervorſtürzen, 
den ſchnell dahinfahrenden eilig verfolgen, und zweimal 





*) „Qus eivitas reliquis pertinacior futura 
timebatur.** 
“) „Ad quod multum juvit initio ſtatim Ci- 
yitati incrflus metus.* pag. 1m, 


ihre Gewehre mad ihm abfeuern. Aber weber fie noch 
ihre Schafſe erreichten die Aliehenden, Burnatigs 
fah die grefe kebeusgeſahr, in ber er ſchwebte, und nur 
in einer beihlennigten Flucht feine Wettung. Gr lieg 
alle den Kutſcher halt mahen, und die Pferde ausfpanz 
nen, um teitend beito eber das nächſte Derf crreichen “ 
önnen. Aber mie angewarzelt fanden die Moffe; durch 
feine Gewalt ver mochte man fie ven der Felle zu brin— 
gen. Im biefer trangdellen Lage blieb dem verfolgten 
nichts übrig, als fein Heil in feinen Füſſen zu ſuchen 8 
Zodesfucht beflügelte Re, und im angefirengtefien Laufe 
gelangte er bis in das nähfle Dorf Augezd, das * 

Stunde weſtlich von Eibun Liegt, we er bei dem va— 

maligen Mangel an Beillihen 4 Jahre hindurch den 

Pfarebienft verſehen hatte. Hier fand er eine freunde 

fie Aufnahme und eine fihere Zuflucht, und obmoht die 

Nachſteler unverrichteter Sache zurückkehren musten, und 

ihm auf der weiteren Meife nad feinem Bellimmungsors 

te Beine äbnlige Gefahr mehr drohte, nahm er doch im 

dem Dorfe ein Beleite von einigen Bausın, mit dem 4 

glüdtic die Etabt GBitfhin erreichte. 

Man follte meinen, dieſer ſchreckliche Vorfall babe 
den zu eifrigen Miffionär Borfiht gelehrt; aber fhon 
den anderen Tag eilet er. mit noch zwei anderen Miſſiens⸗ 
gebülfen wieder nah Turnau, um, wie wir oben der⸗ 
vahmen, bie in dieſer Stadt eingeleitete Belehrung 
völlig zu Stande zu bringen, Nur bat er ben Der 
berwalter von Bitfhin um einige Kriegsmänner dm 
feiner Bedeckung; biefe wurden ihm gegeben, unter bes 
zen Schutze er benn glüdlih an feinen Beflimmungsort 
gelangte. 

Nachdem er in arnannter Stadt fein Belehrungss 
aeihäft vellführet hatte, Airebte er noch das wiberfpenftige 
Rovensko unter bie Fahne feines Glaubens zu drias 
gen, uneingebeh?, in welcher Berfaffung er erft vor eini⸗ 
gen Tagen biefe Bemeinde gefunden, Dieſer tolltühne 
Schritt des Mannes berechtiget ung, von ihm das Urtheil 
zu fällen, daß er wirktich jede Bemwalttkätigkeit durch ei⸗ 
ne religiöfe Abſicht für geheiliget hielt, und das ihn’ ber 
unvernünftigfte Eifer für feine Biaubentfodhe, fo gu für 
gen, verzehret habe, Sein Venthmen zeinet es Mar, wie 
er fih bas Zelus domus mes me devoravit inters 
pretirte, 

Die Solbatentruppe, bie fh in XZurnau zu ſei⸗ 
ner Bededung vorfand, warb beorbdert, tor Sonnenau fs 


. gang in bem Markte Rovenake zu erſcheinen; ihr 


folgte Burnatius zu Pferd, nebft einem Böglinge, “ 
Bobann Rekypta genannt, ber ein Sohn eines Haſe 
ſitiſchen Prieſters ven Tabor war, und in Gitfhia 
bie Syntar ſtudirte. *) Dieſen Heberfall des Etädichene 


— ⸗⸗ 


*) Sein Vater, Gyprian Rokyta, nahm ben 
katheliſchen Glauben an, und e® wurde ibm nad 


Reventke orbnete man in ber Abſicht an, um befs 
fon Bewohnern keine Beit zu Gegenanftaiten zu laſſen; 
denn die mißliche Stimmung ihrer Gemüther, bie alfe 
Belehrung verabfiheuten, mar ihnen gut befannt, und 
man mußte demnad von ihnen alles Ueble befürchten. 
Die Stübtler witterten jeboh das Unheil, das Üher fie 
hereinbrechen folltes hielten bie ganze Macht Made und 
fegten ſich in eine Verfaſſung, um fowohl den berittenen 
als unberittenen Seldaten den tapferſten Miberftand zu 
teiften. Als fie diefe mit anbrechendem Tage beranrüs 
den fahen, täuteten fie mit der Slocke zum Sturme, 
und riefen alle ihre nleihgefinnten Rachbarn um Hülfe, 
Die Goldaten von ber Miffion flusten, — benn einet 
ſolchen Widerflandes von den Bürgern waren fie nicht 
geroärtig 5 auch fahen fie fih einer fo großen Menge von 
Gegnern nit gewachſen; um es aber doch nit ganz 
ohne militärifche Bravsur hingehen zu laffen, sündeten 
fie, dba die Rovenfter von dem Sturmläuten nicht 
abtaffen wollten, ibren &lodentburm an; verwunbeten 
einige von ihnen, bie ihnen in ben Wurt Tamen, und 
flogen bann eitigft nah Zurnau zurück. ’ 
. Burnatiud Martete mittlerwelle mit feinem 
Böglinge in Libun auf eine Bothihaft, die ihm der 
Abrede gemäß der BStabtbauptmann ober ber Anführer 
ber Eolbatentruppe ven bem Befunde der Sachen in Res 
venffo zufenden ſollte. Keine Bothſchaft erihrint ; — 
er fertiget drei Bauere nad einander in befagten Markt⸗ 
fleden ab, um wenigſtens buch fle etwas fiheres vom 
der dortigen Rage ber Dinge zu erfahren, aber auch die⸗ 
fe kamen nicht wieder; aus welcher Urfache ift nicht bes 
Fannt, j 

Wie nun Burnatius in einer etwas ängſtlichen 
Lage im Libuner Pfarrbaufe vermeilet, und ſich mit 
dem Berrigaftsbeamten, einem Edlen non Mathias 
fhomstny, ber mit ibm zufälliger Meife zufammen kom, 
über den fonderbaren Vorfall befpriht: Mürzet eine mit 
Zlinten, Spieben und Miflgabeln bewaffnete Motte aus 
dem angränzenden Walde herbei, wovon ber eine Theil 
bie Kirche, der andere aber tie Ein» und Ausgänge der 
Pfarrey beſezte. Die Abſicht bdiefes ihres ſtürmiſchen 
ueberfalls verriethen fie laut, ba fie insgeſammt ſchrieen, 
es werde von ihnen ſonſt niemand, als nur der Schurke 
son einem Priefer (fo nannten fie den Miffionärp gefucht, 





feinem uebertritte zu unferer Kirche von dem pras 
ger Erzbiſchefe und Kardinal Zürften von Hat 
sach geflattet, Kinder zu taufen, die Jugend in 
der Beligien gu unterrihten, und an Sonn⸗ und 
Teyertagen den in der Kirche verfammelten Gläus 
bigen eine Auslegung des Evangeliums aus ber 
Poſtille verzutefen. Es dienet bied zum Bemeife, 
wie groß damals der Mangel an katholiſchen Geiſt⸗ 
tihen geweſen ſeyn müffe, 


. ger 
ber ihnen ihren Schat, nämllch die MWioden burh ange 
tegted Feuer geſchmolzen; jeder alfo, bem an feiner Er—⸗ 
haltung gelegen fen, ſole die Waffen ergreifen, und ihnen, 
ungefäumt folgen, *) 

Dies Geſchrei gelangt bald zu den Ohren bes 
Burmatiuss; mit Engiegen wernimmt er, daß er das 
zum Tode beffimmte Opfer fey. In biefer Bebrängnif 
fprah er zum Edlen von Matpiafhomwsts: Er 
möchte beifen, wenn er von einer Hülfe nah wife. Als. 
lein biefer wußte im dieſer großen Gefahr dem Bebräng- 
ten nichts font zu rathen, als daß er duch eine Kleine 
Dinterthür, die ins freye Feid führt, fih eiligſt rette. 

Indeſſen hatten bie Frevler bereits bas Pfarrers und 
Gartenthor gefprengt, und indem fie bewalfnet bis auf 
ben Ort, wo der Gbelmann war, brangen, hießen ſie ihn 
drohend bavon gehen, fonft fey auf er ohne Rettung ver- 
loren. 8 bies Burnatius hörte, fhlih er fi 
duch das angrjeigte Thürlein in den Gartenplag, und 
glaubte, wenn er das freye Feld gemänne, durch ein ane 
geitrengtes Laufen den Wüthrichen zu enteinnen, Al—⸗ 
Lein einige von ihnen Hielten auch bie Bartenthüre bes 
fegt, und ber Fliebende fiel ihmen gerade in die Hände, 
Sogleich ſpaltet einer von ihnen dem Miffionär mit der 
Hellebarde rechts ob der Stirne den Kopf, und ſtreckt 
ibn zu Boden. „Schlachtet den Böſewicht,“ eriholl eb. 
von allen Zungen, „tödtet den verruchten Morbbrenner! ” 
Burnmatius richtete fi hierauf auf feine Kaie auf, 
unb betheuerte hoch, daß er an dem Branbe ganı une 
ſchuldig ſey. Aber ba fprangein Anderer von den Ems 
pöreen herbei, durchſtach ihm mit einee eifernen Babel 
ben Rüden, Dabingeftredt und in feinem Blute fhwim- 
mend lag eine Weile ber arme Dulder, bis ihm eia 
Dritter von der rahfühtigen Rotte mit einem Schuße 
durch die Bruſt, vollends das Leben raubte, **) 





*) „Quod quia magno clamore et furore 
faciebant, vicinos latere non poterat; 
sed nemine conscio, quid hac res sibi vel- 
let, admirantes prastolabantur, donec ad 
Pagum ipsum, ubi Pater rerum ignarus 
agebat, ventum ellet, et fe nom aliiım, 
guam nequam iftum Sacerdotem (ita Pa- 
trem nominabant) qui thesaurum suum 
(ita campanas ab igne. supposito lique- 
factas vocabant). ingendilset, inquirere 
prodidifsent ; proinde si solvi et ipsi else 
vellent, armis arceptis eos quoqus [eque- 
rentur.“ Manuscer. pag. 116. 

*) „Caput ei in dextra, sineipitis parte le- 
thali vulnere difindunt, alüs. inelaman- 
tibus: Mactate nebulonem, mactate the- 
sauri noftri incendarium, Hoc ex vulnere 
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Einen no fhrefliheren Zob erlitt ber Junge Nele 
fegefährte daB ermordeten Miffionirs, ber vorbemelbte 
Zigling Joehann Rokyta. Xis er bie große Gefahr 
des Brifttiben ſah, lief er in den Stall, um die Dferde 
heranszuführen, und fib und ibn durch eine ſchleunige 
Flucht zu retten; warde aber von den MWüthrihen auf 
der Stelle angefallen, und fogleih am ganzen Körper 
mit tödtlihen Wunden bedeit, Bald fanf ber unſchul⸗ 
dige Zögling unter den graufamften Martern ſterbend das 
hin, Sein erblaßter Körper ward von den ſchredlichen 
Mördern entfieidet, und in die Mifttade geworfen. Dies 
fer Züngling mußte darum eines fo grauſamen YJobes 
flerben, weil es den Mördern befannt war, daß er ber 
@rtn eines von ihrer Sekte abtrünnig gewordenen Pres 
digers fey, Deffen Abfall von ihren Glauben meinten 
nun diefe Braufamen an feinem Sohne durch einen viel 
graufamern Tod, ats der Milfionär ſelbſt exlitten, rächen 
zu müſſen. ”) 

Der Ruf von biefem Bürgeraufftande erſcholl glei 
in der ganzen Gegend umber, und erfhredte vorzügs 
th die nahe Stadt Bitfhin, mo die Jefuiten 
mit ben Dauptbeamten bed Fürſten von Waldflein 
ihren Sit hatten. Die Fürſtin von Walbftein, 
eine geborene Gräfin von Harradı eilte ſoglelch nach 
Yrags ber in Bitfch im wohnende Abel begab id an 
ſichere Orte. Doch bald bämpfte das k. Militär den 


Aufruhrs bie größten Frevler wurden eingejogen und 


mit bem Tode geſtraft. Im kurzen herrſchte mieber 
in ber Gegend DOrbnung und Mube, Die Leidhname ber 
Grmorbeten wurden buch bie Jeſuitiſchen Unterthanen 
von Cydlina imkibun mweggebradt, und Burn as 
tius in der Kirche feines Kolegiums neben der Gruft 
ber Edien von Trezka, Rokota aber in ber St, 
Sobannis Kirhezuroftofrankt am 10, Auguft 1629 
mit der größten Feyerlichkeit zur Erde beftattet, **) 





Jeder unferer keſer findet gewiß das Urtheil, weis 
&rs wir über ben Tod dieſes Mannes Thon oben nieder⸗ 





Patrem pronum in terram corruifse ferunt, 
et mox iterum in genua surrectum pro- 
testalum, se hac in re innocentem efse,* 
Manuse, pag. 17. 

*) Hunc igitur Juvenem, utpote prævarica- 
tionis, ut ipsi fentiebant, filium, avidius 
uleiscebantur haeretici, adeoque etiam cru- 
delius, quam ipsum P, Burnatium pereme- 
runt.‘* Mamusc. p. 122» 

) Die oben angeführten Data über Burnatius 
Tod find aus dem Berichte bed Gisfhiner Keke 


geſchrieden haben, burch bie Geſchichte deſſelben higtänglich 
betätigt. Gin großer Thell des unklugen Benehmens, 
das ihm dieſen Tod zuzog, fällt freylich auf die Rech⸗ 
nung des damaligen Zeitgeiſtes, der das heillofe Borurs 
theil ald Grundſat auffelte: „Zur Gereihung guter 
Zwecke frommten alle Mittel, wenn fie auch nicht im⸗ 
mer ganz edel ſeyn ſollten.“ Und doch Tehret eben bie 
katholiſche Religion, die man durch äbnlihe widerrechts 
riche Mittel ausbreiten wollte, ganz beuttih, daß [he de 
ge Mittel au der beſte 3wed nidt able, 


Auch die Polemif, oder bie theologifhe Streitkunſt, 


“pie in jener Zeit berrichte, dürfte unferem Magne ges 


wifermaffen zur Entfguldigung feines übertriebenen Bes 
Behrungseifers dienen, MWirklih war damals biefe Milz 
fenfhaft nit auf ſehr ſriedliche Grundfäge gebaut; fie 
näsrte unter ben Neligionspartbeien immerwährende Kries 
ge, und trag daher ihren griehifhen Ramen, ben man 
ihr von werner (Rrieg) gab mit vollem Mechtes Me war 
es, bie die Theologen zw ber verberblihen Seldfkeius 
fhung verleitete, baß, wenn die eigentlihen Waffen, 
mit denen man die SIergläubigen befiegen fol, nämtih 
eine zwedmäßige Aufffürung ihres Berſtandes, und bie 
daraus fließende Neigung des Herzent zur Annahme ber 
ihnen empfohlnen Religion, nit binreihen follten, mar 
auch änferlihe Gewalt und andere phyfifche Treib mittel 
anwenden bürfe, - 


Do vor bem Kribanale der reinen menfälihen 
Vernunft, biefer unpartheyiſchen Richterin, müfen ale 
ühnlihe Mefhönigungen menfhliher Zebler verisminz 
den. Denn handelt e6 fih in der. Gefchichte um bie 
Würdigung eines Charakters, fo darf man den Maßſtab hier 
ju nicht von der Sitte und Denkart diefer oder jener 
Beit, fondern aus ber auf den reintoa Bernunftpringirien bes 
zuhenden Algemeine und Immec-Gultigkeit des Wah⸗ 





Lord, Blafins Stanin, entlehmt, melden bier 
fer an ben ProvinHat Keines Drbens rrlaffen, unb 
der in Balbins Manuffriptenen S. 103 
bis 119 vorfindig ill, 

Im Sabre 1699 am an Oktob. ward dem Mif- 
fionär in dem Drte Libun vine Ehrenfäule ge 
fest, wozu deu prager Erzbiſchof die Bemiligung 
ertheile, der Libaner Grundberr aber, Graf 
Erneft von WMald ſtein, die Mittel fhaffte. Die 
Seluiten ſtatteten bieiem Srafen für diele feine Mile 
de im J. 1690 dadurch ihren Dont ab, daß fie 
Ihm zu Ehren rin Drama: „Der Kolofß bei 
Balbfteinilhen Rahms“ betitelt, verfaße 
ten, und durch ihre fhubirende Jugend anführen 
Tiefen, Der bei der Aufführung gegenwärtige Graf 
dat bie hanbeinsen Perjonen reichlich beſchentt. 


een und Fluten enflehnen 3 unb nad letzterer wirb bie uns 
sernünftige Velehrungsart Burnatius nie vertheidigt 
werben können. 

In wie weit daher diefer Miffionär auf die chriſt⸗ 
tie Ehre eines Märtprers, wie ihn Algambe nennet, 
Anſpruch machen Lönne, laffen wir anbere Wortehgeleien 
entigeiben. 


Geſchrieben zu Kopidino im J. 1814, 
Macek. 


— — i mn 


Korreſpondenz. 
1. 


Kultivirte Flu andſtrecke in Galizien 
durd) A k. f, Kameralguͤterinſpek⸗ 
or Herrn Krommer. 


Xn ber Salinenhauffee nah Wieliczta befand 
ſich zwiſchen Riepolomice und Podleske eine 
Biugfonbftreife , melde den Saljs und Pelzfuhrleuten, 

* und überhaurt allen Reifenden ohne irgend eine Möge 
lichkeit ihr aus zuweichen, äuferfi beſchwertich war, 


Frachtfuhrleute muſten gemähnlid mehrere zuſam⸗ 
men fahren, um einer dem endern voripannen zu kön— 
nen, weil außerdem durch ben aufgehäuften Flagſand 
nicht durchzukommen tor, 


Das E, Wieliczler Straffenbauamt gab fich 
mehrere Jahre viele Mühe, dieſem Flugſande Schranken zu 
fegen, und dieſe Strecke gehörig fahrbar zu machen, oh⸗ 
ne feinen Zweck zu erreihen, Der k. k. Kameralgüter⸗ 
infpektor, Herr Krommer, überzeugte fh beim Ans 
tritt feines Amts in Niepolomtrce im Nahre 1301 
vom allen dielen Reſchwerlichkeiten, die am mweiften bie 
Berrfhaftlihen Unterthanen, als perpetuirlihe Salz» und 
Holzfuhrleute empfinden, und glaubte am leicteften, 
durch Befümung mit Kieferfamen, diefem Uibel abzu⸗ 
Helfen, , Aber nicht nur eine äweimalige .Befämung mit 
Kieferfamen, fondern auch ein dritter Berſuch mit Ans 
bau bes fogrnannten wilden Habers, war frudtlch + weil 


der Flugſand den angebauten Samen in ein par. Xagen 


fo tief bededte, dab folder erſticken mufte. 


Da er fih nun überzeugte, bag alle biefe Mühe 
vergebens fey, fo wagte er das flegte Mittel, und ließ 
wer drei Jahren dieſe ganze an ber Ghaufle befindliche 
Kiugianbitrete mit 28,000 Stück 4 bis glährigen Kies 
fern und 2000 Stück Erlenpflanzen befegen. Diele 
30,000 @tüd GSezlinge entipragen der Abſicht fo vols 


Tommen, daß gegenwärtig jebermann ohne mindefle Ber 


503 
ſchwerniß mit der größten raſt, abne bie ehemalige Uns 


fahrdarkeit biete Straße nur gu ahnden, biefelbe * 
ſiren kann. 


Bon fümmtlihen autgeſetzten Pflanzen iſt kaum bee 
breißigfte Theil verdorrt ; alle übrigen flehen im ſchönſten 
Wohsthume, und mehrere haben im Jahre 1812 über 
seine Elle ange Zriebe gemacht, wovon fi felbft der 
Sr. Oberwaldmeiſter v. Schweska bei feiner Forſt⸗ 
bereifung im Wonat Juny 18122 zw Überzeugen bie 
Gelegenheit hatte, 


Gegenwärtig haben fie fünmtlih — er⸗ 
reiht, und geben bem Reiſenden einen entzüdenden Aus 
bild. 


Der vortreffliche Gouverneur don Galizien, Br. 
Grjellenz Herr Graf Bo e# würbigten unterm 3. Sep⸗ 
tember ıgı2 Herrn Krommer beshalb einer eignen 
Belobung, und untern 25. September deffeiben Jahres 
bejeunte ihm die k. k. Galiziſche Staatögüter: und Sa— 
linenadminiftratien : „daß er durch dieſe allerdings zum 
„allgemeinen Beften getroffene, lobenſswerthe Anftalt ei: 
„nen befontern Beweis feines wohlbefannten Dienfleifers 
„und feiner Aufmerkſamkeit auf Verbeſſerung ber Lane 
„deskultur abgeleat, und fid weiterer Auszeichnung wir 
big gemadt habe,’ 





2. 


Herrn von Hopfen# Dampf: Branntwein 
brennerei. 


Here Doktor von Hopfen, Befiter von Jbal!e 
berg in Defterreid, hat eine Dampfs Branntwe ns 
brennerei auf eine ganz neue Art. Ihre Eigenheit if, 
das fih der Dampfkeſſet immerwährend mit ſtedendem 
Waſſer won ſelbſt füllet, fo wie er fh duch Dämpfe 
entteert, daß mittel des Seddaiſchen Wefrigere: 
tora und dee ganzen Maſchine in > Tagen mit 3 Maf: 
fer weihem ſchuhigen Dolz auf 2 Blaſen, jede 


"a ı6 Eimer bis 42 Eimer Branntwein A 13 rar 


nad dem 40 gradigen Xreometer erzeugt werden, und 
das Material hierzu find 3000 Mezen Erdäpfel, 7000 
Mepen Idolsberger Rüben, melde auf 24 Joch (?) er⸗ 
baut werben, Ürftere neben 5 Maß, (f)lehtere 4 '% 
Map (?)per Degen, fo rein wie Franzsranntwein, 


Herr Dr, mn Hopfen verkauft diefen Branntwein 


bei Haus um g0-fl, 


— u mn an 2 at u 4 
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Aus Heffen im Movemb. 1814 


Ich überfende Ihnen bier folgendes merkwürdige 
| Aftenftüd : 
Wegenvorffellung an Ihro Kurfürftlide 
Durchlaucht in Gaffelvon ben befier und 
ebei gefinnten Maorburgern Bürgern eim 
defandt, in Wetreff des freien Gultus 
Der bort wobnendben Kathöllten und 
ihres würbigen Pfarrers und 
Vrofelfors von Ch 


Demnad wir in Erfahrung gebracht haben, baß 
einige unruhige und Üübelgefinnte Bürger Ted waren 
ihrer etwa 28 an ber Zahl) unſerer Stadt fih nicht 
entbiöbet haben, wiber ben verehrungsmürbigen Press 
feffoe und katholiſchen Pfarrer v. Eß eine höchſt um 
slimpflihe Vorſtellung an unfern gnädigften Kurfürſten 
einzufhiden, melde bittern Haß gegen unfee katholiſche 
Mitbrüder athmer, und nichts weniger zur Abfiht hat, 
als biefe aus ber Elifabether Kirche zu Derbrängen, eis 
ne ſolche Werbrängung aber in der Ghronit! Mare 
Burg’s nicht nur für Proteftanten eine unauslöſchliche 
Schande der Unduldſamkeit verräth, fondern aud den 
envertilgbaren Samen des Baffes und Unfriebend zwi⸗ 
ſchen Religlonspartheien in bie jungen Gemüther unfes 
ser Generation einbrüden würde ; als halten wir uns 
gegen die wenige übelgefinnte Bürger, damit nit derer 
Ohande auf den edlern Bürgertbeil der hiefigen Stadt 
folle, für verbunden und verpflichtet, laut der Wahrbeit, 
dem Werbienfte und der Tugend des Perm Profeſſors 
don ESF das Zeugniß zu geben ..... Wir erklären 
demnah hiermit (und dies iſt nicht bloß vie Btimme 
von und ben Unterfähriebenen, fondern bie Sprade des 
ganzen Yublifums,) dab wir jeden Genn » und Keyertog 
durch feine Predigten fo fehr erbaut werden, daß er fid 
son dirfer Geite unfere ganze Liebe und Bertrauen er» 
worben bat, und wir mwünihen daher, daß ben Katholir 
Een, die einen To verebrangsmwürbigen Mann on der 
Epige baden, der eingeräumte Theil der Glifebether 
Kirche zu ihrem frenen Gottesdienſt nah wie vor vers 
Bleibe, und daß alfo Ihre Kurfürſtliche Durchlaucht, fols 
en dem Katholiken nicht nur gnäbigft zu erkennen und 
zefpee, beſtätigen 3 fondern aud überhaupt alles thun 
möge, um ben durch feine Predigten fo berühmt ger 
worbenen Profeffor von Eh fir Marburg und bie 
um gegerd beizubehalten, denen er in jeder Hinſficht fe viel 
ift, zumalen er auch jeden Gonneund Feyertag mehtes 
ze hundert auswärtige Proteftanten und Katholiken in 
fine Kirche und daburch im die hiefige Stadt ziehet. 


Bir erfläreniderner uausan Mir winfhen dader 


widts mehr, alt daß dieſe Sache niedergelhiigen wer⸗ 
den möge, Sollte aber eine gänzlihe Riederſchlagung 
nicht erzielt werden, follten die wenigen unrubigen un® 
übelgeinnten Bürger gegendas Intereffe ber ganjen Stadt 
Marburg eine gänziihe Aufhebung ber Fatholtfgen 
®emeinde ermirken 5 fo wollen wir une anf diefen uns 
verhofften Fall ſowohl für und, als unfere Famitien im 
Angeiht vor ganz Teutfhland megen ber Folge 
außer Berantwortung gefest haben, 


Bon mehr ald 200 BER, ass 
burgs unterfhrieben. 





Gharade 
Sonnett. 

In der Borzeit fabelbaften Tagen 
Stieg einft Jupiter gu mir berab, 
Bür das flile Glück der Erde gab 
Er ben Blig und feinen Donnerwegen,. 
Dur der Dichtung Bötterfraft getsagen, 
2ebt mein Rame noch auf meinem Grab, 
Meine Söhne biiden noch herab 
Bon dem Himmel, wie bie Rieder ſagen. 
Aber rückwärta ſollte man allein 
Mich der Tugend jur Belohnung geben, 
Die fo oft entbehrt bed Aeußern Schein 5 
Doch oft mußt ih leider den erheben, 
‚Welcher gern fein eianes Schattenbild, 
In der Todten Heldenglan; verhält. 


g» Maltig, 





Rarhfel. 


Wen begreifet Ferbft die rohſte Horde, 
Melde ewig Borras ummeht, 
Und wer redet ohne Worte, 
Mit der höchſten Majeſtät? 
Freude Iodet ets auf beine Wangen, 
MRübret deine Bruft mit ſüßen Schmerz, 
Wann du in zwei Mufheln es empfangen, 
Bringt es mädtig in dein Herz. 


8 © Mattig, 


Die Aufloſung ſolgt. 
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